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Pagig, eigentlich Bavin, FL. Nachbarſchaft oberhalb 
St, —2 im Hochgerichte Schanfik, im bünd. Zehnge- 
richtenbund. Nahe dabei iſt das Schluß Summerold. 

Pailly, Dorf ven 46 Häufern und 280 Einw,, das 
mif Rueyres einen gemeinfchaftlihen Pfarrer bat, im Kt. 
Vuarrens und waadel, Diftr. Echallens , 114 St. von feinem 
Diftriftsort. Ungeachfet des mühfam zu bearbeifenden Bo⸗ 
dens, bauen die Einwohner viel Getreide. 

Balaizieur, Pfarrdorf von 63 Haͤuſ. und 240 Einw. 
mit Jahrmarktsrecht an der Broye, über die hier eine Brüde 
geht, im waabtl. Kr, und Dife, Dron, 4 St. öftlich von 
Laufanne und 5 St. füdl. von Dron. Es liegt auf Sumpf: 
boden unb war ehemals eine Stadt, mit welcher ein feftes 
Schloß verbunden war, von ber nur noch ein halbzertrüm⸗ 
merfer Thurm übrig geblieben if. 4841 und 1813 entdedte 
man römifche Alferthümer , unter andern einen Mofaikboden. 
Auch find in der Nähe Steinfohlenminen. 

——— auch Salangerbach, der, ein 
Alphach im K. Uri, welcher hinfer dem Guffchenberg bei 
een bervorfirömf , und diefem Ort off nachtheilig - 
wird, : 

PBalafuis, Weiler mit 30 Einw., in ber Pf. und. 
dem wallif. Zehnten Enfremont. er 

Baleire, F. Ort in der $ilialpfarre Hüemor, im Kr. 
Don und waabel, Difte. Aigle. Er liegt auf einer der 
unteren Anhöhen der Alpen. “ 

Palagnedra, Gemeinde, bie aus mehrern Ortſchaften 
beſteht, im Thal Centovalli, im Kr. Melezza und teſſin. 
Bez. Locarno. Sie liegt zwiſchen ſchroffen und hohen wald. 
beffeibeten Bergen, wo Die Strahlen der Sonne nur felten 
bindringen. 

Balaivie, Weiler in der Gemeinde Eiddes, Des wallif.- 
Zehnten Entremont, auf Der großen Bernhardsſtraße, 3660 

ü. M., St. von feinem Kivchorte entfernt. ' 

Palens, Weile im Kr. Planches und waadtl. Diftr, 
Vevay, 1 St. öſtl. von Bevay. Er gehört zur Pf. Mon. 
treux und hat eine herrliche Anficht über den Genferfee und 
das Rhonethal. 

„XWalfrei, Dörfchen in der Pf. Malir , in dem Revier 
Churwalden und bünd. Hochgericht Belforr. ' 

Balidulcafee, ber, Dergfee am nerdiveftl, Ahhange 
des Badus, im Hochder. Difenfis, im Grauendbund Grau: 
bündens. In ibm und dem Tomafee entfpringe 7240 5, 
u. M. eine der Quellen und zwar Die mittelfte des Border 
rheins, Die fich bei Camot mit dem Gornüra» und Gumer- 
Rhein 5270 F. ü. M. vereinigr. | 


/ 





Pallaſio, Dörfchen mit einer Kapelle, unweit d 
teſſin. Stadf Bellinzona. ter bat bi nifi ni 
* * Ed: . | Hier hat die Samilie Rusconi | 

aluds, aur, Fl. Weiler mif 16 Einw., in dee J 
Maffonger und dem wallif. St. Maurice. Er trägt ae 
Namen von den ihn umgebenden Sumpfiwiefen. 

Bally, ein aumfeliges Wi.thshaus auf der Haupfftcafe 
von Genf nach Paris, über den Col de la Foffille und an 
feinem füdl. Abhange, 2 St. oberhgfb Ger und 1 St. unter 
balb dem Col, 3180 F. ü. M. Man genießt einer herrlichen 
Ausficht von diefem Punkte über ben Genferfee und feinen 
Umgebungen , fo wie auf Die Hochgebirge Savoiens. 

alm, Hinter- und Borders, 2 Dörfchen in der 
Pf. Pfäffifon, im züch. A. Kyburg, beide fruchtbar. und 
ar nn 

ambio, Pfarrdorf, von Weingärfen und Obftbäumen 
malerifch umfaßt, am Luganofee, 3, St. von dem — 
entfernt, im Kr. Carona und teſſin. Bez. Lugano. 

Pampigny, Pfarrdorf, in welchem Severy kirchgenöſſig 
it, an dem Veyron, in holzreichem Gelände, im Kr. l'Jele 
und waadtlaänd. Difte. Coffoner, 4 St. von Laufanne und - 
1% St. von Coffoner. Es zählt in 78 Häufern 380 Einw., 
bat fchöne Eichen» , Buchen» und Tannenwälder, auch Torfe 
land, mif Liner eifenhaltigen Quelle in den benachbarten 
Moräften. Sowohl die.Rirche als das vormals herrfchaftliche 
Schloß verdienen Auszeichnung ; Diefes wegen feiner anmufhte 


gen Lage und fehönen Ausfichf , jene durch ihre Größe, 


Banefeire, hübſch gelegener Weiler oberhalb Char 
donne, im Kr. Corfier und waadtl. Diſtr. Vevay. 

Baner, Feines Dorf auf einer Anhöhe, am Fuße ber 
Alpen, im Kr. Ollon und waadtl. Difte. Aigle, % St. vom 
Diſtriktsorte. Hier fanden fih im Marmorfelfen die erſten 
Spuren von Galz, welche 155% entdedt wurden. Diefe 
Salzminen gehörfen 450 Jahre lang fremden Spefulanten, 
vorzüglich der Familie Zobel von Augsburg , bebor fie die 
Regierung von Bern an fih brachte. Sie find weniger 


reichhaltig als die von Fondemenf, die fich füdöftlih davon 


ne Das Safzwaffer wird von ihnen nah Devins 
geleitet. | 
Bangyre, Meierei in fumpfiger Ebene 1 Sf. nord« 
öftlich von der waadtl. Stadf Vevay auf der Höhe. 
Banir, romaniſch Bianiu, E. Fathol. Pfarrborf von 
80 Einw., im Hochgericht Walfenfpurg und bünd. Grauen» 
bund, 4500 F. ü. M. In der Umgebung Diefes Orts find viele 
hohe und fchöne Wafferfälle. Ein Fußweg führt von bier 
über den Rinfenkopf (Duolm Slaruna) und durch den Yäße 
ſchlund, nach Elm im glarn. Sernft- oder Kleinthal, Mit 
Kuvis und den Höfen Gaftfeiun, Surpon und Gula macht 
es eines der A Gerichte des Hochgerichts aus. Seine Tage 
in einem wilden Thal gegen die glarn. Eisberge, geftattet 
nur geringen Anbau der Sommerfrüchte. — 
Banorame, Rundgemaälde, von ausſichtreichen 


Burgruinen oder Gebirgskuppen, auch von andern erhöhten 


S:andpunften mit geößer Genauigfeit aufgenommen, bei 
welchen hohe Wahrheit und Punktlichkeit und eine über⸗ 
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raſchende Täufhung die Haupfziwede find, hat die Schweiz 
bereits eine Menge aufzuweifen, die in allen gufen Bud): 
und Kunftfandlungen gefauft werden können. In Baſel 
befindet fich ein eigenes Gebäude in dem Garten des Kunſi⸗ 
malers Wocher , in welchem die Darftellung der herrlichen 
Lage von Thun beivunderf wird, In dem Kelterfchen Kunſt⸗ 
magazin, auf dem Weinplake in Zürich, find zivei Pano- 
rame von Zürich und Luzern aufgeftellt, die von jedem 
Kunftliebhaber höchft anziehend gefunden werben ; und hei 
dem Buch⸗ und Kunfthändler Eaver Meyer in Luzern hat 
das vom Rigi für jeden, der denfelben befteigen will oder 
ſchon beftiegen hat, wirkliches Spntereffe. Eben fo werthvoll 
ift auch Das vom Wyſenberg bei Läufelfingen, welches von 
Birmann, Sohn, in Bafel verferfige worden, Berner find 
noch folgende Panorame gezeichnef und herausgegeben wor—⸗ 
ben: a) von Heinrich Keller in Zürich ein Panorama vom 
Rigiberg, vom Uetliberg, von Zürih, vom Weiffenftein, 
vom Freudenberg, vom Heiligenberg., vom Dom in Mailand, 
von den borromäifhen Inſeln u. f. w.; b) vom Oberſt 
Pfyffer von Wyher, eines vom Rigiberg; c) von Belliger, 
eines von Habsburg ; d) von Friedrih Schmidt, eines vom 
obern Gurnigel, vom Bantigerhubel, vom Gurten u. ſ. w. 

Bantaleon, St., fi. Fathol. Pfarrdorf von 20 Wohn: 
und 7 Nebengebäuden, im folothurn. A. Dornach. Es liegt 
auf der Anhöhe über dem Oristhal, von einträglichen Gütern 
umgeben. Der Pfarrer, welcher ein Kapitular des Kloſters 
Mariaftein ift, hat den Titel eines Probſts. Nuglar ift hier 
eingepfaref , und bie Umgegend reich an Berfleinerungen 

Bante, Chateau de la, ein reizender Landfig auf 
einer Anhöhe nahe am Ufer ded Genferfees, in der’ genf. 
Gemeinde und Meierei Pregny. 

VBantenbrüdfe, die, ein ‚merfwürdiges Bauwerk 
im obern Theile des Glarner Linth» oder Großfhald, nahe 
unfer der Vereinigung des Limmern- mit dem Sandbache, 
welche fodann den Namen Linth annehmen. Sie führt 4 5, 
breit und 20 $. lang, auf beiden Seiten mif 3 Fuß hohen 
Seifenmauern geficherf „ von ber fleilen Felswand des Alten» 
ohren zum untern Ueli, in einem Fühnen über einem 140 $: 
tiefen Abgrunde fchiwebenden Bogen , hinüber, unfer dem die 
Linth dahin brauſet. Dede fchauerliche Felsnacht breitet fich 
rings umher aus und nur bad Medern der Ziegen ruff einiges 
Leben in diefes Grab der Nafur, Die Brücke ift 1010 Fuß 
überm, Linththal und 3050 Fu. MM, 

‚ Bantron, le gramd und le petit, zwei Weiler 
in der Pf. Semfaled und im freiburg A. Chafel St. Denys. 

Bany,el. Dorf mif einer Filialficche von Luzein, auf 
einem twaldigen Berge, im Hochgerichte Eafteld, im bünd. 
Zehngerichtenbund. Hier bildet der Sägenbach einen der 
fhönften Wafferfälle Graubünden. 

Papiermäühle, beißen zerſtreute Häufer, 35 St, 
pon Bern, an ber Landflrafe in das Aargau, zur Pfarre 
Bolligen im bern. Stabfamf —— Sie enthalten , nebft 
einem Gafthaufe, Papier, Schneide » „ Gefreide » und an⸗ 
dere Mühlwerke, welche deu durchflieſſende Worblenbach in 
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Bewegung feßf. Unweit davon ift eine Pulvermühle, wo 
das defte Schiegpufper in der Schweiz gemacht wird. 
Paquier, Pfarrborf im Kr. Molondin- und twaadel., 
Difte. Yoerdon , 2 Sf. von Merdon. Bon den malerifchen 
Ruinen des Schloſſes St. Martin iſt nur noch ein hoher 
Thurm übrig. In dieſem Schloſſe befand ſich ehemals Die 
Kirche nebſt der Pfarrwohnung, die aber 1670 nach Paquier 
verſetzt wurden. Das Dorf zählt in 23 Gebäuden 60 Einw. 
Zur Pfarce gehört auch Demoret. 
Paquier, le, Dorf von 72 Gebäuden und 210 Einw., 
in der freiburg. Pf. und dem A. Gruyere. Hier befindet fich 
das Schiwefelbad Montbarri, Es liege am norböftlichen Zuße . 
"des Molefon, jr 
Baquier, du, Dörfchen oberhalb Villiers, in ber 
neuenburg. Meierei Balangin , in deffen Nähe ehemals viele 
Meerigelftaheln gefunden wurden, und von wo in 2 Gt. 
der ausfichtreiche Chaſſeral erftiegen werden Fann. 
Baquis, les, fchöner Weiler bei Genf , in der Meierei 
von Petit -Saconner. Hier ift eine Kaftundruderei und der 
Schiefplag einer Genfer Schüßenzunft, de la Navigation 
(von der Schiffahrt) genannt , auch ein Safthaus gl, Namens. 
Der Ort liegt nahe bei der Stadf, mit der er durch eine 
lange Eifendrathhängebrüde (erbaut 4825) verbunden wird. 
Hier iſt ein glücklicher Standpunft, am Ufer des Sees, um 
den Montblanc bei Sonnenunfergang zu fehen. i 
Paradies, ein dem Namen nicht ſehr entſprechender 
Bauernhof, in der zücch. Pf. und dem A. Embrach. 
Paradies, ein Klariſſen-Nonnenkloſter auf dem linfen 
Ufer des Rheins, im thurg. Kr. und A. Dieffenhofen,, zwi» 
fhen Schafhaufen und diefer Stadf in der Mitte. Hier 
wurde 992 bei dem zerftöcken Dorfe Schwarzach ein Treffen 
zwifcherr dem Adel und den leibeigenen Bauern geliefert. 
Zum - Andenfen des Siegs und zum Heil der Erfchlagenen 
erbaute der Adel auf der Wahlflätte eine Kapelle, bei wel⸗ 
cher A214 dieſes Klofter duch Kyburg gegründet wurde. 
Dasfelbe bat von jeher. viel gelitten, fo daß es von ber 
ehurg, Regierung wegen feines zucüdgefommenen Vermögens: 
zuftandes zur Sicherheit feines Sortbeftehens,, in ökonomiſcher 
Rückſicht, mit dem Klofter St. Katharinathal vereinigk ward. 
Die Pfarre zählt 78 Seelen, und wird von dem Klofter: 
Beichtiger verfehen, Im Kriegsiahe 1799 vüdte hier ber 
Erzherzog Karl von Defterreih mit feiner Armee in Die 
Schiveiz ein, und ließ einen Brüdenfopf anlegen, ber beim 
Rückzuge im Spätjahr zerſtört wurde, | 
Baradied, Weiler mit 11 Häufern und 49 Einw., 
in der Pfarre Vuiſternens und im freiburg A. Farvagny. 
Bardisla, Weiler mit einer dem heil. Michael ge 
_ weihten Kapelle, im Hochger. Domleſchg und bünd, Gottes 
hausbund. Er liegt unter Pafpels, in der Tiefe eines 
Thals. Auf der in feiner Nähe befindlichen Richtftätte wurben 
noch im 17. Jahrh. Heren verbrannt, 
Pardisle/ fl. Weiler mit einem Gaſthauſe, am Aus 
gange "einer tiefen engen Bergfchlucht, in der Pf. und 
bem bünd. Hocger. Sewis. Die wilde Einfamfeit, Das 
Brülen der ducchflieffenden Landquart, und die zu Leiden 





- Geiten hochauffteigenden ſchroffen Felswände, die den An- 


blid der Sonne verhindern , machen Diefen vielgebrauchten 
‘ Daß aus dem Brettigau nach Mayenfeld ſchauerlich. 

Barey, Charbon und Dormaz, 2 Alpberge tm 
Umfange der Gemeinde Chateaur d'Oex, im ıwaadıf. Diſtr. 
Pays d’en haur. J 
Barnel, kleiner Weiler bei Scharans, im bünd. Hoch⸗ 
gerihf Domfefchg. | 

Barpan, E. eeform. Pfarrdorf von 30 Hdufern und 
130 deutſchſprechenden Einwobner, 4840 F. ü. M., an der 
Straße von Chur nach Ehiavenna, im Kochgerichte Belfort 
und bünd. Behngerichfenbunb, Es liegt 3 6 


fie hier finder, Ym Rothenhorn, einem Berge oberhalb die: 

fem Dorfe, 8900 8m 

ein bedeufendes Gold. , Silber. und Kupferbergiverf, deffen 

Ausbeute in neuern Zeiten weni Bortheil gewährte. Die 

Straße von bier über bie Benzecheide führt in 2 St, nah 

Zen. Die Gemeinde Parpan hat, wie Churwalden, ſchöne 
pen. ® 


Part-Dien, Ia + berühmfeg neu gebautes Karthäufer 


kloſter, 14 St. ſüdweſtl. von Bulle und am nöcdt. Fuße Des 
Molefon,, 2860 3. ü. M., im freibing. 4. Grupere. Es 
dat balz. umd iwiefenceiche Umgebungen, ift groß und reich 

begadf, und eine Stiftung der Gräfin Wilhelmette von 
upere, gebome bon Granbfon ‚von 1307. Im Jahr 1800 
batte dieſe Karthauſe das Ungluͤck, eingeäfchert zu werden ; 
und Die Mönde Degaben fih nach Marfens, und fpäter in 


Kloſter har beträchtliche Weinberge im K. Waadt, und if 
ſebt begütert, Fremde werden fehr gaflfreundfchaftlich auf. 
Knommen, 


 Bartnaun, Dörfchen im St. Antbnienthal, im Hoch. 
gerichte Caſtels und bünd, Zehngerichtenbund. Es hat eine 
- den £auinen ſehr Asgeſetzte Lage, daher die Häuſer von 
einer ſolchen Bauart find, dag diefe ohne befondern Schar 
den Darüber binwegroflen fünnen. Ein naber fleiner, in 


thũmliches 

Pas, Weiler mit 26 Einw., tn der Pf. Troistorrens 
und dem walliſ. Behnten Monthay. 

‚Bafcholers, auf Bifholer-&ee, der, auf dem 
Heinzenberg , im bünd. Grauenbund. Er ift, gleich feinen 

ahbarn , dem Pascomina» und Lütſcherſee, von geringem 

fang; nur fol er fih dadurch vor Diefen auszeichnen , 
daß fein Geföfe den Anzug eines Gewitter⸗ verfündigt, 

Pafpels, Lathor. Gemeinde mie 224 Ein ‚im Dom: 
Iefhgerthal,, im bünd. Gofteshausbund. Die Häuſer dieſes 

rts, Der eine Kirche har, ſtehen ſehr zerftreur. Ein (chloß. 
ähnliches, Der Samilie Travers sufländiges Gebäude ber: 
ſchönert denfelben, In feiner Nade erhlidt man die Trün⸗ 


5 " - Ä 
mer der alten Schlöſſer Alf» und NeusZenferberg. Bei 
letzterm liegen ein Meierhof, ein Forſt und ein See, welche 
ebenfalls der erwähnten Familie gehören.” Pafpeld mit EC» 
nova gehören zur Gemeinde Ortenſtein im Boden. | 

Basauier, Dorf von 62 Häufern und 340 Ein. in 
der Pf. Dombreffon und der neuenburg. Meierei Valangin. 
Hier werden viele Verfteinerungen gefunden, und Der: aude 
fiihtreiche Ehafferal wird von diefem Ort in 2 St. erſtiegen. 

Paßwang, der, in der Volfsfprahe Bafhmwang, 
und in Urfunden Paßwand, ein Berg in der folofhurn. 
Qurafefte, uber welchen eine 1730 gebaufe Fahrſtraße aus 
dem Beinweilers in das Guldenthal führt, im folothurn. A. 
Ballfial. Die, Höhe des Uebergangs befrägk über Baſel 
2940. 5. und u. M. 3730 3. Auf. der Alp dieſes Bergs 
werden freffliihe Käfe gefochf, und die Ausficht von der—⸗ 
felben ift eben fo ausgedehnt als reizend. Im März 1798 
wurde am nördlichen Abhange eine Horde franz. mit Beute 
beladener Streiffoldaten von Solothurner Landleuten übers 
fallen und in die Flucht geiagt. Die Fahrſtraße über Diefen 
Berg iſt guf. 

Paßwang, Mittlere, Dber- und Unter⸗, 
drei Alphöfe am Berge diefed Namens, in der Pf. Müm— 
liswyl im folothurn. A. Ballftal. Sie gehören Bürgern in 
Solothurn. Bon diefen Sennereien ift der unfere Paßwang 
die vorzüglichere ihres Umfangs wegen. | 
= Paſſeiry, Dörfchen in. der Genfer Pf. und Meieret 
Shancy. Ä *F 

Patania, Weiler mit I Häuſern auf einem Berge 
bei Haldenfiein, in dem bünd. Hochger. der Fünfdörfer. 

Barnal, F.. Weiler von 8 Wohngebäuden an einem 
Berge, 5 St. von Untervag, im bünd. Hochgericht der 
Fünfdörfer. Er enthält 40 Familien, die nad) Untervag 
‘ Pfarren. —2* 

Patnaunſee, der, auf der Patnaun⸗Alp, im bünd. 
Sf. Antönienthal. Er hat St. im Umfang und iſt fehe 
tief. 1779 tehte man Sorellen hinein. 

Batraclion, le, hoher Berg oberhalb Pre⸗de⸗Eſſert, 
in der Pf. Charmay und im freiburg. Amt Gruyere. Im 
vorigen Jahrhundert gruben einige Kinder, zum ZBeifvers 
treib, auf der Spitze diefes Berges in die Erde, und fanden 
römiſche Münzen von Konftantin und Konftanz. Hier iſt 
eine herrliche Ausficht , vieleiche die anziehendfte im Kanton 
Zreiburg. | 

Patun, eigentlich Patnaun, ein Berg» oder Som: 
merdörfchen,, in dem St. Antönienthal im bünd. BZehnges 
richfenbund, two fi) das Patnaunthal (das zweite Haupfthal 
von Sf. Antönien) in 2 Arme fheilf. Hier ift eine Felfen- 
grotte, deren Wand aus grauem Marmor beſteht. Man 
weiß nicht, ob fie ein Werf der Nafur oder Kunft iſt. Der 
Friftallhelle Patnaun:See mit feinen blumigen Ufern verleiht 
dieſer Gegend einen eigenen Reiz e 

Baudeffe, la, ein bisweilen wild fleömender Bach, 
der vom Jura herabfommif, und fih zwiſchen Pully und 
Pander,'in K. Waadt, in den Genferfee wirft. 








9 


Bauder, E. Dorf von 25 Häufern und 110 Einw. 
an dem Pauderfee, im Kr. Pully und waadtl. Diſtr Laufanne, 
34 St. füdöftl, von Laufanne. Der Weinbau wird hier ftarf 
betrieben. Auch war bier eine Glashütfe, welche jetzt ein- 

gegangen ift. 1768 wurde ein römifher Meilenftein entdedt, 
der zu Laufanne aufbewahrt wird. 

Pauill Y Weiler im Kr. Molondin , im waadtl. Diſtr. 
Moerdon, 2 St. oftwärts von Yerdon. i Br 

Baul, St., Kapelle zwifchen Arbedo und Bellinzona, 
im Kant. Teffin. Sie if, ein Denkmal der großen Schlacht, 
welche bie Eidsgenoffen am. 30. Juni 1422 dem ungleic, Jahl- 
reichern Kriegsheer des Herzogs von Mailand auf Diefem 
Platze geliefert haben. ar | 

aumiere, la, ein hübiches Landhaus, mit mehrern 
Nebengebäuden in der Genfer Pf. Ehene » les» Bougeries, in 
ſehr reizender Lage. — 

Ba vemont, ſchönes Landhaus, durch Ausſicht und 
Umgebung ausgezeichnet, nördl. von Laufanne, | 

Pavig, fiehe ee Be a. ng 

Bayerne, deutſch PBeterlingen, ein Diftr. des 
KR. Waadt. Er grenzt gegen Oſten an den R. Freiburg, an 
ben Neuenburgerfee und den Diſtr. Yverdon‘,. gegen Norden 
an den Difte. Avenches , gegen Süden an den Diſtr. Mou« 
don. Er beftehf aus den 3 Lr:-Payerne,. Grandcour. und 
Granges, und enfhalf 7207 Seelen Er hat kein Rebland, 
aber er ift fruchtbar an Gefreide, und man Fann ihn eine 
Kornfammer des Kantons heißen. Auch der Tabafsbau. 
findet Aufnahme, und die Feldarbeiten werden mit. Einficht 
beforgt. Hügelfetten und Strihe von Waldungen umgeben 
feine Ebene, welche von der Broye durchfloffen wird , Die. 
zuweilen ſtark anwächſt, aus ihren Ufern tritt, und Uebers, 
ſchwemmungen verurfachk.. — 

Bayerne, Kreis im Diſtr. dieſes Namens, mit 2518 
Einw. und den Ortſchaften Payerne, Trey, Perein, Eſtra⸗ 
—* Cerge u. a. Er iſt reich an Getreide und wohl an— 
gebaut. | 37 — | | 

Bayerne, Kreis: und Diſtriktsort, Pleine, alte Stadt 
von 346 Häufern und 2031 Einw., ander Broye. Im 
Mittelalter zerftörf , verdanfte fie ihr Aufblühen einem 960 
bier von der Königin Bertha ven Burgund gefliffefen und. 
reich ausgeſtatteten Benediftinerflofter. In der St. Michaels 
kapelle der. Kirche wählte fowohl fie als ihr Gemahl Rudolf‘ 
ihre Ruheſtätte. Im Oftober 1817. wurde dieſe nach fo vielen 
Jahrhunderten wieder entdedt, die Gebeine neuerdings bei». 
gefegf, und auf einem marmornen Dede. die Enthebung 
eingegraben. Die Infchrift lautet: Pie Felicique Memorix 
Berihz Rud. 1. Burgund. Mio. Reg. Conjug. optumz,, 
cujus Nomen in Benedictionem Colus in Exemplum, Eccle- 
sias fundavit. Castra Munit, Vias aperfit, Agros coluit, 
Pauperes?aluit Transjurane Patriæ Mater et Delicie. Post: 
IX Secula ejus Sepulc., ut traditur , detectum A. R. S. ı 88° 
Beneficior. erga Patres memores, Filii rite‘ restauravere 
8. P. Q. Vaudensis. - Die Kirche der Abtei war bei der: 
Reformation in ein Kornmagazin, das Kloſter aber in ein 
bern.. Amthaus verwandelt,, in welchem fich, gegenwärtig, 
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eine Mädchen » Erziehungsanitalt befindet. Eine neuere Kirche 
dient jege zum Gorresdienfte. Auf der Brüde über die Broye 
findet man eine vömifche Inſchrift, wie denn auf. dieſes Orts 
römiſche Anlage verfchiedene Alterrhümer fchlieffen ‚laffen. - 
Es ift hier wenig Handlung und Gewerbdfleiß ; dagegen wird 
. der Landbau mit. Sorgfalt betrieben, auch bringt das ‚Zu: 
fammentreffen mehrerer Landſtraßen, vorzüglich die Heer— 
ftraße von Bern nah Genf, einigen Verdienſt. Won Lau- 
fanne-ift Payerne 9 St. entfernt. ——— 
Pays⸗d'en-haut-romand, le, ein Diſtrikt 
des K. Waadf, begrenzt gegen Oſten vom bern. A. Saanen, 
gegen Weſten und Norden vom K. Freiburg, gegen Süden. 
vom ivaadel, Diſtr. Aigle. Er enthält die 2 Kr. Chateaur 
d'Oex und Rougemont und zählt 5029 Einw., von welchen. 
"die Frauen jährlich bei ,2000 Paar Strümpfe ſiricken. Sn. 
den. hohen Alpen gelegen , „begreift er denjenigen Theil Des 
Saanenlandes, der fich der franz. Sprache bedient, aber. 
ehemals mit Dem deutſchen vereint, gewiffe Gerechtfame im 
8. Bern genof. Das Hauptthal mit den verfchiedenen Ber: 
ziweigungen, desfelben tragt nichts als MWiefen, Weiden und 
Waldungen.. Die Beſchäftigung der Bewohner beſteht in’ 
Alpenwirthfchaft, und fie, gleichen den übrigen Alpenvöffern 
der Schweiz, in Beziehung des Karakters, der Sitten und: 
der Nahrung vollfommen. Gie halten im Sommer gegen, 
3000 Stuf Hornvieh, und.bereiten den unter dem Namen 
Bacherin beliebten Käfe. Ihre vornehmften Alpen heißen: 
Doronaz, Parey, Vauchereffe, Cray, Culan, Corjeon, Ban: 
dular, Tommalap, Saxiemaz, Ele, Zabloz, Rubli, Sapinier, 
Verda u. f. f. Der legte Graf von Gruyeres trat, durch 
Geldverlegenheit genöthigt, den Ständen Bern und Frei— 
burg (welchen er 85,000 Goldgulden fehuldig war) feine: 
Herrſchaft ab. Der beru. Antheil (das deutſche und weifche 
Saanenland) blieb bis 1798 ungetbeilt diefem Kanton, wo 
bie Staatsumwälzung, und 4803 die "Mediationg » Akte ,. 
folgen in zwei Abjchnitte frennte, und den deutfihen Bern, 
ben welſchen Waadt zuſprach. Zr " 
‚ Bazzaliıro, Dorf, welches mit Enrreggia und Viganello 
eine Pfarre bilder, im K. Pregafiona und teffin. Bez. Lugano. 
Pazzallo, Pfarrdorf am weflichen Fuge des Salvador». 
bergs, im Kr. Carona und feffin. Bez. Lugano. Die Haufer 
diefes Orts find mit Lauben von Weinreben gefhmüdt, _ 
Beco, le, HE. Hauſergruppe von 5 Wohngebäuden „, 
einfam gelegen, iu der Pfarre Epauoillers, im bern. Amt 
Saignelegier. | | Ba 
Beccia, Pfarrdorf im Kr. Lavizzara und feffin. Bez. 
Valmaggia. Hier gedeihen Kaftanien, Nüffe und alle Gat- 
tungen Gefreive. Es liegt 24W F. ü. M.. Von hier führe 
die neue Straße nad Fuſio, in 45 Windungen den fchroffen 
Berghang hinauf, Lie von bier 7 Fuß Breite, von Peccia 
abwärts deren 14 5. bat. Weſtlich von dieſem Drt öffnef 
fih Das Val di Peccia, im welchem hinten, 41% St. von- 
ß Be einer der febenstwurdigfien Wafferfalle ıft. Diefes 
hal bildet eine eigene Pfarre — 
Bedemonte, zerſtr. Weiler am Fuße eines frucht— 
baren Berghanges, 910 3. ü. M., nahe bei der teffin. Stadt 
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Bellenz. Pedemonte heißt uberhaupf die Gegend an der 
Melezza, wo die Dürfer Tegna, Sr. Fedele, Veſcio und 
Cavigliano liegen, bie zum Kr. Melesza gehören. 

Bedevilla, fleines nah Ravecıhia eingepfarrfes Dorf, 
ald Gemeinde nach Giubiascy gehörig. Es wird von Ravec— 
chia durch den Bach La Gucfta, der den Drt fortivahrend 
in Schreden hält, geichieden. “Die alte, gothifche Kirche 
St. Biaggio ift die Stiftskirche von Bellenz, Deren Erz. 
priefter Hanptpfarrer if. Dasnahe bei derfelben (1729) von 
Bernardino Nadi für arme kranke Reifende, wenn nicht ge» 
ftiftete,, doch flarf dotirte Spital, ift dem Bezirf und Ge: 
biete von Bellenz, nämlich: Bellinzona, Ravechia, Duro 
Dronto »Caraffo eigenthümlih. Pedevilla liegt im feffin. Kr. 
und Bez. Bellinzona. Es wird auch) Piedesilla genannt, 

- und in feiner Nähe ift ein Steinbruch, der fchöne Platten 
liefert , aber. faft nicht benutzt wird. 

Bedrinate, Pfarrdorf im Kr. Balerna und feffin. 
Bez. Mendrifio, mit fruchtbaren Fluren, und einer herr— 
Lichen Fernſicht bei der Kirche St. Peter, auf einem Hugel, 
wovon das Dorf. den Namen fuhrt, Ä | 

Pegrand, fchöner Landfig, % St. nördl. von Eudre- 
fin, auf einer den Neuenkurgerfeg beherrfchenden Anhöhe, 
im waadtl. Difte. Averiches. 

Beiden, Dörfhen von 10 Wohngebäuden, in der Pf. 
Pleiv, im, Hcchgericht Lugnez und bünd. Zehngerichtenbund. 
Es liege über dem linfen Ufer des Glenners an einem wie— 
fenreihen Berghange, wo noch Obftbäume gedeihen, In der 
Tiefe Diefes Bergthals, 30 Schritte über der Glennerbrude, 
nahe bei einer auf einer Wieſe fiehenden verlaffenen Kirche, 
befindet fih am rechten Ufer des Waldifromes bei einer 
Sagemühle und Färberei, ein Sauerbrunnen und dabei ein 
Badehaus, in welchen Derfelbe zum Baden und ZTrinfen 
benutzt wird. Dieſes Badhaus lehnt fih an einen Thon: 
fihieferfelfen, wo zu freier Beivegung- nur ein Fleiner Raum 
bis zur Brüde übrig bleibt; dagegen führt ein Firgpfad über 
den Felſen im Zickzack nach Duwin. Peiden bildet mit Com: 
— Murifen und Neufich einen Theil des Hochgerichts 

Lugnetz. DAN, | 

Peil⸗Dhal, das, hohes Bergrhal , binfer dem Dorf 
Bals, im graubünd.Hochgericht Lugnetz. Es ift wieſen— 
und alpenreich und theilt ſich im Hinfergrunte gegen Die 
Balletfchalp in ein kleines Seitenthal. Dev Weg, auch für 
‚Pferde gangbar, führt von Vals links am Bergbange uber 
Schönnenmatte (5360 F. ü. M) anf den- Valſerberg bei 
dem 40,220 5: Ü'M: erhabenen Zaperthorn vorbei- nach 
Mheinwald in 5 St. Die Höhe des Uebergangs if 7500 8. ü. M. 

Beiffy, Darf in der genf. Pf. und Meierei Satigny. 

Weiſt, reform. Pfaredorf ven 2ih Ein , im Hechger. 
Schanfik, im. bünd. "Zehngerichtenbünd. Seine Laae foll 
nicht die gefündefte ſein, Baher fein Name Pebft oder Peft. 
‚4749 verbrannteri hier 70: Wohnungen, ' Vormals ftand un. 
fern dem Orte Das Schloß ‚Unteriwagen. ER J 
— gelagl, OR: Gotteshaus, zerſtreute Gemeinde 
um t ung. Kr. und-%.-Vifchefsielk Sie liege zunachfi bei 
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ihrem Amtsort und beſteht aus vielen kleinen Weilern und 
Höfen, die alle nach Biſchofszell eingepfarrt ſind, jedoch ihre 
beſondere Schule haben. Auf dem St. Pelagiberg ift eine 
romantifch gelegene Kapelle, bei welcher vormals. eine Wald« 
bruderei fich befand. 

Belerin, le Mont, der Gipfel des Jorat über dem 
Dorfe Ehardonne, 2710 3. ü. Genferfee und 3860 F. ü. M., 
im Kant. Waadt. Bis zu feiner Höhe, von welcher man 
ne — Ausſicht genießt, beſteht dieſer Berg aus 

agelflue. | 

Peney, Dorf zur Rechten der Rhone, in der Genfer 

Meierei Rufin, und zu Satigny eingepfarrt. 1536 ſtüch— 
teten einige kathol. Genfer, welche der Neformafion abhold . 
waren, in das hiefige bifhöflihe Schloß, und lieſſen fich 
durch Neligiongeifer zu Gewaltsharen gegen ihre anders 
denfenden Mitbürger verleiten, Deshalb warb das Schloß 
von den Letztern zerſtört. - 
. Beney, 4) Fleines Dorf und Kirche in ber Pf. und dem 
Kr. Beaulmes , im waadel. Diſtr. Orbe, 8 St. von Laufanne 
und 2 St. von Orbe; 2) ein Pfarrdorf, im 8. Waadt, 
mit Waldung umgeben, im Kr. Mezieres und Difte. Oron, 
3% St. non Laufanne und 21% St. nordweſtl. von Oron. 
Sn diefem letztern pfarrt auch Villars » Tiercelin. Die erftere 
von dieſen beiden Ortſchaften enthält, mit. Vuiteboeuf, 69 
Häufer und hieß ehemals Eſpigny, die andere zählt. in. 4 
Wohngebäuden: 250 Einw. 

Bennaffan, &s-, Weiler mit 32 Einw., in ber 
- wallif. Pf. und dem Zehnten St. Maurice. . 

Bennes, Pont de, eine über die Bird um 1752 
gebamte fleinerne Brüde zwifchen Roche und Münfter , im 
bern. A. Münſter. Schon die. hübfchen. Eigenheiten ihrer 
‚wilden aber malerifch fchönen Umgebungen ziehen den Wans 
derer an. Aber. auch das Hiftorifche dieſes Engpaffes ver⸗ 
dient eine Erinnerung, da 1499 nach der Dornacher Schlacht 
Die Landbewohner die befiegfen Feinde der Eidsgenoffen mif 
niedergewülzten Steinmaffen hier zum Rüdzuge nöthigten, 
und im dreißigjährigen Kriege diefer ebenfalls mit Erfolg 
gegen die Schweden beſetzt ward. Moch ſieht man über 


diefer Brücke an ber Felſenwand ein zerfallenes Holzgerüft - 


am Eingang einer Höhle, die ganz mit hingefragenen Steis 
nen angefüllt ift, und. von Diefer Wehr ein Weberreft ift. 
Benfier, Landfig und Weiler mit fchöner Ausfihf, in 
ber Pf. Bärfiſchen und im freib. Stadtamt. Er liege am 
der Murtner Strafe, 1 St. von Freiburg. RER 
Penthalaz, Dorf von At Häufern und 250 Einw., 
im waadtl. Kr. und Difte. Coffoner, 234 St. nordweſtlich 
von Raufanne. Seine Einwohner pfarren nah Penthaz. 
Penthaz, Pfaridorf von 41 Häufern und 258 Einw., 
im Kr. Sullens und waadtl. Difte. Coffoner, 21, St. von 
Laufanne und 14 St. von Coffoner. Hier haf man, einige 
Alterfdümer entdedf, von welden ein röm. Meilenftein bei 
der Kirche aufgeftellt fl. - : | 
Penthereaz, Dorf von 50 Gebäuden. und 470 Einw., 
im Kreife Vuarrens und waagdtl. Difiv, Echallens, 1 St, 
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nordivefil. von Echallens. Die evangel. Glaubenslehre wurde 
1619 bier eingeführt. — 

Beraudette, la, ober la Vauchere/ ein Bad, 
ber im Jorat entfpringk, unfer einer malerifchen Brüde, 
- Trabandan’ genannt, fließf,. und fih in den Genferfee zwis 
ſchen Pully und Duchy ergießt. — 

Perey, Weiler mit 29 Einw., in der walliſ. Pf. und 
dem Zehnten Mavfinach. | A 

Berfitichied, einige Höfe in der Pf. Marly, und 

im freib. Stadtamt. Sranzofifch heißen fie Pierreä Fortscha. 
Bert, deutſch: Büderich, Pfarcdorf von 375 Einw. 
in einem breiten von der Scheuß durchſtrömten Thale, im 
bern.. Amt Eourklari. Das hohe Alter diefes Orts beurfım: 
bes ein Diplom Kaifer Lotharius L, in welchem er unter 
dem Namen Villa Bederica erwähnt wird. An die Trims 
mer der alten Burg, die der Stammfig der Edeln von 
Büderih war, Sehne ſich das Dach einer Bauernwohnung. 
Weſtlich über - dem. Dorfe. macht das Fleine Bergwaffer Piffot 
einen 150 Fuß hohen Fall, und treibt weiter unten einige 
Müplwerfe. In der Combe de Peri, einem langen, zu 
beiden Seiten von Waldungen eingefchloffenen Thale, liegen 
mehrere Meierhöfe zerfiveut. Kunft und Wohlftand find. in 
Deri ziemlich einheimiſch. Die Pfarre zähle 4150 Seelen 
mis 6 Schulen. | 
Berin, Weiler im waadtl. Kr. und Diſtr. Payerne, 
%, St. von feinem Difkeiftsork. Er liege zur Linfen der 
Strafe von diefem nach Moudon. 

Perles, deutſch Pieterlen, wohlgebaufes Pfarr: 
Dorf. von 515 deutſchredenden Einw., das mit Reiben, Ro— 
mont, Meinifperg- (Montmenil) ein Kirchfpiel von 14160 
Seelen. bildet, im bern. & Büren. Es liege am mittäg- 
lichen Fuße des Jura in einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend „ an der Strafe von Solothurn nah Biel. Die 
Abtei Bellelai hob vormals hier und in dem benachbarten 
Lengnau Gefälle, hatte den Zehnten, den Pfarrfag und 
einen großen. Theil an dem nahen Buttenberg, welches Alles 
fie fih von. ber Familie von Eptingen fäudich erivorken 
haften. Gegenwärtig. haf die Familie Wildermett von Biel 
bier ein fchönes Landgut, das — iſt. Ueber dem 
rg Pfarchof liege auf einem Selfen die Kirche. 

is zuc Revolution gehörte Perles zu der bifchöflich-bafel. 
Herrſchaft Ergueil. RE — F 

Berlyv-Gertoug, kathol. Dorf und genf. Meierei 
von 131 Einw., hart an der Grenze der Provinz Careuge 
bes Herzogthums Sadoien, nahe an ber Straße von Genf 
nah Chambery. Es ift nach Eompefieres eingepfarrt. 
‚„Berraille, und le Berres, 2 gr. Weiler in herc« 
lichem Alpenland, in der Gemeinde KRougemonf, und dem 
waabtl. Difte. und Kr. Pays d'en baut. 

Berraules, 3 Bauernhöfe mit einem alterthümlichen 
Schloffe, unweit Sceiburg, in der Pf. Pillar » für» Glane. 
Eine gothifhe Kapelle mit gemalten Slasfenftern ift ſehenswerth. 
—Perrayaz, Dörfhen mit 33 Einw. in einem dunfeln 
Thaliſchlund, in der Pf. Troistorrens und dem walliſ. Zehn⸗ 
fen Monthep. 
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PBerriere, la, Weiler in der genf. Gemeinde und 
Meierei Pregny, in hetrlicher Lage am Ufer des Genferſees. 
errın, Weiler im waadtl. Difte, und Kr. Paperne, 

1% St. von Payerne, | 

Berroy, eine ehemalige Priorei, mit gufen Eiufünf: 
ten, nebſt einem Pfarrdorf von 74 Haufen und 320 wein» 
bauenden Einw., auf einem reizenden Weinhügel, im ivaadtl. 
Kr. und Difte. Rolle, 41% St. von Laufanne und Y%, St. 
von Rolle. Die Gefälle der Priorei kamen bei der Refor— 
mation in Privarhände, eben fo auch die damir verbundenen 
EN, welche zulegt die Familie von Chandieu 

atte. 

Berfonico, Pfarrdorf im Kr. Giornico und feffin: 
Bez. Leventina. Es liegt zerſtreut an der rechten Seite des 
Teffin. Auf dem Gebirge if viel Holz, und eine Glashütte, 
die fihönes großes Fenſterglas liefert, welches bis Neapel 
ausgeführt wird. “ 

ertit, ſchön gelegener Bergweiler, 11% St. von 
Bevay, im Kr. Planches und waabtel. Diſtr. Vevay, mit 
einer unvergleicplihen Ausficht auf den Genferfee. 

Befatre, fl. Weiler im Kr. la Zour und waabdtl: 
Diſtr. Vevay, %, St. von diefer Stadt, 

Befay, Dürfen in der genf. Meierei Prefinges. 

Befeur, großes zu Serriere eingepfarrtes Dorf, mit 
einer entzüdenden Ausficht auf die herrliche Landfchaft, Die 
id nah dem Neuenburgerfee ausbreifet, in der neuenb. 
Meierei la Cote. Der hier gebaute “cothe Wein gehört zu 
den gefihästeften Neuenburgs. BR: I i 

Berer, St., eine ziemlich große und anmuthig gele* 
gene Ortſchaft im bünd. Hochgericht Schanfd. Sie ift als 
Hauptort Diejes Hochgerichts anzufehen, da hier das Rath 
baus ſteht, und fowohl die Hochgerichtsgemeinde., als Die 
Gerichtsfigungen gehalten werden. Die Pfarre begreift 200 
reformierte Angehörige. — 

Peter Str. eine einſam an der großen Strafe nah 
dem obern Hauenftein ziwifchen dem Dber» und Niederdorf 
gelegene große alte Kirche, im bafel. Bezitk Waldenburg, 
Es ii eine gräflich Seohburgifde Stiftung, und die Pfarr» 
ar des Bezirksorts Waldenburg, wo auch Der Pfarrer 
wohnt. 

Berer und Baul, St., eineerhöhte wohlangebaufe 
Gegend in der Pfarre St. Fiden, im Kr, Tablat und Gr. 
Sal. Bez. Rorſchach. Gie wird ohne merfbares Steigen 
erreicht „ und eröffnet dem anderer einen ‘weiten und 
intereffanten Grfichtsfreis über den Bodenſee, das angrens» 
zende Schwaben und die Tirofer» und Appenzeller: Gebirge: 

Bererlingen,f. Bayerne — pn - 

Berternell, St., Name einer ehemaligen Kapelle 
im Grindelwald und bern. Amıt Sjnterlachen , Die der untere 
Gleriher bei feinem Vorrücken umwarf. Eine Glode aus 
Derfelben, mit der Jahrzahl 1044, befinder fih im Kirch» 
ſthurm zu Grindelwald. Der Petronellenbalm, in der Nähe 

dieſer Kapelle, if eine febensiverthe Grotte, mit einer ſchö— 
nen Ausfiht auf das Grindelwaldtbal. © . 
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Betersinfel, die, franz. lile de Saint-Pierre, im 
Bielerſee, hat %, St. im Umfang , ift ungefähr 2000 Schritte 
fang und 800 Schritte breit, ihre Größe beträgt 104 bern. 
Sjucharten. Auf der Seite gegen Biel und Nidau erfcheint 
fie als Selfenfcputt ohne Gras und Gebuſch. Südwärts hin- 
gegen gewinnt fie ein freundliches Anfehen. Sie hat Reben 
und Waldung, und tragt Getreide und Gartenfrüchte. Dies 
Eiland gehört dem Bürgerfpital zu Bern, welches damit 
einen Pachter belehnt, der ein geraumiges Haus hat, worin 
1765 der von der Regierung zu Genf wegen feiner Letires 
de la montagne verfolgte Sean Jacques Rouffeau wohnte. 
Zur Zeit der Weinleſe wird fie zahlreich beſucht. Das von 
Roufeau bewohnte Zimmer: ift ganz mit den. Infchriffen der 
Beſchauer überdedt, denen aufferdem noch ein Fremdenbuch 
Gelegenheit gibt, ſich zu verewigen. Die ganze Inſel ift ein 
wahres Eden und der würdige Aufenthalt eines Philofophen , 
wie Der Verfaſſer des Emil einer war. I 

 Betersthal,f. Lugneß. 2% 

PBererzell, St., El. Pfarrdorf von 26 Häufern und 
440 parität. Einw., im Kr. Diefes Namens und St. Gall. 
Bez. Obertoggenburg. Es liegt an der Strafe von Gt. 
Gallen nach Lichtenfieig in einem Eleinen angenehmen Thal« 
boden, auf drei Seiten von Bergen umgeben, und hat ein 
176% neu aufgeführtes Probfteigebäude, vormals die Woh— 
nung eines St. Gall. Kapitulars, und jest die des Fathol, 
Pfarrers. Der evangel. Pfarrhof wurde, wenige Sahre 
ſpäter, ebenfalls neu hergeitellt, der Bau der Kicche fchen 
4722 vollendet, welcher legtern die Familie Meyer 1818 
eine Orgel fcheufte, die gemeinfchaftlich von Katholiſchen und 
Reformirten benugt wird. Die Doppelte Kirchgemeinde, zu 
welcher 138 Katholifen und 805 Evangelifche gehören, ent: 
balt 15% in mehrere Ortſchaften, Höfe und Weiler vertheilte 
Gebaude, von welchen eine hübfche Gruppe Kaufmanns- 
— zunächſt dem Appenzeller Ort Schönengrund ſich 

efindet. | 

Berit-Boig, Le, Weiler in der genf. Pfarre und 
Dreierei Eoligny. 

Betra felig, f. Coudre. Fr 

Betronelle, St., Alpdorf und Kapelle am weit. 
Abhange ber Furka, im wallif. Zehnten Goms, Dich: neben 
dem Rhonegletfiher. Der Weg von Obergefteln nach Realp 
fuhrt nahe daran vorüber, 

Beurhapparte, le. das hörhftliegende Dorf in 
ben Sreibergen, dem Chafferal gegenüber , im bern. Amt 
Saignelegier. Geine 85 Einwohner, Die nach Noirmont 
pfarrgenöffig find, nahren fih mit Viehzucht und Flache- 
Spinnen für Spigen. Auch gibt es unter ihnen Einige, 
Die fih mit mechanifchen Arbeiten und. Uhrmacherei beſchaf— 
tigen. Einer derfelben erfann fogar Flügel, mit denen er 
verfuchte einen weitern Raum zu durchfliegen, welches ihm 
auch gelang; aber beinahe das Lebeu koſtete, da der Mecha- 
nismus eines Flügels in Unordnung gerieth, worauf er auf 

‚einen Speicher niederſtürzte und halb todt weggetragen wer— 
den — In den, Umgebungen find maleriſche Stand— 
», punfte. DE 
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Peut⸗Claude, Weiler von 41 Wohngebäuden auf 
einer fonnenreichen Anhöhe, in der Pf, Ies Bois im bern. 
A, Saignelegier, | 

Beur-Beguignot, ein aus 12 Häufern beftehender 
Weiler, deffen Einwohner fih mit Viehzucht befchäftigen 
une zu Noirmont eingepferre find, im bern. Amt Saigne— 
egier., 

Beyerslehen, Dörfhen in der Pf. und dem Kreife 
Egnad) , im thurg. 4. Arbon. 

Beyres, Fl. Dorfim Kr. Sf. Cierges, im waabfl. 
Difte. Moudon, 4, St. von Laufanne und 114 St. von 
Moudeon, | | 

Bezay, Weiler mit einer Kirche „in fchöner Lage, in 
der genf: Pf. und Meierei Compefteres. 

Bfad, ein in ſonnenreicher Lage von ſchönen Berg» 
gütern umgebener Weiler in der Pf. Guggiöberg im bern. 
4, Schwargenburg. | 

Bräffifon, Ober- und Untere, 2 nid große 
Drtfchaiten auf. der ſüdl. Seite des Zürichſees, der Infel 
Ufnau gegenüber, auf der großen Straße von. Zürich na 
Lachen, im fihroyz. Bez. gleiches Namens, Gie find na 
Freienbach eingepfarrt. Am See lag ein dem Stift Ein. 
ſiedeln gehörendes Schloß, mit einem flarfen Thurm, das 
in der neuern Zeif abgefragen wurde. Die an feiner Stelle 
aufgeführten Gebäude find von zwei Kapifularen bewohnt „ 
welche die Verwaltung der Weinberge beforgen, die ber 
Abtei in hiefitger Gegend gehören. Bei Pfäffifon ſchlugen 
fich 1439 die Eidsgenoffen gegenfeifig in der erflen innern 
Fehde, und Zürich wurde im Folge Diefes Kampfes gezivuns 
gen, das Gebiet der Höfe dem Kanton Schwyz abzutreten. 

Bfaffel, eigentlih Pfaffwyl, 2 Weiler, von 
welchen jener zu DOberpfaffel eine Kapelle hat, im luzern, 
A. Hochdorf und zu Inwyl Firchgenoffig. | 

Pfaffenhalden, ein Weinberg mit verfchiebenen 
Häufern „in der Pf. Steffisburg und im bern. A. Thun. 

.  Bfaffenbaufen, Weiler ouf der Höhe und an 
der Straße von Wytikon nach Fälanden, im lettern pfarr⸗ 
genöſſig, im zürch. A. Greifenfee. 

Pfaffenholz, Weiler in ber Pf. Wunnewyl und 
im freib. Stadtamt; A , 

Bfaffenfopf, der, Vorſprung des Benzlauiſtocks, 
auf der Scheide des Mühli- und Guttanenthals, im bern. 
A. Oberhasle. Er befindet ſich füdöftl. von Grund. 

Pfaffenmoos, viele Höfe mit Alpen in den Pf. 
Eggiwyl und Schangnau , im bern. A. Gignau. 

P affenried, Dörfchen am Fuß des verwitterten 
Schloßgemäuers von Simmeneck, in der Pf. Oberweil, im 
bern. A. Niederfimmenthal. Steile Alpberge und Waldhöhen 
nebft den alten Burgtrinmmern und der Simmenbrude geben 
dDiefem Ort ein wildromantifches Gepräge. ‚ 

Pfaffenfprumg, der, eine hohe, fleinerne, kühn 
gebaufe Brüde uber die Reuß auf der Gotthardöftraße. Sie 
hat einen Bogen von 90, $. über der Selfenfluft, in welche 
der Strom donnernd flürzf. Sie foll ihren Namen von 
dem Sprunge eines Mönchs erhalten haben „. welchen dieſer 
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mit einem Mädchen von einem Rande des Abgrundes zum 
andern wagte. Diefe "aufferhbalb Wafen befindliche Brüde 
wurde 1821 auf die Straßenbreite von 20 Fuß erweitert und 
mit Geländern verfehen. | 

Bfaffenftäg, der, einnadter Felsobelisk, bei wel« 
chem die Kander durch einen wildzerriffenen Schlund fich 
Den Durchgang gebahnt hat, zwifchen dem Schloß Tellen- 
burg und dem Dorf Kanderftäg , im bern. A. Frutigen. 

Bfaffenmwiefe, die, große Gemeinfrift bei Watt: 
weil im Toggenburg , auf welcher die ehemaligen toggenb. 
Zandsgemeinden — wurden. 

Bfaffnau, Dorf und Pfarrgemeinde von 2015 Sea 
Ien, im Bezirksgerichtskreis Repden und luzern. 4, Willie 
fa. Es liegt 3 St. von feinem Amteorf, 8 St. von Lu 
zern und 1 St. von St. Urban, von welchem es durch einen 
Waldberg gefrennt wird, hat eine hübfche neugebaufe Kirche, 
nebft einem fchönen, von einem St. Urbanifchen Kapitular 
bewohnten Pfarchof, bauf Feldfrüchte und treibt Viehzucht, 
Roggliswyl ift hier pfarrgenöſſig. Die Edeln von Pfaffnau 
baben fich fehe wohlthätig gegen das Klofter St. Urban ger 

eigt, das an biefem Ort ehedem die Gerichtsbarkeit, und 
egf noch den Pfarrfat und die Zehnfgefälle haft. Der Ges 
meindsbezirf begreift 247 Wohn: und Nebengebäude, und 
die Ddenfelben bewäffernde Pfaffnern minder bei Mieder: 
weil in Die Aar aus. 

Bfaffwyl, Dörfhen mit obftreichen Gütern , in der 
N ar im Gerichtöfveis Rothenburg und luzern. Amf 

ochdorf. 

Bfandlehn, Weiler mit zerftr. Häufern im Kirchfpiel 
Wahleren und bern. A. rent RS 

Pfanneregg, Hof bei Wattwyl, im St. Gall. Bez. 
Dbertoggenburg, in wiefenreichee Umgebung. Hier ward 
Das Nonnenhaus Maria der Engeln zuerft geftiftef, und 
nachdem folches 1620 ein Raub der Flammen geworden, 
an die gegenwärtige Stelle verſetzt. a 

PBfannentiel, der, ein Berggipfel mit einer Hoch 
wacht, in der niedrigen Bergkette zwifchen dem Zürich» und 
GSreifenfee, 2170 8. ü. M. Er befinder ſich öftlidy ober. 
halb Meilen und weftliih von Egg, und kann von beiden 
Orten in 2 St. erfliegen werden. Die Ausfichk ift veizend, 
obgleich fie der des nahen Bachfelhorns in vieler Hinfichk 
weichen muß. | 
- Bfannenfiod, der, ein Bergfiod auf der Grenz 
fhyeide der Kantone Schwyz und Glarus, im Hintergrunde 
eines füdlichen Seitenthals des glarn. Klönthals, und über 
bem Kupferberg und der Karenalp bes ſchwyz. Biſithals, 
6880 F. ü. M. Oeſtlich neben ihm ſteht der Reiſetſtock, ein 
Machbar des Glärniſch, und nördlich das Gemſiloch. 

fauenmoos, ein freundlicher Landſitz in ausſicht— 
reicher Lage, im Kr. Steinach und St. Gall. Bezirk Ror— 
(had. Es ift ein Seniorat der Zollifofer v. Altenklingen , 
bon denen ber ältefte die Nutzung desfelben ſowohl, als ber . 
Güter und Rheinthaliſchen Reblehen genießt. 

Bfeffers, Abtei, in der St. Gall Landfihaft Sar- 
gand. Diefes 720 geftiffete Benediktinerkloſter Liege nicht 
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weit vom Rhein in einem hohen romantifchen Thale, einem 
Wafferfalle gegenüber, 1 St. von feinem Kreisort Nagab. 
Man hat aus demfelden eine reizende Ansficht auf die bund. 
Herrſchaft Maienfeld. Das jetige 1665 erhaufe große Klo» 

fergebäude iſt zum Theil mit Marmor befleidet, und die 
einfache Kirche hat mehrere gute Altavgemälde, nebft einer 
bon acht fihivarzen weißgeäderten Marmorſäulen unterfügfe 
Gallerie. Der Abk hatte ſeit 1196 die Fürſtenwürde, und 
fein Stiff war ehemals eined der reichften Klöfter, Deffen 
Vermögen jedoch während einigen Sjahrhunderten durch 
Krieg, Feuersbrunft und üble Verwaltung ſehr verminderf, 
in neuern Zeiten durch Eluge Regierung der Prälaten wieder 
gehoben wurde. 41622 und 1624 erwarb fich dieſe Abter 
Unabhängigfeit vom Bisthum Chur, fo daß fie feitdem. uns 
mittelbar unter dem päpftlihen Stuhle fteht, Ihre weltliche 
Gerichtsbarkeit erſtreckte fi uber 5 St. weit. Als literarifchen 
Schatz bat fie ein Archib und eine befrächkliche Bibliothek. 
Das Archiv ift befonders für Die Landesgefchichke intereffanf. 
Seit Ende bes 18. Jahrh. hat auch die Bibliothef fehr zu> 
genommen und gelehrte Bibliothefare gehabt. Der 1805 
verfiorbene Abt Benedikt hatte den Verdruß, daß einige 
feiner Herrefchaffsangehörigen 179% feiner weltlichen Gewalt fih 
entziehen, und freie Leute fein wollten. Durch Aufftand 
fuchten fie ihr Begehren geltend zu machen. Der Abt flüch- 
tete fih nach Sargans, wo ihm das eidsgenöffifche Land» 
vogteiamt beivaffnefe Hilfe leiftefe, mit welcher die Ordnung 
bald wieder hergeftellt wurde. Durch die Staatsumwälzung 
verlor das Stift mehr als ein Fünffhril feines Vermögens. 
:  Bfeffers, Dad, ein berühmter Badeort und Gefund- 
brunnen in der St. Gall. Landfchaff Sargans. Er hat eine 
fhauerliche Lage in einem finftern Selfenfchlunde,, 2130 Fuß 
u. M., über der wildtobenden Tamina. Hier ſcheint Die 
Sonne nur in den Monaten Julius und Auguft von 11 bis 
3 Uhr. Die Quelle, welche fih in einem eben fo fehend- 
werthen als furchtbaren Schlunde , 600 bis 700 Schritte von 
den Badehaufern,, befindet, quillt nur im Sommer, und 
nah einer vom Apothefer Kapeller in Chur im Sommer 
4819 vorgenommenen Analyſe des Waffers, ergaben fich in 
einem Pfund Waſſer zu 16 Unzen folgende fire Beftandtheile:: 
Salzfaure Talferde und Ertraftiffioff 0,16 Gr., ſalzſaures 
Natrum 0,21 Gr., Harzftoff 0,06 Sr., fchwefelfaures Natrum 
0,62 Sr , fchiwefelfaure Kalferde 0,37. Gr., Pohlenjaure Kalk⸗ 
erde 0,32 Gr., kohlenſaure Talferde 0,87 Sr. Der Bad— 
leim beficht aus GSiliciumorid, Alumniumorid , Eifenorid, 
Magnefiumorio und Galciumorid. Das Waffer if ohne Ge— 
ruh, Geſchmack und Farbe, Friftallhell, vein und leicht, ſetzt 
sie auf den Koden ab, und bat bei der Quelle 30, in den 
Bädern 29, nie ımter 23 Reaumur. Es hat fh als ſehr 
heilfam gegen eine Menge langivieriger Kranfheifen feit 
mehrern Sjahrhunderten bewähre, und wird ſowohl zum 
Teinfen als zum Baden gebraucht. (Mau fehe Dr. Kaifers 
Schrift: Die Heilquelle zu Pfäffers „ 1822.) Das Bad wird 
während der Sommerzeit aus der Ferne und Nähe ſtark 
beiucht. Das große Badhaus enthält Plas für 300 Kur 
aafte, und wurde im Anfange Des 18. Jahrh. am fleilen 
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Abhang eines Bergs erbauf, wo man ben Boden erft eben 

mußte; dem Badhaus gegenüber- ift eine 66% Fuß hohe 

Felswand. Einſt ſchwebte das Badhaus über der Quelle, 

und ruhte auf Keilen, Die in die Felſen eingetrieben wor» 

den. So wenig Annehmlichkeit und Bequemlichfeit es ſelbſt 

gegenwärrig darbietef, fo wird es doch, fihriftlich und mund- 

lich als ein allzufchauerlicher Aufenthalt gefchildert. Die 

Duelle wurde 1242 unter Abf Hugo I, von einem Jäger, 
Durch den aus der fiefen Kluft auffteigenden Dampf, ent» 

dedt. Nur der Gang zwifchen zwei hohen nadten Selfen 

auf einem 2 Fuß breiten und 2 bis 3 Klafter über des 

raufchenden Tamina ee Steg ift Greifen und Schwin- 

delnden abzurathen, übrigens ift Alles leicht erſteigbar. Der 

ietzige Abt Placidus , deffen Stift diefer Badeort gehört, 

gibt fich alle Mühe, die nothivendigen Bequemlichfeiten, fo 
viel Lage und Umſtände geftatten, zu vervollfommnen, und 

den zum Genuffe des Heilwaflers hierher pilgernden Kur: 

gäften den Aufenthalt angenehm zu machen. Nebft vielen 

Berbefferungen, befonders feit 7 Sahren, wird eben ein 

ueues Gebäude aufgeführt, worin 6 Badeſtuben und über 

dDemfelben einige Zimmer angebracht werden. Zwar wäre 

ſehr zu-wünfcen, die Quelle würde durch eine zivedmäßige 

Leitung , durch welche fie wenig an Wärme und Kraft ver: 

före, durch den Taminafchlund nah Ragatz geleitet und das 

Badhaus dorthin verfesf, wo es dann um fo mehr befucht 

‚werden würde. Zur Seit einer Epidemie gewährt dieſer 

‚Schlund den Flüchtlingen volle Sicherheit. 

-  Bfeffers, Eathol. Pfarrdorf von 60 Häufern und 

34 Einw., im Kr. Ragas und St. Gall. Bez. Sargans. 

Es liegt bei dem Kloftergebäaude, 2810 F. ü. M. Die 

Pfarrei beforgt ein Kapitular des nahen Benediktinerſtifts. 

Fruchtbare Wiefen, mit zahllofen Obſtbäumen, und ſchöne 

Weingärten zieren die Abhänge des Geländes dieſes Dres, 

welcher eine gufe Schule und eine eigene Eleine Pfarrfirche 

baf, zu welcher St. Margarethaberg , Grub, Meyerrhinen , 

Salbenberg, Ragol, Baduren und Böden gehören. Die 

Eleinen , fchiwärzlichen hölzernen Banernwohnungen ftechen 

gegen das Kloftergebäude fehr ab. Ungeachtet das Stift 

feine Herrfihaftsrechte über den Ort verloren, hat es doch 

nicht aufgehörf, theils in milden Gaben an Nothdürftige , 

theils als Verdienfiquelle für Arbeitsfähige, fih den Bewoh— 

nern wohlthätig zu beweifen. Dieſe uahren fich neben der 
Viehzucht von Aderbau und Dem Ertrag eines wohlgelegenen 
nahen Weinberge. Die Wiefen find in Diefem Bergthat 


ſchön. 

Bfeffifer- See, der, liegt im Kanton Zürich, 
theils im A. Kyburg , £heils im A. Grüningen, 4 St. öſil. 
von Zürih. Er iſt 40 Minuten lang und 20 Minuten 
breit, tief und fifchreich, und wird durch das Flußchen 
Aa mit dem Greifenfee verbunden, Seine Ufer find mit 
Hügeln umgeben, Die zwar anmuthig, Doch nich fo veizend 
wie Die des Greifenfees find. 

Pfeffikon, bedeutendes Pfarrdborf von 136 Wohn 
gebäuden, mit 3 Jahrmärften, an der nördl. Spige des 
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Sees gleichen Namens, im zürich Amt Kybutg. Es bildet 
mit Bußenhauſen eine Zivilgemeinde, war früher der Haupt: 
ort des weitläufigen A. Kyburg und der Sitz der Kyburgi« 
fhen Kanzlei, bis fie im 17. Jahrh. nah Kyburg verlegt 
wurde. Noch find Spuren vorhanden, daß diefer Dre einft 
mif Ringmauern umgeben war, Ein bedeufendes Schloß, 
‚, wahrfcheinlich der Landenberge, ftand zunächft am See, deffen 
Zundamene auf einem eigenen oft gebauf war, der 1780 
gut erhalten ausgegraben wurde. Den Drf begrenzt ein 
Eleiner Feldbezirk, Domboden genannf, auf welchem man 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts alte Waffen und 
Gebeine in Menge herboraderfe, muthmaßliche Weberbleibfel 
ben jenem Kriegszuge der Eidsgenoffen bon Rapperſchweil 
nad) Greifenfee 1444, wobei Pfeffifon in Afche gelegt ivard. 
Zur Aufnahme des Wohlftandes feiner Einwohner frug bie 
1798 ausgeführfe Theilung des Triffrechts eıner 310 Zucharten _ 
umfaffenden Ebene am See Vieles bei. Die Kirchgemeinde 
bat einen Umfang von 3 St., enthält die Drtfchaften Bußen- 
baufen, Srgenhaufen , Auslifon, Vorder- und Hinterbalm, 
Walifon, Sulzberg, Hermetfchweil, die Hälfte-des Dorfs 
Wermetſchweil, nebft vielen Höfen, zähle 450 Häufer und 
. 2%00 Einw., von welchen Die der weftlich gelegenen Dörfer 
fih vom Aderbau nähren, die bes nördlichen und Öftlichen 
Theil Sabrifverdienft fuchen. In Pfeffifon find 2 Fleine 
merhanifhe Spinnereien. 

Bfeffifon, Pfarrdorf mit 84 Häuf. und 466 Einw., 
im Bezivfögerichtöfreis Münfter und luzern. Amt Surfee, 
2% St. von feinem Amtsſitz und 5 Sf. von Luzern. Diefer 
auf der aarg. Grenze gelegene Ort hat fchönen Getreidebau, 
viele Baumfrüchfe und zum Theil wohlhabende Einwohner. _ 
Die Kollatur gehört dem Stift Münfter, welches hier vor« 
mals auch die Tivingherrlichfeit hatte und jegf noch den 
‚Behnten und andere Gefälle hebt, Mayhauſen ift hier pfarr» 


genöſſig. 

Beer fingen, Fathol. Pfarrdorf von 57 Häufern und 
250 Seelen, 34 Sf. oberhalb Aeſch, am nördlichen Abhange 
des Blauen, im bafel. Bezirf Birseck. Diefer auf einer 
fruchtbaren Anhöhe gelegene Ort, von welchem man eine 
reizende Ausfichf auf das Birsthal bis an den Rhein hat, 
enthält eine geräumige Kirche und Pfarrivohnung nebft einer 
Schule, und arbeitfame Einwohner, die fih von Aderbau 
und Viehzucht nähren. Höher als diefes Dorf liegt Neu— 
Pfeffingen, ein großer, Heren Burkhard: Bifcher von Baſel 
gehöriger, 1530 $. ü. M. liegender Pachthof, mit befrächk. 
lihen Gebäuden und Güfern, und nahe dabei die Dazu ges 
börigen merkwürdigen Trümmer der alfen Burg Pfeffingen, 
Nacı Erlöfchen der Grafen von Thierftein 4519 wollte Bafel 
diefe Burg in Befig nehmen, aber auf eidsgenöſſiſche Ver— 
mitfelung fand es von dieſem Vorhaben ab, und erbielf 
Dagegen für ein mäßiges Kaufgeld das Dorf Riehen. Bon 
jener Zeit an beivohnfe bis gegen die Mitte des 18. Jahrh. 
ein bifchöflich-bafel. Amtmann jene Bergveſte. Grellingen 
und Tuggingen , zivei Gemeinden des Kanfons Bern, find 
bier pfarrgenöffig, daher der Pfarrer von beiden Regierun— 
gen zur Hälfte befoldee wird. x 


s 
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Pfeife, die, ein Berg in der Stockhornkette, füdlich 
über dem Magerbad in der Gemeinde Guggisberg, im bern. 
A. Schwarzenburg, 2 St. weftl. vom Gurnigelbad. Deftlich 
neben. ihm ſteht der Schüpfen, weſtl. ſenkt ſich die Halftett: 
Egg zur Senfe hinab. Auf feinem füdl. Abhange befindet 
fih der Ober⸗ und auf dem nördl. der Unterfcheidivald. 

fin, ſ. Pfyn. — 
fiſtergraben, 12 bis 15 zerſtr. Häuſer in einem. 
tiefen Thalgrunde, mit reichen Bauern, auf der Grenze des 
Kantons Luzern, in ber Pf. Melchnau im bern. Amt Aar⸗ 
wangen. BR: | 

Pflanzberg, prächtig gelegener ſchloßähnlicher Land- 
fiß in der Höhe bei Tägerweilen, im fhurg. A. und Kreife 
Getfliedben. Er beberrfcht eine der £frefflihften Ausfichfen auf 
ben Boden» und Zellerfee, und gehörte dem verfiorbenen 
Chorherrn Nüpplin von Kefflfon in Konftanz. 

Pfründliſtock, der, Berg im Hinfergrunde des 
Gadmenthals, im bern. A. Oberhasle, nordiweftl, neben dem 
Suftenpaß und nördl. vom Thaleghorn. | 
- Bfungen, Pfarrborf mit einem alfen, nicht mehr de 
wohnbaren Schloß, an der linken Seite der Töß, im zürich. 
A. Winterfdur. Am Fuße des Eigelhards liegt ed maleriich 
auf einer Fleinen Anhöhe, Neftenbach gegenüber, 1 St. 
bort Winterthur. 1771 fing diefe damals verarmfe Gemeinde 
an, fih durch Fleiß in glüdlichere Umftände zu ſetzen, und 
machte einen befrächklihen Strich Landes an der Töß urbar. 
4773 gründete Re für fih ein Kornmagazin,, und errichtete 
im folgenden Jahr eine Freifhule. Mit Rumſtall zahlt es 
66 Häufer und 420 Einw., die fih von der Landwirthſchaft 
nähren. Diefer fhon in röm. Zeif_befannte Ort hieß da 
mals Pfungos, wegen der vielen Schwämme, die zu jenes 
Zeit und felbft noch jesf hier gefunden werden. Die Ge 
richte ſowohl als den Zehnten und das Schloß (das Eigen- 
thum vieler vornehmen Familien) Faufte 1629 die Gtadf 
Winterthur um 27,800 Pfund (das Pfund zu 6 Bagen) 
an fih. Geitdem wurde die Verwaltung ber Einfünfte 
einem Ammann überfragen, n j 

Pfyn, aub Pfin, großes parifäf. Pfarrdofe von 100 
Wohngebäuden, im Kr. Müllheim und thurg. A. Stedborn. 
Es liegf reizend auf einer Höhe, und. in fruchfbarer Um— 

ebung an der rechten Seife der Thur. Die Römer hatten 

ier, an den ehemaligen Grenzen Rhätitus, ein feftes 
Caſtrum, ad Fines genannf. Weberbleibfel von ihrer Heer» 
flraße wurden noch vor wenigen Sjahren entdeckt Das 
Schloß bewohnte bis zur Revolution ein zürch. Obervogt. 
Die Kirche, dem h. Bartholomäus geweiht, ift zwifchen den 
Reformirten und Katholifen gemeinfchaftlid, und 1750 ver- 


größer und erneuert worden. Die Pf. der erftern enthalf 


30, die der leßtern 700 Seelen. Auch haben-beide Pfarrer 

zu Weiningen eine $ilialficche.  Sonft find zu Pfyn noch 
pfarrgenöffig: Herftetten, Herrhaufen, Burg, Dettighofen 
und Lanzen-Neunforn. 41794 wurde bei Pfyn eine fchöne 
Brüde über die Thur gebauf, bei welcher ein Zollhaus fich 
befindet. Die Munizipalgemeinde zählt 166 Wohngebäude 
in 8 verfchiedenen Dertchen, 


22 
zum, ſ. Finge. 
hiloſophenthal, das, heißt ein kleines 1 St. 
obivarfs Gt. Gallen befindliches Bergthal, das ohne befon- 
ders anziehende Heize, in den neuern Zeiten Diefen Namen 
erhalten hat. Die Steinah entfpringt zum Theil in dem— 
felben. Das nichf feltene Verſiegen dieſes Bergftroms , wo— 
durd) die, bis zu feiner Ausmündung in den Bodenfee, an 
ihm gebauten zablreihen Mühlwerke eine nachtheilige Stof: 
Fung erleiden, bewog einen durch Gemeinnüßigfeif ausge: 
zeichneten Bürger pon St. Gallen 1822 alle in dieſem Ge— 
lände rinnenden Gewäffer zu fammeln, und in einen Fleinen 
See zu verwandeln, über deffen Wafferipiegel ein Fleines 
eomantifches Eiland fich erhebt. Diefer Weiher haf 1400 
Zug Lange auf 250 bis 260 Fuß DBreife und mag auf feiner 
Dberfläche von 121, Juchart 450,045 Kubiffuß Waffer ente 
halten Er Fann bei der frodenften Witterung nicht blos 
alle durch die Steinach befriebenen Werfe, fondern felbft 
die Stadtbleihen auf viele Woche wit hinreichendem Waſſer 
berforgen. \ 

Bhilofonhes, Ted, Weiler in der genf. Gemeinde 
und Meierei Plainpalais. Er dehnt fih in hübfchen Land» 
und 'Gaffhäufern an der großen Strafe von Genf nach Ca— 
rouge aus, und verbinder fo faft unmittelbar die eine Stade 
mit der andern. An feinem Ende ift eine ſchöne fleinerne 
Brüde über Die Arve. Er zertheilt fih in Die großen und 
Fleinen Philofophen, von welchen Diefe nahe Der Ebene von 
Plainpalais, jene etwas ferner unterhalb Ehampel liegen, 
und hübſche Spaziergänge haben. _ 

Biaggio, fl. Dorf auf der Grenze gegen Piemonf, 
in’ der Pf. Briffago und dem Kr. Sfole, im teſſin. Bezirk 
Locarno, i 

Biandera, Dorf mif fruchfbarem Gelände, im Kr. 
Sonvico und feffin. Bez Lugano. 

Piandeſio, Dörfchen in der Pf. Eugnasco, im Kt. 
Navegna und feffin Bez. Locarno. : 

Bionezso, Pfarrdorf von 200 Einw., 1510 F. ü. M., 
im Kr, Giubiasco und feffin. Bez. Bellinzona, Ueber Diefem 
Ort befinden ſich auf einem fteilen Vorberge Veleno und 
Milico mit fehönen Ausfichfen, — 

: Bihong. le, eigentlich Piſſon, eine ſchauerliche 
Felsfluft unterhalb des Dorfes Sornetan, im bern. Amt 
Muünfter, % St. lang, in welcher Die Sorne mehrere ſchöne 
Falle Hilde. Die Pracht diefes wilden, geuffähnlichen Durch⸗ 
ganges erfaßt jeden Beſchauer mit Ehrfurcht. Zu ſeiner 
Beſichtigung verdient der Weg von Undrevilliers empfohlen 
zu werden, weil an dieſem die merkwürdigen Schmieden 
und die Siebenbrunnen liegen. 

Pied⸗de-Mont, Weiler in ber freib. Pf. und dem 
Amt Chatel St. Denys. | 

Biedevilla, fihe Pedevilla. 

Bierre a Bos, berrädtlihe der Sfadf Neuenburg 
gehörige Meierei, auf einer Anhöhe, oberhalb derſelben. 
Hier wechfeln obitbefihattere Wiefen und Acker mit Weiden 
und Tannengehölz ab, und Die ganze Anlage zeige, was 
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menfchlicher Kulturfleiß herborzubringen vermag. Die Aus: 
ſicht von diefer Höhe, auf den Neuenburgerfer, im Kranz 
feiner anmuthigen Geſtade, ift fehr ſchön. — 
Pierre de Clages/ St., El. Dürfchen mit 80 Einw. 
im walliſ. Zehnten Conthay. Es liegt am Fuß des Chamoſon, 
in ſchönem, fruchtbarem Gelände, in welchem ſich Gewächſe 
Italiens zeigen, an der Straße von Sitten nach Martinach, 
die fich miftelft einer Brüde auf das linfe Rhoneufer zieht. 
Die Kirche ift Die eigentliche Pfarrfirche von Chamofon, und 
von eigner Anlage und Bauart. Gie liegt fo tief, daß man 
auf.einer Treppe hinabfteigen muß; daher ift fie dunfel und 
feucht. Gie hat einen fechswinfligen pyramidenförmigen 
Thurm, und veträth hohes Alter. Der h. Florentinus foll 
407 hier ‚gemartert worden fein. 
Pierre a Voie, la, eine Kalffelsfpige in ber Ge- 
birgskette, welche das Rhone» von dem Bagnethal fiheider, 
im Kauton-Wallis. Sie ragt 7270 $. ü. M. ziwifchen Niddes 
und Ehampfee auf, und bildet mit Dem Nendasthal einen 
ſcharfen Winfel, Ein vielgebrauchter Fußweg führt an ihr 
vorüber, 6660 $. ü. M. von Bagnes ſowodl nach Riddes 
als nad) Nendaz. Die Ausfichf von Diefer Höhe ift fehr ſchön. 
Pierrefitte, auh PBerrefitte, deutſch Bef— 
feet, Dorf mit 261 Einw. in der bern. Pfarre und dem 
Amte Munfter. Unweit davon liegt Chaliere, eine alte 
Kirche, in welche der Ort ehedem eingepfarrf ivar. 
Bierre-Montjout, St., deutih St. Beters- - 
burg, altes ſchmutziges Pfarrdorf , in einer fteil anſteigen⸗ 
ben Gaſſe, auf der gr, Bernhardsſtraße, im walliſ. Zehnten 
Enfremonf, 4% St. von St. Brandier und 24, Et. - 
unfer Dem Hofpiz des gr, Bernhardsberges , mit 318 Einw., 
welche fih der Mehrzahl nach von Viehzucht nähren, auch 
etwas Getreide bauen. Es ift das exfte Dorf vom DBern« 
bardöberg herab im Wallis, an jenem Arm der Dranfe, 
der als ftarfer Bach vom Valſorei⸗Gletſcher herabkommt, und 
hier einen ſchönen Fall bilder, der, fo wie Der Gletfcher, 
zu den Sehenswürdigkeiten gehört. Sf. Pierre liegt 4890 
3. ü.M., am nördl. Zuße des Bernhard. Gegen den 
. Berg bin war vormals die Strafe Ducch eine Mauer mif 
Schieglöchern, durch welche ein Thor führte , geſchloſſen, 
Die Kirche, im 11. ZJahıh. erhauf, ift büfter. An ihr ftehr 
eine lateinische Infchrift, und es war urfprünglich ein zur 
Dequemlichfeit der Reifenden gefliftetes Hofpiz damit ver 
bunden. Im uUmkreiſe der Pf. ift Das Kiofter auf dem Sf. 
Bernhardsberg. Den Einw. gewährt die Sorfbringung von 
Waaren und Keifenden, welche fie mit den benöthigten 
Maulthieren verforgen, eine ergiebige Nahrungsquelle. 
‚viertes PBertuis, Te, heißt im Zura, im R. Bern, 
nicht weit bon Tabannes, ein Felfenthor ; oder eine weite 
delsöffnung , welche ein Werk der Natur, und nicht der 
Kunf if, und von den Römern als Strafe in das Rau- 
racher- und Sequanerland bemugt ward. Diefe Veffnung 
von 30 bis 40 Fuß Höhe, 24 $. Breite und 12 $. Tiefe 
bat auf der Nordfeite eine römifche Inſchrift, die verfchieden 
gelefen wird. Die Anficht des Thals ‚von Tavanncs durch 
diefe Deffnung ift anziehend.. Einige Befefiigungen von deu 
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legten Kriegözügen ber Defterreicher: 1813 und A814 gaben 
biefem alten Selfenfhor, vermiffelft Graben und Pallifaden, 
‚eine neue Bedeutſamkeit. Unter Pierre Pertuis entfpringe 
die — die unmittelbar nach ihrem Entſtehen eine Mühle 
treibt. — 

- Bieterlen, ſiehe Perlis. 

Pignieu, auch Pignol, Fl. reform. Pfarrdorf, das 
mit Andeer und Farera ein Gericht bildet, im Hochgericht 
Schams, im bünd. Grauenbund. Der Ort zählt 129 Einw., 
bat eine neue Kirche, liegt am Fuße einer Bergivand, und 
man genießt eine fihöne Ausficht auf die ihn umgebenden 
Gebirge. Hier ift in einer günfligen fehr fchönen Lage eine 
Mineralquelle, an der Straße von Chur nad) dem Splügen, 
unweit der Via- Mala, bei welcher ein Badhaus. errichtet 
it. In der Nähe dieſes Badeortd, wo die Straße über. 
eine fhöne Brücke führf, lieſet man an ihrem Geländes 
folgende Snfihriff, als Denfmal der nun vollendeten Ber— 
nardinftraße: Jam Via patet Hostibus et Amicis. Cavete 
Rheti! Simplicitas Morum et Unio servabunt et vitam 
Libertatem. 

Piguet, Gegend im waadfl. Jouxthal und Kr. Pont, 
aus vielen einzeln auf den Wieſen zerftreuten Häufern bes 
fiehend. 1805 zählte man in-derfelden in 67 Haushalfungen 
403 Perfonen. | 

Pikardey, zerſtr. Häufer in ber Pf. und dem Kr. 
Schoͤftland, im aarg. Bez. Kulm. | Ä 

PBilatusberg, der, auch Frackmont nd 
Fradmund, wegen feines in zwei 7% geftalteten, 
böchiten Gipfel, genannt, ‘ein mächfiges Gebirg zwiſchen 
den Kanf. Luzern und Unterwalden ob d. Wald, am weſtl. 
Ufer des Luzernerfees , auf deffen Südſeite, ihm gegenuber, 
der Rigi liege. Er erſtreckt fih von Nordoften nad Nord« 
weiten, in einer Länge von beinahe 14 St., bis zu dem 
nordwärts bom Brienzerfee befindlichen Gebirg. Won feinen 
7 höhern Gipfeln: Eſel, Oberhaupt, Bande , Gemsmättli, 
MWidderfeld , Gnappftein und Tommlishorn, ift Das letztere, 
7130 5. u. M. und 5760 F. ü. Biermwalbdftäfterfee , der 
höchſte, und die Ausficht von ihm ift herrlich. Dennoch, wird 
dies Gebirge jetzt nicht mehr fo off befucht,, als in frühern 
Zeiten , weil man die Ausficht auf dem Rigi vorzieht, Der 

ilatus bat bis hoch ‚hinauf Alpen, die an dem unfern 
| —* vortrefflich ſind. Er iſt bis zur Bründlenalp bewohnt, 

und zeichnet durch viele Merkwürdigkeiten, Berghöhlen 

und Grotten, Seltenheiten aus dem Mineral- und Pflanzen⸗ 
reich, ingleichem durch vieles Hochwild, Auerhähne, Gemſen 
u. f. 10. aus, welchen letztern die Jäger faſt nicht ohne Les 
bensgefahr nachfegen Fünnen. (Bon ber Pilafuspfüge fiebe 
Bründlen, und von der Holzleitung f. Alpnacht,) Auf beim 
Pilatusberg entfpringen die beiden Kriensbäce, der Rım- 
ligbach , die Sifheren und der Rothbach. Der Weg von 
Euzern duch den Herrgoftswald und das Eigenthal zur 
höchſten Spige, dem Tommlishorn , beträgt 5 bis 6 St., und 
von Alpnacht, der gefahrkofere und bequemere, 4 bis 5 St. 

Bilaz, ba, ein alpen- und Eräuterreicher Berg, auf 
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welchem vorfreffliche Käſe gekocht werben, in ber Pf. und 
dem Kr. Gingins und waadtl. Difte. Nyon, 

Biley, gr. Forft und Weiler im bern. Amt Prunfruf. 

Bil gerät €, einige Bauernhöfe auf dem Benfenberg 
und an der Straße über dDenfelben, in der Pf. Herznach 
und dem aarg. Bez Laufenburg. _ 

Billon, Kol du, deutich Pilleberg, ein Bergüber⸗ 

ang a dem waadtl, Thale der Ormonds und dem 
been hale Gſteig, 5290 3. ü. M. Auf feiner nördlichen 
Seite ragt der Valeckberg oder die Florettaz 6140 F. ü. M. 
empor, füdwärts ftehf die mit Gletſchern belaftete Dara 
(das Oldenhorn) 9040 5.U.M. — 

Pinchat, kl. katholiſcher Weiler in der genf. Pf. und 
Meierei Carouge. 

Piora⸗Thal, das, ein Seitenthal und ſehr weit⸗ 
ſchichtige zu Quinto gehörige Alp, im Thal und Bez. Leven: 
tina‘ durch welches ein Weg von Airolo nah dem Hoſpiz 
von Gt. Maria auf dem Lufmanier und Difentis fuhrt, 
Mordwärts ftehen die Hörner des Fonjio, Taneda und Scuroz 
dem letztern gegenüber der Petina, und am öfil. Ende der 
Uomo. Auf den Höhen liegen 5 Fl. Seen, und der Gipfel 
der Pioraalp gewährt eine angenehme Ausfiht. Die Eigen: 
thümer Diefer letztern hatten einft das ausfchließliche Recht, 
daß nur fie auf derfelben jagen und Kriftalle fuchen durften. 

Biotta, kl. Dorf mit einer Ortskaplanei, in der Pf. 
Duinto und dem teſſin. Bez. Leventina. Es liegt an der 
Gotthardeftraße, in einem freundlichen Thalboden, deffen 
Wieſen gewäſſert werden, und den unterhalb zwei prachks 
volle Wafferfälle, von beiden Gebirgshängen , beleben. Hier 
werden Die Getreidegarben , wie in Ober-Bünden , in Dürrs 
geruften (Rescane) getrodnet. Der Handel, " den einige 
Einwohner mit Hornvieh nach Stalien treiben, das von 
ihnen in der deutfchen Schweiz gefauft wird, iſt nicht une 
bebeutenvd. 

Piquerez, les, Fl. Dorf mit 273 Einw., in der 
Pf. Epauvillers und bern. Amt Saignelegier, Hier find 
Aderbau und Wiefemwachs nicht bedeutend, Doch beffer als 
in den gleich hohen Freibergen. Sonſt ift die Lage dieſer 
ous ungefähr 30 Häufern beftehenden Drtfchaft ſchön, und 
ber Berg, auf deffen Rüden fie liegt, wird von ben Land: 
leuten le Elos du Doubs (die Einsaumung des Doubs) 
genannt. 

Piſciadell, parität. Dorf in der andern Contrada 
des Hochgerichts Pusclav, im bünd. Gofteshausbund, in 
einem Wiefenthal und an der Straße uber den Bernina, 
Ueber dem Thale erhebt fi ein Berg von reinem Gips, 
Wenn man Plopft, oder daran flößf, fo erichallt von unten 
herauf ein Klang, als wäre der Berg hohl. Die Katholiken 
‚haben hier eine eigene, von einem Kapusiner bediente Kirche. 
Nahe bei diefem Ort lag ein Dorf, Raſchariada, das duch 
einen Bergfturz mit Menfchen und Vieh bededt wurde. 

tfoc, fiebe Fettan. 
 Biffevache, la, oder minder ungereimt und ſchmutzig, 
& “ tanfe fall, ein reizender Wafferflurz im wall. 





26 


Behnfen St. Maurice, am.linfen Rhoneufer-, dicht an ber 
großen Strafe von St. Maurice nad) Martigny. Er ente 
ſpringt aus den Gletfchern der Denk» de- Midi auf den feuchte 
baren Salanfealpen, die "zu St. Maurice gehören. Seine 





Höhe wird auf 280 8. berechnet, aber. fein fenfrechter Srurz 
ift nicht höher als 120 F. Auf der Höhe wird Diefer- Bad | 


Eau-noire oder Eau de Salanfe genannt. 

P itaſch⸗ukl. reform. Pfarrort von 90 Einw. im Hoch— 
gericht Gruob im bünd. Grauenbund. Sn feiner Nähe find 
Trümmer von.dem alten Schloffe Mätfch , deffen Eigenthümer 
4504 ausftarben. -Es liegt in einem ebenen Grunde; und 
bat im Berge ſchöne Maienfäße. 

Piz, delle Node, delle Dieci, delle Undect, 
brei Selsfäulen im Bergellerthale, Soglio gegenüber, im 
Hünd. Gotteshausbund. Den.Bewohnern von Soglio dienen 
fie. zu natürlichen Sonnenuhren. Wenn die Sonne den: 
erſten derſelben beleuchset, fo zählen fie 9, bei der Buch» 
hung, DEREN 40, und bei der Beleuchtung des dritten 

hr. Se | 

Pizy, Fl. Dorf im Kr. Gimel im waadtl. Diſtrikt Aus 
bonne, 3% St. von Aubonne, | Ä 
Vizzi⸗bianco, deutſch Weißhorn, ein Berg 
gipfel und ſüdöſtlicher Vorſprung des Roſa, im piemontefi- 
ſchen Macugnagathal. Sein Gipfel, 9870 5 ü. M., if 
erfteigbar und geiwahrf eine der prachtvollſten Anfichten des 
Roſa und feiner ungeheuern Gletfchermaffen. er 
: Bizgioeroffo, der, deutſch Rothhorn, ein Bor« 
ſprung des Roſa gegen Das Lefathal, in Piemont , Sein 
3040 . ü. M. aufragender Gipfel iſt leicht, erfteiglich und 
eignet fih am beiten, die prachtvolle Maffe Des Roſa in der 
Mahe zu betrachten. 

Blace, heißen im K. Wallis verſchiedene Ortſchaften: 
la Place, Dorf mit 94 Einw. im Zehnten Herens und 
der Pf. Ayent; la Place, Weiler in der Gemeinde und 
dem; wallii. Zehnten Conthay, am rechten Ufer der Morge, 
4860 53. u. M.; les Places, Weiler mit 24 Einw. in 
ber Pf. Leytron und dem Zehnten Martina) ; les Places, 
Dorf mit 78 Einw. im Bagnesthal im Zehnten Entremont, 
und Places, Weiler in der Pf. und dem Zehnten St. 
Maurice. Ä | 

®Blaces, les, Fl. aus 6 Wohngebäuden beftehende 
Häufergruppe , nach Tramelan pfarrgenöffig , im bern, Amt 
Courtlari. | *- 

Blaffenyen, franzöfiid Plafayon, gr. Pfarrge- 
meinde im freib. Stadtamt, am Fuße der Alpen gegen. ben 
Guggisberg. Sie zählt 363 Gebaude und 572 Einiv., unter 
Denen ſich ein thätigerer und befferer Geift zu regen anfangt, 
da die Schulen dieſes in vier Schröte abgerheilten Kirch: 
ſpiels zwedmaßig verbeſſert, ein Armenreglement eingeführt, 
und die Benuͤtzung des weitläufigen und ſchön gelegenen 
Stweinlandes angeprbpet worden ft.» Hier find Gerbereien, 
Salzfeller und Niederlagen zur Kaſe. Die Kirche wird von 
2 Geinlichen, welche Die Regierung feht, bedient. 4387 
grSörte,g3 einem Buͤxger hon Freiburg, Wilhelm von Kuens, 
un 1475 erwarb ſich Freiburg dieſen Ort von Wilhelm von 


en ne 


EUER 34 





- 27 


Baume; Wege führen von: hier ſüdlich nach dem: Bade am 
Schwarzfee in 3 St. „ nordöftlich: nach ‚Guggisberg in 1 24St., 
weſtlich nach Marly in’ s St., und nordweſtlich nach: Freis 
burg in 32 St. en 
:. Blagne, deutſch Plentſch, Dorf über dem Thal 
- Banffelin, und der Pf. Orvin, im bern. Amt -GCourtlari; 
Es zahlt 205 Einw. Bei demſelben wird Huberde für Sthinel;- 
ofen gegraben. un ..e zus lit 
:.sBlagnierer: la, Weiler in ber freib. Pf. und dem 
Amt Ehatel St. Dmmez 0. ni 0 un 
Blaine, ka, Weiler in der „Genfer: Meierei: und Pf; 
Dardagny. “ 2 Er * EVVV— ⏑—ÄÂ 
Plainbois, Fl. Gruppe von 5 Häuſern, nach Pomme⸗ 
rats pfarrgenöffig „ img bern. Amt Saignelegietr. R 
Blainpalais, gr.'reform. Gemeinde vor dem neuen 
boy .(porte neuve) der Stadt Genf, zählt 4300 Eine, 
Es geboren zu derſelben die Weiler Champel:,:Ta. Coufnıts 
priniere,, les Philofophes, les Cervoiſes, Floriſſant Fund 
Queue d'Arve. Ueber die Arbe führt hier ein aus den Ueber 
reſten der 1815 perbeannten gr. Fahrbrücke für Fußganger 
erbauter hölzerner Steg. Der Exerzierplatz des Genfer 
Bürgermilitärs, mit doppelten Baumgängen und, hübſchen 
Land» und: Beluſtigungshaäuſern umgeben; iſt in diefer Ge 
meinde. Ihn begvenzen bie neben einander .befindlichen, - 
nur duch eine Mauer getvennfen kathol. und proteſt. Gottes— 
äder der. Stadt. , Nahe dieſen ernſten Feldern des Todes, 
treibt in der fchönen. Jahrszeit eine luſtige Jugend ihr buntes 
Spiel, welches beſonders an Sonntagen , oder: wenn Seil— 
kanzer ‚Kunfträiter und wandernde Poſſenreiſſer ihre Schau: 
buhnen hier aufgefchlagen haben, einen äufferft angenehmen 
belebten Anblid gewährt. -Plainpalais. ift theils nah. Genf, 
theils nach Garouge pfarrgenöſſig. — 
Blaiſance, ſchöner, von dem freib. Biſchof Duding 
zwiſchen Marfens und Bulle angelegter Landfig, auf einer 
Anhöhe , von welcher man eine. herrliche Ausſicht genießt, im 
Kanton Freiburg. 2 ee jr 
Blamboz, El. Durf von 24 Häufern und 160 Einw. 
in der neuenb. Meierei Rochefort. | 
Plambusé, Weiler mit 13 Einw. in der Pf. Collonges, 
und dem walliſ. Zehnten St. Maurice. 
Blambuit, Ober⸗ und Unter⸗/ 2. Weiler nahe 
Bei der Salzquelle von Paner, 3, Sr. nordöftith über 
Dllen im waadtl. Diſtr. Aigle. he 
- . Blan, freundl. Candfig in anmuthsbollen Umgebungen, 
4% St. nördl, von Mouden‘, im Kr. und Difte, Diefer Stadt. 
| lan, Weiler in der Pf. Villarrepos, im’ freiburg, 
Stadtamt. | AT 
"Ban, la, Weiler in dee Gemeinde und dem wellif. 
Behnten Eonthap, am rechten Ufer dev Morge, 1860 F. ui. M. 
Plan, be, einige zerfiveufe Häuſer im freiflicher Lage 
mit veizender Ausſicht, 23. St. oberhalb Neuenburg. 
Planalpbach, der, auch Mühlibach genaunt, ein 
930 F. hoher, aber im Sommer faſt ausgetrockneter Waſfer— 
fall, weſtlich von Brienz, im bern, Amt Interlachen. Er 
wird von einem Dach gebildet, welcher von der fruchtbaren 
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Planalp und dem Rothhorn abfließt, die beide eine der und 
faffendften Ausfichfen Darbieten. Man fleigf 1 St. aufwärts 
über die Hausftadf,, nach der Mühlibachfluh. Die Planalp 


liegt 5065 F, ü. M 


Planard, kl. Weiler mit 11 Einw. im wallif, Behnfen 


“ Konthap. 


Blanard, Weiler im Kr. Ormonds im twaadfl. Diſte 
Aigle, am Fuße der Tete du Moine, 3 St. von Aigle. 

Blancemont, auch Ternerguge, Dorf in der 
Pf. Eouvet und der neuenburg. Gaftellanei Val Travers, 
bat ſchönen Waizenboden, Auch bricht man hier Eifenersz. 

Blanceriftier, Weiler mit 19 Einw. in der wallif. 
Pf. und dem Zehnten Martinach. 

PBlanhamp, Dorf im Kr. Planches und waadtl. 
Diſtr. Vevay, 1. St. von dieier Stadt. Es liegt einwenig 
oberhalb dem Schloſſe Chatelard ; reisend und fruchtbar, 
nahe bei Clarens. Er Ä Ä 
Planches, Kreis im waafl, Diſtr. Vevey, welchen 
2971 Seelen zahlt , und die DOrtichaften Planches , Chatelard, 
Veitaux, Glion, Sales, Clarens, Chernex, Brent, Ehailly, 
Zavel und mehrere andere Weiler enthalt. Der obere Theil 
Deffelben , in Alpen, deren Abhänge zum Theil fehe ſteil 
find „ beſtehend, ift oft den Lawiuen ausgeſetzt, wird manche 
mal von austrefenden Waldfttömen verivufter und von Berge 
eutfchen zu-Grunde gerichtet; der untere Theil hingegen, 
welcher fib vom Seeufer an 1 Sf. in die Höhe erfiredr, 
gehört zu.den wärmften, fruchtbarften und am beften ange 
dauten des Kantons Waadt. 

Planches, Weiler in der Gemeinde Ormonds deffous 
und waadtl. Diſtr. Aigle. | | 

PBlanches, les, ein Pfarrdorf im Kr. d. Namens, 
Difte. Vevay, bei deffen Kirchterraffe man eine prächtige 
Ausfiht hat. Es ift ein und dasſelbe, wie Montreux (fiebe 
Montreur), und zählt 113 wohlgebaute HYäufer mit 450 Einw. 

lanchertes, Pfarcdorf mit zerftreuten Häufern, im 
öftlichen Theil der neuenburg. Meierei Brenets. Die Eins 
wohner „ die ‚bei Brenets gezählt find, treiben Landivirths 
ſchaft; Doch find hier auch einige Künftler und: Fabrifanten. 
Sn der Nachbarfchaft ift die wilde Gegend des Greuf De 
Mouron. 

Planck, Weiler in ber waadtl. Gemeinde Rougeinont, 
in eriftenreicher Lage. 

Vlan-Conthay, fihe Conthay. 
Blancecudrai, Weiler oberhalb Vilieneuve, 214 St. 
flidäftlich von Vevay, im waadel, Difte. Aigle, Er beſteht 
aus 8 Wohn⸗ und einigen Nebengebäuden. | i 

Blancy, ein Alpberg bei Gruyere im Kanf. Freiburg, 
eine Befigung des Klofters Part» Dieu, demfelben feit feines 
Stiftung gehörig. | Ä 

Blan des Duattes, kl. Dorf mit aderbaufreiben 


den Einw., auf einer ſchönen, wohlangebauten Ebene, in 


der Genier Pf. und Meierei Eompefieres. Auf einer hierbei 
defindlichen Ebene wird jahrlich. in den Monafen Juli und 
Auguft ein Uebungslager des Genfer Kontingents gehalten. 
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Plane- Ia Fouzß du, en durch ‚feine trefflichen 
Weiden und den Reichthum an ſeltenen Medizinalpflanzen 
berühmter Berg, in der neuenb. Meierei Valaugin, auf 
welches auch verfteinerte Seekörper gefunden; werden. :. .. 
.. Blan-daman, Fl. Ebene mit einigen Sennhütten, 
am Fuße des Dent de Jaman, 3450 5. ü. Oenferfee, im 
Kanton Waadt, a 7— 

Blanplatte, die, Alpberg im Oberhasle und Kant, 
Bern, auf dem Hasleberg, am Yang des 7740 3. ü. M. 
erhabenen Lauberſtocks. Dieſe treffliche Alb wird durch dem 
6930 3 ü. M. hohen Gumgrat von den Mühle- und Gen» 
telthalbergen gefchieden. Auf dem Gumgrat bis an. die Erzed 
oder Balmered (6770 3. ü, M.), oberhalb dem Melchſee, 
geht das Eifenerz zu Tag, und wurde lange: ausgebeutet, 
und im Mühlethal gefchmolzen. - h RE. 

Blans, les, Alpthal in der waadtl. Pf. und dem Kr. 
Ber mit vielen zerfiveuften Wohnungen, die Heimath der 
durch botanifche Verdienſte ausgezeichneten Familie: Thomas. 
Mit Vergnügen durchirrt man diefes romantiſche Thal, deſſen 
reizende Wafferfälle, im Schatten fihöner Bäume, mit den 
— freundlichen Wohnungen einen zauberiſchen Anblick 
gewähren. | K 
. Blanuiz, Weiler mit 26 Einw., in ber Pf. Fully 
‚und dem walliſ. Zehnten Martinach. | | @ 

: Blaffelb, Pfarrdorf ven 23 Häufern und 203 Einw. 
- im freib,. Stadtamt. Der Ort war vormals eine Hrrrfchaft 
und ein Filial der Pf. Plaffeyen , und: erhielt. 18412 von’ der 
Regierung ein Gebaude gefchenft, nm es zum Schulhaufe 
zu gebrauchen. Hier pferren Die Höfe zur March , Müllers 
Sagenboden , Tfchippfern, Gansmatt und Brüche. u 

Slateau des Lancettes, Te, eine fetfe Alptrift 
auf dem Wege zum gr. Bernhardsberg, 34 Sr. oberhalb 
St. Pierre, im wallif. Zehnten Enfremont und 5240 F. ü. M. 
| latifer, der, koloſſaler Bergrüden . in. der Mitte 
des teffin. Thals Levenfina. Es fcheint Diefes Thal beim 
Sollhauſe (al Dazio) zu ſchlieſſen, und wirflid: mag einſt 
der Teffin dasfelbe durchriffen haben. Die Gotthardsfiraße 
fährt längs dem Sturze deffelben 14 St, lang abwärts Durch 
einen Schlund über Drei Brüden. RE 
Platta, Hauptort im Medelſerthal, im grambünd,. 
Hochgericht Difentis, mif einer Pfarrkirche, der einzigen in 
diefem Thal. Das von diefem Dorfe den Namen fuhrende 
Dlatta: Thal ift ein Geitenrhal von Mädeis, das fich vor 
Enragla hin nah Südoſt gegen den großen Medelfergleticher 
sieht, und die Dörfer Soliva und Bisculm enthält. 

. Blatte, die „fchöner Landfig auf einer fonnigen Höhe 

bei Thal, und fo geftellt, daß ev Die ausgedehnsefte Fernſicht 
über den Bodenfee gewährt, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
 Blatten, ein alter vormaliger Edelfig im zürch. Amt 
Kpburg , deffen Herren in Zürich verbürgert waren, 

Blatten, auf, oder Blatta, El. Weiler am: Ab. 
bang ‚eines Berges , oberhalb Erefta, im bünd. Afferfertbal. 
Bon Hier kann man den ganzen obern Theil besfelben überfeben. 
et re Blattenberg. _ 

Bilattenborm, das, hoher Grenzfiod zwiſchen Bern 
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und Wallis, öſtlich vonder Daube (Gemmi) und mertlich 
vom Rinderhorn , 10,770 3. ü M. An feinem weſtl. Fuße 
ruht der Danbenfee. Er fteht nördlich grade über den Bä— 
bern ron Leuf,-über die er ſenkrecht 6160 Fuß erhaben if; 
‚ Blattishaugs, Höfe in der Pf. Ueberſtorf und im 
freib. Stadtamt.:: x — ale .., 
Pleif, Fathol. weitläufige Pfarrgemeinde im Thal und 
Hochgericht Lugnetz im bünd/ Grauenbund. : Zwar trägt nur 
Die Pfarrkirche mit einer Fleinen Häufergruppe , die auf einer 
hohen Terraſſe am Glenner gelegen find, diefen Namen ; 
aber nahe dabei iſt der befrächkliche Ort Villa, in einem 
angenehmen Thälhen , der zum Theil gufe Häufer haf, und 
in welchem fich die. Lugneger Landsgemeinde jährlich zu vers 
fammeln pflege -- 0.0. | 
. Bleiau, la, ein Berg in der Pf. Blonay, im twaadel, 
Difie. Vevay, der ein Eigenthum des Hrn. Giraud d’Haufes 
pille iſt. Nah feiner Höhe werden von: Vivid aus häufige 
Luftivanderungen unternommen , da man von Derfelben eine 
der prachtvollſſen Ausfichten genießt. u : 
-- Bleigne, deutſch Blen, Pfarrborf von 368 Ein. 
auf einer hohen Ebene der nördlichen Jurakette, im bern; 
Amf Delsberg, 2 St. nordöftlih von feinem Amtefige. Zu 
diefem Ort gehören viele Sennhöfe und zerſtreute Häufer 
gegen Lützel gelegen, | J 
Pleinfahin, 4 Wohngebäude, nah Pierrefitte in 
bie bern. Pfarre und das Amt Münfter gehörig. 0 
len, fiebe A ur 
- Blentfch, ſiehe Ä Ä Ä 
Pleſſur, die, einer der reiffendften Bergſtröme von 
Graubünden. Er enffpringt auf dem Strela» und Peren« 
eellaberg , unfer Eroſa in einer Höhe von 4860 8. ü. M., 
durchſtrömt das Schanfickthal, nimmt die wilde Rabiös, 
welche von Parpan und Churwalden herabfließt, auf, und 
fälf unterhalb‘ Ehur in den Rhein. 1823 wurde bei Chur 
eine. fchöne fleinerne Brücke darüber: erbaut. 
 -Blerfch, MH. Dorf mit fruchtbaren Bergiviefen , in ber 
Pf. Guggisberg und im bern. Amt Schwarzenburg. 
Plerfhenalp, die, im Lauterbrunnenthal, im bern. 
Amt Interlachen, haf einen Umfang von ungefähr 3 St., 
it zu 233 Kühen berechnet, und fragt auf 3 verfchiedenen 
Ligern 24 Hüften‘, ift hoch, froden und oben fehr wild. - 
Bleujoufe, deutih Plützhauſen, ſchlecht gebaufes 
Dorf und Filial dev Pf. Charmoille mit 183 größtentheils 
dürftigen Einw., am nördlichen Fuße des Berges Repetſch, 
in einem Thal, im bern. Amf Pruntrut. Das zerſtörte 
Bergſchloß Diefes Drts hieß in den ältsften ‚Zeiten Neuwen⸗ 
Burg, und war eins der fefteften der Gegend. - Seine Ber 
firev waren Wohlchäfer der nahen Abtei Zügel. Des guten: 
Wiefenbodens wegen wird hier mehr Viehzucht als Ackerbau 
getrieben. ER — — 
Pleureur, le Mont, ein hoher Felsſtock, auf der 
Grenzſcheide der walliſ. Thäler von Bagne und Heremence 
und dem piemonteſiſchen Val Pellina. Er ſteht nordöſtlich 
vom Mont Combin und nordweſtlich von der Dent⸗-blanche, 
oder Dent de Herens. Von ihm geht eine große Gebirge: 
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Perte nörblich aus, welche das Bagne- und Heremencethal 
fcheidet und die Kleinen TIhäler von Nenda und Iſerabloz 
umfaßt. Der Pleureur wird auf 42,330 F. ü. Mi; berechnet. 

- Bley, gr. Dorf mit 328 Einw. im Jliers- Thal und 
wallif. Zehnten Monthey , in einer Gegend, welche die lied» 
lichſte Fülle einzelner -Alpengemälde darbietet. | 

Plitzen buch, ein großer Meierdof auf einer Ar 
böhe in der Pf. Oberwyl, und dem aarg. Bez. Bremgarten. 

Blöfch, Dber- und Unter», Bauerhöfe oberhald 
Riggisberg , an der Strafe nach dem Gurnigel, in der Pf. 
Thurnen, im bern. Amt Seftigen. 
 Blonen, #. Weiler von 12 zerſtr. Häufern in dee 
Df. und dem Kr. Rüty, im St, Gall. Bez. Rheinthal. 
Mit Dezen hat er gemeinfchaftlid) fchöne Wälder. 

- Blongeon, Weiler unterhalb Eologny und Frontenex, 
am Ufer des Genferfees,, aus mehren hübfehen Landhäuſern 
Deftehend , in dee Genfer Gemeinde und Meierei Eaurpives. 

Plouche, deutſch Bluſch, armfeliges Dertchen mit 
32 Einw. auf wilder Berghöhe im walliſ. Zehnten Siders. 

Blürs, fibe Chiavenna.. | | 

Plützhauſen, fibe Pleujouſe. 

Pohleren, in der, Dorf und mehrere zerſtreute 
Bauernhöfe, am Fuße des Stockhorns, einſam und anmu— 
thig gelegen, in der Pf. Thierachern und dem bern. A. Thun. 

Boiffine, Weiler im Kr. und Difiv. Grandfon, im 
K. Waadf, 3, St. von Grandfon. 

Poittieres, Weiler mit zerſir. Häuſern, am Fuße, 
des Moron, in der Nähe von Bellelay, im bern. Amf 
Münfter. Die Bewohner pfarren nach Gornetan. 
—Poleggio, Dorf von 300 Einw. im ‚Kr. Giornico 
und teffin. Bez. Leventina. Das von dem Erzbifchof Friedrich 
Borromäus geftiftefe Seminar , bei welchem ein Reftor und 
Prieſter von der Eongregation der DOblaten als Lehrer ange— 
ftellt find , it dem Unterrichte von 7 Leventinern, Die -fich 
dem geiftlichen Stande twidmen wollen, beftimmt. Es wird 
ſtark beſucht. Die Strafe vom St. Gotthard nach Bellenz: 
führt durch dies Dorf, und %4 Sf. davon. über eine flei- 
nerne Brüde , wo ein Zoll ift. Ä 3 

Bolenzerthal, ſiehe Blegno. Ä 

Bolier, le Grand, gr. Dorf im Kr. Bottens und 
waadtl. Diſtr. Echallens. Mit feinem Kreisort hat es den 
Seelforger gemein, und bis auf wenige, pflihten Die Ein⸗ 
wohner der evangel. Glaubenslehre bei, welche bier mit 
großem Widerftande Freiburgs 1619 eingeführt tward. 

Bolier, le Petit, Pfarrdorf im Kr. Bottens und 
waadtl. Diſtr. Echallens , deffen Bewohner mit geringer Aus» 
nahme fich zur kathol. Religion befennen. Hier ift ein Fleined 
Landſchloß, und die Umgegend ift reich an Holzungen, | 

Bolmengo, Fl. Ort in der Pfarre Mairengo , in 
einer tiefen , wilden Lage, unweit Zaido, im Kr. Faido, 
und teffin, Bez. Levenfina. Die Strafe vom großen Zoll - 
bis hierher ift über Abgründe und geiprengte Fehlen ange 
legt, und zieht ſich längs dem Teffin hin 

Bomay, au, El. Weiler in der Pf. Chamofon und 
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walliſ. Zehnten Conthay. Er zählt 18 Einw. ‚ welche gutes 
Gelände haben. PN ———— 27 

Pombio, ber, ein Berg im Hochgericht Miſor im 
buünd. Grauenbund, auf welchem man eine prächtige Ausficht 
bis nah Mailand hat. | 

Pommerats, les, Pfarrdorf und Kirchgemeinde: von 
272 Seelen, zu welcher Goumois, Mafnuit und Waute- 
naivre ‚gehören, im bern. Amt Saignelegier, 7 St. von 
Prunfruf. Es hat hübfche Häufer und eine Fur; vor der 
Revolution erbaute, Sf. Peter und Paul geweihte,, Pfarr» 
kirche, liegt auf flachem, fruchtbarem Boden , und dag Berg» 
gehänge gegen Saignelegier und den Doubs ift mit fetten 
Weiden bededf, daher die Viehzucht dag Haupfgewerbe der 
Einwohner ift, von welchen jährlich viel Zucht» und Maft- 
vieh auffer Landes verfouft wird. Von der Höhe ziwifchen 
bier und Saignelegier hat man eine malerifche Ausficht. 
„Pommy, ehemals Bommiers, Pl. Dort, das mit 
Chevrefip eine Pfarre von 53 Häufern und 235 Seelen bil 
def, im Kr: Belmonf und waadtl. Difte. Dverdon,, 1 St. 
von Poerdon. 

Pompaplas, Dorf von 35 Häufern und 215 Einw,, 
mit einer Gefreidemühle, im Kr. Lafarraz und waadtl. Diſtr. 
Coſſenex. Hier theilt ſich der Nozon in zwei Arme, von 
denen einer ins Mittelmeer der andere in den Ozean fällt. 
a. Berrfhaft über Diefes Dorf gehörte vormals der Familie 

ingins, = 
ongello, gr. Hof in der Pf. Vicofoprano , im bünd. 
Bergell. Er ift merfiwürdig als Stammort. des fchon im 
13. Jahrh. rühmlichft befannten Geſchlechts Pontifella, aus 
welchem Johann, D. J.-und Demherr zu Chur, einer der 
erften Beförderer der Reformation in Bünden war. 

Pont, ein Kreis im waadtl. Diſtr. Jouxthal, der die 
zivei Gemeinden le Lien und l'Abbaye mit 1981 Einw. ent 
half, Auf den Bergen Diefes Kreifes liegen eine gr. Menge 
ee zerſtreut, welche im Sommer zahlreiche Heerden 
nähren. | | | 
 Bont, le, Dürfen mif 96 Einwohnern in der Pf. 
St. Martin.und im freib. Amt Rue. —* 

Pont, le, ein reizend gelegenes Dorf, im Kr. Pont 
und waadtl. Diftr. Seurthal, am Anfang der Straße, die 
den großen See von dem Fleinen frennt, 6% St, nord» 
weftlih von Laufanne, und 21% St. von Chenit. Es iſt 
Kreicort, hat eine Fleine Kirche , und erbielt feinen Namen 
von der Brüde, die 1750 von dem bochangeftiegenen See 
zerftört wurde. 
 Bont-Alta, romaniih Bunt-Auta, eine Feine 
Brücke zwiſchen Zinuscal und Brail, im Engadin, im biind, 
Gofteshauebund, Sie ift über einen tiefen Abgrund gebaut, 
daher fie Diefen Namen trägt, und macht die Grenzicheide 
jwifchen dem obern und untern Engadin, | 

: Bontarlier, El. Stadt mit 3880 Einw., im franz. 
Departement du Doubs, auf. der Grenze gegen den Kanton 
Neuenburg. Die von Befancon hier Durch in die Schweiz 
führende Hauptſtraße theilt fih bier in der Nähe in- zwei 
Arme, von welchen der linfe nach Locle und auch nad) 
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euenbürg , der rechfe aber über Jougne nach Orbe und 
— — Wegen ihrer Nachbarſchaft mit der Schweiz 
treibt fie. einen beträchtlichen Handel mit Gefreide, ein, - 
Kafe , Eifen und Leder; auch ſind hier Zoll» und Mautd» 
Bureaur errichtef , und alles Durchzufuhrende ift einer ſtren⸗ 
* Unterfuhung unterworfen. Mehrmals wurde fie durch 





euersbrünſte heimgeſucht, Die letzte 1754. Die Straßen 
find breit, die Häufer wohlgebaut. Die Stadt beſitzt eine 
Birherfammlung, ein Kollegium, ſchöne Spaziergänge, 
Eifen- und Schmelzofen, Hammerwerke und eine Papiers 
mühle. Beim” Ausbruche der burgundifchen Kriege wurde 
Pontarlier mit feiner flarfen Burg von den Eidsgenoffen 
erobert und die Befakung getödtet. Nicht weif bon bier, 
bei Jougne, befindet fidy das berühmte Selfenfhor , welches 
Sulius Eäfar ausbauen ließ, als er über die Alpen zog, 
um ſich nach Germanien- zu begeben, Dabei ift der perios 
Bifehe runde Drunnen febenswerth. 
Pont de Tugy, eine Brüde über Die Saane in ber 
Pf. Pont-la-Bile, im freib. Amt Eorbers. 
PBonte,fihe Camogasca. . — 
Bonte, Capriascaä, Pfarrdorf im Kr. Sala und 
feffin. Bez. Lugano. — 
Ponte della Trefa, Pfarrdorf im Kr. Magligs 
fino und feffin. Bez. Lugano. Es liegf mit feiner großen 
und ſchönen Kirche, Landhäufern und Kapellen, an einem 
Arme des Luganerfees, der Laghetto heißt, aus welchem 
die Teefa tritt, und Flar zwifchen Pappeln und Erlen nah 
dem Langenfee fließt. Eine Brücke, deren Zoll die Familien 
Stoppani und Erivelli vormals erhoben, ‚führf über diefen 
Fluß ind Mailändifche. Der fich nordwärts ziehende La— 
ghetto gehört Diefer Gemeinde Durch malerifche Gefilde 
und Weinpflanzungen ziehe fib die Straße von diefem Ort 
über Agno nah Lugane. Wer den Weg über den Gee 
dahin machen will, und doch die Seefahrt um die Lands 
zunge Morcofe erfparen müchfe, muß bei Viglio landen, 
und den durch Waldung führenden Zußpfad nach dem reis 
zend liegenden Muszano einfchlagen. =. 
Pontegana, eine Schioßruine auf einem fleilen Fel— 
fen bei Balerna, im feffin. Bez. Mendriſio. Nahe dabei 
liegf , am Flüßchen Bregia, ein Fl. Dorf gl. Namens. 
Pontels, deutſch Punzwyl, zwei Weiler mif Lands 
figen , in der Pf. Düdingen und im freib, Stadtamt, | 
Bonteningia, Trümmer eines alten Ritterſitzes, 
bei Rueras im Tavätſcherthal, im bünd. Hochgericht Diffentis. 
Gie waren die Wiege eines Gefchlechts , welches Diffentis 
einige Aebte gab, und die die Kaftenvogfei über diefes Stift 
hatte. Abt Pefer von Ponfeningia fchenfte feinen Klofter: 
Unterfhanen bon Difentis und Urferen die Freiheit; verband 
fih mit den Herren von Hohenfar und Rhäzüns, mit wel—⸗ 
hen er 1424 zu Trons den Bund für Freiheit und Unab» 
bängigfeit befchwor. 
Bontenet, kl. Dorf in ber Pf. Bevillard und im 
bern. Amt Münfter mit 165 Seelen. Es liegt auf einer 
Fleinen getreidereichen Anhöhe, der Bird und der Straße 
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zur Linken, an welcher legfern eine neue Getreidemühle 
\ nebft einer Säge fich befinden, | — 

— Vont⸗en⸗Ogoz, ein Dorf und ehemalige Herrſchaft 
im K. Freiburg, auf dev Straße von Freiburg nach Bulle, 
Aus Derfelben wurde das nachherige freib, Ame Farvagny 
gebildet. Sehr vortheilhaft war das Schloß Pont.en⸗Ogoz 
‚auf einem von der Saane befpülten Fels gelegen. on 
diefer malerifhen Ruine bliden 2 zerfallende Thürme, nebfl: 
einer Kapelle, aus dem Gebüſch herab. Bon den im 12. 
Sahrh. blühenden Herren von Pont, haften einige ald Guts 
thärer die Aufnahme des Klofters Altencyf begünftigef , in 
welchem fie ihre Ruheſtätte fich wählten. oo. 

 Bontefello, eine Brüde über die Majocca, wo 
die Noggia hineinfließt, auf der lombarbifhen Grenze, im 

Kr. DBalerna und teſſin. Bez. Mendrifio. 

Ponthaux, Fl. Dorf von 29 Häufern, 412 Einw. 
und einer Kapelle, wo der Pfarrer von Prez Meſſe liefert, 
weil er das Biscanto hat, weshalb er fid, Pfarrer von Prez 
und Ponthaur nennt, im A. und K. Freiburg, 

Bonti, einige Häufer bei Lucens, im waadtl. Difte, 
Meudon. | 

Ponties, les, ein Selfenpfad rechts oberhalb ber 
Navigenzafchlucht und theilweis felbft in derſelben, im wallif. 
Zehnten Giders. Er ift eine 7, St. lang durch den Kalf- 
-feis gebrochen, und führt auf folche Weife und auf über 
dem Abgrunde angebrachten Brüden oder Gallerien von 

Viſoye im Einfifchthal nah Siders. 

Vontins, leg, gr. gerficeuter Weiler auf der Grenze 
gegen Neuenburg und an der Straße von Courtlari nach 
dieſer Stadt, in der bern. Pf. und dem A. Courtlari. Hier 

if eine obrigfeitliche Zollftäfte. 
| Bontirone, Pfarrdorf, wozu noch der höher gelegene 
. Weiler Fonfana gehört, in einem von hoben Bergen ume 
fangenen, felten befuchten Seitenthal 2670 $. ü. M., im 
teffin. Sr. und Bez. Riviera. Die Einwohner , welche Fühn 
im Bergflettern find, legen Holzleitungen über Abgründe 
und Selfen an, welche oft über 2 bis 3 St, lang, von den 
höchſten Tannen, als Pfeiler, unterſtützt, und fehr fehene- 
würdig find. Die Einwohner werden wegen dieſer Befchäftis 
gung Burraforen genannt. Im Herbfte gehen fie nach ver» 
febiedenen Gegenden des K. Teffin, um die Bergkaftanien 
zu fammeln und zu dörren. Syn ihrer Sprache haben fie 
eine Menge Ausbrüde, die ihnen allein eigen find. Won 
Hier führt ein Weg über die Cima di Puntirone, 6740 3. 
ü. M., ins Calankathal. Ä 

- Bont la Ville. Pfarrdorf von 73 Häufern und 296 
Einw., im freiburg Amt Corbiere, Es liegf zum Theil an 
einem Abhange gegen dad Ufer jder Saane. Auf einer An— 
hohe gewahrt man die Spuren eines alten,.von den Dis. 
fehifen von Lauſanne erbaufen Schloffes la Roche. In die— 
fem Dorf ift eine, ihrer Anlage und Umgebung wegen merk» 
würdige Brücke, Pontsde- Tuchy- genannt. Sie beſteht aus 
bier Bogen, und ruht in der Mitte auf einem ungeheuerm 
Nagelfluhblof, Der Aberglaube hat von. ihrer Erbauung, 
viel Abeuntheuerliches zu erzählen. 
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Vonto Valentino, Pfarrdorf. im Kr. Cafes und 
teffin. Bez Blegno. Es liegt zur Rechten des Breno Die 
Pfarre diefes Drts wurde 1712 in eine Probflei verwandelt. 
Sin feiner Nähe ſteht die fchöne Kirche Madonna di Cam: 
pagna , mit frefflihden Gemälden. 

Bontrefina, wohlgebautes Pfarrdorf von 290 reform. 
Einw., im Hochgerichte Ober» Engadin im bünd. Gotteehaus« 
bund, 5720 3. ü, M. Hier if eine große Waarennieder- 
lage für die Durchfuhr über den Bernina, Die Kirche dieſes 
Orts, der verſchönert aus feiner Afche feit 1718 erftanden 
ift, zeichnef fi durch gufe Bauart aus. Pontrefina hat - 
feinen eigenen Ammann. Es gehören zu der Gemeinde Ber» 
nina, Laref, Gierfun und Seing- Spiert. $ 

Porcell, Pfarrdorf und Kirchgemeinde, welche mit 
Bouloz 83 Häufer und A113 Einw. zahlt, im freib. A. Rue. 

orentruy, deutib Pruntrut, ein bern. Amt, 
welches diefem Kanton 1815 als ein Theil des ehemaligen 
biſchöfl. baſel. Gebietd einverleibt wurde. Folgende Fathol. 
Pfarren, welche zum Theil das Elsganer Kapitel bilden, 
werden zu demfelben gezählt: Pruutrut, Benrneveifart, Bone 
court, Bonfol, Breffaneourt, Buir, Bure, Charmoille, 
Ehevenez, Coeuve, Cornol, Courchavon, Courgenay, Cour— 
tedoux, Courtemaiche, Damphreux, Damvant, Fahy, Fon 
tenais, Grandfontaine, Miecourt, Montignez, Ocourt und 
Vendelincourt mit 15,779 Eimv., die 2949 Gebäude für 
3,761,500 Ir. in der Brandverficherung haben. . Berge mit 
Tannen und Laubholz gefchmüdt, deren untere Abhänge 
angebaut find, fruchtbare Thäler und treffliches Aderfeld , 
reih an allen Arten Erzeugniffen, Weizen, Roggen, Gerfte, 
Haber, Hülfenfrüchte u. f. w. erfcheinen in diefem Amt in 
freundlicher Mifchung. Vorzüglich zeichnet dasſelbe herrliches 
Wiefengelände aus, das fih von Charmoilfe bis Delle, über 
die Landesgrenze hin, bei 5 St. weit erſtreckt und in die 
Geitenthäler von Eheveney und Coeuve hinaufreicht , die 
beften Futterkräuter liefert und die Viehzucht fehe begünſtigt. 
Bei aller Ergiebigkeit des Bodens und dem vortheilhaften 
und fihern Abfate feiner Produfte , blieben die Bauern Dies 
fer Gegend im Wohlftande hinter ihren Nachbarn „ den Berg« 
bewohnern, zurüd. Gie find zu wenig aufgeflärf, bleiben 
bei der alt herfümmlichen Dreifelder- Wirthfchaft , ohne Fort: 
fepreiten zur Vervollkommnung. Zwar hat der Beherifchunge- 
wecfel in den neuern Zeiten ihnen ein Mittel zu ihrer 
Erhebung dargeboten, fo wohl in Tilgung. ihrer Kapitak 
fhulden mit Affignaten, ats in dem Verkauf der vormaligen 
landesfürktlihen Domainen , die fie um leichte Summen an 
fih brachten, und in ber Befreiung ihrer Gifer von jedem 
Zwang ; aber damit hat ihre Wirthfchaft im. Grunde nicht 
viel geiwonnen , weil die Macht der Vorurtbeile alle Wohl: 
ftandsmittel unwirffan machte. So wenig gefchichtfiches Aufe 
fehen die Bewohner diefes Amtes im frübern Zeiten gemacht 
baben, fo ſehr haben fie fich im verigen Sehrfundert in 
ihren politiichen ‚Berhältniffen zu ihrem vormeligen Landes: 
fürften, dem Bifchof von. Bafel, zur öffentlichen Runde ge 
bracht , und. nicht wenig zus letzten⸗ Umibälzung beigefvagen. 
Dem Amt ift ein Oberamemann, von Bern vorgejchr. 





Borentruy, deutſch Brumtrut, eine wohl 

Stadt mit 2131 Einw. . Sie liegf unter 24° te 
479 27° Breite, auf einer Anhöhe über dem Slüßchen Halle, 
13590 5. u. M. und 20 St. von Bern, in (hönem und 
fruchtbarem Gelände, deffen Klima jedod) ziemlich rauh iſt. Daß 
die Römer ſich hier aufgehalten, beweiſen einige alte Waffen 
und tömifche Münzen, die man beim Graben gefunden; 
baf aber Pruntrut das alte Amagetobria gewefen, in deffen 
Nähe Julius Cäſar den Ariovift beſiegt, wird von mebrern 
Alterthumsforfchern ‚bezweifelt, - Wahrfcheinficher ift es, daf 
Pruntrut urſprünglich Pons Ragnetrudis geheißen , bon einer 
Brücke, welche die Gemahlin des fränfifchen Königs Dagos 
bert I hier erbauen ließ, wie denn in:alten Urkunden der 

Name Pons-raintrudis, Pont-raintria, Poraintru öfters er» 

ſcheint. Unfer den Sehensiwürdigfeiten zeichnen fich aus: 

bie Halle (ehemals ein Korn» jeßt ein Gaſthaus, zum Bären ' 
genannt), das Hofpifal, von barmherzigen Schweſtern bes 
dient und trefflich beſorgt, und. das KRarhhaus, Dieſe Ge 
bäude wurden unter Dem Fürſtbiſchof Simon Niklaus von 
Frehberg 1765 erbaut. Das vormalige Jeſuiten-Kollegium, 
von Biſchof Jakob Chriſtoph Blarer geſtiftet, hat während 
der franz. Beherrſchung an feinen Gebäuden theils Durch 
Rernachläfigung , theils weil fie verbaut wurden, fo wie 
feine. ſchöne Bibliothek duch Plünderung gelitten. In dem— 
felben ift jest eine wiffenfchafflihe Anftalt, an welcher, unter 
der Leitung eines Prinzipals, 10 Profeforen in Theologie, 
Philofophie, Mathematif und den ſchönen Wiffenfchaffen 
unterrichten. Die General» Direftion über Diefe und eine 
ähnliche Anftalk zu Delsberg hat einen Studiendireftor. Die 
Pfarrkirche Sf. Stephan (in welcher ehemals die fogenannten 
St. ürichaels- Herren den Gottesdienft beforgfen), ift mehr 
olt als anſehnlich, jedoch wird ihre Alfarblaff von Kennern 
sehr gerühmt, Das Schloß am nördlichen Bergabhange, die 
ehemalige beftändige Reſidenz der Bifchöfe von Bafel, haf, 
auffen einer anziehenden Ausſicht und einem alten Thurm, 
Rehfuß (Hefouffe), welcher mit der daran floßenden Mauer 
römifchen Urfprungs fein fol, wenig von feinem alten Glanze 
beibehalten. Sp lange Die Bifchöfe hier ihren Sig hatten, 
brachte diefe Hofhaltung den Einwohnern Berdienft. Nicht 
weniger Vortheile gewaͤhrte es ihnen, als die Stadt der 
Hauptort Bes franz. Deparfements von Monfferrible und 
fpäter einer Unter» Präfeftur wurde. Auffer einer Tuch» und 
einer Wauffenfabrif in der Nähe, befchränft fich. die Induſtrie 
auf efivas Kleinhandel, auf Handiwerföbetrieb, namentlich 
auf einige Gerbereien und Bierbrauereien , fo. wie auf Be 
wirthfchaftung dev Guter, wozu noch die Vortheile der ſtark⸗ 
befuchten Jahrmärkte Fommen. Zur Beförderung der geiftigen 
und wiſſenſchaftlichen Kultur ift zwar eine Feine Buchdruderei 
vorhanden; fie. befchäftige aber ihre Preffen nur mit dem 
Druck von Andachtsbüchern 5; jedoch erfcheint in derſelben 
noch das Läberbergifche Wochenblatt. Pruntruf haf die Ehre, 
einen gufen Literator erzeugt zu haben, den franzöf, Ges 
fdyichticpreiber. Pierre Mathieu, den Biographen Heinrichs IV, 
der 1621 geftorben if, Unweit der Stadt, bei dem Begräb- 
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nißplatze, ſteht die alte Kirche St, Germain, bie eigentliche 
Mutterfirche der Stadf und Umgegend. Ein reform. Predi⸗ 
ger wechſelt mit dem evangel. Gottesdienfte zwiſchen hier und 
dem 5 St. entfernten Delsberg ab. 
Port, kl. Dorf an der Zihl, in der Pf. Bürglen und 
dem bern. Amt Nidan Bor der Reformgtion bildefe dieſer 
fruchtbar gelegene Ort eine befondere Pfarre. Gegenivärfig 
. enthält er in 25 Hänfern- £50 Einwe, und baf eine Schufe. 
Port, le, Weiler an der Saane, beim Einfluß ber 
Gerine (Aergeren) in diefelbe, im freiburg Stadtamt. 
Borta, la, eine Bergöffnung,.. welche die nahe zus 
fammentretenden Gebirge in der Mitte des bünd. Bergellet« 
thals bilden, durch welche Die Straße an der Maira entlang 
führt. Weber diefe war vormals. ein Schloß, deiTen Befiger 
duch ein Thor den Durchpaß aus dem obern ins unfere 
Bergeli nach Gefallen: öffnen und fchlieffen Fonnfe. Das 
Schloß iſt zerftört, aber noch ſteht Die von demferben über 
einem fteilen Abhang aufgeführte hohe Mauer, die Ich oben 
auf dem Berge mit einem 100 $. hohen Thurm endet, wele 
cher, gleich der Mauer, der Zeit frogt (f. Caſtell mur) 
Dei biefer Bergenge heilt fih das Hochgericht. Bergell in 
zwei Gerichte: Dber=: und Unter» Porta, von welthen jedes 
einen Deputirten zum großen Kantonsrath fchidt,. und feine 
befondere. Zivilobrigfeit hat Für das Kriminale beftehf ‚ein 
gemeinfchaftliches Gericht. Ober⸗Porta enthält die Pfarreien 
Cafaccia, Bicofoprano und Stampa mit den Ortſchaften 
Gravasalvas, Malloggia, Sfola +» Pongello, Roficcio , Bote 
gonovo, Coltura und Eaccior ; Unfer-Porka: aber die Kirch⸗ 
gemeinden Soglio, Bondo mit Promont und Caftafegna. 
Zu Ober: Porta gehören die Alpen Cavloccio, Moftalta, 
Eaftername, Forcella und Albigna ; zw Unter Porfa Marozzo, 
Sovrana , Preda und Blees. Porta:ift 2840 5. ü. M., und 
bildet faft die Grenze zwifchen den Erzeugniffen des füblidyen 
und nördlichen Himmels. — Bu 
Bortalblan, Feines Dorf von 33 Gebäuden und 80 
Einw., nebft einem Hafen am Meuenburgerfee, in der Pf. 
St. Aubin und im freiburg. A. Montagny. Es herrſcht hier 
viel Leben und Gefchäftigfeit Durch den Verkehr mif Neuer 
burg , welches gegenüber liegf. Ä 
orte du. Ger, oder du Ser (ſprich Ge), Ilar 
ein Paß im wallif, Zehnten Monthay , zivifchen der Rhone 
und fleilen Selfenwänden. Er wird duch ein Schloß mif 
Thor und Zugbrüde bewacht. Die große Straße von Genf 
nach Sitten führe hier durch. Eine dabei befindliche. Fahre 
gegen Noville und Aigle wird flarf gebraucht. 
Portfluh, die, mehr unter dem Namen Burg 
fl[ub befannt , eine hohe in dee Mündung des bern. Sims 
menthals fteil abgefchnittene Felsivand , welcher die Simmen» 
flud mit fenfrechten Wänden gegenüber ſteht, fo daß kaum 
Kaum genug für die Straße bleibf, welche an der im engen 
Selfenbette tobenden Simmen fich hinzieht. Ueber die legtere 
ift eine ſchöne fleinerne und eine hölzerne Brüde. 
Bort-DValais, kathol. Pfarrdorf im wallif. Zehnten 
Monthay, am linken Rhoneufer, nahe bei ihrer Mündung 
in den Genferfee, in einer angenchmen und fruchtbaren 
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Lage. Der See flieg ehemals bis hier herauf, fo daß dieſe 
Ortſchaft den Hafen von Wallis bildete, woher ihr Name 
rührt. (S. Bouveret, 

Porza, Dorf im Le. Vezia und teſſin. Bez. Lugano. 
-Bofat, aub Pojat, Dorf mit einer Kirche und 
Lofalfaplanei bei Farvagny, im der freidurg. Pf. und dem 
a. gl. Namens. Auf einer nahen Anhöhe genießt man eine 
der fchönften Ausſichten. Bei der Stiftung bes Sefuiten» 
Follegiums zu Greiburg wurden Die Einfünfte eines in Dies 
fem Ort geiwefenen Srauenflofters mit jenen von Marfeng 
und Balfainte zıfammengefchmolzen, Daher Die hiefige Kas 
planei von hemfelben. vergeben wird, 

Bolhiavo. ſiehe Bufchlaf. | 
 Bofieug, Dorf in ber Pf. Ecuvillens, auf ber Straße 
von Freibiseg nach Bulle, ım freiburg. Stadfamt. 

Boffens, Weiler im Kr. St. Cierges, im, waadtl. 
Diſtr. Moudon, 1% St. von Mouden. 

Bondriere, la, ein Mineralbad, 14 St. nordöſtl. 
von Rorfanne, in einem hübfchen ‚Thälchen , nahe am Flon, 
der weiter oberhalb einige Waſſerfälle bilder, im waadth. 
Difte. Laufanne, in deffen Nähe eine Pulvermühle 1811 in die 
Luftfprang. Seine Duelle ift ein alfalifch-falinifches Eifenivaffer. 

Boya, la, Luſtſchloß im italien. Geſchmack, unweit Freis 
burg. Auf der Terraffe desſelben haf man eine reizende Ausſicht. 
: Bra, le, Torf in der Pf. Charmay und im freiburg. 
A. Gruyere. Einft verfammelfe ſich bier das Gericht Der 
Kurthäufer von Balfainte, die Streitigkeiten ihrer Vaſallen 
zu ſchlichten. 

Prabit, zerfie. Ort im Ser» Thal, im wallif. Zehnten 
Monthay, mit 81 Einw. 
Brad, Dörfchen in der Pf. Sargans, im St. Gall. 
Dez. dieſes Namens. | 

Brada, Kirche und einige Wohnumgen über Ravecchia, 
wohin fih ein Theil der Einwohner Bellinzona’s während 
dar Peſtzeit geflüchtet hatte, in Kr. Ginbiasco und teſſin. 
Dez. Bellinzona, Der Berg gleiches Namens, an deflen 
Fuß es liege, trägt auf feinem Scheitel die fruchtbare Alp 
Drbiano. | 

Brada, zerfireufes Dorf, welches mit Thierfihen eine 
veform. Pfarre von 305 Seelen bildet , im Hochger. Schan- 
fif,, im Zehngerichtenbund. Es liegt am linfen Ufer der 
Pleſſur, am Eingange ins Schanfid - Thal. | 

Vrättigau, fihe Brettigau. ‚ 

Bräz, reform. Pfarrdorf von 286 romanifch fprechenden 
Einw. im Hochgerichfe Thufis , im bünd. Grauenbund. Es 
liegt mit feinen Höfen Dalin, Rafchlingias, Calgias und 
Trieg in der Mitte Des Heinzenbergs. Es gehört in das Ge» 
richt Heinzenberg. | 
 Brafalcon, auch PBrafarcon. fihönes Landgut 
bes Großkaſtellan Bonivini, mit Herrfchaffsgebauden, Wie: 
fen und Weingärten, an ber großen Straße ziviichen Siders 
und Sitten, in der Pf. Granges und dem wallif. Zehnten 
Siders, mit 7 Einw. | ü 

Bragel, der, ein Bergübergang zivifchen dem ſchwyz. 
Mutta» und dem glarn. Klünthal, uber den ein pielgebrauch- 


ter Pfab führt, der auf. feinem höchſten Punkte 5160 8. 
ü. M. ifl. Der Bergrüden mache aber nicht die Grenzfcheide 
zwifchen den beiden Kantonen. Gie ift weiter öftlich hinab, 
fo daß der ganze Pragel zum K. Schwyz gehört. Er lehnt 
ih nördlihd an den Mieffern» und Saasberg, und füdlich 
an den Silbern. Ein Fußweg führt auh vom Pragel ins 
Sihlthal. In jenen drei denfwürdigen Tagen (vom 29. Sept, 
bis 1. Dftober 1799) machte der euffiiche Seldhere Suwarow 
mif feiner ganzen Armee, während im Mutfathal beftändig 
gefämpft wurde, feinen Rüdzug darüber. | 

Brabins, Fl. Dorf von 18: Häufern und 110 Einw. 
im Kr. Molondin, im waadtl. Difte. Yverden , 6 St. von 
Zaufanne. } | 

‚ Braian, kl. Weiler in ber Pf. Sf. Martin, mit 35 
Einw., im wallif. Zehuten Herens. 

Braivur, Fl. Dorf mic 123 Einw. in ber freiburg. 
Df. und dem A. Chatel St. Denys. 

Pralettes, hübſcher Landfig und Bauernhöfe in der 
Pf. Marly und im freiburg. Stadtamt. 

Vralovin, Weiler mit 30 Einw., in der Pf. Ebolena 
und dem wallij. Zehnten Herens, u 

Pramartin, Fl. Ort im Gericht Jenaz und bünd. 
Hochgericht Eaſtels. — 

Prangins, Pfarrdorf von 68 Häuſern und 370 Einw., 
welche größtentheils von Landwirthſchaft und Weinbau leben, 
mit einem ſchönen wohlgelegenen Schloſſe, im waadtl. Kr: 
und Difte. Nyon, 7 St. von Laufanne und %, St. von 
Nyon. Hier war eine alte Baronie, von welcher eine ers 
lofhene adeliche Familie ihren Namen führte. Der Ort ift 
alt und feine angenehme Lage , fo wie die Nachbarichaft der 
sömifchen Kolonie Noiodunum, dürften römiſche Anfiedelungen 
veranlaft haben; uoch mehr beweiſen aufgefundene römiſche 
Sinfhriften und Münzen deſſen Alter. 1227 Eaufte die 
Wittwe des porfugiefikhen Prinzen Emanuel, Emilia von 
Naffau, diefe Herrſchaft. Jetzt gehört fie dem Grafen von 
Surviitiers (Joſeph Bonaparte, vormaligem König von Spa- 
nien). Auch Voltaire bewohnte das Schloß von Ende 1754 
bis 1755. Sn dieſer Gemeinde gibe es Schwefelquellen-, 
die ehemals einigen Ruf batten, deren man ſich jedoch nicht 
mehr bediene. Alleen durchfreuzen das benachbarte Gehölz, 
durch welches die Straße von Rolle nah Nyon führe. 

Braratoud, Weiler mit 53 Einw. in der freiburg. 
Dfarre und dem A. Gurpierre. 

Prarayer oder-Brarayez, Dorf mit vielen zer 
fireufen Häufern, im Bagnesthal und wallif. Zehnten Entre- 
mont. Seine 128 Einwohner führen Hirtenleben. Es liegf 
2180 5. ü. M. 

Praroman, Pfarrdorf von 70 Gebäuden und 309 
Einw. im freiburg. Stadt. Das noch beſtehende Geſchlecht 
son Praroman zu Freiburg fol ſchon vor Erbauung ber 
Stadt in dieſer Gegend geblübt haben, Die Kirchgemeinde 
umfaßt, nehft 6 andern Ortſchaften, als Bonnefontaine, Ober» 
ried, Montevraz, Premataur, Chenauva und Miontecu, 
das 181’ verlaffene Richter Riederaz, und zählt in 220 
Haufern 882 meißens Aderbau treibende Eiuw. 
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Praspölgthal, das, ein finfterer Felsſchlund zwi⸗ 
ſchen dem freundlichen Living und dem Pedenosthal in der 
Landfchaft Bormio des lomibard. »venefianifchen Königreiches, 
Ducch welche der Weg von einem dieſer Thäler im dad an 
dere führe. Ihm entſtrömt ein fobender Gletſcherbach, die 
Aqua grande, welche fich weiter abwärts mit dem Spöl 
vereinigf. Man: hatte ehemals den Plan gefaff, durch biefe 
Schluck eine große Strafe ımd einen fchlffbaren Kanal zu 
erbauen und auf folche Aeife den Inn mit der Adda zu 
verbinden. — 

Brafueny; Dorf mit 93 Einw., im Bagnesthal und 
wallif. Zehnten Entremont. u 

Prat oder Praz, ſchönes Dorf von 98 Häufern und 
436 reform. Einw., im freiburg. A. Murten? Es liegf im 
Wiſtenlach, am Geſtade des Murtenſees, und am Fuße eines 
reich gefegnefen Hügellandes, hat ſchöne Landhäuſer und if 
nach) Montet einpfarrf. 

Pratisweiden, fihe Egnach. 

Prato, heißen im K. Teſſin 1) ein Pfarrdorf im Kr. 
Quinto und Bez. Lebentina. Es iſt groß und liegt In ſchönen 
Wiefen, M St. vom Teffin, über welchen viele hölzerne 
Brüden und Stege führen. Hier ſteht noch ein Shure 
von einer vormaligen Fefte der Visconfi von Mailand, und 
auf einer Anhöhe Der Ueberreft einer longobard. Burg. Die 
hieſigen Viehhändler Faufen jährlich in den Bergthälern der 
deutſchen Schiveiz eine Menge Hornvieh, das fie nach Italien 
verhandeln. 2) Ein Pfarrdorf im Kr. und Thal Lavizzara 
und Bez. Valmaggia, deffen Pfarrer Probft genannt wird. 
3) Berfchiedene abträglihe Alpen im Bebreftofhal und im 
Kr. Quinto. j . om 

Bratval, Weiler von 6 Hänfern bei Fürftenau, im 
Domlefchgerthal und bümd. Gotteshausbund. Hier wohnfen 
Die letzten Sprößlinge ded berühmten Pompeius Planta, 
eings der Häupter der fpanifch- öfterreich. Partei 1624, zus 
legt ald Bauern. I 

Praz, la, fl. Dorf am öftlichen —* der Dent de 
Vaulion in holzreicher Umgebung, deſſen Einwohner nach 
Mont la Billa pfarrgenöſſig find, im Kr. l'Ile und waadfl. 
Diſtr. Eoffoner. Auch führt diefen Namen ein Bergmweiler 
in der Gemeinde Rougemont, 

Praz⸗le⸗fort, Dorf mil einer großen Kapelle auf 
freiftehender Höhe, im Ferrerthale des wallif. Zehnten Entre⸗ 
mont, 3850 F. ü. M. Died Dorf, fo tvie das ganze Ferrer- 
thal, ift nach DOrfieres am ndrdl. Anfange des Thales pfarr« 
genöfiig. Eine hübſche Bogenbrüde führe über die Dranfe, 
die Häufer find Flein und dich an einander gebauf. Süd—⸗ 
weftlih von Praz⸗le⸗fort öffnet fich eine wilde Schlucht, in 
welche der Gleffcher von Salena berabſtarrt, an deffen Fuße 
fih die Kapelle von Drnie, 3 St. vom Dorfe und 5240 F. 
ü. M., befindet, zu welcher alljährlihe Walfahreen und 
Prozeffionen angeftellt werden. Man kann von dorf über 
ben Ehätelet ins Trienfthal gelangen. Neben dem Galena 
gletfcher befinden fih auf den Felshörnern gl. Namen die 
von Tannerinfe und Pannerofe, neben welchen der hohe 
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Felsblock des Cormar fich erhebt. Weiter fübwärts fiehf man 
ziwifchen Der Pie de la Monaz den Darey herporfchimmern, 
der mit dem von Cornion zuſammenhängt. Oefflich Führe 
ein Pfab über die - Montagne de la Garne nach Lidde im 
Enfremontthal. u | 

Brazlong, St. Barthelmy, eine hübfhe Alp: 
trift mit zerfic. Sennhütten und einer Kapelle im oberften 
‚Theile des Veſonce⸗ oder Heremencethald, im walliſ. Zehn _ 
fen Herens, 4210 F. ü. M. Ein Fußweg führe von hier 
über den Col de la Maigne nach Evolena in 5 St., ein 
‚anderer thalabwärts in 31% St. nah Heremence und ein 
„dritter .über den Col d'Orſera ins Nenda » oder ins Bagnethal. 

Prazpero, ein Weiler im Veſoncethal im walliſ. Zehn⸗ 
ten Herens, 3830 F. ü. M. | er u 
—Braz⸗Vautſey, Weiler inderPf. und dem freiburg, 
A. Ehatel St. Denys, — 

Pré Dame, eine anmuthig über alpenreiches Gelände 
und in Berg» und Waldſchluchten zerſtreute Ortſchaft, mit 
einer Getreidemühle, in der Pf. Les Genevez und bern. A. 
Münfter, in welcher die durch ihren fieblichen Gefhmad und 
— ausgezeichneten Bellelapfäfe zum Theil verfertigt 
werden. - 

Bred’Apnant, eine Fleine Ebene. am Jaman, in- der 
waadel. Gemeinde Chafelard mit Häufern und Scheuern 
überdeckt. — | 

PBregaffona, Kreis, Im teffin. Bez. Lugano. zwi⸗ 
ſchen dem Gotthard und dem’Lauiferfeebufen bon Porlezze. 
Er begreift Die Gemeinden Pregaflona, Piganello, Eureggia, 
Cadro, Davesco mit Soragno, Bre, Caftagnola und Gans» 
drio, und zählt 1727 Einw. h j 

 Bregaffona, Kreisort, großes Pfarrdorf, male 
vifch gelegen. | 
: Bregany, deffous und deffug, 2 Fathol. Dörfer 
im 8. Genf, welche mit Ehambezy, Tournay und la Pier 
tiere eine Meierei bilden. Gie gehören zu dem von Frank: 
reich abgetretenen Gebiefe, und ihre Umgegend ift reich an 
berrkichen Ausſichten. Die Kapellen diefer Ortſchaften wer⸗ 
ben vom Pfarrer bon Grand» Sacconer bedient. | 

Brehl, Weiler und Landfig in einer angenehmen Lage, 
in der freiburg. Pf. und dem A. Murten. 8* 
—Prelaz, Landhaus in dee Nähe von Lauſanne, im 
Kanton Waadt. 

Brelats, les, Weiler mit 12 Wohngebäuden in Düfte 
ver Lage, nach les Bois pfarrgenöſſig, im bern. 4. Seignelegier, 

‚ Breleg, deutſch Brugels, kleines Dorf mit 262 
Einw. auf dem Teffenberg , in der Pf. Nods, im bern. %. 
Erlach. Ein ſchroffer Pfad führt von diefem Bergort nad 
Ligerz am DBielerfee hinab. 

Bre-l’Eveque, fhöner Weiler. aus.vielen Landhä 
fern beftehbend , nahe am Uferfhor (Porte de Rive) der Stadt 
Genf, mit led Eauxvives zufammenhängend, zu welcher Ge 
meinde und Meierei er gehörf. Hiee ift der Platz zum Bogen» 
fhieffen (Jeu de V’Arc) einer Genfer Zunft, ımd die. Wohe 
nung und bie Kitche des Separafiften» Predigerd Malan. 

Bremier, Dorf von 46 Häufern und 230 Einw., im 


u — 


waadtl. Diſtr. Orbe, St. von’ Orbe, deſſen Einwohner 


ſich von Feldbau und Viehzucht nähren. 


— Ps / Mena —— mit 230 Einw., 
in der walliſ. Pf. und dem Zehnten Conthay. Die Häuſer 
ſind zerſtreut auf dem Gebirg. — ſ 

Prengiere, kl. Weiler mit 17 Einw., in der Pfarre 


Savieſe und dem sallif. Zehnten Herens. 


* 


Preonzo, Pfarrdorf im teſſin. Kr. und Bez. Berlins 

zona. Es zahlt 300 Einw. Seine Umgegend iſt im Som— 
mer fieberhaft. 
Prae⸗petit⸗Kean, le, Weiler von 12 Häufern mit 
Viehzucht freibenden Einivohnern , in dee Pf. Montfaucon, 
im- bern. A. Saignelegier. 

Brefanz, El. Fathol. Pfarrort von 89 Einw., im Hoch 


gerichte Oberhalbftein, im bünd. Gotteshausbund. Es liege 


ſchön auf der Terraffe eines Berges, ber mif herrlichen Alpen 
gefrönt if. Man wallfahrtet hierher zu einer in den hohen 
Alpen gelegenen. Kapelle in dev Nähe eines Gletfchers, Die Das 
böchft gelegene goftesdienftlihe Gebäude in Bünden iſt. 


+ Breefinges, Fathol. Dorf, das mir Puplinge eine 


Genfer Meierei bilder, wozu .noch ein Theil von Jubigny 
gehört. Sie zählt 972 Seelen. Sämmtlihe Einwohner find 
nah Ville fa Grand in Sadoien pfarrgenüffig, und freiben 
auf. ihrem. fruchtbaren. Boden Feldbau. Puplinge begreift 
für fih 316 Einw. Es werden im Bezirk. der Gemeinde 
Prefinges häufig römifche Alterthümer gefunden, | 

 Breffalais, deffoas und beffug, zwei Fleine 


9 Wohngebäude enthaltende Häufergruppen, in der Pfarre‘ 


Pommerafs, im bern. A. Saiguelegier. BER 
Breffy, Fl. Dorf, fruchtbar und angenehm gelegen,’ 

in der. Genfer Pf. und Meierei Wandoeupres. 
. Bres-Vaillong, led, Thal und großer Weider 
bezirk zwifchen dem Geſtler und Spitzbetg, auf dem Teſſen⸗ 


berg, im bern. A. Erlach, duch welchen die Straße von. 


Mods nach Drvin führt. . - 

—— oder Prättigau, das, ein großes 
Thal im bünd. Behngetichtenbund , welches mit feinen Neben« 
und Queerthälern die Drei Hochgerichte Kloſter, Caftels und 
Sciers begreift. Won feiner Oeffnung bei Malaus, in der 
Nähe des Rheins, fleigf es Yon Weſten nab Südoſten längs 
der Landquart hinauf bis zur Höhe des Ferrainabergs. Seine 
Länge beträgt 14 bis 15, feine Breite (mit Einfihluß der 
Seitenfhäler) an einigen Orten 3 bis 4 St. Oft verengf 
es fich fo fehr, daß nur ein fchmäles Bett für die Landquart 
übrig bleibt. Schauerlich ift der Eingang über die Frad- 
feiner» Brüde bei den verwitterten Trummern des Schloſſes 
Frackſtein. Reizend wird Dies Thalgelände weiterhin nach 
Schiers durch den Werhfel wilder Klüfte und Felſen mif 
feuchtbarem Gelände. Mehrere Seitenthäler ziehen fih hoch 
in das Gebirg, von welchem viele Gletſcher hinabhängen. 


- Hm Grunde des Hauptthals liegen 7 Dörfer und 10 an der 


Höhe. Die Einwohner find reformirt, reden deutſch und 
find ein Fräftiges , wohlgebildetes und arbeitfames Volk, Dad 
viel Nafionalftolz hat. Ihre Zahl beläuft fih auf 7200, 
weiche fich. miehrentheils von Alpenwirthichaft und Viehzucht 
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nähren. Im Preftigau wirb bad fchönfte und größte Horn» 
vie Graubündens- gezogen. Während des Dreißigjährigen 
Kriegs verheerten wechfelsweife alle Parfeien diefes Thal. 
4623 verjagten bie Eidögenoffen mit Hilfe der Franzofen die 
Defterreicher aus-demfelben, und die Prektigauer -erneuerten 
ihren Bund: mit: den. übrigen Bündnern. 1649 Fauften fie 
— von Oeſterreich frei, welchen Kauf Kaifer Ferdinand II 
ätigte. 

Breberenges, eleines altes Dorf, deſſen ſchon 41296 
Erwähnung gefchieht, mit. 54 Gebäuden uns 440 Einw., 
im Kr. Ecublens, im waadtl. Difie. Morges, 11% Stunden 
von Laufanne, 

revondavaug, EL, Dorf von 26 Gebäuden und 
70 Einw., nebft einer vormaligen Herrſchaft in der Pfarre 
Buiffens und: im freiburg. Amt Surpierre. Die Herrfchaft 
gehörte ber Familie Alt zu Sreiburg, ‚und Fam duch geiratd 
an das Haus Affıy. 

Brevondin, E. Ort mit — Häuſern an der 
Don %, St. füdl. von Lucens, im waadtl. Difte. Moudon. 

Brevonl Toup, M. Dorf: im Kr. Lucens, im waadtl. 
Din Moudon, 6% Gt. von Lauſanne, wegen ber vielen 
Wölfe ſo genannt, die fich einft in feinge Gegend aufbielten: 

Brer, St., Dorf von 87 Häufern und 360 Einw., 
Beim Aus uffe des Boicon in den Genferfee, im Kr. Billard. 
fous» Jens und waadfl. Difte. Morges, 3 Sf. füdiveftlich 
von Laufanne. Es ‚liegt auf 'dem- Wege ziwifchen Morfee 
und Rolle, und feine Kirche ſoll eine der älteften des Kan⸗ 
tons Waadf fein; auch das Grab ihres Stifters, des 530 
bier verftorhenen. heil. Prothaſius, Bifchofs von Avenches , 
enthalten. Die an der Boironbrüde Aufgeftellte Mreilenfäule 
von Kurafalla wurde in diefer Gegend entdeckt. Ehemald 
fol diefer Ort eine Fleine Stadf, und früher noch in. gm 
liher unter dem Namen Lifus berkannt geweſen ſein. 
der Nähe hr eine eifenhaltige Duelle. 

Breyfe de Luan, hübſche Alpkrift oberhalb Corbed⸗ 
rier, im waadtl. Diſtr. Aigle, mit ſchönen Weiden, vielen 
Sennhütten , Quellen und einem natürlichen Teiche, theil⸗ 
weis mit Trümmern überdedt, welche 1584 das Dorf Ivorne 
verſchütteten. 

- Brepyfig ; Weiler an ber Strafe von Herifau nie 
Waldſtatt, es dem Toggenburg, mit einem Gafthaufe, 
der aufferr hob. Gemeinde Schwellbrunn. 

Brez, Bres, Bre, heißen im K. Freiburg: 1) ein 
großes Pfarrdorf im Stadtamt, das mif allen dahin eins 
— Ortſchaften und Weilern 227 Gebäude und 728 

inw. zählt, und in deſſen Bezirk mehrere ſchöne Landſitze 
ſich befinden; 2) ein Dorf von’ 57 Häuſern und 220 Ein, 
im A. Rue und in der Pf. Sibirier. Die Bewohner- diejes 
Orts haben, um die Bedürfrigen unter ihnen beffer und 
ziwedmäßiger ‚unterflügen zu Fonnen, ſolche Anftalten und 
Einrihtungen mit ihrem Gemeindefond getroffen, die nicht 
nur höchft kobensiverth find , fondern auch zu einem’ aufmuns 
ternden Beifpiel fir viele - andere Gemeinden dienen können; 
3) eine dormalige" Serrſchaft im Thal Charmay und Amt 
Gruyere mit vielen-Eehen ‚: Grund »- und ‚Zirisrechten., Bar⸗ 





choleme Herr von Eorferay, verkaufte 1531 dieſe Herrſchaft 
ae an Freiburg und zur Hälfte an die Karthaufe 
Valſainte 


Prilly, F. Dorf von 29 Häuſern und 160 Einw., im 


Re. Romanel, tm waadtl. Difte. Laufanne, 11% Gt. von 
dieſer Stadt. In demfeiben ift ein Lindenbaum merfivürdig, 
der ſehr alt, 21 Fuß im Umfange hält, 


Bringy, Dorf von 279 Einw. im der freiburg. Pfarre 


and dem Amt Gruyere. 

Brinfh, Prömſch, et. Ort in der Pf. und dem 
Kr. Flums, im St, Gall. Bez. Sargans. Sein eigentlicher 
Name Prima deutet auf rhätifchen Urfprung. - 

Prinze, la, kleines oft aber fidy gefährlich ergieffendes 
Bergivaffer, dad auch Nendaz heißt, im wallif. Zehnten 
Eonthay. Die Mühlwerfe von Nendaz werden von Diefem 
Bache, der feinen Lauf nach der Ahone nimmf, getrieben, 

rife-Girard, zerfiveufe Häufer an einer grünen 
Berghalde auf der franz. Grenze, im Kr. St. Croix und 
waadtl. Diſtr. Grandſon. 

Bro, MH. Landfchlößchen zunächft Seedorf, im Ranfon 
Uri, weiches mit feinen Zugebörungen ein Fideifommiß der 
Ucner Familie Pro if. 

PBrobfiberg, der, gr. Lehenhof ber vormaligen St. 
Btafifcen Probfiei in Klingnau, in der Dr. und dem Kr; 
Klingnau, im aarg. Bez. Baden: 

Broduit, E. Bergdorf in ber; Pf. deytron und dem 
walliſ. Zehnten Martinach, mit 98 Einw. Es hat eine 
maleriſche Ausſicht, und um dasſelbe liegen fruchtbare Wie⸗ 
fen und Aecker, von zahlreichen Obſtbäumen beſchattet. 


Prody, Senndörfchen nahe bei m im waabel, 


Kr. Ber des Diſtr. Aigle, 3110 F. ü 
.,Beogins, El. Dorf von 40 (Gebäuden und 93 Einw., 
N einer Kaplanei, in ber pf. St. Martin und im freib. 

Br olin 6, Weiler in der pf. Heremence, mit 28 Einw., “ 
im wallif. Zehnten Heren®. 

Promaſens, Pfarrgemeinde von 110 Häufern und 
8319 Seelen, im freib. Amt Rue. Alterthumsfreunde muth⸗ 
maßen bier das röm. Bramagus, deffen Antonius Itinerar 
erwähnt. Man fand hier in neuern Zeiten röm. Alterthümer 
und Münzen aus den Zeiten der Kaifer Adrian und Antonius 
Pius. Promafens liege auf der waadtl. Grenze zwiſchen 
Oron und Rue, hat begüterte Einwohner, und es find hier 
pfarrgenöffig : Bleſſens, Eſchiens, Ecublens, Chappelle, 
Moſſel, Auboranges, Gilereng , Gorbeiry,, Baud u. a. 
| Bromenthouts, ein comantifcher Weiler auf einer 
mit fchönen Bäumen bepflarzten, weit in jden Genferfee 
reichenden Erdzunge, im waadtl. Kr. Singing und Diſtrikt 
Nyon, 74 St. von Nyon. Hier mündet ein vom Jura 
herabflieffender Bach diefed Namens, der. nahe beim Dörfr 
hen Baud entfpringf, in den See aus. 

Vromontogno, wohlgebauter Weiler von 12 Häur 
fern, St. von feinem Pfarrort Bondo, im bünd. Hoch 
gericht Bergell. Sein Name entipricht: dem bier. fich befin⸗ 
denden Gebirgepaß,umd die ihm überragende Nuine bar 


Eaftelmur zeugt von beffem vormaliger Wichtigkeit. Hier- 
fließt die Mera in einem ſchmalen tiefen Bette, über dem 
eine fleinerne Brüde if. Ä 

Properey, Dörfhen mit 30 Eiw. in der Pfarre 
Troistorcend und im wallif. Zehnten Mouthey. 

Brofito, auch Brofito, Pfarrdorf, deſſen Eins 
wohner viel Heideforn bauen, im teſſin. Kreife und Bezirk 
Riviera. 41747 haben Wolfenbrühe und Bergſchlipfe, ſo⸗ 
wohl in dieſem Ort als im feinen Umgebungen, große Bew 
heerungen augerichset. | 

Brovence (Prowincia), ge. Pfarrdorf von 189 Häuf. 
und 820 Einw, im Kr. Eoncife, im waadtl. Diftr. Grand» 
fon, 11 St. nördl. von Laufanne und 3 St. von Graudfon. 
Es liegt auf einem Zweige des Jura und zieht fi zwiſchen 
verfchiedenen Theilen des Meuenburger Gebiets, in Geſtalt 
eines Halbzirfels, vom fenfrechten Zelten fort, von denen ſich 
ein herrliches Echo hören läßt. Auch if 28 reich an feltenen 
Hianzen. Eine Feuersbrunft verwüftete den Ort 1540. 

PBrovidenda, Weiler mit 20 Einw. in der Pfarse 
Salins und im wallif. Zehnten Sitten. 

Bros, eine Alp mit einem Seundörfchen auf dem Wege 
gum groen Bernhardin, 4 Gt. oberhalb St. Pierre, im 
walliſ. Zehnten Entremont und 1%, St. unferm Hofpiz, 
5500 3. ü. M. Hoch über den ärmlichen Hütten drohen bie 
Gletſcher von Proz und Piodoz herab, aus welchem erfterem 
der Prozbach in einem fchönen und hohen Falle über nadte, 
fhwarze Felſen herabkürzt. | 

Proz, le, Dorf iss Gerresthal bes wallif. Zehnten 
Entremont, 2860 3. ü. M., M St. von Drfieres, wohin 
es pfarrgenöſſig ift. 

Bros, le Somm', ber Gipfel des Proz, eine Alpe. 
frift auf dem Wege zum großen Bernhardsberg oberhalb 
St. Pierre im wallif. Zehnten Entremont, 5880 3. ü. M. 
Man ſteigt von dort zur legten Alp la Montagne be Pierre, 
die 6250 $. ü. M. it, durch die enge Felsſchlucht le Defile 
de Marengo genannf, hinan. Ein wenig höher, am Ende 
Diefer Alp befindet fih Das Hofpifal, 6750 3. ü. M. in 
einer Todfenfapelle und einem feuchten Zufluchfsfeller für 
Die Reifenden beflebend. Die Marons oder Diener des 
Bernhards » Hofpiz gehen: bei. gefährlichem Wetter bis hierher 
bem Wanderer entgegen. Das Hoſpital it 1 St. nordwärts 
unterm Hoſpiz. | 

Brüädmoos, beſſer Brüggmoos, ein zum Theil 
waldreicher Bezirf Landes mit einigen zerflreuten Häufern, 
% St. von Solorhurn gegen den Weiffenftein hin gelegen, 
auf welchen von bier ein Fußpfad führe, Ehemals pflegten 
bei dem hier befindkichen Teiche die foluthurn. Kanonigge ihre 
Zuftlager zu beziehen. 

Brün, fl. Weiler bei Scharans, im Hochgericht Dom ⸗ 
leſchg, des. bünd. Gotteshausbund unweit der Albula, 

rugiasco, Pfarrdorf im Kr. Caſtro und im feffin. 
Dez. Blegno. Ehemals gehörte diefe Gemeinde zum Livi- 
nenthal, und fland unter Der Hoheit des Kantons Uri. 

Bruntrut, f. Borentrupy. | | 
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runts, les, 12 Häufer“an einent Ber ghange an⸗⸗ 
au⸗ — Gr in der Pf. Renan im bern; I. —* 
loz, Dorf mit 74 Häuſern, einer Ziegelhütte und 
320 Van im Jura’ und zu Shebreg ENG. im" Kr. 
St. Saphorin und waadel. Difte. de la Baus, . 
zus Dörfchen in der: Dr. und dem er. Esnach, im 
tu: Arbon. 

u iboug; Dorf bon 96 Häufern und 440° Einw; ; in 
deffen Nähe fich :ein. Schwefelbrunnen-befinder,, im Jorat, 
zur Pfarre Chebres gehörend, im Kreiſe St. Sapborn und 
waadtl. Diſtr. la Vaux. Hier ‘befinden fich. die Trümmer 
eines GSchloffes, das im 42. Jahrh. Buch Landrich von 
Dornach, Bifchof von Lauſaune, erbaut wurde. Auf. den 
dieſen Ort umgebenden Anhöhen ſtehen viele: zerftr. Häufer, 
inelche mit dem nahen. Fleinen Dergfer. Dre ſich zu einem 
maleriichen. Ganzen bilden. .: . 

-Buis, kl. Weiler mit bet Kirche und: ꝓPfarrwohnung 
don Ormend- deſſous, im Kr. Ormond und waadtl. Diſtr. 


Bu ify, Kreie im — Diſtr. Saufannt ,. mit 9383 
Einw. und den: DOrfichaften :Pully ; Bellmont, Epalinges, 
Pauder Diefer Kreis hebf fich vom Genfer See hinauf 
und erzeugt im untern Theil feines. Rebengelandes gute 
Weine... Der ‚obere: Theil hat fehlechten Boden, aber arbeit 
fame e Bewohner, die vom Verkauf —— Brennpolzes ſich 
nähren 

Bully, Kreisort, cheilt ſich in 2 Dörfer, von wel. 
chen das größere, auf einer- Anhöhe eine äufferff reihende Lage 
baf.,.das andere, le Pont de. Pully genannt, nicht minder 
aAmuchig am See gelegen iſt. Beide zuſammen zählen in 
458 Häuſern 910 Einw. Sm! oberen "Dorf find Kirche und 
Pfarrwohnung, und Die Gebäude eines vormaligen von ber 
‚Königin Bertha geftifteten Benediftiner-Priorats, das von ber 
Abtei in Payerne abhing. Der hier gezogene Wein ſteht in vor« 
süglich gutem Ruf, Don Laufanne if Pully 4 St. entfernt. 

Pully, le grand, Darf von .47 Häufern und’ 380 
Einw. im Kr. Bottens und waadtl. Difte, Echallens, 3.51. 
nordivärts von Laufanne , faſt ganz' reformirt. ‘. 

Bully, le petit, Dorf von 46 Häufern: und 330 
Einw., Die beinahe alle Fathol: find, im Kr. Botteiß ‚und 
waadtl. Difte. Echallens, 

Bunt, Bonte, fl. Dorf zur Einfen. des. Inn, am 
Fuße des Albula, im bünd: Oder-⸗Engadin, 541008F. ü. M. 
Hier iſt eine Schmiede, in der das Feuer Durch. einen ein⸗ 
‚fachen, aber finnveichen Mechanismus, durch Waller ange 
blafen wird. Won bier fchlängelt fi ich * Straße über den 
Albula. (f. Camogasco.) 

Puplinge, großes kathol. Dorf in der genf. Meierei 
‚Prefinges , deifen Einwohner Aderbau freiben.. 1821 brannte 
es beinabe ab, wurde ſeitdem aber wieder ſchöner aufgebaut. 

vpuvppiton, Dörfchen in der Munizipalgemeinde und 
Kr. Bußnang, im thurg. A. Weinfelden, 

Bura, Hauptort des Kr. Magliafina, im teſſin. Bez. 


Lugano, großes Pfarrborf in. anmuthsvollen, weinreichen 
Umgebungen. 
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- Burtein, auch Burtmein, mittelmäßiges reform. 
. Dorf mit einer Kirche, im Gericht Thufis, im bünd. Grauen: 
bund. Die kiefe Purtneinee Schlucht Ddurchfchneidet: den 
Heinzenberg und grabt fich allmälig tiefer. Im 18. Jahrh. 
fiel Die-auf einem Hugel geftandene ‚alte Kirche in Diefelbe. 
Purz / 8. mit Scheid verbundener Drf im Domlefchger 
Thal, im bünd, Gotseshausbund. Hier ſteht die Pfarrkirche 





| von Scheid. 


Puſchlaf, ifalien. Poſchiavo, ein Hochgericht im 
bünd. Gotteshausbund. Es beſteht aus einem an der Süd⸗ 
ſeite des Bernina gelegenen, angenehmen, von hohen Ber ⸗ 
gen und dem Veltlin umgebenen, fruchtbaren Thale, das 
in der Richtung von Norden, nah Süden 6 Sf. lang ſich 
berab. fenft Won Tirano im Beltlin iſt der Eingang in dass 
felbe dem Pofchiavino nach enge. Dieſer Waldfirom führt 
alle Gewäfler des Thales ber Adda zu. Es ift im Ganzen 
feuchtbar an Korn, und Hat gute Weiden und Wiefen -und 
im füblichen Theil Kaftanienwälder, Ron den 3033 Einw:, 
welche in 350 Häufern wohnen , find zwei Drittheile Fatholifch 
und ein Drittheil veformirt. Sie ſprechen ſchlechtes Italieniſch, 
und leben von Landbau und Viehzucht. Auch ziehen fie von 
Der Durchfuhr nah Engadin Vortheile. Die Obrigkeit bes 
lebt in Zivil aus 1 Podefta und 6 Appellageichtern; Beſaz⸗ 
zung jahrlih Michaeli. Im Kriminal aus 12 Sichtern (der 
fleine Rath), 3 Sedelmeiftern und 1.Kanzler. Ferner if 
ein großer Kath. von 36 Gliedern ‚in Gefesgebungsfällen, 
wovon 24 Katholifen. Diefe haben überhaupt 23 und bie 
Neformirten 3. Dad Hochgericht. zählt 873 waffenfähige 
Maänner und hat 2 Stimmen im großen Rath. : 14186 wurde - 
Dies Hochgericht und Thal von Herzog Ludwig Morus von 
Mailand den Bündnern abgetreten; und 1537 Fauften fich 
Die Einwohner von dem Biſchof von Chur-mit 12,000 fl. frei. 

Bufhlaf, Poſchtiavo, ein wohlgebauter Flecken 
von. 150 Haufzen und 800 Einw. Er gehört zu den ſchönern 
Drtfchaften Graubündens und liege 3190 F. ü. M. Die 
. teformirte und.Fatholiihe Pfarrkirche (letztere mit einem Probft 
und 6 Ehorherren) ein Srauenflofter mit 30 Schweftern, das 
Rathhaus und einige Privargebäude, geben dem Ort viel 
Anfehben und laffen auf den Wohlftand desſelben fchlieffen. 
Die Durchfuhr und. der Verkehr zwifhen Bünden, Tirol, 
dem Beltlin und Stalien ift fo ſtark, daß hier oft bei 300 
Saumpferde übernachten, welches zwar die Einwohner be 
reichert, aber auch nachtheilig..auf ihre Sitten wirft, Der 
wilde Poſchiavino, über welchen mehrere fleinerne Brüden 
führen, bat fi 4776 diefem Orte fehr verwüſtend gezeigt. 
1%, St. von Pufclav liegt der gleichbenannte See, der 
25 Minuten lang und Y, St. breit, tief ift und wiele Fiſche 
nahrt , und in deffen Nähe eine ftarfriechende. Schwefglqueife 
unter Gebufch entfpringt. Der beiderfeitige Pfarrfprengel von 
Dufchlaf begreift 2418 S. in den Nachdarfhaften: Pisciadello, 
Angelo Euftode, St. Carlo (diefe am Fuße des Bernina), Eologna, 
Prada, Sanchini, Pagnoncini, Gantone (linfs dem Pofchia» 
bino), Selva, Gampiglione, St. Francesco (zur Rechten 
desſelben), alle mit Kirchen und zum heil mit Kaplänen, 
Privilosco, Spineo , Rafiaa und l’Alto ohne Kirchen. 
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"Bufferein, Dorf von 30 Häufern im SHochgerichte 
Et im Zehngerihtenbund, das in feinen — 
von welchem es I, St. entfernt it, pfarrt. Es liege zwi⸗ 
(den fruchtbaren Aeckern und obAbefchatteren Wieſen, auf 
dem nördlichen Abhange des Druferthals , das fich bei Schierfch 
mit dem’ Prettigau vereinigt. Im Seühjahe 1805 wurde es 
bucch einen Bergſturz, der 6 Wohngebaude,, 12 Ställe und 
einen Theil feines Geländes veriwuftefe, in einen Schaden 
pon 20,000 fl. verfegt. J —*— 
 Burfchaid, eine Filial dev Pf. St. Maria Im Hoch⸗ 
gerichte Munfterthal im. bünd; Gotteshausbund, befannt als 
Geburtsort Des 1566 verftorb. Reformators Philipp Galitius. 
Buß, Ober» und Untere, 2 zerſtr, liegende Nache 
Darfhaften im Gericht Luzein, im Hochgerichte Eafleld im 


Bünd. Zehngerichtendund. Bei dem legtern iſt das alte 


Schloß Eaftels auf einem hohen Felſen. 

, Buzass, fl. Bergthal, das mit Vrin Vaneſcha, Ca 
minada ‚. Eigiezun und Damps, eine ber 3 Rachbarſchaften 
bes Hochgerichts Lugnez im bünd. Grauenbunde bildet, | 


Q. 


Quarten, eine zerſtir. kathol. Pfarrgemeide, bie. mit 
Unterterzen 64 Häuſer 360 Einw. zahlt, am-fudl. Abhange des 
Muürtfchenftods gegen den Wallenfee, im Kr. Wallenftadt und 
St. Ball. Bez. Sargans. Der Name ſtammt von den röm. 
Stationen in diefer. Gegend her, deren eine fich:. hier bes 
fand. Das Stift Pfeffers hat die Kollatur der Pfründe 
uud viele Naturälgefälle. Der 1803 als Pfarrer an ber St. 
Ulrihefiche in Wien verftorbene, durch feine Schickſale merk» 
würdige Georg Effinger, war hier mehrere Jahre Pfarrer. 
- QDuartiers, les, Weiler oberhalb Chateau D’Der , 
im waadtl. Difr. Pays d’en haut. R | 

Duartino, Dorf im Kr. Gambarogno und feffin. 
Bez. Locarno. Nahe bei demfelben auf einem Hügel ift eine 
Dem h. Georg geweihte Kapelle, malerifh in Bäume vers 


- Sekt. Bei Quartino führt die neue Straße, vermittelf 


einer Zähre über den Tecino, von Locarno nah Lugano 
vorbei. Das frühe Reifen der Trauben macht, dap hier die 
Weinleſe oft fhon im Auguft gehalten wird. 
Dueue»d’Arve, Weiler aus zerſtr. Landbhäufern- de— 
ſtehend, theils zur Meierei and Pfarre Lancy, theils zur 
Meierei und Gemeinde Plain-Palais gehörig, im K. Genf. 
Dueues, les, Weiler im waadel. Jourthal. | 
Duinfenrain, auch Sonnenberg, Landhaus 
und Hof in dee Pf. Giffers, im freib. Stadtamtsbezirk. 
Duinten, Ei. Dorf von 20 Häufern, einer Kapelle 
und 70 Fathol. Einw., die nad) Quarten eingepfarrt find, 
im. Kr. Wallenftadt und St. Gall. Bezirf Sargans. Es 
liege am Wallenfee, am Ausgang einer Felsſchlucht, hat 
einen Landungsplag und baut guten Wein. Quinten if 
durch Felswände und den Wallenjee abgefchnitten; gefähr— 
fihe Pfade führen von hier nad Ammon und Woallenſtadt. 
Bon Auinten fürzt von dem — der Seerenbach 
1200 — 4600 Fuß in verſchiedenen Sägen in den See herab. 
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Quinto, Kreis, im feffin. Thal und. Bezirf Leven« 
tina. Er begreift die Gemeinde Quinto mit ihren Filialen, 
Prato und Dalpe, und zahlt 2516 Einw. Ihn umfihlieffen 
mehrere der höchften und . wildeften Berge, Die mit ewigen 
Schnee bededt find. | Wr 

Quinto, Kreisort, ge. Pfarrdorf am Teffin in 
fhönen Grasgründen. Die vortrefflihen Alpen von Piora 
gehören diefer Gemeinde. - Auf denfelben werden viele Kris 
ftalle gefunden. Diele Eintvohner gehen des Winters ale 
Viehwärter und Milchverfäufer nah Italien. Zu Quinto 
find die -Dörfchen Ambri, Piotto, St. Mauricio, Roncho, 
Tanda, Degig, Cafto, Altanca und Balenza, welche auf 
Dem Gebirge zerftreuf liegen, eingepfarrt. Die Käfe, welche 
in diefer Gemeinde, fo wie auf den Alpen von Airolo und 
Bedretto gefocht werden, zeichnen ſich durch ihre Fette aus. 


R. 


Naad, El. Bergdorf von 29 Haushaltungen, in ber 
Pf. Wald im zürh. Amt Grüningen, Zwiſchen dieſem und 
dem Bergweiler Buhl liegt das Aathal. Bon feinem Pfarr: 
ort ift es 1 St. entfernt, 

Rabenthal, aub Rappentbal, das, hübfiher 
Herrenfig nordiwärts Bern, a.ı weſtl. Zuß des Altenbergs , 
zur Rechten der Aar. —— | 

Rabius, der, auch Rabioſa, ein Bach, welcher 
Bas bünd. Bergthal Churwalden durchfließt, beim Schnee: 
ſchyelzen oder bei ſtarkem Regenwetter äuſſerſt verheerend 
wird, und bei Araſchgen, unter Malir, in die Pleſſur fälle, 
Nacine, la, fl. Bergweiler von 8 Häufern in wohl: 
gebauter Umgebung‘, unweit der Strafe von Bellelai, "in 
der Pf. Saulcy, im bern. A. Delsberg. 

Rachentobel, aub Rachtentobel, dad, eine 
Getreidemühle in der Nachbarfchaft des appenz. » aufferrhod. 
Dorfs Hundivpl, in einer Bergſchlucht, die das ihr zur 
Seite raufchende Waldivaffer ausgegraben hat. Die ſchroffen 
Berghänge, zwifchen welchen fie fich befindet, und eine ro—⸗ 
mantiſche Brüdfe verleihen ihe malerifche Reize. 

Radauffis, ein in die Höhe der Zläfcher - Alpen hin 
aufftzigendes Bergthal, im bünd. Hochgericht Maienfeld. 

Nadepng, ein zerſtörter, in der Nähe von Eberfperg 
-und am Fuße des Jochels fiegender Twingherrenſitz im 
üch. A. Embrach. Es war das Stammhaus einer adelichen 
—— Namens, aus welcher ſich einer im 14. Jahrh. 
als Einſiedleriſcher Kapitular durch ſeine in lateiniſcher Sprache 
verfaßre Poeſien bekannt gemacht hat. | 

KRadelfingen, Dörfben ziwifhen Vechingen und 
"Bord, in der Pf. Vechingen, im bern. Stadfamtsbezirf. 

Nadelfingen, Pfarrdarf von 34 Häufern und 268 
Einw., in trefflichem fruchtbarem Gelände nicht weit vom 
rechten Ufer der Aar Im bern. %. Aarberg. Es liegt , Sr. 
von feinem Amtsorf, von Obſtbäumen umgeben, auf dem 
rechten Ufer derſelben. Hier ift der Schulbezirk Jucher und 
ein Theil von Mapiwyl eingepfarrt, und das Kirchipiel be» 
— Tr Seelen. e 3 
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Radmühle, die, eine in Waldung gelegene Ge— 
treidemühle, unweit Amrisweil, im Kr. Komanshorn und 
thurg. A. Arbon. | | 

Radulfshorn, oder Radolfshorn, das, Berg: 
Mod im Gadmenthal, im bern. A. Oberhasle, 8070 5. ü. M. 
Er fcheidet das eigentlihe Gadmenthal vom Triftengleffcher 
und befindet fih füdl. von Gadmen, nordöftl, vom Mäbhren- 
Horn und nordweſtl. vom Steinerberg. 

ähn, zerfie. Häufer in wiefenreihem Hügelgelände , 
in der aufferchod. Gemeinde Schwellbrunn. =; 
,„ Nämigen, Dorfvon 52 Wohn» und Nebengebänden , 
einer Kirhe und 450 Einw. im Kicchfpiel: und Kr. Rain 
und aarg Bez. Brugg. Es liegt am Ausgang eines fchma» 
len, Tieblihen Wiefengrundes, in dem weiten Thal, . das 
fi zwifchen dem Geiß- und Bruggerberg zur Aar ziehf. 

Rämisgrat, der, Berg im nördl. Hintergrund bed 
en im bern. Amt. Signau, zur Kette des Napf 
gehörig. 

Rämisgum, der, Berg und GSenndörfchen weſtlich 
von heil. 3 König und öftlih von Eggiwyl, auf der Grenze 
der Kantone Bern und Luzern. 

Rämismühle, die, .eine Gefreide- und Gchneld- 
mühle, nebft einer mechaniſchen Baumivollenfpinnerei, in 
der Pf. Zell, im zürich. A. Winterthur. 

Ränzlingen, El. Ort in der Pf. Reichenthal, im 
Bezirfogerichtefreis und luzern. A. Willifau. 

Räſch, aub Reſch, El. Dürfen mit 48 Einw.- in 
der Nähe der Einfiedelei Magdalena, in der Pf. Düdingen 
und im freib. Stadtamt. | | 

Räſchweil, Weiler in der Pfarre Tafers im freib. 
Stadtamtsbezirk. — — 

Räterisboden, oder Rötisboden, aus Röde⸗ 
richsboden, Thälchen unterhalb des Grimſelhoſpizes, im 
bern. A. Oberhasle. Hier fließt der die Straße durchſchnei⸗ 
dende Bächlibach aus dem Bächligleffcher zur Aar. Das 
Ganze iſt eine der Landfchaft Hasle gehörige Alp mif einer 
Sennhütte, die 5170 F. u. M. liegt, St. lang und 42 
Minuten breit, ehemals wahrrcheinlih ein See. 

Räterſchen, El. wohlhabender Drf mir einer Gefreide. 
mübhle an der Eulach und der Strafe von Winterthur nad 
Elg, in de: Pfarre Elfau und dem zürch. Amt Winferthur. 
Hier find zwei mechanifhe Baumwollenfpinnereien, und im 

eidenloch wächft Der beſte Wein der Gegend. KRäterfchen 

fiehf aus 13 Häufern. | 

. KRäthenbergr Dörfchen in der Pf. Niederbüren im 
St. Gall. Kr. Gofau. Es wird auch Reitenberg genannt, 
und hat gufen Obſtbau. Bei diefem Ort find Trümmer von 
ber alten Burg gl. Namens, der Ruine von Lindenberg 
gegenüber, deren Edelleute- Stift St. Gall. Dienſtmänner 
waren. Dies Schloß kam in der Folge an die Familie von 
Arm in St. Gallen, die fih den Namen von demſelben bei« 
legfe, und wurde von den Appenzellern zerftört. 

Härli, Fl. Dre in der Pf. Seedorf, an der Strafe 
nach Aarberg, im bern. A, Aarberg. ü 

Näblt- Gletfcher, der, eine prachtvolle Eismaffe 


i 


ſüdwärts vom Dorfe Lenf im bern. Amt Oberfimmenthaf. 
Diefer Gleticher, der ziwifchen dem Weißhorn, Streubel und 
Ammertenhorn in das Thal herabſteigt, erſtreckt fich in der 
Länge 3 Sf. weif zwifchen Diefen, mit eiwigem Schnee be— 
dedten Bergen, und gewährf einen infereffanfen Anblid.’ 
Räzüns, auch Rhäzins, ein Dochgericht im bünd. 
Grauenbund, eines der größten. Ein Theil davon liegt 
nahe an den Schneebergen von Glarus; die übrigen ſind 
fruchtbar und gehören wegen ihres ſchönen Wecfels in den. 
Umgebungen und Augfichten zu den freundlichften Graubün: 
dens. Die parität. Einwohner belaufen fih auf 3489 See» 
len. Sie fprechen romanifch und nähren fich der Mehrzahl nach 
von Landbau und Viehzucht, zum Theil auch vom Waaren⸗ 
trausport zu Waſſer zu Lande. Dies Hochgericht theilt fich 
in 4 Gerichfe: a. Flims (ref. rom.). Die Obrigkeit befteht 
aus 4 Landammann und 12 Geſchwornen. Beſatzung erfien 
Sonntag im November auf 2 Jahre. b. Hohentrins (rer. 
rom.). Die Obrigkeit wie vorher. . Befasung Mitte Winters 
alle 2 Jahre. c. Tamins mit Reichenau (ref. Deuffch). Die 
Obrigkeit wie vorher. d. Das Gericht im Boden hat in 
Zivil 2 Abtheilungen: 41. Rhäzuns (Fath. rom.) haf eine 
eigene Zivilobrigfeif; eben fo 2. Ems, mit Vogelfang (Fath.) 
und Feldsberg (ref. deutſch). Das Kriminalgerihf im Be: 
den beflehf aus einem Landammann und 12 Geſchwornen; 
dazu gibt Rhäzuns 3, Bonaduz 3, Ems 5 und Feldsberg 1. 
Beſatzung ift Häbefich am briffen Sonntag im Mai, Died Soc: 
gericht zahle 1069 waffenfähige Männer und haf 4 Stimmen 
im großen Rath. Ä En 
Raädzüns, Eatholifches Pfarrdorf mit 220 Einwof: 
nern. Es hat eine angenehme Lage und eine hübfche 
Kiche. Bei bdemfelben. liegt auf .einem Ganditein: 
felfen das alte Schloß gleiches Namens über dem Hinfer: 
vhein. Es war mit ber Dazu gehörigen. Herrfcaft eine 
öfterreichifche Beſatzung, deren Einfünffe ſich 1,300 — 1,400 
Thaler beliefen, und obgleich mitten in Binden gelegen, 
immer. öfterreichifeh geblieben, und von einem Verwalter be: 
wohnf. Im Frieden von Schönbrunn Fam diefe Domaine 
‚an Scanfreih, und durch den Wiener - Kongreß an Grau» 
binden ‚ welcher Stand 1819 davon Befig nahm, Merk— 
würdig find das Echo unter dem Schloß, und eine Sauer: 
‚quelle, Die von gufer Wirfung fein foll, aber den Weber: 
ſchwemmungen des Rheins ausgeſetzt if. ; | 
- Rafrüti, große und ſchöne Alp in der Gemeinde 
Langnau im bern. 4. Signau,'mif einer reizenden Fernſicht 
nah dem Aura und den Alpen. 
Rafz, gr. Pfaredorf, das mit Solgen und Langenriefh 
170 Wohndaufer und 1100 Einw. zähle, jenfeits des Rheins 
im zürch. A. Embrach. Es liegt auf der fchönen Ebene bes 
Rafzerfeldee an der Grenze von Schwaben, und auf der 
‚einen Geite ift die große Sfraße zwifhen Schafhaufen und 
Eglifan, auf der andern nad) Kaiferftuhl, Zurzah und Ba— 
den, fo daf die Einwohner , welche ſich vorzüglich von Wein- 
und Aderbau nähren, auch von der Durchfuhr Vortheil ziehen, 
Rafzerfeld, das, im zürch. A. Embrach , eine fruchr- 
bare Ebene, 2 St. lang und 11, Sf, breit, Zurich erwarb 
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ſich 1651. die Landeshoheit über dasſelbe, und zwar unter 
gelwiſſen Lehensverhältniffen, von ben Grafen von Sulz, 
fpäterhin von den Fürſten von Schwarzenberg. In den 
Srtſchaften biefer Landſchaft wird das Strohgeflecht flarf 

betrieben. | — 
—Ragatz, gr. Marktflecken von 112 Häuſern, 2 Kirchen 
und einem dem Kloſter Pfeffers gehörigen Statthalterei— 
gebäude, an der Tamina, im Kr. dieſes Namens und St. 
- Gall. Bez. Sargans. Der Anblick dieſes Orts, im Schatten 
eines hohen Gebirge und bis in den Thalgrund reichender 
Walder! fo wie der finftern Schlünde , Durch welche fich die 
wilde Tamina nach dem Rheine drängt, und der nahen 
Ruinen der Burgen Freudenberg, Nydberg und Warten: 
fein, hat efiwas Düſteres. Er zählt 95% Fathol. Einw., die 
von ber durchgehenden ‚Straße aus der Schweiz nah Graus« 
binden und Italien Vortheile haben, weshalb ein Ablage 
haus für Waaren eingerichtet it. Demungeachtet findet man 
hier viele Arme, für welde ein Armen; oder Spendguf 
forgt. Die Gemeinde hat fhöne Alpen und Holzungen. 
Sowohl die Getreide, wie die wegen ihrer neuen fechnifcher 
Einrichtung fehenswerthe Delmühle gehören dev Abtei Pfeffers; 
auch. verdient die Schule Beachtung, und der jegige Pfarrer 
Eiſenring befisf eine Sammlung zierlicher Schmetterlinge- 
zeichnungen. Sm, Sommer ift Ragas der Badgäſte von 
Spfeffers wegen febhaft, indem zwei Wege von hier nach 
Dfeffers. führen, bon welchen einer über Walenz, ber 
andere beim ‚Klofter vorbei, dieſer in. 2 St., jener in 
2%, St. dahinführt. Raga ift ein alfer Ort, und feiner 
wird ſchon in einer, Bulle Papft Gregors von 998 gedacht. 
Im Bürcherfriege fiegten hier die Eidsgenoffen im Marz 
1446 uber die Defterreicher , und 1799 — 1800 var Diefe 
Gegend ein Schauplag befländiger Gefechte und Truppen» 
märfche, wobei die Einwehner fchiwere Drangfale litten, 
und mehr als bie Hälfte Des Fleckens ein Raub der Slammen 
wurde: ;= Br 
Ragnatſch, Fleines Dorf van 47 Wohngebäuden und 
einer Kapelle in der Pf. und dem Kr. Mels, im St. Gall. 
Bezirk Sargans. | Ä 

Mabnfiud, in der Volksſprache Rauflüe, Dorf 
"am fidl. Fuß des Namisbergs, unweit der Zollbrüde und 
dr Emme, zu den bern. A. Signau und Trachſelwald ges 
hörig. Seine Einwohner pfarren theils nah Ruederswyl, 
theild nad) Lützelfluh. Durch dieſen Ort führt bie Straße 
über den Ramisberg, und auf bem nahen Klapperplatz hiele 
ten im Banernfrieg (1653) die Häupter Der Nebellen ihre 
Barfammlungen, (©. Klapperplag. ) Ein Steg über die 
'Emme fett den Ort mit Rüderswyl in Verbindung. 

Habt, heißen im Kaͤnton Zürich 1) ein Dorfchen nebſt 
einer Getreidemuhle in. einem Thalgrund in dev Pf. Bauma 
und dem A. Kyburg; 9) ein Keiner Ort in der Pf. St 
del am Wege nad Kaiferſtuhl; und 3) ein Weiler, der zu 
Marthalen tirhgenüfig iſt. 

Rain, Kreis im aarg. Bez. Bruge. Er umfaßt die 
Kichipiele Rain, Mandach und Moͤhnthal mit den im Die: 
reiben eingepfarrren Ortſchaften Lauffohr, Rüfenacht, Re: 
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migen, Billigen, Stili, Hottwyl und Ampfern, und bee. 
greift eine Berggegend mis einigen engen Thalichlünden , 
die wohl bevölkert, «aber nur mit Mühe zu bearbeiten find. 
Milderer ift die Lage einiger Ortſchaften in der Tiefe auf 
dem linfen Aarufer. | * 

Rain, Hinter-und Vorder-, Kreisort, Zfich nahe 
berührende Dörfchen, auf einem Berge, am linken Aarufer 
mit 36 Häufern und 120 Einw. Wo Kirche und Pfarr- 
wohnung gebaut ſtehen, genießt man der berrlichften Aus—⸗ 
ſicht in das. breite fchöne, von der Aar bis "zu ihrer Aug» 
mündung in den Rhein ducchfirömfe Thal, und auf bie 
Berg und Hügel, die folches vom Giggithal frennen. Die» 
fem Kirchfpiel legirfe ein 1821 verſtorbener H. Meyer von 
Rüfenacht, der mit Glüf den Baumwollenhandel getrieben 
batte, die Summe von 60,000 fl. zu einer Armenverſorgungs- 
anftalt. Die Pfarre, zu welcher Remigen, Lauffohr, Rüfe: 
le und Billigen gehören, zahle 1724 Seelen und 

ulen. 

Kain, auch Kein, Pl. Pfarrort mit einer 480 ge 
ftifteten Kirche, welche feit 1550 ein Kaplan, und feit weni« 

en Jahren ein Pfarrer bedient, im Bezirksgerichtskreis 
Borhenburg und Iuzern. Amt Hocydorf. Die Kirchgemeinde 
zähle in 178 Gebäuden 971 Einw., die Getreide bouen, 
fhönes Bieh zieben, und begütert find, Das Chorſtift Müne 
ſter baf den Zehnten. | 

Hain, Weiler in ber Pf. Heifentied, im freib. Sfadf- 
amtsbezirk. en | 

Ralligen, ein Rebguf mit einem thurmartigen Wohn⸗ 
baufe, in einfamer Lage, unfern dem Thunerfee, zur Pr. 
GSiegriciwyl und dem bern. Amt Thun gehörig, Eigenthum 
eines Landmanns, vor 300 gr aber das eines reichen 
Bürgers von Bern, Valentin Frepburger, welcher aus Ab» 
neigung gegen die Welt dieſen Wohnfig feinen Verwandten 
überließ, und fih als Waldbruder im eine Felshöhle des 
benachbarten Berges zurückzog. Diefes Gebäude, von den 
unter dem Namen Ralligftöde befannten,, gegen den Thuner— 
fee gefehrten Spitzen des Siegriswyler-Grates überragt, 
nähert fich fehr feinem Verfalle. Mach einer Volfefage fol 
bier einft eine Stadt, Namens Roll, duch einen Bergfall 
verſchüttet worden fein. | * 

Rakholdern, Weiler von 9 Häuſern, unweit dem 
Deimberg in der Pf. Stäffisburg und bern. A. Thun... 

Ramaele, fe, ein Bah im waadtl. Diſtrikt Pays 
d’en haut, der von der Braye herabſtürzt, Durch enge ge— 
wundene Felsflüfte ſchäumt und fidy in die Saane ergieft. 
Auffallend und merfwürdig find in’ diefer Selfenichlucht die 
Holen, Chaudieres genannt, deren Umgebungen einen roman⸗ 
tiſchen Anblid gewähren. 

KRameur, au Raimeur, le, ber höchſte Berg 
im bern. Münfterthal, 4010 $. ü. M. Er trennf das Path. 
von dem proteftanf. Gelände. Die ſchmale, nur der Birs 
und der Straße Raum gebende Thalöffnung , mit ihren vielen ° 
remantifchen Szenen, frennt ihn von dem Münfterberg. Auf 
dem Rameux find mehrere einſam gelegene Weiler und Höfe, 
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zu welchen große Triften gehören, deren Bewohner fich 
hauptſächlich mit der Viehzucht befchäffigen. | 

Ramin, eine Fräuferreiche Alpweide von 264 Stößen, 
in ber weſtl. Gebirgsfetfe Des ei Sernftthals. Der von, 
diefer Alp flieffende Raminbach wird oft verheerend, wie 
3. B. 1804, wo ee fucchfbare Verwüſtungen anrichtete. 

Namisberg, aub Ranſperg, der, ein Berg 
zwifchen Trachſelwald und Langnau, über welchen eine ſtark 
befahrene Berbindungsftraße zwifchen Diefen beiden Orffchaf- 
ten ift, im bern, Emmenthal, | 

Ramisweil, Fathol. Dorf am Fuße des Pafchivang , 
auf einer Fleinen Ebene im Guldenthal und folothurn. Amt 
Ballftall. Es zähle in 54 Häufern 293 Einw., Die einen, 
eigenen Ortskaplan haben. Die Kirche wurde 1687, aus 
Beiträgen frommer Wohlthäter ‚. erbauf, 

- Kamitborn, das, hoher Gebirgögipfel, 88520 F. 
ü. M., an der Südſeite des graub. Rheinwalds, und in 
der Nachbarfchaft des Vogelbergs. / 

Rammlisberg, Fl. wohlhabendes Dorf auf einem 
Berge mit 37 Häufern und 239 Einw. in der Pf. Buben- 
dorf ımd im bafel. Bez. Lieftall. Diefer Dre war noch am 
Ende des 16. Jahrh. ein Bauernhof. Es hat eine Schule 
und unfer feinen Viehzucht und Feldbau freibenden Beivohnern 
viele Bandweber. 2— —— 

—Nammerſchwanden, großer, dem Spital in St. 
Gallen gehöriger Bauernhof, mit vielem Rebgelände, in 
— — St. Margarethen im St. Gall. Bez, Rhein« 
thal. | 

MHamsaı, Dürfhen zu Bichweil pfarrgenöſſig, im Kr. 
Dderubweil, im St. Gall, Bez. Oberfoggenburg. i 

Raͤmſchwag, Alt» und Neu, verfallene Schlöffer, " 
bei den Höfen Engenfpüel und Kollerberg , in der Pfarre 
Heggenſchwyl im Sf. Gall. Bez. Goſſau. Nach der ‚Nefor- 
matıon geriethen fie in Verfall, und Neuramfchivag wurde 
im vorigen Sahrhundert zum Kirchenbau in Heggenſchwyl 
benutzt. Vom älteren neh noch die ſchöne bon. Gebüſch 
umgebene Ruine, die mif ihren üden Fenſterräumen dem 
Auge ſehr' maleriſch erfcheinf. Die Familie von Ramſchloag 
hat fih ihrer Kriegsthaten wegen berühmt gemacht, und ein 
Sprößling derfelben, der Konftanzifhe Bifhof Salomon III, 
ei den Ruhm eines der größten Männer feines Jahr 

underts. Kö: | 

. Kamfen, gr. parität. Pfaredorf von 115 Häufern und 
600 Einw. im fchafh. Stadfgerichfäbeziif Stein. Zwei Drife 
theile der Einwohner find der reformirten, ein Drittheil der 
Fathol. Religion zugethan. Beide Religionsparteien halten 
ihren Goffesdienft in eigener. Kirche. Mur der Fatholifihe 
Pfarrer hat ein Filial in der Landgraffchaft Nellenburg, 
in Arlen. Ader- und Weinbau find die vorzüglichften Nah— 
rüngsquellen Diefes wohlhabenden Orts. Noch 180% erneugrfe 
Defterreich feine Anfprüche auf Ramfen, nachdem es fich 
‚ 4659 und 1770 zu ewiger Abrvefung noch twiederholtem Ans 
Fauf erklärt hbafte. Der Zürcher Biürgermeilter J. 9. Ott 
hatte Zürich Die HerrlichFeit über dieſes Dorf guf diplomati— 
ihem Wege zu Wien 1770 erworben, und nur Fluge Vor— 
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fellungen der. Eidsgenoffenfchaft bei dem öfterreichifchen Hofe 
Eonnfen es im Ichtgenannten Jahr dem Kanton Schafhaufen 
erhalten, und die Bürger. des Defterreich geleifteten Eides 
ivieder entlaffen werden. 

Ramfen, aub Ramſach, der, —— und Bade 
orf oberhalb der Auine von Homburg, auf einer rauhen, 
fchwer- zugänglichen, aber ausfichtreichen Bergweide, in. der 
Pf. Läufelfingen und bafel. Bez. Siſſach. Die Badeanfalf 
ift alt und hatte einft ihrer Fräffigen Heilquelle, wegen zahf 
ceithen Zufpruch. Jetzt ift fie faft verlaffen und die vormals 
niedlichen Anlagen find wieder zerflürt. Er liegt 2350 3. ü. M. 
- KRamfen, zerſtr. Häufer im der auferrhod. Gemeinde 
Heriſau, wo Die Ueberbleibfel des Scyloffes Rofenburg auf 
einen nahen Hügel fih befinden. SE 

Ramſern, Dbers» und Untere, zivei reformirte 
Dörfhen, dad erfte mit 15 Hänfern und 77 Einw. in der 
Sr Meften, das andere mit 19 Wohngebäuden und 140 

iniv. in der Pf. Aetigen, beide im folothurn. A. Buchegg⸗ 
berg. Sie haben eine fruchtbare Feldmarf, in welcher der 
Kulturfleiß fichtbar ift, und diefen Ortſchaften Wohlhabenheit 
verleiht. Oberramſern hat eine Getreide» und Delmühle;, 
ımd liege am Fuße eines ſchönen Waldberges, von Ob 
bäumen umringt, in’ berrlihem Gelände, 

Namfey, zerſtr. Häufer an der. Emme, in der Pfarre 
Zügelflüb und im. bern. Amf Trachfelwald. Hier fallt die 
on in bie Emme. Der Ramfey Schaden gehört in bie 

. Signau. | 

Ramſtein, ein auf einem nördl. Abhange des Jura, 
1860 Zuß über Bafel gelegenes, zerfallendes Bergſchloß im 
bajel. Bez. Waldenburg. Es war das Stammhaus der alten 
und reichen Herren gl. N. , welche in Bafels Staafsgefchichte 
verfchiedene Rollen gefpielt Haben. Auf demfelben foll Gertrud 
von Warf, nach zweifer Heirath, geitorben fein Dur 
Kauf gelanafe Ramftein 1523 an Bafel, welche es bis 16 
zum Wohnfig eines Obervogts über das an feinem Fuße 
liegende Dorf Bregweil, und fpäfer zu einer. Domäne be» 
ſtimmte, die an verdiente Staatsmänner zu Belohnung für 
treugeleiftere- Dienfte, zu. lebenslängliher Benutzung übers 
faffen wurde... Es ift jetzt eine Beſitzung ber geiftlihen Ge» 
fällverwaltung zu Bafel, und die dazu dienende Alp ift eine 
ber weitläufigiten des Kantons, Ä | 

Ramflein, Hohen», cine längfiverfallene Burg auf 
Anem Hügel bei Eriswyl im bern. Emmenthal. 

Nancate, Pfarvort in einem Wiefenthal, im Kreife 
Riva und feffin. Bez. Lugano. Der Weinbau iſt nicht uns 
bedeufend, und vermehrt den Einwohnern die Nahrung. 
—Rances, großes Dorf. mit fhöner Ausficht, im Kreife 
Beaulmes. und waadtl. Difte,. Orbe, 6%, St von Laufanne. 
Es enthält in 76 Häufern 390 Einw., die fihb vom Feld» 
und Weinbau nähren:: 1548 legte ‚eine Feueröbrunft den 
Det größtentheils im Aſche. | 
 Mandaa, auch Randa- Pfaredorf mit 108 Einw. 
im wallif. Zehnten Bifp. Zur Pfarre geboren In der Wilde 
sit 42, und. am Lerch ‚mit 13 Seelen. .1737 (und fchon ein 
mal früher). ſtürzten Schneelauinen auf biefes Dorf, welche 
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das letztemal 140 Häufer und Alphütten hinwegriſſen. Die 
— iſt der Ort durch feine Lage fortwährend aus— 
geſetzt. 
Randenberg, eigentlich Randen, der, iſt ein 
vom Rhein im Klettgan fich erhebendes Gebirg, das den 
Kanton Schafhanfen durchzieht, fich ing benachbarte Schwas 
ben erſtreckt, und an die Verziveigungen des Schwarzwald⸗ 
gebirges ſich anſchließt. Es beginnt nicht weit von Schaf⸗ 
bauſen, und iſt durch viele und verſchiedenartige Verſleine⸗ 
rungen berühmt. Auf einem Hügel ſind unter Waldgebüſch 
die Reſte der Burg des alten Geſchlechts von Randenberg, 
das lange um Schafhaufen fich verdient gemacht. 
-Randogne, gr. Dorf mit 172 Einw. in dem wallif. 
Behnten Siders. Es liegt auf dem Sidersberg in einem 
nicht ſehr fruchtbaren Gelände, und ift nah St. Maurice 
des Lacs eingepfarrt. 
„Randonaz, deſſous und deſſus, zwei kleine 
Häufergruppen in der Pf. Fully und dem wallif. Zehnten 
Martina, mif 22 Ein. — 
Raner-kl. Häuſergruppe bei Genthod, in der genf. 
Meierei gl. Namens. 
 Ranft,. der, eine vor 408 Jahren fehr wilde und 
graufe Schluhf im obwald. Melchthal an dem Melchfluffe , 
die „aber im Laufe der Zeit ein milderes Anfehen erhielt. 
Hier find zivei Kapellen. An eine von diefen ift die Eremitene 
zelle des fel. Bruder Klaus (Niffaus von der Flüe) ange 
bauf, in welcher er als frommer Anachoref lebte und frarh , 
nachdem er den Eidsgenoffen auf dem Tage zu Stanz die 
Eintracht gepredigf hatfe, die von den Fäckeln ber Eifer 
ſucht und des Goldhungers aus ihrer Mifte damals war 
verjagf worden. Von diefer Zeit an ift hier ein berühmter 
Wallfahrtsort, dahin ſich jährlich viele Taufend fromme Pils 
ger begeben; zugleich auch ein Waldbruderhäuschen, und 
bei demfelben befinden fich noch zwei Wohngebaude, Der 
Ranft iſt eine Zubehörde der Pfarre Sadfen. > 
Rana, la Tete de, einer der höchſten, mit Triffen 
bedeckten Yuragipfel, mit einer der herrlichften Sernfichten , 
in der neuenb. Meierei Boudevilliers. ' KA 
Nanges, Weiler im Kr. Ecublens und waadtk. Diſtr. 
Morges, 4 Sf. nordöfll. von Morges. on 
Rangiers, les, deutſch Repetſch, ein Berg, 
2740 8. u. M., zivifhen. Pruntrut und Delsberg im Kan« 
ton Bern, welcher. die beiden DOberämfer dieſes Namens 
fheidet und über den die Hauptſtraße von Pruntrut nach 
Delsberg führte. Auf der Höhe ſteht ein Wirthshaus nebft 
einem Landjägerpoften und am fütlichen Hange wird viel 
Bohnerz für die benachbarfen Eiſenwerke Undervillier und 
Bellefonfaine gegraben. Die. Strafe von Bellelai nad 
Pruntruf zieht unterhalb dem Wirthshaufe durch, von dem 
%4 St. entfernt, der Berggipfel les Cotes, 3070 3. ü. M. 
emporragf, wo fich dem Auge ein Gefichtskreis öffnet, Der 
einen Theil des Elſaſſes nnd der Franche -Comt«“, das Eis. 
gau, die Jurakette mit ihren Verzweigungen,, und füblich. 
die Schneemauer der Hochalpen umfaßt. Diele Kuppe ift 
nicht erfkeigbar. Ä 2 Rt 
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Mans, FM. Dorf von 23 Häufern und 150 Einw. in 
der Pf. und dem Kr. Sevelen, im St. Gall. Bez. Sargand. 
Bier ift ein. Schwefelbad , das gegen artbritifche Beſchwerden 





‚empfohlen wird, und weſentliche Verbefferungen erhalten fc. 


Mansverg, f Namisberg. 
Ranſperg, Dörfcen in ber Pf. Oberglatt und dem 


Kr. Flaweil,. im St. Gall. Bez. Unterfoggenburg. 


Rapaz, aub Rappaz, Weiler in der Gem. Siens 
end dem waadtl. Diſtr. Moudon. | 
Napes, Fl. Dorf mit 78 Ein. ,, in ber walliſ. Pfarre 


| und dem Zehnten- Martinach. 


/ 


Rapes, zerſtr Häuferimwaadfl. Kr. und Difte. Lanfonne. 
Rappenſttein, Ueberrefi einer ehemaligen Burg, zwi 
fchen einer Felfenfluft, %, St. über dem Dorfe Untervaz, 
im bünd. Hocgericht der Sünfdörfer, Bei demſelben finder 
man die Vatzerkreide. Vor Zeiten gehörte dieſes Schloß dex 
Samilie Thum. * 
Rappenſte in, Trümmer eines Schloſſes, dad eigent 
lich Martinstobel hieß (ſ. Martinstobel), ſpäter aber Rap⸗ 
denſtein genannt wurde. Sie find an der Goldeh, untem 
halb dem Ausfluß des Brand. und Spaugerbaches, in der 
Gemeinde Tablat im St. Gall. Bez. Rorſchach, in wilden 
Umgebungen. — | Ä 
Nappersmweil, ober Rapperswyl, Kreis, tm 
St. Gall. Bez. Usnah. Er begreift Die Meine Stadt diefes: 
Namens mit dem Kicchfpiel Jonen und feinen Zugehörungen. 
Rappersweil ‘(Raperti villa), Stadt und Kreis— 
ort, im Bez. Utznach, Kanton St. Gallen, auf einer in 
den Zürichſee vorſſehenden Halbinſel, hat inner feinen Mauern 
circa 300 Häufer und 1300 Einw., von fath. Religion , bis auf 
wenige neuangefiedelte Proteſtanten. Mehrere ausgegrabene 
Münzen und Ueberbleibfel aus den Römerzeifen zeugen von der 
frühen Bewohnung dieſer Gegend. : Freundliche, finnige 
Sagen von Entftehung der Stadt (1091) und’ ihre Gefchichtz 
unter Defterreich und Habsburg, mit Dem Wechfel des Darin 
baufenden Adels vom Reich zum Schweizerbunde, find von 
allgemeinem Intereſſe. Seine für die Burgherren aufgeführten 
Mauern 'verurfachten Bem Ort manche Leiden. 4350 wurde 
Derfelbe von dem Zürichern erabert und zerftörk; 1444 bei acht 
Monaten bon den Schweizern belagert, und noch 1656 und 
4712 in den einheimifchen Kriegen hart mitgenommen , nad» 
dem folcher fchon 1458 in eidsgendflifhen Schu übergegam- 
gen, und begabf mit Privilegien und einer Pleinen Land» 
fhaft, bis zum. Einfritt der helvetiſchen Verfaſſung, einen 
eigenen. Freiſtaat bildefe. Die von hohen Linden befchaffete 
Anhöhe der Stadt, auf der einen Seife mit der alten Gras 
fenburg und Pfarrfirche,, auf der andern mit dem Kapuzinene 
Elofter und dem — auch zum Theater — erneuerten Schügen» 
baus, gewährf einen eben fo romanfifch »fchönen Anblid, ale 
sine herrliche Ausfich über den vor Ihr ausgebreifefen Waffen» 
fpiegel, nach dem freundlihen Inſeln und Ufern Der ans 
grenzenden Kantone Zürich und Schwyz , in die fchauerlichen 
Dochaebirge vom Etzel bis zum hohen Sentis. Befonders: 
anziehend für jeden Sremden ift die von diefer Halbinfel auf 
die ihr entgegentommende Erdzunge im 13: Jahrh. (don 
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erbaute Brüde über ben See, die. erft 1819 wieder mit 
großen Koften bis zur Fahrbarfeit erneuert wurde, und die 
eine Länge von 4500 Fuß, auf 180. dreifachen Pfeilern von 
Eichenholz, bat. Mehrere Wafferwerfe an dem in die Stadt 
geführten Jonenfluß , namentlich 2 große Spinnereien Bleiche 
und Rothfarberei, mit den herrſchaftlichen Gebäuden der Herten 
Brändlin, des Herrn Staub von Paris und dem Poſi⸗ und 
: Gafthaufe zum Pfauen vor der Stadt, beleben und verfchönern 
ben durch fein Alter ehrwürdigen Ort und deſſen liebliche 
Unigebuugen. Beſonders empfehlenswerfh für alle Reiſende 
iſt das neu erbaute und trefflich eingerichtete Gaſthaus zum 
Pfauen oder auf dev Poſt, das vor der Stadt in veizender 
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Wage den Aufenthalt ungemein angenehm mahf, und das 


noch von. jedem Reifenden zu gänzliher Zufriedenheit befuche 
worden if. Wenn eine im Projekt liegende, nähere und 
„leichtere Handelsftraße von diefem Drfan.den Bodenfee zur Aus⸗ 
führung kommt, fo muß, was jegf auffallend mangelf, auch 
mehr Thätigkeit, Verkehr, Zweck Verdienſt, Wohlftand 
und Ausdehnung des in ſeine alten Mauern verengten Orts 


eentſtehen; beſonders in Verbindung mit den zunehmenden 


Bildungsanſtalten, für die ſich Lokal und Fonds vorfinden, 


und die eben fo vielZöglinge aus ber Nachbarfchaft herführen 


durften, ale fich jetzt von feinen Söhnen zur Berzehrung des 
Geldes entfernen müffen. Nie fehlte es dem Dre an aus⸗ 
gezeichneten Männern; noch bedauerf man den neuern Wer 
‚luft. von einem Regierungsrath Bueler und Appellationsvath 
Fuchs, welcher letztere als Zeichner von hiftorifchen Skizzen, 
gleich dem ältern Maler Hunger, in dem ſchweizeriſchen 
Künftlerlerikon dem Andenken der Nachwelt erhalten wird, 
Bon Diefem Hunger finden fich febenswerthe Altarbilder in 
ber Kirche und JugendEapelle; fo wie dann für Künſtler 
‚und Geſchichtsforſcher in der Sakriſtei ehrwürdige Sicchen- 
gefäße und Fahnen oder im dem Stadtarchiv intereffante 
Dokumente zu fehen find. 
Rappersweil, Alt», Trümmer des Stammhaufes 
der alten Grafen von Rappersweil, am nördlichen Abhange 
des Ebel, zwifchen Altendorf und Im Thal, in der untern 
March des Kantons Schwyz, füdlih ſeitwärts der Straße 
von Lachen nah Richtersweil. Gie gewähren einen ſchönen 
Ueberblick des obern. Zürichſees. 
Nappersweilen. auh Rapperſchwyl, Dorf 


und Munizipalgemeinde mit einer Schule, im Kr. Berlin 
"gen und thurg. A. Stedborn. Die Filialficche wird abwech⸗ 
ſelnd von den beiden Pfarrern zu Wygoldingen und Lip⸗ 
persweilen verſehen. Die Munizipalgemeinde zählt mit allen 
ihren Zugehörungen 65 Wohngebäude, - 
Rapperswyl, Pfarrdorf von 89 Häufern und 500 
‚Einw., zwiſchen Schüpfen und Wengi im bern. %. Aarberg. 
Die Pfarre, zu welcher Dietersiwpf, Frauchwyl, Moos. 
Affoltern, Ziemlisberg und Bittiopl, mit eben fo viel Schu: 
len gehören, begreift 4420 Seelen, Schwärmeriſche Ber 
irrungen zeigfen ſich 1807 hier, die einem befagten' Mann 
das Leben Eoflefen, der von ber Geſellſchaft umgebracht 
wurde, welche fo lange auf ihm herumtrat, bis er den Geift 
aufgab. Dei Diefem Dorfe find Die ſchönſten Felder im 
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Kanton Bern, bie auf das fleißigſte angebaut find. Die 
Schweinzucht ift ftarf und. wird duch Eichemwälder begün— 
ſtigt. Aus dem nahere Moor verfehen fich die Einwohner, 
mit Torf. Sn der Vorzeit hafte das Klofter Frienisberg hier 
Rechte und Gefälle. Auf zwei nahen abgerundefen Hügeln 
follen zwei Ritterfige der Edeln von Balm geftanden haben. 
, NRapverswyl,f Sappersmeil. | 

NRaron, franz. Rarogne, ein Zehnfen im Kanton 
Wallis auf beiden Geiten der Rhone. Durch feine Lage 
wird er in drei Dritrheile gefvennf, welche von den Zehnten 
Brieg, Gombs und Viſp von einander gefchieden werben. 
Diefer Zehnten enthält, neben vielen Klüften wilder Ge 
Dirge, fruchtbare Alpen und wieſenreiche Thalgründe, “in 
welchen feine Dörfchen, Weiler und Hütten verſenkt zu lie— 
gen fcheinen. In den Pfarren Raron und Mörell gedeiht 
Wein, und an mehrern Orten zeigt fih Die Natur in fanf- 
term Reiz, jedoch umſchirmt von den KRiefengipfeln fchnee- 
befafteter Berge. Er begreift die Kirchfpiele Raron, Mö— 
rell, Nieder-Geſtelen, Lötſchenthal, Grengiols,, Eifcholl, 
Ried, Unterbäh und Aufferberg mit 3873 Einw., die fich 
‚geößtentheils von ihren Heerden nähren, und forgfältig ihre 
alten Gewohnheiten, fo wie alle von ihren Vätern auf fie 
fortgeerbten Tugenden zu erhalten fuhen. | 

KRaron, franz. Rarogne, Haupforf des Zehnten, 
Feiner Sleden am nördl. Rhoneufer, mit 239. Einw. , fehr 
malerifch,, zum Theil auf einen Hügel, mitten in Weinber: 
gemw und, Alpen liegend. Von der einft fo wichtigen Burg 
Karon fieht man nur wenige Mauern, da ein Theil ihrer 
Steine zu einem Kirchenbau in Raron verwandt wurde. 
Dies ehemals feſte Schloß war der Sig der Freiherren von 
Karon , die wegen ihrer Webermacht und mißbrauchten Ge» 
walt von dem Volk verjagt wurden, welches 1415 ihre 
Wohnung in Trümmer verwandelte, Bei denfelben ſteht die 
Kirhe St. German, die einen eigenen Priefter, mit dem 
Titel. eines Rektors hat, und zu welcher als Filialgemeinde 
St. German mit. 64, Turtig mit 28, Kummen mit 9, und 
Stein mit 9 Seelen gehören, fo daß das ganze Kirchipiel 
349 Einw. enthält: Gegen Bifp hin wird das Thal enge 
und wild, und off durch die Rhone überfchrdemmt. 

Nafa, Pfarrgemeinde im Thal Gentovalli und Kreife 
Melerza, im teflin. Bez. Locarno, Gie ift die äufferfte gegen 
bus Val Ganobbia. : 

Wafchvella, Fl. Dorf im Gericht und der Gemeinde 
Remus, im bünd. Hochgerichte Unterengadin. 

Naslina, Dorf zu Maivenga pfarrgenöſſig, im Kr. 
Faido und teſſin. Bez. Leventina. 

Rafpille, die,. ein Bergſtrom im Oberwallis, wel—⸗ 
cher im Albalongfee, üftlih von Rawyl entfpringe, den 
Albalongboch und die Lierna in fich aufnimmf, die merk— 
würdige Waſſerleitung von Ayent bildet und fich unferhatb 
St. Leonhard in die Rhone ergieft, wo er 1610 F. ü. M. 
erhaben if. Bei lahgem Regenwetter- ober. beim Schnee 
fhmelzen wird fein Lauf verwüſtend, ſo daß er öfters den 
"Weg zwiſchen Siders und. Salgefh unbrauchbar machte. 
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Naſſe, Ta, Pl. Dorf in. der Pf. Evionaz und dem 
wallif. Zehnten St. Maurice. Es zählt 54 Einw. 

Raſſoneire, Es, Diürfhen mit 50 Einw. in der 
Pf. Fully und dem wallif. Zehnten Martinach. 

Ratbhaufen, ein Ziſterzienſer-Frauenkloſter an dee 
rechten Seife der Neuß, 1 St. von Luzern in der Gemeinde 
Ebifon und im luzern. Stadtamt. Es liegt einfam in einem. 
fleinen remantifihen Thale, und wurde 1254geſtiftet. Seine 
Gebäude find mittelmäßig und feine Einfünfte beſchränkt. 
Sn feinem Kreuzgang find ſchöne gemalte Fenfterfcheiben. 
Bor mehrern Jahren follte es aufgehoben werden, was aber 
nicht gelang. | | 

Rau, Dörfhen in der Pf. Goldingen und dem Keeife 
Eſchenbach, im St. Gall. Bez. Uznach. 

Rauchenberg, Dber-, Ruinen eines vieredigen 
Thurmes, und einiger ausgebrannten Gebäude, die an 
ber Mündung ber Mafchanzer-Schlucht wild und melancholifch 
auf einem _fleilen Hügel zwifchen dichtem Tannengehölz her— 
verragen,, im bünd. Hochgericht der Fünfdörfer. Diefe Veſte 
wurde im an des 16. Jahrh. gebrochen. 
 Rauhenbübl, Fl. Schulbezirk in einer wilden Berg. 
gegend der Pf. St. Beatenberg, im bern. A. Interlachen. 
Sn 16 Wohngebäuden enthält er 6% Seelen. - 

Nauhmeil,f. Ruchweil. 

Raunplaunas, Fl. Weiler im bünd. Domleſchget⸗ 
thal, am Fuße des Muffnerberges, 

Yaufe, ba, ein beim Gänfebrunnen im lothurn. 
A. Ballfiall aus einigen Quellen enffpringenber , das Gran 
felder Thal Durchflieffender Bach, der unweit der Felsſchlucht 
von Münfter im bern. A. tiefes Namens in die Bird ausmündet. 
 Rapdaera, eine Nachbarfchaft im Hochgericht Difentis, 
im bünd. Grauenbund. 4749 bededte eine Lauine 23 dop» 
..pelfe Häufer, 39 Ställe mit 237 Stück Vieh, 6 Mühlwerke 
und über 400 Perfonen. Der Drf liege 314 St. von Difentis. 

Ravaiſch, eine der 5 Nachbarfchaften im Thal und 
der Gemeinde Samnaum , im Gericht Remüs, und bünd, 
Hochgericht Unferengadin. 

Ravecchia, eine Bizepfarre von 200 Seelen, im 
feffin. Kr. und Bez. Bellinzona. Gie wird von dem wilden 
Guafta off überfchiwemmf. Ein anderer Bach, der Dragor 
nato, frennt fie vom DBellenzer Stadtgebiet. Ihre Kirche 
fol ein Gögentempel gewefen fein, und war bermals Die 
PDfarrfiche von Bellenz. Mördlid an derſelben fieht dad 
Bellenzer Bürgerfpifal, ein geräumiges ‚Gebäude. Bor der 
Revolution war diefe Gemeinde die dürftigſte Des ganzen 
Bezirks und ohne allen Kredit, Jetzt iſt fie durch Arbeit 
famfeif und gute Haushaltung eine ber. wohlhabendfien ge 
worden. 

KHavenna, El. Ort im Kr. und Thal Onfernone und 
teffin. Bez. Locarno. | * 

Navenspuel, Bauernhaus nebſt einem Wirthshauſe, 
zwifchen Laupperg und Saland, in der Pf, Pfeffitan und 
dem zürch. A. Kyburg., a, 

Ravoire, beißen im Kanfın Wallis 1) ein großes mit 
192 Scelen: bevölferies Dorf, aus elenden Häufern befichend „ 
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in der Bf. und dem Zehnten Martinach; 2) ein Weller mit 
418 Einw., in der Pf. Riddes in demfelben Zehnten. 

Ravyl, der, franz. Navins, leg, ein- hoher 
Bergübergang zwiſchen dem bern. Iffigen- und Eenfthal und 
dem wallif. Zehnten Herens, über den ein ehemals vielge⸗ 
brauchter,, jetzt ſehr vernachläffigter Weg von Lenk nad 
Sitten führt, welcher auf feinem höchften Puukte, bei dem 
Kreuz, 7450 8. ü. M. il. Der Weg fleigt auf der nördl. 
Seite, von den Sennhütten von Iffingen gegen eine durch 
einen Bergfiurz entſtandene, mif unzähligen Trümmern bes 
Leite Halde und über ein Schneefeld hinan, fodann in öftl, 
Kichkung unter fteilen Felfen dahin, an denen der Pfad oft 
faum einen Fuß breit an Abgründen fchwebend, vorübere 
fchweift. Unter ſtäubenden Wafleriullen hinweg und um 
fcharf vorfpringende Zelseden, erreiht man die Stierläger, 
über der fchwindelnden Felswand des Iffigenthals, 6550 $. 
ü. M. Bon dort erreicht man bald die Schneefelder , gehe 
hoch am weſtlichen fer des Ravplſees vorüber und kommt 
auf die Höhe des Ueberganges, welche durch ein Kreuz da 
zeichnet wird. Von hier aus geht es faft chen fort an einem 
fleinen See vorüber, darauf an der fleilen Felswand de? 
Albalong im Zidzaf hinab, zu den Seunhütten von Rauin 
(5270 $. ü. M.) und über den Rauinhirgel nach den Senn . 
hütten von Produfy (4720 3. ü. M.). Von hier aus kann 
man zivei Wege wahlen. Der erfte und nächte führt hinab 
zur Wafferleitung von Ayent, die aus der Rafpille an ſtei— 
Ice Felswand dahin Führt, und welcher man auf einem 
fhmalen faum 4 Fuß breiten Damm gegen den tiefen Ab» 
grund hinaus 3, Stunde lang folgt. Diefer Weg ift nur 
fhwindelfreien Köpfen zu empfehlen. Der zweite und 1 St, 
längere fteigt wieder bergan uber. die Ayentberge und fenft 
fi endlich) gegen dieſes Dorf hinab, ven wo man in 114 Gt. 
nah Sitten gelangt. Der Ravyl ift rings mit hohen Fels 
bäuptern umgeben, von denen fi weſtl. befinden: das Ra— 
vylhorn 11,030, das Pfaffenhörnli 10,770, die Schnydi 
9980 und das Mittagshoen 10,180; öſtlich und nördlich: Die 
gelbe Fluh 9870, das Rothhorn oder KRohrbachftein 10,7€0, 
der Thierberg 10,200, das Marhern 10,220 und das Firfii 
80 3. ü. M. 

Raymond⸗Pierre, kleines Schloß auf einem Bor 
fprunge bes fteilen Berges Rameux oder Raimeur, in der 
Pf. Rebeuvilier im bern. A. Delsberg. Seitdem der Berg 
urbar gemacht worden, iſt dieſe Beſitzung, welche im 16. 
Sahrh. der Famitie Stahl von den Biſchoͤfen von Bafel in 
Erbpacht gegeben wurde, ſehr einträglich. Sie gehört Heren 
Emanuel Laroche von Bafel, ber die Nutzungen duch einen 
Lehenmann beforgen laft. { 

Realp, Dorf im Urner Urſerenthal zwiſchen Alpen und 
Mieten am Fuße der Zurfa. Es ift der hinterfie und höchſt 
gelegene Ort des Thales, 4733 5. ü. M., und hat ein 
1735 gefliftetes Kapuzinerhofpiz, in welchem Reiſende auf 
genommen werden, und wo eine Sammlung Gotthard Fofftlien 
in ſchönen Stüden fich befindet. 17... wurde faft bas ganze 
Dorf durch Lauinen zu Grunde gerichtet, und 1817 fiel fei« 
nen Gaden (Viehfiällen) u d feinem Vieh ein ähuliches Loos. 


Der. hohen Lage ungeachtet gebeihen noch allerlei Garfen« 
gewächſe, Kartoffeln und Gerfte. Statt des Holzes (das 
unter forftwirthlicher Sorge noch guf gedeihen Fünnte) müffen 
fih die Einwohner mit Heide» und Alpenrofengeftrüpp, das 
fie in den Gebirgen mühfam zufammenfuchen , zur nöthigen 
erg behelfen. Bon Realp feige der Weg zur Furka 
inan. | 
Kealt, Hohenrbätien, eime vormals mit vier 
feften Thürmen verwahrte weitläufige Burg auf einem von 
Drei Seiten unzugänglihen, und feldft mit Gefhüß nur von 
einer Seife erreichbaren Zelfen, im Hechgericht Fürftenau 
und bänd. Gotteshausbund. Sie ift die ſehenswürdigſte 
Kuine in Bunden, und ſoll von Rhätus, 287 vor Chriſti 
Geburt, erbaut und bewohnt worden fein. Sie wäre Dem» 
nach nach diefer nie widerfprochenen und nicht unwahrſchein⸗ 
lichen Meberlieferung eine Gefhichtömerfiwürdigfeit einziger 
Art, bei welcher Das Nachdenken weilen möchte. Ihre Zer⸗ 
ſtörung geſchah auch nicht zu der Zeit, da die Freiheit in 
Buͤnden aufblühte, ſondern fie wurde von der Zeit bewirkt. 
Die Familie Jaͤcklin von Hohenrealta beſitzt dieſe Burg nebſt 
Zugehörungen als ein Fideikommiß Die Ausſicht auf ben 
Heinzenberg und das Domlefchge:thal iſt ſehr ſchön. 
Reams,- Fathol. Pfarrdorf von 252 Einw., im Hoch⸗ 
gericht Oberhalbſtein und im bünd. Gotteshausbund. Es 
liegt angenehm in der Mitte des Oberhalbſteinerthals, und 
bat ein altes Schloß... Hier wird die Hochgerichtsgemeinde 
gehalten. Der Srt macht mit Contes eine Pieve aus. Ein 
Sußweg führt von hier in 4 St. nach Anbeer. BE 
Kebader, Weiler in der Pf. Böfingen im freiburg, 
Stadtamtsbezirk. 
KHebeupilier, Pfaredorf mit 278 Einw. im bern. 
A. Delsberg, 2 St. von feinem Amtsſitze. Deutich heißt 
diefer Ort Rippolzweiler und liegt in einem Thal an ber 
Nordfeite des Raimeur. Seine Gefreidemühle ftehr einfam - 
und maleriſch gegem den Schlund bei der Glashüfte von 
Roche. Das Schloß Raymond Pierre if hier eingepfarrt. 
Nebevekier, Fl. Dorf mit 167 Einw., welche bie 
wenigft ergiebige Feldmarf im ganzen Delsberger Amt bauen, 
in der Pf. Undrevilier im bern. A. Delsberg. | 
Rebloch, das, ein merfwürdiges Selfengewälb oben 
im Eggiwylthal, im bern. A. Sigrau, 100 fih die Emme 
. eine Steede weit unter der Wölbung eines Nagelfiuhfelfen 
verliert. In diefer Schlucht ſtockt ſich oft das Floßholz und 
es iff eine gefährliche Arbeit, es wieder floff zu machen. 
MHebttein, großes Pfarrdorf von 450 Häufern, einer 
evangelifchen 178% geftiffefen und erbaufen Pfarrfirche, einer 
Fathol. Kapelle und 4400 Einw. vermifchter Religion, im 
Kr. Marbach und im St. Gall. Rheinthal. Es liegt 4 St. 
von St. Gallen, hat 3 gut. eingerichtete Schule, viele 
fhöne Landfige und beträchtlichen Wein-, Getreide: und 
Tabaksbau. Auch wird ſtark Mouffelinftiderei getrieben. 
Auf einem nahe Hügel an der Straße ſteht das Schloß gl. 
Namens, mit einer *fchonen Ausſicht und von fruchtbaren 
— umgeben. Es iſt Eigenthum eines Herrn DOIK 
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Recat, oder Keffat, au, Weiter. ımferm Schloß 
Blonay, mit ſchöner Aueſicht, im waadtl. Difte. Bevay. 
Rechber 8, heißen in Appenzell» Aufferrhoden ver» 
fhiedene Weiler in den Gemeinden Herifau, Wald und 
Waldftatt. \ 

Kehersmyf, Eatdol. Dorf von 35 Wohns und 20 
Nebdengebäuden mif 206 Einw. , in. der folothurn. Pf. und 
dem A. Kriegfteften. | : 

NMechſtein, ein Nebendörfhen in’ ber Pf. Grub, im 
K. Appenzell» Aufferrhoden. 

Rechſtein, im unteren, eim bequem eingerichteter 
und ſtark befuchfer Badeort in der appenzell» aufferchod. Ges 
meinde Grub, nicht fern von der Landſtraße. 

Rechtenberg, gr. Bauernhof mit weitläufigen Güteru, 
in der Pf. Seewen und im folothurn. A. Dornach. 

Rechtbalten oder Dirlaret, große weitläufige 
Pfarrgemeinde im freiburg. Stadtamt, welche in 3 Schröte 
abgetheilt wird, und in 230 Häufern 1250 deutfch fprechende 
Einiw. zählt. Sie ift älter als die Stadt, und es foll vor 
Erbauung diefer letztern Her ſchon Gericht gehalten worden 
fein. Die Gemeinde KRechthalten hat 1819 ein ſchönes Ge 
bäude aus eigenen Mitteln aufgeführt, in welchem fie ihrem 
Srühmeffer eine Wohnung eingerichfef, umd ihre Schulen 
und Gemeindeveriwaltung angeordnet haf. Brinisried, Ober- 
ſchert, Menzisberg , Gausmatt, Tſchüppleren, Schafermatt, 
im Sonnenberg, Entenmoos, Schivenny, Mühlematt u: a. m. 
find Bier pfarrgenöjfig. 

Kelenbuhl, Ei. Weiler in der Pf. Blumenftein, im 
bern, A. Thun. 

NReckholtern, zwei einfam gelegene Bauernhöfe, in 
ber Pf. Thierachern,, im bern. A. Thun. 

Reckingen, Pfarrborf- im wallif. Zehnten Goms mit . 
316 Einw. Es liegt an der Strafe über die Furfa, unter» 
bald Münſter. Die Kirche dieſes Orts ifk eine der fehönften 
im Wallis. 

Reckingen, ſiehe Nefingen. | 

Reelere, großes Pfarıdorf mit 269 Einw., in einem 
offenen Thal, im bern. A. Prunfruf. Es liegt 2 St. von 
feinem Amtsort, an der Strafe nach Burgund, ift gröffen- 
theils fchlecht gebauf, hat Aderbau und etwas Viehzucht. 
Die Pfarre ift eine neue Stiftung, früher war der Dre zu 
Damvant Firchgenöffig. 

Kecolaine, Weiler zunähft Vicques, im bern. Amte 
Delsberg. Seine Bewohner find bei Vicques, wohin fie 
eingepfarrk find, gezahlt. 

Neconvalet, ein angenehm. am DBielerfee gelegenes 
Rebgut, welches der luzern. Abtei St. Urban gehört, und 
wobei ein mit Gärten verfhönerted® Wohngebäude ift, Daß 
mie feinen nächften Umgebungen die veizendfien Ausfichten 
Darbietef. 
Meconvillier, oder Reconvilliers, hübſches, 
mit dem benachbarten Chindon eine Gemeinde bildendes Dorf, 
in der Pf. Tavannes, mit einer Schule und 313 Einwohnern 
(Ehindon mie gezählt), im bern. A. Münſter. Es liegr an 
der Birs, 14 St. unters ſeinem Pfarcort an ber Strafe 
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nah Münfter, von wo es 3 St. enffernf iſt. Es ift hier 
eine Getreidemühle, und der Strohhüte: Fabrifant David 
Frene beſtrebt fih durch immer größere Vervollkommnung 
feiner Arbeiten, einen erivciternden Abfag zu gewinnen. Ser 
wurde 1486 ein Friedensvertrag ziwifchen Bern. und dem 
Biſchof von Bafel abgefchloffen, welcher. dem Münſterthal 
feine ſpätern günſtigen Verhältniſſe zu dieſer Stadt zu— 


erte. 

Keenlet, le, höchſter Punkt des Juragebirges, auf 
feiner ganzen Ausdehnung von der Braſſe bis zum K. Zürich. 
Er befindet fih im franz. Deparfement de Ain, zwiſchen 
dem Ländchen Ger und dem Thale von Ehefery. Sein 
Gipfel, 5280 F. ü. M., ift 7 St. bon Genf entfernt. Der 
Reculet ift ein ungeheurer Kalkfelsblock, der über dem Berge 
von Thoiry emporvagt und nordweſtl. zurüdgelehnt if, Da 
her fein Name. Er. krägf einige feltene Pflanzergaffungen 
und wird mehr deshalb, ald feiner ausgebreitefen Ausficht 
wegen befucht. Südweſtl. von ihm ſteht der Cret du.Miroie 
über dem Fort de [’Eclufe, der legte ven Genf.aus fihtbare 
Punft des Jura, 5210 5. ü. M., nordöftlih ber Grand» 
Eolombier. | Ä 
 Medfchmweil, auch Riedſchweil, Dörſchen in der 

pf. Hitfich und im luzern. A. Hochdorf. 
— Refis, auch Räffis, Dorf von A3 Häufern und 230 
reform. Einw., die zu Buchs pfarren, im Kr. Sevelen und 
St. Gall. Bez. Sargans. Hier if. eine Zolftätte für Grabe, 
Buchs und Sevelen. Aderbau und Viehzucht find Haupt: 
eriwerbniffe der Einwohner. Auch wird bier Weinbau ge- 
fieben , der Obſtwachs ift fehr beträchtlich. 

Regenbilden, einige Häufer in der Pf. Seeberg , 
im bern. A. Wangen. — 

Regenſperg- ein Oberamt im K. Zürich, welches 
otlich vvm A. Emdrach und weſtl. von dem aarg A. Zurzach 
und Baden, im Süden vom A. Zürich begrenzt wird. Es 
it an Getreide und Wein fehr fruchtbar, doch iſt der letztere 
bon verſchiedener Eigenſchaft, und an mehrern Orten dem 
Frühlingsfroſt ausgeſetzt. Am fruchtbarſten iſt das Wenthal, 
Das ſich am nördi. Fuß des Lägerbergs hinzieht und große 
Vortheile aus Der Werbefferung feiner Felder durch ten. 
Mergel zieht. Der größre Theil der Einwohner freibt Land» 
bau, der Fleinere verbindet mit ungleichem Geſchicke Fabrik⸗ 
orbeiten damit. Das Amt Regenſperg begreift bie Pfarren 
Affoltern , Regenfperg, Rümlang, Oberglaͤtt, Niederhasle, 
Dielftorf, Regenftorf, Dällifon, Buchs, Dfelfingen, Stein: 
maner, Schöfliftorf , Niederiwenigen, Buchs, tadel und 
Weyach mit 11,930 Seelen. Das Wenthal iſt merkwürdig 
füc den Sittenbeobachter, und wird von einem Im Mittels 
ftande bei. ziemlich unverdorbenen Sitten glüdlichen , arbeit 
famen Bölfchen bewohnt, das dem edeln Vereine trefflicher 
Geiftlihen , die für Kirche und Schule wohlthätig wirkten, 
feine religiefe Aufklärung verdankt, Zürich erwarb fich dieſes 
Amt theils durch Eroberung , theils durch Kauf 4407 u. 14109. 

Negenſperg/ Städtchen von 35 Häufern und 280 
Einw., auf der äuſſerſten öfttichen Spitze des Lägerbergs. 
Sier it ein SHioß, auf deſſen altem, zu. Gefängniffen die⸗ 





65 
nenden 70%. hohen mif fteinernen Plaffen belegfen Thurme, 
man eine fchöne Ausfiht hat. Der in diefer Burg befind- 
lihe in Felſen gehauene 216 F. tiefe Ziehbrunnen mußte 
mit einem eifeenen Dedel gefhügt werden, damit die Neu» 
gier , die feine Tiefe erproben wollte, ihn nicht mit Steinen 
ausfülle. Dies Schloß ift Der Sig des Oberamtmanns. In 
dem Städtchen ift Die Amtsfanzlei. Die weiteſte und größte 
Umfiht hat man auf der Höhe des Lägerbergs bei der Hoch 
wache , 34 St. vom Städtchen entfernt, die von dem bes 
rühmteften in der Schweiz nicht übertroffen wird; befonders 
bietet der Anblid der unfergehenden Sonne ein ſchönes 
Schaufpiel dar. Regenſperg ift von Zürich 3 St. und hat 
feine eigene Pfarre , fo wie feine Bürger. vor 41798 wichtige 
Befreinngen und Vorrechte genoffen haben. Der in der 
Feldmarf diefes Orts erzeugte rothe Wein gehört zu ben 
ausgefuchkeften in diefer Gegend. ve 

Regenſperg, Hit-, eine Burg auf einem Fleinen 
Hügel am weftl. Ufer des Kabenfees , noch in wenigen Trü—⸗ 
mern fihtbar. Sie war der Stammorf der Freiherren dieſes 
Mamens, welche Stifter dev Klüfter Rüti und Fahr und 
Mitftifter der Abtei Wettingen waren, und viele Feften und 
Herrſchaften rings um Zürich beſaßen, Die nach. ind nad) an 
Die Stadt, fheils Faufsiveife,, theils durch Eroberung gefom- 
men find. Das Ausfterben jener Freiherren erfolgfe in ber 
erften Hälfte des 14. Jahrh. Neu: Negenfperg wurde 4443 
von den Eidsgenoffen eroberf und in Afche gelegk. | 

Negenttorf, Pfarrdorf von 93 Häufern, 144 Hause 
haltungen und 983 Einw., im züch. A. Regenfperg. Der 
Landbau macht beinahe die einzige Befchäftigung aus, und 
Diefe Gemeinde hat fich feit 25. Jahren durch vermehrre Tirie 
tigkeit und Merbefferung der Landwirthſchaft fehe gehoben. 
Ehemals waren hier 2 zehntfeeie Meierhöfe mit einiger Ge: 
eichtsbarfeit, man hieß fie Stüffihof und Keererhof von zivel 
alten zürch. längft ausgeſtorbenen Geſchlechtern. Hier Tind 
pfarrgensffig Watt, Adlifon, Oberdorf, Altenburg , Geis— 
berg, Hard und Watt im Sand. Den ehemals holzreichen 
aber vor fangem verderbten Berg , der diefen Dit von Höng 
und Weiningen fcheidef, benugf die Gemeinde als obrigfeit. 
liches Lehen. Bis zur Revolution bildete Regenftorf mit 
feinen nähern Umgebungen eine innere Vogtei, und hat 
noch jetzt feine eigerre Notariatefanzlei in ber Stadt. 

Rehag, Fl. Dorf in der Pf. Oberried; im Kr. Rüti 
und St. Gall. Bez. Rheinthal. In diefem Dre find zwei 
Schneide», 4 Getreidemuhlen und 2 Bleichen. 

Rehag, Landgut hinrer Bümplik im bern. Stadtamts—- 
bezirk, das Heren König. von Bern gehört. Hier ift vor 
Kurzem von einigen Menichenfreunden eine Armenfchule von. 
10 bis 12° Zöglingen errichief worden , die guten Zortgang 
gewinnf. a 

‚ Nebetobel, Pfarrdorf von 54 Häufern am Abhange 
eines Berges, im K. Appenzell» Aufferrhoden. Die Kirch« 
gemeinde zählt in 360 Häufern 1789 Einw., Die fich mit 
Weberei und Viehzucht befchafrigen. Die weit umber zer- 
freuten Gebäude erſcheinen dem Auge in amphitheatrgkiicher 
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Form, vom fiefen, Thal bis auf ben Scheitel der Berges. 
1461 haften fih die Gemeindsgenoffen im Rehetobel von 
Goldah im K. St. Gallen frei gekauft, 1468 das Pfarrrecht 
in Teogen erworben, 1669 aber eine .eigene Pfrund geftife 
tet. 4719 fhmüdten fie ihre Kirche mif einer Orgel und 
baufen biefe 1737 ganz neu. Hier ift eine prachtvolle Aus— 
ficht über den ganzen Bodenſee, zu welcher der befte Stand* 
punft an dem Drf, Krähenhalden genannt, if. en 
Rehhag, gr. Torf, im Umfang der Gemeinde Büm- 
plis, im bern. Sfadfamtsbejict. . _ 
Rehhag, zerfir. Häufer an einer Anhöhe , in der Pf. 
Gonfenfhivpl, im aarg. Bez. Kulm, | | 
Rehhag, der, wildes Gebirg im bafel. Bez, Siſſach, 
welches eine faft ununferbrochene lange Felswand, zivifchen 
Epfingen und Waldenburg bilder, und deffen nördliche Ab» 
dachung, in die Felbmarfen von Oberdorf und. Benweil ge 
theilt, fhöne Bergwieſen und Tannengehölze frägf. 
Neiben, Kleines Dorf mit 139. Einw., gegenüber dem 
bern. Städtchen Büren, auf dem linfen Aarufer, im bern. - 
Amf Büren. Mit demfelben wird es buch die Aarbrüde 
verbunden, Es ift nach Pieterlen pfarrgenöffig,, und wird 
fehr von der Aar bedroht, - R R 
—Reichenau, die, eine reizende, fruchfbare Inſel im: 
Bodenſee, zum Großherzogfhum Baden gehörig, dem fie 
1803 einverleibt worden, nachdem der Bifchof von Konflanz: 
von 1540. an in ungeſtörtem Beſitz derſelben geweſen. Sie iff 
eigentlich im Unferfee, 2 Sf. von Konftanz, eben fo weif 
-von Radolphzell, und 22 Sf. vom thurg. Geflade entfernt. 
Ihre Länge befrägt St., die Breite 4, St. Yon zivei 
Seiten erhöhet fie ſich allmälig zu einem Oval. Syn ihres 
Mitte erhebt fih eine Anhöhe, auf welcher ein Kreuz aufs 
gerichfef if, und von wo man das ganze fruchfbare Eiland, 
nebft den wechfelfeitigen Geftaden überfiehf. Sie enthält das 
1799 fefularificte Benebiktinerffofter gl. Namens, Das 72% 
geftiftef, durch fürftlihe und andere Wergabungen. bald zu: 
einem folhen Reichthum gelangfe, daß” ihm an Gütern, 
Herrſchaften, Gefälten u, f, iv. Feine andere Stiftung Deutſch⸗ 
lauds gleichfam. Die Aebte waren mif der Reichsfürftens 
würde geſchmückt, und fanden. auf der höchften Stufe bes 
Möncglanzes. Wünderwirfende Reliquien, und eine Menge 
kürchlicher Koftbarfeiten, vermehrten bie Berühmtheit dieſer 
Abtei. In der 806. erbaufen gothiſchen Klofterfirche find 
moch jeßt mehrere alte Denkmäler fehenswerth, und Kaifer 
Karl der Dicke ift in derfelben begraben. Die Reichenauis 
fchen Beſitzungen in den Kantonen Aargau und Thurgau 
wurden Ducch einen Vertrag zwifchen Baden und ber Schweiz 
am letztere abgetreten. 
Reich enau, Schloß, Zoll: und Wirthehaus, 114 Gt. 
weftlih von Chur, im.Hochgericht Flims, im bünd, Gvauen« 
bund, 1970 F. ü. M. Hier vereinigt fih der Hinfer« mif 
dem Worderrhein. Eine der beiden bebedten hölzernen 
Brüden ward an:die Stelle:der 1799 abgebrannten Gruben« 
mannifchen erbauf. In dem Schloffe, aus deffen arten 
man eine Ausſicht auf den. Zufammenfluß. des Vorder und 
Hinterrheind und die reizenden Umgebungen bes Orts bat, 
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errichfefe bee Bürgermeifter Tſcharner, von Chur, zu Ende 
des vorigen Sahrhunderts eine Erziehungsanftalt, welcher 
neben andern achfungsiwürdigen Männern unferer Zeit 
Heinrich Sſchokke und Ludwig Philipp, geivefener Herzog 
von Chartres, jebt Herzog von Orleans, diefer in feinem. 
Exil als Lehrer ber franzöfifhen Literatur und Sprache, 
jener als Miteigenthümer , große Ehre bradfen. Gie ging - 
nachher ein. Durch ben gegenwärtigen Beſitzer, Herrn von 
Planta, wurde das Schloß neu und gefihmadvoll erbaut, 
eben fo Die Garfenanlagen ungemein berfchönerf, und das 
Gafthaus vorfrefflih eingerichtee. Den Bofanifer dürffen 
die feltenen Reichthümer des Gartens haupffächlich. infereffiren 
und ihm Gelegenheit zu mannigfalfigen Beobachfungen ges 
währen. Früher gehörten Schloß und Herrfchaft der Familie 
on von Schauenftein, und jekt bilder: fie mit Tamins ein 
erichf. | 
Reichenbach, Pfarrdorf am Fuße des Engelberas , 
in lieblicher Lage, im bern. A. Frutigen. Es war bis 1558 
ein Filial von Aeichi, dann wurde es zu einer Pfarre er- 
hoben. Auch hat es das Recht, Viehmarfte zu halten. Das 
Dorf zähle in 70 Häufern 414 Eimw., aber die Gemeinde 
begreiff mehrere Bäurden, viele zerflreute Wohnungen an 
den Berghängen , nebft einigen Schulen, und zählt 1833 
Seelen mit 4 Schulen. Zu derfelben gehören Faltfchen, 
Reudlen und Scharnachthal, nebft dem romantifchen Kienthal. 
Keihenbach, Schloß, nebft einer Getreidemühle und 
einem Gafthaus , in einfamer Lage, die von Wieſen und 
Waldhöhen umfchloffen if, an der Aar, über welche hier 
eine Fähre it, 1 St. von Bern, in der Pf. Bremgarfen. 
Das Schloß, drei Stockwerk hoch, ift modern und machf 
einen fchönen Effekt, ber durch den vorliegenden Garten 
egen bie Aar noch vermehrf wird. Es war vor der Revo— 
ution ein Herrfchaftsfig, jetzt enthält es ben Berfammlungs- 
faal für den griech. Gottesdienft und zugleich die Wohnung 
Des ruffifchen Popen, und ift ein Eigenthum Herrn Fifchers 
von Bern, dem auch) die Mühle und das Wirthöhaus. ge- 
hören. Diefe Burg bat in der Bernergefchichte ein. hiftori» 
fches Andenfen,, weil der Held bon Laupen, Rudolf von 
Erfah , 1360 von den Händen feines Tochtermanns Soft von 
Rudenz bier den Tod fand. (SG. Bremaarten) 
.- Reihenbah-Fall, der, eine Stunde von Mei— 
eingen, im bern. Amf Oberhasle. Er ift die gepriefenfte- 
Merkwürdigkeit diefer-Landfchaff, und ihr prachtvollſter Ka- 
tarakt, deſſen Donner durch das ganze Thal twiederhallt. Er 
entfteht von den Ausflüffen der vielen Glerjcher im Gebirg, 
und wälzt Felfenftüde und entivurzelfe Bäume mif fich forf; 
Bei dem Falle ſelbſt brichk er zwiſchen zwei Selfenwänden 
in -fchiefer Richtung hervor, ſtürzt fih in ein Selsbeden, 
braufef wieder empor , und führf wie eine ungeheure Säule 
in Die Tiefe hinab, wodurch ein heftiger Luftſtrom entftehe. 
Der Schlund, in ben ſich der Bach verliert, iſt ſtets mie 
Wolfen bedeckt. Am Zuße des Berges fließt er in zwei un«- 
gleihen Armen, über Klippen fchäumend,, der Aar zu. Aus 
den Senftern eines nahe bei Diefem Waſſerfall befindlichen 


tleinen Gebäudes auf einem Hügel kann man dies herrliche 
—— betrachten. 

chenburg, — und Kirchgemeinde von 421 
—— im ſchwyz. Bez. gl. Namens. Es liegt 
gegen die Glarner Grenze und an der Straße, die von 
Bilten nach dem Sliccherfee führt. Aufdem Berge, an deffen 
Buß der Ort liegt, haben die Einwohner gute Alpen, und 
gegen die Linth dehnen fih weite Flächen aus, welche fheils 
Neichendurg , theild den benachbarten Srtfchaften gehören. 
Das Stift Einfiedeln übte hier bis zur evolution Herr— 
ſchaftsre chte aus, und hatte ein herrfihaftliches Schloß , auf 
auf welchem es einen Vogt hielt. Nach einer Uebereinfunft 
mit dem Stande Schwyz und dem Benediftinerftiff Ein⸗ 
ſiedeln vom 13. Mai 1817 wurde das letztere neuerdings in 
die Rechtſame und Befugniſſe, welche ihm vor 1798 zuge 
fommen waren, mit Ausnahme einiger Modififafionen, eins 
geſetzt und darin beftätige. Auf dem fogeheißenen Reichen 
burger - Rieth fließt eine Mineralquelle, deren Waſſer ftarf 
"febivefelig riecht und fhmedt, von den Umwohnern häufig 
geholt und mit Nuten zum Baden gebraucht wird, 

Neichenfee, Dorf von 33 Häufern, mit drei Jahr⸗ 
märkten, am Heideggerſee, in der Pfarre uͤnd dem Bezirks⸗ 
gerichtekbeife Sigfich im %. Hochdorf, 1%, St. von feinem 

Amtsort und 494 Sf. von Luzern. Diefer Ort, der eine 
politiſche Gemeinde bildet und einen fruchtbaren Boden bet, 
war einft ein Städfihen, Deffen Verbürgerung mit Luzern 
ihm 1385 Zerſtörung und feinen Bewohnern, ohne ‚Unter 
ſchied des Alters und Gefchlechts , ein jammervolleds Ende 
durch bie Defterreicher zuzog. Noch ſteht als ſchöne Ruine 
ein Thurm der Burg Reichenſee. 

Keihenitein, eine alte, zerfallene Burg, zulegen 
Möchenftein und Arlesheim, im bafel. Bez. Birsed. Sk 
war das Stammſchloß des‘ freiherrlichen Geſchlechts Reich 
von Reichenflein , welches Bafel einige ausgezeichnete Bürgers 
meifter gab, und ift jetzt Privafeigentbum. Der Beſitzer 
biefer hochgelegenen Schloͤßruͤine har fie zu hübſchen Anlagen 
benußt, indem fich bei Derfelben eine der reizendſten Aus⸗ 
fichten auf das Birs- und Leimenthal darbietet. 

Reichenſtein, Hinter- und. Border, 2 Dr 
(haften an der Straße von Saanen nach ‚weilimmen , mit 
66 zerſtreuten Häufern und einer Schule, in der bern. Pf. 
und dem Amt Zweiſimmen, in einer Einfaſſung von. Wald- 
und 2eidhöhen, zwiichen welchen weiter hinauf gegen bie 
Saanen-Möſer, noch ein dritter Weiler Diefeds Namens, 
ebenfalls auf der Straße ficb befinder, der Saanen-Reichen- 
fein heißt, und in dortige Pfarre und Amt gehört. Hinter- 
und Border» Keichenftein zahlen 283 Einw. Noch ragen bie 
— einer zerſtörten Burg auf einer benachbarten Höhe - 
ervor. 

Neichentbal, Dörfchen, das zum Stabtfirchgange 
von Willifau gehört, im luzern. A. Willifau,. Es wird auch 
ne, genannt. e 

Reichenthal, Pfarrgemeinde von 1093 Seelen , 
dem Bezirfsgerichtöfteiie Reyden und luzern. A. uie 
Das mit einer neuen Kirche prangende Dorf hat eine von 
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zwei Bergen eingeengfe, aber gufe Lage, und feine Ein 
wohner nahren fid) von Aderbau und Viehzucht. Mehlſecken 
und Langnau pfarren hier zur Hälfte, und der Weiler Hänz« 
fingen ganz. Das Ehorftift Munfter hebt den Zehnten, nebft 
andern Gefällen, und ift Kollator der Pfarrpfründe. 
Meicheten, die, eine fchöne Alp von 460 Stößen, 
auf dem unfer dem Namen des Freibergs befannten Berg, 
zwifchen dem Sernft- und Linththal, im K. Glarus. 

Keichetli, das, ein Bergübergang zwifchen dem 
Rüchiberg uyd dem Kärpfftod, im Slarnerlande. Er iſt im 
fudlichen Theil des Freibergs, und kann 5 bis 6 St. von 
Linththal nah Elm im Sernftthal überfchriften werden. Der 
zwar gefahrloſe, aber nur in den höchften Sommermonaten 
gangbare Pfad, führt aus dem Hintern Durnachthal zu dem 
Paß hinan, wo fih eine große Ausſicht darbietef. Unter: 
halb der Höhe des Ueberganges, auf der Seite gegen das 
Sernftthal, liegt die Frugmattalp, die einen intereffanten 
Bergkeffel bilder, aber nur im höchſten Sommer für einige 
Wochen mit Vieh beſetzt wird. — 

Reichlingen, auhb Rheinklingen, Dörſchen 
mit einer Schule, nach Burg, bei Stein, pfarrgenöſſig, im 
Kr. Eſchenz und thurg. Amt Steckborn. Es liegt an der 
Straße zwifhen Stein und Dieffenbofen. _ Bei demfelben 
fand am 1. Mai 1800 der Nheinubergang der Armee Des 
‚General Lecourbe 30,000 Mann ſtark ſtatt. 

Reidenbach, Dürfen in der Pf. Boltigen , im bern. 
a. Dderfimmenchal. Bon hier geht der Fußweg durch Die 
Klus nad) Yaun in 3 Sf. über Schiwarzemaft, Oberried, 
Klus, die Höhe, Dber- und Unter» Meidigen und Zelg, 

KHeidigen, Dber- und Untere, zwei Weiler im 
oberften oftlichen Theile des Jaunthals, jedoch ins bern. Amt 
Doerfimmenthal gehörig, am nördl. Fuße des Baderhorns, 
auf dem Wege von DBoltigen duch die Klus nah Jaun. 

Reifenſtein, Muine, deren Grundmauern in den 
Selszinfen eines Bergvorfprungs in einem Thälchen ſich be» 
finden , Das alle Reize einer vomantifihen Einfamfeit dar- 
bietet, und zur Pf. Reigoldswyl, im bafel: Bez Walden- 
burg , gehört. - 5 
‚ Keiffenmatt, zwei Weiler in der Gemeinde und _ 
Dfarre Guggisberg, im bern. A. Schiwarzenburg. 

Heigoldsweil, großes Pfarrdorf im bafel. Bezirf 
Waldenburg, in einem von hohen, wald» und weidenreicher 
Bergen eingefchlofenen Thal, am nördlichen Fuß der WWarfer- 
falle. Es liegt 1650 3. ü. M., zahlt in 121 Häuſern 865 
Einw., Die der fteilen Bergabhänge weyen weniger Frucht 
Bau als Viehzucht treiben, bei denen die Webftüble fur 
Seidenband, Die zahlreich find, Aufmerffamfeit verdienen. 
Ehe die Strafe uber den obern Hanenflein eriweirert und 
bequemer gemacht wurde, führte durch diefen Ort ein viel 
berretener Fußpfad über das Gebirg der Wafferfalle, und 
die noch an demselben gelegene alte St. Hilarius - Kapelle 
beungten fromme Reifende zu andachtigen Verrichtungen. 
Das fihöne Pfarrhaus netft der Kirche wurden im Jahr 1765 
neu aufgeführt. Bei dieſer fegtern ſteht das 18214 erbaure 
Schnulhaus. Don der biefigen Pfarre hängt das DBergdorf 
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Titterken als Filial ab. Diefer Ort hat 1823 eine Erſpar⸗ 
nißkaſſe errichtet. 

Nein, Dürfhen in der Pf. Alt-St.»Zohann und dem 
Gt. Gall. Bez. Oberfoggenburg. 

Reinach, .- Kreis im aarg. Bez. Kulm. Er begreift 
den größern Theil des Kirchfpiels Reinah, mit den Orks 
fihaft: * Menzifen, Flügelberg, Eichen,. Hohlenweg und 
Burg, folglich den oberſten Theil des Kulmerthals nach dem 
Iuzern. Flecken Müniter hin. 

Reinach, aub Rynach, Kreisorf, gr. und ſchönes 
Pfarrdorf mit 256 Wohn. und Mebengebäuden und vielen 
Manufaffuriften,, Die baumwollene Strichzenge verferfigen. 
Hier iſt ein großes Kornmagazin. Auch hat der Ort Marfk 
qrrechfigfeif. Eine Indiennedruckerei befihäftige neben dem 
Landbau viele Hände, Die Pfarre , eine der größten des 
K. Aargau, zähle 49539 Seelen, nebft 11 Schulen Zu der- 
felben gehöre Beinwyl als Filialkirche. Die übrigen Ort— 
"fhaften find Leimbah, Burg und Menzifen. Merfivürdig 
ift in der Nähe die aus dem wilden Geflrüppe eines Hügels 
herabſchauende Burgruine, einft Die Wiege eines alten 
Haufes Diefes Namens, aus dem fich noch Abfümmlinge 
im Elfaß und Breisgau befinden. 

Heinach; Fathol, Pfarrdarf von 103 Häufern und 558 
Einw. an der Strafe von DBafel nad) Delsberg, im bafel. 
Bez. Birsed, Es liegt 1%, St. von Bafel in ebener Ga 
gend, und nähre ih von Ader » und Weinbau und von Vieh: 
zuchf. Hier hat Here Richard Landerer von Bafel ein Land» 
baus mit ſchönen Gartenanlagen, Unter der vormaligen bi» 
fhöflich » bafel. Herrfchaft befand ſich hier ein Kameralamt, 
und wähtend der franz. Beherrſchung eine Hollftätte. 

Keinfeld, am, zerfe. Haufer am linfen Ufer der 
Simmen und zur echten der Strafe in der Pf. Erlenbad), 
im bern. 4. Mederfimmenthal. j 

Reiſen, großer Berghof auf dem unfern Hauenflein ,, 
in der Pf. Läufelfingen und dem bafel. Bez. Siffah. 

Reiſet, oder Reiſetſtock, der, ein Grenzberg zwi— 
fhen Glarus und Schwyz , weſtl. vom Glärnifch und öſtlich 
vom Pfannenftof, füdiveftl. vom Klön» und nordöſtlich von 
einem Seitenzweige des Bifithals, 7770 5.0. M. 

Heifeten, aub Rieſeten, die, eine Alp von 150 
Stöfen, im K. Glarus gegen die St. Gall. Grenze. Der 
Rücken dieſer Alp, über welche man aus dem ÖSernftthal 
nach Sargans gelangen Pann, hat eine Höhe von 5440 Fuß 
über das Meer. | 

Reiſiswyl, Dorf in der Pf. Melchnau und im bern. 
A. Aarwangen, mit 60 Häufern, werunter ein Schulhaus. 
Es liegt auf einer Anhehe zerfireuf, und hat zum Theil 
gutes Acker- und MWiefenland. Zu Diefer Gemeinde gehören 
Gemeinweid mif mehrern zerftreufen Häufern, und Gſtell 
mit 8 Wohn. und einigen Nebengebäuden. Es if Y St. 
von Gommiswyl. 

Neitenberg, Dörfchen in der Pf. Brunnabern tınd 
dem St. Gall, Bezirk Dbertoggendburg. Es hat ein huger 
lichtes, fruchtbares Gelände. 

Neitnau, wohlhabendes Pfarrdorf auf einer frucht— 
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baren Anhöhe an: der luzern. Grenze, im Kr. Stafelbach 
und aarg. Bezirk Zofingen, 1%, St. von feinem Amtefig. 
Die Pfarre, zu weicher Attelwhl und Wyliberg gehören , 
begreift 967 Seelen und 5 Schulen. Kollafur und Zehnten 
dieſes Orts gehörten dem Frauenſtift Schänis, im K. St. 
Ballen, das fie von einem Grafen von Lenzburg erhielt. 
Jetzt hat fie der gegenwärtige Pfarrer Eggenftein Fäuflich an 
ſich gebracht. Von dem Ritterſitz der Edeln von Reitnau, 
die als Mitftifter von Sf. Urban fich befanne gemacht , hat 
die Zeit jede Spur verwiſcht. Sn. dem Schulhaufe find zwei 
Säulen, die von 170 Kindern beſucht werden. 

NReits, fihe Summmie. - | 

Netholtern, kl. Dorf in der Pf. Salmfach und dem 
Kr. Romanshorn , im fhurg. A. Arbon, | 

Rekingen, und Rekkingen, parifäf. Dorf, von 
173 Wohn» und Mebengebäuden, am Rhein, 14 St. von 
Zurzah, im aarg. Kr. und Bez dieſes Namens, Die Fathof, 
Einwohner haben eine Kapelle nebft einem Kaplan, und find 
(wie die Profeftanten , die fih auf 224 belaufen) nach Zur. 
zach eingepfarrt. Diefer Ort hat drei Getreidemühlen und 
eine große Ziegelbrennerei. Das Eifenerz » Bergiverf wurde 
fhen zu Anfange des vorigen Jahrhunderts befrieben, und 
lieferte ſchönes, weiches Eifen. Der nahe Rhein, über wel— 
chen eine Fähre ift, fo wie die Straße, find für den Ort 
ſehr begünftigend, AB: . | 

Rellikon, fl. wohlhabendes Dorf zur Zivilgemeinde 
Baad gehörig, in der Pr. Egg und im zürch. A. Greifen- 
ſee. Es ‚liegt am Anfange Des Greifenfees in einem von 
lachenden Fluren belebten Gelände. Aus diefem Ort war dee 
in der Neformationsgefihichte befannfe und in kirchlichen und 
afademifchen Stellen in Zürich und Bern mit Ruhm ausge— 
zeichnete Rellifanus (Johann Müller) gebürfig , deffen Fa— 
milie noch bier wohnt. 

Nemauffens, gr. Dorf von 67 Häufern und 300 
Einw., in der Pf. Attalens und im freiburg. A. Chatel St. 
Denys. Der DOrf hat einen Kuraffaplan. 

Nemensberg, zwei Dertihen mit kathol. Einw., in 
der Pf. Wuppenau, im Kr. Sihönholzersweilen und thurg. 
Amt Todel. | 

Nemetſchwyl, Dorf mif 39 Gebäuden und einer zu 
der Pfarre Rohrdorf gehörigen Filialkirche, im aarg. Bes. 
Baden. Es liege auf einem twaldreichen Berghange und 
feine Einwohner nähren fih von Gefreidebau und Viehzucht. 

Nemigen, fiebe San den N 

KRemigberg, Fl. Landihloß in freundlicher Lage, un- 
weit Konftanz, im Kr. Egolshofen und fhurg. Amt Hort. 
lieben. Mit feinen Zugebörungen, ift es ein Fideifommif 
des Leinerſchen Gefchlechts zu Konſtanz. 

Remus, großes Pfarrdorf von 545 reform., romanifc): 
redenden Einw., im Hochgerichte Stalla, im bünd. Gottes: 
bausbund. Es liegk gegen Tirol. zur Linken des. Inn, in 
einer ſchönen, Fornreichen Gegend, und haf ein Zibilgericht 
mit einem Ammann und drei Nichfern. Nahe dabii, am 
Rande des Wraunca » Zobels, liegen auf einem Felfen Die 
Refte des 1475 von den Deflerreichern. verbrannten Schloffes 
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Tſchanuff. Dieſes — das 119 Wohngebäude mit daran 
gebauten Scheunen zählte , wurde am 11. April 1822 duch 
die Unvorſichtigkeit ſpielender Kinder beinahe ganz in Aſche 


celegt. Auſſer der Kirche, von welcher der Dachſtuhl abs 


der 


brannte, blieben nur 20 Häufer verfchont. Man ſchätzt den 
Schaden auf 100,000 Gulden. 1622 hatten die Defterreicher 
Die Sadel der Verwüſtung in eben dieſen Ort getragen und 
ihn damals ganz in Schutt verwandelt. 

Nenan, großes mit feinen zerſtreuten Wohnungen weit 
verbreitetes Pfarrdorf von 1685 Einw., im bern. A, Court⸗ 
lari. Die von Stein erbauten Häuſer haben ein reinliches 
Anfehen, und find meiftens von den Ländereien ihrer Be— 
wohner umgeben, Die Viehzucht, Acker- und Gartenbau 
treiben. Die Bruder Abraham und Daniel Öagnebin, zwei 
Naturforscher , find hier geboren. Les Convers, mit vielen 
an der Straße nach la Chaur »de- Fonds liegenden Häufern, 
oben im Thal, two es fiih ſehr in die Enge zieht, ift hier 
pfarrgenöffig. Seit 1821 ift eine neue Straße von hier über 
das Gebirg.in die Freiberge und nach la Chaur- de» Fonds 
- geführt worden, wodurch die Verbindung zwiſchen dieſen 
- und dem Gt. Immerthal ſehr erleichtet wurde. Auf dem 
Kirchhofe Diefes Orts liegt der Oheim der befannten Maine 
tenon, Maitreffe Ludwig XV, Samuel Aubigne, früber . 
Harrer in Bevillard , begraben. 

Nenenberg, der, Bergfiod auf der Grenze der Kan 
fone Bern, Waadt und Freiburg, nördl. von Gaanen und 
Kougemont und füdöftl. von Charmey, 7260 5. u. M. 

Renens, Dorf von 63 Häuſern ind 250 Einw. , mit 
Jahrmarktsrecht, im Kr. Romanel, im waadtl. Difte.. Lau— 
fanne, 1 St. nordwefil. von Laufanne. Es bildet mit Prilly 
eine ee: deren hübfche Pfarrkirche immitten beis 
rtfchaften lieg. 

KRenfenhorn, dab, und Gletſcher. Das erfte fteht 
in’ der öſtl. vom MWerterhorn fih hinziehenden Felskette im 
bern. A. Oberhasle, füdlich in der Ede über dem Rofen« 
Iattiglerfcher.  Lesterer erſtreckt fih vom Horn gl. Namens 
zwifchen Dem Doffel: und dem Hangendhorn DB. gegen. die 
Schrötteralp im Urbachthal hinab, 

Nenges, Weiler im Kr. Ecublens, im waadtl. Diſtr. 
Morges, 1 St. von Morges. 

na, oder Ränk, (in der Eng), ein Vorberg 
oder Arm des Pilatus, über welchen ein eriger Felsweg von 
Alpnach nad) Hergisweil und Luzern führt, 1030 3. .überm 
Bierwalditätterfee und 2180 5, u. M Hier frieben' die 
Unterwaldner 1315 den Einfall des Grafen von Strasberg 
zurück, und nberfielen 1802 die hier gelagerten helvetiſchen 
Truppen, Die fie ebenfalls zum Weiden zwangen. . 

Rengaloch, das, ein tiefer, "langer Durchbruch zwi. 
(hen dem Sonnen« und Bfartenberg, 4 St. von Luzern, 
wodurch der Rengg- oder Kriensbach von feinem nanirlichen 
Lauf gegen Luzern abgezogen, und von Süden gegen Nov 
den in die Waldemme geleitet wurde. Diefer Kanal ift mit 
großen Koften und vielen Anftrengungen durchgeführt, 1766 
au Stande gebracht, und ſehenswerrh. Zu feiner Seffnung 
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—— über 60,000 Quadratfuß vom Felſen weggeſprengt 
werden, 223 

Renagenſchweil, kleiner Weiler und Zivilgemeinde 
von 9 Häufern und 86 Einw., in hohem Berggelände zii: 
ſchen dem Turbenthal und dem thurg. Kreife Tanrıegg im 
züch. A. Winterthur und nah Bichelſee pfarrgenöffig. 

Kenggersbäufern, Weiler in der Pf. Thunftekten, 
im bern. A. Aarwangen. 
 Kenggetsweil,aub Rengerſchwyl, E. Weiler 
in der Pf. Wengi, dem Kr. Lommis und thurg. A. Tobel. 
Auf dunkler Waldhöhe ftand einft das Schloß dieſes Namens, 
auf welchem ein Graf Diethelm von Toggenburg 1226 feinen 
Bruder Friedrih nach einem köſtlichen Mahle im Bette er: - 
morbefe, nach welcher That fein Vater die Toggenburg mit 
en und der Stadt Wyl dem Klofter St. Gallen 
vergabfe, | 

Renk- Dorf in ber pr. Langnau, im zürch. A. Wäben- 
fhweil. Mit den dazu gehörenden Höfen: Rieslefen, Strüm: 
pel, Zobel und Schnabelberg , zählt es in 60 Häufern 830 
Einw. In den Umgebungen biefes Orts find mehrere fehr 
anziehende Ausfichten. ME 

Kennaz, Dorf von 30 Häufern und 120 Einw., im 
Kr. Billeneuve, Im waadtl. Difte. Aigle, 7 St. von Lau- 
fanne, mit einem fchönen Landhaufe, Grandclos genannt, 

Rennen, El. Dorf in der Pf. und dem Kr. Mogels« 
‚berg und St. Gall. Bez. Unferkoggenburg. Die Grenzlinie 
des Mogelsberger Pfarrfprengels ift hier fo genau gezogen, 
Daß in-einem Haufe dieſes Orts in der Gemeinde Mogelss 
un rl in der von Helfensweil gefpeifet wird. 

ennendorf, f. Sourrendelin. 

Nennweg, Weiler mit zerſtreuten — in der Pf. 
Bubikon, im zürch. A. Grüningen. Er hat eine Schule. 

Nepas, zerfir. Ort im Orfiere» Thal und walliſ. Zehn: 
ten Entremont , mit 415 Einw. Es liegt in einer fra-.igen 
— 
epetſch, der, franz. Repais, ein Bergrücken 
zwiſchen Delsberg und Pruntrut, zum bern. A. Pruntrut 
gehörend, mit vielen Sennhöfen; über welchen die Straße 
bon Pruntrut nach Bellelai und Biel fih zieht. 

Kelch, ſiehe Räſch. P 5 

Reicht, MH. Dorf mif 76 Einw., in dem wilden und 
engen Thal diefes Namens, im wallif. Zehnfen Siders. Es 
wird off von einem gleichnamigen Waldiwaffer verheert, Das 
aus einem Fleinen See der ppramibenförmigen Alp Lardezan 
enffpringe. An den Seiten diefes Thals bemerkt man einige 
Höhlen von Menfchenhänden gemacht, welche wahrfcheinlich zu 
Bufluchföftellen in Kriegs⸗ oder un dienten. 

Nefcia, Dorf im Kr. Sala und feffin. Bez. Lugano. 
Vor der Revolution genoß diefer Ort vorzügliche Rechte und 
Sreibeiten. — 

Reſſonaires, Weiler mit 48 Einw., in der Pfarre 
Troistorrend und dem wallif. Zehnten Monthay. 
RKeſſudens, Dorf im Kr. Grandcour, im waadtl. 
el 101, St. von Laufanne, Es — mit 
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dem Kreisort Grandeour eine Pfarre. Sm der Gegend ſoll⸗ 
927 eine Schlacht geliefert worden fein, worin Die Ungarn 
die fuansjuraniigen Burgunder fihlugen. 

Neſhti Durgteümmer in der Nähe des Alpbachs , bei‘ 
Meiringen,, im bern. A. DOberhasle, welche in einem ver: 
fallenen Thurme beftehen. Man behauprer, Day der Held, 
von Sempach, Arnold Winfelvied, hier gewohnr habe. Ge- 
wig iſt, daß dies Schloß das Stammhaus eines um Das 
Haslethal verdienten Geſchlechts war. 

Retraite, ein Landhaus bei Kaufanne im K. Waadt, 





, mit ſchöner Ausficht. 


Retſchins, fihe Gretfching. | 

Rettauſee, der, FE. 520 Schritte im Umfange hal: 
tenter Alpive, auf dem Berge Iſenau, dem der Bach gl. 
Namens eniftromt,.. Er ift feitwärts von Pillen, im Kreiſe 
Drmends und waadel. Diſtr. Aigle. Er ift tief, nährt aber 
feine Fiſche; Dagegen finden fich auf demfelben im Herbfte 
viele wilde Enten ein. In feinen Umgebungen grünen fette 
Alptriften , die mif einigen Sennhütten bedede find. 
Retterswyl, Weiler mit 43 Gebäuden in der Pf. 
und bem Kr. Seon, des aarg. Bez. Lenzburg. Er bildet 


eine Gemeinde. 


Rettſchwyl, Dorf in dem Bezirfsgerichköfreis Hik- 
kirch und im luzern. Amf Hochdorf, mit 52 Wohn- und 
Nebengebäuden, 2 St. von feinem Amtsſitze und 4 St. von 
Luzern. Es bildet mie Stäfligen eine politifhe Gemeinde. 

Reuchenette, wohlgebauter Weiler unweit Peri und: 
dafelbft eingepfarrt, im bern. Amt Eourtlari. Er befindee 
fih unweit feinem Pfarrort, an der Scheuß, in-einer eben 
fo finftern als malerijchen Lage, von Felfen umringt, von 
welchen fich einige von den nahen Bergen abgelöfer haben, 
und befieht aus einem Eiſenhammerwerk, mit den Wohnun— 
gen fite den Direftor und die Arbeiter, einem Wirth: und 
Bat.*.us. . In Reucheneffe werden ein Scifchfeuer und 
mehrere Kleinfeuer betrieben, und das ganze Werf gebürf 
den Eigenthbümern der Schmieden zu Undrevilliers, Die 
Badeinrichtungen waren eine Spefulation eines Herrn 
Beguelins, damaligen Eigenthümers von Renchenette; aber 
der Ruf von Diefem Badeort hat fich bald wieder,verloren, 
als man Eleine Forellen in den Badefaften fand, was den 
Beweis gab, daß das Wafler aus Der vorbeiflieffenden 
Scheuß genommen werde, v fe 

Reuchlisberg, Fleines nah Sommeri eingepfarcfes 
Dorf, im Kr. Zihlfchlaht und thurg. Amt Bifchoffzell. | 

Reuchlisberag, El. nah Altersweilen eingepfarrfes 
Dorf, in der Munizipalgemeinde Altersweilen, Kr. Bihl: 
fchlahe und thurg. Amt Bifchoffzell, 

HReudlen, eine Bäuerde des Kirchipield Reichenbach, 
im bern. Amt Frutigen. Sie liege auf einem wiefenveichen 
Abhange, am Fuße des hintern Niefen, und. haf in ihrer 
Nähe den ſchönen Wafferfiurz des Lauibachs. Gie zählt 62 
weit zerftveute Haushaltungen, die einen Schulbezick bilden. 

Reuenthal, Dörfhen mit 25 Gebäuden , welches zu 
Dberleibfiads gehört, im Kr? Leuggern und aarg. Bez. 
Zurzach, Y% Sf. von feinem Pfarrort_Leuggern, . 


” 
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Neuliffen, der, ein Bergübergang - zivifhen dem 
Oberſimmen- und Turbadjthal im Kant. Bern. Ein Fußweg 
führt in 4 St. daruser hin , auf deffen hächfter Stelle , 5590 
F. ü. M., die umliegenden Bergfpisen ſich ſchön darfiellen. 

Reuſe, die, ein Fluß, entſpringt am Fuße der Felſen 
bei dem Dorfe St. Sulpy, in der neuenburg. Kaftellanei 
Bal: Travers, und treibt niche weit von feiner Duelle einige 
Mühlen und andere Werfe. Er nimmt mehrere Bäche, wie 
die Died, Sucre, Buttes, Fleurier u. f. w. auf, und er— 
gießt fih bei Boudey in den Meuenburgerfee. Man hält. 
ihn für einen unteriwdifchen Abfluß vom See Efalieres. 

—Reuſes, bez, Fleiner Weiler mit 32 Einw. im Thal 
Drfieres und wallif. Zehnten Entrement, Ä - 

Reuß, E. Dörfhen zur Rechten des gleichnamigen, 
Fluſſes, auf einer fruchtbaren Anhöhe in der Pf. Gebenftorf 
im Kr. Meflingen und aarg. Bez. Baden. Hier ift eine 
Fleine Fähre über die Reuf. 

Reuf, die, ein bedeufender Fluß der Schweiz; wel 
cher Die Kantone Uri , Zug, Luzern und Aargau durchſtrömt. 
Er entipringt aus 4 Quellen , von denen die erfte oder nord» 
örtliche dem DOberalpfee entſtrömt, und oberhalb Andermatt 
fich mit der ziveiten oder fudörtlichen verbindet, die aus dem’ 
Girftenfee von der Unferalp herabſtrömt. Die dritfe Quelle 
kommt aus dem Luzendrofee, auf dem Gofthard, flürzt längs 
der Strafe zum Hofpiz hinab , und verbinder fich bei erſterm 
Orte mit der vierten, die von der Furka herſtrömt. Die. 
beiden Arme vereinigen fich oberhalb dem Urnerloch und ‘ 
fturzen zur Teufelsbrude hinab, von welcher die junge Neuß 
wildfhäumen> Sturz auf Sturz bis Amfteg brauſet, wo 
fich Das Ungeſtüme verliere, und ihr Lauf nah dem Pier: 
waldftätterfee , in welchen fie unmweif Seedorf fließe, fanfter 
wird. Sin Luzern verläßt fie Diefen See wieder, und ihre. 
vorher graues Wafler wird hier hellgrün und klar. Gie 
macht 3%, St. von diefer Stadt, wo ihr die Waldemme zu: 
eilt, eine Beugung gegen Norden, und jeßt ihren Lauf, 
zuerft als Grenze zwifchen dem Luzerner Stadtamt und dem. 
Bezirk von Hochdorf, und hernach als folche zwifchen den 
Kantonen Zug, Aargau und Zurich, fort, bis fie ganz in 
den zweiten eintritt, und fich bei Windifch mit der Aar ver: 
einigt. Sie ift von Luzern aus fchiffbar. Unter ihren vielen 
Fiſchen find die Aale und die Lachfe die gefchäßteften. 

Reußbüel, eine Wallfahrtsficche mit einigen Bauer: : 
wohnungen in der Gemeinde Littau und dem luzern. Stadt 
amf. Der Gotfesdienft wird Durch ejnen Weltgeiftlihen von 
Luzern beforgf. 

Reußeck, El. Dorf von 22 Gebäuden zur Linfen den 
Reuß, auf lieblichem, fruchtbarem Boden, im Kr. Meier- 
berg und aarg. Bez. Muri. Hier ift ein Meierhof, Eigen: 
thum der Stadt Luzern , und nahe auf einer ſchönen Anhöhe 
an der Reuß find die Ruinen der alten Burg dieſes Namens, 
von beträchtlichem Umfang und mif aufgebreifeter Ausficht, 
welche den Herren von Eſchenbach gehörte, und 1308 ein 
Dpfer Der Rache der Königin Agnes wurde. 

Reußbrück, die, eine uber Die Neuß neugebaufe 
bedeckte Brüde unweit dem aarg. Pfarrdorf Sins, in der 
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Buger Gemeinde Hünenberg. Bei berfelben befinden fich, 
auf zugifhem Boden, eine Zollfiätte nebt 5 Wohn» und 7 
Nebengebauden , deren. Berwohner nah Cham pfarren. Für 
den Holzbedarf zum Unterhalt der Brüde find in dem nahen, 
der Stadt Zug gehörigen, 172 Juch. großen Herrenmwald 
5 Juch. Tannivaldung abgemeffen. 1799 legten die Frans. 
zofen hier einen Brüdenfopf an.. Die Straße von Zug nad 
Luzern führt hier durch (ſiehe Sins). 

Keuffilles, les, Dorf mit zerftreufen Häufern, in 
einem Seitenthal ber Pf. Tramelarn, im been. Amt Court: 
bat viele begüterte Einw., bei welchen Kunftfleiß 

errſcht. 

Reußthal, das, heißt im K. Uri das große, an 
wilder Natur, an Waſſerfällen und Reußſtürzen, fo wie 
überhaupf an flefer Abwechfelung erflaunficher und fchauers 
licher Gebirgsſzenen reiche, nordwärts vom Urfernthal herab: 
fteigende Gotthardsthal, das bis Amfteg 5 St. lang iff, wo 
feine Wildheit aufhört. Die bisher vielgebrauchte Commer- 
zialſtraße, Die Durch dies Thal nach der Höhe des Gottharbs 
und nach Italien führe, ift eine alte Anlage. 

Neute, heißen im Kanfon Thurgau verfchiebene Ort⸗ 
fhaften und Höfe, als: 1) ein Dorf und eine Gemeinde in 
der Pf. und dem Kr. Bußnang ; 2) ein Dürfchen im Kr. 
Schönholzersweilen ; 3) ein Dörfchen im Kr. Romanshorn ; 
4) verfchiedene Höfe in den Pf. Bifchofszell, Kirchberg, Are 
bon und Affeltrangen. 

Keuter, die, eine ausfichfreiche Anhöhe hinfer dem 
Dorf Filzbach, auf dem Kerenzenberg im K. Glarus. Berg 
und Thal, Mähe und Ferne ziehen das Auge des Befchauers . 
gleih an; Doch kommen alle Herrlichfeiten dieſer Ausſicht in 
feinen Vergleich mie der erhabenen Schönheit eines Sonnen» 
unfergangs , bie hier_eine eigene Pracht erhält. 

Neutegg, El. Drffchaft in der innerchod. Pf. Oberegg. 

Neutenen, Dörfhen zur Rechten der Kander, in 
fettem Wiefengelände und von Tannengehölz gegen Lauinen» 
ſtürze gefichert, in ber bern. Pf, und dem Amt Frutigen. 

Neutenen, Dörfhen auf der Anhöhe über Stedborn, 
in der thurg. Pf., dem Kr. und Amt Stedborn. 

Keuthe, einfam gelegenes Pfarrdorf von 28 Häufern, 
an der Grenge des Rheinthals, in Appenzell Auſſerrhden. 
Die Kivchgemeinde enthält 103 Häufer mit 734 Einw., war 
vor 1687 nach Bernang pfarrgenöffig , und hat Wein» und ' 
Obſtbau. Diefe Pfarre beftebt aus den Gegenden von 
Dberegg und DOber-Hirfhberg , an - der äuſſerſten weftlichen 
Grenze gegen das Rheinthal. 

Reuthy, verfchiedene Weiler in den auſſerrhod. Gem. 
Herifau, Schivellbrunn und Stein. 

Reuti, ge. Dorf im 8. Glarus und nach Bettſchwan⸗ 
den pfarrgenöffig. Es ift eben fo verarmf wie Linththal, 
und der oft verheerende Durnagelbach ſtrömt hier mit vielem 
Geſchiebe der Linth zu. s 

Reuti, FH. Weiler von 5 Wohn» und Nebengebäuden 
mie 44 Einw,, im Ortwachtsbezirk der Kirchgemeinde Wäs 
Peg im züch. Amt d, Namens, 3% St. von feinem 

arrort. . , Ä 
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Reuti, Weller im Lauferbrunnenthal, im bern. Amt 
Interlachen, feihwärts vom Eingange in das Sefinenthal, 

Neuti, Weiler im Lauenenthal, im bern. A. Saanen, 
fübörlich 14 St. von Lauenen. RE 

Reuti, zerfiv. Häufer am Gurnigel, in der Pf. Rüg— 
gisberg , im bern. Amt Seftigen. 

Reuti, Nieder. und Ober⸗, 2 Weiler, die mit 
Buelhof eine Zivilgemeinde bilden , in der Pf. Buͤlach, im 
züch. Amt Embrach. Es find in derfelben 20 Haufer mit 
240 Einw., die ungeachfef der geringen Ergiebigfeif des 
Bodens doch nicht arm find, und fih von Ader- und Reb— 
bau und Viehzucht nähren. Diefe Gemeinde liegt weftlich von 
Bülach , an einem Berghange und an der Strafe nad Zürich. 

Neutigen, Pfarrdorf vor dem Eingange in dag 
Simmenthal, im bern. Amt Niederfimmenthal, 2 St. von 
Thun. Es liege am Fuße des Stodhorns , welches dieſen 
in lieblihden Gründen unfer Obſtbäumen verborgenen Ort 
beherrfcht. Die hiefigen Viehmärkte gehören zu den befuch- 
teften des Dberlandes; befonders wird ſtarker Pferdehandel 
auf denfelben betrieben. Die Pfarre zählt 995 Seelen nebft 
4 Schulen. 

Reutlingen, El. zu Oberwinterthur eingepfarrfes 
Dorf im züch. Amt Winterthur. Aus diefem Ort ift Jakob 
Gutherz gebürtig , der auf einem nahen Gütchen am Limberg - 
wirthſchaftet, und als ein Mufter für arme Bauernfamilien 
gelten kann, fib duch Fleiß und Sparſamkeit, felbft in 
geldarmen Zeiten , ein Vermögen zu fammeln. 

Keuttle, Dörfhen in der Pf. Berg, im St. Gall, 
Dez. Rorſchach. | Ä 

Revereulaz, Weiler im Gebirge über Vionaz, mit 
26 Einw., im wallif. Zehnten Monthay. Wegen der zur 
Winterszeit befchiwerlichen Gemeinfchaft mit feinem Pfarrorf 
Bionaz wurde hier für verfchiedene Weiler eine eigene 
Dfarre errichtet. | 

Heverolles, Dorf von 45 Häufern und 185 Einw., 
deren Nahrungsquellen Wein» und Landbau find, im Kr. 
Eolombier , im waadtl. Difte. Morges. | 

Reyath, eine Berggegend im Kanton Schafhaufen, 
bie Fe des Randen ift. Syn derielben wird bie 
Dpftbaumzucht ftarf betrieben. 

Heyden, Bezirfögerichtöfreis im Ingern. Amt Willifau. 
Er beftehf aus den Gemeinden Langnau, Pfaffnau, Rey 
den, Rogglısıwyl und Wyfon, 

enden, Pfarrdorf in einer an Gefreide und Wieſen⸗ 
bau reichen Gegend, auf der aarg. Grenze, im Bezirföge- 
richtöfreis gl. Namens und im fuzern. A. Willifau, 31% Sf. 
von feinem Amtefige und 8 St. von Luzern, Es liegt an 
ber Strafe von Zofingen nach Luzern, haf eine Zollftätte 
und ein Salzlagerhaus. Auf einem Pleinen Hügel, zunächft 
Diefem Ort, fteben die Gebäude der 1331 von Marquard von 
Ifenthal geftifteten Maltefer » Kommende, die eine freffliche 
Ausficht beherrſchen, und jegf von dem Pfarrer und Kapları 
bewohnt werden. Dies Ritterhaus ift fehon lange mit jenem 
von Hohenrein vereinigt worden, und ihre Gefällverwaltung 
ftehe unter der Adminiftration der geiftlihen Kaffe in Luzern. 





78 


In die neuaufgeführte Kirche find 1995 Seelen eingepfarrt, 
welche 168 Gebäude bewohnen. Der hier gebrochene feuer: 
fete Sundftein wird häufig ausgeführte. 
. Keyb, einzelne Häufer in den Pf. Herrliberg und Stäfa 
im zuürch. Amt Meilen 

Rezüns, ſiehe Räzüms. 

Rhaätikon, der, eine Felſenkette, welche den Kanton 
Graubünden nordöſtlich umſchließt, mit Felshörnern von mehr 
als 9000 F. ü. M. Dieſe Gebirgskette iſt eine der Neben— 
ketten der Alpen, welche Bünden vom Vorarlberg und Mon— 
tafun trennt. Die ausffchfreiche,, 9210 F. ü. M. erhabene, 
Sfafaplana gehört zu ihren höchſten Spitzen. Nicht viel 
weniger hoch als dieſe iſt die zum Theil begletſcherte Madriſa. 
Die Sulzfluh, der Graueſpitz und der Faͤlknis bilden eben» 
falls Theile deffelben. 

Rhäzins, ſiehe Räzüns. 
Rheuun, der, der groͤßte Fluß der Schweiz, entſpringt 
in Graubünden in 3 Armen, welche Border», Mittel» und 
Hinter» Rhein- heißen. Die Duelle des Voerderrheins ift in 
den Seen von Toma und Palidulca am Fuße des Main: 
thalerftiods 7240 3. ü. M. Gie wird Durch die Abflüfe der 
Badusgleffcher verftärft, nimmt den Rhein vom Corniva 
und vom Kämerthal in fich auf und vereinigt ſich ſüdweſtlich 
von Diffenfis mit dem Miffelchein, der unfer dem Namen 
Zroda im Sfurfee, 6670 $. ü. M. im Dimthale , weftwärts 
von Lufmanier enffpringf, und das Medelferthal durchſtrömt. 
Die Quelle des Hinterrheins ift am Rheinwaldgletſcher, obers 
halb Hinterrhein, am: Fuße des Mofchelhorns und des Pizs 
Valrheins 5760 F. ü. M. Der Vorder» und Hinferrhein vers 
einigen fih 1830 5. ü. M. bei Reichenau, Bei Chur ergießt 
fih die Dleffur ihn ihn, bei Malans die Landquarf, bei 
Ragatz fließt ihm die wilde Tamina, von Pfeffers her, zu, 
und bei Reuti nimmt er die ZA auf. Unter Fläſch, bei der 
Bergſchlucht Luzienfteig,, verläßt der Fluß den K. Grau— 
blnden „ und macht bis Rheinegg, ivo er in den Bodenſee 
fällt, die Grenze ziwifchen Deutfchland und dem Kanton 
St. Gallen. Bei Stein im Kanton Schafhaufen fritt er 
wieder aus dem Bodenfee , geht bei Schafhaufen vorbei, 
und zeigt nicht weit davon bei Laufen den prächtigen Waſſer— 
fall. Weiter abwärts vereinigf fich mit ihm bei dem aarg. 
Dorfe Koblenz die durch die Limmath und Reuß verflärfte 
Aar. Er ſcheidet ſodann das eidsgenöſſiſche von dem groß» 
herzoglich » badenfcehen Gebiet und drängt fih ſchäumend bei 
Laufenburg durch ein enges Bett zwifchen Felfen. Er empfängt 
oberhalb Bafel die Birs, und verläßt unfer dieſer Stadf 
die Schweiz, um den fehönften Theil Deutichlande zu durch— 
ſtrömen, nachtem er die Gewäfler der Schnee: und Eisfelder 
faft aller Gebirge nordiwärts . der Schweiz in ſich vereinige 
hat. Der Lauf und Fall des Rheins durch die Schweiz iſt 
folgender : Erfte Vorder» Rheinquelle im Trümli» und Pali« 
Dulca-ee 7240 3. ü. M.; zweite (Rhein von Cornüra) am 
Monte de la Sceina de fa Reveca 6880; dritte (KRämerrhein) 
am Fuße des Creſta alfa (Kriſpalt) 6710; Bereinigung ber 3 
Duellen des VBorderrheins bei Camot 5270; Quelle des Mit: 
telrheins (Zroda) im Sfurfee 6670; Verein des Mittels 
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mit dem Vorderrhein bei Difentis 3420; Mündung Bes 
Glenner bei Jlany 2210; Duelle des Hinfercheins am Rhein» 
waldgletfcher 5760; Mündung des Farrera, in der Rofflen, 
3220; Berein des Vorder: mit dem Hinterrhein bei Neichens _ 
au 1830 ;- Mindung der -Pleffür unterhalb Chur 1760; 
Mündung Der Landquart bei der untern Belltrude 1550; 
Mündung der SM bei Reuti-1380 5; Spiegel des Bodenfecs 
4220; Spiegel des Zeller- oder Unterfees 1190 ; Ahein unter 
der Brücke bei Schafhaufen 1150 (gleich dem Spiegel des 
- Genferfees) ; unterm Fall bei Lauffen 1070; Mimdung der 
Thur bei Flach 1040; der Töß bei Teuffen 1010 ; der Glatt 
bei Rheinsfelden 9905 der Aar bei Eoblenz 930; unterm 
Fall hei Laufenburg 840; unterm Fall bei Rheinfelden 790; 
: Mündung: der Birs bei Bafel 770; der Wieſen bei Hunin— 
gen 750. Ball. im Ganzen (von der höchſten Duelle des 
Borterrheins) 6490 Fuß. 

NRheinau, Fleden auf einer Landzunge, die der Rhein 
Bilder , im zürch. A. Andelfingen. - Er hat kathol und reform. 
- Ein. Diefe find unter Marthalen aufgezählt, und jene 
machen eine befondere Pfarre bon 500 Seelen, mit einer 
fiiv beide Religionsgenoffen gemeinfchaftlihen Kirche aus. 
Durch eine Brüde ift die Benebiftiner - Mannsabtei Rheinau 

mit dieſem Flecken verbunden, die auf einer Imſel liest, 

welche die Krümmungen des Liefelbe umfchlängelnden Rheins 
gebildet haben. Die Abtei, 778 von dem Grafen Welf, dern 
Stammpafer der erften Linie biefes Gefchlechts, gegrunver, 
iſt ein frefflihes Gebäude mif einer ſchönen mit 2-hübſchen 
Glockenthürmen prangenden Kirche. Sie ift regelmäßie gr: 
baut, hatte wichtige Gefälle und Güter, einft eine an Hand— 
fohriften reiche Bibliothek, ein Münz- und Anfiquitäten« 
Kabinet, und gelehrte Kapitularen , welche biftorifche und 
Diplomatifche Werke befannt machten. - Ausgezeichnef unter ' 
Denfelben waren der 1795 verftorbene P. Moriz van der 
Meer von Hohenbaum, welcher über 80 Ausarbeitungen, 
die Profan» und Kirchengefchichfe betreffend, größteutheils 
ungedrudt hinterlaffen hat ; Baſilius German, twelcher 1794 
ſtarb, Denfelben gelehrten Fleiß und Diefelben Kenntniffe 
beurfundere, und der ver Kurzem als Pfarrer zu Mieder- 
belfenfchweil verfiorhene Ildephons Fuchs, der Bivgraph 
Des Geſchichtſchreibers Gilg Tſchudi, vormald als Archivar 
in dieſem Kloſter angeſtellt. Zurich erwarb ſich Rheinau durch 
die Mediationsakte ven 1803. Auf den Feldern in den Um: 
gebungen diefes Orts flogen Hade und’Pfiug zuweilen auf 
romifche Alterthümer, welche bewerten , daß bier ein Waſſen— 
plag und eine Grenzfeflung der Römer gegen Lie Germanen 
gewefen , und. 14 Sabre vor.Eprifti Geburt foll dieſe Gegend 
durch einen Sieg der Römer über die Bindelifer bekannt 
geworden fein. Ä 
—RKheinegg, oder Rheincck, Kreis im St. Saft. 
Bez. Rheinthal. Er begreift die Fleine Stadt Rheinegg 
‚und die Rirhgemeinde St. Margrerden , beide mit ihren 
Zugehörungen, in fih. 

Rheineck- Stadt und Kreisort, am Rhein, 1 St. 
von deſſen Ausmündung in den Bodenſee, in einer ſchönen 
und reiz.nden Umgerung von Weinhigeln, Offtbaumen und 
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Landhäuſern. Diefe Fleine, ſchön gebaufe und reinfiche 
‚Stadt zählt 185 Häufer ; Beweife des MWohlftandes und der 
faufmännifchen Thätigkeit zeigen ſich überall. Sie hat eine 





Pfarrfiche, ein Rathhaus und 878 reformirfe Einw., die - 


einen flarfen Zivifchenhandel mit italienifchen, von Chur 
‚Eommenden Gütern freiben, auch viel Holz verfenden; Ueber- 
dies nähren fich viele derſelben fheils von Verferfigung von 
Leinwand und baummwollenen Zeugen, theils von Handwerfen 
und Landbau. Dabei beleben ein Wochen» und ein Jahr: 
marft den Ort. Rheinegg hat eine Real» und zwei Primars 
fchulen, ein Waiſenhaus und ein Spital, welche beide guf 
fundict find. ‚Die Spaziergänge nach) Thal, Stad und Sr. 
‚Margaretha find ſchön. Der befannte Naturforfher und 
Scriftftellee Steinmuller „ welcher ein ſchönes Nakuraliens 
Fabinet hat und fih mannigfalfige Verdienfte um den Kanfon 
St. Gallen erworben , lebt bier als Pfarrer. Bis 1798 
war Rheinegg der Haupfort des vormaligen eidsgenöffifchen 
‚Mediatamts Rheinthal. Sowohl der Landvogt als der Lands» 
(hreiber wohnten bier in, den regierenden Kantonen zugehös 
rigen Gebäuden , welche 1801 verfauff wurden. Ä 

Hheinfall, fiebe Lauren und Schafbaufen. 

Rheinfelden, ein aarg. Bezirk. Er grenze gegen 
Morgen an den Bez. Laufenburg, gegen Abend an den 
bafel. Dez. Lieftall, gegen Mittag an eben denfelben und 
den Bez. Sifah im gl. Kanfon und gegen Mitternacht 
fheidet ihn der Rhein von dem Großherzogthum Baden. 
Er enthält in 3 Kreifen Rheinfelden, Möhlin und Stein 
die Kirchfpiele Niheinfelden, Magden, Dleberg, Kaiferaugft, 
Möhlin, Zeinigen,, Zuzgen, Stein, Schupfart , Obermumpf,. 
Mumpf und Wegenfteften. In 21 Gemeinden zählt er 8585 
Fathol. Einw. und 1747 Geb. , zu welhen 23 Kirchen und 
Kapellen, 18 Gefreidemühlen und 5 Kalk: und Ziegelbren. 
nereien gehören. Der Bez. Rheinfelden ift einer der fruchke 
barften des K. Aargau, und: umfaßt eine reizende Land» 
fchaft , in welcher viel Wein , Getreide, Hanf und Lewat 

ebauf wird. Die Viehzucht ift beträchtlich. Im Mittelalter 
Batte Rheinfelden eigene Grafen, die fchon in Urfunden von 
959 vorfanen, Nah Erlöfchung dieſes Haufes fiel gegen 
Ende des 11. Jahrh. die Graffhaft durch Heirath an die 
-Herzoge von Zähringen, und nach dem Tode Berchtholds V, . 
an das Reich. Zu den Zeiten Kaifer Friedrichs II. Fam die 
Grafſchaft an das Haus Habsburg, und fomit an Defterreich, 
don welchem fie abgetrenne und 1803 mit dem 8. Aargau 
vereinigt wurde. | 

Hheinfelden, Kreis im vorhergehenden Bezirf. Er 
begreift Die Kicchfpiele Rheinfelden, Augft und Olsberg nebfl 
einigen Höfen. 

Kheinfelden, Bezirk und Kreisort, Eleine Stadt 
mie 2352 Wohn: und 163 Nebengebäuden und 1436 Einw., 
am linfen Iiheinufer. Sie ift alt und liegt in einer feuchte 
baren Gegend, an ber Strafe von Bafel nad) Schafhaufen, 
Zürich und Aarau. Neben der Stadt, auf einem Fels im 
Rhein, ftehen Die Burgtrümmer des einft den Schweizern fo 
furchtbaren Steine. Zu demſelben führt eine gededte Brüde, 
und von da eine ziveife an das badenfhe Geſtade über den 
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Rheinftrubel, Höllenhafen genannt. Ihre vorzügl, Gebäube 
find die große und fchöne Pfarrficche, mit einem Kollegiat- 
fift, und Das Rathhaus. Das Kapuzinerflofter ift aufge⸗ 
hoben, dagegen find gute Schulanſtalken und unter diefen 
eine Arbeits» und Tüchterfchule errichtet worden. Seit der 
Vereinigung diefer Stadt mir der Schweiz (ſ. Frickthal) haben 
fih Handlung und Gewerbe, welche Durch die Lage und duch 
mehrere flark befuchte Jahrmärkte begünftigt werden , gehoben. 
Auffer den ſtädtiſche Erwerbzweige betreibenden Einwohnern 
gibt es aud) eine bedeutende Anzahl von Reb⸗ und Aderleuten. 
Nahe bei der Stadt ift eine Delmühle, eine Tabarsftampfe, 
ein Steindruh und eine Papiermühle. Won dem biefer 
Stadt wohlwollenden Kaifer Rudolph , dem Habsburger, 
der fich öfters in ihren Mauern einfand, mit Freiheiten be» 
gabt, erfuhr fie in der Folge viele ſchwere Schidfale , die 
Oeſterreichs Beherrfhung, unter welche fie für. 20,000 Maxk 
Silber gefommen war, ihr zuzog. Von den Unfällen ‚m 
die fie Die üfterreichifchen Sehden mit den Schweizern wäh— 
vend des 15. Jahrh. gerathen ließ, fih erhofend , wurde fie 
im 17. Jahrh. duch den bdreißigjährigen Krieg wieder in 
biefelbe geſtürzt. Belagerungen, Eroberungen und Wieder, 
eroberungen ängfligten ihre Bürger. 1679 erfchredte fie der 
franzöfiihe Marfchall Erequi mit einem Kriegsheer von 
30,000 Mann, mit dem er fie belagerte , jedoch ihre wohl: 
bertpeidigten Mauern nicht bezivingen konnte; auch 1744 
hätten die Franzofen ihre Unterwerfung nicht. erziwungen, 
wenn nicht die Befagung des Steins im Rhein die Gewalt 
eines ausgebrochenen Feuers gefürchfee hätte. Bu ihrem 
Glück wurden damals die Feftungswerfe geſchleift, die jet 
in fchöne Wiefen, Weinhügel und Gärfen verwandelt find. 
In Rheinfelden bezieht Die aarg. Regierung einen. wichtigen 
Boll von Tranfitgütern. Unter den verdienfiogflen Bürgern, 
die fih im Laufe des 18. Jahrh. den Muſen weihfen, waren 
die Benediktiner »- Fürfen. Meinrad Teoger in St. DBlafien 
und Sridolin Kopp in Muri in der literar, Welt geachtet. 

Rheinheim, gutgebautes Pfarrdorf am Rhein, dem 
Flecken Zurzach gegenüber, im Großherzogthum Baden. Es 
hat hier eine Poſiberwaltung und einen ſtarkbeſuchten Frucht⸗ 
markt, der mit jedem Dienſtag gehalten wird, und welcher 
als eins der Kornmagazine für Die Schweiz anzufehen ift, 
da die Schweizer wöchentlich. befrächtliche Ladungen von hier 
abführen. Die Einwohner ziehen daher von diefem ſowohl 
als von der Schiffahrt, die durch ihn und durch⸗ Die. Nähe 
von Zurzac) ſehr lebhaft iſt, bedeutenden Nutzen. 

Rheiniſch, Bäuerde und Schulgemeinde von 73 Häuf. 
- und 313 Einw. ‚ in der bern. Pf. und dem Amt Frutigen. 

Grasreiche Gebirgshänge, von Felſen beherrſcht, umringen 
bie zerſtr. Wohnungen und Häufergruppen. | 

Rheinsfelden, Ei. Weiler von 6 Haushalfungen: in. 
der Pf. Glaktfelden:, im zürch. Amt Embrady.. An der Land» 
fpige, um welche hier der Rhein und die Glaff zuſammen⸗ 
flieſſen, ſtand eine Burg, von der man nur. wenige Spuren 
fiebt,, in welcher vor Zeiten Freiherren hauſeten, die die 
Rheinſchiffahrt ziemlich unficher machten. Um. den Verhee⸗ 
tungen Der Glatt und, ihren. Verſumpfungen abzuhelfen, 
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unternahmen bie Bewohner diefes Oertchens 1821 auf eigene 
Koften die Durcchgrabung des Berge, um der Glaft einen 
andern Auslauf in den Rhein zu. verfchaffen.. Wermittelft - 
eines halbfreisformigen Stollen von 320 3. Länge und 15 $. 
Breife, den fie Durch einen harten Felfen fprengten, er: 
reichten. fie ihren Zweck. 

Rheinſperg, auch Rhynſperg, der, ein Berg: 
ſtoß im K. Zürich, der an dem Rhein oberhalb Eglifau be: 
ginnt, und fich ziwifchen den Flüſſen Töß und Glatt bis 
Embrah erfiredt. Er ift mit Gras und Wald, vorzüglich 
mit Buchengehölz, bewachfen,, in welchem auch die Teummer 
des vormaligen Ritterſitzes d. Namens verborgen liegen. _ 

Khein-Sulz, fide Sulzthal. —. 
| Rheinthal, das, Landfhaft und Bezirk des Kant. 
St. Gallen, grenze gegen Morgen an, den Rhein, gegen 
Abend en die Gebirge von, Appenzell, gegen Mittag an deu 
St. Gall. Bez. Sargans und gegen Mitfernacht an den 
Bodenfee, Er ifi 8 St. lang und 3 St. breit, hat einen 
Slächenraum von 3 bis 4 Dnadrafmeilen,, und enthält 9069 
Gebaude, welche 1822 zu 3,618,695 fl. in der allgemeinen 
Brandverficherungsanftalt gefchäßt waren. Das Land ift 
fehe fruchtbar, befonders baut man £refflihen Wein-, viel 
Obſt, Hanf, Flachs und Kartoffeln, aber weniger Gefreide, 
Auch hat man befrächtliche IWaldungen und viele Torfmoore, 
und in einigen Gegenden findet man Spuren von Stein: 
Fohlen. Der Weinbau ift ein eben fü alter als flarfer Er: 
werbsziveig,, da fihon 918 bier Wein gepflanzf ward. Diefe 
Landſchaft, von 1489 bis 1798 ein Mediafamf der 8 alten 
Orte und Appenzells, in welchem aud) der Abt von Gt. 
Gallen , unter mancherlei Titeln , höhere und niedere Rechte 
ausübte, enthält 23,240 Einw., von welchen 10,600 dem 
. evangel. Glauben angehören, deren G®eiftlihe ein eigenes 
Kapitel bilden. (f. Rheinegg) 

Rheinthal, Das, ein kleines einfames Seitenthal 
zwifchen Diegfen und Tenniken, in deffen Schoofe an den 
beiden Bergfeiten Holzungen und bebaute Güter hevabfteigen, 
mit 2 Wohngebäuden, in der Pf. Tennifen, im bafel. Bez. 
Waldenburg. — 

Nheinwaldthal, das, großes bei 4000 F. ü. M. 
gelegenes, wildes Thal, welches mit ſeinen 6 Gemeinden 
eins der beiden Gerichte des Hochgerichts Schams, im bünd. 
Grauenbund, ausmacf. Es iſt 5 St. lang, und dehnt 
fih , längs dem Hinferrhein, von Südweſten nad Norboften, 
zu dem $elfenfchlund , die Rofflen genamut,, herab, wo e6 
fich gegen das Schamferthel öffnet. Jener Selsfehlund bildet 
den einzigen Eingang ins Thal, welches von hohen Gebirgen 
umgeben ift, deren Gipfel fih 6000 bis 7000 3. über den 
Thaͤlgrund erheben, in den fich viele große Gletfher herab- 
fenfen , unfer denen: ber Hinterrhein- und der Rheinwalds 
gletfcher die merkwürdigſten find. Der Sommer dauert hier 
Fam zivei Monate, auch ift das Thal Lauinenflürzen aus» 
gefegt; aber dennoch wird es von ungefähr 1000 Menfchen 
bewohnt, deren Hanpfgewerbe die Viehzucht und bie flarfe 
Durchfuhr über den Splügen- "und Bernardinberg ausmacht. 
Ganz im Hintergrunde des Thals liegt der Rheinwaldgletfcher, 





von. welchem der Hinferehein 3 St. oberhalb des Dorfis 
Hinterrhein entfpringt. Diefer Gietfeher beſteht aus einer 
ungeheuern Eiswand, am Fuße des ſchwarzen Mufchelhorng, 
ift mehrere Hundert Fuß hoch, und einer der grüßten in 
der Schweiz. Unter einem Gewölbe entipringk der Hinter— 
Rhein, 5760 F. ü. M., zu deſſen Quellen man wegen Der 
Lauinen nicht ohne Gefahr gelangen Fann. 
Rhieboz, Weiler mit 33 Einw. in der Pf. Fully, im 
wallif. Zehnten Martinach. 
Khrefes, HE. Dorf mif 60 Einw. in der Pf. Trois- 
forrens , im walliſ. Zehnten Monthay. 
boden, heißen im K. Appenzell Snnerrhoden die 
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7 Bezirke, in welche das Land eingerheilt iſt, und die theils 


aus Bewohnern der Gegenden zuſammengeſetzt find , theils 
aus verfchiedenen Geichlechreen beſtehen, als: die Schwen— 


Diner», Rutiner-, Lehner, Schlatter-, Gonter-, Rinfens 


baden» und Stechlenegger: , Hirfchberger» und Oberegger: 
Rhod. 
Rhone, der oder. die (Rhodanus), ein bedeutender 
Fluß. Er entſpringt in drei Quellen auf dem Saasberge, 
am Fuße der Furka, im oberſten Theil des Kant. Wallis. 
Diefe Quellen fmömen nah ihrer Vereinigung, zur Geite 
des Gletſchers, dem fie ihren Namen geben, hinab, und 
"nehmen die zivei Bache, welche aus den Eishöhlen hervors 
bringen , als erſten Tribur auf. ı Denn obgleich diefe. Gletfcher- 
wafler zwanzig Mal ftärfer fein mögen, als dic eigentlichen 
Duellen , fo verdienen fie Doch, nach der Meinung dev ums 
wohnenden Hirten, und. nah der Prufung Sauflüres, die 


- Ehre, der ARhone den Urſprung zu geben, nidt. Nach. 


jener Prüfung des Genannten haben die Nhonequellen auf 
dem Saasberge eine »beftindige Wärme von 141, Grad ; fie 
gefrieren im Winter nie, haben einen leichten. Schwefels 
gefhmad, und werben von dem flets O nahen Eiswafler nicht 
verfchlungen , fondern bleiben eine weite Strede hin von 
ihm getrennt. Der Name Rotten oder Rothe, welcher feis 
nes rothen Schiwefelabfaßes wegen bon den nahen Thalbe: 
wohnern diefem Urfprunge, der feiner Stärfe nach eine 
Muhle freiden Fünnte, gegeben wird, hat fih in Das latei— 
inifche Rhodanus und in das franzöfifche Rhone verwandelf, 
unter welchem Sestern dieſer Fluß jetzt allgemein befannt ift. 
Zwifhen Eistrümmern und Selsbroden hin, wählt fich der 
junge Strom ein wechfelndes Bert, ſtürzt aus der flarren 
Einsde in malerifchen Fallen in die bewaldete Region, durchs 
braujef unfern der Kapelle ‚des h. Nifolas einen dunfeln 
Schlund „ und fritf dann ruhiger in bie Fleine Ebene von 
Dberwald , wo er mehrere von allen Seiten. ihm zuſtrömende 
Bäche empfängt. Folgt man von hier aus feinem Laufe, fo 
findet man bei Münfter und Biel einige Stellen, welche er 
in Sumpf verwandelt, bei Niederwald ein romentifches 
Waldthal, in deffen Tiefe er fich verbirgt, und bei Deifch 
eine tiefe Felsfchlucht , welche er fchlängelnd ausgehöhlt hat, 
und über die eine merfwürdige fleinerne Brücke führt. Won 
Naters und Brieg aus ſieht man die Rhone, nachdem fie 
auf eine Strede von 49 St 3240 Fuß hinabgefiiegen war, 
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ruhiger fortwallen; .aber von hier aus ift es auch , wo fie- 
beginnt, die großen fcehädlihen Sümpfe zu bilden, welche 
befonders im untern Wallis das ganze Thal überdeden und 
mif ihren mephitiſchen Dünften die Luft verpeften. Zur Zeit 
der Schmelzung des Schnees in den hohen Gebirgen richtet 
fie hier viele Verheerungen an, und dennoch hat felbft diefer 
für fie oft fo fraurige und nachtheilige Umftand die Bewoh— 
ner noch nich genug belehrt, diefen Ueberfhiwemmungen 
durch eine Tieferlegung und gerade Richtung des Flußbettes 
und Durch Dämme längs feinen Ufern, vorzubeugen. Die 
Fläglihen menfchlichen Mißgeftalten, welche der Peſthauch 
diefer Nemeſis der Faulheit und des Aberglaubens erzeugt, 
leben eindruds» und fähigfeitslos in dem Schlamme und 
Unrathe , welchen die weichende Sündfluth zurückläßt, fork, 
und denfen nicht einmal daran, daß eine reinere Luft, eine 
beffere Nahrung , eine lachendere Umgebung , ihrem jest fo 
elenden und mif weniger Anftrengung, vielleicht beneidens- 
würdigen Dafein ein Drifftheil an Dauer und Kraft zuzu— 
fegen vermochte. Bon den der Rhone zuflieffenden Berg- 
ſtrömen aus den hohen Wallisthälern find die Binna, Sale 
fine, Bilp, Lonza, Turtmann, Dala, Navifanche , Borgne, 
Liena, Morge, Dranfe, Trient, Vieze und Grand’ Eau 
‚die bedeutendfien, mit welchen vergrößert fie ſich Durch drei 
Mündungen in’ das weite Beden des Genferfees ergieff, 
ober es vielmehr zu bilden, ſcheint. Von ihrem Urfprunge - 
an bis in die Nähe von Brieg ſtrömt fie in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
fung, von dort bis Siders ganz weſtlich, dann neigt fie 
bis Martinac) fich wieder fanft füdiweftlich hinab , wo fie auf 
einmal ihre bisherige Richtung veränderf und nad, Nordiveft 
zum Genferfee hineilt. In der Stadt Genf diefem See 
dDunfelblau und rein entſtrömend, nimme fie nahe dabei die 
Arve auf, ducchfchlängelt den KR. Genf auf eine Strede von 
faft 6 St., drängt fic) Durch Die Bergfchlucht des Fort d'Ecluſe, 
zwifhen der Vuache und dem Jura, verliert fich unterhalb 
-Bellegarde durch einen engen Selsfanal unter der Erde, 
-und eilt fodann yon und dem mittelländifchen Meere zu. 
Solgendes ift der Lauf und Fall’ der Rhone in der Schweiz: 
Rhonequell 5130 F. ü. M. (die Quellen auf dem Saasberge 
find 5420 F. u. M.); Mündung des Gerenbachs bei Ober⸗ 
wald 4370 8. u. M.; Mündung des Eginenbachs bei Ulri— 
chen 4060 ; Des Vieſch bei Vieſch 3460; Binna bei Deifch 
3120; Maſſa bei Hochfluh 2340; Saltine bei Brieg 2050 ; 
Viſp unterhalb Viſp 4910; Lonza bei Gampel 1860; Turt- 
mann unterhalb Turfmann 1820; Dala unter Leuf 1740; 
Napifenza bei Chippis 1650; Raspille bei Sf. Leonhard 
4610; Borgne unferhald Bramois 1590; Morge unterhalb 
Vetroz 1560 ; Liferne unterhalb Ardon 1540; Dranfe unfers 
halb Martigny 1430;  Salanfe unterhalb Mieville 1400 ; 
Vièze unterhalb Monthey 1290; Grand’Eau unterhalb Aigle 
4220; Genferfee 11505 unter den Brüden zu Genf 1140; 
Arve unferhalb Genf 1120; unfer dem Fort de l'Ecluſe 930; 
Fall im Ganzen (vom Saasberge an gerechner) 4490 Fuß. 
Rbonegletfcher, der, einer der fchönften Gletfcher 
in der Schweizer Alpenfette. Er ſenkt fi) vom hohen Gallen» 
flod, über einen hervorſtehenden Zelfengraf; füdweftlich ger 
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bogen, in prachfoollen Eisppramiden in bie Tiefe hinab, 
wo er fih, mild zecriffen und zerfplitfert, ausbreitet. 
Seine äuferfie Höhe am Felsgrat wird, nach neuern forge 
fältigen Barometermeffungen } zu 7280 $., und fein nie 
drigftee Auslauf unfern dem Rhonequeli zu 5130 3. ü. M. 
angegeben. Hier firömen aus zwei Eishöhlen beträchtliche 
Bäche hervor , welche namenlos mit der Rhone fich vereinigen, 
die vom Saasberge herabkommt. Der Anblick diefes Gletſchers 
ift prachfvoll und erhaben. Seine vielen Eisthürme, feine 
Spalten und Abgründe gewähren mit der wilden, zerflüfs 
feten Umgebung, mit den Matten und der tiefen Gtille, 
weiche fie zu bewohnen fcheint, einen Eindruck, den nicht 
die Zunge, nicht die Feder zu fihildern vermag. Ehemals 
reichte er um 600 Fuß weiter ins oberfte Rhonethal hinaus, 
feit 1770 aber bat er fih auf den bezeichneten Raum 
vermindert. Rechts ihm zuc Seife führt ein für Pferde 
gangbarer Pfad von Oberwald in Wallis nad) Realp im 
Urferenthal. 
bone, ka Berte dw, das Verſchwinden ber 
Rhone, zwifhen Vanchy und Bellegarde, am Fuße des 
Eredo , eines aus Sand und zerbrödeltem Kalfftein zufams 
mengefegfen Hügels, an der Grenze von Savoien und dem 
franz. Departement de l’Ain. Der Rhonefluß, twelcher bei 
feiner Bereinigung mit der Arbe unfern Genf in mittlerer 
Dreite 213 Fuß mißt, hat unter der Brüde von Grezin 
Deren nicht mehr als 15, aber eine große Tiefe. In einem 
fo engen Bette ſtrömt er bis kurz vor feinem Verſchwinden, 
wo er fich mehr ausbreifef und: in ſanftem Abhange hinzu— 
gleiten fiheint, bis auf einmal der Felsgrund unter ihm 
weiche, und er mit braufendem Geräufch in die Tiefe fich 
ſtürzt. Hier wellen die Waffer fich übereinander ,. verfchlingen 
fi) und ſtoßen zifchend zufammen ; ein Schlund empfüngf 
fie, und in weißen Schaum aufgelöfet finfen fie hinab, 
wühlen ſich fort, ftefs neuen Hinderniffen in dem immer 
mehr fich verengenden Raume begegnend, der endlich Faum 
eine Breite von 3 Fuß hat, überfteigen fie withend und 
mif reiffender Schnelle. Bald darauf erweitert fich Diefer 
Schlund und wird ein Kanal von 20 bis 25 Fuß Breite 
nnd eben fo viel Tiefe, der endlich 500 F. von dem erften 
Sturze vom Felfen ganz überdeft wird, und den Strom 
auf eine Strede von 200 3. verbirgf. Man fleigt auf einer 
Leiter in diefe Tiefe hinab, und gebe frodenen Fußes über 
Diefen Fluß. In der Höhe des Kanals- führf eine hölzerhe 
Brüde (Ponf de Lucey genannt), welche 230 F. niedriger 
als die Dberfläche des Genferfees, folgl. 920 $. ü. M., iſt, 
von einem Ufer zum andern. Jenſeits der Brüde, wo die 
Rhone wieder erfcheine, ift ihr Waffer ruhig und nur leicht 
bewegt. Holz und feldft ein Schwein, welches man lebendig 
in den Schlund geworfen, ift nie mehr zum Vorſchein ge» 
Fommen. Rahe bei diefem Wiedererfcheinen ſtrömt durch 
einen engen malerifch überfchatteten Schlund von 100 — 150 
Fuß Tiefe von Bellegarde herab der Valferinebach der Rhone 
zu. Eine in finfterm Grunde befindlihe Mühle gewährt 
einen fonderbaren Anblid. Man muß den Berlauf ber 
Rhone entiveder im Winter, oder zu Anfang des Frühlings 
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befuchen , weil ſpäterhin die hochangeſchwollenen Gewäffer 
den Kanal überdeden, und folglich Fein Verſchwinden Des 
Stromes mehr fihrbar if, Im Winter zumal, und wenn 
die zu großen Eiszapfen gefrernen Däche und Quellen von 
allen Seiten herabhangen ‚- trägt Diefe Umgebung etwas 
Wildes und Gigantifches an fich, deffen fie der Sommer 
beraubt. Bon Genf aus fuhrt die große Straße Aber St. 
Genis und Fort de l'Ecluſe in 8 St. nah Vanchy. Eben 
Dahin führt von dort aus ein für Reiter und Fufganger 
41%, St. näherer Weg über Lancy, Berner, Ehuncy, Col: 
longe und Fort de l’Eclufe. | 

Rhotenbrunnen,kl. Dorf am Fuße des Scheider: 
berges, mit 127 Einw., einer Filialfirche der reform. Pf. 
zu Almens, und einer Heilquelle, Die zum Baden de- 
nutzt wird, und Alles vöthlich farbe, im Domlefchgerthal und 
bünd. Gotteshbausbund. Nahe dabei find die Ruinen der 
Schlöffer Ober: und Nieder: Zuvalta. Das Badgebaude 
fteht an der Landfiraße , und wurde 1806 wieder ganz neu 
aufgeführt. Die Quelle, die für ein ſtarkendes Eifenwaffer 
gilt, hat guten Zuſpruch von Ehur. I 

Riaz, Schönes Pfarrdorf zwifchen Bulle und. Vuippens, 
im freib. Amt Bulle. - Es zahlt 132 Gebaude und 470 wohl 
habende Einw. , welche Handel mit geflochtenem Stroh freiben. 

Riau de St. Prex, le, ein Bach, der nahe bei 
Morges entfpringt, und fih in den Genferjee ergieft. 
- Kibsbaufen, einige zerſtreute Haufer in der Urner 
Pf. Erfifeld. - Ä | Ä 5 

Richenlingen, El. Häufergeuppe mit einer Kapelle, 
auf dem Gurtnellerberg in der Urner Pf. Waſen. 

Richenſee, ſiehe Baldegg. 

Richelsmatt, Weiler mit 20 Einw. in ter Pfarre 
Miederwald und dem wallif. Zehnten Goms. 

Richisau, Senndörfchen im oberften weftlichen Theile 
des Klöutbals, aber noch zum K. Schwyz gebiürig, am 
öftlihen Zuße des Bragel, 1.5. vom Klöuthalerfee, 2570 


UM. . | 
NRichterſtuhl, Meierei mit fehr abfräglichen Güfern 
in der Pf. Peigne und dem bern. Amt Delsberg. 
Richterswyl, Kichtenfchweil, ſchöner Marft: 
fleden mit bübfchen Gebäuden, in einer weiten Bucht am 
füdlichen Ufer des Zürcherfees, im zücch, Amt Wädenſchweil. 
Die 3 Gafthöfe, bon welchen jener zu den Drei Königen 
an der Scifflände mit einer Badeanſtalt verſehen ift, find 
eben fowohl wegen ihrer angenehmen Lage, als wegen.ihrer 
frefflihen Einrichtung empfehlenswerth. Dieſer Ort wett— 
eifert duch Landbau und Fabriffleig mit dem benachbarten 
MWadenihweil. Es find hier 2 Spinnmafihinen, Die beiden 
Jahrmärkte werden: ſtark befucht. Hier firigen Die Pilger, 
die von Zürich nad, Einfiedeln gehen, oder von Dorther 
fommen , ein und aus. Auch iſt dem Orte die große nad) 
Schwyz führende Landftraße wegen des nicht unbedeutenden 
Waarentransports nad) Brunnen vortheilhaft. Zu Richters— 
wyl lebte einft-der Doftor Hotze, der mit feinem 41799 bei 
Schännis gebliebenen Bruder, dem öſterreich. Generalfeld⸗ 


marfcball Hotze, feinem Geburtsorfe zur Ehre gereichte. Syn 
die Fußſtapfen dieſes menfcenfreundlichen Arztes find jest 
die Herren Landis, Hoße jiing. und Andere getreten. Dicht 
an Richterswyl bilder der Mühlibach bie Grenze der. beiden 
K. Zurich) und Schwyz , und weite Ausfichten zeigen ſich auf 
allen Spaziergängen -feiner Umgebungen. An den Volks— 
bewegungen am Zürichfee 180% hatte auch Richterswyl Theil 
genommen, und wurde dafür zu einer nicht unbedeutenden 
Geldfivafe verurfheilt. Die Kivihgemeinde zahlt 2550 Einw. 
in 336 Häufern , und umfaßt die Weiler und Bezirke Müh— 
Ienen , auf Breiten, Burghalden, beim alten Schloß, Ober: 
maft, auf dem Eſel, Schwanden, Feldmoos, in der Weid, 
Hürfam, in Dürfern, Samftagern‘, an der Egg und viele 
andere einzelue Käufer und Höfe. Auch liegen in biefer 
Gemeinde die Ruinen des Schloffes Wadenfchiwveil. 

Richterwyl, Landfig, Hof und Getreidemühle, in 
der Pf. Böfingen und im freiburg. Stadtamt. 

Nic, Dörfhen- in der Pf und dem Kr. Moßnang im 
St. Gall. Bez. Untertoggenburg. | 

Nicden, fl. kath. Pfarrdorf auf der Höhe und an ber 
Straße über den-Hummelwald nah Uznah, mit 71 Einw. 
im Kr. Wartweil und St, Gall. Bez. Obertoggenburg, 8 St. 
— Gallen. Der Ort liegt zerſtreut und hat eine ſchöne 

irche. 
Rickenbach, kathol. Dorf mit einer Kapelle und ſchönen 
Mahlmühle, im ſolothurn. Amt Olten. Es liegt an der 
Straße nach Solothurn, zählt 36 Wohn⸗, 12 Nebengebäude 
und 09 Ein. ‚ welche nach Hegendorf eingepfarrt find., hat 
fhönen Aderbau und einträglihe Viehzucht. Hier iſt ein 
Steinbruch. Der Wohlftand ift ausgezeichnet  _. 

Kidenbah, Dorf von At Häufern, einer Schule 
und 245 Einw., in einem Meinen von fleifigen Bewohnern 
frefflih angebaufen Thal, zwifchen dem Farnsberg und der 
Öftlihen Seire-des Siffacherfluhbergs , in der Pf. Gelterfin: 
den und im bafel. Bez. Siffach. | —— 

Rickenbach, ein um den Tobelhbach zerſtr. Kreis im 
Bezirk und Kanton Schwyz und zum Kirchſpiel des Haupt: 
fledens gebörend. Er zählt 100 Aktivbürger, wobei Berfiden 
mit eingefchloffen if. Die ſchwyz. Familie Belmont hat die 
der h. Maria Magdalena geweihte Fılialfapelle geftiftet und 
unterhalten, daher fie ſich Belmont von Ridenbach Tchrieb. 
Bor einigen Jahren wurde fie von derfelben. den Einwoh— 
nern überlaffen. 

Kidenbadh, Fi. Ort an ber Neuß, ber mit Hagnau, 
Bunau umd Reuthi eine Gemeinde bildet, in der Pf. und 
dem Kt. Merenfchiwatd und aarg. Bez Muri, Hier ift 
eine Fähre über die Neuß, Ä 

Rickenbach, heißen in Appenzell-Snnerrhoden: 41) ein 
großer zerſtr. Weiler mit einer ſchönen, dem b. Anton ge 
weihten Kapelle bei. dem Hauptfleden, und 2) ein Weiler 
in der aufferchod. Gemeinde Reuthe. 

Rickenbach, Pfarrdörf in einem hügelihfen, mit 
Obſtbäumen bepflanzfen und zu Wieſen und Aderfeld ange. 
legten Gelände, 1 St. von Münfter im Bezirksgerichtskreiſe 
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Münfter und luzern. A. Surfee,, 11% Sf. von feinem Amts 
ort und 4%, St. von Luzern. Die Pf. zäble 174 Gebäude- 
mit 1076 Einw., Hier find Firchgenöffig: Kägiswyl, Hafen 
haufen, Goldern und Gaffenthal. Das Stift Münfter ift 
Kollator der Pfarre und hebt die Zehnfen und Grundzins» 
gefälle. Won bier gebürtig ift der gefchidte Drgelbauer 
Willimann. 

Ricken bach, Nieders, ein von einem hohen Berg» 
vorfprung herabfchauender Wallfahrtsort, mit einer Marias 
Fapelle, die jährlich von vielen Taufenden befucht wird, in 
dee nidiwald. Pf. Stand. Zur Aufnahme der Pilger fliehen 
hier zwei Gaſthäuſer. | 
Rickenbach, Ober⸗, Ortſchaft auf einem fleifen 

Berge, der fih in ein ſchönes Wiefenthälchen ausbreitet, in 
der nidwald. Pf. Wolfenfchieß.- 1787 wurde bei der Ziliaf- 
en eine Pfrunde gefliffee und eine Kaplanwohnung- eine 
gerichtef. 

Ricketſchwendi, Dörfhen in der Pf. Mühlrüthi 
und dem Kr. Moßnang, im. St. Gall. Bezirk Untertoggen« 


burg. | J 

Niddes, Pfarrdorf mit 91 Einw. und einer ſchlechten 
hölzernen Brücke uber die Rhone, im wallif. Zehnten Mars» 
tinah. Es liegt 1580 3. ü.M. am Eingange in die Thal 
ſchlucht von Iſerabloz. Die Häuſer Diefes Orts und der 
hier pfarrgenöfligen Weiler, Die mit Demfelben eine politifche 
Gemeinde bilden, liegen in. mildem fruchfbarem. Gelände 
zerſtreut; aber in ihrem Innern herrſcht ein hoher Grad von 
Unreinlichfeit, und die Kinder werden. fehr vernachläffigf. 
Zwei neue Gebäude gewähren Riddes einen freundlichen 
Anblid. Zur Pfarre gehören Vers Fara mit 61, fa Forſchir 
mit 36, la Vigne mit 30, Son Vellaz mit 39, Ravoire 
mit 14, Econaz mit 12 und Montdode mit 416 Seelen. 
—Niddon, Weiler zu Avry devant Pont und im freib. 
A. Farvagny. | | 

Kidli, eine Wallfahrföfapelle auf einem malerifchen 

Hügel, in der nidwald. Pf. Beggenried, - 

Nied, heißen im Kanton Wallis: 4) ein Dörfchen mit 
48 Einw., in der Pf. Belliwald, im Zehnten Goms; 2) eine 
345 Seelen zählende Gemeinde, auch Briegerberg genannt, 
im Zehnten Brieg (f. Brieg) ; 3) eine Pf. im Zehnten Raron 
mit 212 Seelen , zu welcher Bitfchlucht , Auf dem Waſen, 
Sm Ebnet, Zn Kummen, Beim Stalden, Sn Matten und 
Dberried , ärmliche Hirtendörfchen , gehören, welche an Berg- 
abhängen liegen, und deren Heerden im Sommer bis an 
die Gletfcher weiden, | | 
. Ried, Kreis der Pf. Schwyz am Haken, mit einer 
rede und 30 Aftivbürgern, im Bezirk und Kanton 

1093. 
Ried, Dörfhen an einer Moosflähe, bie norböftlich 
dasſelbe berührt, in der Pfarre Wyl und im bern. Amt 
Konolfingen. | 

Ried, nennen fi) mif den unferfcheidenden Zuſätzen 

Im, Auf dem, Border» und Hinter», mehrere Zeiler und 
einzelne Bauernhäufer in den bern. Pf. Worb, Wimmis, 
Zweifimmen, König, Aefchi und Rüdersweil. 
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Nied, Weiler in der Pf. Guggiöberg im bern. Amt 
Schwarzendburg, %4 St. von feinem Pfarrorf, am füdl. 
Zuße des Guggishorn. 

Ried, zerfie. Dorf mit einer Schule, 1 Sf. nordweſtl. 
von feinem Pfarrort Wald, im zürd. A. Grüningen. Es 
liegt an der Straße zwiſchen Fiſchenthal und Wald, wo ſich 
das Thal erweitert und ein befferer Anbau bes Bodens be⸗— 
ginnt. Denfelben Namen führen im Kanton Zürich vers 
ſchiedene Häufergruppen und einzelne Höfe in den Kirch 
fpielen Neftenbah , Fiſchenthal, Steinmauer, Stäfa, Egg, 
Kiefpah und Unterftraß. | 
„Ried, zerfiveufer, an der Deffnung bes Muoftathals 
befindlicher Weiler mit einer Silialfiche der Pf. Muotta, im 
Kanton. Schwyz. Weber den Muoftafluß führe hier eine 
hohe fteinerne Brüde fiir Fußgänger, in deren Nähe, bei 
dem Flüeli, zur Zeit des Holzflöäßens man nur mit Kühn 
beit das Fortſtoßen desfelben in dem unzugänglichen Stroms 
‚betfe bewirfen fann. | 
- Ried, auh Weifen-Nied, Dörfchen in ber Ge 
meinde Büßberg, Pf. Thunftätten und bern. A. Aartwangen , 
unfern der Straße nach Bern. 

Ried, Nieder: und Dbers, zwei El. Dörfer mit 
einer Schule in der Pf. und dem Kr. Sulgen, im thurg. 
A. Biſchofszell. 

Ried, im, Fl. Ort an der Gotthardsſtraße, 4, St. von 
Amfteg, in deſſen Umgegend man Kriftalle und Eifenftein 
findet, in der Urner Pf. Silenen. Ihm gegenüber , zur: 
£infen der Reuß, liegt Inſch. 

Ried, im, zwei hübſche Landgüter über der bern. 
Stadt Biel, in romantiſcher Lage. 

Ried-Aeſchi, eine Abtheilung des Kirchſpiels Aeſchi, 
im bern. A. Frutigen, die eine Schulgemeinde bildet, aus 
mehrern beſondere Damen führenden Häufergruppen beſteht 
und in 62 Wohngebäuden 349 Einw. enthält. 

Niedbach, Dörfchen und Mühle am Gäbelbach, zwi⸗ 
fhen Bümplitz und Frauenkappelen, in der Pf. des letztern 
und im bern. 4. Laupen. 

Niedbad, das, eine Mineralquelle mit einem Babd« 
und Gafhaus, in dem Hornbachgraben,, in der Pf. Sumie- 
wald und im bern. A. Trachſelwald. 

Niedburg, kl. Weiler mit einer Brüde über das 
Schwarzwaffer , unweit deffen Einfluß in die Senfe, in der 
Pfarre Könit und im bern. Stadfamt. In der Mähbe ſieht 
man auf einem gegen das Schwarzwaſſer fihroff abgefchnite 
fenen Selfen die Trümmer einer.alten Burg, welche einft 
der Sig der Herrfchaftsherren dieſes Orts war. 

Nieden, fl. Pfarrdorf von 26 zerfir. Häufern und 165 
Einw. im Kr. Kaltbrunn und St, Gall. Bez. Uznach. Es 
liegt an einem güferreichen Berghange gegen dad Toggens» 
burg, und die Pfarrficche wurde erſt in neuern Zeiten ge 
baut. Ein Beihluß der St. Gall. Regierung frennte im. 
Juni 1825 diefe Pfarre von Kaltbrunn und erhob fie zu 
einer politifchen Gemeinde, welche 500 Seelen begreift. 

Rieden, El. Dorf und Gemeinde mit einer Schule, an 
der Straße von Zürich nad) Baſſerſtorf, in der Pf. Dietli- 
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Fon und im zürch. Amt Embrah. Der von hier gebürtige 
Landfchaft- und Slachmaler Chriſtoph Kuhn , bekannter unter 
dem Namen Stöffi von Rieden, wäre, wenn er einige 
RN empfangen hätte, ein ausgezeichnefer Maler ges 
worden, Re 
Rieden, eine Gegend bei dem nidiwald. Flecken Stans 
mit zerſtr. Hüften. | | 
Rieden, Weiler in der Pf. und dem Kr. Kivchdorf, 
im aarg. Bez. Baden. Dabei ift eine kleine Fähre über 
die Limmat. R 
Riedera, zwei Höfe in ber Pfarre Praroman und im 
freib. Stadtamt. 1805 wurde auf einem biefer Höfe ein 
Kloſter für Trappiftennonnen gebauf, welches die Ordens— 
ſchweſtern, die man Ies Trappettes hieß, bis 1814 im Beſitz 
hatten, ſodann verliefen und nach Frankreich wanderfen. 
Niederberg, ein Hof nebft einigen Häufern in der 
Pf. Bölingen und im. freib. Stadfamt. 
Riederen, ein Pleines erhöht an der Sfrafe nad 
Murten gelegenes Dorf mit einer Ziegelbrennerei und einem 
Herrenfig, 34_ St. von Bümplig, wohin es pfarrgenöſſig 
ift, im bern. Stadfamtöbezirk. | 
Riedern, ein auf einer fonnigen Anhöhe gelegenes, 
nach Glarus gehöriges Dörfchen. Die Löntſch, welche bald 
nach ihrem Ausfluffe aus dem Klönthalerfee fih in eine 
Felſenſchlucht ſtürzt, und mit Getöfe in der Tiefe durch fein 
enges Felſenbett windet, tritt bei diefem Ort ins große Thal.» 
Hiedern, viele zerſtr. Häufer, die eine Bäurde der 
Pfarre Diemtigen bilden, im bern. Amt Niederfimmenthal. 
Sie befinden fich zwiſchen dem Chirelbach und hochanfteigen- 
dem fruchtbarem Alpengelände,, und ein hier hervorquellen⸗ 
des eifenhalfiges Waſſer wird von Gliederfüchtigen öfters 
benuse, Mit Entſchwyl enthält dieſe Bäurde in 53 Häufern 
210 Ein. und hat eine Schule. 
Riedernfluh, die, Berg nördl. von Steffisburg 
im bern. A. Thun. e | 
NRiedern, El. Dorf in der Pf. Roggweil, im fhurg. 
Kr. und U. Arbon. | ’ 
NRiedernholz, Fl. Weiler in der Pf. St. Fiden im 
Kr. Tablat und St. Bez. Rorſchach, bei. welchem 1292 
zwifchen den Bürgern von Sf. Gallen und Ulrich ven Ram— 
ſchwag ein Treffen vorfiel, in welchem Diefer von jenem 
befiegt wurde. Don Stad bis hierher ließ der Abt Beda von 
St. Gallen 1769 bis 1771 eine neue Strafe bauen. 
Riederthal, aub Urnifchthal. Fl. Weiler mif 
einer alten FZitialfiche, die einen Kapellan haf, und zu 
welcher gewvallfahrtet wird, in der Urner Pf. Burglen. 
Kiedermwald, El. Weiler im Laufenthal, in der Pf. 
giefperg, im bern. Amt Delsberg. Er theile ſich in den 
Ober- und Niederwald und liegt an der Birs. | 
Niedholz, eder Sr. Niklaus, zerfireufe aus 50 
Wohn: und 20 Nebengebäuden befichende und von 368 
Seelen bewohnte Pfarrgemeinde, zunächſt Solothurn , im 
felothuürn. A. Labern. „Wegen der Strafe nah Baſel und 
der Nahe der Hauptſtadt, laſſen fih viele Fremde hier nie. 
der, und man erblickt neben zerficeuten Landhaufern nranches 





91 


ftaftliche Bauernhaus, den Wohlſtand feiner Eigenthümer 
verfündigend. Die Pfarre wurde 1630 geftiffef und Johann 
Barzäns von Gurfee, ein lateinifcher Dichter, deffen in 
Heramefern verfaßre Epifteln helvetifher Helden befannt 
find, als erſter Pfarrer angeffelt, und ift 1660 als Chor: 
herr in Schöneniwerth geftorben. | 

Kiedifen, Dorf am öftliihen Ufer des Greifenfees, 
in anmuthigem, fruchtbarem Gelände, deſſen Einwohner 
nach Ufter pfarrgenöfig find, im zürch. A. Greifenfee, 

Niedichweil,f. Nedfchweil. » 
Niedſtätten, oder Riedſtatt, ein über den Berg- 
rüden des Schwendelbergs ausgebreitefes Darf, 3 St. 
von Guggisberg und eben fo weit von Schwarzenburg , im, 
bern. A. Schwarzendurg. A I: 

Hiedt, werden im Kanf. Sf. Gallen genannf : 1) eine 
Berggegend mir 60 zerſtr. Häufern , in der Pf. Ennetbühl 
und dem Kr. Neflen, und 2) eine andere bon 10 Wohn» 
gebäuden, in der Pf. Wildhaus und dem Kr. Alt-St.Johann, 
beide im St. Gall. Bez. Obertoggenburg. BEE 

Riedthal, einige Häufer bei Zofingen, im aarg. Kirch: 
fpiel, Kr. und Bez. Diefes Namens. 

Hiedmweil, Dorf mit einer Mühle und einem Gaft: 
haufe auf fruchtbarem Boden, an der Strafe pen Burg: 
Dorf nach Langenthal, in der Pf: Seeberg und dem bern. 
A. Wangen. Diefer Ort heißt auch Rietweil, und hier ifk 
ein Steinbrud , in welchem frefflihe Steinplatfen gebrochen 
u unfer dem Namen Riedweiler- Plakten weit -verführe 
werden. - Ä 4 

Riefenacht, auch Näfenach- Dörfhen mit 110 
Einw. und 32 Gebäuden in der Pf. und im Kr. Rain und 
aarg. Bez. Brugg. Der Rainerbach der die Gegend Diefes 
Drts und des Dörfchens Hinterrain bewäſſert, wird beim 
"Schneefchmelzen oder flarfen Regengüffen den Wieſen und 
Aeckern off nachtheilig (f. Rain). Sonſt liegt Riefenacht 
im fhönften Aderland, ift ſehr wohlhabend und. haf Feine 
armen Bürger. Ä 

Nieffersegg, aub Nüffergegg, El. Ort indem 
Kirchſpiel Röthenbah und bern A. Signau. 

Riehen,, gr. Pfarrdörf von 205 Häufern und 1066 
Einw. im bafel. Untern: Bezirk. Es liege am Eingange des 
Wiefenfhals, 1 St. von der Hauptfiadf an der Strafe nach 
Lörrach, in einer angenehmen , offenen, fruchtbaren und 
frefflih angebaufen Gegend. Es gehört zu den wohlgebau— 
teften Drtfchaften, und feine Einwohner zu den begüferfften 
des Kantons; und wird immer durch neue Herrenfike und 
geſchmackvolle Anlagen verſchönert. Die alfe, große Kirche 
bat das Merfivürdige, daß fie mif einer heben ftarfen, eine 
Menge Fleiner Behalter verfchlieffenden Mauer , und einem 
Graben, umringt ift , wodurch fie ein burgähnliches Anfehen 
gewinnt, und aljo nicht nur zum Gottesdienſt, fondern auch 
pormals zur Nothwehr, wenigfteng zum Verwahrungsort für 
refiunggfähige Habe, diente. Dies Dorf-baf durch die 
Heereszüuge von 1813 und 4815 gelitten, und wurde fihon 
friiher 1632 und 1638 hart mitgenommen: ” Ein geräumiges 
Schulhaus, die ehemals landvögtliche Wohnung, jegt Privat: 
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eigenfhum zeichnen fih aus. Von vorzüglicher Güte ift der 
am rechten Wiefengeftade gedeihende Wein, im Schlipf. 
Auch wiffen die Einwohner mit ihrer muftechaften Obſtkultur 
befrächtlihe Summen zu gewinnen. 
Nieben, Kleine, großer herefchaftlicher Hof, zivie 
fhen Bafel und Riehen, mif Wohn» und Defonomiegebäus 
ben und einem fchönen Garten. Bei demfelben liegt Spi« 
talmatten , ein dem Bürgerfpital zu Bafel gehöriger Pachtr 
bof. Zwiſchen beiden führt Die Straße von Bafel nad) Lörrach, 
Rieie, oder Nafpille, die, ein Bergwafer im 
Kanton Wallid, welches auf dem Rawyl entfteht , die Zehn» 
ten Sitten und Siders fcheidef, und. bei Sf. Leonhard der 
Rhone zufließt. Es hat oft große Verwüſtungen angerichtet, 
und das anftoßende Land mie Schutt bedeckt. 
- Niein, oder Nuein, reform. Pfarrdorf und Nach 
barfchaff mif Luvis und Signina, bon 238 romanifd)-fprechen» 
den Einwohnern im Hochgerichfe Gruob im bünd. Grauen» 
bund. Ehedem dürfte dieſer Ort befrächtlicher gewefen fein. 
Er liege an einem fruchtbaren Berghange fehr angenehm, 
obgleich fchiver zugänglich. ; / 
Kiemberg, Landfig mit einer Meierei, in der Ge— 
meinde Nennigfofen im folofhuen. Amt Yucheggberg. Die 
Umgebungen find veizend, und bie Ausficht fehr fchön. Er 
gehörfe vormals der Familie von Kol zu Solofhurn. Das 
Herrenhaus ift zerfallen und wird nur als Holzbehälter ge= 
braucht. Es liege auf einer Fleinen Anhöhe nahe der Straße 
von Solothurn nad) Büren, 1 St. von erfterer. 
Kiemenflaldenthal, das, ein enges, einfames 
Thal im Kanton Uri. Es öffnet ſich am äftlihen Ufer des . 
oberften Theil des Vierwaldſtätter- oder Urnerfees, beim 
Dorfe Siffigen, und fleigf dem Riemſtaldenbach enfgegen, 
zwifchen der Fornalp und Stoßberg nördlich, die es vom 
Muottathal trennen, und dem Arenberg füdlid) , in öftficher 
Richtung bis zum Kinzigfum, 3 St. weit hinan. Es ent— 
halt Alpen und zerftreute Sennhüften, nebft einer hölzernen 
Kapelle. Der Blif auf den See und Das gegenüber ſtehende 
Seelisbergerhorn ift fehr angenehm. 
Nie ! el, EI. Ortſchaft in dee innerrhod. Rhod Hirfchberg. 
Niefeten, f. Reifeten. 
Rieſpach, zerſtr. Bivilgemeinde zunächſt Zürich im 
dorfigen Stadtamt. Sie erfiredt fid, längs dem rechten See 
ufer auf dem fich allmälig erhebenden Geftade, gebört in 
die Sifialfirche zum Kreuz und ift in die Mufterficche zum 
großen Münfter eingepfarrt. Gie begreift Die Häufergruppen 
Burghalden, Flühgaß, Hof, Hornegg', beim Kreuz, Kreuz⸗ 
Bühl, Lurey, Mausegg, an dem Air hlebach, Nebelbach, 
Ried, Rüti, Seefeld, Stadelhofen, Tiefebrunnen , Weinegg, 
am Wildbach, Wonnenberg. In 143 Häufern zähle fie 732 
Verbürgerte und 658 Anfäffen, zufammen 1390 Geelen. 
Schen 972 wurden in ihrem Umfange Weinreben gepflanzt. 
Sn diefer Gemeinde, die reich ift an malerifchen Spazier—⸗ 
gingen, liegf ein an der Mittags» und Abendfeite mit Reben 
bekleideter, 3 übrigen und auf feiner Höhe mit Laub- 
holz bebedter el, das Burghölzli genannt, der nebft 
der fchönften, das umliegende wohlangebaufe Gelände , ‚einen 
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bebeufenden Theil des Sees, die Stabf Zürich und bas 
Limmaththal, dann in der Ferne das Amphitheafer der 
Schneegebirge umfaffenden Ausficht , die lieblichſten Spaziere 
gänge darbietef. Eine Landfpige,, das Horn genannf , fpringt 
in dem Seefeld in den See vor, die durch den Wildbach 
und fein Geröll vergrößerf, ſich immer weiter in denfelben 
ausbreitef. 

Rietbach, der, ein Waldfirom im bünd. Domleſch⸗ 
gerthbal, der aus den Schaller» und Tranferalpen zufammen« 
fließt, zwei Gefreide- und eine Schneidemühle freibf , die 
Grenze zwifchen den Gerichten Fürftenau und Ortenſtein bil« 
det, und bei Rotels, welcher Ort feinen Berwüftungen aus« 
gefeßt iſt, fich in den Hinterchein ergieff. 

ietberg, ein altes noch bewohnbares Schloß auf 
einer hohen Felfenwand,, im Domlefchgertbal im bünd. Gofs 
teshausbund. Auf dem Thurme, deffen Mauern 10 — 12 
Schuh did find, genießt man einer weifen Ausficht. Der 
wildftrömende, oft verheerende Rietbach rauſcht am Fuße 
Des Felfens vorbei. Rietberg gehört jegf, nach verfchiedenem 
Wechſel feiner Beſitzer, einem Pfarrer Kafparis. 

Rieth, Ei. Dorf in einer mit Obftbäumen bedediten 
Gegend, in der Pf. und dem Kr. Sulgen und thurg. Amt 
Weinfelden. Es liegt Y% Sf. über Gulgen. 

Kietbeim, Dorf mit 79 Wohn.» und Mebengebäuben 
und 3ı4 Einw. an der Straße von Zurzach nah Koblenz, 
im Kr. Klingnau und aarg. Bez. Zurzady. Zwiſchen hier und 
Koblenz bildet der Rhein ben — Fall, den ein quer durch den 
Fluß gelegter Felſendamm, in deſſen Mitte ſich eine Lücke befin- 
Det, Die Raum für zwei nebeneinander fahrende Waidlinge dar⸗ 
bietet , verurfacht. Schwillt der Rhein hoch an, fo entftehf ein 
Sturz des über die Felfen-fich ergieffenden Gewäſſers, der alle 
Schiffahrt unmöglich macht. 

Rietli⸗Schachen, ein mit vielen Wohnungen be. 
fester Güterbezirt, in der Pf. Gais im Kanton Appenzell 
— ‚ bon welcher er eine der vier Hauptabtheilungen 
- bildet. 

Riez, wohlgebaufes Dorf in Mitte eines reichen Reben: 
geländes , im Kreife Cully und waadtl, Difteift la Vaux, 
24, St. von Laufanne. Es pfarrf zu Vilette. 

Kifferfhweil, Dber- und Untere, zwei Dör— 
fer am Jonenbach, die eine Pfarrgemeinde von 50 Häufern 
und 390 Einw. bilden, im zürch. A. Knonau. Im SOber: 
dorf, 1780 F. ü. M., fleht die Kirche und eine fchöne 
Pfarrwohnung. Dafelbft wurde geboren ber als Botanifer 
ausgezeichnete Arzt Hegeffchweiler,, ein würbiger Schüler der 
aarg. Kantonsfchule, der feit 1814 in Stäfa am Zürichfee 
wohne. Das Unterdorf liegt an der Straße von Zürid) 
nach Euzern und hat eine Getreide- und Schneidmühle. Beide 
haben eine fruchtbare Feldmarf, viele Wiefen und einfräg» 
lihen Obſtwachs mit etwas Weinbau. . 

Wigoenihmeil, kl. Dorf von 22 Häufern und 140 
Einw. in der Pf. und dem Kr. Oberugweil und St. Gall. 
Bez. ne. 3Y, St. von St. Gallen. 

oo berg, großes, aus 148 Häuſern und 800 
Einw. beftehendes Dorf; mit einem vormals orföherrlichen 
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Sihloffe und einem Schulgebäude, in der Pf. Thurnen im 


bern. A. Seftigen, 4 St. von Bern. Es liegt 2570 Fuß 
ü. M., hat, da wenig Aderbau ift, verfchiedene Handivers 


fer, und war bis 158 eine Freiherrichaft, die Das Recht 
hatte, ohne Appellation uber Leben und Tod zu tichren. 
Bon der Familie Erlach Fam letztere an dad Haus Steiger. 


Die auf einer Anhöhe befindliche alte Kirche wird noch zu 
Wochen » Goffesdienften benugt. Bor Jahrhunderten fuchte 


man, jedoh ohne Erfolg, in dem Gelände diefes Orts nach— 


Salzquellen. Nebſt einigen Höfen waren bier die Weiler 
Gfeig und Muri herrfchaftspflichtig.. Von Riggisberg führe 


‚ eine fahrbare Straße in 2 Sf. in das Gurnigelbad, und: 


eine andere nach Schtwarzenburg. 

Rigi, der, ein größfentheilse im Kanfon Schwyz, 
zum Theil auch im Kanton Luzern gelegener, und in mehr 
als einer Hinficht feinen Ruhm verdienender Berg, der mit 
feinem 5550 F. u. M. erhabenen Kulm oder Gipfel -ganz 
abgefondert von- andern Bergen fich erhebt. Er ift von den 
Gewäſſern dreier Seen umgeben und wird weſtl.“vom Vier— 
waldftätter-, öftli) vom Zuger» und Lauerzerfee beſpült. 
Sudlih neigt er fih in das Thal, das von der Mutta 


durchſtrömt, von Brunnen nad) Schwyz lich hinaufzieht. Im— 
Umfreife bat e 8 — 10 St. und bei 10 D:rtfihaften an’ 


feinem Fuße. Seine Richtung geht von Nordiwert nad) Südoſt. 
Nivgends bleibe auf ihm im Sommer der Schnee liegen. 
Sruchtbare , durch ihre Nugungen einfrägliche Alpen, mit 
mehr al8 150 Sennhütten, find über feine Höhen ausgebreitet, 
Tiefer folgen Waldungen, fodann Wirfen, die noch tiefer 
in Obſt- und Gemuüjegärten übergehen. Ueber 3000 Stüd 
Rindoieh weiden im Sommer auf feinen Alpen. Sm einem 


Fleinen Thale auf dem Berge iſt eine von Sebaſtian Zap 


aus Arth 1689 geftiftete Wallfohrtsfirche zu U. L. Frau zum 
Schnee, dabei ein Hofpiz für 3 Kapuziner und 1 Bruder, 
zur Beſorgung des Gottesdienftes. Auch A Wirtdshäufer , 
terraffenförmig angelegt, von welchen das 1812 neugebaure 
zur Sonne, Auf dem Plage, höher das älfere zum Roß, 
Daneben das zum Schwert und ganz oben das 1323. erbaute 
zum Ochſen eben. Diele Gaſthäuſer liegen 4260 $. u. M. 
Am Magdalenatag (22. Juli) ift bier die Sennenfirchmeffe 
(f. Kalte: Bad), wo fid) die Aelpler, in Gegenwart einer 
großen Bolfsmenge, mit gpmnaflifchen Uebungen ergößen, 
Sn der Nahe dieſes Wallfahrsorts find einige Warfferfalle 
und Höhlen, und in geringer Entfernung, zur Linfen des 
Weges zur Staffel, ift eine Denffchrift des 180% verftor- 
benen Herz0g6 Ernſt II von Sachen: Gotha an einem Fels» 
blof angebracht. Die Ausficht vom Rigi , befonders vom Kulm, 
(. Kulm) der Staffel, dem Hochfirft und mehrern andern Punks 
ten, ift uber alle Befchreibung reizend und groß. Sie um: 
faßt nicht nur das mit Eis und Schnee belaftefe Hochgebirg , 
von den Firmen Tyrols, Voralberg und Appenzels, über 
die Kantone Glarus, Schwyz, Uri, Unterivalden und Bern, 
fondern auch das Hügelland zwifchen dem Jura, den Voge— 
fen, dem Schwarzwald und der fchwäbifchen Alp, mif feinen 


Seen, Städten, Dörfern , Flüfen und Thälern, in einem 


Umfreife von mehr als 80 Stunden, Größtentheils ziemlich 
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bequeme Reif» und Fußwege führen auf den Rigi: auf der 
nordweſtl. Seite von Kußnacht und Immenſee in 21%, Gt. 
bis zum Kulm; auf der. Miorgenfeite von Arch in 3, von 
Golden in 344, von Lauerz in 4 St.; auf der ſüdl. Seite 
von Gerfau in 412, von Fiznau in 3%, St.; auf der Abend: 
feite von Weggis in 3, von Greppen in 21, Stunden. 

KRigi-Kulm,f. Kulm. 

Rigi-Staffel, die, eine Bergeinbeugung, 1%, St. 
unterhalb dem Nigi- Kulm, auf Dem Berge gl. Namens. 
Da, wo die meiften Reit» und Fußivege zufammentreffen, 
ſteht ſeit 1816 ein neues, bon einem Eimwohner in Arth 
erbaufes Wirthöhaus, wo Neifende aufgengmmen und billig 
behundelf werden. Das nahe Kreuz ficht an der Stelle, 
wo den von der Morgenfeite Kommenden zuerft die herrliche 
Fernſicht überrafcht. : 

Rikenbach, kathol. Pfaredorf von 396 Einw., unweif 
der St. Gall: Stadt Wyl, im Kr. Sirnach und thurg. 4. 
Tobel. Hier, als einem mit den zum Marft erforderlichen 
Gebäuden verfehenen Ort, errichtefe 1818 die thurg. Regie: 
rung einen Marft, auf weichem Die auf ihrem Gebiete er: 
zeugfen Früchte zum Verkaufe gebracht werden miſſen, be— 
vor fie in weiteren Handel übergehen ; wogegen die St. Gall. 
Regierung ſich beſchwerte, da dieſer Markt Denn Kornmarfte 
in Wyl als nachtheilig angeſehen wurde. Er iſt in Folge 
einer Uebereinunft zwiſchen dieſen beiden Regierungen nach 
kurzer Zeit wieder aufgehoben und von Thurgau die Ver— 
ſicherung gegeben worden, im ganzen Amtsbezirk Tobel kei— 
nen Markt zu halten. 

- Kitenbach, Pfarrdorf von 70 Häufern unb 387 Einw. 
im züch,. A. Winterrhur. Die Einwohner nähren fich beis 
nohe fammelich von Wein: und Feldban. Der Dorfbach 
hat Krebſe in Menge. 

Riketwyl, Dörfchen auf einer Anhöhe zwifchen Räts 
ferfchen und Eydberg, in der Pf. Oberwinterthur und dem 
züch, A. Winterthur. 

Nimmlingen, Fl. Pfarrock von 28 Häufern und 194 
meiftens dürftigen Einwohnern an der Straße nach dem 
Untern : Sauenftein, im bafel. Bez. Siſſach und 1478 Fuß 
ü. M. Der Kirhfprengel iſt an und auf den Höhen zer: 
fireut, und die Stille des von bewaldeten Bergen ums 
ſchloſſenen einförmigen Thals wird nur von der Durchfuhr 
unterbrochen. _ 

Hinderberg, der, Alphöhe zwifihen dem Turbach— 
und Oberfimmenthal im Kanton Bern, füdiweftl. über St. 
Stepham und füdlich vom Gersberg. 

Ninderhorn, das, hoher Felsſtock zwiſchen dem 
walliſ. Lötſchenthal und dem bern. A. Srutigen, 10,960 8. 
ü. M. Er ſteht weſtl. vom Altels und öftl, vom Plaften- 
born. — 

Rinderſtock, der, hohes Gebirge gegen das Schächen— 
thal im Kanten Uri, auf deffen Gipfel eine weite Flache und 
nahe an derfelben ein filchleerer kleiner Alpfee if. Es hat 
ſchöne Alpweiden, auf welchen viel Vieh weidet. 

Hıindermald, eine Bäurde mit einer Schule und 
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vielen in reichem Wiefengrunde zerflreufen Häufern, in der 
‚bern. Pf. und dem A. Frutigen. 
Hingelsbach; Fl. Dorf, deffen Wohnungen über 
eine Anhöhe zerftreuf find, 34 St. von feinem Pfarrorf 
Langnau im bern. A. Signau. ” 
Hingenberg, Dürfen in der Pf. Weißfannen, und 
dem Ar. Mels im St. Gall. Bez. Sargans, 21, St. von 
feinem Bezirksort. ’ OR — 
Ringenzeichen, Dörfchen in ber Munizipalgemeinde 
und Kt. and im thurg. A. Arbon. 
Kinggenberg, Pfarrdorf von 78 Häuſern und 476 
Einw. in frefflihen,. von Obftbäumen befchatfefen Wiefen 
am Brienzerfee im bern. Amt Interlachen. Die Trümmer 
des alten Schloffes, des Stammfiged der Ritter von Ringe 
enberg , auf einem am mittägigen Ende des Dorfs befind« 
ichen Hügel, die maleriich in diefelbe gebaufe Kicche und 
der dabei - befindliche Pfarrfig, gewähren, in Verbindung 
mit dem See und den ihn umfchlieffenden Gebirgen, einen- 
veizenden Anblid, Von einer auf diefer Höhe angebrachten 
Ruͤhebank hat man eine herrliche Ausfiht. Die Pfarre, 
die, nebft Golzwyl, auch Miederried umfaßt, zählt 1110 
Seelen nebft 3 Schulen. Bon den Edeln: dv. Ringgenberg 





haben fi Hans als Minnefänger, und Kuno als Held in 


der Schlacht bei Laupen rühmlich befanne gemacht. In einer 
Sehde der Herren von Ninggenberg mit den Bewohnern 
von Brienz 1352, wurde die Burg von den Legfern gebrochen 
und verbrannt, »— —— 

Ringlikon, Dörfhen mit einer in feiner Nähe bes 
findlihen Burgruine, in der Pf. Uitifon und dem Sürcher 
Stadtamf. - Die Herrichaftsrechte hatten in den jängften 
Zeiten die Steiner von Zürich. | 

KRingoldingen, Dörfhen in der Pf. Erlenbach) und. 
im bern. A. Niederfimmenthal. Auf einer nahen Anhöhe 
find noch wenige, Faum fichtbare Meberbleibiel von der alfen 
Stammburg der Herren diefes Namens, deren fehon im 
alten Urkunden gedacht wird, und unter denen fi) Rudolf 
als Schultheiß von Bern um dieſe Stadt verdient machte. 

Ringoölds wyl, Dörfhen, bach an der Weſtſeite der 
Blume, in der Pf. Hilterfingen und Im bern. . Thun. 

Rinkenberg, Trümmer eines alten Schloffes , das 
Stammhaus einer in Schivaben no blüherden adelichen - 
Familie dieſes Namens, im Hochgerichte Difentis, im bünd. 
Grauenbund, 

Rinkenkopf, der, roman. Duolm Glaruna, ein 
Bergübergang zwifchen dem Glarner Klein» oder Sernft⸗ 
thale und dem graubünd. Hochgericht Waltenfpurg. Er bes 
findet ſich weſtlich unter dem Falzüber und öſtlich vom Haus⸗ 
ſtock. Ein vielgebrauchter Weg, welcher früherhin beſſer ge« 
weſen fein mag, führt in 7 St. von Elm durch den Jütz⸗ 
fchlund nah Panir. Man bemerft noch jegf am nördlichen 
Abhange diefes 6540 3. ü. M. erhabenen Paffes, an den 
glattbehauenen Felſen, welche halbrund durchbrochen find, 
und ihm feinen Namen gegeben haben, die Spuren von 
Menfchenhand. Man nennt Diefen Paß auch fälfchlich Segnes, 


.- 
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weicher Name im Lande nicht ihm, ſondern dem Hausſtock 
beigelegt wird, a ER — | 
0 Weiler: mit 3 Einw. in der-Pf. Heremence und 
bem wallif. Zehnten Herens. — 
Rippe, la, großes Dorf, das ſtarken Holzhandel treibt, 
im Kr. Gingins und waadtl Diſtr. Nyon‘, 81% Sf. von 
Laufanne und 13%, St. Nyon. Es zählt 74 Häufer mit 
350 Einwohnern. 
Ripplisried, Weiler inder Pf. Mühliberg, im bern. 


a. Laupen. 
Nippolzweiler, f. Nebeuvilier. _ 
Ripprecht, Alp am Fuße des Ochſen, im Hintergrunde 
des Meiffenburgerthald, im been. Amt Niederfimmenthal, 
1, St: von Morgeten und 2 St. von Weiſſenburg. : 
Riſch, zwei Dörfer am weftiihen Ufer des’ Zugerfees, 
die eine Pfarrgemeinde mif einer Kirche und 3 Kapellen, 
4414 Wohnhäufern, 178 Mebengebäuden und 1253 Scheumen, - 
welche mit 313,650-ff. brandverfichert find‘, "bilden, nebſt 
793 Einw., unter welchen die. fhönften Zugermädchen ge 
funden werdn, im R. Zug. Ihre Feldmark iſt fteintgr., 
voll Hügel und mit Waldungen bedeckt, aber gras- und: obfl« 
reich , und ſehr fruchtbar. Die Bewohner find wohlhabend. 
Die Kollatur der’ Pfründe, nebſt vigfen Beſitzungen, ge: 
börte dem adelichen Haufe Sertenftein in Luzern, und zwar 
mit dem ganz eigenen fugniß, daß, wenn einer. der 
Kollatoren felbft Priefter war , er bie Pfarre nicht nur für 
fih nehmen, fondern einen im DBefis befindlichen Pfarrer 
ausfreiben konnte, den er für Mangel-fihern.mußte. Hier 
wird ein Kelch aus Herjog’ Karls bes Kühnen Kapelle: auf- 
dewahrt, der’ bei Gtandfon erbeufet wurde, 1798 kauften 
die Kirchgenoſſen ſowohl die Kollatur als alle Bamit ver 
wandten Rechfe, Güter u. f. w., um 14,300 fl. von Karl 
von. Hertenftein an fih. Bon Riſch hangen die Filiale Buonas 
und Holzhüſern ab. u 
Riſeck, ein aus freundlichem Rebgelände fich erheben. 
der Landfig, mit herrlicher Ausfiht auf den Bodenfee, in 
der Pf, und dem Kr. Thal und Sf. Gall. Bez. Rheinthal: 
. Rift, Dber- und Ünter:, zwei Häufergrüppen, in 
der aufferchod. Pf. Schwellbrumn. . | 
- Nifigegg,das, Alpberg im Emmenthal, weſtl. von 
Trub im bern. X. Signau. Er wird vom luzein. Hundsed 
durch den Hammelbach gefvennt, und reicht von dem öſtlich 
fich befindenden Nageldad, Thürnern herab. 
RNiſour, der, ein Theil’ des Jura, im waadth. Diſtr. 
Sourthal, von fiebenftündiger Ausdehnung: Er iff nordweſtl. 
vom Jouxthal, welches er vom franz. Doubs. Deparfement 
fresint. Der größe Tannenwald biefes Namens, welcher von 
. dem Bergrüden in Die Thalung. hinabfteigt., ift ſüdweſtlich 
— welches er vom franz. Jura » Departemenif 
ei * j 
Riſperg, einige auf einem Berge zerſtreute Bauern, 
güter in der Gemeinde Wyſen und im folorhurn. A. Gösgen. 
Air auch Ritſchwendi, zerfiv. Bauernhöfe in der 
Pf. — und bern. A. Signau. | . 





NRiſtenbüel, Dörfchen in der Pfnere und: dem Kreiſe 
Masingen und thurg. A. Frauenfeld 

Rittinal, der, Alpberg- nördlich bar Saanen, im 
bern. Amf gl. Namens, 

Nittweg, fl. Häufergruppe an der 26, in der pr. 
Bauma und dem zücch. A. Kyburg. 

Rity, äuch Nitti, Dörfehen mit 33 Einw. an der 
Simplonftraße im wallif. Zehnten Viſp. € bat eine Kirche. 
welche von Eyholz abhängt. 

Nitzbach, Dörfchen an der Straße zwiſchen ienbar 
and Weißenburg, in der Pf, Därftetten und dem been. 
Niederfimmenthal. 

Ritzenbach, Weiler bei Gümmenen, an der Strafe 
von Bern nah Murten, in der Pf. Feerenbalm, und dem 
bern. A. Laupen 
RNiva Sr. Vitale, Preis, im teſſin. Ber. Men« 
drifio. Er begreift die Gemeinden Riva, Arzo, Defazio, 
Capolago, Meride, Rancafe und Tremona, und zählt 2123 
Einwohner. 


Hiva, Kreisort, Flecken ‚an. der Südoftfeite des | 


Lauiferfeed, nad) welchem ein Bufen desfelben benannt ift. 
Er if (hön gebaut, die Kirche mit Frescogemälden von 
Morazoni und mit Delgemälden von Petrini gefchmüdt. 

Rivaz, fihöner, auf einem Hügel über. dem Genferfee 
gelegener it, und eines. der reichten Dörfer des K. Waadt, 
das 81 Haufer mit 290 Einw enthält, und eine pon St. 
Saphorin abhängige Sitiafficche. hat, im Kr. St. Saphorin 
und Dife. fa Baur, 2%, St. von Laufanne und 34 St. 
von Cully. Der hiefige Wein, wird geſucht. Hier macht der 
Soreftay (der Ausflug des Bretſees) einen, hübfchen - Fall. 
Auch trägt im K. Waadt Diefen Namen ein Weiler im. Kr. 
Villeneube. 

Nivera, Pfarrdorf im Kr. Taberne und keſſin. Bezirk 
ugano. 

Riviera, Kreis und Bezirk im Kanton Teſſin, 
der kleinſte desſelben, und grenzt gegen Morgen an den 
Kanton Graubünden, gegen Abend an Locarno, und’, gegen 

tittag an Bellingon: ', gegen Mitternahf an Die Bezirke 
Peventina und Biegno. Er bilder ein Thal, das von. Bel 
linzona 3 bis 4 St. lang bis sur Deffnuug der Thaler Blegno 
und Leventina ſich erſtreckt, 2 St. breit iſt, und als ein 


Theil des Leventinathals betrachtet werden kann. Es war 
vor feiner Vetheerung eines der blühendſten der italien. 


Schweiz. Die fruchtbaren Anhohen, wohin die Ueberſchwem⸗ 
mungen des Blegno und Tefſin iu den Jahren 1714-und 


4715 nicht reichten, beweiſen was es vormals gemwefen. Noch 


hat es Kaſtanienwaͤlder und Weinberge; aber die Kaſtanjen 
fowohl, als die Trauben. find klein und van geringersBute, 
Deſto beffer find die Manlbeerbäume, vorzüglich die weißen, 
und die hiefige Seide, welche fehr gefucht, aber nicht in be— 
Deutender Mtenge gewonnen wird. Der Thalgrund ift mit 
Steinen und Gefihiede überdeckt, der übrige Theil hingegen 
bietet eine angenehme Abwechfelung. von Wirfen und Korne 
feldern, die zwei Aernten geben, Dar. Die Viehzucht if 


- 
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wegen ber fihönen Alpen die. porzüglichfte Nahrungsquelle 
biefes Thals, dem auch die Gotthardsſtraße bedeutende Vor⸗ 
theile gewährf. Zur Ausfuhr eignen ſich Bau- und Brenn 
bolz, Bieh, Butter, magere Käſe, Fifche, Wildgeflugel 
und Seide. Die Einwohnerzahl ſteigt auf 3309. Scelen. 
1500 fam dies Thal mit Bellen; an die 3 Urfantone, von 
weichen es bis 1798 durch Landvögte regiert wurde. 

Nizberg, Senndörfhen auf der weltlichen Seife des 
Langenbergs im Iffigenthal, im bern. Amt Oberfinmenthal. 

Rizigen, fl. Dorf mit 92 Seelen in engem, wiefen- 
zeihem Gebirgsgrunde im wallif. Zehnten Gomhs. Es ift 
zu Refingen pfarrgenöffig, bat aber eine Kicche, die zum 
Theil duch Erd» und Schneefälle zerſtört worden if. _ 

Ritzlihorn, das, Felsſtock, 10,130 5. ü. M, in der 
pom Strahlberg nördl. vorfpringenden Bergkette zwiſchen 
dem Guttannen» und Urbachthal, im bern. U. Oberhasle. 
Mordiveftl. von ihm ſteht der Galauiſtock, ſüdweſtl. der Hüh— 
nerthaliltod. Südöſtl. von ihm vage das Stampfhorn herab. 

Rizzenhaus, Dürfihen in der Pf Bihweil, im Kr. 
Dberugweil.und St Gall. Bez. Unterfoggenburg. 

Röaf, eine große fruchtbare Alp im Hinfergrunde des 
Diemtigthals, im bern. Amt Unterfimmenthal. Sie it 
eine der fihönften des Kanfons und hat große Sennhütten. 

Roate, aub Rovataz, Weitz auf der Bernhards« 
firafe , in der Gemeinde Liddes im wallif. Zehnfen Eutre— 

mont, 3350 5. ü. M., St. unterhalb Liddes. | 
Robach, gr. zerftveufer Weiler mit 17 Häufern in der 
Gemeinde KRehtobel, und ein anderer in der Gemeinde Grub, 
beide in Appenzell» Aufferrhoden. 

Robank, Weiler in der Pf. Webifon, und dem zürch. 
A. Sruningen. Er befteht aus 8 Wohngebäuden und har 
ſchöne Güter. | 

Robaſaeceo, Dörfhen über Cadenazzo, mit 56 Einw., 
Die eine Vizepfarre bilden, im Kr. Giubiasco und teffim, 
Bez. Bellinzona. Wieſen und Obſtbau werden mit Einficht 
betrieben; a — 
Nobellaz, la, ein Weiler im Kreiſe Vuarrens im 
waadtl. Diſtr. Echallens, 11, St. nördl. von Echallens. 

Nobenhaufen, Dorf von 350 Einw,, die einen Zu— 
ſchuß zu ihrem Unterhalt in den Baumwollenarbeiten fuchen, 
in: der. Pf. Wetzikon und dem zürch. A, Grüningen. 

— Rocco, St., auch Brade, Fl, Dorf im Mebelfer- 
thal, 14 Sf. von Platta, im bünd. Hochger. Difentis. Die 
Lage diefed Orts am Mittelchein ift ziemlich freundlich, wenn 
(bon der Thalgeund eng il, , _ Bu 
- Roche, großes Pfarrborf mit einer Galzfieberei und 
Gradierwerfen im Kr. Villeneuve und waadtl. Dilte, Aigle, 
7% St. von Laufanne und 1%, St. von Aigle. Es zahle 
72 Häufer mit 230 Einw,, hält eiren Jahrmarkt und Die 
duchführende Strafe von Villeneuve nach Aigle verſchafft 
diefem Ort Belebtheit. Sechs Jahre hindurch (1758 — 1764) 
wohnte bier der große Haller als Salzdireffor. In der Nahe 
find bedeutende Gypsgruben, auch werden viele ſchöne Mar: 
morarten aus den benachbarten Bergen zu mancherlei Kunfk 
twerfen berarbeitet, die häufig ins ‚Ausland gehen, und wo⸗ 
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zu eine Marmorfägemühle angelegt, worden. Diefer Ork, 
der eimft von dem Spitalflofter Des Gt. Bernhard geftiftet 
wurde, lehnt fih an einen Selfen, der ihm den Namen leiht. 
Noch hat dies geiftlihe Stift in Roche bedeutendes Grund: 
eigenthum und laßt dafelbit feine Pferde überwintern. Das 
Gelände umfaßt viel Sumpfboden, Daher der Aufenthaft 

ziemlich ungefund if. A 

Hoche, Fl. Dorf mit 256 Seelen an der Bits, im bern. 
Amt Münfter, 1 St. von feinem Amtsort. Hier ift eine 
Glasfabrif , welche Heren C. Chafelain gehört, in welcher 
viele Thätigkeit herrſcht, und die nebft allen Sorten fchönem 
und gutem Senfterglas,, auch folche Fabrifafe noch liefert, 
die in Abficht auf Guß und Form den fihönften Glasivaaren 
des Auslandes nicht nachkehen. Die Schönheiten der Natur, 
weiche die Zugänge Diefes Orts auszeichnen, fo wie feine 
‘Lage in der von der Bird ausgefreffenen Bergfehlucht, welche 
hier etwas erweitert iſt, erregen zugleich Schreden und Be— 
wunderung. An den meift zerfireuten Häufern führt die 
Strafe nah Münſter vorbei: Roche hat eine Gemeinde 
mühle, aber feinen Müller. Seder Bürger mahlt fein Ge 
freide felbft. : 

Roche⸗Blanche, Ia, eine der vorzüglichften Jıra- 
— im waadtl. Dige. Grandſon, mit großen Waldſtrecken 

eidet. 

Roched'or, deutſch Goldenfels, El, hochliegen⸗ 
des Bergdorf bon 99 Einw., im. been. A. Pruntrut. Es 
pfarrt nah Grandfonfaine, hat etwas Aderban und Vieh— 
zuchf, und in feiner Nähe ein in Trümmer zerfallenes 
Schloß, das 1436 als bifchöfliches Lehen vom Bifhof von 
Stedenftein wieder zum Bisthum Bafel Fam. Auf dem 
Gipfel des Bergs entfpringe eine Quelle, die das Dörfcher 
verfiehf. Es ift bei derſelben eine herrliche Ausſicht ins Tram 
zöfifche , wegen welcher ſich audy öfter Fremde hier einfinden. 

Roche fendue, la, ein: duch den Fels gehauener 
Kanal, bei Locke, im 8. Neuenburg, durch welchen bie 
Gewäller des Thale fich in den. Doubs ergieffen, der hinter 
der Selöfefte ſtrömt. Am Fuß diefes Felfen g eine merk» 
wütdige unterirdiſche Muhle, die duch die Sonderbarkeit 
und Kühnheit ihrer Anlage in Erſtaunen ſetzt. Gie wurde 
von einem. Bauer, Jonas Sandoz von Locke, in’ dieſen 
zum Theil von der Natur gebildeten Felfenfrichter gebaut!, 
und beftehf eigentlich aus, vier Mühlen , Die mit einem jedes 
maligen Zivifchenraum von 32 bis: 50 Fuß'übereinander at 
gebracht find, und wobon fih das Räderwerk in dem unte- 
fen Theil der Höhle befinder. Sie heißt Te Cul des Roches. 
- Roche, la, oder zur Flub, ein enges, langes 
Alpthal, im: freib. Amt. GCorbiere. Dies Thalgelände , das 
einfrägliche, Berggüfer, hat, bildet eine Pfarrgemeinde von 
231 Gebäuden und 758 Einw., deren Hauptnahrung Vieh— 
zuche it, und die fih noch zu Anfang des vorigen Sahr- 
bunderts der deutſchen Sprache bedienten, jest aber Das 
franzöf. Patois fpreben. Das Thal wird von einem, bom 
Gebirge Berra herabfliefenden Waffer durchſtrömt, welche 
oft. viel Schutt von den Anhöhen herabführt und die Wiefen 
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bedroht. Won der alten Burg der vormaligen Tivingherren 
desſelben erblidt- man nod) wenige Mauern auf einem fteilen 
Hügel oberhalb der Saane. Syn alten Karten und Urkunden 
erfcheint e8 unter dem deutſchen Namen Scherwyl, wahr 
fcheinlihd von dem barin gelegenen Weiler Scherivpl oder 
Serpille. | | 

Rode, la grande, Weiler in romantifihen Um— 
gebungen,, im waadtl. Difte. Jouxthal. 

Roche, fur la, heißt die Stelle, auf welcher ehemals 
das Schloß oberhalb dem freiburg. Dorfe Charmay ſtand, 
das der Familie Eorbiere gehörte. Johanna von Gorbiere, 
legte Erbin ihres Zweiges und Herrin bon Eharmay, als fie 
1360 flarb , vermachte alle ihre Güter dem Karthäuferflofter 
Balfainte. 1389 war das Schloß ſchon in Trümmer ges 
funfen. est iſt bofelbft eine Hochwache, und die Jugend 
des Thals übt fich dort im Scheibenfchieffen 

Rochefort, El. Dorf am Fuße des Berges Tourne, 
das mit den Weilern Gratfes, Chambreillin und Montes 
rillon 75 Häufer und 590 Einw. enthält, in der neuenburg. 
Meierei gl. Namens, Es ift ein Filial der Pf. Bole, bat 
in feiner Umgegend fchöne Kornfelder, Wiefen und Gebüfch, 
und in feiner Nähe beginnt ein von der Reuſe durchfloſſe⸗ 
ner enger Schlund, Durd) welchen die Straße nach ben Val—⸗ 
Travers angelegf if. Am Eingang dieſes Paſſes ſtehen auf 
einem #elfenvorfprung die ‚malerischen Truͤmmer des alten 
Raubſchloſſes Rochefort. Der legte, welcher das Handwerk 
feiner Väter trieb, ward 1412 zu Neuenburg "hingerichtet, 
Seine Frau und Kinder ftedten dafür die Stade in-Brand, 
und Segfen fie faft ganz in Aſche. Der Gerichföfreis zählt 
394 Gebäude, welche zu 785,700 Franken gefhägt und zu 
584,700 Franken bramdverfichert find. 

“ Roches, fous les, zwanzig füdlic; auf dem Berge 
über Sonbillier zerfirente Wohnungen, in fbönen Umgebun— 
gen, in der Pf. St. Immer und im bern. X. Courtlari. 
Rochelle, Ia, ein befinhter Badeort bei. Laufanne 
im K. Waadt. 
RKochette, la, zwel Höfe im freiburg. Stadfamf, einer 
in der Pf. Marly, der andere in der Gemeinde Arconciel. 

Rochette, la, Landhaus in fchöner Lage, 1, St. 
Öftlich von Neuenburg. Im Garten Diefes Landſitzes genießt 
man einer. berclichen Ausſicht über den größten "Theil der 
fhweizer. und fanoifhen Alpen. Ä 
- Rocoferco-Gletfcher,der, ein Acm der Bernina 
Öletfcher, im bünd. Gofteshausbund, Er verdient als eine 
Naturmerfivürdigfeit Beachtung und Befuch., da auf der 
Höhe besfelben, wo bie Eismaffe ein faft wäagrechtes Thal 
ausfüllt, immerforf Durch die Laninen von den anliegenden 
Höhen Erde herabfällt, die in weiter Ausdehnung die Ober- 
fläche des Eifes mit Pflanzen bedeckt, und Dchfen , die von 
Samaben hin.ufgefrieben werden, auf diefer Gietſcheralp 
gute Weide finden. Diefe Erfcheinung üppigen Pflanzen- 
tebens ‚auf Linterlagen von Eis, wird fonft nirgends im 
fehiveizer. Hochgebirg angefroffen. F 
—NMocourt, Filialdorf der Pf. Grandfontaine mit 232 
Seelen ; im bern. 4. Pruntcuf , von wo ed 2. St. enffernf 
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if. Seit 1756, wo dieſer Ort verbrannfe, haf er ein beffe- 
res Anſehen gewonnen. Er liegf in einem offenen Thal und 
feine Einwohner nähren fich theild von Aderbau und Vieh— 
zucht, theils vom Striden wollener Strümpfe und Mützen. 
—Moderis, El. kathol. Weiler in der Pf. Oberfird und 
im folofhurn. A, Thierſtein. Er hat eine Sägemühle und 
liegt in "einem engen Wiefenfhate. | 

Noderſtorf, Eathol. Pfaredorf von 79 Wohn. und 
25 Nebengebäuden mit 365 Einw., im folothurn A. Dornach. 
Es liegt im Laimenthal, hat frefilichen Gefreidebau, und 
ein fchones, Dem verftorbenen General Altermatt zuftändig ge 
weſenes Landhaus. Diefer Ort wurde ziveimal in Afche gelegf, 
1409 von den Baslern und 4445 von den Golothurnern. 

Rodomont, der, Alpberg mit frefflihen Weiden 
in der svaadıl Gemeinde Rougemont, auf welchem ehemals 
eine Feſte geftanden haben foll. Ä 

Nodont- eigentlid Nuduntbrüde, die, anf dem 
Gotihard unferhalb des Luzendrofees, über deſſen Ausfluß, 
ber eine Duelle der Reuß it, fie führt. Sie ift die Scheide: 
marf zivifhen Dem Urner Urſern- und dem feffin. Leventina; 
thal, 6060 F. ü. M., und ift von ihrem Urfprung an die 
erfte Brüde über die Reuß. Ä 

Rods-Drois, Weiler in der neuenburg. Pfarre und 
Kaftellanei Boutri. Er liegt 1 St. oberhalb feinem Pfarr- 
ort, und es befindet fib in feiner Nähe eine fo geraumige 
Stalaftiten » Groffe, daß man darin eine weite Strede zivie 
fhen Stalaftiten » Säulen aufrecht fortwandelu Fan. - 

Nöhrenbrugg, 9 zerfte. Häufer in der aufferrhod. 
Gemeinde Speidyer. - 

Nömel, der, eine hohe waldige Bergfpige und zivar 
die höchfie Des Blaubergs, 2560 $. ü. M., zwifchen dem 
fofetburn. Dorfe Klein: £igel und dem elfafifchen. Dorfe 
Wollſchweiler, an deren Fuß das alte Schloß Burg liegt. 
(3. Burgthal). | 

Nömersberg, zerfie. Ortſchaft oberhalb dem obivald. 
Sleden Sarnen , auf einem fruchtbaren Berge, von welchem 
man herrliche Ausfichten über das benachbarte Gelände hat. 

Römerſchweil- Pfarrdorf im einer fruchtreichen , 
freindfichen Gegend, im luzern Bezirfegerichtsfr. und Amt 
Hchtarf, 1%, St. von feinem Amtsort uud A Gt. von 
Luzern. Der Name und mehrere ausgegrabene Alterthümer 
laffen. vermuthen, daß bie Römer dieſen Drt angelegt und 
bier ein Lager gehabt. Die Pfarre zählt in den Dazu ge 
börenden Weilern und Höfen Williſchwyl, Guntelingen, Im— 
feld und Sandboden 696 Seelen. Bei der Kirche hat mar 
eine vorfreffliche Ausficht. 

ömerſtalden, auch Riemenflalden, einenges, 
einfames That, mit hochanfteigenden Bergtveiden und vielen 
in feinem Schooße zerftreuten Hütten, im Bez. und Kanton 
Schwyz. - Es liegf gegen die Urmer Grenze und bie Liddern 
und beide Rofftöde fchlieffen dasfelbe. Auf der Liddern foll, 
der Bolfsjage zufolge, feit der Gundfluth ein großer Sulz» 
framm liegen ; ein Beweis der. feif ältern Beiren weit tiefer 
binuntergefuntenen Linie des Holzwuchfes. Die Pfarre, die 
nur 55 bis 60 Kommunifanten zahlt, war zu ‚Ende Des 
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vorigen’ Jahrhunderts eine” von Morfchach "abhängige Drfs- 
kaplanei, und die älteſte hölzerne Kirche im derſelben fol 
die erſte Pfarrkirche im K. Schwyz geweſen fein. 
Römerſtraße, die, ein neuerbautes Landhaus, % St. 
von Frauenfeld, an der Straße von diefer Stadt nach Kon« 
ſtanz. Geinen Namen hat es von den hier noch vorhande» 
nen Spuren der Strafe, welche von dem römiſchen Vito— 
durum (Ober - Winterthur) nach Ad Fines (Pfyn) führte, 
NRörsweil, angenehmer Landfis mit beträchtlichen Gü— 
fern un der Worblen, in der Pf. Bolligen und im bern. 
Stadtamt. F Fe 
Röſchenz, Pfarrdorf auf einer fruchtbaren , gefreide- 
reiben Anhöhe , mit 280 Einw., im bern. - Amt Delsberg. 
Ehedem war diefer Ort eine Zubehörde von Laufen, und zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts ein großer Meierhof. Jetzt 
baf er aus eigenen Mitteln eine Pfründe geſtiftet. Aus fak 
ſchem Religionseifer und übertriebener Beforgniß, daß das 
Lefen der neuteftamentlihen Bücher feinen Pfarrgenoffen die 
Köpfe verivirre, warf ein: Pfarrer: diefed Orts am Oſter— 
famftag 1322 alle bei diefen gefundenen. N. Teftamente in 
das Dfterfeuer , nach dem er zuvor die Einbände abgeriffen. 
und fie. den - Eigenthümern zurüdgeftellt hatte. Er wurde 
unmittelbar darauf entiegf. 
Röſern, E. Thal mit einem Weiler, in der Pfarue 
Srenfendorf und im bafel. Bez. Lieftall. Im Hintergrunde 
biefes Wiefenthälchens liegt in fliller Verborgenheit, das alte 


Schanenburgerbad ,„ 14510 $. ü. M., uber dem das Felsge- 


bilde · der Schauenburgerflub 2040 F. ü. M. ſich erhebt. 
Nößli, Weiß-, Fl. Häuſergruppe in der Pf. See— 
berg , am Wege nach Langenthal, im bern. A. Wangen, 
Rötelen, ein herrfchaftlihes Schloß mit einem 30l- 
baufe , einer Kapelle und einigen Gchäuden on der Rheins 
brüde ber aarg. Stadf Kaiferfuhl ,. auf dem rechten Rheins 
ufer. Bis durch den Lüneviller Frieden bie bifchöflic)» cone 
fanzifchen Dr an Baden übergingen,, beivohnte das— 
felbe ein. bifchöfl. Obervogt, deſſen Gebietsfreife mit Eim 
fhränfungen auch Kaiferftuhl umfaßte. Diefer vormaligen 
Bellimmung wegen trägt es jet den Namen Gafthaus zum 
Schloß Rötelen, ift fhön erneuert und fehr gangbar ge— 
worden, — | 
Rötenbach, Pfarrgemeinde mit zerfir. Häufern, in 


einem ziemlich engen, langen Thalgrunde, den Berge von’ 


befrächtlicher Höhe einfaffen, im bern. A. Signau. Det zu 
weilen ungeflüme Rötenbach fammelt die aus den Berg» 
fhlünden der Gegend kommenden Bäche, und führt fie im 
Eggiwyl der Emmen zu. .- Oberhalb an einem Waldberge 
flieht einfam die Pfarrficche , im Wirgbrunnen geheißen, und 
wird für eine uralte Stiftung, auch für die Mutterkirche 
des ganzen Emmenthals gehalten. Dies Kicchfpiel umfaßt 1173 
Seelen mit 3 Schulen.. Auf der Egg und Oberay find bieg 
Firchgenöffig. Urfprünglic war Rötenbad; eine Herrſchaft, welche 
Adrian bon Bubenberg 1490 der Stadt Bern verkaufte. 
Vach einer Kronikſage foll fein Name von einem feindlichen 
Einfall abgeleitet worden fein, ben die Grafen von Thiere 
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ſtein und Kyburg 1383 in dieſes Thal gethan, wobei die 
Bewohner die Plünderer fo tapfer empfingen, daß der durch 
Riefende Bach mit ihrem Blute gefärbt wurde. | 

. MNötenbach, mittelmäßiges -Dorf, in der Pf. Dec 
zogenbuihfee und dem bern. 4. Wangen ‚an der Straße von 
Lerzogenbuchſee nah feinem Amtsorte Dürcmühle und nad 
Dafel. Es liege am Seebache oder dem Ausfluffe Des Secd 
bei Inkwyl, hat fehr thätige und gewerbfame Einwohner , 
und nebft einer Hufſchmiede eine Schloſſerwerkſtätte. Sein 
Schuldezict zähle 67 Wohngebäude, mit einem beſoudern 
Schulhauſe. Die Schule hat es mit Wanzwyl und Inkwpl 
gemein. 

Köthen, im Bez: und K. Schwyz, eine vormals mif 
ber reichften Vegetation prangende, mit 27 Häufern und 

öfen überfäete Berggegend ,. die eine von Ark abhängige 

lialkirche hatte, im Goldauer Thal. Der Felfenflurz von 
4306 begrub auch dies fchöne Gelände mit all feiner Herr⸗ 
lichfeit, wobei 131 Menfhen umfamen. 

Nöthi, NRöthifluh, die, Gipfel bes Sura bei 
Solothurn, % St. vom Weiffenftein, über 500 F. höher 
als deffen Wohnhaus. Oeſtlich ift dieſer Felskopf fenfreche 
abgeriffen. Die Ausfichf auf die an feinem Fuße liegenden 
Balmberge und in das mif einem weißen Straßenbande 
durchzogene Mabendörferthal bis zum Hauenftein hin, ge- 
währt einen ganz eigenen Kontraſt, gegen Die mitfägliche 
Fernſicht, die beim Weiffenftein angegeben wird. Nordöftl, 
erblidt man den Feldberg ‚den Blauen und Bölchen, nördl. 
fiehe man. ben blauen Saum der Bogefen, und näher die 
vielfachen Werzweigungen der Surafette. Das Darauf be- 
findliche trigonometriſche Signal ftehf mit demjenigen bei 
Straßburg und ben meiften Haupffigualen und Grundlinien 
der Schweiz in Verbindung. Mit einem Ferneohr fann man 
das Basler : Münfter , viele Ortſchaften in diefem Kanton, 
fo wie im Frickthale, erfennen. Ebenfo Hofwyl, Bern, 
Freiburg, Dverdon, Grandfon, Neuenburg, Murten, Payerne, 
- Xarberg, das Klofter Balfainte an dem Mtoleffon „ Dad 
Gaſthaus auf dem Rigi m. f. w. Wege führen hinauf von 
Solothurn in 2%, St., von Welſchenrohr in 2 St. und 
vom Meiffenftein m u ©t. _ —— 

Rofels, Dörfchen oberhalb Meienfeld, im Hochger. 
gl. Namens und bünd Zehngerichtenbund. Es liegt auge« 
nehm, am Wege von Jenins nach St. Luzienfteig, und feine 
Bewohner find zu Meienfeld eingepfarrf. . — 

Rofeyen, der, hoher Berg im Kanton Uri, der die 
Flüeler Alpen von jenen der Gemeinde Siſiken ſcheidet, 
und Das ſchwyz. Muottathal begrenzt. Man findet auf dem⸗ 
ſelben Kriſtalle. 

Nofflen, die, ein merkwürdiger Felſenpaß zwiſchen 
dem Schamſer- und Aheinwaldthal, im Hochgerichte Schams 

nd bind. Grauenbund. Eine Briüde führe hier über den 
interrhein , der unter derfelben einen prächfigen Salt bilder, 
wie Die Farrera einen ähnlichen: Sturz in dieſer Schlucht 
macht. Die Rofflen wird auch die innere Viamala genannt, 
it jedoch nicht fo fchauerlich als die auffere. Mit Lebensges 
fahr werden die Tannengehölze an den fihroffen Abhäugen 
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für die Eifenfchmelzen im benachbarten Ferrerathal benutzt 
und der Bau der Meiler zum Verkohlen bes Holzes ift 
ſehenswürdig. 
Rofnen, kleiner Weiler bei Tomils, im Domleſchger 
KSochgericht und bünd. Gotteshausbund. u 
get, les Mouling, Weiler in ber Genfer Meie 
cei Avully. 1 
Onnen) DINSCH mE Border, zwei Alphöfe 
in den Pfarren Denfingen und Ballftall , im folothurn. Amt 
Ballftal. Bon der Hochwache auf dem hintern Roggen ges - 
er ec eine prächtige Ausſicht über Die Kant, Bern und 
othurn. 
NRoggenacker, Landfik und Bauernhof in der Pfarre 
Günfperg und dem folothurn. A. Läbern, ' 
Noggenburg, vormals ART Pfarrdorf - 
von 305 Seelen, im bern. Amf Delsherg, 234 St. von 
feinem Amtsfige. Es liege an der Grenze gegen das franz. 
Gebiet, welches bier eine Strede lang von ber Lügel bes 
geichrief ift, in unfruchfbarem Gelände, und feine armen Ein» 
wohner £freiben mühfamen Aderbau. Hier find Edenswyl und 
einige Höfe eingepfarrf. ——— — 
oggenflocd, der, ein Felsſtock im K. Schwyz, ar 
deſſen linkem Fuß die hochliegende Pf. Iberg ſich befindet, 
und wohin von Schwyz über die Ibergeregg ein Weg führt. 
Auf diefem erſteigbaren Felſen ſteht ein Kreuz, und die Aus» 
fihf ift nach allen Seiten fo ſchön und groß, daß auf diefer 
Kuppe ein Panorama gezeichnet wurde. SEE 
Noggweil, Pfarrdorf und Munizipalgemeinde, die 
mit ihren 24 Zugehörungen 180 Wohngebäude enthält und 
903 reform. Einw,, ohne bie kathol., zählt, im fhurg. Kr, 
und 9. Arbon. Das Dorf Roggweil hat eine;fihöne Lage 
und anziehende Ausficht auf den 34 SE. entfernten Boden 
fee. In dem 4740 erheuerten umd verfihönerten Schloß 
wohnte vormals ein St. Gall. Kapitular als Gerichtsherr- 
ed Orts, und die Kirche wurde 4746 new erbaut. ra, 
Roggmeil, Pfarrdorf mit 1268 Einw. und 2 Schulen, 
im bern. X. Aarwangen. Es ift theils auf eine Ebene, theils an 
dem Fuße eines Hügels gebauf, und hat ein Schulhaus. Diefer 
Ort ift von fchönem Aderfeld uırd Wiefengeläude umgeben, und 
die Eintwohner , die auſſer Viehzucht umd Feldbau auch Leine 
weberei £reiben, find ziemlich wohlhabende. Das St. 
entfernte fuzern. Stift St. Urban übte bier vörmald gruude 
berrliche Rechte aus, die es von ben letzten Edelleuten dieſes 
Orts, welche in den geiftlichen Stand fraten, big zur Revolution 
batte. Bis zur Errichtung der aarg. Pf. Glashütten, hatte 
der hiefige Pfarrer abmwechfelnd mit dem in Wynau dafelb 
die Sonntags» Kinderlehren zu berfehen. vet — 
Roggliswyl, Dorf und Gemeinde, mit I zerftreufen 
Häufern , in der Pf. Pfaffnau, Gerichtskr. Reyden und luzern. 
4. Williſau. Es liegt mit feinem Pfarrort in demfelben 
Thal, bat ein nenes wohlgebaufes Schulhaus, und feing 
Einwohner treiben die Reinenweberei, nebfi dem Schwein— 
handel, fehr Mark. Die Edelleute dieſes Orts, deren Burg 
fi in der Nachbarfhaft auf einem Hügel befand, waren 
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Wohlthäter des Stifts St. Urban. Roggliswyl iſt 3 Gt. 
bon feinem Amtsſitz und 8 St. von der Hauptſtadt entfernt. 
 Rogive, la, Pleines Dorf im waadtl. Kr. und Difte, 
Dron , 5 Sf. von Laufanne und 1 St. von ron ‚ auf der 
Grenze gegen Freiburg. Es enthält 60 Einw. Ein Theil 
Davon gehört zum K. Freiburg. _ Der in der Nähe befind. 
liche Torf wird nah Vevay geführt. - 
Bohnen / E. Ort in der innerrhod. Rhod Hirfchherg. 
—Vohnen, der hohe, ſ. Hohe Rohnen. 
Rohr, Fl. Dorf mit 39 Wohn- und Nebengebäuden in 
ber. Pf. und dem Kr. Suhr, im aarg. Bez. Aarau, 1), St. 
bon. der Hauptſtadt. Im Walde zivifchen diefem Ort und 
Kuppersiopl : werden noch deutlich die Spuren einer alten 
Römerſtraße, die fich von ber jegigen Landſtraße hinweg in 
ſchnurgerader Linie gegen Auenftein nad) der Aar hinzieht, 
erkannt. Dieſer Ort liege Biberftein gegenüber, nahe der 
Aar. Es ift nicht unwahrfcheilih, daß fein Name mit der 


> alten Graffhaft Rore, deren Grenzen einen großen Theil 


des jegigen Aargaus umfaßten, zufammenhänge, und bier, 
wenn nit der Gig, doch ‚eine Gerichtsftätte der Grafen ger 
weſen fein dürfte. Noch jetzt lebt zu Egerkinden im Kant. 
Solothurn ein Geſchlecht von Rohe, fo wie ſich überhaupt 
noch Abkömmlinge von adelichen Familien des alfen Aargaus, 
als von Arx, von Däniken, von Zelten, veu Wartburg ig 
Bahernflande unfer ben Umivohnern von Aarau befinden. 
„., Rohr, Kirche und Probftei im Thierfteinerthaf und 
folothurn. A. Thierftein. Die Abtei Mariaftein ordnet zwei 
Kapitularen hierher, welche die geiflichen Verrichtungen zu 
Breitenbach, Buͤſſerach und Erſchweil beſorgen.  . 
„Rohr, ge. Bauernhof mit einem in Schuff gefunfenen 
Edelfig an der Glatt, in der Pf. Kloten, im zürich. Amt 
Embrach. Serner ein. Bauernhof und eine Fähre am. Grei 
feuſee, in der Pf. Fällanden , ini zücch. A. Greifenfee. 

Rohr/ Fl. Dorf von 25 Häuſern und einer Kapelle, mit 
135 fathel. Einw., am füdöft. Fuße der Schafmatt und in 
einer Tiefe über Erliſpach, im folothurn. 4. Gösgen. Es 
it nach Sfüßlingen eingepfarrt, zu welchem man Durch eine 
zuge Thalfchluhf, wie aus einer Höhle in einen weifen 


Raum tritt. | | 

Rohr, Weiler bei einem Forſte gl. Namens, Im der Pf. 
Tafers und dem freiburg. Stadtamt. | 
Rohr, das, eine beträchtliche Alp, mit Sumpfboden } 
ir der Gemeinde und dem Kr. Sennwald, im St, Gall, 
Ber. Sargand. "Ein Bergfall haffe 1770 auf und um dies 
- jelbe Verheerungen an Gütern und Gebäuden verurſacht. 

Rohr, Ober⸗und Unter-, Weilerin der Munizipal⸗ 
gemeinde Pfyn und dem thurg. A. Steckborn an der Thur, 
uber welche hier eine Fähre für die Straßenverbindung von 

tanenfeld nach Stein ift. 

Rohrbach, Dörfchen in der Mähe des Schwarzwaſſers 
und von einem Bache dieſes Namens beſpült, in einer rauhen 
Gegend, in der Pf. Rueggisberg, im bern. 4. Geftigen, 
Es macht eine Abtheilung und einen Schulbezirk dieſes Kirch» 
ſpiels aus, der 56 zerſtreute Häufer mit 555 Einw. enthält, 
deren. Hauptgefchäfte Landbau und Viehzucht find, 
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Rohrbach, Plarrdorf, deſſen ausgebehnfer Gemeinds⸗ 
bezirk 230 Häuſer mit 1770 Einw. zählt, ander Langeten, 
in einem Thal oberhalb Madisweil, im bern; A. Aarwangen. 
Die Straße von Langenthal nach Huttweil führt Durch den 
Ort, deffen Kirche und Pfarrhof um die Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts neu erbauf wurden. Die weirläufige Pfarre, welche 
in die Viertel Rohrbach, Dietweil, Graben, Aucweil, Laimid- 
weil und Defchenbadh eingetheilt wirb , und 4100 Einw. ent⸗ 
hält, die fiih von dem Anbau ihres zum Theil hochliegenden 
Geländes, und. der ſtarken Weberei von Leinenfüchern nähren, 
erſtreckt ſich über Tiefen und Höhen. Der Ort felbft ift Klein, 
und fein 1823 neu gebauter Kirchthum glänzt zwifchen den 
ihn umeingenden Gebäuden, unter denen fich ein Rornmagazin 
und ein Schulhaus befinden, hervor. Er hat borfreffliches 
Quellwaſſer, gute Steinbrühe und in feinem Dorfbegirke 
zwei Schlöfer, Rohrberg, befannt wegen feiner. Berwüftung 
durch die Berner 1338; das andere mit vergeffenem Namen, 
jegt die alte YBurg genannt. Unter den alten Bürgerge 
fhlechtern ift noch das von Wartdurg. Diefer Ort _ift fehr alt, - 
und gehörte fchon im 9. Jahrh. dem Klofter St. Gallen, 
fo wie Das Nebenörtchen Soffau in einer Urkunde von 886 
vorkömmt. F — | 
Rohrbach, der, ſchöner Wafferfturz zwifchen Waſen 
‚und. Wattingen, an der Urner Gotthardsſtraße. Diefer 
Bach fallt in einer engen. Selfenfluft in mehrern Sätzen 
durch, wildes Geſtrüpp und Felſenblöcke in die Reuß, und 
gewährt einen maleriſchen Aublick. | 
: NRobrbahgraben, der,f. Graben. 
Rohrber 9, altes, bis auf weniges Gemäuer verſchüt— 
tefes Schloß, in ber Pf, Rohrbach, im bern. A. Aarivare 
‚gen. Die Berner eroberfen dasfelbe 1338 und verwüfteten es. 
Rohrdorf, Kreis im aarg. Bez. Baden, begreift 
bie zwei Kirchfpiele DOber»Rohrdorf und Fisliſpach, nebft 
den Drtfchaften und’ Weileen Unter » Rohrdorf, Starelſchwyl, 
Buslingen, Bellikon, Hauſen, Künten, Sulz, Remetfhwpf, 
Stetten und Eichhof. | nr 
Rohrdorf, Dbere, Kreisort und Pfarrdorf ‚1 Er. 
von feinem Bezirfsorte Baden, hat 43 Häufer und ein Kirch 
fpiel von 2353 Seelen , zu welchem Unfer-KRohrdorf, Stetten, 
Künten und DBellifen gehören. Es liegt auf einer Anhöhe, 
am Fuße des Heiterſpergs, has ein neues Wirthehaus und eine 
anſehnliche Kirche, welche mit den nahen geiſtlichen Wohnge⸗ 
bäuden eine reizende Ausſicht beherrſcht. Entdeckungen von 
Alterthünern beweiſen, daß die Umgegend dieſes Drre wäh⸗ 
‚rend der römiſchen Herrſchaft bewohnt war; nicht aber daß 
Rohrdorf der Hauptort der ehemaligen Grafſchaft Rore ge- 
weſen. Baden übt hier die Kollaturrechte aus. 
Mobrdorf, Unter, Zilialort der Pf. Ober-Node- 
dorf, 44 Sf. tiefer als dieſes und gleichfalls 4 St. ven 
"Baden, In ber Nähe des aus 40 Gebäuden befishenden 
Fleinen Dorfs find feit 1807 Torfftechereien angelegt. Die 
aarg. Regierung ließ hier jährlich uber 6000 Klafrer Torf 
ſtechen, bis zum Ende 1812, da fie die Torfgräbereiin der 
Gemeinde ‚gab, | 
Rohren, sin weitläufiger Bezirk der appenzell, Pfarc- 


enteinde Herifan mit 1289. Ein. , von [welchen viele fich 
dureh ihre Induſtrie auszeichnen, 
_ Rohrmoos, Fl. Dorf mit einem längſt verfallenen 
Kitterfig, in der Mähe der bern. Amtsſtadt Burgdorf, zu 
Dperburg kirchgenöſſig. — u “n 
Rohrmoos,/ Weiler im Lauenenthal im bern. Amt 
Saanen, 34 St. fübl. von Lauenen und 1% St. nördt, Dom 
Lauenenſee, in ſehr reizender Lage. ° . 
— Nobrmoog, im, Hof und Babeort im Lern, Amt 
Thun, Bon den Heilfräften der biefigen - Quelle iſt noch 
weuig bekannt beworden und die fiefe Lage dürfte nicht 
viele Kurgäſte anlocken. —— | 2 
. Roillebeaus'sder Roulbeau (Royal-Bois), Trüms 
mer eines alten Jagdſchloſſes, das fein Dafein unter den erſten 
burgund. — erhielt, in der genf. Meierei Meini, in 
der Mitte eines Sumpfes, nahe der großen Straße. von 
Genf nad Thonon, mit einer ſchönen Anficht des Montblanc, 
4% St. von Genf (f. Meint). > a 

Nolle, ein Difteift des Kantons Waadt, ber. gegen 
Often an den Diſtr. Morges, gegen Welten an den Diftr. 
Nyon, gegen Norden an den Difte. Aubonne und- gegen 
Süden an den Genferfee grenzf ‚in ji Kreife, Rolle und 
Billy eingetheilt it‘, welche von 5114 Seelen bewohnt find, 
Er befteht größtenthells aus Rebgelände, das den beflen 
Eofe-Wein erzeugt. Doch hat man.auch gufe Felder ‚ Bauns 
garten und in der Höhe vorfrefflihe Wieſen. Kaftanten * 
die in dieſem Diſtrikte wachſen, ſind geſchätzt. 

Holle, Kreis, im Difteife dieſes Ramens, er ent 
hält 2796 Seelen und die Ortſchaften Rolle, Alamand, 
Monf und Perroy. Er ift fleißig angebauf, liefert, frefflichen 
Wein, und iff reich an herrlichen Anfichten. 2 

Rolle, Kreis» und Diſtriktsort, 5 St. ſüdweſtlich don 
Satifanne, ein Fleden, der nur aus einer Gaffe längs dem 
Genferfee beſteht und in 136 wohlgeb. Häufern 1881 Einw. ent 
hält, Er liegt anmufhig von Weingärten, die ben berühmten 
Eofe: Wein erzeugen, umfaßt, 1134 5. ü. M., am Fuße eines 
Hügels, au der großen Straße von Laufanne nach Genf, 
‚welche ihn fehr belebt, und wird ſowohl feines Sauer» und 
Stahlwaſſers, als auch feiner herrlihen Lage wegen, die 
eine große. Ausſicht darbietet, viel beſucht. Das Schloß, 
bei welchem liebliche Spaziergänge find, ift alt, Es war 
ehemals eine Baronie, die einer adelichen noch blühenden 
Samilie von Solothurn den Namen gab und bie 1798 
der Familie Kirchberger gehörte. Von demfelben, fo ivie von 
den in der Nähe liegenden Landhänfern , welche theils Lan— 
Deseingebornen , theils Fremden, bie fich, angefiedelt haben r 
zufiehen, hat man einen freien Umblid auf das große Beden 
des Genferfees, der hier am breiteften if. Hier finder man 
in den gefellfchaftlichen Zirfeln angenehme Unterhaltuug , 
auch Gelegenheit zu genußreichen Ausflügen. | 

Nolle, la, ein großer zerPlüfterer, arı manchen Stellen 
auch fehr ebener Gleticher im höchſten ſüdweſtlichen Hinters 
grunde des walliſ. Thales und Zehnten Herens. Er befinder 
ich zwifchen der Dent de Herens und der Maye und fliefif 
in 3 Armen ins Thal aus. An feinem Fuße ift die Alptrift - 
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und Kapelle St. Barthelmy, von welcher über feinen mitt. 
lern Theil und ben Rollegrat ein Jägerpfab führt, welcher 
fih bis auf 7830 3. ü. M. erhebt und durch den man in 
die Val Pellina gie! 

Romain, St., Fl. Dorf mit einer Kirche dieſes Na— 
mens und 68 Einw., in der Pfarre Ayent und dem wallif. 
Behnfen Herens. e 

Nomainmotier, Kreis im waadel, Diſtrikt Orbe, 
welcher 2741 Seelen und die Ortſchaften NRomainmofier, . 
Agiez, Amer, Boflend, Brefonnieres, les Clees, Croy, 
Envy, Juriens, la Praz und Premier in fich begreift, ger 
Birgig iſt, doch Aderbau und Viehzucht mit Vortheil betreibt, 
und in defen hübſchen Dörfern die Einwohner fih durch 
Arbeitsfleiß und milde Sitten auszeichnen. | v 
. . KRomainmotier, Kreisork, ein alfer Flecken mit 
Jahrmarktsrecht am Nozon in einem romantifchen angeneh—⸗ 
men Thal. Er enthält 52 Häuſer mit 270 Einw., die fi 
zum Theil von Uhrmacherei, Berferfigung von Gewicht un 
Wagen, Nagelfhmieden und andern Handwerfen ernähren, 
Die Kirhe von gothifcher Bonart, deren hohes Gewölbe 
von Säulen getragen wird, diente ben Mönchen bes ehe . 
maligen Benediftinerffofters, welches von feiner Sefularl 
fation an bis 1798 der Wohnfig eines bern. Amfmannd 
war, zum Goffesdienfte. Dieſe Stiftung entftand' aus eines 
Einfiedelei, welhe im 5. Jahrh. Sr. Romanud beivohnfe. 
Machher wurde fie in eine vom Papft Stephan II 753 ge 
weihte. Abtei vertwandelf, die in der Folge von Karl dem 
Großen mit bedeutenden Gerechffamen und von dem berracd» 
barten Adel mit vielem Grundeigentum befchenft wurde. 
KRomainmotier, das mit Bretosinieres eine Pfarre bilder, iſt 
6 St. nordivefll. von Laufanne, 134 St. von Orbe und 
1 St. von la Sarraz. In der Nähe diefes Orts werden 
viele Verfteinerungen gefunden. * 

Roman, Weiler mit 2 hübfihen Landhäufern im Kr. 
Ecublens, im mwaabtl. Difte. Morges, St. von Morges. 

Nomaneche, Weiler im Kr. Jens im waadtl. Difte, 
Morges, 114 St. von Morges. 

Komanel, eine Gegend zwiſchen Arner und Sf. Erois 
im waabel. Diſtrikt Orbe, wo man 4816 im einem Hügel 
mehrere alte Skelette, Eifengeräthe u. f. ww. gefunden. 

Nomanel, ein Kreis im waadtl. Diſir. Laufanne. 
Er umfaßt bie Ortſchaften Romanel, Cheſeaux, Criſſier, 
Jouxtens und Mezery, le Mont, Prilly und Renens, welche 
2511 Einw. enthalten. Der untere ſeewärts liegende Theil 
diefes Kreifes hat Weinhügel. Der obere Aecker, Weiden 
und Holz. Doc; vergrößern fi die Aeder allmälig, bie 
neuen Aufbrüche nehmen zu, und man füngf an, mehr 
Nutzen aus einem Fräffigen Erdreich zu ziehen, das reiche 
Butter» und Getreideärnten verfprichk. 

Romanel, Kreissrt, Dorf von 42 Hänfern und 220 
Einw., die fid) mit Feldbau und Viehzucht beichäftigen, mit 
einer Kirche, am äufferften Ende ber Falten Plaines bu 
Loup, 4 St. nördlih von Laufanne. Im Kanton, Waadt 
befindet fich noch ein Ort diefes Namens, im Kr. Eolombier 
und Difte. Morges, 24 St. nordweſtlich von Laufanne 
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und 1 St. von Morges. Diefes. legfere nennt fih Romanel 
fur Morges und zählt in 30 Gebäuden 120 Seelen. u 
Romanens, kl. Dorfvon 47 Häufern und 193 Einw., 
in der Pf. Sales und im freib. A. Bulle, P 
RMomanshorn, Kreis imthurg. A. Arbon. Er be⸗ 
greift die Munizipalitäten Romanshorn und Salmfad mit 
den Ortsgemeinden diefes Namens und Hemersweil. 
Nomanshorn, Kreisort, paritätifche Kirche: und 
wohlgebautes Pfawdorf mit. 2 Schulen, 76 Häufern und 
. 232 Fathol. Einw. (die Reformirten find unter Salmfach 

mitgezählt), auf einer Erdzunge am Bodenſee, auf deren 
äufferfter Spige, wo einſt ein rom. Leuchtthurm fol geiveien 
fein, jest em ſchönes Schloß fiehf, das ſchon im 12. 
Sahıh. dem Klofter St. Gallen gehörte ;rbei der Liquidation 
:4807 an -Privatperfonen verfauft wurde. Dies Schloß bes 
herrſcht eine der. vortrefflichften Ausfichten über die größte 
‚Länge und Breife des Gees. Der Fiſchfang, befonders von 
‚Blaufelhen., wird flarf befrieben, und da hier auch viele 
Schiffer wohnen, fo ift der Verkehr mit allen Häfen des 
jenfeitigen.Geftades, vorzüglich mit dem gegenüber liegenden 
Sriedriihshafen, bedeutend. Die Mrrnizipalgemeinde ift auße 
ey und begreift nebft allen Zugebörungen 248 Wohn. 
‚gebäuden. | RG 
Rome, Dorf mit 120 Einw, in der Pf. Saviefe und 
dem wallif. Zehnten Herens. 9— | 
— Romeiron, Dörfhen von 12 Hänfern und 68 Einw. 
-auf der Höhe des Jura über Bonvillars, 1\, St, von 
Grandfon, mit fchönen Bergtriften, im waadtl. Kr. und 
Diſtr. Grandfon, Seine Einwohner [ind zu St. Maurice 
kirchgenöſſig. — 
Romeh, St., drei Berghöfe mit Alpgütern, in des 
Pf. Brezweil und Dem baſel. Bez. Waldenburg, von wel⸗ 
chen zwei, Sideifemuffe der bafel. Familien Ryhiner und 
KEglinger find» 
—Romont, Amt, im Kanton Freiburg, ziemlich teil 
läufig und gebirgig, in welchem, der Ertrag der Erde guf 
ift, Butter und. Getreide, Obſt und Küchengewärhfe wohl 
fortfommen: Indeſſen leben die Einwohner mehr don Viche 
zucht, welche duch die guten Weiden und Wiefen in den 
wajferreichen Thälern fehr begünftige wird, als vom Lande 
bau, der in in mehrern DOrtfhaften unbedeutend if. Das 
"Amt Romont beſteht aus den Pfarren Romont, Berlens, 
Billens, Chaftonnaye, Grangeftes, Mezieres, Siviriez, 
Villaraboud, Villarimboud, Ville Sf. Pierre und Vuiſter⸗ 
nens, von welchen Romont der Hauptſitz iſt und wo das 
Oberamt ſich befindet. Alle dieſe Kirchſpiele bilden einen 
Waͤiſenbezirk. Romont mit feinen Zugehörungen war im 
Mittelalter eine Grafſchaft, die ihre eigenen Herren hafte; 
fie ivurde 1536 dem Savdiſchen Haufe entriſſen. Noch nenne 
fih der König von-Sardinien, als Herzog von Savpoien, von 
Demfelben. | 

Romont, deufhb Remund, Stadt, Amtsort, 

hübſch gebaut anf einem runden Hügel an der Glane, mit 
Thoren und Mauern, 274 Gebäuden und 800 Cinw. Gie 
fam 1536 mit der Umgegend an Freiburg. Auf dem im 
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10. Jahrh. von den burgund. Königen begründeten Schloſſe 
wohnt der freib. Amtmann, und die ſchöne Pfarrkirche wird 
von ſechs Prieſtern bedient. Hier iſt auch ein Kapuzinere 
bofpiz, und die Schulanflalten zeichnen fich ale — 
aus. Die Lage von Romont iſt angenehm, und der Ort 
könnte, nad) dem Urtheil won Sachfundigen, im Nothfall 
in eine für die weftl. Schweiz bedeutende Feftung umgeſchaf⸗ 
fen werden. UWebrigens if diefe Stade durch ihre zahlreichen 
und weither befuchterr Pferdemärfte berühmf, welche au 
die Urfache ihrer vielen Gafthäufer fein mögen. Hier i 
ein Munizipalrath und die vormals ausgedehnten Privilegien 
wurden den Zeitumfländen angepaff. Das Städtchen hat 
mehrere Brunnen mit gutem Trinkwaſſer und eine Quelle 
unterm Sclofe. Die Geiftlishen werden bier Ehorherren 
geheißen. Sie bilden ein Kapitel. Romont ift der Geburts» 
ort des um die Schweizergefihichte verdienten Guillimann, 
ber ald Profeffor an der Hohfihule zu Freiburg im Breisgau 
4612 geftorben if. E — 
—MNMomont, deutſch Rothmund, Bergdorf wit 144 
deutſch und franzöſiſch ſprechenden Einwohnern, in der Pf. 
ieterlen im bern. A. Büren. Es hatte vormals feine eigenen 
Edelleute, deren Burg 14 Sf. oberhalb dem Dorfe auf 
einem dicht überwachfenen Hügel gefehen wird. Hier gedeihen 
eine Gattung Erbfen, die weit und breit berühmt find. 
Nomiswanden, gr. Hofguf in einem Fleinen von 
MWalzenhaufen herabfteigenden Thälchen, bei St. Margarethen 
im St, Gall. Bez. Rheinthal. e 
Romoos, von Romanorum Dffa, wie man 
ohne Grund behaupten will, eine weitläufige zerfic. Pfarre 
gemeinde von 245 Häufern und Alphütten mit 1356 Einw., 
im luzern. Bezivfögerichtsfreife und A. Entlebuch, 214 St. 
bon feinem Amtsorr Schüpfen und 6 St. von Luzern. Die 
Kicche ward wahrfcheinlich fchon 1084 erbaut. Gleich feinem 
Nachbar, dem Pfarrer zu Dopplenfchivand,, hatte auch ber 
- hiefige vormals mehrere ganz eigene Freiheiten und Judi— 
Fafurrechte. Das Dörfhen Romoos liegt hoch am Saume 
eines Spärlich mit Tannen beiwachfenen Vorberges und geniept 
einer weiten Ausficht. 1133 vermachte Lufolf von Wollhauſen 
ur Berbefferung der Pfarre den Meierhof Tannbach. An 
ee forellenreichen Fontanen, oberhalb welcher Die Fleine 
Drffchaft liegt, machte man im 15. und 16. Jahrh. unnüße 
Verſuche, eis Goldbergwerg anzulegen. | 
— Romooferegg, das, Bergübergang am Napf auf 
‚der Grenze der Kantone Bern und Luzern, ſüdweſtlich von 
Romoos und im nordweftl. Hintergrunde eines Nebenzweigs 
des Kuffengraben. Darüber führt ein Fußweg von Romogs 
nah Trubſchachen in 4 St. | | 
Ronco, ein hoch im Gebirge liegendes Fleines Dorf, 
in der Pf. Duinto und dem teffin. Bez. Levintina. Es hat 
eine Silialfiche, die von einem hier wohnenden Kaplan be: 
dient wird. Ä a 
Noneo, Ei. Dorf und zivar das hinferfte, im Bebretfo» 
dal, im fein. Bez. Leventina. Es liegt mit Bedietto und 
feinem Pfarrorf Villa am Fuße Des Fibio, der majeſtätiſch 
fein Felſenhaupt in die Wolken emporhebt, 4670 3. ü. M. 


Hier wird noch Sommerroggen gepflanzt. in Geblrgspfab 
führt bei dem Wafferfpital vorbei über die Gruinenalp und- 
. die Novena, oder Nüfenen, deren Uebergangshöhe 7260 8. 
u. M. ift, nad) Dbergefteln im Wallis; ein anderer na 
Kehrbächi in Pommat in 4 St. * 

Ronco d'Ascona, eine Gemeinde zwiſchen Briſago 
und Ascona, im Kr. Iſole und teſſin. Bez. Locarno. Sie 
bat Weinwachs und liegt in der Höhe. Ihre Kicche hängt 
bon Ascona ab. 

. Koneo, Ober⸗ und Unter⸗, zwei Dörfchen im 
Kr. Gambarogno und feffin. Bez. Locarno. Die Einwohner 
find zu Bira pfarraenfin 

Nondat, Te (de Bure), eine große Waldung tn 
der Nähe des Dorfö Bure, im bern. 4. Pruntrut. 
Nondchatel, Fleines altes Schloß zunächft bei Reue 
neffe im bern. Amf Courflari, auf einer Fegelförmigen mit 
Tannen bedeckten Anhöhe, vor welchem noch einiges Ge 
mäner vorhanden if. Es gehörte vormals der Familie 
Drfon aus Burgund, und Fam -fpäter ald ein bifchöfl.-bafel. 
Lehen in viele Hände. Zuletst ging ed an dad Haus Hei 
mann zu Biel über, das fih davon fchrieb. Der bei Diefen 
Burgfrümmern von dee Scheuß gebildete Fall gewährt eine 
reizende Anſicht. 
Nondpre, Fe, Feine nah Tramelan pfarrgenöffige 
Söufergruppe , im bern. A. Courtlari. 
Rongella, einfames Bergdörfihen mit 96 Einw. im 
Schamferthal und bünd. Grauenbund. Ungeachtet feiner 
öhe, 3170 F. ü. M., ftehen in guten Wiefen noch ſchöne 
bfibdäume. Bei diefem Ort war die bisherige Straße vom 
Bernhardin nach Thufis, boch über dem linken Ufer des 
Hinterrheins, und fteil den Berg hinunter nach dem Ufer 
der Rolla gebahnt. Jetzt zieht ſich die neue fief unter 
Rongella längs der engen Felsſchlucht bin, wo die Via 
mala ein Ende nimme und der Hinterrhein durch das ver» 
lorne Loch fih in die Fläche ergießt, an deffen Ufern ent» 
lang, durch fenfrechte Selfen eingefprengf. | 
Ronwyl, Dörfchen in der Pf. Waldfich unb dem 
St. Gall. Bez. Goffau. | | | 
Root, Pfarrdorf und Gemeinde mit 494 Gebäuden 
und 1318 Kirchgenoſſen, an dee Straße von Luzern nach Zug 
im Bezirfögerichtöfreife Habsburg und Iuzern. Stadtamt, 
2 St. von der Hauptfladt. Das Dorf, zu welchem Honau 
und Dierifon ald Filiale gehören, liegt in fhönem Frucht: 
gelände, war einft eine Befigung der Herren gl. Namens, 
welche ein nahes Schloß bewohnten, von dem feine Trümmer 
mehr zu fehen find. Auch die Kirche wird für eine alte 
Stiftung gehalten, und der Kirchenfaß, welchen das Kloften 
Altenrif im Kanton Sreiburg 1223 hatte, kam fpäter als 
Habsburgiſche Schenfung an Bas Stift Zofingen, und end» 
ich Faufsiweife für 615 Goldgulder an das Stift im Hof in 
Luzern. Sn der Nähe am Roterberg wird ein feuerfefter 
Sandftein gebrochen, der auch zu Schfeiffeinen beriwendef 
wird. Diefen Namen trägf ferner ein. Weiler und Filial in 
der Pf. Wangen, im Amte Surſee, und ein Pleines Flüß» 
chen, welches in der Gegend von Melchnau entſteht, und 
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von. Großendietweil abwärts bis Sf. Urban die Grenze 
zwifchen den Kantonsgebieten von Bern und Luzern bilder. 

Ropoldsried, auch Nuppoldsried, Fl. Dorf, 
welches mit Eiholz, Bangerten und Schünen ein von Obfie 
garten bededtes Gelände hat, in.der folothurn. Pf. Meffen 
und dem bern. A. Fraubrunnen. Es. hat eine Schule und 
zählt in 21 Häufern 186 Einw. 

Ropraz, Dorf von 56 Häufern und 260 Einw. im 
Kr. Mezieres und waadfl: Diſtr. Oron. Es gehört in das 
Kirchſpiel Mezieres, und hat ein Schloß, welches bis 1798 
‚bie Ortsherrſchaft beſaß. Die Umgegend wird als gutes 
Jagdrevier gerühmt. | 

Rorbachſtein, der, einer der Gipfel des Ravpl, 
auf der Grenze der Kantone Bern und Wallis , öftlich vom 
— über den genannten Berg, 10,760 F. ü. M. 
NRNorbas gr. Pfarrdorf an der Töß, über welche bier 
eine ſchöne ſteinerne Brücke von 3 Bogen nach Freienſtein 
führt und beide Ortſchaften mit einander verbindet. Kirche 
und Pfarrwohnung nehmen ſich durch ihre erhöhte Lage ſehr 
gut aus. Mit Freienſtein und Teufen zählt die Pfarre in 
130 Häuſern 1135 Einw., von welchen der Weinbau vor» 
züglich gut berieben wird. Merfwürdig ift hier oberhalb 
Aner Mühle (die Lochmühle genannt) eine Grotte, aus.beren 
Eden überall Waſſer hervortrieft, das fih in. Stein ver« 
wandelt und die feltfamften Figuren bilde. Eine ähnliche 
befindee fich bei der Haldenmühle. Aus beiden- find vor 
mehrern Jahren in das Klofter Rheinau große Wägen vol 
biefer figurirten Steine geholt worden „ die in einer Dorfigen 
Kapelle geoffenarfig an einander gereiht find. Weberhaupf 
führen alle Bäche bei Rorbas ein. Waffer bei fih, das zur 
Berfteinerung geeignef iſt. Auch brihf man in ber Nähe 
des Wirthehaufes, am Wege nah Embrach, einen Tugs 
oder Tufftein. Bis wur Staatsummwälzüung befaß die zürch. 
eh bon Teufen über dieſen Dre die Gerichts 

tefchaft, 

Noren, einige Häufee mit einer 1713 erbauten Ka— 
pelle „ in der nidwald. Pf. Stand. 

Rorgon, Dorf mit 104 Einw., in der Pf. Vionnaz 
und dem twallif. Zehnten Monthay. 

Norigmoos / Bauernhof an dem Baichlenberg in der 

. Eicholzmatt und .dem luzern. A. Entlebuch. Hier follen 

ch falzhaltige Duellen zeigen, was ungleich wichtiger. wäre, 
ald das Andenken an eine hier geftändene Ritterburg. 

Norrenfer- Weiler mit 30 Einw. in der Pf. Trois— 
torrens und dem wallif. Zehnfen Monthay. 

Norfhach, Bezirk, im Kanton St. Gallen, welcher 
fi) gegen den Bobdenfee zieht, und ſowohl von dieſem, fo 
wie von den Bezirken St. Gallen, Rheinthal und Gofau, 
und den Kantonen Appenzell und Thurgau begrenzt wird. 
Er beſteht aus Ebenen und Bergen, iſt nebſt dem Rheinthaf 
und jenem von Goffau der fruchtbarfte ded Kantons. Ges 
treide»,, Obft: und Weinbau ift darin nicht nur beträchtlich, 
fondern wird auch am ftärkfien betrieben. Doch ſcheint der 
Landmann das Kernobft dem Steinobft vorzuziehen, und 


% 





144 


nichf- leicht werden Fruchtbäume von ſo kraftvollem Wuchſe 
angetroffen, wie in dieſem Bezirk. Jedes Haus hat eine 
Obſtmuhle. Neben den: vielen einzelnen Wohnungen wech 
feln in dieſem Bezirk verfchiedene wohlgebaute Detfchaften 
mit fihönen Landſitzen, Schlöffern n. ſ. w., welche die hügelich— 
ten Geftade des Bodenfees fhmuden. Manufafturarbeiten , 
als Baumwollenſpinnen und Mouffelinweben ‚befchäftigen noch 
auffer.der Landiirthfchaff viele Hände. Der Bezirk Rors 
ſchach enthält (1822) 5480 Gebäude zu 4,249,240 fl, ange 
fohlagen , mit 17,198 Einw. ae | — 

Rorſchach, Flecken und Bezirkshauptort, ein großer 
gutgebauter Marktflecken von 200 Häuſern und 1550 kathol. 
Einw., 2 St. von St. Gallen. Er liegt in einem’ ſchönen 
und fruchtbaren Gelände am obern Theil. des Bodenfees, 
wo fich derfelbe in feiner größten Breite von 5 Gt. oder 
71/44 Klafter zeigt, zivifchen dem Thurgau und Rheinthal, 
an einem Hügel,.der reich an herrlicher Ausficht , mit Wie— 
fen und Waldung bededt il. Am Hafen ift ein 1748 er—⸗ 
bautes Kornhaus zum Auffchütten des Getreides , welches 
aus Schwaben nad) Rorſchach, ald dem Hauptkornmarkt ber 
. Schweiz, über den Bodenfee gebraht wird, nebft einer 
Salz: und Maarenhballe,. Der Hafen iſt groß und wird 
ſtark beſucht, befonders lebhaft ift er am Donnerffag, wegen 
des bedeufenden Fruchfmarft3, der unffreitig der größfe in 
der Schweiz ift. Landbau und Güferverfendung find die 
Haupteriverbziveige der Einwohner. Auferdem treiben fig 
Handel mit Wein, Vieh, Butter, Käſe, gefalzenem Sleifch, 
Fiichen u. f. w. Viele nähren. fih auch vom Bleichen der 
Leinwand» und der Baumsvollenfücher,, ivelche in der Ges 
gend. verferfigt werden, und mehrere Häuſer machen. mit 
doppeldiden oder. weißen Konflanzer und Ulmer Leinwanden, 
die vorzüglich nach Stalien und Spanien gehen, wenn nicht 
mehr fo bedeutende Geſchäfte, wie vormals, Doch immer noch 
viele ,„ Die fich dDuscch die neuen Berbindungsftraßen der Schweiz 
mit talien, bald eines höhern Schwunges erfreuen dürften. 
Hier befinden fih Spinnmafginen zu Slachs und Wolfe, eine- 
neu erfimdene Mange, ein mufifalifhes Kollegium, ein 
Spital, eine Del-u. Miniafurgemöldefammiung. Die firhlihen 
Gefchäfte beforgk ein Pfarrer nebft einigen Gehilfen. Nahe 
bei. Rorfchach ift ein Nonnenflofter und oberhalb das Kloftes 
Mariaberg, der ehemalige Aufenthalt eines St. Gall. Statte 
balters. Rorſchach wurde ſchon unfer dem St. Gall. Abt: 
Rarl 949 zu einer Markts, Zoll» und Münzſtätte erhoben. 
Die jetzige politiſche Gemeinde, die. neben vielen Drtichaften 
und Höfen auch die Schlüffer St. Anna (fonft Rorfhadh) ; 
Wiken, Wartenfee und Wartegg umfaßt, begreift 458 
Wohngebäude und 2600 Geelen. Zu den Berbindungs- 
anftalten mit der Nachbarfchaft gehört auch das königlich 
Wiirtembergifche Poſſſchiff, Das jeden Dienftag und Freita 
früh in Rorfhah anfommf und Mittags 12 Uhr wieder nach 
Friedrichshafen zurückfährt, auf welchem Der Reifende für 
die Ueberfahrt 20 Kreuzer bezahlt, und Das Dampfichiff. 
Sn einiger Höhe über dieſem Flecken, gegen den Kanton 
Appenzell, find ſchöne, fchon feit Jahrbunderten berühmte 
Sandſteinbrüche. 





— 115 


——— Schloß, auch St Anna (ſiehe 
anna, | 
Rorſtock, der, hoher Berg mit einigen Gütern und 
gerfir. Häufern, oberhalb dem Urner Dorf Fluelen. Ä 

-NRofa, der, ein hohes Granifgebirg in der Hatıpf 
gebirgskette, welche zur Linken der Rhone Wallis von Italien 
fcheidet > auf der Grenze des wallif. Thale bon Matt oder 
Praborgne im Zehnten Viſp, und der piemont. Thäler von 
Seſia, Macugnaga und Lefa. Er bilder den Mittelpunkt 
vieler Gebirgszweige, die nad) allen Seiten bon ihm aus 
geben , und fowohl Wallis als die Schweiz durchziehen. Man 
bat ihn immer, nächft dem Montblanc, füt den höchften Berg 
in Europa gehalten, und feine Höhe, nach ber neueſten 
Berechnung zu 14,740 5. u. M. beſtimmt. Im Auguft: 1819 
wurde eines ber Felſenhörner, aus denen er beſteht, und welche 
einen Kranz bilden , der ihm wahricheinlich den Namen gab, 
von einigen Reifenden zum erſten Male erftiegen. Ein gefähr- 
Fiber Pfad, der nur von Gemsjägern befreten wird, führt 
‚auf feiner weft. Seite, von Zermatt über den Weißfamm , 
nach Ambours im Dobbiathal, | Zu 

Rofa, ia, El. Det mit einer Kirche an der Strafe von 
Dufchlaf über den Bernina, in einer tiefen Schlucht, 3 St. 
von den Wirthshäufern,, im Hochgeriche-Pufchlaf im Gottes— 
bausbund, 5930 5. u. M., mit einem Gafthaufe, 

Roſay, Fl. Schloß bei,Rolle, im waadtl. Kr. und 

iſtr. Nolle. Es hat eine fchöne Lage am Genferfee, und 
ift auch deswegen bemerkenswerth, weil: hier 1527 die be« 
rühmte Bruderfchaft der Löffel» Zunfer entftand,, die Genf 
den Unfergang drohete. 

Nofchbacdh, einige Häufer in der. Gemeinde Madie 
* im bern. A. Aarwangen, an der Strafe in das Emmen⸗ 
fhal. Ä J ne 
Rosegg, ſchönes Landgut: bei Solothurn, worüber 
einer der Fußwege von Solothurn auf den Weiffenftein führt, 
im ſolothurn. Stadtamtsbezirk. 

Nofel, Weiler mit 24 Einw., in der Pf. Dorenag 
und dem waflif. Zehnten St. Maurice. 

Hofelet, le, Weiler mit 16 Häufern an einem Berg. 
hange, von ſchönen MWiefen und Weiden umgeben ,. baber 
gute Viehzucht getrieben wird , in der Pf. Breuleus, im 
bern. A. Saignelegier. IE 
NMNoſelet, be, Weiler von 10 Wohngebäuden zwifchen 

Emibois und Breufeur, auf einem bewaldeten Hügel und 
nach letzterm Ort eingepfarrt , im bern. A.. Saignelenier. . 

Nofenberg, altes Schloß auf einem Felſen, über dem 
Dorfe Bernang im St. Gall. Bez. Rheinthal. Seine erſten 
befannten Eigenthümer waren die Edeln von Bernang, die 
es fchon im 12. Jahrh. befaßen, von welchen es fpäter an 
die Herren Böhm fam. 1290 traten es diefe der Abtei St. 
Gallen ab, die es aber nicht behielt, fondern 1305 an Eglof 
bon Rofenberg für 100 Marf Silber überlied. Von dem 
Volk als. Geiſterwohnung verfchrien, Fauffen es die Munde: 
praten von. Konftanz 1484, "von denen es 1505 wieder anı 
bie Abtei St. Gallen gelangte, Die einen Ammann bis zur: 


Revolution darauf hielt, Der an feinem Abhange gebaufe 
Wein wird ausgeführf. 

Roſenberg, Burgfrümmer mit ſchöner Ausſicht, auf 
einem Bergftod an der St. Gall. Grenze, nahe bei Herifau, 
zum Kanton Appenzell gebörend. Das Schloß, das an bie 
Zeiten der Leibeigenfchaff und an die Sreiheitöfriege Der 
Appenzeller, in welchen es zerflöct wurde, erinnerf, war ein 
MWohnfig der Edeln von Rorſchaͤch, die fich nach bemfelben 
nannten, und fam fpäfer an das Spital in Sf. Gallen. 
Dieſer Ruine gegenüber liegt die des Thurms, Roſenburg 
genannt, der. durch eine Tederne Brüde mit jenem verbunden 
gewefen, und den Befigern der Burg Rofenberg zu einem 
Gefängniſſe, nach Andern aber dem Ammann vom Schwäns 
bergeramf zur Wohnung gedient haben fol. Auf dieſem 
Thurm ift die Ausſicht nicht minder herrlich, ald von Roſen⸗ 
berg. . ; x 
Roſenberg, ein dem heil. Anfon geweihte Kapelle 
mit den Ruinen des Stammhauſes ber längft ausgeflorbenen 
Sreiherren Diefes Namens, in Der obwald. Pf. Gyswyl. 

Nofenberg, freundlicher -Landfik in der Nähe ber 
Stadr St. Gallen, mit einer weiten Ausfiht auf den Bo» 
denfee und über die umliegenden Thal» und Berggegenden. 
Er ward ehemals von einem der drei Bürgermeifter in St. 
Gallen benutzt. \ | 

Roſenfluh, die, ein breifer fchroffer Felsgipfel, an 
ber Stockhornkette im bern. A. Niederfimmenthal. - . oe 

Roſenhaus, Dörfhen im Altflädter Berg, Deffen 
Einwohner Mouffelinmweberei freiben, in .dver Pf. und im 
Kr. Altftädten und St. Gall. Rheinthal. - 

‚ Rofenhuben, kl. Ortſchaft in der Pf. und Munt- 
#palgemeinde Gachnang und fhurg. A. Frauenfeld. _ 

Roſenlaui⸗-Bad, das, ein Mineralbad in ber 
Rofenlani-Alp, 11% St. von Mepringen in. wilder Lage, 
im bern. Amt DOberhasle. Es ift ein Eigenthum des Amts—⸗ 
weibel Byſeth von Meyringen, und beftehbt aus einer alten, 
6 Zimmer haltenden Gaftwohnung, einem neuen Badegaft- 
- haus mit 14 artigen fauber meublirten Zimmerchen ‚und einem 
Badehaus mit 8 bequemen und geräumigen Babebehältern. 
Nicht nur laden die an diefen Badeort.grenzenden Alpweiden 
zu Spaziergängen ein, fondern die Umgebungen geftatten 
auch Gelegenheit zu weitern Ausflügen, wie 5. B. nach ber 
Sennhüte am Schiwarzivald, auf die ‚Höhe der großen 
Scheideck, wo eine fehöone Ausfiht nach dem Grindeltvald 
ſich darbietet, nach dem Roſenlauigletſcher von blauem und 
reinem Eiſe, hohen Eispyramiden und tiefen Schründen, 
und nach dem Sturz des Reichenbachs. Die Heilquelle wurde 
4771 entdedt und hat einen Pulvergeruh, beim Wiederaufs 
fleigen aus dem Magen aber den von faulen Eiern. An 
flüchtigen Beſtandtheilen enthält Tie etwas gefchwefelten 
Waſſerſtoffgas, Eohlenfaures Gas, Stidftoffgas und: Sauer« 
fkoffgas, und an‘ firem Extraktioſtoff falzfaures Natrum, 
falzfaures Kali,  Kiefelerde , Shonerde , ſchwefelſaures Na— 
trum, Fohlenfaures Natrum, Pohlenfauren Kalf und fohlen« 
faure Talferde, in drei Bernmaßen 20,60 Stan. 1794 und 
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> iſt Diefed Bad nad früherem Verfall wieder hergeſtellt 
worden. — 

Roſenlaui⸗Gletſcher, der, im bern. A. Ober: 
hasle, zu deſſen Eismaſſen man von dem ſich nach ihm nen« 
nenden Rofenlaui»Bad in %, St. gelangen fann. Syn einem 
engen Thale, zivifhen dem rl», Stelli» und Engelhorn, 
fleigf er in vafcher Senkung vielfältig gezadt herab, wäh: 
vend er im der Höhe den oberſten Kamm des Gebirged 
erreicht, Er bildet ein majeftätifhes Ganzes, deſſen Farbe 
das reinfte Himmelblau if. An Schönheif übertrifft er den 
Aargletfcher, und an Anmuth die zerflüffefe und zerriſſene 
Eismaffe-des Rhonegleffhers. Aus ihm entfpringt der Meiffene 
bach, der in fchönen Stürzen von ihm abfluthet. Ein Fuß 
pfad führt zu ihm. Er ift ſchon oft abgebilder worden. 

‚Rofeg, le, zerfie. Weiler im Drmondthal, im waadtlh. 
Diſtr. Aigle. Seine Lage an einer fleigenden alpenreichen 
Bergſeite ift malerifch. | 

Roſtere, la, Dörfchen mit 50 Einw., im Orſierethal 
und wallif. Zehnten Entremont. 

Nofieres, Weiler, der mit Noiraigue 58 Häufer und 
260 Einw. zählf, und zur neuenb. Baronie Travers gehört. 
Diefer an der Reuſe gelegene Ort bilder eine der Familie 
Sandoz gehörige Herrfihaft. N J | 

of ta ‚ eine kathol. Gemeinde mif-268 Einw., im innern 
Ealanfathal, im Hochgerichf Mifor und bünd. Grauenbund. 
Mit ihr ift Sabbione verbunden. Beide haben- eine zwar 
wilde, jedoch nicht unfruchtbare Lage. —J 
Noſfanges, kl. Dorf im Jorat, in der Pf: Syens 
und dem waadtl,. Kr. und Diſtr. Moudon. Es liegt auf 
einem: Berge; in fruchfbarem Gelände, gr in.22 Häufern 
120 Einw.,. und es wurden unlängft in. feiner Nähe alte 
Gräber ende i 

Roffau, Dörfihen in der Pf. Meftmenftetten und dem 
züch. 4. Kıronan. . 
 Roffemaifon, deutſch Kottmund, Dorf m 
der Pf: Courrendelin, Im bern. Amt Münſter, mit 458 
Ein. Es Tiegt‘ auf: dee miltägigen Seite von’ Deisberg , 
St. bon bdieſer Stadt. — 

Noſfens, Dorf von 55 Häuſern und 241 Einw., in 
ir angenehnten Lage, in der freib Pfarre und dem Amte 

arvagn * — rd, s : 
* N fens, Fl. Dorf: in der Pf. Villarzell, dem Kt; 
Granges und waadtlh. Diſtr. Payerne. Bis 1798 hatte dieſer 
Ort ſeine beſondere Herrfchafti"t © 
NoſſinierePfarrdorfim Kr. Rougemont und waadtl 
Dife: Paps d'enhaut, 915 St. von Laufanne und %, St. von 
Ehuteaurd’Der. Hieriftiein Haus mit 113 Tenftern, das ganz mit 
Inſchriften bedeift und das größte hölzerne Gebäude in den 
Alpen if: Zu dem Kicchfpiek geboren verfehiedene GSeiten« 
thäler und kleine Drtihaffen. In diefer Gemeinde ift auch 
Bas Wirthehaus la Tine, wo bie hohen Zelfen im Winter 
kange Zeit die Sonne zu fehen verhindern. Eine malerifche 
Brücke führt beider Duelle der Ehaudonne über die Saane. 
Roffura, zerſtreut liegendes Pfarrdorf auf einer Berg. 
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höhe, von weichem nur einige Häufer im Thal gefehen wer 
den, im Kr. Faido und teffin. Bez. Leventina. 

Roſt, kl. Häufergeuppe beim Zufammenfluß der Limmarh 
und. Der Aar, in der Pf. und dem Kr. Kicchdorf , im aarg,. 
Bez Baden, zur Gemeinde Unter» Siggenthal gehörend. 
Hier ift eine Fähre über die Limmath. h 

Noßbach, eine vormalige Ritterburg, nahe an der 
Stelle, wo. die Kicche des zürch. Dorfes Herrliberg ſteht. 
Ihren Befikern gewährte fie eine veizende Ausficht. Dad 
Rauberhandwerf, welches fie frieben, zwang Die Züccher. im 
44. Jahrh., Diefes Raubneſt zu zerflüren.- Das in ihrer 
Nahe flieffende Bergwaifer bildec die Grensfiheide der Gem, 
Meilen und Hecrliberg. . . 

Roßberg, zwei Burgruinen im K. Zürich; eine auf 
einer Anhöhe in der Pf. Töß mit einem Bauernhof; die 
andere in dev. Pf. Wald. Den Beſitzer der letztern zwangen 
mißfiche Umftände, Burg und Herrfchaft 1425 zu veräuffern, 
. Roßberg, fiehe Ruffi. 

Nofiberg, der, hoher und fheilweife beivaldeter Berg, - 
im . fihafhauf. Landgerichtsbezirk Unterfleffgau , auf deffen 
Rüden Eifenerz gefunden wird, bon welchem feif- einigen 
Jahren viele faufend. Zenfner enfnommen und auf den bes 
nachbarfen Eifenhutten verfchmolzen worden find. Den Um— 
wohnern, welche in diefen Erzgruben arbeiten, bringen fie 
Berdienf, Das Eifen gehört zu den weichzähen, und ift 
für Bleche, Pfannen und alle Arten von Drath dienlich. 
Ein an diefem Berg gelegener -Bauernhof pfarrt nach Wil— 
hingen, welcher Gemeinde er, nebft Der dazu. gehörenden, 
bedeutenden Waldung,, als Eigenthum zuſteht. Vormals 
befand ſich bier ein Dorf, weiches einigen Adel hafte, aber 
mit diefem in Abgang gekommen ift, Ä 

Roßberg, oder Ruffiberg, der, .ein dem Rigi 
gegenuber. aufragender Felsſtock, bon deſſen 41880 5. ü. M. 
erhabenem Gipfel, Wildfpis genannf, man einer fchönen 
Fernſicht genießt, im K. Schwyz, gegen Zug. Er hat durch 
den Bergfall am 2 Sept. 1806 eine franrige Merfwürdige 
keit erlangt. Nach Sangem Regenwetter, Das. Die auf dem 
Gipfel des Roßberg entitandenen Spalten erweitert „-unD 
die Erde, worauf ſich die Felslager ftügten-,, erweicht. hatte, 
brachen dieſe ‚Rogelfiubkbichten:ng Spisbubel in einer Höhe 
von mehr als 3000 Fuß über der Thalfläche los unb-Hrsden 
mit furchtbarem Donner und Dampf über das Goldauerthal 
bis zum Fuß des Rigi hin, auf welchen: (am Fallenboden) 
viele Bäume zerichmertert wurden. Die Dörfer Goldau, 
Buſingen, Röthen, Lowerz wurden verſchüttet, ein Sechd« 
theil Des Lowerzerſees ausgefüllt, 457 Meuſchen getödtet, 
und 44 in den nächſtfolgenden Tagen aus dem Schutte ge= 
rettet. Dazu famen noch einige Hundert Stud Vieh, und 
der Verluſt an Land und Gebäuden befrug über 2 Millionen 
Gulden. Bon der neuen Kapelle, die auf der Grabfiätte 
des unglüdlichen Dorfes Goldau erbauf if, und-bei welcher 
ein Wirthshaus ficht , folgte man, beim dicken Weiher vorbei, 
einem Fußweg, der quer uber die Verſchüttung fuhrt. Das 
Andenfen an Diejes Unglück wird jahrlich an demfelben Tage 
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durch eine religiöfe- —— die Schuftahreszeit genannt, - 
in Arth gefeiert..(S. Goldau.)- - 

Mofpoden, Seundörfehen im: oberſten nordoſtlichen 
Theile des Gentelthals, weſtlich ‚unterm. DUREEIRDGT 4 
St. von Meyringen. 

Roßboden- der, ein begletſcherter Berg, auf wel» 
dem ſchöne Kriftalle. gefunden werden, in der urner Pf: 
Silenen, 

NRoßbühel, der, heißt die oberſte Höhe des, gegen 
das weftliche Ufer des Bodenfees: fich. hinabfenfenden Rom 
fehacherbergse im K. St. Gallen. Go vielfältig und über 
rafchend die Ausfichten find, deren man fich fall. auf jeder 
Stelle dieſes fruchtbaren Berggeländes erfreut, fo . bleibe 
Doch ‚die von dem Roßbühel die größte und entzüidendfte. 
Koßbäufern, Dürfhen am der Strafe von Bern 
nach Zaupen, in einer holz» und aderreichen Gegend, in. 
der Pf. Muühliberg und dem bern. Amt Raupen. 

- Roßmatt, der, Berg mit einer. Alp von 266 Stößen, 
im Glarner Klönthal., auf weichem man. vormals Kriſtalle 
gefunden hat. 

.Rofrütby, Fathol: Dorf von 47 Häufern und ‚250 
Einw. , in der Gt. Gall. Pf. und dem Kr. Wyl und Bei. 
Sofau, 6 St. von ber Hauptſtadt. 

Rotam⸗See, der, ein Bergſee auf dem Lukmanier, 
in ber weitläufigen Alp Piora, im teffin. Bez, Lebenting. 
Der Ausfluß dieſes von der immer beſchneiten Bergſpitze 
Soy überthronten, St. langen Teiches ‚heißt, die Piora, 
und iſt eine. der Hauptquellen des Teffins , in welchen er im, 
Se Sturzen über Felſen, unterhalb Airolo, herab 
rau 

‚Hotels, kathol. Pfarrdorf von 28 Häuſ. und 106 Einw. 
im. Domleſchgerthal, im hünd. Gotteshausbund. Es liegt 
unfern dem Scloffe Rietberg ‚ in herrlich von Hpfibäumen 
befihatteten Wiefen, und hat einige zum Theil abeliche Woh⸗ 
nungen, unter. denen die Sjädlinifche wegen eines im Baum 
garten befindlichen Hungerbrunneng, ober ‚einer periodifch. Ä 
Bieffenden Quelle, merkwürdig iſt. 

Roth, verſchiedene größere und kleinere Weller im K. 
Bern, als: 1) Groß⸗Roth und Klein-Roth in. der- Pfarre 
Biglen; 2) Roth bei Langenthal , wo die Stifter von St. 
Urban, die Freiherren von Langenftein , die erfte Anlage zu. 
Diefem Klofer gemacht, ben Bau aber wieder aufgegeben, 
weil fich Mangel an Quelliwaffer : gezeigf. | 

North, die, ein Bergivaffer , ie im K. Appenzell 
von, Geiß herab nad Bühlen und Teufen. fließt, und unter 
Haslen-fich nit der Gitter vereinigt, auch Die Grenzigeide 
nviſchen Auffer- und. Innerrhoden bildet. 

.Rorchahyen, die, Fl. Bergwaffer im K. Bern, das: 
an. dem Buchholterberg. entfteht, und einen Theil des Kivche 
fviels Ober⸗Diesbach durchfileſfend, unterhalb dem Thunyg⸗ 
fhneif in. die Aar ausmunder. Von ihm erhalten einige 
Mühlwerke, nebit mehrern an derfelben zerfireuten Häufeen, 
den Namen. 

Rothacker, 41 zerfireute Häufer an einem fruchtbaren 
Bergbange, dem aarg. Dorfe Safenweil gegenuber, in Der 
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‚weil, entftebe, fifchreih ift, und 1 St. öftlih von der bee 
deckten Rothenburger Brücke, die über ihn gebaut ift, in die 
Reuß ausmünder. Ka 2 
ochbach, der, Flüßchen, welches zivifchen Willifan 
und Huttweil entſteht, eine nördliche Richtung nimmt, ziwis 
fchen. Dietweil und Melchnau die Grenze der K. Bern und 
Luzern, und unfer St. Urban, die .von Aargau und Bern 
bildef, fobarın oberhalb Morgenthal ſich mit dem Brumbach 
vereinigt , wo 88 unfer dem Namen Murg unter der Mühle 
zu Morgenthal in die Aar ausmünder, daher Morgenthal 
Murgenthal heißen follte. Nahe bei Wallistwyl wurde 1640 
durch den damaligen bern. Amtmann Jakob Wyß eine fteinerne 
Schwelle in den Kothbach gebauf, und ein neuer Kanal 
Sem nördlichen Fuße des Bonniwaldes entlang, und zwifchen 
der Aar bis ans Dietiwarth , angelegf, der den Namen 
Weißer Kanal erhielt. Zur Bewäſſerung der zu den Weis 
lern. Unter» Morgenthal, Moosmatf, Ranf, Hungerzelg, 
Dber: und Niederivpl gehörenden Wiefen ift er von großem 


Ruten, 

Sotbberg, der, große Schloßruine mit einem Meier 
Hofe, nicht weit vom Kloſter Mariaftein, dem fie gehört, 
im folofhurn. Amt Dornach. Die Burg war lange eine Des 
figung der freiherrlichen Familie gl. Namens, und kam 1515 
‚mit allen Herrfchaftsrechten an: Solothurn., welche 1636’ fie 
der Abtei Beinweil Tehensweife überließ. BE 

Rothe Brüde, die, eine Brüde über ben Korb 
bach , unterhalb dem appenzell. Dorfe Teufen, am norböftl. 
Fuße des Laimenfleig. Eine meihanifche Baumwollenſpinnerei 
in einem hübſchen Gelände ift bei derfelben angelegt: - 

Rothebrunnen, der, eine Mineralquelle im Grim- 
miberg , im- bern. Amf Niederfimmenthal, die ein gelbrothes 
‚Pulver ablege, und für allerlei Gebrechen von den Land» 
leuten benugt wird. u ae, . 
Rothehaus, das, gr. Landfig mit vielen ſchönen 
Gütern, Meiereigebäuden: und andern öfongmifchen Einriche 
fungen, am Rhein und an der Landftraße nach Baſel, ‘870 
Fl M., eine St: von dieſer Hauptſtadt entfernt, und zut 
Pf. Muttenz gehörend, Bis zuc Reformation war hier ein 
Fleines Paulinerklofter. , rt a 

Hothen, im, angenehmer Badeort mit gufen und. 
geräumigen- Gebäuden, am Fuße eines dunkel bewaldeten 
nn, unweit der Emmenbrüde, 34 Gt. von. ber 

tadt Luzern. Seine Mineralquelle foll Nuf und Sal 
—* — ‚ und. gegen Haute und Gliederkraukheiten nütz⸗ 
ich fein. | | 

‚Rothbenbaum, ein Schuldezirt von 52 zerſtreuten 
Häufern und einer Schule mit 422 Einw., in der Pf. Hei⸗ 
miswyl und im bern. Amt Burgdorf. ea 

NMothenbrunnen, kleine DOrtfhaft von 60 Einw., 
mit einer Pleinen 1744 erbauten Kirche, die eine Filial von 
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Almens ift, im bünb, godgeriät Domleſchg. Ss liegt ſehr 
reizend am Fuße des Scheiderbergs, A Sf. vom Schloſſe 
Ortenſtein. Der Zugang wird aber durch den Rhein und 
Bergſchlipfe off unbrauchbar gemacht. Ein hier in der Nähe 
befindliches- Mineralbad iſt ſeit 1806 wieder hergeftellt und 
wird von Chur aus wegen feines flärfenden Eifenwaffers 
vorzüglich beſucht. a | 
Rothenburg, Bezirfsgerichtsfteis, im luzern. 
Amt Hochdorf. Er befteht aus den polit, Gemeinden Emmen, - 
Eſchenbach, Inwyl, Rain und KRothendug. Sr 
Rothenburg, ein Sleden an der Strafe von Luzern 
-nah Munfter, und Aarau, im Bezirfögerichtsfr. gl. Namens. 
und Luzern. Amt Hochdorf. Er liegt in einer fruchtbaren 
Segend, 2 St. von feinem Amtsort und 1%, St. von 
Luzern, zähle 137 Häufer und 1205 Einw., von welcen- 
Weinhandel getrieben wird. Weber den Rothbach ward hier 
4716 eine fange und bededte Brücke, meiftens bon gehaues 
nen Quaderſteinen aufgeführf, die für ein vorziigliches Werk 
gehalten wird. Rothenburg war vormals ein Städfchen, 
mit einem noch in wenigen Trümmern fichtbaren Schloffe, 
welches die Luzerner theils wegen der harten Bedrückungen, 
Die fich feine Pfandherren , die Edeln von Grünenberg, gegen 
deffen Einwohner erlaubf haften, theild wegen Erhöhung, 
der Zölle, 1385 einnahmen und im Frieden 1394 gegen Bes 
zahlung. bed -Pfandfchillings zum Eigenthum erhielten. Die _ 
Pfarre Rothenburg begreift mit ihren Zugehörungen 285 
Wohn. und Nebengebäude. Hier verftarb, 72 Jahre alt, im’ 
J. 1827 , der kuzern. Altfchuitheiß Krauer, der Sohn eines 
armen Landmanns, der frog allen Wandlungen der Zeit 
feinen Grundſätzen bis an fein Lebensende getreu: blieb und 
feinen edlen Baterlandsfinn bewahrte. Tre: 
Rotheneck, Dber- und Untere, fchöne Berghöfe 
mit abfräglihen Gütern in der Gemeinde Krauchthal, im 
bern. Amt Burgdorf. 
KHothenfiue, Pfaredorf von 88 Häuſ. und 630 Einw. 
im bafel, Bez, Siſſach. Es liegt am Eingange des öſtlichen 
Ergolzthale, an der Ergolz;, in einem fihmalen, einfamen 
Thal, das ein freundliches Anfehen durch fleifige Kultur. 
feiner Berghänge erhält, die mit Weingärten und Obfts 
bäumen bedede find, und den Arbeitöfleiß lohnen, Seinen 
' Namen hat der Drt von der Helbröfhlihen Fluh, die fich 
2280 5. ü. M. fenfrecht über ihm erhebt. Im Dorfe ſteht 
eine Gefreidemühle, und aufferhalb gegen Drmalingen liegt 
414410 8. ü. M. die Säge, ein beträchtliches, wohlgebautes 
Landökonomiegut, mit einer Schneide» und Gipsmuple und 
einer Deltrotte,, | | 
Rothenfluh, Weiler von 6 bis 8 Wohngebäuden, 
von angenehmer Waldung, ſchönen Aeckern und Weingärten 
‚eingefchloffen, in der. zücch. Pfarre und dem Amt Embrach. 
Rothenfluh, die, heiße eine Felſenwand, nahe bei 
bem Wylerſteg, im bern. Amt Interlachen. Sie hat ihren 
Namen von den roftfarbenen bänderähnlihen Streifen, die 
man an ihr wahrnimmt. Vormals frug fie ein Ritterſchloß 
y Herren dieſes Namens, nach deren Abgang S an das 
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Kloſter Inkerlachen fiel. Eine Inſchrift an einem Selfen 
meldet Dem Wanderer das fragifche Ende der legten Herren: 
Diefer Burg. / — 
Nothenhauſen, Dorf und Gemeinde mit einer 
Schule, im Kr. Bußnang ‚und thurg. Amt Weinfelden. Es’ 
bat gufen Fruchtboden, baut viel Flachs und erzeugt viel 
Obſt. Seine Einwohner pfarren nad) Bußnang. ‘ 
Rothenkaſten, der, Bergftod auf der Grenze der 
Kantone Freiburg und Bern, nordöftlich über Zaun, ſüdöſtl. 
über dem Schtwarzfee und weftlih vom Wiedergalm. -. 
Nothenthal⸗Gletſcher, der, Eisfeld, das nördl. 
vom Mittaghorn fid) gegen das Lauterbrunnenthal im bern. A. 
Interlachen binabfenft. Es vereinigt fich mit dem der Jungfrau, - 
Kothbentburm, Pfarrdorf an der Altmaft, und an’ 
der Straße von Einfiedeln nah Schwyz , im Bez. und K. 
Schwyz. Es beſteht aus zerfiveufen Häufern , zählt - 457 
Kommunikanten, und trägt den Namen von einem alten‘ 
Thurme, der 1260 während des.großen Zwiſchenreichs geg 
Den raub« und. herefchfüchfigen Adel erbaut ward.‘ Er ift, 
fo wie jener in Schorno, ein Weberbleibfel von der Land» 
wehre, Die auf 2 St. Weges, von hier bis Arth, durch 
Kelfen und Abgründe fortgeführt war, aber an den meiften 
Stollen eingeftürzt if. Am 2. Mai 1798 erfochfen hier die. 
Schwyzer Landleufe,. unter Anführung ihres Landeshaupts 
manns Aloys Reding , einen Sieg uber die Franzofen ‚Die 
ihnen an Macht weit überlegen waren. = 
Nothenwies , eine ſchöne, bewohnte "Gegend in ber 
aufferrhod. Gemeinde Gais. ‘ 
Nothhaus, ein Landfik in der Pf. Bolligen, 1 St. 
von Bern. Die Fruchtbarkeit der Gefilde , Die anmuthige Lage 
und die hübfshen Anlagen mit einem Fifchfeich find anziehend: 
Nothhorn, das, der. höchfte Gipfel des Sigriswyl—⸗ 
grats, im bern. Amt Interlachen, 7260 F. ü. M. Unter 
demſelben ift Das Schafloch, eine Ark unterirdiſcher Gletſcher, 
in einem Felsgewölbe, das 60 Klafter lang, 14 F. bo, 
und an der Grundfläche 40 3. hält. Nach der Bolfsfage 
ft Diefe Höhle die Wohnung des frommen Suflus, eines 
Gefährten des heiligen Beatus, gewefen. | 
Rothhorn, das, Felsſtock in der Kette des Morgens» 
bergs, auf der Grenze des Saretenthals und des Spizigen- 
grunds, oder der bern. Aemter Interlachen und Frutigen, 
füdlih vom Schwalmeren, nördlid vom Dreften» und weil, 
vom Gefpaltenhorn. 5 | 
Rothhorn, das, Gebirgsftod-im bern. A. Saanen, 
uhrdlich vom Sanetſchhorn und füdlih vom Sclauhhorn, 
090 F. ü. M. Denfelben Namen führt ein Berg auf der 
Grenze der K. Bern und Unterwalden ſüdweſtlich überm 
Meichfee, und nordöftlih von ' Meyringen, Nordweſtlich 
neben ihm fieht der Glüdhausftod , und-füdweftlih der große 
Lauberſtock. | | ee 
Nothhorn, das, heißt die Spike eines, fheils aus 
narlten Selfen , theils aus zerſtreuten Schafweiden befiehen« 
den Gebirgs, im Iuzern. Amt Entlebuch. Ed ift das füde 
lichſte Joch deffelden , und als eine Fortſetzung des Brünigs, 
givifchen Unterwalden und Oberhasle, anzufehen, auf wel—⸗ 
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chem bie 3 Kanfone Unferwalben , Bern unb Luzern fich 
begrenzen. So wie das Rothhorn öſtlich, erhebt fich das 
Sannenhorn weſtlich zur höchlten Kuppe , von diefem 1%, St. 
entfernt ; auf -demfelben Gebirg. Won dem Rothhorn genieße 
man einer großen Ausfihl. | 
Rothhorn, das, zwifchen dem Lenf- und Lauenen» 
hal, im K. Bern, ein Gebirgftod -nördlih vom Dangel, 
‚und füdlih vom Dauben. An feinen nördlichen und fudl. 
Abhängen führen Wege von Lenf nach Lauenen. Bon ihm 
aus gehf der Gebirgszweig, der fih unten im Thale von. 
Lenk in vier Arme theilt, und 3 Eleine 3, St. lange Seitens 
thäler bildef. ; | 
Rotbhorn, fie Fieſch. — 
Rothmatte, die, ein 3680 F. it. M. erhabener Berg⸗ 
gipfel, am öſtlichen Ende des Delsbergerthals, zwiſchen dem 
foiothurn. Dorfe Erſchweil und dem Guldenthal. Die Aus- 
ſicht von dieſer Kuppe, die ehedem eine Hochwache trug', iſt 
von überraſchender Schönheit, und das Erſteigen mit keinet 
Schwierigkeit verknüpft. In der Umgebung des Rothmatt— 
berges find die wieſen- und weidenreichen Sennhöfe Rothe 
mätteli und Rothelachen, theils auf ſolothurn., theils auf 
bern. Boden. | — 
Nokhriſt, gr: ſchöngebauter Weiler, mit einem Gaſt⸗ 
hofe, in der Pf. Niederweil, im Kr. Aarburg, und aarg. 
Bez. Zofingen, St. von feinem Kreisort. Es werden hier 
in-Yanf, Leinwand und Rübelizeug bedeutende Gefchäfte 
gemacht, und die Landſtraße von Zürich nah Bern, an 
welcher er gelegen ift., befördert den Verfehr. Hier ift eine 
aarg. Zollftätte. Nichf unbeträchtlich fehon an fi), jedoch 
ausgezeichnet duch feinen Unternehmer, ift hier das Ge— 
werbe des Herrn Rudolf Schauenberg , der Durch feine, ge— 
baltvollen und Eräftigen Auffäge in verfchiedenen chemifchen | 
Schriften, 5. B. eines Panfrafts, Dinglers u. f. w., ſo wie 
im Magazin für Die Farb-, Drud» und Bleichfunde, dem 
Auslande vortheilhaft befannt if, und weiches aus einer 
Rübeli⸗ und Kattundruderei , einer Färberei in foliden Fax: - 
ben und chemiſchen Erzeugniffen beftehbt, wobei Der geniale 
Mann, durch fortgefegfes Studium , noch das Emporbringen 
der fchweizerifchen Induſtrie biabfichtige , wohl aber bei der 
allzugroßen Eoncurrenz und den daherigen gedrüdten Preifen, 
fo wie der fich daraus ergebenden Wohffeilheit der Farben, 
nicht fo leicht zu feinem patriotifchen Zwede gelangen dürfte. 
Auch haben hierum, während einiger Yahre, verichiedene 
Sabrifanten in Baumwollenwaaren fich erhoben ‚-. deren Ge⸗ 
fhäfte in Frä’tigem Aufblühen find. | — 
_.Rothfee, der, kleiner, viele Krebſe und mehrere 
Fiſcharten nährender See, zwiſchen der Stadt Luzern und 
dem Dorfe Ebifen. Er ift 25 Minuten lang und 5 M. 
breit. Seine Tiefe ift zwiſchen 25 und 80 Fuß. Bon Lu⸗ 
zern ift er nördlich, nahe an der großen Strafie von. Diefer 
"Stadt nad Zürih, Das Klofter Rathhaufen wird. duch 
eine 500 Zuß hohe Hügelteihe davon gefrennf. Diefer Set 
if -9U 3. über dem der Waldftätfe und 1440 ü. M. Gein 
Adbfluß fällt in Die Neuß. Von den Fifchgaftungen, fellen 
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einige rothe Floſſen haben, was vielleicht ſeinen Namen 
veranlaßte. 
Roimonten, eine zerſtreute, aus 28 Häuſern beſte⸗ 
hende, in der kathol. Hauptkirche zu St. Gallen eingepfarrte 
Gemeinde, nahe bei dieſer Stadt. Der dazu gehörende 
Kotmontenberg ift fruchtbar , bewohnt, und viele Männer 
und $rauen von dort arbeiten in St. Gallen. Hier ift eine 
trefflihe Ausfiht. 08 | 
MHotftein, der, ein Gebirgsftod swifchen dem Goldin« 
gerfhal und der zürch. Geineinde Wald, im St. Gall. Bez. 


Uznach. 
Rottenſchwyl, Fl. Dorf zur Linken der Reuß, mit 
32 Wohn» und Nebengebäuden und 302 Einw., im Kr. 
Bosweil und aarg. Bez. Muri. Es ift zu Lunfhofen, auf 
Dem rechten Reußufer, pfarrgenöffig, und 1 Gt. von feinem 
Amtöfige entfernt. Hier ift eine Fahre über Die Reuß. 
Kottertfchweil, Dörfhen im Bezirksgerichtskreis 
Rotbenburg und luzern. Amt Hochdorf, zu Emmen pfarr⸗ 
genöffig. Die Gerichte dieſes Dorfs, ſo wie feines Pfarre 
ortd Emmen, find, nachdem fie in der Folge von mehrern 
patrizifhen Familien in Luzern befeffen -worden, 1775 an 
eine Linie des Geſchlechts von Balthafar gefommen. 
: Nortes, les, Fl. Haufergruppe in ber Pf. St. Brair, 
im been Amt Saignelegier. | 
Hobberg, der, ein in ber Schweizergefhichfe bes 
zühmter Berg, zwiſchen Alpnach und Stans, im K. Untere 
walden, Er trägt die Trümmer des Schloffes , welches der 
Vogt bon MWolfenichieffen beivohnte , und das am Neujahrs- 
tag 1308 von ‚den benachbarfen Randleuten eingenommen und 
zerflört wurde. Dig in bie Ruine gebaute Einfiedelei ward 
von den Sranzefen 1798 zerftört. Die Ausficht bei dieſen 
Burgtrümmern iſt ſo reizend nach dem Vierwaldſtätterſee 
und feinen Umgebungen, daß der Zürcher Pangramazeichner 
Keller ein Rundgemalde davon aufgenommen. — 
Rotzloch, das, eine anfehnliche Papierfabrif und da 
bei errichtete fehr Funftreiche Sagmühle, auf welcher Büch- 
fenfchäfte und andere Gegenftände- gefchnitten werden, nebit 
einigen Hrebengebauden, in Der nidwald. Pf. Stans. Eine 
bier befindliche Schwefelquell. wird zum Trinken und Baben 
benutzt. Dieſe ſehr maleriſche Häuſergruppe iſt in einer 
romanf. Wildniß am Waldſtaätterſee, in einer Schlucht am 
Rotzberge, auf welchem einft Wolfenfchieß hauſete, und bei 
derfelben ftürzt ſich der Mehlbach in den Spe. 
Kouge-Eau, Moulin della, eine Getreidemühle 
bei Bellelai , im bern. Amt Muünfter. Sie ift wegen ihrer 
Bauart fehenswerfh. | 
Rougemont, ein Kreis im waadtl. Difte. Pays d’en 
baut, der 196 Seelen enthält, und die Ortſchaften Rouge 
mont und Roffiniere umfaßt. Als ein Theil des waadtl. 
Hoch» oder vormaligen Saanenlandes , wird in ihm Alpen 
‚wierbfehaft betrieben, Der Boden beficht aus Wiefen, Wei» 
den, Wäldern und Zelfen. 
Noug emont, Kreisort, ge. Pfarrdorf von 4280 Eintv,, 
mit Jahrmarktsrecht, und einem Kirihfprengel von 752 Häu⸗ 


— 125 
fern und 4946 Seelen, 3140 $. ü. M., in einem Thal zwi⸗ 
- [hen dem Rublihorn und Rodomont, nebft einem Scloffe, 
weiches 1911 5. über dem Genferfee erhaben ift, 9%, St. 
von Laufanne. Bis 1798 war es der Wohnort eines bern 
Amtmanns und 1577 für diefen Zwed gebauf, da es vorbin 
ein Eifterzienferflofter gewefen , welches 1080 von dem gräfl. 
Haufe Gruyere geftiftet worden. In demfelben befand ſich eine 
Buchdruderei, dem Alter nach die zweite in der Schweiz. Eine 
große Menge Weiler, Hütten und einzelne Häufer liegen 
auf Hügeln und in Fleinen Thälern diefer Gemeinde zerfireuf, 
die an den Bergen bis an den Zuß einer Zelfenfrone, Die 
trefflihften Alpen hat. Der vorbeiflieffende Bach bildet die 
Grenze zwifchen Bern und Waadf, der deuffchen und frans 
zöfifchen Sprade. 
Rougemont, Schloßfrümmer unfern dem Dörfchen 
Sorral , in der Genfer Meierei Berner. 
Rougepierre, Weiler in der waadtl. Gemeinde Cha— 
keau d’Der. | \ 
RKouges⸗Derres, les, Weiler von 16 Häufern 
auf einer gut angebauten Anhöhe, in der bern. Pf. und 
dem Amt Saignelegier. 





—Rougeube, Weiler von 6 Häufern und 52 Einw., 
in der Pf. St. Martin und im freib. Amt Rue. EM 

Roulavaz, Fl. Weiler, zur genf. Pf. und Meierei 
Dardagny gehörig. | j 

Houfillon, Trümmer einer ehemaligen, über dem 
Dorfe Buttes, im neuend. Val Travers gelegenen Burg, 
wo ein Zoll gehoben wird, 

Kouffes, Val de, heißt der oberfte Theil des Joux— 
fhals, der zum franz. Sjuradepartement gehört, Der darin 
- befindliche See ift 1, St. fang und die Kirche des Dorfes. 
les Rouſſes liegt von allen im Jura am höchſten. Sie ift 
fo geſtellt, daß die weftlihe Dachtraufe ihr Regenwaſſer in 
Das mitfelländifhe Meer , und bie öftliche es in die Norbfee 
fendet. Der Ort ift wegen feines Pafles von Nyon nah 
Defancon wichtig, daher auch in der Nähe das erſte fran- 
zöfifche Zoll: und Mauthbureau, bei dem Haufe Ta Eure ifl. 
Sin den legten Kriegen wurde les Rouffes zweimal abgebrannt. 

Hour, zerſtreute Häufer auf einem rauhen Berge, in 
der Pf. Sigriswyl, und im bern. Amte Thun, 3 St. von. 
ihrem Pfarrort, Mit Buchholz, Meyersmaad und Mosli: 
tbal zählen fie 200 Einw. , welche Eleine Fruchfpläge haben, 
auf*denen die Früchte halbreif müffen geärntet werden. 

. Rour, Weiler im Kr. Mezieres , und waadtl. Diſtr. 
Dron, 1%, St. nordiveftlih von Oron. — 

Rovana, Kreis, im teſſin. Bez. Valmaggia. Er 
begreift die Gemeinden Bignasco, Cavergno, Cevio, Lune⸗ 
ſcio (auch Lineſcio), Cerentino, Bosco, Riva, Campo und 
Cimalmotto, zählt 2583 Einw., die haufig beſonders als 
Maurer und Steinhauer auswandern, und ſich in die Ger 
genden des Comerfees begeben. Das Fleine ducchflieffende . 
Rooana-Waſſer giebt diefem Bezirf den Namen. J 

Rovataz, Dorf mit 73 Einw. in der Pf. Liddes und 
bem wallif. Zehnten Entremont. — 

Rovello,/ El. Pfarrdorf mit weinreichen Umgebungen 
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nicht fern don ber Straße vom Monfecenere nach Lugano, 
im Kr. Vezia und feffin. Bez. Lugano. * 
—Novereaz, ſchöner Landſitz in wildromantiſcher Lage 
und ivaldigen Umgebungen, 3%, St. von Lauſanne. Es war 
"Damit eine Fleine, der Familie Bergier gehörige Herrfchaft 
verbunden. 
NRNoveredo, aub Nogored od, befrächklicher Ort mif 
vielen gr. Häufern und einem Pfarrfprengel, der 759 Seelen 
enthält, im unfern Vikariat des Horhger. Mifor im Grauen» 
. bund. Hier ſieht man den Jöri⸗- (Giori-) Berg , über wels 
chen ein —— ins Marobiathal und nach Gravedona am 
Eomerfee führt. Roveredo iſt politifch in 4 Degagne: Piazza, 
St. Gioglio, Sf. Fedele und Gnerra, getkeilf. Eine fkiis 
nerne Brücke führt über Die Moefa. Ein Bergfturz zivifchen 
hier und Grono hatte 1799 die Moefa fo ſehr aufgehalten, 
daß ihr plögliches Durchbrechen viele auf der Ebene zwifchen 
Bellinzona und Gaftione Fampirende Rufen erfäufte, und 
es ein Glück war, daß die Armee des General Suwarow 
Tags zuvor aufgebrohen. Bei diefem Ort fallf der Bach 
Traverfegna, der aus dem Seitenthal gl. Nanıens Fommt, 
in die Moefa. Aus diefem Thal wird gegenwärtig viel Holz 
‚und Kohlen geflößf und geſaumt. Am Eingang ftehf die 
fhöne Kirche Madonna, und auf der ‘rechten Seife des 
Bachs, hoch im Walde verborgen, der gebrochene Thurm 
- oder die Vefte Boggiano. In dem Thal hat es Güfer oder 
Heuberge mif Stallen, die Alava heißen. Hierdurch führe 
auch ein Weg tiber die Grenze ins Mailändiſche, der fich 
in der Höhe theilt, wovon der eine über den erwähnten 
Söriberg geht. Auf dem Wege von der Moefabrüde nach 
Madonna Durchfchneidef man den Weiler Tovedo , auch einen 
Theil von Roveredo, zu dem auch Dad %, Sf. über Antonio 
anf dem Berge gelegene, in Kaftanienbäumen verftedte 
Dörfhen Carafal mit der Kirche St. Roc gehörf. . Noch 
böher find einige Wohnhäufer mif herrlicher Ausficht ins 
Teffinerthal und auf der andern Geite ind Kalanferthal, il 
Monte Giove genannf. Die Seidenfultur und bie fehöne 
Seidenfpinnerei jenfeits® der Moeſa ift hier beachtenswerth. 

Roveredo, Dorfim Kr. Sala und teffin. Bez. Lugano. 

Rovio, Pfarrdorf auf einem Berge, im Kr. Cereſio 
und feffin. Bez. Lugano. Hier und zu Maroggia wird Die 
befte Seide gezogen. Rovio ift der Geburtsort der Künftler« 
Familie, Carloni, aus welcher der ältere als Bildhauer und 
feine beiden Söhne, Johann und Baptift, als Maler fich 
ausgezeichnef hatten. | a 

Rovna, Fl. Ort im Hochgericht Oberhalbftein im bünbd. 
Gotteehausbund, Er liegt an der Strafe und gehört in 
die Pfarre und Pieve Tinzen. Br 

Rovray, El. Dorf von 17 Häufern und 100 Einw. in 
der Pf. Paqui, im Kr. Molondin und waadtl. Diftr. Yper« 
don, 7%, St. von Laufanne. Es war vormals eine Zus 
behör ber Herifchaft St. Martin, 

Nozatch, Der, ein Bergftod im bünd. Ober-Engadin, 
an welchem der St. Movritzer Sauerbrunnen quillf, Hinter 
dieſem Fels ift ein ſchmales, waldiges Alpenthal, in deſſen 
Hintergrund der Rofeggiogletfeher vom Bernina herabliegt. 
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Diefer Gletſcher ift vielleicht der gröffe Graubündens. Auf 
den Alpen werben frefflibe Käſe bereitet (f. Bernina). 
—Nozzenweil, Dörfchen in der Pfarre. Muolen, tm 
Kr. Häggenfchweil und St. Ball. Bez. Rorſchach. 
—Ru äras, ſiehe Rueras. 
Mube,/ die böfe, mit dieſem Namen wird jene Stelle 
in der Nachbarfchaft des obwald. Dorfes Alpnach bezeichnet, 
auf welcher die vom Morgarten fiegreich zurückkehreuden 
Unterwaldner in der Abenddämmerung deffelben Tages ‚zum. 
dritten Dale über die Deflerreicher friumphirten. 

Nuberbaum, fl. Dorf in der Pf. und dem Kr. 
Mäxfſtetten, mit evangel. Einw. im thurg. Amt Weinfelden, 

-Nubersdorf,. gr. Weiler in der Pf. Saanen und 
im bern. Amt d. Namens Er wird auch Rüblinsdorf ges 
nannt, und liege am Fuße Des alpenreichen Dorfes Rublen, 
von welchem herab ein Bad) zur Gaane eilt, 

Rubigen, Fl. Dorf. zu Münfingen pfarrgenöfjig , tm 
„bern. Amt Konolfingen Es liegt an der Straße von Bern 
"nad, Thun , zwiſchen Allmendingen und Münſingen, 2 St. 
von Be ‚Hier ift ein hübſcher Landſitz. 

Rub ie le, die, eine Getreidemühle in einer wil⸗ 
den Schlucht, 4 St. ven Diemtigen ‚ im bern.. A. Nieder⸗ 
GSimmenthal. 

Rubiſchwyl, ‚Rupversmt. 

Ruchweilauch Rauch wyl-kl. Dorf bon 26 Häu⸗ 
fern mit einer Schule, * * Pr. Seedorf , im been. Amt 

Aarberg. 
Ruda, Weiler in der Gemeinde’ Ber, im wallif, Zehn 
fen Herens, nahe der Rhone. 

Nudenz, ein altes, noch bewohnbares, mif einer 
Ringmauer “verfehenese Schloß, nächft dem uͤrner Dorfe 
Flüelen, am Vierwaldſtätterſee, das dem Landesſtatthalter 
Zgraggen gehört (ſ. Flüelen). 

Ruüdenweil, Dörfchen in der Munizipalgemeinde 
Wuppenau, im Kr. Schönholzersweilen und thurg. A. Tobel. 

Rudolfingen, ſchönes Dorf in der Pf. Trüllikon, 
im zurch. Amt Andelfingen. In der Nähe dieſes Dres fiel 
am 7. Dftober 1799 ein Treffen ziwifchen den franzöfifchen 
und den öfterreichifch » cuffiichen Truppen vor , in deffen Folge 
ſich die legfern, mit Beibehaltung der Brüdenfchanze von 
Buffingen, über den Rhein zurudzogen. Der Ort nähhrt 
fih vom Weinbau. 

Rudolikätten, Dorf von 313 Einw., und mit 73 
Mohn» und Nebengebäuden, im Kr Lunfhofen und aarg. 
Dez. Bremgarten. Es hat Aderbau und ift nad Dietikon 
im Kanton Zürich eingepfarrt. 

Rue, Amt, im K. Freiburg, bon bem freib. Amt 
Romont und den waadtlh. Bezirken Oron und Moudon ums 
grenze, enthalt die Kirchfpiele Rue, le Cret, St. Martin, 
Marlens, Parfel, Promafeng nebſt den Gemeinden la Bille 
du Bois, caffay, la Sour und Press, welche Ortſchaften 
uſammen einen Waiſenbezirk bilden, und 1536 durch Er⸗ 
oberung an Freiburg kamen. Es hat fruchtbare Hügel und 
Berge, und feine Erzeugniſſe find Getreide, Obſt und Ge 
müfe.. Hauptſächlich wird biel Maſtvieh ausgeführt. 
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Aue, Stabf, Amtsork von 84 Häufern und 400 Einw. 
auf einem Hügel, 8 St. von Freiburg. Auf dem Schloffe, 
das einer Fleinen Zitadelle ähnlich iſt, wohnt der freib. Ober» 
amtmann. - Die Broye fließt nahe an diefem Städtchen bor⸗ 
bei, welches einen Pfarrer und einen Kaplan hat, 1 St. 
von Milden und der Handelsftcaße nad) Laufanne und Bern 
liegt, und vormals zu den freien Städten der Waadt ges 
hörte. Seine Umgebungen enthalten ſchöne Wiefengüter. 

Nübenfperg, aub Stepbanshof, ein Berg 
bof-3/, St. von feinem Pfarrort Bachs im züch. Amt Res 
gensberg. Der Hier wohnende begüterfe "Hofbauer treibt 
einfräglihen Handel mit Holzfohlen. 
Rüblihorn, das, ein Bergſtock zwiſchen Saanen 
und dem waadtlh. Difte. Pays d’en haut, in der Nachbar— 
fehaft der 7610 $. ü. M. erhabenen Gumfluh. Obgleich 
bon bedeufender Höhe, finden fich auf ihm Spuren von -mines 
tatifirten Echiniten. Den Einwohnern von Rougemont dient 
es zum MWelferverfünder, und dem Fleden Saanen fendef 
es dem off verheerenden Rüblibach zu, der ſich mif Der Saane 
vereiniget. Diefes DBergivaffer: ſtrömt aus dem Alpenthak. 
Kalberhöne hervor , weldyes von den Bergiwänden und Selfen 
Des Rüblihorns und der Gumfluh gebilder wird, und an 
deffen Mündung die Häufer von Rüblisdorf fiehen. 

Rued, Kırdh-, eine Gemeinde im Auederthal, mit 
einer Schule und 53 Wohn: und Nebengebäuden. Hier 
ftehe die Kirche des Kirchſpiels, nnebft dem Pfarrhof. Erftere - 
hat eine fehöne Orgel, und war eine wohldotirte Stiftung 
der Edeln von Rued, aus dem 14. Jahrh. B 
—Rued, Schloßr, eine Gemeinde im Nuederthal mit 
45 Wohn: und Nebengebäuden und einer Schule, Das 
vormals herrſchaftliche, neu gebaute Schloß ſteht auf einem 
Hügel, an deffen Fufe die weitläufigen Defongmiegebäude 
nebit einer ſchönen Getreidemühle fich befinden. | 

Rued, Schmid-, eine Gemeinde im Ruederthal, die 
58 Wohn; und Nebengebäude enthält, eine Schule hat, und 
in welcher fib ein Eifendammer und eine Baumwollenfpinns 
mafchine befinden, n Zu Me 

Rueden, ſchöner Weiler auf einer weinreichen Anhöhe 
und zu Bernang eingepfarrt, im Kr. Bernang und St. 
Gall. Bez. Nheinthal. 

Rüden, Dürfchen mil ivenigen zerflreufen Häufern, 
in der Gemeinde Bernegg im St. Gall. Bez. Rheinthal. .- 
—MRuederswyl, Pfarrdorf von 100, in einiger Ent— 
fernung über dem linfen Ufer der Emme zerflreuten Wohs’ 
nungen, mit 700 Seelen, im bern, Amt Signau, 1% St. 
von Langnau Befonders freundlich nehmen fich auf einer. 
Anhöhe Kirhe und Pfarriwohnung aus. Die Kirchgemeinde 
umfaßt ten .jenfeitigen Schulbezirk Klapperplag und zählt 
2210 Kirchgenoſſen, von welchen viele fehr begüterk find, nebft 
3 Schulen. Denkwürdig ift in dieſem Kirchfpiel , daß die Peft 
euche 11434 alle Eimwohner bis auf 2 Dienfiboten wegraffte, und» 
1527 die Pfarrgenoffen aus freien Süden die Einführung des 
evangelifchen Gottesdienftes in ihrer Kirche von Bern-verlang« 
fen, und Daß 1810 die Einrichtung eines Armen » und Waiſen⸗ 
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verpflegunaehaufes , verbunden mit einer Arbeitsanftalt, zu 
Stande kam, wozu die Gemeinde aus ‚eigenen Mitteln ein‘ 
oh Gebaude aufführfe. 

Nuederthal, das, ein im Kr. Schöftland und aarg. 
Dez. Kulm befindliches, mit dem Kulmerthal parallel von’ 
Norden nah Süden 2 St. lang gegen die luzern. Grenze: 
fih hinziehendes Thal, das von bewaldeten oder mit Wiefen 
bedeckten Bergen umfehloffen it. Die Gemeinden: Schmiede 
rued, Matt;. Walde, Schiltwald, Schloßrued, Kirchrued, 
Riederhofen und Kiadlein mit 5 Schuien enthält und 2048) 
Eiriw. zählt , von welchen die ärmern fih mit Baumwollen⸗ 
weben: befchüftigen Die Ruedachern ein- forellenreicher" off 
verheerender Bach ‚ducchfließt dieſes Shpalgelände. Um feinien 
bisherigen Berwüftungen: Schranken zu -fegen, wurde er 
1819 in geradere Richtung gebradf und. eingedämme. . Zu’ 
gleicher Zeit hat man eine Wegverbeffernng vorgenommen ‘ 
und zwiſchen Schloß und Kirchrued die Straße in die Ebene’ 
gelegt, da fid vorher über einen Hügel geführt war. Zn 
diefem Thal hatte.das Haus May von. Bern bis zur Staats. 
umwälzung Herrſchaft, Sehnten und Pfarifaß. Der jetzige 
Gutsherr iſt Karl Rudolf May.- - 

NMuedikon, kl. Ort anf’fruchtbarem Boden, in der 
Pf. und dem Bezirksgerichtskreiſe Hitzkirch, iu luzern. Am” 
Hochdorf. Er hat eine Kapelle und verlor 1822 fiebem’ Bohne a 
und mehrere Nebengebäude. 

NRuediswyfh,. Dorf mit 'einer dem heil: Vandel ges 
weihten Kirche, in der Pf. und dem Bezirfögerichtöfreife A 
Rußweil des fugern. Amts Surfee. Die Edeln'.diefes Orts, 
deren Ritterſitz langft verfallen.ift, waren Stifter der Dfaree- 
kirchen zu Schüpfheim und Haste: im. Entlebuch. 

NRuedligen, El. Dorf auf fruchtbarem Boden, in — 
Pf. Kirchherg und im bern. A. Burgdorf. Von. den Edeln ° 
Diefes Orts ſaßen gegen Ende bes 414; Jahrhi einige im ı 
Senafe zu Ben. 

Rüdlingen, Dorf nächſt Buchberg im: ſchaſh Stadt⸗ 





gerichtsbezirk. Es hat frefflichen Weinbau“ und eine Fähre: 


über den Rhein Auf dem benachbarten Haarbud iſt eine 
ausdehnte Ausſicht. 

Rüfenacht, kl. Dorf an der: Emmenthalerfiraße in; 
ländlichen. Umgebungen, mit wohlhabenden Einw. in der 
Pf. Worb und im bern.. Amt nn Es hat in 35 
‚Gebäuden 443 Einw. | 

Rüfenacht, ſiehe Riefenacht. 

Küf fenen, zivei dem Bürgerfpital I in hun achörinbe- 
Lehenhöfe mit abtraglihen Gütern im bern. A. Thun F 

üf i s w ald, Senndorf in einem — — des 
Genfthale, im bern. Amt DOberfimmenthal, 21, St. von: 
Lenf , von- wo hierüber ein Weg tiber Die Stübblene nach 
Lauenen in 51%, St. führt. 

Nuegetfchwytl, Beine Ortſchaft in der Sf. Gall, : 
Pfarre, Kr. und Bez. Goffau, 

Nucg gen,:in, El. Weiler mif einer Ziegelhrennerei, 
am Fuße der Burgtriimmer von Altenlandenberg, in der 
Pf. Turbenthal und dem zürch. A. Winterthur. 
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Rueggenthal, ein aus. zerſtr. Höfen und Häufern 
beftiehender Bezirk der Pf. Bäretſchweil, mit einer chule, 
im zürch. A. Grüningen. — en 

., Rüggisberg, Pfarrdorf von 74 Häufern und 483 
Einw., am füdlichen Abhange des Längenbergs , im bern. 
A. Seftigen. Seiner ‚hohen - Lage ungeachtet, find. feine . 
‚ Umgebungen fruchtbar. Im Mittelalter, in welchem Lüthoid 
von Rimmlingen, nach Anderen die Königin Bertha, hier ' 
ein Benebiftinerklofter fliffete und ihm durch reihe Schen⸗ 
Ffungen Glanz verlieh, hieß der Ort Rogeresberc. In Dies 
ſem Ordenshauſe, das 1455 dem St. Binzenzen » Dünfter 
in- Bern einverleibt wurde, foll der Papft Öregor VII einige 
Zeit vor feiner Erhebung auf den päpftlihen Stuhl gelebt 
haben. Jetzt ift die alte Klofterficche zu einem Wagenſchop⸗ 
pen herabgeſunken, dagegen benutzt der GStiftfchaffner von 
Bern; ber bier bie Sruchtgefälte hebt, während der Hebungs. 
zeif, Das Es fogenannfe Stifthaus. Der weitläufige Pfarr: 
fprengel zählt 2850 Geelen, und wird in das Rüggisberg⸗, 
Graben», Fultigen⸗ und Bütſchel⸗Viertel, jedes mif einer; 
Schule, eingekheilk. Die Neigung zur Schwärmerei zeichnet 
Die Bewohner dieſer Pfarre aus. | — 
Ruegs au, Pfarrdorf von 90 Häufern, unter welchen 
ſich ein Schulgebäude beſindet, und 600 Einw., in einem 
engen Thal und.an deſſen Ausgang gegen die Emme, im bern. 
A. Zrachfelwald, 1 St. oberhalb Burgdorf. ‚Die Pfarre, welche 
4741 Einw. nebſt 3 Schulen zähle, die fi von Viehzucht 
und zum Theil vom Leinwandweben nähren, wild in Ruegsau 
und Ruegsbach eingetheilt, jedes mif einer Kirche, worin 
ber Gottesdienft wechſelt, wozu noch Aeugflern mit einer. 
Schule kommt. Das Kirchſpiel Ruegsau hat fein Armen⸗ 
haus, deſſen Stiftung und Einrichtung erſt vor wenigen 
Jahren zu Stande kam. Bon dem zur Zeit der Reforma— 
fion aufgehobenen, Benebiffiner » Srauenflofter diefes Orts, 
befien Kaftenpögte die Herren des nahen Schloffes Brandis 
waren‘, find keine Spuren mehr vorhanden. Der der Emme 
zugekehrte Theil: dieſes Orts heißt der Ruegsau: Schachen. 
41764 riß die Emme bei. 24 Häufer mit fich forf, ohne die 
Verheerungen zu erwähnen, die ihre Fluthen an Wiefen 
und Feldern verurfachten. 

Nuegsbach, eine aus 65 Häuf. beftehende Gemeinde, 
in dee Pf. Ruegsau und dem bern. A. Trachfelwald. Sie 
zähle 350 Seelen, hat eine Kirche und eine Schulgebäude, 
und liegf in einem Thal, in welchem abivechfelnde Berge und 
Hügel freundliche Anblide gewähren , und durch welches. ein 
kleiner, off ausfrefender Bach fließt. Die. Natur dieſes 
Geländes begünftige die Viehzucht, die das Hauptgeſchäft 
der Einwohner ausmacht. 

Rüſmikon, Fl. Dosf in ber Pf. Schneiſingen, im Kr. 
Kalferfiubl und aarg- Bez. Zurzach, 1 St. von Zurzach. E& 
rn 2 Gebäude und liege am Rhein, über: welchen eine 

ähre if, - | 

Rümikon, Dörfhen zivifchen Hegi und Räterſchen, 
in der Pf, Elfau und dem zücch. 4. Winterthur. Der als 
Keformator der Landwirthſchaft zu feiner Zeit berühmte 
Heinrich Boſſard wohnte bier, 





Nämlang, großes Pfarrborf, zur Linken der Glatk, 
im züch A. Regenfperg. Es zählt in 92 Wohnhäufern 837 
Einw., unter welchen 61 Anfäßen umd fremde Dienftboten 
fich befinden. Durch die Bemühungen einiger vormaliger . 
Obervoͤgte und das rühmliche Beifpiel der Gujer (Söhne des 
berühmten Kleinjogg), des 1812 verftorbenen Kafpar Schmid 
u. A. hat fich Die Landwirthfchaff, vorzüglich Die Viehzucht, und 
damit auch der Woplftand im Ganzen gehoben. Durch Ans 
ſtrengung waderer Gemeindsbürger ward 1823 eine Sekun⸗ 
dar» Schule eingerichtet, und ein fehnell anwachſender Schul» 
fond wird in Kurzem die Mittel zur Erbauung eines Schul 


hauſes liefern. Sehenswerth find an dem Glaft- Kanal big 


neuen Waſſerwerke, Frucht», Oel-⸗, Loh⸗ und Schneide 
mühlen. Bei. Rümlang ift ein Torfmoor von befhränftem 
Kaum auf dem dorfigen Gemeindeland , deffen Benugung 
im Berhälfniß zu den Dorfgerechkigfeiten ſteht. 
—Mümligbach, der, ein oft vecheerended Wald» 
waſſer, das feine Quellen auf dem Pilatus haf, das Eigen» 
thai durchſtrömt und zwifchen Malters und Schachen in bie 
Emme fällt, _ ; ” | 
Rümlikon, tl. Dorf mit einer Schule, in holzreichem 
Gelände, in der Pf. Ruͤßikon, im züch. A. Kyburg. 
ümmlingen, Fl. Dorf mit einer Gefreidemühle 
in der Pf. Thurnen und im bern, 9. Geftigen, 3 St.. von 
Bern. Die Lage des hieflgen, Herren Friſching von Bern ges 
börigen Schloffes auf einer Anhöhe am füdäftlihen Abhange 
des Längenbergs, ift herrlih. Bis 1798 war dasfelbe ein 
Herrfhaftefig, und Die alfen -Edeln. von KRümmlingen waren 
von ‚alter, vielleicht. römifcher. Herkunft, da Lüthold ‚von 
Rümmlingen, Stifter des Klofters Rogeresberk (Rüggis— 
berg) in einer Urfunde von 1076 ſchon ald ein Mann von 
altem. Adel bezeichnet wird. Unweit diefem Ort, in dem 
Pfaffenloch, foll der Heil. Ddild gewohnt haben, der aus 
— herberufen wurde, das Kloſter Rüggisberg einzus 
weihen. | — 
Rünenberg, wohlgebautes Bergdorf in der Pf. Kilch— 
berg und dem bafel: Bezirk Siſſach. Es zähle 334 wohle 
babende Einw. in 51 Häufern, hat eine Schule, und 
nährt fib vom Ader = und Obſtbau, der fehr einfräglich ift. 
Künfbofen, ein aus 8 Häufern beſtehender Weiler 
mit einer Schule, . in der Pf ’Biglen und dem: bern. Amt 
Konolfingen. 
Ruplethal, Rüppletentbal,das, ein Fleined 
Bergthal,: ein ‚Seitenzweig des Urner Maderanerthals, 
weiches fich: zwifchen dem Difpeltaufch und dem Rüpleten⸗ 
horn öffnet, und dem. Bache, gl. Namens entgegen fleigt, 
der ſich in den ‚Kärfilenbach ergießt. An den Grenzen. von 
Binden wird es von den Gleffhern des Grenzgebirges ver— 
ſchloſſen. Es ift 2.bis 3:5f. lang, gebörf in die Urner 
Pfarre Silenen, und ein nur im höcften Sommer gang» 
barer Fußweg führt durchhin ins Cavreinthal und von dort 
nad; Diſſentis. n 
—Rüppisweil, Weiler in der Pf. Melchnau, im bern. 
A. Yarwangen, W 


n 
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Rüpplisried, Dörfchen zu Mühleberg pfarrgenöſſig, 


im bern. A. Laupen, | 2 
Rueras oder Ruäras, Fleines Dorf im Tavätſchen— 


Thal im Hochgerichte Difentis und bünd. Grauenbund. Es 


ift der am höchiten gelegene Ort Graubündens auf der Süd— 
weſtſeite, deffen Einwohner noch etwas Getreide bauen. 1749 
wurde er von einer Lauine, welche vom Erifpalt herabftürzte, 
faft ganz verwüſtet, ob er gleih 2 St. von demfelben. ent. 
fernt liegt. Ein. ähnliches Unglück fraf ihn im April 1817. 

Rüſchegg, eine 1809 geftiftete Pfarre von 155 Haus» 
balfungen,, im bern. Amf Schwwarzenburg. „Bei ihrer Bil— 
dung wurde ‚von dem Kirchfpiel Guggisberg der Schlucht: 
Theil iveggenommen und ihr beigeordnet, welcher Hirfchhorn, 
Gfell, Gambach u. a. Orte umfaßt; von jenem von Wah- 
lern aber die Weiler und Höfe Winferfrauf, Ober» und 
Nieder-Rothen, Ober» und Unter-Wyden, Fuhren, Mat— 


- ten, „Stigmatt, “Ahorn, Loch, Gauggenberg, im Häuſeli, 


Wydenegg, Hinter-Fähl, Buchmühli, im Wengerli, im 
Einſchlag, im Weizacker, Näthacker, Lumpern, im Leng—⸗ 
acker und Fuhrenweidli losgetrennt und damit vereinigt, 
jedoch mit Vorbehalt gewiſſer Pfarr-Rechte, welche den 
beiden Seelſorgern von Wahlern und Guggisberg fortdauernd 
in der Pfarre Rüſchegg zukommen. Die neue Kirche, die 
glänzend aus dem Grün bes Berggeländes hervorragt, liege 
mit der. .Pfarrwohnung ‚uber dem fchroffen Geſtade des 
‚Schwarzwaflers auf einem Hügel. 


Rüfchgraben, eine Sommerweide in. einer einfamen 


Tiefe auf dem Weißenftein , nördlich gegen St, Joſeph beim 


Gänsbrunnen, im folothurn. A. Läbern. Gie if eine Be 
figung ‚der: Stadtgemeinde Solothurn. — ne 

Hüfchlifon „ein angenehm an der Weflfeife des Züccher- 
fees gelegenes Pfavrdorf, im zürch. A. Wädenfchweil.; Es 


befteht . mit, dem betgwärts liegenden Nydelbad aus 112 : 


Wohngebäuden und zählt 750 Einw. Im Schoren iſt eine 
ute Fayencefabrike, und am See ein verſteinerndes Waſſer. 
Einige hundert Fuß über dem. See wird in einer Tiefe von 
42 Zuß Torf. geftohen,. Unter dem Torf findet man Stüde 
von großen Tannen; dann folgt ein %,. Fuß dickes Lager 
grauer. Thon, in welchem viele Fleine Waferfchneden und 
Mufcheln liegen. er 
—Müſſilles, einige Höfe in der Pf. AvryDevanf, im 
freiburg. A. Farvagny. se 
Küfenihweil, fl. Dorf mit 33 Wohn » und Neben: 
gebäuden in der Pf. Auw., und im Kr. Merifchivanden und 
aarg. Bez. Muri, liegt an der Straße von Muri nach Luzern. 
Hüslisgraben, im, 4 Bauernhäufer, tief gelegen, 
in der Gemeinde Bottenwyl, der Pf. Schöftland und-bem 
saarg. Bez. Zofingen. ——— BEE 
‚ NRütenen, auf ben, zerficeufe Fathol. Gemeinde 
von 54 Wohn» und 11 Nebengebäuden mit 366 Einiv,, bie 
fleißigen Landbau freiben, in der Pf. St. Niklaus und im 
folothurn. A. Läbern. Gie hat ein neues Schulhaus.. Zwei 
Sreunde, Schneider von Bertlah und Jakob Hoffteffen aus 
dem Entlibuh, baden zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
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als Schöpfer . eines. feuchtbaten Landſitzes aus unfruchtbarem 
Sandboden und naſſem Mooslande ihren Namen unvergeßlich 

gemacht. Beide wurden als Mitglieder in.die ökonomiſche 
Gefellichaft zu Petersburg aufgenommen; 

ütenen, DBäuerde in der bern, Pf. und dem Amt 
Srutigen ; die viele Höfe wehlbabender Bauern umfaps. 

Rueter fhmyL, Fl. Dorf mit einer von St. Gallen: 
Kappel abhängigen Silialfiche und Drtöfaplanei , im St. 
Gall. Kr. und Bez. Uznache 

Rüthi, beißen im K. Bern: 4) ein E. Dorf mit einer 
Filialkirche in der Pf. und dem A: Burgdorf; 2) ein Fleines 
melancholifches Thal zwiſchen dem Gibelegg und unfern Gurs 
nigelberg , im A, Seftigen. Die darin zerfireuten Häuſer 
find. nah Rueggiſperg eingepfarrt; 3) einzelne Höfe in den 
Pfarren Albligen, Diemtigen , Meiringen und Gerzenſee; 
4) zerſtreute Häufer bei‘ Seftigen. .. 

 Mürbt, Dürfchen mit einer Kirche, 14 St. von ber 
bern. Amtsitadt Burgdorf , von wo aus der Gottesdienft 
durch den dortigen Helfer beforgt wird. Auch trägt diejen 
Namen im K. Bern ein Dürfchen von zerftreuten Häufern, 
in freundlichem Gelände, zwiſchen Kirchdorf ‚und; Uertigen, 
und in erſlerm eingepfarrf. 

Rüthi, Pfarrdorf von 76 Häufern, einer Schulgebäude 
und 512 Einw., in fruchtbarer Gegend, an der Strafe. von 
Solothurn nach Buren, !4 St. von diefem bern. Stadtchen, 
zu deffen Amtsbezirk es gehört. Der Ort, welcher ein Wohl» 
ftand verkündendes Anfehen hat und deffen Kirche eine Stife: 
tung der Edeln von Buchegg iff, kommt fehon frühe in Ur— 
funden.-vor; auch beftdtigen die in den Feldern entdedten 
großen Trümmer von altem Gemäuer nicht allein Den che 
maligen Anbau diefer Gegend „ fie laſſen auch das Dafein. 
eines römiſchen Kaftels- nermuthen. Durch Uufunde der 
Kinder find Die hervorgegrabenen Mauerwerfe und andere 
— theils verderbt, theils wieder verſcharrt worden. 

Rüthi, verſchiedene Weiler in den aufferchod. Ge⸗ 
meinden Herifan, Waldftatt, Speicher ,. Teufen. und ber 
innerrhod, Pf. Appenzell. 

Rüthi, aub Reuti, ein Schulbezirk auf dem Hasle⸗ 
berg, der in ſeinen zerſtreuten Häuſern 321 Seelen begreift, 
im Kirchfpiel Mepringen und bern. A. Oberhasle. 

Nürbibof, der, weitläufiger Bauernhof mit einer 
Biegelbrennerei und einem ſchloßartigen, maffiven, aber 
nicht vollendeten Gebäude, Das nun als Vorrathokammer 
für. Erdfrüchte benutzt wird, in der Gemeinde Zollikofen und 
bern. Stadtamtsbezirf. Er gehörr dem Herrn bon Fellenberg 
in * benachbarten Hofwyl. 

Rüthy, Kreis, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Er 
begreift die beiden Pfarrgemeinde Rüthy und Kobelwald 
mit oa denfelben einverleibten Drtfchaften und Weilern. | 

Rüthy, Kreisort, gr. Fathol. Pfarrdorf Yon 173 
. Häufern und 1040 Einw., die fih mit Landbau, Weben 
und Stiden der Muffeline, zum Theil auch mit Viehzucht 
befchäftigef. Kirche und Pfarrwohnung ſtehen aufferhalb dem 
Dorf auf einem Hügel, or Balentinsberg genannt, wohin 
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jährlih auf Sf. Valentinstag Bittgänge angeftellt. werden. 
Die dem Rheinbett zunächſt liegenden Aecker, Wiefen und 
niedrigen Landftriche werden bei einfvetender Waſſergröße 
off. überſchwemmt und mit Kies bededt. Diefer Ort liegt 
6. Sf. von St. Gallen und hat gute Schulanftalten. Den 
Namen Rüthy führen im 8. St. Gallen mehrere DOrtfchafe 
ten, als: 1) ein Dörfchen im Kr. Tablaf, und 2) ein an 
derrs im Kr. und. Bez. Gofau Im Kr, Kaltbrunn und 
Bez. Uznach liege ein Dre: in der Rüthy, welcher 20 Häufer 
und 100 Ein. zählt. 
ütt, eine vormafige wild gelegene Prämonftratenfer 

Abtei zwifchen Bubifon und Rapperfchweil, im zürch, Amt 
Grüningen. Gie war eine Stiftung der Freiherren von 
Regensberg von 1206. Zur Zeit der Reformafion wurde 
: fe fäfularifict und ihre Gitter und ‚Gefälle einer von einem 
Schaffner von Zürich beſorgten Verwaltung untergeordnet. 
Einer ihrer Worfteher hafte die fonderbare Induſtrie, bie 
Körper der 1388 zu Näfels und nächft dem dorfigen Schlacht 
feld beftaftefen Edeln mit eigenen Händen auszugraben und 
in feiner Abfeificche beizufeßen, um die VBergabungen an 
biefelben zu vermehren. Begraben mit Schild und Held liegt 
bier Friedrich IV, der legte Graf von Toggenburg, deffen 
Nachlaß viel Verivirrung und Unglück erzeugte, Der lebte 
Abt, Felix Klaufer, wollte als ein Gegner der Reformation 
mir den Baarfchaften,, Kleinodien und Urkunden nah Raps 
perfchweil entfliehen, wurde aber von dem enfrüftefen Lands» 
volf erleichtert. Beim Amthaus, der Wohnung des obrig- 
Peitlihen Defongmieverivalters , find eine Getreidemühle und 
eine Biegelhütfe die als Negierungslehen, nebft mehrern 
großen Bauernhöfen,, verfauft und in Pribateigenthum ver« 
wandelt worden find. : Die Pfarre zählt 127 Häufer und 
4043 Einw. Zu bderfelben gehören Fägfchweil, Ferrach, 
Aeſchmatt, Weyer und- viele zerftreute Höfe. In derfelben 
wurde 1709 der erfte Torf geftochen. Auch beftand in Ruti 
eine Zeit lang die von Heren Kämmerer Reutlinger geleitete 
Bildungsanftalt für Schullehrer im K. Zürich. 

Kütt, El. Dorf in der Pf. und dem Kr. Merifchivane 
den, an der Straße - von letzterm Orte nach Bremgarten, 
mit 28 Gebäuden im aarg. Bez. Muri. 

Rüti, EM. Dorf univeit Amrisweil , deffen Einwohner 
fih größfentheils mit Leinenmweberei befchäftigen , in der Pf. 
Sommeri , im Kr. Zihlfehlacht und thurg. A. Bifchofszell. 

KRürti, El. Pfarrdorf mie 52 Häufern und 343 Einw., 
Im Kr. Meyenberg und aarg. Bez. Muri, 2%, St. von 
feinem Amtsfig. Die Stade Zug hat hier wichtige ‚Gefälle 
nebft dem Pfarrſatz. | 

Rütihof, einige Bauernhäufer im aarg. Dez. Baden, 
an der Strafe von Baden nah Mellingen, mit reform. Ein» 
wohnern, welche nach Baden eingepfarrt find, und zur Ge⸗ 
meinde Tättıweil — | 

Rütihübelibad, das (ſiehe Wickardsweil), 
St. von dem bern. Badeort Engiſtein. Es wird von ber 
armern Volksklaſſe häufig beſucht, welche daſelbſt ihre eigene 
Wirthſchaft treiben muß. * 2 
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Rütiner⸗KRhod, die, einer ber neun Landesbezirke 
von Appenzell» nnerehoben. Sein mit Hüften überdedter 
Hügel und Wiefengelände, von fanft anfteigenden wald» und 
seiftenreichen Gebirgen umſchirmt, macht denſelben zu einem 
reizenden Alpenländchen. Ta | 
Rütli, fibe Grütki, 

Rütſchelen, gr. weitläufige Gemeinde mit 80 Häuſ. 
und 540 Einw. und einem neuen Sculhaufe, in der Pf. 
Logweil, im bern, A. Aarwangen. Hier ift die Leinwande 
Fa rikation ein nicht unbedeutender ˖ Erwerbszweig. 

. Rütſchgraben, im, ein Bauernhof und Badeort, 
beim Dorf Mülchi im been A. Sraubrunnen. Die Befland 
theile der Duelle find nie unterfucht worden. Ä 

Rüttigrund, der, Thalgelände im bern. A. Schtwar. 
zenburg. Es öffnet ſich am füböftlichen Abhange der Gibel« 
egg und zieht fih dem Dürrbach entgegen 13, St. lang 
bis zum Würren hinauf, Südlich zieht ein Ziveig desfelben, 
ber Seeliggraben, längs dem Längenepwald fih bis zum 
Gurnigelbad, 

Rütyberg, eine Gegend mit 42 Wohngebäuden , 

— — Pfarre und dem Kr. Schänis, im St. öall. Bez. 
znach. 

Rueyres, Dorf von 32 Häufern und 180 Einw., im 

Kr. Vuarrens und waadel. Diſtr. Ehallens, 1% St. nord» 

Öftlih von Echallens. | | Ä 

Nueyres, heißen im K. Freiburg: 4) -Ied Pres, ein 
ſchönes Pfarrdorf von: 39 Häufern und 120 Ein. , im Amt 
Eftavayer; 2) - Trey-fayes, Weiler und Kaplanei in der 
a. Sales und dem A. Bulle; 3) -St. Laurent, Dorf von 

Häufern, einer Ortskaplanei und 146 Einw. , das ches 
dem eine Herrfchaff bildefe und- unter dem Namen KRivorio 
befannt war, in der Pf. und dem A. Eſtavayer. 

‚Rüp Val de, deutib Rudolfsthäl, hochgelege- 
nes Thal zwifchen 2 Armen des Jura, öftlich von Valangin, 
in Der neuenburg. Meierei Valangin, eine ber herrlichſten 
Landſchaften der el weiche fih 4 St, in der Länge, 
vom Fuße des Ehafferal bis 
und ungefähr 1 St. breit iſt. Es wird vom Geyon Durch. 
ſtrömt, und enthält 24 Dörfer , deren Häufer größtentheils 
mit Schindeln gedect find. Landwirthſchaft, der Haupt 
nahrungsziveig der Einwohner, wird von ihnen mif großem 
Fleiß und vieler Einſicht gefrieben. Am beften überfieht man 
feine -‚Wiefen auf den Anhöhen oberhalb Fenin odem im 
Wirthshauſe zu Haut» Geneveys , an den Strafe nad la 

haus » de» Fonds. ZUR: 

Rufi, die Fleine, Bier» und Wirthshaus, Y, St. 
von Zizers, an der Strafe nach Chur, in der bünd. Ge 
meinde Trimmis, im Hochgericht der Zünfdörfer. - j 

-Nuffie oder Roßberg, der, ein Schuftberg wie 
der Rigi, und dieſem norböftl. gegenüber im 8. Schwyz. 
Sein höchſter Gipfel wird Gnypenfpig_genannt und ift 4810 
5. ü. M. Derfelbe ſtürzte am 2. September 1806 über 
Goldau ein. Man Fann den KRuffi von Arth, Goldau, 
Steinerberg und Unter: Egeri in 3 St. erſteigen. Die Aus 
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zur Stadt Neuenburg erftredt,- 
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ſicht iſt minder groß als die vom Rigi, aber immer ſehr 
reizend. (S. Nouberg). 

Ruffi, Dorf von 35 Wohngebäuden und 200 -Einw., 
an der Strafe nach Glarus, in der. Pfarre und dem St. 
a im St. Gall. Bez. Uznach. 

Muf zbhauf en, Dörfchen auf dem rechten Aarufer, 
der Pf. Niederbipp und im bern. A. Wangen. 

NRugen, der, große und fleine, 2 waldbewache 
ſene, über einander ſtehende Berge, der ſüdliche Anfang 
der den Thunerſee weſtlich einfchlieffenden Gebirgskette, uns 
- weit Interlachen, und dem anftopenden Dorf Marten, Der 
Eleine Rugen , ein Borfprung des größern, in einigen hun⸗ 
dert Schritten auf vomanfifhen Pfaden evftiegen , lohnt durch 
feine Bi AN Kusficht die Muhe Des Beſuchs reichlich. 

ube Ithal » eine Getreidemühle, nebft einem Bauern: 

bof, i der Pf. Wengi, im bern. A. Büren, 
»Nubrein, Weiler in der Df. Boltigen im bern. Amt: 
Oberſimmenthal, füdweltl. 34.5f. von Littisbach in einem: 
kleinen Seitenthale, das ſich zum Hundsrück hinaufzieht. 

Rumain, Numein, Dörfchen auf einer ebenen 
Zerrafe am Glenner, das mit den 3 Oertchen Igels, Dajen: 
und Fetix eine Rachbarfchaft bildet und eine Kirche hut, 

die von einem Benefiziat von Villa bedient wird, im bünd. 
Hochgericht Lugnetz. 

Rumein, kl. Ort im graubünd. Schamſerthal in der 
Pf. Zillis. Ein Erdſchlipf verwüſtete 1810 dies Dörfchen 
faft gänzlich, daher die neuen Gebäude an einer weniger: 
gefährlichen Stelle aufgeführt wurden. 

Rumeltiken, eigentlich Nummendifen, ein ober. 
halb Frauenthal gelegenes - Eleines Dorf mit einer Schule „ 
4/4. Wohn», 41 Nebengebäuden und 42 Sceuern, nebſi 
einem Gaſthaus, in der, Zuger Pfarre Cham. Hier führe, 
eine Brüde über die Lorze:- 4712 ftedten Zürcher Soldaten 
den Ort in Brand, und 28 Gebäude nebft - vielem Zutter. 
und Gefreide , gingen in Flammen auf. j 

Humendingen. Dörfchen mit wohlhabenden Einw.,: 
zwiſchen Kichberg und Wynifen und nach dem erftern pfarr⸗ 
genüffig , im bern. U. Burgdorf. 

Humisberg, Dorf, von 57 Häufern und 340. Einw. ,; 
nebft einer Schule , auf der Höhe uber dem Bergſchloſſe 
Bipp, in der: Pfarre Dberbipp-und dem bern. 4. Wangen. , 
4760 brannten ‚hier 18 Wohngebäude ab. Als 1382 ein 
Graf. von Kyburg- Burgdorf fih durch Ermordung vieler. 
Einwohner der Stadt Solothurn bemächtigen wollte, entdedte 
Hans Roth von Rumisberg diefen Anfchlag dem <horwächter,, 
Die von demfelben gewarnten Bürger griffen zu den Waffen, 
und die Stadt ward gerettet. Zur Belohnung, erhielt in der. 
Folgezeit immer der ältefte des Gefchlechts Roth einen roth 
und weißen Rod von der ſolothurn. Regierung, 

Kumpel, der, Alphof zwiſchen Ditingen und Kien⸗ 
berg am nordweſtl. Abhange der Schafmatt, in der Pfarre 
Dltingen, im bafel. Bez. Siſſach. | 

Numpel, der, ein Berghof am füdlihen Gebirge» 
bange des Jura, in der Pf. Wangen, im foloth. 9. Dlten. 

Rum ſt all, großer Weiler mie zerſtr, Häuſern, deren 


Bewohner. fheild nach Pfungen, theils nad - Wötftingen 

pfarren , im zürch. 4 Winterthur. 

Kunf bofen, kl. Dorf am Kieſenbach, in einem ſchö—⸗ 
rien Wiefenthal, mit einer Schule in der Pf. Höchftätten , 
im bern. 2%. Konoffingen. Seine Einwohner find größten- 
theils wohlhabend. | 

Runs, fibe Summmit. 

Runtigen, Dber- und Unter, zwei Weiler In 
die Pf. Radelfingen und dem bern. A. Aarberg. 

. Hupe, Ia, einige Häufer in der Genfer Meierei Vans 
doeuvre. 

Kupeldingen, einige Bauerngüter am Born, in 
der ſolothurn. Pf. und dem A. Olten, zwiſchen dem Born 
und der Aar, Aarburg vorüber. 

Rupen, Weiler mit 10 Häufern, in der appenzells 
aufferrhod. Gemeinde Arnaſch. 

Rupertswyl, Weiler von 7 Häuſern, in der Pfarre 
und dem Kr. Kirchberg und St. Gall. Bez. Untertoggenburg. 

Nupoldsried, -Fleines Dorf mit wohlhabenden Ein- 
wohnern, im bern. A. Fraubrunnen und zu Meffen im Kan» 
ton Solothurn eingepfarrt. 

Ruppelsried, El. Dorf in der Pr. Mühliberg und 
dem bern. A. Laupen. R 
Ruppen, Fl, Bergdorf in einem anmufhigen Gelände, 
deffen Einwohner fihb von Aderbau und Viehzucht nähren , 
in der Pf. u. dem Kr. Altftatten und St. Bez. Gall. Aheinthal. 
Nupperswpl, gewöhnlich Rubi hwpf, Pfarre - 
dorf, 112 Sf. von Aarau, an der Straße von diefer Stadt 
nach der Sellmühle , im Kr. Schafishpeim und aarg. Bez. 
Lenzburg. Fruchtbau und Viehzucht find die Nahrungszweige 
bi:fes 108 Gebäude und 669 Einw. enthaltenden, mitten 
auf einer weiten, zum Theil mit Tannenwäldern bededten 
Ebene , gelegenen Orts. Mehrere, obgleich nicht große 
Entdedungen römifcher Alterthümer, machen es gewiß, daß 
das hiefige Gelände fchon zur Römerzeit beivohnt war. Were 
ner, Truchſeß zu Wildegg , verfaufte 1344 diefen Ort an 
den Herzog Friedrich von Defterreich ‚ wodurch er zur Graf— 
ſchaft Lenzburg kam; und in einem Taufchvertrag zwiſchen 
Burfhard von Halhupl und der Stadt Bern vom Jahr 1521, 
wurden die nicht unwichtigen Rechtſame und Nusungen , 
weiche das Halliwplifche Haus in Rupperswyl befaß, um eben 
fo viele, die Bern demſelben in Schaffisheim (welche Herr⸗ 
ſchaft damals der Familie von Hallwyl ebenfalls zugehörte), 

abgefreten hatte, vertaufcht. 

Ruſchein, Fathol. Pfarrdorf von 50 Häufern und 295 
Einw im Hochgerichte Gruob, im bünd. Grauenbund. 1629 
brannte es faft ganz ab. Nicht weit von hier lag Sronfperg, _ 
das Stammhaus der Edeln diefes Namens. Hiufchein bilder 
mit Fellers eine Nachbarichaft.e Das hier befindliche Ge« 
ſchlecht Toggenburger foll von einer Linie bes foggenhurgi« 
fden Grafenſtamms den Urfprung haben, die fi vor Jahr⸗ 
hunderten in der Landſchaft Gruob und namentlich in Ru— 
ſchein einkaufte. Die Kollafur der hieſige Pfarrpfründe 
hing vormals von der Abtei Diſentis ab, jetzt aber ſteht ſie 
bei den Kirchgenoſſen. 


138 





- NRufein, oder Rofchein, Viz⸗, ber, heißt der 
füdlihe Gipfel des Tödi, mif weichem er durch ein großes 
Eisfeld zufammenhängt, welches die tiefe Schlucht zwiſchen 
ben beiden Gipfeln ausfällt. Er ſteht auf Buündnergebiet, 
barf an der Garner Grenze, die über den Tödi fich hinzieht. 
Wie Diefer ift er mif ewigem Schnee umlagerf und fein 
Gipfel erhebt fih 12,760 $. ü. M. Am 1. September 1824 
fourde er von zwei Gemsjigern zum erftien Male erfiiegen. 
(8. Tödi). Ä 
Nuffen, Nieder-, El. Gemeinde mit 66 Einw., im 
walliſ. Zehnten Bifp. | 
Nuffille, la, eine wohlhabende DOrtfchaft von 24 
Häufern in der Pf. Tramelan im bern. A. Courtlari. Ein 
Fleiner grüner. Hügelwall trennt das Thälchen dieſes Dorfs, 
im welchem noch la Chaur de: Tramelan,, le Cernil nnd 
mehrere zerftveufe Hofe gelegen find, von Tramelan-Deffus. 
Ruffin. Dorf ir der Nähejdes Einflufes des Londonbachs 
in die Rhone, in der Genfer Meierei gl. Namens. Die 
reform. Einwohner, welche die Mehrzahl bilden, find zu 
Dardagni eingepfarrf,: und die Katholifen haben eine Ka 
pelle, die jedoch nicht gebraucht wird, da fie nach Chalex 
im Ländchen Ger zur Meffe gehen, Peney und les Baileys 
gehören zu dieſer Meierei, bie 384 Einw. zähle. ar 
- NRuffine, Fleines Dorf in Kr. Beaulmes, im waadtl. 
Difte. Orbe, 61% Sf. nordiwerl. von Laufanne. 
- Ruffd, Hauptort des Kr. Onfernone im feffin. Bez. 
Locarno, ein Pfavedorf, deffen Einwohner viele Strohhüte 
berfertigen. | | 
- Ruffy, fl; Dorf mit einem ſchönen Landfig, von Wale 
Bungen umgeben, auf einer Anhöhe, die ſchöne Augfichten 
gewährt, in der Pf. Dompierre und im freiburg. A. Mon 
fagny. Es zahlt in 22 Gebäuden 118 Einw. | 
Ruftmald. Fl. Weder in der Pf. Spieß. und dem 
dern. A. Riederfimmenthal. Die Strafe von Thun nah 
Zrufigen führt ſowohl durch dieſen Ort, als durch den da 
nach benannten Ruſtwald, , aus welchen mitfelft einer fehend 
werthen Holzleitung das Holz aus Diefem Walde hinunter 


nach dem Thunerfee gefchafft wird, um dann in Schiffen : _ 


nach Thun geführt zu werden. | 
Rußacker, 10 zerfte. Häufer , unfern der Landftraße 
und dem Wege über die Bramegg in der Iuzern. Pf. und 
dem A. Entlibud. ei 
Rußikon, Pfaredorf,; auf der Höhe gegen Wildberg, 
im zürch. A. Kyburg. Die Kirchgemeinde umfaßt Gündisau, 
Maderfchiweil, Rumlifon, Wilhof und Gentenwies, Senn« 
bof und Dunfelbad, , Ludetfchweil, Bläfimühle, Rüti und 
Scheurhof mit 280 Häufern und 2254 Einw., und hat 7 
Schulen. Im Jahr 1536 Fam das Parronatvecht nebft dem 
Behnten, in Folge eines Vertrags zieifchen den Ständen 
Bürih, Schwyz und Glarus, an das St. Antonien» Spital 
au Uznach, das von dDiefer Zeif am Durch feinen Verwalter 
ie Zehnten und andere Gefälle hier hob, und dem Pfarret 
beſtimmte Einkünfte aus demfelben feſiſetzte. Seit 1786 übt. fi 
die Landräthe von Schwyz und Glarus, mit vorbehaltener 
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Beſtätigung des Magiftrats in Zürich, das Pfarrbeftellungds- 
techf abwechfelnd aus, Im Jahr 1808 Fauffe Zürich alle 
Rechte und Nubungen des Antonienhaufes an- fih. Won 
Rußikon war der Water des Basler Bürgermeifters, Johann 
Rudolf Wettſtein, gebürfig,, der die Serbfiftändigfeit-Der 
Eidsgenoffenfchaft auf dem weftphäliichen Friedensfongteffe 
erwirkte, und dadurch feinen Namen vercivigfe. 

Rußwyl-Bezirksgerichtkreis, der, im luzern. 
A. Surfee. Er umfaßt die Gemeinden Buttisholz, Mänz 
— Mänznau mit Geiß, Rußwyl, Wangen und Woll⸗ 
auſen. u 

Rußwyl-auch Rusweeil, befrächtliches wohlgebautes 
Pfarrdorf, mit einer ſchönen Pfarrkirche und einer Kirch— 
gemeinde bon 670 Wohn» und Nebengebäuden und 2608 
Seelen, im Bezirfegerichföfr. gl. Namens und fuzern. Amf 
Surfee. Das Klima diefed 2040 3. ü. M. erhabenen Orts, 
ber 2 Sf. von feinem Amtsort und 3 Sf. von Luzern ent 
fernt ift, erfcheint feiner hohen Lage ungeachtet mild, und 
der Boden ift fruchtbar an Getreide, Futter und Obſt. Ed 
ift Hier ein Heilbad , deffen Duelle 1680 entdeckt und 1717 
von fremden Quellen gefonderf wurde. Gie führt Schwefel, 
Eijen, Kupferwaffer und flüchtiges Salz ‚, und ift häufig bei 
Kräße und fcharfen Unreinigfeifen mif- Erfolg gebrauch, 
ja felbft von Kurgäften aus Schwaben und Elfaß befucht 
worden; haf aber gegenwärtig ihren Ruf größtentheils ver- 
Ioren. Die Pfarefiiftung ift eine ber älteften, und die 
Pfründe war lange die einträglichfte im K. Luzern. Von 
4404 — 1798 feste Luzern einen: Landvogf über Das Amt 
Rußweil. Sm April 1799 erhob fih hier ein Aufruhr, der 
Durch helvet. und fränf. Truppen gedämpft werden mußte. 
Dem bieligen Kirchiprengel find Buoholz , Hapfig, Herrens 
weg ,. Hunfelen und Rüdiswyl als Filiale beigezählt , jedes 
mit einer Kirche, weshalb der Pfarver zwei zu Rußwyl weh» 
nende KRaplane haf, 1108 fchenfte Hans von Aarburg den 
Bann Kichenfag und Zehnten dem Bürger: Hofpital in 

jern. | Ä | 
Rutershbaufen, Dörfchen in der Pf. Güftingen und 
dem Kr. Altnau, im thurg. A. Gottlieben. 

Rutſchweil, Fl. Dorf mit einem vormaligen Ebdelfite, 
in der Pf. Dägerlen und dem zrivch. A. Andelfingen. Hier 
Kegt Die Pfarrivohnung von Dägerlen, St. von der Kirche. 

Pub, Fl. Dorf von 19 Häufern und 100 Einw., 2 St. 
von Sargans, in der Pf. and dem Kr. Slums und St, 
Gall. Bez. Sargans. ” 

Rutzweil, El. Dorf in einer mif Gefreidefeldern be—⸗ 
bedfen Ebene, zwiſchen Erfigen und Obetöſch, in der Pf. 
Kirchberg im bern. Amt Burgdorf, unweit von der großen 
Landflraße nach feinem Pfarrorf | 

Ruvis, Farhol. Pfarrdorf von 334 Einw., Das mit 
Andeſt, Panir, Set und Schlans ein Hochgericht bilde, 


‚im Hochgericht Waltenfpurg, im bünd. Grauenbund. Hier 


ift ein Hochofen und Kupferhammerwerf, wozu das Berg. 
werk im Bontegliasthal dad Erz liefert. on 

Rus, le; Dörfhen in der Pf. Hauteville, im freid. 
a. Eorbiere. ‚ 


140 





- Ayburg, Weiler im Kicchfpiel und Kr. Möhlin und 
aarg. Bez. Rheinfelden , deſſen Bewohner bei Möhlin mite 
gezahlt find. | 

— RNychigen, Dorf von 44 Häufern und 283 Einw., 
mit einem Landfis, an der Strafe von Bern nach dem 
Emmenthal,, in der Pf. Worb und dem bern. Amt KRongle 
fingen. Bis 1798 bildete 88 einen Beſtandtheil der Herte 
ſchaft Worb. , 

- Nychisberg, zwei beträchtliche Meierhöfe, auf einer 
fruchtbaren Anhöhe, in der Gemeinde Oeſchenbach, der Pf. 

Rohrbach und dem bern. A. Aarivangen. 
—Myoffenmatt, Fl. Dorf, in einer Bergſchlucht zur 
Pf. Guagisberg gehörig, im bern. A. Schwarzenburg, 
—Ryffthal, das, franz. la Baug, ein fchmaler 
faum %, St. breiter, bei 4 Sf. langer Landflrich am nord» 
öftlihen Ufer des Genferfees, im Kanton Waadf, zwiſchen 
Laufanne und Bevay. Auf ihm wächſt der befannte gewürz— 
reiche und beliebte Ryf⸗ oder la Baud- Wein. Ungeachtet das 
Gelände größtentheild nur aus felfigen Hügeln beftehf, wußte 
die vaftlofe Thätigkeit der Einwohner es Doch fo zu befleis 
den, daß der Reichthum der Vegetation, von einem milden 
Himmel begünftige, die höchſte Bewunderung erregt. Es 
bietef nirgends ebenen Boden dar und feine Abhänge gegen 
den See find oft fo fteil, daß die hohen Terraffen, bie oft 
in zivanzig und mehrern Abfagen über der Landſtraße fih 
erheben, und unfer derielben fich abfiufen, wie Fühne Vor— 
fprünge an den Felſen angeheftet zu fein feheinen. Die Ges 
gend wird, auffer der herrlichen Ausſicht, die fie überall 
barbiefef, auch noch durch viele zerfireute Ortſchaften, zwei 
- alte Schlöffer,, und den Waflerfall des Forestay , belebt. 

Nyftbal,f. Lavaug. | 

Ryken, eine weitläufige Gemeinde längs ber Landflraße, 
die von Niederwyl in das Morgenthal gebt, im Kr. Aar- 
burg und aarg- Bezirf Zofingen, bilder mit Glashütten ein 
Kicchfpiel. In dieſer Gemeinde werden viele Rübelitucher 
gemadf, und im Dörfchen Ryfen ift-das Sthulgebäude. 

Ryken, El. DOrtfchaft, die mit Würglen und Mannen» 
berg 36 Häufer und 455 Einw. zähle, M St. von ihrem 
Pfarrort Illnau im züch. A. Kyburg. Hier ift eine Fleine 
Filialkirche von Slnau und in Würglen eine meihanifche 
Baummwollenfpinnerei. —* 

Rykenbach, Dörfchen im Kirchſpiel und Kr. Meri⸗ 
ſchwanden und aarg. Bezirk Muri, mit einer vielbenutzten 
Faͤhre über die Reuß. 

Rykon, an der Töß, ſ. Rikon. 

Rynach, ſ. Reinach. 

‚ Rynachtberg, der, ein Berg im Kanton Uri, der 
die Pf Erſtfeld und Schattorf fcheider, und bei welchem Das 
vom Gotthard herabfteigende Reußthai fich endet. i 
Ryniken, ge. Dorf mit 74 Wohn und Nebengeb. 
im Kt. Bötzen und aarg. Bez. Brugg, 4, St. von feinem 
Amtsſitz. Es ift nach Umifen eingepfarrt, wo feine Einwoh⸗ 
ner mitgezählt find. 

RMyſch, oder Müfch, Bergmweiler am Ryſchbach in dem 
ſüdweſtl. Nebenziveige des Gſteigthals, im bern. A. Saanen, 


* 





at 


1, St. öftl. unferm Pillen, 5080.$. ü. M. Südlich von 
ihm liegen viel höher, an demielben Bache, die Sennhütten 
von Diten, am weftl. Fuße des Schleuchhorns. | 

Ryſchbach, der, aub die Reuſch genannt, ein 
Bach, der fih duch die Schluchten des Pillen nach Gftei 
im bern. A. Saanen walzt und oft fo ſtark anfıhwillf, Dat 
er Tannen mit ſich fortreißt und großen Schaden anrichter, 
wie diefes aus feinen Verwüſtungen 1778 bei den Einwoh— 
nern noch in fchauerlihem Andenfen if, ’ 


©. 


Saal, ein Alpguf im folofhurn. A. Gösgen, auf dem 
Berge zwifchen Erlifpach und Kienberg. 

Bi, zerftörtes Schloß auf einer Anhöhe, in der 
Mähe der Höfe Stygen und Ober» und Unteriwagenburg, 
in der züch. Pfarre und dem Amt Embrach. Es war der 
Stammfiz eines zu Winferthur verbürgerten adelichen Ges 
ſchlechts, aus welchem der dortige Schultheiß Laurenz fich 


bei der eidsgenöffifchen Belagerung diefer Stade durch muthe 


volle Vertheidigung berühmt gemacht, 
Saage, die, Schneidemuhle und zerſtr. Häufer auf 
dem Zwirgi, in der Pf. Meyringen, 1 St. von diefem Drr, 


im bern. A. Hasle, auf dem Wege nah Grindelwald. über 


Die. große Scheided. Ein Weiler im Suldthal, im A. Fru⸗ 
tigen, fuhrt Denfelben Namen. 

Saagi, Weiler in der Pf. Sigriswyl im bern. Amt 
Thun, hoch zwifchen der Blume und dem Ralligftöcken gele—⸗ 
gen, mit einer herrlichen. Ausfichk. 

Sanli, Weiler mit vielen zerſtr. Wohnungen in der 
Pf. Gfteig im bern. A. Saanen. 

Saane, die, franzöfiih la Sarine, einer der 
Schweizerfiröme zweiten Ranges. Er entfpringe am nördl. 
Abhange des Sanetfchberges, im füdl. Hintergrunde des 
Gfteigthals im bern, Amt Saanen, 5840.85, ü. M. Bald 
nad) feinem Urfprunge macht er vom Arpel herab einen ſchö⸗ 
nen 300 Fuß hohen Sturz, verfumpft den Gfleigboden, 
nimmt unter Gſteig den Ryſch- oder Rüfchbach,, bei Ladi den 
Scherzisbach,, bei Matten den Fallbach, bei Sfaad den von 
Lauenen in fi) auf, wornach er feine bisherige nördliche 
Richtung verändert und fich ‚nach Weſten wendet. Unter der 
Ruine von Vanel fritt er in das waadtl. Pays-d’en-haut- 
romand, in weichem fih die Tournereffe mit ihm vereinigt. 
Dei la Tine kehrt er fih wieder gegen Norden und in den 
Kanton Freiburg, in welchem er. vom Hongrin bei Montbovon, 
von der Jogne (Jaun) bei Broc und von einigen andern 
Flüſſen verftärft wird. Er umſchlingt füdlih, öſtlich unb 
nördlich die Stadf Freiburg, nimmt bei Laupen, wo gr in 
sen Kanton Bern übergeht, die Genfe auf und ergießt fich 
bei Wpler» Ditingen, 1590 3. ü. M., in die Aar. Sein 
Lauf ift weder ungeftüm noch verheerend und beträgt 28 bis 
30 Stunden, Er. ift nur bon Sreibyrg mit gewöhnlichen 
Nahen fhiffbar. Brüden führen darüber zu Öfteig, Hal 
den‘, Matten, Sfaad, Saanen, Ehateausd’Der, la Tine, 
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Montbovon, Grandoillard , Broc, Ponf, Freiburg, Raupen 
und Gümmenen. Ueberfahrten find zu Morlon, Corbiere , 
Hauferive, St. Magdalenen., Bonn und Wyler⸗Oltingen. 

Saanen, ein bern. Amt im Saanenlande (Pays de 
Gessenay), welches vor der Staatsumwälzung 1798 eine 
befondere Landfchaft bildete, die in einem Zlacheninhalt von - 
6 Duadratmeilen 13 Thäler; 8 Kirchipiele und an 8000 . 
Ein, enthielt, und von einem bern. Zandvogf verwaltet 
wurde. Bon hohen Bergen umringe, liegt fie zwifchen dem 
bern. %. Oberfimmenthal , dem Kanton Wallis, dem Kanton : 
Freiburg und waadel, Difte., Aigle. Durch die in der Mes - 
Diationsafte von 1803 feftgefeste Trennung des franzöſiſchen 
von Dem deutfchen Theil des Saanenlandes ift der erfie 
dem Kanton Waadt zugefallen, von welchem er unfer dem 
Damen des Diftrift Pays d’en hauf Romand einen :Beftand- 
fheil ausmacht. Der ziveife it dem Kanf. Bern verblieben, _ 
welcher: ihn als: ein Amt durch einen Dberamtmann , der auß 
ben Einivohnern gewählt ift, verwalten läßt. Das jetzige 
Amt Saanen beſteht Aus drei gegen Mitternacht mit dem 
dazu gehörigen, Saanenthal zufammenlaufenden Thälern, 
dem Öfteig-, dem Turbach« und dem Lauenenthal, und ift 
faft ganz von Bergen umgeben. Es beginnt füdöftlich bei 
dem Berge Sanetfh, an der Grenze von Wallid, und ers 
ſtreckt ſich 5 — 6 St. weif gegen Nordiveften bis zur freib. 
Grenze, wo es fich öffnet. Es wird von der Saane, von 
welcher es feinen Namen hat, ducchfloffen. - Das Gfteigthal 
iſt unter jenen Drei Thälern das größfe. In mineralogifcher 
und botanifcher Hinfiche iff dies Alpenland noch nicht genau 
unferfuchk worden , obgleich dasfelbe befonders reich ſelbſt an 
edlern Mekallen und den beften offizinellen Pflanz:n fein fol. 
Die Einwohner befchäftigen ſich faft ausihließlih mit der’ 
Alpenwirthfchaft, und machen den vorfrefflichen großen Käſe, 
den man unter dem Namen Saanenfafe kennt. Die Kunfl 
der Molfenbereitung möchte das Saanenland allen andern 
Gebirgsländern freitig machen, wenn es ſchon der Berge 
ice viele gibf, Deren Käfe unter dem erborgfen Namen 

aanenfäfe ausgeführt werden, Auch die Pferdezucht wird 
mit Erfolg getrieben. Die Bewohner find Erg freipeitlie- 
bendes,, fröhliches und arbeitfames Völkchen, und hatten 
fchon frühe große Befreiungen, die ihnen von ihren alten 
Herren, ben Grafen von Greyerz, ertheilt worden waren. 
Als diefe 1555 zur Befriedigung ihrer Gläubiger die Land» 

. “fchaft Saanen an Bern abtreten mußten, verlangten. die 
Einwohner, eingedenf three vormaligen Bundesgenoffenfchaft 
mit Bern, und ihrer Hilfleiftungen in den burgund. Kriee 
gen, Antheil an der Regierung. Bern, ihre Anſprüche wür— 
digend, verglich fih mit ihnen dahin, daß es in einen jährlichen 
Beitrag an ihre Landesfoften und in Die Abtretung Des 
Guts Valiſey bei Aigle willigte. Die 4 Kirchſpiele diefw 
Amts find: Saanen , Gfteig, Lauenen und Ablentfchen, mit 
600 Häuſern, yon denen 214 für 168,800 $r. in der Brand» 
verfiherung ffehen, und 4628 Einw., welchen ein aus den 
Landleuten gewählter Oberamtmann vorfteht. ER; 

Saanen, franz. Geffenay, wohlgebaufer Fleden 
von 70 meiftentheils anfehnlihen Wohngebauden,, die zwei 
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parallellaufende Gaſſen bilden, und 712 Einw., unter 460 


29°.27'° Breite und 240 55° 3° Länge, 3150 F. ü. M., 
Haupfork des Amts. Der Pfarrhof iſt fchön und geräumig, 


die Wohnung für den Helfer. hat weniger Vorzüge. Das - 


Kirchſpiel ift ziemlich ausgedehnt, und begreift die Schul— 
bezirke Im Grund, SKalberhböhni, Gruben, Hohenegg, 
Schonried, Im Ebnit, Am Gſtad, wo eine Filialfirche it, 


Sin der Biffen und Im Turbach, mit 3287 Seelen, Saanen : 


liegt zwifchen fchönen und fruchtbaren Bergabhängen, in 
einer Thalebene und fettem Wiefengrund, 3 St. von Zivei« 
fimmen und 1434 St. von Bern, hat eine reine, der Ge 
fundheif zufrägliche Luft, fo daß der Aufenthalt hier ſeht 
angenehm if. Syn einem der beiden Gafthäufer (hier Land» 
baujer genanuf) ift ein Saal, der 1283 4 Quadratfuß mißt. 
Mit weniger Ausnahme find alle Häufer bölseen, Die auf 
einem Felshügel 14 erbaufe Kirche haf in ihrem Thurme 
ein harmonifches Geläufe und eine 1816 erbaufe prächtige 
Drgel. Sie ift eine der größten Landficchen des Kantons 
Bern. Auch ift hier ein Spital, das fein Entſtehen frei« 


willigen VBergabungen verdankt, aus welchem den Armen‘ 


Almofen gereicht und älternloie Kinder. verpflegt werden. 
Saanen hält 5 ſtark beſuchte Jahtmärkte, und treibt beträcht— 
lichen Käſehandel. Der Landfchreiber Möfching. machte ſich 
als Kronifichreiber und Bienenvater verdient, Ein Fahrıveg 
führt von hier nach Gfteig, ein anderer ind‘ Turbachthal. 


Die große Straße von Thun nach Bulle führt hier durch. 


Snanenmoöfer, die, ein Bergrüden , deffen höch- 
fler Uebergangspunft 3890 F. ü. Me ift, zwiſchen Zweifims 
men und Saanen, im Kanton Bern. Die Straße, welche 
über Diefen-Hohen mit weit verbreiteten Alptriften bededten 
Berg führt, wird auf der Höhe von zerſtreuten Häufern be- 
lebt, ‚und führt in 3 Stunden aus Dem. einen dieſer Amtes 
fige in den andern. Als eine Hauptſtraße von Thun nach 
Bull ift ihr Dau über die Saanenmööſer noch fehr bequem; 
fie bat auch als Kommerzialſtraße zwiſchen Diefen ‚beiden 
Orten in den neueften Zeiten bedeutende Verbeſſerungen er: 
halten. Ihr zur echten erhebt fih das weitläufige Gehttz, 
Saanentwald genannt. | 

Saanen-Reihenfein,f. Reichenſtein— 

Saanersloch, das, ein Eleiner See am öftlichen 
Abhange der Honnfluh, füdlich über dem Saanerwald und 
den Saanenmööfern,, im bern. A. Saanen. Ihm entſtrömt 
eine der Hauptquellen der Fleinen Simmen. . 

- -Saanermwald, der, ein großer ſchöner Tannenwald 
füdf. von den Saanenmööfern,, am nördlichen Abhange der 
Sonnflub im bern. A. Saanen. 

Saar, f. Sarn. Bu , 

Saas, Pfarrdorf mit einer febönen Kirche und 206 
Einiw., im Mittelpunkt fruchtbarer Wiefen, im wallif, Zehn« 
fen Bifp. Es Liegt in dem nad) ihm benannten Saasthal, 
das vom Rofa und Moro gefchloffen wird , und den vierten Theif 
des Vifper Zehuten, auch den öſtl. Zweig bes Bifper Thals 
bildet, 4560 3. ü. M. Aus dem von den Glerfchern des 
Rofa umgebenen Saaferfee .entfpringt der "öftlihe Arm des 


- 
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Viſpachfluſſes, der durch die Bäche vieler Gletſcher berſtärkt 
wird>. 1740 verurfachte der Einfturz eines Eisgerwölbes, 
welches dieſen See bedeckte, eine ſolche Waſſerfluth, daß 
Die untenliegenden Thäler großen Schaden litten. Das 
Thal zeigt an feinen fteilen Abhängen, auf mehr oder min« 
der erhöhten. Stellen, viele Weiler und Häufergruppen mit 
fchönen Kirchen und Kapellen, und ift bon Menfhen bes 
wohnt ,die fih Durch ihre Sitteneinfachheit auszeichnen. Zu—⸗ 
nächft.bei der Kirche quillt eine flarfe eifenhaltige Quelle, 
Fußwege führen von hier über den Monte Moro nah Mas 
cugnaga in 8, über den Diftel nach Montelli in 9 und nach 
Antrone in 11 St,, über das Fletichhorn nach dem Simplon 
in 7 St. Der Biefhb nach führt ein ziemlich bequemer _ 
Reitweg in 3 St. nach Stalden. In einem Nebenweiler 
ift nur ein elendes Wirthshaus; aber der Keifende findet 
Aufnahme beim Pfarrer. a 

Sans, reform. Pfarrdorf von 380 Einw. im Hochgericht 
Klofter, im bünd. Zehngerichtenbund, zur Rechten der Lande 
quart auf einer Anhöhe Hier ftand ehemals Lie Burg der 
Herren dv. Saas. Diefer Dre litt ſchon oft von den Lauinen. 
1689 erfchlug eine folche 72 Menfchen und rig 15 Häufer 
weg. Mit Rüti, Scharina, Kublis, Eunters, Prada und 
Telfs bildet es den äuſſern Schnig und hat feine eigene 
Obrigkeit. | 

Saceonnert,Tegrand, kath. Pfarrdorf und genf. 
Meierei mit 559 Einw. Es ift 34 St. von der Hauptftadt , 
und eben fo weit von Ferner enffernt. Dahin gehört auch 
der Weiler le Sonc. Es liegt an der Straße von Genf nad) 
Ferner auf einer Anhöhe, welche mit Landhäufern bededt 
it. Auf eben Diefem Hügel, 14 St. vor dem Dorfe, ifl 
ein Standpunft, wo ſich der Montblanc bei heiterm Wetter in 
feiner Größe und Geftalt am, herrlichften zeigt. | 

Sacconneg, le perit, fihönes reform, Pfarrdorf 
in der genf. Meierei gleiches Namens, auf einem Hugel mit 
fhöner Ausfiht, 1%, St. von Genf. Diefer Ork, in wel—⸗ 
chem man viele Landhäufer finder, zählt 1045 Einw, Zu 
dezifelben gehören die hübſchen Weiler Paquis, Secheron, 
Barambe, Morillon, fe Bouchet, Ehatelaine, St. Jean und 
Montbrillant, alle mit ſchönen Landhäufern reicher Bewoh— 
nern Genfs und reizenden Gartenanlagen , fo wie mif herrlichen 
Ausſichten. Moriflon gewährt unter diefen eine foldye, Die 
alle übrigen in den-Umgebungen Genfs an Ausdehnung, 
Reichthum und Größe der Gegenftände übertrifft. Nach dies 
fem Orte führen, auſſer mehreren großen Straßen, viele 
fchöne Spazierwege. 

Sacconer-Bandel, ode Sacconer au de 
lad’Arve, Fl. Dorf in angenehmer Lage in der genf. 
- Pf. und Meierei Eompefieres, 34 St. füdweftl. von Genf. 

Sacheneide, die, ein hoher mit einem Gletfher 
gefrönter Alpberg, im Thale und wallif. Zehnten Herens. 
Er erhebt fih in Pyramidenform füdlidy von Evolena und 
trennt bie beiden Thaler von ‚Zerpeche und la Rolle. Er ift 
der äufferfie Vorſprung der hoben Gebirgsfette, welche von 
ar ir de Herens herniederfteigt. Sein Gipfel it 9930 

u M. 
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Sachslen, oder. Sachfeln, ein hübſches Pfarrdorf 
mit einer weitläufigen Kirchgemeinte von 290 Häufern und 
4518 Einw., am Sarnerfee, St. von dem obwald. Flecken 
Sarnen Sn der fchönen mit Säulen von fchivarzem Mär» 
mor geſchmückten Pfarrficche ruhen die Gebeine Niklaus von 
Flüe, welcher der Friedensvermiftler feines Vaterlandes war. 
Schweizer aus allen Kantonen wallen jährlich zur Rubheftätte 
Diefes Mannes, der als Retter des PVaterlantes die Altäre 
verdient, welche Die Kirche ihm, als einen Seliggefprochenen , 
zu errichten geftattet. Sie berühren mit Ehrfurcht die braune 
Kutte, welche der Selige jahrelang gefragen und eigenhan« 
dig geflidt hatte. Zu Der Pfarre gehören die Filiale 
ficchen zu Ettisried, Eweil, Flüeli und Kanft. In Sad: 
feln feiern die Obwaldner Hirten am 26. Juli ein. Schwing: 
feſt. Ein Fußweg führt von bier Durch das romantifche Meich. 





thal in 5 St. ins bern. Gentheltbsl, ein anderer über die, 


Storegg in 7 St. nach Engelberg, ein dritter durch dus 
Feine Melch- oder Sam ’lenthal m 514 St. nah Menrin: 
gen. Fahrwege leiten nach Sarnen in 2 St., nah Stanz 
in 314 St. und nach Lungern in 3 St, | 
Sad, Weiler von 114 Wohngebäuden, im Goldinger 
Thaf und Kr. Eſchenbach, im St Gall. Bez. Uznach. 
Sadgraben, eine tiefliegende Gegend hinter dem 


bern. Amtsort Frufigen, wo Spuren von Kupfererz vorham 


den find. 

Sackhorn, das, hoher Felsfiod , 9260 $. ü. M. im 
Grenzgebirg ziwifhen dem walliſ. Lörfhen- und dem bern. 
Gafterenthal, Nordöftlih von ihm fteht das Bera» und ſüd— 
weftlich das Schilthorn, | 


Sadane, Bergweiler im höchſten nordöſtl. Theile des 
am Griſchbach, der die 


waadtl. Pays⸗d'en- 
Grenze zwiſchen dieſem und dem bern. Saanenlande bezeich— 
net. Ein Weg führt über dieſen Weiler von Saanen und 
Rougemont nach Abläntſchen und Jaun. | 
Sädel, Weiler von 9 Wohngebäuden und Al Einw. 
am oftl. Abhange des Allmansgebirgs zerfireuf,, in der Pf, 
Bäretfehweil und dem zürch. Amt Grüningen. Viehzucht, 
Landbau und Baumwollenweben nähren bier die Leute, 
Sädel, aufdem, Weiler am füdlihen Abhang des 
Belpbergs in der Pf. Gevzenfee im bern. A. Seftigen, 
Sägisthal, das, Fl. Alpthal, das den Hintergrund 
ber Iſeltenalp bildet, am weſtl. Abhange des Faulhorns 
und der Zurfe, im bern. A. Interlachen. Es wird durch die 
Furke, das Laucher- und Gumihorn vom Brienzerfee gefchie« 
den und enthält einen Fleinen Gee gl. Namens, aus wel— 
chem der Sügis- oder Isletenbach entfpringe, der ſich zwi— 
fepen Zweilütfchenen und Wyler in bie Lütfchenen ergießt. 
Sägisthalr, Hagel», Hegen- und Hinter» 
sur: See, vier auf dem Gebirge zwiſchen dem Brienzers 
fee, Dberhasle , Grindeltwafd » und Lütſchenenthal, im’ bern, 
Dberland befindliche Fleine Bergfeen. Die Sägisthalalp, 
Die in ihrer Erhebung das Feine Bergfeechen trägt, erfiredt 


fih.gegen das Lütichenenthal hin, aus welchem Die hoben 


— une Gipfel gefehen werben. — — ragen 
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das Gumi- und Laucherhorn, öſtlich die Furke auf, deren 
Grat vom Faulhorn ſich herabzieht. Der untere Theil. des 
Sägisthal, nördl, oberhalb Zweilüffchenen, wird Sfeltinalp 
genahni und vom Sägisbache durchſtrömt, der fich in die 
ütſchene ergieft. 
. Sädingen, eine badenfche Amtsſtadt am rechfen 
Rheinufer und durch eine Brücke mit dem linken aarganiichen 
verbunden. . Das von dem heil. Fridolin hier geftiftete und 
fpäfer in ein tweltlihes Damenſtift verwandelte Srauenklofter 
wurde vorzüglich reich und hatte fürftlihe Befisungen, bes 
fonders in Dem jebigen Kanton Aargau, fo dat fein reines 
Einkommen bei 30,000 fl. betrug. Es wurde in Folge der 
neueren Zeitereigniffe aufgehoben , die fürftliche Acbtiffin und 
ihre Stifröfräulein penſionirt, und feine Gefälle fielen theils 
on Baden, theils Durch einen Verfrag an die aarg. Regie» 
rung. Die biefige Badeanftalf, deren Quelle befenders viel 
Kochſalz enthält, und laulichk warm ift, wird auch der guten 
Bewirthung wegen ‚ haupffachlih von Baslern, ſtark befuchk. 

Sälisfchloß, das, oder Neuwartburg, ein 
von einem Wächter bewohntes altes Schloß auf einem hohen 
Hügel bei Olten, im folothurn. Amf gl. Namens. Auf einer 

»zweifen nahen, zum Kanton Aargau gehörigen anne 
liegen die Trümmer bon Altwartdurg. Die Ausficht ift fehr 
ausgebreifef, Daher diefe Warten häufig aus der Umgegend 
befuchE werden, 

Sämtig, in der Volfstprahe Embtig, ein einfames 
Alpenthälchen, in welchem 150 Kühe gefömmert werden, 
mit dem davon genannten, 3790 5 ü.M befindlichen See, : 
oberhalb Brullifau in Appenzell-junerrhoden. Da fich Diefer - 
See meifi von Regenwaſſer bildet, fo ift feine Größe nad 
Beſchaffenheit Der Witferung ſehr ungleich. - Sein Abfluß 
gebt gegen Sennwald, wo er Mühlen freibf, bei frodnem 
Winter aber austrodnef, daß die Mühlen fill Reben. 

Sängiwpl, Pl. zerſtr. Dre im Kicchfpiel Wahlen 
und bern. A. Schwarzenburg. | 

Sangy. Weiler in der Gemeinde Unfer-Sfedholz, ber 
Date Langenthal im bern. A. Aarwangen, 34 St. von Gt. 
Urban. 

Säntig,der, hohes Gebirg und Gipfel des Appenzeller 
Alpfteins, auf der Grenze von Innerrhoden und dem Sr. Gall. 
Dber-Thurthaloder Oberfoggenburg. Ertheilt fih in 2 Spigen, 
dem Geiren- und Säntisſpitz, zwifchen welchen ein 8 Minuten _ 
breiter flacher Gletſcher liegf. Von Wildhaus geht ein fleiler _ 
Bergweg nad) dem Gipfel diefes Felfen an fchroffen Hängen ents 
fang. Ein bequemer Pfad fiihrt von Weißbad über Schwendi, 
längs dem rechten Ufer des Schwendibachs , durch das See— 
alpthal, nach der Megelisalp. Won dorf, wo man Senn« 
hütten finder, und einen Führer mitnehmen muß, hat man 
noch 314, St. bis zum Gipfel. Er gleicht einer runden Py— 
ramide, und erheb£ fihb 7770 5. ü. M. Bon hier haft man 
noch weit größere und herrliche Augfichfen, ald vom Kamor. 
Eine Inschrift am nordöftl. Fuße des. Säntis, bei dem Feld« 
porfprunge des hohen Meßmers, erinnerf an das Unglüd 
des Profeſſors Jeheler. Unfundig des Weges erflieg er 1791 
die Höhen ves Saͤntis, und fand an jener Stelle feinen 
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Tod. Auf dem Gipfel beöfelben ftanb ehemals ein großes 
hölzernes Kreuz, zu Ehren bed neuen ephemeren helveti— 
(hen Kantons, dem er den Namen.gab, und ber aus den 
vereinfen Landen von Appenzell, St. Gallen, Rheinthal;, 
Toggenburg und Sargans beftand. 

Säriswpl, El. wohlhabendes Dörfhen von 20 Hänf. 
im Kicchfpiel Wohlen und bern. Stadtamtsbezirk, mit rei— 
zenden Ausfichten auf die Gebirge des Oberlandes. Die vor: 
mals im Rufe der Zanf« und Prozeßſucht geftandenen Ein- 
wohner fol der wadere und biedere Vorſteher Hans Schorri, 
der 1779 ftarb, zu friedlichen gufen Gefinnungen gebracht 
Haben , fo daß fein Name verdient der Nachwelt aufbehalten 
zu wetbden. F 

Saffenthal, Weiler in der Gemeinde Gunzwyl, 
nach Rickenbach pfarrgenöſſig, im Bezirksgerichtskr. Münſter 
und luzern. A. Surſee. 

Saffenweil, gr. in einem weiten und ſchönen Thale, 
längs der Strafe von Bern nad) Zürich zerftr. Dorf von 
4136 Wohngebäuden, im Kr. und Kicchfpiel Köllifen und 
aarg. Bez. Zofingen. Unweit von dem mif einem Gloden: 
thürmchen verfehenen Schulhaufe, zunähft an der Strafe, 
ift ein Todtenader angelegt. Nahe bei diefem wohlhaben— 
den Dotfe, welches gufe Früchte baut, ift ein fteiler Hügel, 
der Sfriegel genannt,. über welchen fih die Straße nach 
dem Rothrift ziehf, und auf einer andern Anhöhe ift ein 
Siehbrünnen, und dabei Spuren einer vormaligen Ritter: 
burg. Die bier errichtefe Zabrif bon Baumwollenmwaaren 
Des Heren Johann Rudolf Hüßi ift eine neue bor einigen 
Jahren entſtandene Manufafturanlage. | | 

Safien,f. Savien. | - | 

Safnern, ge. Dorf von 84 Häufern und 433 Einte., 
von welchen 56 Häufer mit 286 Secien zur Pf. Gottftadt,, 
die übrigen in die von Mett gehören, im bern, 4. Nidau. 
Es find hier 2 Gefreidemühlen, und bei einer von dieſen, 
im Moos genannf, ein guter Tufſteinbrüch. Auch ift hier 
Kin wohlgebaufes Schulhaus. Ehe die Aar und Zihl das 
Gelände diefes Orts fo furchfbar überſchwemmten, war der 
Wohlſtand noch viel bedeufender als jegt, und der Getreide- 
Dau fo ausgezeichnef, daß feine Bauern den Kornmarft in 
Nidau reihlih mit Getreide aller Art verſehen Fonnten. 

Sage, Weiler mit einer Sägemühle im obern Theile 
ded Lenfthals im bern. A. Oberfimmenthal. 

Sage, Ia, zerſtr. Ort am Abhange eines langen Ber: 

ges, in der Pf. Epolena und dem wallif. Thal und Zehnten 
Herens, mit 93 Einw. 
— Sagen, Weiler im Ortwachtsbezirk ber Pf. Wäbden- 
ſchweil und zürch. Amt Diefes Namens. Er zähle mif 14 
Wohn» und 7 Nebengebäuden 108 Einw., die fih mit Land« 
bau befchäftigen. . = 

Sagenz, paritäf. Pfarrdorf mit 2 Kirchen, zur Ein 
fen bes Rheins, im Hochgeriht Gruob, im Grduenbund 
des Kantons Graubünden. Diefer Ort zahlt 398 romaniſch— 
vedende Einw., unter denen fich 1740 eine blutige Religions, 
‚fehde erhob, nach welcher die Teleranz obrigfeitlich eingeführt 
wurde, Mit dem Hofe Tusren bildef er eine Nachbarſchaft. 
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Sagliau, der, Gebirgsſtock nordweſtlich vom Pillen 
im waadtl. Ormondsthal. Nördl. von ihm ſteht das Arner: 
born‘, nordöſtl. fenft fih deu Seeberg zum Aunerfee hinab. 
— Sagne, ein Weiler im Kr. Ste. Eroix, im waadtl. Difte. 
Grandfon, 214 St. von Grandfon. | 4 

Sagne, la, ein gr. zerſtr. Pfarrdorf von 159 Häuf. 
und 15850 Eimo., in der neuenb. Meeierei gl. Namens, in 
einem hoben, A St. langen, zu beiden Seiten von bewal—⸗ 
deten Bergreihen eingeſchloſſenen Jurathal. Der Anbau des 
nicht ſehr einträglichen Bodens erfordert viel Fleiß; Dagegen 
bat das Thal gute Weider, welche zur Viehzucht , der Haupf: 
nahrungsquelle feiner. Bewohner, benußf werden. Wo die 
Pfarrkirche ſteht, der Sig des Gerichts ift und eine Gruppe 
regelmäßig gereibfer Häufer fich befindet, heißt der Ort Eref 
be la Sagne. eben der: Alpeniirthfchaft werden Uhren 
und Spigen verfertigf. Auch ward hier 1665 Daniel Joh. 
Richard geboren, der Durch Geiftesgaben, Fleiß und Anſtren— 
gung, Begründer der im Kanton Neuenburg blühenden 
Uhrenmacherfunft geworden, und 1741 zu Locke, wo er fich 
in der Folge niederließ, geftorben if: Der Gerichtöfreis 
Diefes Orts zähle gegenwärtig in dee. Brandverfiherungss 
anftalt 255 Gebäude, welche zu 566,000 Fr. geſchätzt und 
zu 421,900 Fr. verſichert find. 

Saagno, Dorf im Kreife Caneggio, im feffin. Bezirk. 
Mendrifio. *F | je 

Satceourt, ge. Dorf in der Pf, Tavannes und im 
bern. Amt Münſter, mit 428 Ein. Der Det hat wohl 
babende Einwohner, und liegt 6 St, von Delsberg und 
41, St. von Biel, — 

Saignelegier, Seignelegier, auch Frei— 
beraen, Franche Montagne, Montagne des Bois, ein 
bern: kathol. Amt, welches: mit Dem übrigen vormals bifchöfl.« 
bafel. Gebief 1815 an den Stand Bern gefommen. Den 
eigentlichen Freiberg bildet ein hochgelegenes, zum Theil 
wildes, ebenes, 5 St. langes und 3 St. breites Bergthal 
und Hirtenland, mif welchem das benachbarte Thal von SE. 
Urſitz jege zum Theil vereinige ift. Dies Amt wird gegen 
Abend von der vormaligen Franche:Comfe begrenzt, und 
wird von den Aemtern Pruntrut, Delsberg, Münfter und 
Eovurflari umgeben. Der Reihthum der Einwohner befteht 
bauptiächlih in Viehzucht, indem fie viel großes Vieh, be» 
fonders Ar Pferde, ziehen, das ein betrüchtlicher Handels— 
zeig für fie iſt. Es bat gemeinlich 7 Monate Winter. In 
der nledrigften Gegend gedeiht noch efivas Weizen und 
Gerfte, im Allgemeinen kommt jedoch nur Hafer fort, deffen 
Aernte fogar bisweilen vom Schnee übereilf wird, und Der 
erft im folgenden Frühling, wenn der Schnee iweggefchmol« 
zen if, eingefammelt werden fann. Auch die Kartoffeln 
werden off nicht reif, nur dad Weißkraut geräfh ziemlich 
wohl, wird auch viel beſſer als in den Thälern, und gibt, 
mit Salz eingemachf, als Sauerkohl eime Haupfnahrung 
Ben Einwohnern, von welchen die Wollhabendern, obgleih _ 
ber Boden nur fparfam tragt und Färglich lehut, bei ihren 
Mahlzeiten nicht minder Brod von dem beſten Speit und 
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Weisen, ben fie fih auf dem. Marfte zu Prunfruf holen, 
zu genieffen pflegen. Flache und Hanf find. ebenfalls den 
Hauptprodukten in dieſem Amte -beizuzablen, und werden 
mit vielem Nutzen gepflanzt. Der erfte gedeiht im ganzen 
obern Theil vollfommen und wird bier auch gefponnen und 
gebleicht; dagegen erhälf der Hanf, der an den Ufern des 
Doubs gezogen wird, den Borzug. - Der FZutferfräuterbau 
wird emfig Durch Anlegung Funftliher Wieſen betrieben ‚und 
die Furtfchritte, die man bereits darin gemacht, find bedeus 
tend, Auch wird viel in der Uhrmacherei gearbeitet, und in 
dem füdl. Theil find unter den Frauen und Madchen viele‘, 
die aus dem Spigenflöppeln fih einen lukrativen Erwerbs» 
zweig. bilden. Noͤch viel blühender dürfte ‘aber der Wohl« 
ftand in diefem Amte werden, wenn fih Die Shätigfeit auch 
auf nützliche Winterbefcbäftigungen erfireden würde. Dev 
Freiberg wurde erft gegen Ende Des 14. Jahrh. urbar ges 
macht. Den Namen erhielt er von der Freiheit von Abgas 
- ben, die den erften Anfiedlern geft tfet wurde. Ein bern. 
Dberamtmann fteht dem Amte vor, das in der Pfarren led 
Bois, Gt. Brais, les Breuleur, Epauvilliers , Montfaucon , 
Moirmont,. Pommerat, Saignelegier und Soubey, 7148 
Seelen begreift. 1555 erhielten die Einwohner dieſer Ger 
meinden und Drffchaften (die das ehemalige Amt Freibergen 
bildeten) das. Bürgerrecht zu Bafel, welches zwar 1585 durch 
einen. Bertrag dieſer Stadt mit dem Bifchof. entfräffer, 
Deffen Erneuerung nach den Zeitereigniſſen von 1814 aber 
vergeblich von Ddiefen Gemeinden wieder begehrf wurde. 
Das Oberamt zähle 96% fur 4,622,000 Fr. brandverficherte 
Wohngebäude. 

Saignelegier, eigentl. Saint-Leger, Markt— 
fleken und Haupforf des bern, Amts diefes Namens auf 
einer hohen Ehene, 3040 F. ü. M., an der Strafe von ' 
— nad la Chaur:de-Fonds, 12%, St. von Bern und 

Sf. von Pruntrut. Er bat mehrere hübſche Gebänbe, 

ein altes Schloß, Sig des Oberamtmanns, in welchem eig 
feuerfeftes Archiv, und feif 14817 neue und zweckmäßige Ger 
fängniffe fich befinden, "eine alte Pfarrfiche mit den Kell- 
quien des heil, Benuft, Des Patrons Ddiefer Gemeinde, ein 
neues Schulhaus und 599 Einw. Das vormals den Ges 
meinden des Sreibergs hier zugehürende Landhaus, iſt jetzt 
Eigenthbum der hieſigen Drtsbürgerfhaft und zerfällt in 
Trümmer. 141821 und 1822 wurde von hier nach Tramelan 
eine neue Straße auf Koften des Amts angelegte Auf die 
ſtarkbeſuchten Viehmärkte wird eine große Menge fette 
Ochſen, Schöne Kühe, vorzügfih aber ‚Füllen und Zucht. 
bengfie gebrahf und mit WBortheil verkauft, Ein bei der 
Umwälzung der vormaligen bafel.-bisthüml. Gebiefsverfafung 
befannt gewordener Gruel, der fich bei ber Einnahme’ der 
Baftille in Paris ſchoͤn fhäfig erzeigt hatfe, wurde 1793 bei 
ber hiefigen Kiche von dem wider ihn aufgebrachten Wolf 
getödtef, und die Leiche in einen-Sumpf geworfen, aus 
welchem fie aber nachher, auf. Befehl der franzöfifchen Voll 
ziehungsgewalt, gejegen und auf dem Gottesacker beftattet 
werden mußte. In Saignelegier wohnen viele gute Drechs- 
— fer, welche gufe Spinnrabder verferfigen. 
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Sailern, ar. Weiler, % &t. von Gommiswyl, und 
mit Ushaulen zu diefer Gemeinde gehörend, mit wehlhaben. 
den Einwohnern, in der Pf. Melchnau im bern. Amt Aar« 


Saillon, kl. Flecken und Pfarre mit 710 Einw., im 
wallif. Zehnten Martinah. Er liege am öſtl. Abhange eines 
vom Gebirge hervorfpringenden Hügels reizend, und feine 
Einwohner zeichnen fih durch ihre blühende Gefichtsfarbe 
und Fröhlichfeie aus, welches in feinen Umgebungen, die 
eine Heimath der Krefinen find, nicht der Fall ift.. Die auf 
der Höhe flehenden Ruinen einer alten 1475 zerfrümmerten 
Burg mit ihren Zinnen und Mauern gewähren. ein maleri« 
fches Anfehen. Am Fuße des Hügeld wachen Feigen » und 
Mandelbäume, und in der Nachbarfchaft ift eine mineralifche 
- Duelle. Sie befindet fich mitten unter Felfen, bon welchen 
die Salenche mehrere Waſſerſtürze bildet, und daher fie einen 
fehwierigen Zugang haft. Gie ift lau, eifenhaltig und wird 
von den Umwohnern mit Nutzen gegen Berflopfungen, Kröpfe 
und Krätze — 

Sairains, les, ge. Weiler von 14 Häuſern an ber 
Strafe von Montfaucon nah St. Brair, in einem zivar 
nicht reizenden, doch auch nicht unfruchtbaren Gelände, in 
ber Pf. St. Braix im bern. A. Saignelegier. 

ala, ein Kreis im feffin. Bez. Lugano , in der Nähe 
bes Luganerfees und bis hoch in die Gebirge reichend, Die 
ihn dom Agno» und vom Gavargnathal im lombarbifch- 
venetianifhen Königreiche frennen. Er ift fchön und feucht 
bar, reich bewäſſert und freibf eben ſowohl Alpwirthſchaft, 
als Landbau und etwas Induſtrie. Er begreift die Gemein« 
den Sala, Bidogno, Corkiciasca, Tefferete , Origlio, Vo— 
glio, Ponfe-Capriasca, Cagiallo, Campeſiro, Lopagno, 
Engaggia und Roveredo mit 2932 Ein, 
z Sala, Hauptort des Kreifes gl. Namens im feffin. Bez. 

ugano. 

Sala, Ia, ſchöne Gefreidemühle, romantiſch unfern 
der Tugpbrüde bei Pont la Ville gelegen, im freib. Amt 
Corbiere. | 

Saladura, Weiler mif einer Kirche auf einem wie⸗ 
fenreihen Bergabhange in der Pf. Vals im St. Peters. 
thal und bünd. Hochgericht Lugnetz. e 

Salance,die,oder Salanfle und Eau-noire, 
ein Bach, welcher am ſüdl. Abhange der Dent de Midi ent: 
ſpringt, die fhöne Salance-Alp bewäfferf und fih vom Fel: 
fen diefes Namens im wallif. Zehnten St. Maurice, auf 
der großen Strafe von Martinah nah Maurice, 180 Fuß 
hoch herabſtürzt, wo er den fehmußigen nichts bedeutenden 
Tölpelnamen der Piffevache erhält, und fich nahe dabei durch 
einen Fünftlihen Kanal in die Rhone ergiefe. 

Saland, Dürfen an der Töß, in der Pf. Bauma 
und dem zurch. A. Kyburg. - 

Salangerbac, f. Balanggen. 

Salanfe, bie, f. Salance. 

Salavaur, Weiler mit einer fehönen Brüde über die 
Broye, im Kreife Eudrefin, im waadth. Diſtrikt Avenches, 
1 St. von Avenches. Ein fchöner Landfig mit Weingärten 
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. Salen, E. zerſtr. veform. Gemeinde mit einer Schule, 
in der Pfarre, dem Kreis und Amt Steckborn, in ſchönem 
Gelände im Kanton Thurgau. | 

Salence, aub Satenfe, la, ein Bach, der im 
Kanton Waadt im Jorat entipringt, hübſche Waſſerfälle 
bitdet und fih bei St. Saphorin in ben Genferfee ergieft. 
Er trennt den Diſtrikt Lavaur von dem von Vevay. 

Salenftein, Schloß mit einer der überrafshendften 
Ausfichten, auf der Höhe über Mannenbah, im thurg. Kr. 
Berlingen und A. Steckborn. Das ziemlich große dabei 
liegende Dorf ift nah Ermafingen eingepfarrt und bildet 
mit feinen Zugehörungen eine Munizipalgemeinde von 159 
Wohngebäuden. Der Ort hat eine Schule, Das Schloß ger 
bört jest einem Landmann. 

Sales, fchönes Dorf in berfelben Lage, wie led Plans 
ches, mit welchem es durch eine 96 Fuß hohe Brüde über 
den Baye de Montreux verbunden, einen Ort bildet, dem. 
man den Namen Monfreur gibt „ im Kreife Planches und 
waabtl. Difte. Bevay (f. Montreug). 

Sales, Pfarrdorf von 85 Häufern und 320 Einw., im 
freib. 4. Bulle. Hier find Maules, Romaners und Rugyes 
ve» Trefayes eingepfarrf, mit welchen das Kirihfpiel 320 
Gebäude und 657 Seelen zählt. Chemals war die Pfarrei 
eine der wichtigſten wegen ihres Gefreidebaues; jest darbt 
fie, da fie alles Gelände in Wiefen und Alpen umfchuf. 
Diefen Namen trägt ferner im Kanton Freiburg ein Dörf 
gen von 115 Einw., in der Pf. Ependes, im Stadfamt. 

Sales, Abbaye de, gr. fchönes Landhaus, ehemals 
eine Abfei, Im waadtl. Kr. Olten und Difte, Aigle, von 
dem die Abtei von St. Maurice die Einfünfte beziehe. 

Saleve, der, Kalffelsberg hart an der Grenze des 
Kantons Genf, in der Provinz Carouge des Herzegthums 
Savoien. Er theilt fih in den Fleinen Saleve, 3280, das 
Shal von Monnetier, 2870, den großen Galeve, 4360 und 
die Pitons „ 45710 F. ü M. Er ift gegen Genf zu fleil ab» 
geriffen ımd nah Südeft mit Gefträuch bedeckt, hat mehrere 
Höhlen und naͤhrt im Sommer bei 200 Kühe. Er wird 
von Genf aus, von wo fein Fuß 1 St. und fein. Gipfek 
3 St. entfernt ift, häufig beſucht. | j 

Sales, ge. Pfarıdorf am Rhein mif zivei Yahrmärfa 
fen, im Kreife Sinnwald und St. Gall. Bezirf Sargans. 
Der Ort zahlt 62 Häufer und 405 reform. Einw., die. fid) 
von Viehzucht, Aderbau und Spinnerei nähren, und eine 
Schule haben. Im Wirthöhaufe ward 1596 der Freiberg 
von Hohen-Sar von feinem Vetter ermordet. Dies Dorf 
wird oft durch den Rhein überſchwemmt. Es hat Wochens 
märkte, und zu feiner pofitit. Gemeinde gehören noch Gar, 
Sennwald, Frümſen, Busmig und Haag. 

Salfisberg, zerfiv. Häufer im bern. A. Laupen, die. 
u Wohlen eingepfarrf find. Gie liegen am vechfen Aarufer. 

Salgetih, oder Salgues, Pfarrdorf, mit 24% 
- Einw., im wallif. Zehnten Leuk. Es hat in der Ebene bes 
Rhonethals, umgeben von fhönen Fruchtbäumen, grasteichen 
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Wieſen, Kornädern und Weinreben, eine anmufhige Lage, 
Der bier gezogene rothe Wein twird für den beften im Wallis 
Hebalten. Hier werden auch die größten Krebfe in der Rhone 
gefangen. Ueberhaupt ift die Sifcherei_für Die Einwohner 
ein einträgliches Gewerbe. Nahe bei Salgetſch auf einem 
Hügel ift eine hübſch gelegene Einfiedelei. Zu Diefer Pfarre 
gebören noch Ehampesu und Ehudagne mit 22 Seelen. Die 
Dala fließt bei Salgelſch unter einer Brüde, die durch ihre 
Hehe merkwürdig ift. 

Salgias, f. Sils 

Salgues, A Salgetfd. 

Saling, Dorf mit 143 Einw., mif einer Kirche * 
einer Filialpfarre, welche von Sitten verſehen wird, im 
wallif. Zehnten Sitten. Providenda mit 20, Arvilard mit 
40 und Ruring mit 15 Einw. find hier pfarrgenöfig. 

Sallen, zur; zerſtr. Dörfihen an einem Berghange, 
Schwentihubel genannt, neben den Waldwaſſer Laubach in 
der Pf. Guggisberg, im bern. A. Schwarzenburg. 

Salmfarh, gr. Dorf und weitläufige reform. Pfarr 
gemeinde ven 1820 Seelen, im Kr. Romanshorn und rhurg: 
A. Arbon. Es liegt am Bodenfee in milden fruchtbaren 
Geiande an der Landſtraße von Konſtanz nah St. Gallen, 
. Ein Bach dieſes Namens ergießt fich bei Diefem Ort in den 
Bodenfee, Hier gründete der Konftanzifche Biichof Salomo I 
ein Stift regulirter Chorherren, welches fehon im 10. Jahrh. 
von Bifchof Salomo III in die "Stadt Konftanz verlegt, und 
in ein weltliches Chorſtift verwandelt wurde, 

Salorino, Pfarrdorf auf einer Anhöhe mit einer 
prächfigen Ausſicht bei der Einfiedelei St. Martino , öftlich 
nahe bei Mendrifie, im feffin. Kr. und Bez. dieſes Namens, 
Es bat um Martini einen ffarfen Biehmarkt. 

Saltina, die, Bergſtrom, der aus einem Bergfee 
anf dem Simplon im wallif. Zehnten Brieg entftebf, das in 
einem SFelfenfeffel verfenkte ſüdliche Thal ducchftröme , durch 
deſſen Oeffnung bei Brieg heraustritt, und 14 St. von 
dieſer Statt fi in die Rhoͤne ergießt. Eine ſchöne Brüde 
fuhrt unweit feiner Ausmündung in die Rhone über denfels 
ben, und bier beginne aud die neue Simplonſtraße. Die: 
Sal:inabrüde it eine der größten in biefer Gegend, von 

Lerchenholz gebauf, und beſteht aus einem einzigen Bogen, 

Salug, Fathol. Pfarrdorf von 272 Einw., im Hochger. 
Dberhalhftein , im bind, Gofteshausbund ; der Geburtsorf 
jenes Helden, Benedikt Fontana, welcher in ber Schlacht: 
kei der Malferhaide 1499 , wo die Bündner die Landwehr 
der Tiroler bei Lavaina erflürmfen, und den zahlreichen 
Feind fehlugen, unfterblichen Ruhm erlangt hat. 

Salvadore, Sane, der, Berg im feffin. Bezirk 
Lugano, fudiweftl, von Lugano und füböftl. von Agno. Er 
bilder ein 13, St. langes und 1 St. breites Vorgebirge im: 
Luganofee, der es öſtlich, fudlich und wweftlich umgibt und - 
auf deffen füdlicher Spige das Dorf Morcote liegt. Diefer 
Berg ift mit Dörfern, Weilern, Landhäufern, Kaftaniene 
und andern DOpftwaldungen überdedt, und fein 5840 5. ü. 
Dt. erhabener Gipfel, auf dem fich eine. Wallfahrtskirche be⸗ 
findet, die ihm den Namen gibf, bietet eine ber größten 
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und reizendften Außfichten der Schweiz bar, Wege führen 
darauf von ‘Lugano in 2, von Agno in 2%, von Morcote 
in 2 und bon Melida in 11% St. 
.. Setvan, Pfarrgemeinde, welche ſich vom Ufer der 
Rhone weit. in die Alpen empor erſtreckt, im wallif. Zehnten 
St. Maurice. Gie enthält die Ortſchaften und Weiler 
uartier-de-Granges mie 180, Biolay mit 70, Mieville mit 
6, Morecottes mit 200, la Eombaz mit 96, Triquenf mit 
102, Leizettes mit 28, Heuentoz mif 22 und Fonfaine’mit 
410 Einw, Bei Salvan, das 400 Seelen begreift, follen 
vormals römifhe Münzen und verfleinerte Meerförper ger 
funden worden fein. Fußwege führen durch Dies Thal von’ 
Vernaye im Rhonethal nach Finshaufs in 3 Sf. und von. 
dort nach Balorfines in 2 und nach Trienf in 11% St. Ein 
Sägerpfad leitet zur Plaine de Mouffon hinauf und über 
den Bieur oder den Eheval:bfane nah Sirt in 7 St. 
Salvenach, oder Salvagny, reform. Dorf von 
40 Häufern und 208 Einw., im freid, Amt Murfen: “Hier: 
batten 1802 die Schweizer, welche fich gegen die helvetiſche 
Kegierung aufgelehnt, unter General Bachmann ein Lager, 
und fpäfer die verbündeten Eidegenoffen 1815 u. 1816. Ein 
eg führt über diefen Drt von Lanpen nah Murten 
n 27% St. Ä a 
Samaden, sohlgebaufes Pfarrdorf?von 490 reform. 
Einw,, im Dberengadin, im bünd. Gotteshausbund, 5530 
$ U. M. Neben einigen fchönen Privafgebäuden , die den 
Familien Salis und Planta gehören, und einer neuen Kirche, 
bat der Ort eine reizende LUmgegend, mit dem fchönften 
Wieſengelände, und gehörf zu den reichfien, gewerbfamften 
Dörfern der Schweiz. Won hier gebürtig war Jakob Bive. 
ron, genann Tüſchel, welcher 1560 das neue Teſtament in 
die fadinifche (romanifche) Sprache überſetzte und auf feine 
Koften drucken lieg, auch fonft noch vieles zue Beförderung 
der Reformation in Biinden beitrug. Bon bier führen die 
befien Wege zu den Bletfchern der Thäler Ponfrefina und 
Beker, fo wie Fahrftrafen nah San Morizzo in 1 St., nach 
Bevers in, St. und nad Pontrefina in + St. Eine hierinder 
Nähe eines Gipsbruches am Fuße des Pfannengrathes zu Tage 
gehende Schwefelquelle wird ald Bad mit Nuten gebraudf. 
Samnaum, ein heureiches freundliches Seitenthal und - 
eine Pfarre imi Unferengadin, im bünd. Gofteshausbund. 
Es zählt 330 Fathol. romanifch redende Eintw., deren Häuſer 
im Thale zerfireur.find. Man fheilt es in 5 Nachbarichafe 
ten: Compatfh, it der Kirche, Laret, Plan, Ravaifch ımb 
Samagnıın. Es haf einen Ammann und zwei Geſchworne 
zu Vorgeſetzten und gehört in Das Gericht Rmüß. 
Sampuoir, El. futterreiches That bei Schleins im 
bünd. Unterengadin. Die Gemeinde Schlems if Befigerin 
deöfelben,, und verpachtet mithin auch das Recht, den fehr 
feinen Bolus zu graben, der am Fuße der Berge in Biefem 
Thal gefunden tvird. Auch behauptet man, daß der Berg 
Mandin in diefem That Erze enthalten folle, bie goldhaltig 
ivären. 
Samflagern, auf der, zerſtr. Häufer im. Richter, 





| ſchweilerberg und dafiger Alment, in deren Nähe auch Torf 
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geſtochen wird. Sie liegen meiſtens an der Straße von 
Zürich nach Einſiedeln, beſitzen eine Schule und pfarren nach 
Richt erſchweil im zürch. A. Wädenſchweil. F 
„Sand, im, einige Bauernhäuſer nächſt dem Grauholz, 
174 St. von Bern, mit einer Schenke. Ron: hier geht eine 
Straße nah dem nahen Hofivpl, und zugleich ſcheidet fich 
die von Bern bier durchgehende Aargauerſtraße von jener, 
weiche nah Solothurn führt. | 
Sand, im, f. Field. 

- Sandalp, die, obere und untere, oder 
Dber- und Unterſtaffel, 2 Alpkriften im K. Glarus, 
die. den oberfien und höchſten Theil des Groß» oder Linth« 
thals bilden. Die erftere liege am nordweſtlichen Fuße des 
Tödi ziwifchen der Röthe, dem Sandipigalpelis oder Geis. 
pußifien ,. trägt eine Sennhütte, einige Ställe und wird im 
Auguft und September A bis 5 Wochen lang von Heerden 
und Hirten beſucht. Auf ihr entfpringe aus den vorgenann« 
fen drei Gletſchern der Oberftaffelbach , eine der Hauptquellen' 
ber Linth. Dieſer Bah ſtürzt fih 1300 Fuß hoch von der 
Ochſenblanke hinab, von welcher der Geifpfad zur Unter 
ftaffel hinabführt, wo der Altenohren», Röthe -und der 
ftarfe Biefertenbah, vom Gletſcher gl. Namens, ſich mit 
dem Dberftaffelbach vereinigen und den Sandbach bilden,,. 
der am unterſten Theile der untern Sandalp‘, die. bei 2 St. 
lang. und 34 St. breit ift, zwifchen dem Altenohren und dei 
Selbſanft fih Hinzieht, St. oberhalb der Pantenbrüde.,, 
am obern Uerli, mit dem Limmernbach fich vereinige, uud 


alsdann den Namen Linth annimmt. Ueber beide Alpen. - 


führt vom Linththal ein Pfad über den großen Sandfien 
nah. Diffentis in Graubünden in 3 bis 9 St. - Die Sand» 
alp ift fowohl in bofanifher als minerdlogifcher ‚:geofogifcher 
und lithologiſcher Hinſicht merfwürdig. Von der Pantens 
brücke gelangt man zur Unterſtaffel in 2’und zur Oberftaffel 
in.31, St. —— | 2 
-Gandbalm, ber, hoher Bergftod in ben Gefchener 
Alpen, 3 St. weftl. vom Urner Dorf Gefchenen , mif einer 
Kriſtallhöhle. Diefe von den prächtigen Quarzkriſtallen ge 
leerte Höhle ift groß und weif, und liege in einer Quarz⸗ 
ader. Eine unleferliche Inſchrift an ihrer Deffnung läge 
vermuthen, daß fie ſchon lange befannt fei. 
.Sandblatten, ein-mit-Bauernhöfen beſetzter Bezirk 
in der Pf. Römerſchwyl im Iuzern. 4. Hochdorf... eG 
GSandbreite, eine Häufergruppe .in der Nähe von 
Amrisweil, der Pf. Sommeri, dem Kr. Romanshorn und 
burg, 4. Arbon. ai 
ande, auf dem, heißt im Kanfon Unferivalden dee 
Ort, an welchem vor ber. Landestheilung die allgemeine Lan« 
desgemeinde fich jährlich verfammelte, und fpäterhin bei wich⸗ 
tigen gemeinfhaftlihen Landesintereffen ähnliche Verſamm⸗ 
lungen des Bolfs ftatf fanden. ERS; 
Sandegg, ein zu einem ſchönen Landſitz hergeſtelltes 
Schloß auf einer Anhöhe oberhalb Berfingen - mit eines 
der reizendſten und genufvollften Ausfichten über den Boden« 
und Unferfes und feine Umgebungen, im Kr. Berlingen und 
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thurg. Amt Steckbern. Seit 1693" gehört dieſe alte Bürg 
dem aarg. Stift Muri, und ivar ehemals ein Freifik. Von 
Diefem Stift wurde fie in dei neueften Zeiten an eine Pris 
batperfon verkauft. Der jüngftverftorbene Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg,, Wizefönig von Stalien, war eine Zeit fang im 
Befige derſelben gewefen. j 

- Sandmeidli, das, zerſtr. Häufer, die von den drms 
fen Familien. des Oberlandes bewohnt find, im Lauferbrune 
nenthal und im bern. A. Sjnterlachen. ö 

Sanetfhb,f. Saane. REN 

Sange, Ia, Dörfhen, wo fih eine Fähre über. die 
Broye, nahe an ihrer Mündung und bei ihrem Eintrift. in: 
den Kanton Bern, befinder, im Kr. Eudrefin, im waadtlh. 
Difte. Avenches. j 

Sangeborn, Weiler in den Schluchten ber Pfarre 
Guggisberg im bern. A. Schwarzenburg. 

GSangern, verfhiedene an einem hohen Berghange in. 
MWiefen zivifchen Almenried und Gambach gelegene Bauern» 
twohnungen, in der Pf. Nüfhegg im bern, A. Schwarzen⸗ 
burg. 

- Sanges, Dorf von 38 Häufern und 210 fih bon 
ein» und Gefreidebau nährenden Einw., in der neuenb. 
Raftellanei Gorgier. R 

Sapvey, Fi. Dorf mit 96 Seelen im Bagnesthal und 
walliſ. Zehnten Entremont. | 
Saphorin, St., Kreis im waadfl. Difte. la Vaux 
mit 2681 Einw. und den DOrtfchaften St. Saphorien, Ehe 
bres , Eremieres, Publoz, Puidoux und Ribaz. Er haf 
eine prächtige Rage am Genferfee, und wird Durch die Straße 
gwifchen Vevay und Moudon belebt. 

Sapborin, St., Kreisort mif 83 Häufern und 
380 Einw., ein olter ehemals St, Simphorien gehlißener 
Sleden, 3 St. f.*öftl. von Laufanne , deffen rother Wein 
fehe gefucht wird. Er liegt auf einer Anhöhe, nahe am 
Genferfee, anf welche er nach der Zerfidrung, des alten Cala— 
rona (Glerolles) durch den Erdſturz des Tauretunus, welchen 
der See anfchwellte, erbauf wurde. In der Kirche wird 
ein römifcher wohlerhaltener Meilenftein aufbewahrt, Länge 
dem Geegeftade wachfen Feigen in freier Luft. Sn den 
Garten des Orts werden überhaupf viele fchöne Früchte und. 
eine Menge von Blumen gezogen und weit verfandf. 

Saphorin, St., fl. Dorf von 33 Häufern und 
470 Ein. mit einer von Vuillerens abhängigen. Silialfirche „ 
im Kr. Eolombier und waadtl. Difte. Morges. Das von. 
dem Diplomatifer Pesme crbaute Schloß ifk ſehenswerheſo⸗ 
wohl wegen der Schönheit feiner Lage und der ausgedehns 
fen. Ausſicht, als auch wegen der Gemäldegallerie, welche 
Dasfelbe enthalt. Diefe Wohrreng gehört Herren de Meftral, 
Sie liegt 3 St. nordweſtl. von Laufanne. 

Sapincau, Weiler mit 23 Seelen, in der. Pf, Saxon 
und dem wallif. Zehuten Martina). - 
.Savpün, ein wildes Seitenthal mif wenig Häuſern, 
ſüdöſtl. von Langwiefen. Es bilder. den oberſten Theil des 
Schanfiggs, und wird durch den Strelaberg von. Davos ge- 
trennt , wohin über dieſe Höhe ein. Zufiweg führt, im. bimd. 
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Hochgericht Schanfigg. Durch dieſes, ben Rauinenflürgen auge 
gefegfe Thal rauſcht der Sappünerbach , eines der wüthend⸗ 
fien Bergiwafler ‚Graubündens, ‚der eine der Haupfquellen. 
der Pleffur ift. j 
Sara, aud Sor, heißt im St. Gall. Bez. Sargans 
ein ſchöner Wafferfturz, %, St. oberhalb Vilters. Man 
ſieht ihn auf dem Wege nah Ragatz zur Rechten der Land» 
firaße , wie er, befonders zus Zeit dee Schneefchmelze, im 
einem Bogen von bedeutender Höhe herabfchäumt, und das 
Ztüßchen Sarn bilder. (f. Sarn.) 
. Sardasfertbal, das, ein aus fehönen ebenen 
Alpen beſtehendes Thal, im Hochgerichf Klofterd und bünd. 
Zehngerichtenbund. Es it 1 St. lang bis an ten. Fuß 
des Selobrettagebirgs, unfer deffen Sletfhern die Landquart 
enfquillf. ——— 
Saren, ſ. Farn. | 
Sargans, Bezirk, im Kanfon Sf. Gallen, der 
von den Kanfonen Graubünden und Glarus und ben Bez. 
Togenburg und Uznah und dem Vorarlberg eingefchloffen 
wird, viele hohe Gebirge nid Alpen begreift, zwifchen wel 
en zivar fruchtbare Thalgründe fih befinden, die aber bon 
den fich durchwälzenden Bächen befchädigt werden, Diefer 
Bezirk enthält auffer einer befrächtlihen Anzahl zerfiörter . 
Kitterburgen mehrere größere und Fleinere Dörfer, welche 
zufanmen 7744 Gebäude, Die 1822 zu 2,181,515 fl. ver» 
fichert waren, mit 19,866 Einw. zählen, nebft dem Klofter 
und Bade Pfeffers. Der Weinbau, der ein gutes Gewächs 





liefert, ift befrächtlich , fo auch der obn und Maisbau und. 


Kartoffelpflanzungen; doch bleibe die Hornvieh-, Pferber, 
Schaf» und Ziegenzucht das Haupfgewerbe, da das Länd« 
hen viele Maienfäße und Alpen hat. Dieſer Umftand. vers 
hindert bei den Einwohnern dad Auffommen von Synduftrie 
und Handelsbetrieb. Das Vieh wird „rößfentheils nach 
Lauis, das Obſt nach) Glarus, bisweilen. in den Kanfon 
Zürich ausgeführte. Der Bezirf hat 36 Schulen, welche bei 
2500 fl. jabrlich Foften. Einige Strecken öden Geländes, 
befonbers des Bovels, zwifchen Nagat und Sargans, und 
die Rheinebenen von Azmoos, GSeevelen und Werdenberg , 
Fönnten feicht benugf und angebauf werden, allein der Lande 
mann ift nicht geneigt, Kultucverfuche zu machen, fo lange 
nicht der Rhein, die Seez und audere Gewäffer in ein 
engered und gerades Bett zurüdgewiefen werben. . Durch 
eine zweckmäßige Leitung und Eindämmung der Seez dürfte 
— —— für Wallenſtadt die Krone aufgeſetzt 
werden. 

Sargans, Stabf, Bezirföhaupforf , ein Städtchen 
von 405 Häuf. und 683 Fathol. Einw., sivifhen dem Rhein 
und ber Seez, am Fuße ded Gontenbergs, bei der Kirche 
1580 $. ü. M., wo die Straße aus Bünden, dem Rhein- 
tbal und von Wallenſtadt fich vereinigen. Die Abtei Pfef- 
fers, welche das Patronatrecht der Pfarre hat, unterhält hier 
den fchönen Pfarchof. Im Dezember 1811 brannte der Ort 
größtentheild ab, hat fih aber wieder ſchön aus der Aſche 
erhoben und ift nun ohne Shore. Schöne Haufer zieren ihn 
pl, bie zu zwei und zwei aneinander gebaut ihn vor ähn« 


m Uriglüd: fihern. Auf dem Scloffe wohnte von 1482. 


1798 der eidsgenöffifhe Landvogt, den die acht alten 
te, alle zwei Jahre abiwechfelnd , dahin fchidten; denn das 
Sarganfer Ländchen war £heild auf dem Wege der Erobe- 
eung, theils duch Kauf an die. Kantone gekommen. Auf 
dieſem Schloffe, das auf einem Marmorfelfen gebauf, ietzt 


leer , aber noch bewohnbar ift, und in feinem Innern finfter 


ausfiebt:, weil ed ganz vernachläffige wird, hat man eine 


bübſche Ausfiht auf das Beden des Wallenfees, auf das 


weite Thal, das der Rhein durchſtrömt, auf die Mündung 


des Weißtannenthald und ‘auf die hohen Felfen des Graus 


horns und. des Falknis. Es iſt jeßt eine Staatsdomaine. 


Mebft der Ducchfuhre , find Wein» und Feldbau die Nahe : 


rungsziveige der Einwohner des Städtchens, bie nun wohl« 


habend zu werden beginnen, fo daß fie durch den Brand." 
weniger eingebüßt zu haben fcheinen , als fie durch großere 


Sparfamfeit und Thätigfeit jegt gewinnen. 
Sarine, Ia, ſiebe Saane. ; 
Sarkuns, Fl. Dorf im Tavetſchenthal und graubünd. 


Hochgeriht Difentis, Es liegt 20 3. ü. M. und iſt zw 


Sadrün J | 

| arnfenitorf, Kreis im aarg. Dez. Bremgarten, 

enthält die zwei Kirchfpiele- Sarmenftorf und‘ Billmergen, 

tes Schloß Hilfifon und die DOrtfchaften Büttikon, Uezwph, 

Anglifon und Hembron. | Di 
Sarmenforf, Kreisorf, gr. gufgebaufes Pfarr» 


1 


Dorf mit 151 Häuſern und 4086 kathol. Einw. Die Kirche 


wird als Wallfahrtsort beſucht. Feldbau, Strohgeflecht und 


Spinnerei für die Seidenfabriken in Zürich beſchäftigen die 


meiſten Hände. Vor der Revolution übte die Herrfchaft Hile 


fifon einen Theil der twingherrlichen Rechte aus. Einſiedeln 


bat die Pfarrkollatur. Sarmenſtorf iſt die Wiege des ge 
lehtten Fatholiihen Stadtpfarrers Vock in Aaran. 


Sarn, fchönes reform. Pfarrdorf von 393 Einw., im 


Hoihgericht Thufis, im bünd. Grauenbund. Es: bildet mit 
Urmein, Flerda, Purtein, Präz, Ralchlingiad und, Trieg 


das Gericht Heinzenberg, und es wird bier die Landesge⸗ 


wieinde gehalten. Die Bewohner von. Sarn find bei dem 


einfräglihen Aderban und der ſchönen Viehzucht auf- den: 


fruchtbaren Aedern , fhönen Maienfäßen und Alpen in-ihrem. 


Bezirk ſehr wohlhabend. 


Sarn, Saar, aub Garen, die, Slüßchen im 


St. Gall. Bez. Sargans. Es entfpringt in dem Gebirge 
Grauhorn zwifhen Ragas und Vilters, fließt weſtwärts von 
der Tamina nach Sargans unter dem Schollberg zum Rhein, 
und ift off ſehr tobend. | | 

Sarmen, unter 470 42° 52° der Breite und 250 53° 
47’' der Länge. Ein großer wohlgebauter Fleden, Haupt 


ort des K. Unferwalden ob dem Wald, Er liegt angenehm. - 


am Ausfluffe der Aa aus dem Sarnerfee , and zählt mit den 
dazu gehörigen Zilialorten Rägisweil, Römerſperg, Stalden 
und Wphlen 510 Häufer und 3500 Einw, Gerade oberhalb 


Sarnen, an dem Plaise, wo einft die am Jahrstag 1308 ge 


fallene und-zerfiörte obere Burg (das Stammhaus der Edeln 
ven Sarnen), fland, und von ihrem legten Bewohner, 





153 
dem Landvogt Landenberg , deffen Namen frug, wird jetzt 
bie jährliche Landesgemeinde gehalten. Am Fuße des Hügels, 
der’ dieſes Schloß trug , fieht ein großer Thurm, ein- Leber» 
reſt von. der. fd -geheißenen untern Burg (im Mittelalter die 

Wohnung der Edeln von Aha), in welchem das hoheitliche 
Archiv aufbewahre wird. Zu Sarnen find auch. mehrere 
Gerbereien. Die 1737 neu und in einem leichten Styi ge« 
baufe Pfarrkirche, zu Kicchhofen genannt , deren gefalliges 
ze mit ihrer anmuthigen Lage übereinftimme, ficht vom 

leden etivas entfernt und die Ausficht bei derfelben ‚ges 
winne nicht weniger an Ausdehnung und Sinterefe.. Das 
Rathhaus, deffen unterer Theil bei öffentlichen Feierlich« 
‚Reiten zu gefelffchaftlihen Bergnügungen dient, zieren: die 
Bildniffe vieler verftordenen Kantonshäupfer in ihrer Stane 
destracht, die von den Familien ‚dahin gefhenft wurden, aus 
welchen fie entfproffen waren ; fie gehen aub in fehr alte 
Zeiten hinauf , doch ſind die Reihen nicht ohne Lüden. Unter 
denſelben zeichnet fih das Gemälde von des feligen Bruder 
Klaus und des Ernis an der Halden, von Würfh, aus. Er. 
ftereö flellt den .verehrten Anachoreten in feiner männlichen 
Schönheit dar. Syn einem befondern Zimmer ift, nebft an« 
bern Kunftproduften, ein Relief von der Schweiz aufgeflelle, 
mit welchem der ingenieur Müller zu Engelberg der Regie 
rumg von. Obwalden 18525 ein Gefchenf gemacht hat, und: 
deffen gefammter Inhalt 210 Duadrarftunden , jede derfelben 
zu 15,000 Pariſer Quadratfuß berechnet, beträgt. "Im 
Grundplan’ ift dieſes Hohbild 40,000 mal Fleiner als in der 
Wirklichkeit ſelbſt dargeſtellt. In dem Schulgebäude iſt ein 
Gymnafium, das zur wiffenfchaftlihen Vorbereitung junger 
Geiftlichen , fo- wie zur Bildung junger Bürger beſtimmt ift: 
Auffer Diefen-verfhönern noch den Drt und deffen Umgebuns 
gen ein 1499 geftiftetes Benediftinernonnenftift und ein Ras 
puzinerflofter. Hier ift auch eine Ziegelhütte und Sägemühle, 
und am See ein Kauf» und NMiederlaghaud. 

' Sarnerfee, der, ift ungefähr 11, St.-lang, 1% St. 
breit, 260 5. überm Bierwaldftätkerfee und 1610 F. ü. M. 
und von flarf beivohnten Ufern umgeben, die fith in fanfe- 
cen-, mit Waldungen, Hüften und Wiefen beffeideten Ab⸗ 
flufungen zu des Alpen erheben. Er liegt ganz im Gebiete: 
von Dbiwalden. - Der Sarnerfee ift ziemlich tief und fifchreich, 

Sarzens, Dörfhen von 15 Häufern und. 100 Einw, 
im Kr. Lucens, im waadtl. Diſtr. Moudon , 6 St. nordöſtl. 
von Laufanne, | ' 

Sas⸗ aub Saasberg, ber, Berg mitten in dem 
Glarner Gebirge, welches der Freiberg genannt wird. Er 
ift bis oben grasreich. Auf feinem Gipfel ift die Ausficht auf 
die das Linththal von Uri und Schwyz frennenden Gebirge 
höchſt entzückend, befonders zieht die hohe Scheye vor allem 
die Aufmerffamfeif an fich. 
* Gaffel, Dorf von 34 Häufern und 160 Einw. „ im 

Kr. Granges, wo es auch Firchgenöffig ift „ im waadtl. Difte. 
Dapeıne, 7 St. von Laufanne. | 
—Safſo, alla Madonna del, Franziskanerkloſter 

auf einem Felſen hinter dem teſſin. Flecken Locavug, 


ihm überblickt man den Langenſee bis unfer Canobbio und 
Die. Landebene von Magadino bis ins Marobbiathal. 

Saſſon, auch Saron, ge. Pfarrdorf mit 400 Ein, 
auf einer, Anhöhe zur Linfen.der Rhone, im wallif. Zehnten 
Martinah. Ein naher Hügel trägt die Pfarrfirche nebft des 
Ruine einer alten Burg, die 1475 von den Landleuten zer» 
flöck worden, und ‘von welcher noch ein. hoher Thurm ber 
Zeif zu trotzen ſcheint. Der Boden um diefen Ortrift vor 
trefflihes Alpengelände. Hier werden viele Efel gezogen , 
und mit Gewinn im Lande verfauff. Die Pfarre begreift 
noch die Weiler Savineau mit 23, Champ - Laurent mit-15, 
und verfchiedene einzelne Häufer mit 25 Seelen. | 

Safbad; det, ein fchöner Waſſerſturz, unweit dem 
Hofpiz auf der Grimfel, im been. A. Dberhasle. Ä 

Satigny, Pfaredorf und Meierei mit 921 reform, 
Eimv., im 8. Genf. Es fcheidet ſich in zwei Theile, die 
nahe beifammen in einem forgfältig angebauten mit Wiefen 
und Obſt bededten Gelände: liegen. Hier -foll Eldegardis, 
des Grafen Airberts von Genevois Gemahlin, ein Prioraf 
geftiftit Haben. Zu biefer Pfarre und Meierei gehören noch 
Bourdigny , Peiffy, Chouliy, Merdiffel, la Bouverie, Tur⸗ 
refin und Moulins» Fabri. 

Sattel, Pfaridorf von 625 Kommunikanten auf dem 

Berge gl. Namens , zwiſchen Steinen und Rothenthurm, 
im Dez. und Kanton Schwyz. Ueber den Sattel. geht: von 
Schwyz und Steinen eine Straße nah Einfiedeln und Rich 
tenfchweil am Zürichfee. Sie war bis. 1805 fehr fehler, 
iſt aber feitdem durchaus neu gebauf worden. 
- Sattel, der , Uebergang des Schellenbergs im bern. 
A. Thun, weſtl. gerade. über dem Rebloch, Das man von: 
bier aus in %, St. befuchen fann. Ueber. den Sattel führt 
ein übler Fahrweg. von Thun nah Schangnau. - - 

Sattelegg, Weiler am. nördl. Abhange des Schüs 
pfen ‚im bern. Amt Oberfimmenthal,, zur Pfarre Boltigen 
gehörig. - 2 
— &attelborn, das, Alpberg- im bern. A. Oberſim. 
menthal, öftf. von St. Stephan und über dem Mühlenberg- 
- wald. Deftlich davon erhebt ſich die Gantfluh. 4 

Sattelfpitz, der, Alpberg im: Grindelwaldthol, im 
bern. A. Interiahen, nordöfl, vom Tihuggen und öftlich 
vom Männlichen. 

» Sattlerbäuft, das, eine Schenfwirthfchaft bei . 
Bäzziweil,, im bern, A. Konoffingen. 
Saubraz, Dorf im Kr. Gimel, im waadtl.. Diſte. 
Aubonne , 5 St. weſtlich von Laufanne. Ed zählt in 43 
Häufern 215 Einw., die ſich vom Landbau und der Vieh 
zucht nähren. | | 8 

Sauertba!, Weiler von 9 Häufern in der Pf. und- 
dem Kr. Schöftland und aarg. Bez. Kulm. 

Sauge, la, deutſch Fehlbaum, ein Gafthbaus mit 
einigen Mebengebäuden, an der Einmündung ber. Broye in. 
den Neuenburgerfee , in der Pf. und dem Kr. Cudrefin und 
—— Avenches. Hier iſt eine Fähre über die Broye 
angelegt. | — 

Saulcy, Pfarrdorf mit 206 Einw. an ber Straße von 
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Bellelai nach Pruntrut, im Schoofe von Waldhfigeln und 
Berghängen, die feiner Umgebung wenig Reize geivähren ; 
im bern: Amt Delsberg , 5 St. :von feinem Amtsſitze. Die 
Häufer Cerniers de Gaulcy, auf einer Anhöhe, und des 
Meiler la Racine find hier pfarrgenöffig. eb 
- .‚Saule, fleine von ber: Pf. Dachsfelden abhängige Ort 
fchaft im: bern, A. Münfter, mie 133 Seelen , auf einer An« 
böhe, 3. St. von Münfter. | . 
—Saules, Fleines zu Engollon eingepfarrted Dorf am 
Chaumont in dee neuenburg. Meierei Balangin, Syn der 
Nähe fol die Burg la Solette geftanden haben, die zum 
Schreden der Straßenräuber aufgeführt war, welche Diefe 
Gegend einft unficher machten. Diefer beſchützenden Burgen 
befanden fich hierum mehrere, von welchen fich aber blos 
der Name noch erhalfen bat. - | | 

Saulgy, auch —— Weiler von 10 Häuſern und 
52 Einw.-, in der Pfarre Siveriez und dem freiburg. Amt 
Romont. Mit Villaranon vereinigt , bildet er eine Gemeinde. 

‚Saum, Saumroß. Ein Gewicht oder eine Pferdes 
laft von. drei Zentnern wird in der Schweiz ein Saum ge 
nannt. Die Waaren u. f. iv. werden in Ballen gepadt und 
- von Pferden über die Gebirge getragen. Diefe Laftpferde 
beißen Saumroſſe und ihre Führer Saumer, 

Saumis, Dorf in der Pf. Hermenfe mit 106 Einw.; 
im -wallif. Zehnten Herens. 
- &aune, la, beißen im K. Freiburg: 4) eine Mahl. 
und Schneidmühle, Schmiede nebft einigen andern Gebäw 
den, in der Pf. Bärfiichen im Stadtamt ; 2) Fleiner Bad, 
weicher aus dem kl. See bei Seedorf fließf, über Belfaus 
läuft, und fich bei Penſier in die Saane ergieft. 
- Saural, Pl. Dorf in der Genfer Meierei Avuſp. Es 
ift bekannt durch feine Sandſteinbrüche, von denen man 
im 8. Genf großen Gebraudy macht. 

- Sausalp, die, hohe, weit verbreifete Bergweide, 
mif einer von berfelben nieberfieigenden Schlucht, buch 
welche der Sausbach raufcht und einige Fälle machf, rechts 
am Eingange ins bern. Lauterbrunnenthal, am ſüdlichen Fuß 
des Lobhorns und Drettenhorns, in der fich die Sennörter' 
Matten, Oberberg und Mektenberg. befinden. ‘Der Voll 
fage nach foll in derfelben ein Dorf geftanden. haben, deſſen 
Einwohner bis auf ein Fleines Kind von der Peft weggerafft. 
worden wären, und da niemand wußte, wem Dasfelbe ans 
gehört habe, fei ihm der Ortsname Saufer gegeben worden,’ 
von welchem auch dieſes jetzige zahlreiche oberländifhe Ge 
ſchlecht Saufer abftamme. 

Saufenberg, fiebe PRLEIIEE | | 

Sauffaz, la, deutib in der Sulz, Weller in’ 
der waadtl. Gemeinde Rougemontf. Ä 
. &auteruz, le, ein bei Sugnend entfpringendes Berge ' 
wafler, Das fih bei Biolley- Magnoud in die Mantua er⸗ 
gießt, im waadtl. Diſtr. Dverdon. — 

Sauvabelin, Bois de, Eichengehölz Y, nördlich 
von Lauſanne, durch welches Spaziergänge mit prächtigen 
Standpuntten angelegt find. Zur Druidenzeit war ed dem. 
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Belenus (dem Baal der Morgenlänber) geweihf. Aus Sylva 
Beleni ift Sauvabelin geworden. 
—Saubagelegrand, Dörfhen von 18 Gebäuden, 
in der Pf, Semfales und dem freib. A. Chatel St. Denys. 

Sauvernier, Fathol Gemeinde mit 24 Einw. , im 
franz. Pays de Ger. Ein Theil des Bodens und Bezirke, 
in dem Waldungen und Sabrifen fiih befinden , gehört zur 
genf. Ortfhaft und Meierei Berfoir. | 

Savagnier, Groß» und Klein-, zwei fchöne 
Dörfer mit 149 Häufern und 490 Ein. mit einer Filial— 

kirche von Dombreffon , in der neuenburg. Meierei Balangin. 
. &oavien, aub Saften, ein Thal im Hochgerichk 
Spufis, im bünd. Grauenbund, das ein befonderes Gericht 
bildet, einen Landammann und 12 Gefchiworne zu Vorge— 
festen hat. Es erſtreckt fih von Süden gegen Norden, ziVie 
chen dem weftlihen Lugneger» und dem üftlihen Schamfer« 
fbal 9 St. weit. Die. größfe Breite beträgt 34 St. Es 
wird der Länge nah vom Savienbache duckhfloffen, und ifl 
von rauhen Bergen umgeben hat herrliche Weiden und gute 
Viehzucht, und zähle 148 zerſtr. Häufer, 3 Kirchen und 770. 
reform. deutſch redende Einw. Diefe Landfchaft hat meh— 
rere alte merkwürdige Schlöffer und auf den Bergen finden 
"man viele feltene Pflanzen. Die Alpenwirthſchaft ift in 
Diefem Thal fo wichtig, Daß mit jedem Tage drei Zenfner 
Butter ohne die Kaͤſe verfertigt werden. Folgende Höfe 
und Weiler find in dem Gavienthal begriffen: Grafle, 
Beinle, Bühl, Burg, Obergönn, Reimaden, Neuficchen, 
Boden, Birchenhof, Häfele, Rütelte, Carvilboden, in den 
Graven-, Fifgerein, aufm hohen Bergle, Campel, Brand, 
Zalöng, Furcha, auf Bäch, Camana, Reuti, innert dem 
Rhein, in der Wane, zum Thurn, auf den Steineten, im 
Kong und . hinter den Stauden. Wege führen Durch Dies 
Thal von Reichenau und Ilanz nach Splügen und Hinter 
rhein und von Thufis und Anderer nah St. Marfin und 
Bald im Peterthal. 

Saviefe, gr. Pfarrgemeinde mit 1214 wohlhabenden 
Einw., im wallif. Zehnten Herend. Gie liegt anmuthig, 
4 St. über Sitten, nördl. auf einem Berge in reishem Ges 
länbe. Sn St. Germain, welches 260 Einw. enthält, find 
die Kirche, Die Pfarrwohnung, ein Gemeindehaus und Das. 
ſchöne Wohngebaude Hrn. Jacquier. Eingepfarrt find Drone 
mit 230, Rome mit 120, Granues mit 190, Chandolin mit 
216, Ormonaz mif 140, Prengiere mit 47 und Moutellier 
mit 25 Einw. Die Kirchgenoffen von Saviefe haben weif- 
läufige Alpen auf bern. Boden, und. im Sommer. führt ein 
Pfad von Sf. Germain tiber den Sanetfch nach Saanen.” 
Die Waſſerleitung, welche diefen Ort mit Waſſer verſieht, 
iſt merkwürdig, theils wegen ihrer mehrſtündigen Länge, 
theils wegen ihrer künſtlichen Anlage, da fie von einer furchte 
baren Höhe herab über Felfenklüfte geführt worden, und 
ein Werk ift, das eben ſowohl von großer Geſchicklichkeit 
ald von Anftrengung und ausharrendem Muthe feiner Uns 
feenehmer zeugf. - | | 

Savigany, große und wild gelegene Pfarrgemeinde , 
im Re. Lufri, im waadil. Diſtr. la Baur, 1%, St. nördl. 
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von Cully. Ohne ein eigentliches Dorf, beſteht fie aus 
Fleinen Weilern und zerfiveuten Hütten auf dem Sorat, hat 
bei der Kirche eine fchöne Ausfichf , nährt aber auf dem um 
Danfbarften Boden das ärmfte Bolf im K. Waadt, 

Savofa, Dorf und Gemeinde, im Kr. Bezia und 
teffin. Bez. Lugano. 

Sapvuy, Weiler auf einem Hügel, von Wein und 
Banmgärfen eingefchloffen,, tvo man bisweilen röm. Münzen - 
findet , im Kr. Lutry und waadtl. Difte. la Voux, 1 St. 
von Eully, Ä | er 

Says, Dber- und Inters, 2 Drtfchaffen, welche 
45 Wohn; und 59 Nebengebäude zählen, auf einem Hügel 
bei Trimmis im bünd. Hochgerich der Fünfdörfer. Das obere 
Says wird von Kirfhbäumen , dag untere von vielerlei Obſt- 
bäumen befchaftel ; beide find von Aedern, Matten und guten 
Duellen umgeben , und nach Teimmis pfarrgenöffig. 

Saätx, Pfacedorf von 413 Häufern und 1153 reform, 
Einw., im Kr. Sennwald und St Gall. Bez. Sargans, 
Es liegt ziwifhen dem Rhein und den Burgfrümmern von 
Hohenfar, und hat die fhöne Sareralp ald Gemeinguf, auf 
welcher viel Vieh weidet. Die Freiherren von Hohenfar bee 
faßen urfprünglich diefen Ort nebft Sennwald, Salez und 
dem Schloffe Forftegg , ald eine Herrſchaft; fpäferhin Fan: 
fe duch Kauf an Zürich, welche fie bis 1798 durch einen 
Landvogt, der auf Forſtegg on, permwalten ließ. 1803 
wurbe fie dem x, St, Gallen zugerheilt, ber in Folge eines 
Vertrags don 1804 an Zůrich 24,000 Gulden dafür bezahlte. 
Diefes Bändchen, deſſen Beiwohner ſich von der Viehzucht 
Huyren, und denen der Rhein durch feine Ueberſchwemmungen 
Disweilen Schaden an den Güfeen zufügf, war von jeher 
und ift noch fehr arm. Seine alten Beherrfcher , die Hohen» 
»Sax, zeigten fih im Schwabenfrieg als muthoolle Gegner 
der Defterreiher. Bon ihnen glänzfe Ulrich als Held anf 
Tage bei Murten 1476, und Hans Philipp, welcher der. 
Bluthochzeif in Paris glüklih entgangen war, fiel bald: 
nachher unfer dem Mordftahl feines Wetters zu Salez 1596. 

Sage, fihe Full h 

Saretenchal, das, mit einem DBergborfe , in dev 
Pf. Gſteig und im bern. A. Sinterlahen. Ein bei Wilderss» 
wyl im Bodeli ſich öffnendes Thalgelände, welches nordiweftl. 
zum Morgenberghorn anfteigf. Es ift Flein und ſchmal, wird 
wenig beſucht, bat £refflihe, von den 29 Haushalfungen 
bildenden Einwohnern gut benugfe WViehweiden , obgleich es 
von wilden Bergen eingefchloffen if. Die Saxeten braufet 
ous diefem Thal hervor, und ergießf fih in die Lüffchenen. 
Sie hat durch ihr Austrefen in frühern Zeiten das Dorf 
Grenden mit Geftein überführt, und bis auf zivei Häuſer 
verfchüftef, Ein Fußweg führe aus diefem in das Suldthal 
und nach Mülenen. 

Saron, fibe Saffon. _ 

Scaäſa⸗Plana, der, ein hohes Felfenhorn in ber 
Gebirgskette, welche das bünd. Prättigau vom borarlberg. 
Montafun frennt. Es ragt nördlich über dem Thale von. 
Ganey und ſüdweſtl. von Bludenz auf. An feinem norböftl, 
Suße befindet fi der 1%, St. lange und eben fo breife 
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Lünerfee , deffen Gewäſſer fih in Die ZU ergiefen. Ss if 
9010 3. ü. M. Man Fann es eben fowohl von Bludenz 
als von Seewis in 5 bis 6 Sf erjteigen. Weſtlich daneben 
ſteht der Falfnis und öftlich der Lünerſtock, zwifchen welchen 
ein Engpaß von Gancy nach dem Lünerfee führt. 

Scaletta, der, Fleine Stiege, Bergübergang 
im bünd. Hochgericht Davos, im Difchmathal, über welchen 
ein Paß von Davos ins Ober -Engadin nah Scampfs oder 
- Suffanna führe. Auf demfelben befindet fih ein Wirthshaus, 
zum bürren Boden , welches von Davos 3 St. entfernt ift. 
Auf der einen Seite ift dieſer Gebirgspaß äufferft fteil, auf 
der andern gehf er ſtufenweiſe, wie auf einer Treppe hinab. 
Das dafelbft enffpringende Waller nenne man Rhein, und, 

Die Dabei ftehenden Haufer zum Rhein, | 
E Scamprs, großes reform. Pfarrdorf von 450 Einw., 
im Ober: Engadin , im bünd. Gotfeshausbund. Der Ort iſt 
ſchön gebauf, liege angenehm au der Landflraße und am 
Sinn, St. von Zug. Die Bibliorhef des Herrn Paul 
Perinis ift eine der befrächtlichiien Graubündens. Uniweit 
Scampfs bei Turnatich ift eine romantifche Gegend und die 

vufus » Gräben. Durch das Cafanna» Thal, das fih auf 
‘der rechten Seife des Sun öffnef, und über den Caſanna— 
Berg, drang 1635 der Prinz von Rohan mif einem Heer 
Sranzofen gang unerwartet ins Livinathal ein. Zu Scampfs 
gehören noch Eapella, Sulfanna und Einuscal, mit welchem 
es einen Ammann und 4 Gelhipsine zu Vorgeſetzten hat. 

ScaradrasThal, das, heißt der füdäftl. Arm des 
Monteraſcher⸗Thals im teſſin. Bez. Blegno. Durch babe. 
* ſohet gin Weg über Felſen und Gletſcher in das bünd. 

freila. | 

Scarealia, Dorf und Gemeinde im Kr. Sonpiro 
und £effin. Bez. Lugano, . 

Scarla-Thal, das, Scharlthal, ein 4 St. 
langes, füdlich von Schuols fih öffnendes Thal, im Unter- 
Engadin im bünd. Gotteshausbund. Sein Eingang bildet 
eine graufe Wildniß, die fo lange dauert, als die Richtung. 
des Thals nad) Süden geht. Es theilt fih in das Minger- 
und Gisvenam:» Thal. Faft alle Alptriften und Sennereien 
der Gemeinde Schuols liegen in diefem Thal, twelches viele 
Meierhife und eine Filialfiche haft, und wegen feines Reich» 
tbums an Silber s und Eifenerzen merfiwürdig if. Die Höhe 
des Dörfchens Scarla, wo noch Getreidebau ift, beträgt. 
5580-8. ü. M. Gegenwärtig befchäftigen fih in demfelben 
bei 50 Arbeiter. und Bergmänner, Schmelziverfe aufzuführen, - 
um den Bau eines verlaffenen Silber» und Bleibergwerks 
twieder in Gang zu bringen. —— 

Sceut, zwei Weiler in der Pf. Glovelier im bern. A. 
Delsberg. Sceut deſſus befteht aus 9, und Sceut deſſous 
aus 5 Wohngebäuden, nebſt einer Gefreidemühle. Ihre 
Umgebung gewährt einen malerifchen Anblid , und Die neue 
von St. Brair nah Globelier angelegte Straße führt zwi— 
beiden durch. | | 

Schaafmatt, die, ein wiefen» und holzreicher Berg 
in ber Jurakette, theils zum ſolothurn. A. Gösſgen, theild' 


164 — — 
zum baſel. Bez. Siſſach gehörig. Ein ſtark benutzter Fuß- 
pfad führf von Dltingen über feinen breiten Rüden nad 
Erlisbach und Aarau. Auf beiden Seifen find wilde, voman« 
tifhe Gegenden, und auf der Höhe des Uebergangs hat man 
eine weite Ausficht. Re | Ä 
| ch achen, zwei Dörfchen in den Pfarren Waldfirh 
- und Bernhardszell, im St. Gall. Bez. Goflau. | 
bachen, zerficeufe Gemeinde von 128 Wohn.» und 
Nebengebäuden im Iuzern. Bezirfsgerichtsfr. und A. Entle— 
buch, 4 St. von feinem Amtsort Schüpfen und 3 St. von 
Luzern. Sie haf wenig fruchtbares, mehr wildes und rauhes 
Gelände am Fuße der Bramegg , über welche die Strafe von 
Luzern ins Entlebuh führe. Eine Brücke ift über den Rimm— 
ligbach gebaut. Die Einwohner find zu Malters eingepfarrt. 
- Schadhen- fl. Ort von 8 Wohngebäuden auf einer 
wafferacmen Anhöhe, oberhalb der Glatt, in der Pf. Glatk- 
felden , im züch. A. Embrach. Nicht ohne große Mühe und 
Koften haften feine Bewohner vor einigen Jahren einen 
Brunnen angebrachf, zu welchen das Waffer durch ein Mar 
fihinenwerf aus der Glatt hinaufgepumpf wird. 
Schachen, verfchiedene Haufergruppen in den auffer- 
rhod. Gemeinden Stein, Wald und Reuthe. — 
- Schaden, der große Emmenthal-, im Kanton: 
Bern, erftredt fi) von Bäregg, einem von der Ilfis be 
sbäffereen Dörfhen bei Langnau, bis nach Burgdorf, und 
wird feiner Lage nach mit den verfohiedenen Namen: Golen— 
grund, Langnau», Obermatt-, Romatt⸗, Ranfluh⸗, Rus 
derswyl⸗-, Lützelfluh-, Goldbach⸗, Hasle-, Ruegsau⸗- und 
Dberburg: Schachen belegt. Ale dieſe Schachen find auf der 
andern Seite der Ilfis und Emmen, und floßen beinahe 
ununterbrochen an einander, und die Häufer find wie in 
einem Dorfe nahe beifammen und der Strafe nach gebaut: 
Das dürftige Ausfehen vieler Gebaude und ihrer Bewohner 
verrafhben Armuth, daher der Name Schächler gewöhnlich 
im Emmenthal einen Dürftigen , bisweilen auch einen bef 
telnden Müpiggänger bezeichner. 
achen, im, fl. Weiler von 5 Häufern am rechfen 
Aarufer, mif einer Fähre, im folothurn. Amt Olten. Es 
ift noch Fein Jahrhundert, feitdem die Aar hier eine folche 
Richtung hafte, daß dieſes Dertchen auf ihrem linfen Ufer 
gelegen war; Daher es jetzt noch in dem jenfeitigen Ober— 
gösgen eingepfarrt if. Den Verwüſtungen der Aar wird 
durch ftarfe Steindämme vorgebeugt. J 
Schachen, im, ein an Wieſen und Häuſern reicher Bezirk 
der Pf. Gais, im K. Appenzell-Auſſerrhoden, welcher feine 
befondere Schule haf, und von grünen Hügeln umfangen if: 
Schadau, die, ein hübicher Landfig, ehemals nad). 
einander den Familien Bubenberg , Scharnachthal, Erlach 
und May in Bern gehörig, am Ausflufe der Aar aus dem’ 
Thunerſee, im K. Bern. Es liegt auf einer Landesede, 
die Fluß und See beherrſcht. Das mit dem Garten ber. 
bundene Luftwäldchen gewährt eine reizende Ausſicht. 
Shähendab, f. Shähenthal und Scheer- 


orn. 
Schachenbad, das, in der Nähe bes Dorfes Unter: 
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ſchächen, im Urner Schächenfhal. Syn demfelben liefef man 
folgende Abfchrirt aus dem Yahr-Zeitbuch der Kirche zu Um« 
terfchächen : „Anno 1614 inventum est hoc Balneum a Ma- 
gisıro Leopoldo, Artis Magicx 'Professore, qui. et Anno 
ı450 hoc, quod.a natura erat calidam, ex mera Malitia et 
Perversitate diaholica subvertit. Exstructa hæc Domus est 
Anno 1495." -- Bei diefem Badeort gräbt man eine weiße 
Kreide, Die ein Anfag der dortigen Mineralquelle ift. (Siehe 
Unterfchächen.) 
-Shähengrund, der, große Gemeintriff, 14 St. 
pon dem Urner Haupffleden, mit einem 1735 erbaufen Ge— 
freidemagazin. Hier wird der Altorfer Bichmarft gehalten: 
chächenthal, das, ein hohes malerifches Thal, 
welches fih unferhalb dem Bannberg, bei Bürglen im K. 
Uri, öffnef, und dem Lauf des Schächenbahs entgegen; 
bis auf den Kluspaß ſteigt, über den ein Weg bon Altorf 
nach dem Glarner Linththal führt. Es ift 5 bis 6 Sf. lang, 
und nördlich vom Kinzigfulm und den Roßſtöcken umgeben, 
während ſüdlich der Tismarberg , die Klariden,, Scheerhorn, 
Rudi und Windgelle es umfangen. Sm Uener Gebiet ift 
es eins der fehönften und reichftien Shäler, in dem die beſt— 
gebildetfien Menfchen des Urnerlandes gefunden werden, da 
bingegen die Bewohner des tiefer liegenden Reußthals hager 
und bleich find. Syn einer Dezembernacht 1808 ſtürzten fürchs 
- serliche Lauinen zu Sturnen und Pilgerig vom Gebirge in 
Diefes Thal, und 9 Sahre vorher 309g das ruffiiche Kriegs: 
heer unter Suwarow hierdurch über den KRinzigfulm ins 
Muottarhal. In dem Schächenbah fol Wilhelm Tell bei 
der Rettung eines Kindes 1354 ertrunfen fein. in en 
chäfler, der, eine appenzellsinnerrhodenfche 5923 
Fuß hohe, breite Alpenfirft, Die fehr gras» und quellenreich 
it. Auf der Sudfeite befinden fih die Alpen Wiefen und - 
Eicher , auf der Nordſeite Filder, Klus und Garten. Fey 
tere ift ein begrüntes Thälchen, von einer nafürlichen Steim 
mauer gleichjam umzäumt Am nördlichen Zuße liegen die 
abhängigen Alpweiden Lauinen, die im. Frühlinge den Lau 
nenftürzen ſehr ausgeſetzt find. 
Schäflisberg, Landguf und Meierhof in dem Ber 
fheil der Pf. St. Margarethen, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Schänis, ein Dorf im Kr. gl. Namens, im St. Gall. 
Bez. Usnach , hatte eine fürftlihe Auguftiner « Frauen » Abtei, 
aufgehoben 1811. Diefes Stift wurde 801 von Hunfried, 
Straf von Chur, gegründef, und fpäfer ducch Die Grafen 
von Lenzburg in Aufnahme gebracht; ed war das einzige 
feiner Art in der Schweiz, und haffe viele Alpen, Hofe, 
Wälder und Hebungen. Um darin aufgenommen zu tverden, 
mußten die Stiftsfrauen 16 adeliche Ahnen beurfunden; fie 
Burften aber die Abtei verlafen, und heirathen. Die Ge 
Bäude zeigten jedoch weder fürfilihen Glanz, noch baten fie 
etwas Intereſſantes dar; die fie umringenden Mauern ließen 
die jegigen Eigenthümer, die Hrrn. Gmür, fheilweife abtragen, 
guch andere bedeutende Verfihönerungen anbringen ; fo daß 
das Ganze gegenwärtig eine freundliche Geftalt gewonnen 
bat, und den Namen Linthhof trägt. Der Ehor und Thurm 
der Stifts⸗, zugleich Pfare- Kirche, wurde erbaut 1486. In 
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derſelden findet man :nebft den Katakomben ber Abtei einen 
foloffalen Stein mit der Auffsrift: „Dig find die Edien; 
wohlerbohrnen Heren und Stifter dig Gottshus, mit Namen 
die Grafen von Lenzburg und von Kyburg gebohren von Habs« 
burg.* — Drei fhöne Glasgemälde fuhren die Wappen und 
Aufſchrift: — „ GrafRudolf von Habsburg.“ — „Graf Harfe 
mann von Kpburg 1611.” — „Fedel Hildin Gräfin von Lenze 
burg 1611.“ — 1585 brannten die Stiffögebäude (denn jede 
der Frauen hatte Damals eine abgefönderte, eigene Wohnung), 
die Kiche und Das ganze Dorf, ab; A610 (im Apeil) 
wurde das ganze Dorf bis auf 2 Häufer, die Kirche und das 
Stift mit feinem Archiv durch Brandfliffung von einem ge= 
wifen Sfenring aus Dem Toggenburg aus Rache über eine 
verlorne Rechtsſache, eingeäfchert ; endlich 1824 (1. Okt.) hat 
eine Feuersbrunſt einen großen Theil des Dorfes (26 Häufer 
und 24 Ställe) und die St. Gallus» Kapelle in Afche ges 
lege. Die Gründung dieſer Kapelle und Pfarrkirche dere 
liert fich im grauen Altertbum. Der Thurm, welcher noch 
beſteht, will die Tradition von den Heiden erbauf wiſſen. 
Ob der h. Gallus felbft oder einer feiner Jünger die Kirche 
begründet habe, ift ungewiß, daß fie aber eine der erften 
chriſtlichen Gemeinheiten Rhatiens war, ift nicht zu beziveis 
fein. Die politifche Gemeinde Schänis befteht aus 5 Eors 
porationen, 14557 Einw., und 257 Wohngebäuden ; hiervon 
bat das Dorf Schänis 100 Häufer (unfer Diefen das Rath» 
haus der ehemaligen Landichaffen Gafter und Windel) und 
613 Einw., eine der ſchönern Drffchaften des Kantons St. 
Gallen an einer belebten Straße, umgeben bon -üppigen 
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Matten, befrkatfet von fchönen Obftpflanzungen, am fanften 


Fuße des Schäniferbergs , hat eine ſchöne Lage, deren Reize 
immermehr fleigen, Da mit jedem Jahr der viele vormalige 
CE: umpfboden urbar gemacht und in fruchfreiches Gelände 
berwandelf wird. Der bis auf feine oberfte Höhe vorzüglich 
mit Waldungen als Freifchlag begrünfe Schäniferberg , deffen 
Spige Speer heißt, gewährt eine Ausſicht, Die man der 
auf dem Rigi gleich, fegt. Dorf, pfarrgenöffig nach Schä— 
nis, an der wefllihden Abdahung des Schäniferbergs, an 
der Landftcaße gelegen, 291 Einw. und 43 Häuſer. Rüti— 
berg, pfarrgenöffig nah Schänis, zerficeuf an dem nord« 
ieftlichen Abhange des Schäniferbergs gelegen , 97 Einw. 
und 15 Häuſer. Rufi, pfarrgenöffig nah Schänis, an 
der Landftraße gelegen, mit einer Kapelle zum h. Leonhard, 
446 Einw. und 55 Häuſer. Muthmaßlich hat dieſer Ort 
feine Benennung von einer Rufi, deren verwüſtende Spuren 
noch fehen find. Mafeltrangen, ehepor pfarrgenoflig in 
Benfen, feit 1790 durh Hrn. Landammann oh. Ziveifel 
zu einer eigenen Pfarrgemeinde gebildef, 208 Einw. und 
44 Häuſer. Diefer Ort, an der Landſtraße gelegen, ift an 
fhönem Vieh, Matten und Waldungen einer der reichften 
des Kantons. Syn der Gemeinde Schanis firiden fich unter 
andern Denfwürdigfeiren bemerfenswerth : 600 Schritfe vom 
Dorf an der Straße nad) Glarus und Wefen ein Stein 
mit der Inſchrift: „Hier fiel und ftarb der kak. Kommans- 
dant General Hotze bei dem Uebergang der Franken über 
die Linth den 25 Sept. 1799. Ignatz Ganiv d, Siatthalter.,, 
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Hotze war von Richterſchwyl gebürkig. An jenem verhäng 


igvollen Tag, als am Tage des Treffens bei Schänig, 
Eelen an der Seife des Generals zivei fehr gefchäßfe Staabe- 
öffiziere der E. E, Armee, die Oberftlen von Blunfi und ven 
MWittisberg. Unfern diefer Stelle fteht eine vielbefuchte Kar 
delle, welche Hunfried, Herzog von Iſtrien und Graf von 
Hhätien, wegen einer Seuche, welche Menfhen und Vieh 
Dahinraffte, dem h. Sebaflian zu Ehren erbauen lieh. Auf 
der Grenze der Gemeinde, der Ziegelbrüde gegenüber, ift 
‚ eine geräumige, erbabene Stelle ausgemittelf , wo dem ver— 
eiwigten J. E. Eicher von der Linth für feine erhabenen 
Verdienſte und uneigennüßige Aufopferung für’ das Gemein 
wohl ein Dir ee Denfmal gefett wird. Han— 
Del und Manufakturen bat die Gegend nicht, einzig Holz, 
Vieh, Pferde, Heu und Stroh fann fie entübrigen. 
hbärlig, im, aub Schärliggraben, eine 
bloß der Vichzuchf günftige Thalfhluht, in der Pf. Mars 
ba) und im Luzern. Amt Entlibuch. Auſſer einer Schenfe 
und einer Färderei zählt fie 15 Wohngebäude. 
Schärmatten, bie, eine Fleine Häufergruppe im 
Grindelwaldthal und im bern. Amt Interlachen. Sie liegt 
in einem den Schneeftürzen ansgefesten Gelände , und ward 
im Dezember 1808 ſchrecklich von einer Lauine heimgefucht. 
Schärmen, im, Feine Häufergruppe mit einer Ge 
freidemuhle am Worblenbah und am Fuße eines Wald» 
hugel3 , der von ihr den Namen Schärmenhölzli trägt, in 
der ei Bolligen , im bern. Stadtamtsbezirk. 
— Schärrlishäufern, E. Weiler von 5 Wohnged., 
an der Strafe von Wangen nah Büzberg und Langenthal, 
zur Gemeinde Graben, und in das Kicchfpiel Herzogenbuchfee 
und bern. Amt Wangen gehörend. 
Schaffbaufen, Kanton, zwiſchen 260 4‘ bis 269 
32’ öftlicher Eänge, und 479 40° bis 479 51’ nördl. Breite. 
Er ift der nördlichfle Kanton der Schweiz, gegen Mitters 
nacht , Abend und Morgen vom Greßherzogthum Baden 
umgeben , und gegen Mitternacht durch den Rhein von den 
Kant. Zurih und Thurgau gefchieden. Gegen Morgen ift 
Der Yandftrich , in welchem die Stadt Stein liegt, und gegen 
Abend ein noch Fleinerer, ganz von dem Haupfgebiete Des 
Kantons getrennt, das etwa 6 St. lang und 3 St. breit 
it. Der Flächenraum wird auf 8 gevierte Meilen gefchäßt. 
Der Boden befteht aus Fl. Bergen, hauptſächlich Kalfitein, 
und enthält Gips, Mergel, vorzüglich gute Thonerde, Eifen- 
erz und viele Verfteinerungen. Der höchſte Berg if ber 
Randen, deffen Gipfel fib 1200 8. ü. den Rhein erhebf. 
Wein: und Aderbau werden mit Einfihr und Fleiß gefrieben ; 
auch wird gutes Obſt gezogen, und in einigen Gegenden 
viel Hanf und Flache gefaet. Die Gerbereien find fehr des 
deufend , und in einer derfelben wird auch Gaffian und 
Leder zu den Spinnmafchinen verfertigef; aus den Eifenery 
gruben werden jährlih im Durchſchnitt bei 30,000 Zentner 
- zu Tage gebrachr, auch haben die Gipsmühlen guten Sort« 
gang. Der Hochofen in Laufen verbraucht jährlich 29,000 
is 30,000 Zentner Erz, verfertiget Gußwaare von ZU Surr. 
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bis auf 1 Pfund herunter , und die Gußftahlfabrif bed Hrn. 
Oberſt Fiſcher, deren Produkte für Uhrenfedern dem engli« 
fhen Stahl vorgezogen werden, verdienf. unter den neuem 
richfefen Sabrifen des Kantons befondere Erwähnung. Die 
Bahl der Einwohner, welche mit Ausnahme. eines Driffheils 
von Ramſen, ‘der Farholifh iſt, ſämmtlich reformirt find, 
beläuft fih auf 26,185. Schafhaufen ward als der zwölfte 
Kanton 1504 in die Eidsgenoffenfchaft aufgenommen, und. 
ift zur Ausübung der polififchen Rechte feiner Bürger im, 
24 Zünfte getheilf, von denen 12 für die Hauptfladt und 
42 für die Landfchaft gerechnet werden, Stimmenfähige 
Mitglieder dieſer Zünfte find alle wirklichen Bürger oder 
Bürgerſöhne, die das zivanzigfte Jahr zurüdgelegt haben. 
Der Feine und große Rath, welcher aus 7% Mitgliedern 
befteht , wird von den Zünffen erwählt. Nur geborne Ran 
tonsbürger find wählbar; aber flimmfähig find auch die, fo. 
erit das Bürgerrechf erworben haben. Klein: und größe, 
Räthe find Die oberfte Behörde des Kanfond, welcher Die 
Ausübung. der höchften fouverainen und gefeßgebenden Ges 
walt überfragen if. Ein Eleiner Kath, aus 24 Mitgltes 
dern bes großen Raths beftehbend, iſt mil der Wollzies 
bung der von der höchften Gewalt ausgegangenen Gefeße, 
Verordnungen und Befchlüfe beauftragt. Er beſorgt die 
täglichen Regierungsgefchäfte,, und hat die Intiative der vor 
von dem großen Rath zu erlafenden Gefeße und Verord⸗ 
nungen. Er urtheilt in letzter Inſtanz in Zivil» und Ver . 
waltungsfiveifigfeifen,, fo wie in allen Kriminalfällen , wobei 
jedoch bei Todesurtheilen Flein und großen Rathen dad Das _ 
gnadigungsrecht vorbehalten bleibt. Von vier zu vier Jahren 
werden klein und große Räthe erneuert. Den Vorſitz im 
großen und im Fleinen Rath führen abwechſelnd zwei Bür— 
germeifter, Die Mitglieder des großen Raths, welche nicht 
Nifglieder des Fleinen find, hoben als folche Feine Befok 
dung, aber fofern fie von der Landfchaft find, von ihren 
Zünften die ausgelegfen Zehrungs- und Keifefoften zu fore 
dern, Sn allen öffentlichen Aften führt die oberfte Behörde 
des Kantons den Titel: „Bürgermeifter, Klein und Große 
Käthe der Stadf und des Kantons Schaffhaufen‘“, und des 
Fleine Rath nennt fib: „Bürgermeifter und Rath der Stabf 
nnd des Kantons Schaffhaufen.“ Auf Dem Lande beftehen 
die Landgerichte: Dber- und Unter» Kleffgau und Rayath. 
Schaffhaufen und Stein haben befondere Stadtgerichte, une 
fee welche auch einige Landgemeinden gehören, Jeder Kan 
onsbürger oder im Kanton angefeffene Schweizerbürger oder 
vemde iſt zum Militärdienft verpflichtet. Schaffhaufen ſtellt 
zum eidögenoffifchen Bundesheer 466 Mann, und zahlt als 
Geldfontingent 9320 Schweizerfranfen. Die evangelifch- 
zeformirte Religion ift die herrſchende. In Firchlihen An« 
—— bildet die reformirte Geiſtlichkeit nur einen 
örper, und verſammelt ſich jeden Frühling gu einer S 
node, in welcher der Pfarrer an der Hauptkirche den —* 
bat. Abgeordnete der Regierung find als Beiſitzer zugegen. 
Als Vorbereitungsſchule zur Univerfirät befindet fih eine 
vorzüglich gute Lehranftalt zu Schaffhaufen, welche alle 
Juͤngliuge des Kantons, die der Theologie fih widmen, 
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befuchen müſſen. Auch find. einige‘ Landfehulen guf.. Das: 
Verfiherungsfapifal der allgemeinen Brandaffefuranz-Anftalt 
des Kantons betrug zu Ende 1823 Die Summe von 6,397,295 
Gulden; und die Zahl der Gebäude oder Hausnummern 4,181 ;: 
nämlich Bezirk Schaffhaufen 1853 Nummern und 2,822,275 A. 
verficherfe Schagung ; Unter » Klettgau 707 N. mit 925,350 fl. ; 
DbersKleftgau 914 M. . mit 1,497,420.fl.; Stein 407 N. 
mit 607,725 fl., und Rayath 603 N. mit 544,525 fl. 
—Schaffhauſen, Hauptftadf. Sie liegt am nörd— 
lichen Ufer des Rheins, unter 470 38° nördlicher Breite und 
26° 26’ der Länge, am Abhange eines Hügels, umgeben 
bon Fleinen Bergen, 1210 F. ü. M. Sie zähle 814 Häuſer 
innerhalb der Ringmauer und 395 aufferhalb in den Ber» 
ftäbten mit 7000 Einw., deren Haupfgewerbe Handel, 
Maaren » Transport und fläbtifcher Handiwerfeberrieb aus: 
- machen; Die Bauarf ift nicht geſchmackboll. Bon den Merk: - - 
würdigkeiten der Stadt find erwähnenswerth: Die Haupts ! 
kirche St. Johann , und die ehemalige Klofterfiche Alferheis 
ligen, iegf das Münfter,, in’ welcher vor der Neformation : 
ein Folofales Bild, Der große gute Goff genannt, unter 
einem Bogen fiand, und den Wallern Ablaf gewährte; dad 
Gymnaflum, die Mädchenſchule, der Salzhof, das Rath: 
haus, von alter, feſter Bauarf , die Unnoth, eigentlich: 
Munnoth, ein. Feſtungswerk am Ende der Stadt, an der! 
Ringmauer, auf einem Hügel, und mit großen Quadern, 
48 Fuß diden Mauern aufgeführt, Das an Die Moles Ha-: 
driani zu Rom erinnern kann, und erbauf worden zu fein 
fheint, um in Kriegszeiten der Buürgerfchaff einen Zufluchts⸗ 
ort anzuweiſen, indem das bombenfefte Gewölbe viele Hun⸗ 
dert Menfhen aufzunehmen. vermag. Unter. den Bildungs: 
Anftalten zeichnen fi) aus: das Collegium humanitatis, mif 
neun Profefforen für Theologie , Dh Hhilvfophie, Mas- 
thematif , Gefchichfe und alte Sprachen; das Gymnaſium, 
Dad eine Vorfchule zu diefem bildet; die Bürger: und Mäd— 
chenſchulen, und das Waifeninftitut. Auffer der medizinifchen ' 
Bibliothek und den Sammlungen von zivei Lefegeiellfchaften 
verdienen Beachtung: die Stadt- oder Bürgerbibliother, 
durch die Bücherfammlung Johann von Müllers befrächtlich 
vermehrt, in welcher dieſes großen Polphiftors handfchriftliche 
MWeltgefhichte und urfundlihe Schäße befonderer Aufmerf: 
famfeif werrh find, fo wie die Bibliofhef Der Geiſtlichkeit 
durch Handfchriften und feltene Drudichriffen ausgezeichner. 
Schaffhaufen ift der Geburfdorf des größfen Bildhauers in 
Der Mitte des 18. Jahrh., Trippel, Johann von Müllers 
und deffen 1849 verftorbenen Bruders, Profeffor Johann 
Georg Müller , der gleichfalls als Schriftfteller bekannt iſt. 
Es gibt aud eine von Johann Kafpar Altorfer geſtiftete 
Unterflügungsanftalf für Blinde; eine Bibelgefellfchaft, em 
landwirthfchaftlicher Verein, und eine 1816 gegründete Hilft, 
gefelichaft, welche letztere, neben andern wohlthätigen Zwecken, 
auch ein Inſtitut zur Erziehung guter weiblicher Dienſtboten 
unter ihrer Fürforge hat. In Schaffhaufen find einige 
befuchenswerthe Kunftfabineffe, von welchen Das des Antiftes 
„und Defans Veith, eines in Kunftfenntniffen ————— 





170 


derten Mannes, wegen feiner-ältern und neuern Gemälde, 
Handzeichnungen und Kupferflihen vorzüglih merfwürdig 
it. Ein anderes. des Heren Keller if im -Aufblühen. Die: 
Herren Meyer und Schal haben eine Kunfthandlung. Die 
bortheilhafte Lage Der. Stadf für den Handel fucht man . 
immer noch mehr zu benugen. Mehrere hHiefige Kaufleute 
bandeln.ftarf ‚mit Kolonialiwaaren ; andere vorzüglich mit. 
Landeserzeugniffen, als Wein‘, Getreide und Kirfchengeift; = 
und viele Einwohner befchäffigen fich mit WWaarenverfendung ; 
auch darf das Beithihe Kunft-, Lurus», Mode: und Duine 
caillerie- Magazin dem Fache der Induſtrie bier beigezählt 
werden. Sehr bedeutend ift die große Spinnmafchine des 
Herrn Ziegler in einem flaftlihen Gebäude, deffen Wohn« 
zimmer und Arbeitsfäle durch eiferne Röhren mit Gas be- 
leuchtet werden ;.eine Sfeingufs und mehrere Seifen» und 
Kerzenfabrifen; ein Verein zu Verfertigung von Kuffchen : 
und Reiſewagen; die Sifcherfche Gußftahlfabrif, mit welcher 
feit 1818 eine Seilenfabrif nach englifcher Art, auch von 
dem frefflih unterrichfefen und erfinderifchen Unfernehmer 
eine Fabrif von Flinten und Piflolen, welche man auf eine 
mal mit 5 Schüffen laden kann, verbunden if. Ferner. 
ift eine lithographiſche Anftalt und die befannfe Hurterſche 
Buchhandlung , fo wie zwei Buchdrudereien , bier ebenfalls‘ 
beachtenswerth. Eine Haupfmerkwürdigfeit Schaffhaufens 
war die im Jahr 1758 erbaufe Srubenmannifche Rheinbrüde, . 
welche im April 1799, als die Defterreicher. die Stadt ber 
ſetzten, von den Franzoſen in Brand geftedt wurde, und. 
von welcher ein Modell auf der Stadfbibliothef aufbewahrt 
wird. Ueber der Vorſtadt an. der Weflfeite erhebt fich die - 
neue Promenade, mit einem gefchmadvollen, neuerbauten : 
Gefellfihaftshaufe. Der Fäfenftaub und andere hübfche Ans 
lagen vermehren den Reichthum ausfichtreicher Standorte 
und anmuthiger Spaziergänge in den Umgebungen. Im 
Herbfie 1799 (7, bie 10. Dftbr.) nahm das ruffiiche Krieger - 
heer durch Schaffhaufen , fo wie bei Paradys und Buefingen, 
feinen Rüdzug, und es fielen in der Mähe mehrere blutige 
Gefechte vor. Don der öfterreichifchen Herrfchaft hatte ſich 
Die Stadf zur Zeif Der Achk Herzog . Friedrichs losgekauft, 
und wurde 1501 in den eidsgenöffifhen Bund aufgenommen. 
Der nahe Rheinfall zieht viele Fremde hierher (f. Laufen, 
Die nähere Beisbreibung des Rheinfalld). Bon den hohen 





Reifenden, welche in neuern Zeiten Schaffhaufen mif einem . 


Beſuch beehrten, war Kaifer Alerander von Rußland der 
ausgezeichneffte. Ä 
Schaffbaufen, Fl. Weiler von 7 Wohngebäuden . 
und einem Wirthshaufe, an der Straße von Lützelflüh nach 
Bern, und an dem Bigelbah, in der Pf. Hasle, im bern. 
Amt Burgdorf. 176% hafte die Fluth dieſes duch Wolfen- 
brüche angefchivollenen Baches die hHiefige Brüde mit fich 
forfgeriffen. — 
Schaffis, Chavanne, Dörfchen am Bielerſee, in 
der Pf. Neuſtadt, und im bern. A. Erlach. | 
Echaffishbeim, Kreis im aarg. Bez. Lenzburg, um« 
fast die 2 Pfarren Staufberg und Ruppersiwpl nebſt den 
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Ortſchaften Schaffisheim, Staufen, Niederlenz, Hunziſchwyl 
und Bettenthal. Au 
Schaffisheim, in der Bolfemundar Schaffiffen,. 
Kreisorf, Dorf von 190 Gebäuden , in geringer Entfer: 
nung von der Strafe von Aarau nach Lenzburg, 9% St. 
bon Segterm gelegen. Das Gelände umher: befleht aus einer 
weiten Ebene. Auffee einem ‚alten Landfchlofe und einer 
nicht mehr gebrauchten Filialfirche der Pfarre Sfaufberg, zu 
welcher diefer. Ort gehört, zieren ihn einige von‘ den Ge 
brüdern Brüfel angelegte Fabrifgebäude. Auch wurde in 
der Eulenmühle eine mechanifche Spinnerei angelegt. Schaf. 
-fisheim bifdere mehrere Jahrhunderte Jang bis zur Staats⸗ 
ummwälzung von 4798 eine befondere Herrſchaft, die lange 
dem Haufe Hallwyl gehörte, und fpäfer ihre Befiger oft 
wechfelte. Auf dem Feldbeziref, Emmert genannt , gegen 
Seon, liegen fehr viele und flarfe Grundmauern römiſcher 
Gebäude verſchüttet; auch entdeckt man noch von Seit zu Zeit 
romifhe Münzen, und an dem Laubsberg wurden Töpfe 
und andere Ueberrefte von Fleinem Hauögeräthe aufgegraben. 
hafloch, das, eine merfiwürdige Felshühle unter 
dem Kothhorn ‚ an der Seite gegen das Juſtithal im Kant. 
Bern. Shren Namen hat fie von den oft darin geborgenen: 
Schafen erhaften. Der Eingang mag 25 Fuß Höhe, bei 
40 F. Breife, und die Tiefe bei 200 bis 300 Schritte haben. 
Nimmf man Fadeln, fo genießt man in ihrem Hinfergrunde 
ein wahrhaft magifches Schaufpiel. Säulen von Eis thür- 
men fib.vom Boden an Das Gewölbe hinauf, und bilden 
‚ mehrere Reihen Arkaden im Styl der gothügen Bauart. 
Hinter diefen Säulen geht der Boden fleil hinab, fo daß 
den Befhauern Vorſicht zu empfehlen iſt. Diefer Abhang - 
ift ein eigentlicher unterirdifcher Gletfcher, der tief in den. 
Berg hinunferreicht , und wahrfcheinlich fein Entftehen von 
- dem MWaffer nimmt, das von der Dede der Höhle fort: 
während herabfräuff, und von Der Falten Luft in Eis vers 
mwandelf wird, das dann Fein Strahl der Sonne je twieder 
aufthauen fann. Rings in den Selsfpalten Haufen ganze 
Schwärme von Bergdohlen. Auch geht die Sage, man ver- 
nehme in diefer Höhle bei ſtürmiſchem Wetter dad Braufen 
unferirdifhen Waſſers. 
Barmer fie Schanfmatte. | 
Schaftelen, auf der, ein Felfendamm, der das 
Gabmer» von dem Neffelthal, im bern. Amt Oberhasle, 
ſcheidet, und an welchem die neue Suftenftraße angelegt iſt. 
Hier geht ein Flötz des fehönften weißen Marmors zu Tage, 
Er iſt mif mehreren gleichnamigen zerftreuten Häufern bededt. 
Schalfick, aüch Schanfigg, ein Hcchgericht im 
bünd. Zehngerichtenbund. Es bilder ein Thal, das fich bei 
Ehur gegen den Rhein öffnet, und fich oſtwärts, längs der 
wilden, daffelbe oft verheerenden Plefur, 3 bie 4 St. weir, 
mie verfchiedbenen Seitenthälern, zwifhen hohen Gebirgen 
hinanzieht. So wild die Natur in Diefem Thale ift, fo hat 
es dech in vielen Theilen Kornbau. Seine Einw. , die fid) 
auf 1209 Seelen belaufen , find reformirt und fprechen deuffch. 
1652 Fauften fie ſich von Defterreich, und 1657 dm Biethum 
Chur frei. Diefes Hochgericht- theilt ſich in Schalfick und 
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Langivies. Jeder Theil“ hat. 1 ——— und 12 Ge— 
ſchworne. Beſatzun alle 2 Jahre. Es be 353 waffenfähige 
Männer und eine fimme im großen Rath. 

Schalfid, Fl. Dorf im bünd. — dieſes Na: 
mens. Es liegt hoch auf einer Terraſſe, an einer ſteilen 
deifentvand, 

Schalfen, auch —— Dorf in der Pf. Wild⸗ 
berg, und * zürch. A. Kyburg. 

chalkhauſen, Doͤrfchen von 16 Höufern und 112 
Ein. in der Pf. und a Kr. Kichberg, im St. Gall. 
Bez. Untertoggendurg , 61%, Sf. von St. Gallen. 

-Schall, ehemaliges Dörfchen bei Almens, im bünd. 
Domlefchgerthal,, deffen Einwohner die Peftfeuche 1629 und 
41630 wegraffte, und welches feither in Mayenſäße ift ver⸗ 
wandelt worden. 

Shaklenterg, der, ein alpenreicher Berg im R. 
Bern, zwifchen den Kirchfpielen Schangnau und Schwarzen 
egg, über welchen ein übler Fahrweg aus dem Entlibuch 
nah Thun führt. Bon feiner Höhe überſieht man einen 
Theil des Kantons Luzern. 

Schalunen, Ei. Dorf an der Landſtraße von Solo— 


thurn nah Bern, zwiſchen Bätterfinden und Fraubrunnen, 


in der Pf. Limpach, im bern. Amt Fraubrunnen. Hier hatte 
die Vorhut der franzöſiſchen Armee am 5 März 1798 die 
Berner Vorpoſten angegriffen „die ſich nach tapferm Wider: 
ſtand auf die Höhen von Sraubrunnen zurückzogen. Der 
Ort zählt in 12 Häuſern 75 Eimwohner. 

hameri, Fl. Dorf an ber Emmenthaler Strafe, ° 
zwifchen DOberburg und Hasle im, bern. Amt Burgdorf. 

chams, ein Hochgericht, dem das Schamferthal den 
Namen gibt, im bünd. Grauenbund. Sein Eingang iſt 
am Domleichgrhat. Es erfiredt ſich zu beiden Seiten des 
Hinterrheins , gegen Oſten nach dem Zerrera -, gegen a 
nach dem Rheimwvaldthal bin, in welche es fi h verliert. 
ift 2 St. fang und liegt zwiſchen hohen Bergen und ee 
bat in der Ebene fruchtbare Kornfelder und ſchöne Wieſen, 
viel Obſt und fifchreiche Gewäfler, auch an den Bergen 
feböne. Weiden und Alpen. Die Einwohner find. reformiet, 
belaufen fihb auf 28441 Seelen und fprechen romaniſch. Sie 
zieben einen bedeutenden Gewinn vom Waarenfransporf über 
die Alpen. Das Hochgericht theilt fih in die Gerichte 
Schams und Rheinwald I. Schams hat vier Gerichte : 
Zillis, Donaf, der Berg oder Con und Andeer. Jedes 
Diefer "Gerichte hat eine eigene Zipilobrigfeit von fünf Ges 
fchwornen , die bis 50 Gl. ſpricht. Das große Sivilgericht 
befieht -aus 16 Richtern, wozu jedes Gericht 3 gibt. Bes 
fagung alle 2 Jahre in der erfien Woche Mai. Das Kri— 
minalgericht hat 16 und jedes Gericht gibt 4. Rheinwald 
(veformirf, deutſch). Das Zivilgericht befteht aus 42 Ges 
fhwornen, wozu in Kriminal nod) 12 Rathsherren Fommen. 
Beſatzung jährlich im Mai oder Juni. Diefes Hochgerichk 
zählt 950 swaffenfähige Männer und hat 3 Stimmen im 
ofen Kath. Urkundlich erfcheint das Schamferthal fchen 
Y40O, wo Kaiſer Otto der Große dem Bifchof Waldo bon: 
Ehur die dem h. Martin zu Ehren erbaute Kirche in dieſem 


Thal als eine Schenkung übergab. Won den. Freiherren von 
Vaz, die es vom 13. Jahrh. als ein bifchöfliches Lehen be— 
faßen , fam es an die Grafen von Werdenberg , die es 1456 
dem Bilchof von Ehur verfauften,, der 1458 die Einwohner 
für 3200 Gl. frei Tief. z — 
Schangnau, Pfarrdorf von 70 Häüſ. und 480 Einw., 
2900 F. ü. M., mit einem 747 Seelen begreifenden Kirch⸗ 
ſpiel, im bern. Amt Signau. Es liegt in einem wieſen—⸗ 
reichen Thalgrund, der mit feinen zerfireuten Häufergruppen 
an das luzern. Entlibuch, in welches er fih öffnef, grenzt. 
Die das Wirthshaus umgebenden Häufer werden Schangnau 
zum Wald genannt. I, Sf. davon, wo der hübfche neu— 
gebaute Pfarchof mit dem Schulhaus und der etwas höher 
‚gelegenen Kirche fich befinden, bilder die Gegend ein Fleines 
reizendes Thal, Durch welches bie Emme fih in ihrem weiß— 
befiefelten Bette fanft dahin fchlängelt. Diefes ; rings von 
böhern und niedrigern , begründefen oder in flarren Spitzen 
aufgerhürmten Gebirgen der Waldfluh , dem Schallenberg, 
der Sichel, dem Hochgant, dem Schraften ,„ der Lochfeite, 
wie in einem Keffel eingefchloffene Thal, ſchmücken niedliche, 
emmenthalifh gebaufe Häufer, die durch ihre Reinfichfeit 
gefallen. Es werden 39 fchöne Alpen zu Diefer Pfarre ge: 
zahlt , welche: einigen Taufend Stück Vieh Mahrung geben, 
und auf denen die fihmadbaffeften Käfe des Emmenthals 
gefocht werden. Auf dem nahen Schallenberg haf man eine 
hübſche Ausfiht. Es gibt in der Nähe gute Steinfohlen. 
Man bemerft in dem Färzenbache unweit der Kirche eine 
Mannigfaltigfeit von Steinarfen in Gefchieben, befonders 
(hönen Quarz, Jaſpis und Granit. Nach Habferen führt 
von hier ein Alpenpfab: über den Grünenberg, ein anderer 
über. Schwarzenegg nach Thun. Bis 1594, wo die Pfarr: 
pfründe geftiftet wurde , befuchten die Einwohner von Schang- 
nau den Goftesdienft zu Trub, das 4 St. entfernt if. 
Bümbach ift mit feinen Zugebörungen in Schangnan Firdh: 
genöffig. 

Scharans, reform. Pfaredorf vor 80 Häufern und 
450 Einw., im Domlefchgerthal. im bünd. Gofteshausbund, 
Das in der Mitte deffelben erhöhf gelegene Gofthaus genießt 
einer der Sachendften Ausſichten. Die Kirche zeichnet fich 
durch ihr Alter und ehrwürdiges Anfehen aus. Der Ort 
liegt am Fuße des Schalbergs , am Scharanſer-Tobel, und 
feiner gefunden Lage ungeachtet gibt es hier viele Kröpfe. 
Scharans gehört zum Gericht Fürftenau. Parnel und Prün 
find hier kirchgenöſſig. Bei der Kirche fteht eine große Linde, 
weiche von einem aus Holz gefchnigten Rhetusbilde umarmf 
De Unter derſelben werden die Dorfsverfammlungen ges 

alten. | 

Scharfenberg, der, ein dreiediger Bergſtoß, ztvi- 
schen dem Beatenberg, der Scheibenflub und dem Felſen— 
Famm des Brienzergrats, auf dem’ nadte Gebirgsfronen, 
Felsſpitzen, Gehölze, Bergſchluchten, Weibepläge in eins 
ander ubergehend;, einen impofanten Anblid. gewähren, wo 
die Emme ihre Hauptquellen hat, und mehrere fehendtwürs 
dige Fälle bildet. .. te | 

Scharlthal, fibe Starlathal. 
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Scharnachthal, eine zerſtreute Bäuerde des Kirch 
ſpiels Reichenbach, im bern. Amt Frutigen. Sie begreift 
110 Haushaltungen. Ein neues Schulhaus zierf_die vor: 
züglichfte diefen Namen führende Häufergruppe. Ihre Um 
gebungen find wisfen- und waſſerreich; dagegen iſt Die Stelle 
der Burg der Edelleute gleiches Namens zweifelhaft. Ehr— 
wirdig bleibt das Andenken der fapfern Bewohner derfelben, 
die ſich frühe nad; Bern gewandt, ritferlich gefochten,, und 
ruhmvoll fih hervorgethan haben. Niflaus, der Held bei 
Grandfon , zeichnete fih unfer ihnen vorzüglich aus. 

Schartenflüe, die, eine hohe Felfempand auf dem 
bier fchmalen $elsrüden eines der äufferften nördlichen Aefte 
des Jura, im folofhurn. Amt Dornach, hinfer dem ehema: 
ligen Bergfchloffe diefes Namens. Die Ausficht von dieſem 
Standpunft if prähtig, und Die weitumfaffendfte und. 
lachendfte der ganzen Gegend. 

Schattdorf, Urner Pfarrborf von 628 Einw., mit 
einer neuen, hübſchen Kirche. Der von einem nahen Berg 
berabflieffende Gangbah fritf oft wild aus, und bedrohf 
fowohl den Ort, als fein meilt ebenes und fruchtbares, mit 
fhönen Obſtbäumen gefhmüdtes Gelände. Das hohe Alter 
dieſer Gemeinde erwarb ihre dad Vorrecht, bei allgemeinen 
Landesprozeffionen ihr Kreuz umd ihre Fahne boranzufragen. 

Schatthborn, das, Alpberg im Lenfthal, im bern, 
Amt Oberſimmenthal, nordöſtlich von Lenk. 
Schauberg/- der, eine Alp oder Bergweide am Jura, 
über dem Dorfe Selzach, im folothurn. Amt Läbern. Hier 
ftand einft eine Ritterburg , weiche 1375 von den Horden 
Ingelram Coucy's verwüſtet wurbe. 

chauenberg, auch Schauberg, der, ein theils 
bewaldeter, theils mit de ge Gütern bededter Berg, 
ziwifchen Elgg und Turbenthal,. mit einer Hochwacht, und 
einer der herrlichfien Sernfihten im züch. Amt Winterthur. 
Der auf demfelben angelegte Meierhof gehört zu bem 
Schloffe Elgg. 

chauenburg, Bad, in einem tiefen Gebirgswinfel, 
über welchem der hohe Fels, die Schauenburgerfluh, thront, 
von dem man einen großen Theil der Stadt Bafel und ihres 
Gebiets überfchauf, 1510 3. ü. M. Das neue Schauen» 
burg, am nörblihen Abhange des Schloßberges, ift ein 
Landhaus mit fhönen Anlagen , welches der Familie Forkardt 
in Baſel gehört. | 

Schauenburg, Schloß, Ruine auf dem Berge 
Diefes Namens, 920 Fuß über dem Dorfe Braftelen, im 
Weichbilde der Stadt Lieſtal, im bafel. Bez. Lieftal, Diefer 
alte Kitterfig Tiegt feit dem Erdbeben von 1356 in Trüm⸗ 
mern , und war das Stammhaus der Edeln diefes Namens, 
von welchen ein Sproffe 1798 als franzöfifcher General fich 
befannt gemacht hat. Auf diefer Ruine ift eine Belvedere 
erdauf , von welchem die Fernficht aufferordentlich iſt. ; 

Schauenfee, Schloß und vormaliger Sig von Frei 
herren , auf einem reizenden , 300 Fuß hohen Felsvorfprung 
des Pilarusbergs, im Iuzern. Stadtamt, 1 St. von Luzern. 
Bon demfelben hat man eine weite Ausſicht. Vor feiner 
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Zerſtörung in der Blutrache beſuchte 1224 in diefem Schloß 





Franziscus von Alffifa die fehöne Gräfin Gutta von Rothens - 


burg. 41595 hob ed Ritter Johann von Mettenwyl aus dem 
Schufte empor, und ließ die Burg in einen reigenden 
Wohnfig umwandeln. Eine Linie ber Familie, Meyer im 
Luzern unterſcheidet fih durch den Beinamen von - Schauens 
fee von andern dieſes Gefchlechts. I — 

Schaufelberg, kl. Weiler auf einer Anhöhe in der 
Pf. Hinweil und zürch. Amt Grüningen. ——— 
BSchaufelbühl, ein auf der Höhe zerſtreuter Weiler 
mit fchönen Güfern und einer Schule‘, in der Pf. Lützelflüh 
im bern. Amt Trachfelwald. Ä — 

Scheerhorn, das, ein begletſcherter, in zwei nach 
Innen abgerundeten und nach Auſſen ſteil abgeriſſenen Gipfeln 
geſpaltener Gebirgsſtock, am Saum ber Klariden, zwiſchen 
dem Urner Schächen-.und Maderauerthal, 10,130 F. ü. M. 
Deſtlich neben ihm ſteht der Tismas, und ſüdweſtlich der 
Ruchi. Auf der ſüdlichen Seite reicht von. ihm der Hüfte 
fuhrengletfher hinab. Dee Schächenbach, welcher feine 
Duellen aus den Gletihern des Scheerhorns ſammelt, bildet 
verfchiedene. ſchöne Waflerfälle „ unfer denen der Stäubi der 
fehenswerthefte if. 


. 


cheftnau, El. Dorf von- 27 Häufern und 150 te 


form. Einw., mit einer Schule, ſeitwärts der Straße tiber 
‚den. Hummelwald, in ber Pf. Wattweil und dem St. Gall. 
Bez. Obertoggenburg. Es liegt an einem ſchönen und frucht⸗ 
— Berghange zerſtreut. 


che ibe, die, Alpberg zwiſchen dem Habkerenthal 


und dem Eritz im K. Bern. Ev iſt ein ſüdweſtlicher Zweig 
des Hohgant, und ſteht norböftlih über dem Juſtisthal, 
welches er verfchließt. Südöſtlich unter ihm ift die Seefeld 
alp, und nordweſtlich Die Sohlfluh. Er bietet eine ſchöne 
und weite Ausſicht dar. Ein Weg geht darüber von Hab» 
feren nach ag ö | 

Scheibenfluh, die, Alpberg und Felsſtock im luzern. 
Bezirksgerichtskreis Entlibuch, hart an der Grenze des bern. 
Amts Thun, nordöſtlich vom Hohgant und weſtlich über dem 
Marienthal. | # ii | 

Scheidbach, Fl. Ort, der mit Lippoltöiweilen eine 
Gemeinde bilder, im Kr. Altersweilen und thurg. Amt 
Goftlieben. | * | | 

- Scheidbach, der, ein Bach im bern. Amt Saanen. 

Er entfpringe am norböftlihen Abhange des Lauenenhorns, 
in einem Nebenthale des Turbachthals, und ergießt fih in 
den Bach diefes Namens. —*F 

Scheideck, auch große, oder Hasle⸗Scheid⸗ 
eck, die, ein Berguͤbergang zwiſchen den Thälern bon 
Hasli und Grindelwald, im K. Bern. Derſelbe führt über 


die Scheidedalp , die 6040 $. ü. M. ift, und bietet treff⸗ 


lihe Standpunfte zu bald fchauerlichen , bald fchönen , immer 
aber zu großen Anfichfen dar. Auf feiner nordweftlichen 
Seite befinden fih die Felshöhen des Schwarzhorns und 
Wildgerſt, welche mit dem Faulhorn zufammenhängen; fü» 
öftlich eben die obere Burg und das Wellhorn. Auf: diefem 
Wege, der auch zu Pferd oder in Tragfeffeln bereifet, und 
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mit leichter Mühe fahrbar gemacht werden kann, hat man 
den Roſalauigletſcher in der Nähe. Auch wird auf der 
Scheideck, als der Grenzlinie zwiſchen den Thälern Haste 
und Grindelwald, jährlich am erſten Sonntag im Auguſt 
ein: Dorf_(Schwingtag) gebalten. | | 
Scheideckgemeinde, die, Bäurde in dem bern, 
Grindelwaldthal. Sie zählt 359 Küh-⸗Sömmerungen, bei 335 
"Winterungen,, hat viel fumpfigen Boden und ein rauhes 
Klima. Ihre Nachbarn find der Mettenberg, das Werters 
‘horn und die Scheidedalp.. \ 
—Scheidgaß, die, heißt im bern. Amt Frufigen- ein 
Viertel des zu demfelben gehörenden Kirchſpiels Aeſchi, aus 
vielen Bauern» und Berghöfen beftehend. en | 
Scheidt, ge. Pfarrdorf im Domleſchgerthal im bünd. 
Gotteshausbund. Es liegt an einer Halde füdiwefhvärts von 
Feldis, und zähle 219 reform. Einw. Ueber Scheidt liegt 
der Fleine Ort Purz mit der Pfarrkirche. er 
Scheidwegen, Weiler am ſüdweſtl. Abhange des 
Schüpfen in der Pf. Boltigen im bern. A. Oberfimmenthal. - 
Ein anderer Weiler. gl. Namens liege ſüdweſtl. von Där— 
ſtetten, zur Pfarre diefes Dres gehörig , im bern. A, Nieder» 
fimmenthal. LE 
— Scheidzaun, Gegend in der Pf. Schwwarzenegg im 
bern. A. Thun. Gie erficedt fih von Süderen bis an bie 
Emmen, längs dem nördl. Abhang der Honegg. Der Rother 
bach entſpringt in ihr. : *4 
chein, auch Müras, heißt die lange und ſteile 
Bergſtraße, welche ſich durch eine merkwürdige Felſenkluft 
von Scharans nach Vatz windet, im bünd. Domleſchgerthal. 
Dieſe 2 St. lange Schlucht, von der Albula durchrauſcht, 
iſt reich an ſchreckhaften Anſichten.“ Südwärts derſelben liegt 
der Muttnerberg, deſſen Gipfel Furka genannt wird. | 
Scheinen, mehrere Häufer in den Pf. Urfenbah und 
Rohrbach in den bern. A. Wangen und Aarwangen. Die 
zw Urfendach heißen Die Urfenbah:Scheinen, und die zu Rohr⸗ 
bach die Dietwyl-⸗Scheinen. 
chellengrund, ſchönes Landgut und Bauernhof 
im Bergrevier der Pf. St. Margarethen, Im St. Gall. Bez. 
Rheinthal. 
Schelmenloch, das, El. maleriſcher Waſſerfall in 
einem tiefen, einfamen und wilden Felſenwinkel, uber dem 
baiel. Dorfe Reigoldsweil, und am nördl. Fuße des ſchwarz— 
bewaldeten Wafferfallenberges. 
S;chenfen, Dorf und Gemeinde. mif 412 Gebäuden, 
einer Silialficche Der Pf. Surfee, in dem luzern. Bezirks» 
gerichtsfreife und A. Surfee. Es liegt an’der Straße von 
GSurfee nah Sempah. Bon feinen beiden Burgen fand 
Die eine an und die ‚andere im Sempacherfee. Hier ward 
der 1797 verftorbene Exjeſuit Joſehh Ignaz Zimmermann 
—— der als dramatiſcher Dichter feiner Zeit geachtet 
ward. 
Schenfen, im, eine Gruppe von Bauernhöfen in 
der Pf. Eggiweil und im bern. A. Signau. 
Schenfenberg, Trümmer eines Schloffes auf einem 
Selfen,, der gegen Abend mit Wäldern bekleidet, öftlih von 
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Aderfelb-umgeben it, im Kr. Veltheim und im aarg. Bez. 
Brugg... Bis 1725 war: dieſe Burg die Wohnung des Amt— 
manns, den Pern über das nach. ihr benannte Amt ſetzte, 
welches in gedachtem Jahre nach Wildenftein verlegt wurde, 
—8vegenbach, der, ein, von der Fermonfer.» Alp 
fallendes, Dei. hohen Anſchwellungen tobendes und das Sei⸗ 
fenther Samnaun im bünd. Unfer-Engadin durchflieſſendes 
Fegivafer ‚das eine Strecke die Grenze gegen Tirol. bildet, 
and ſich nahe dem Paſſe Finſtermünz in den Inn ergießti. 
Dao dieſer letztere zu den erſtaunenswürdigſten Merkwuͤrdig⸗ 
keiten gehört, welche dieſe Schlucht in der großen Alpeñ— 
mauer zum einzigen Thor. beftimmt: zu haben ſcheint, durch 
welches man faft- ebenes Fußes aus Stalien nach Deutfchs 
land Fommen kann, ſo vermehrte der Abſturz dieſes Bachs 
noch das Schauwürdige djeſes Durchgangs (1. Finfers 


münzßz — | — 
Scherli, Nieders und Ober⸗, 2 nach Könitz im 
bern. Stadtamtsbezirk eingepfarrte Ortſchaften. Nieder 
ſcherli, ein Dorf mit einem, Gaſthauſe, einer Mühle und 
Säge. Oberfcherli , welches-ebenfalls eine Mühle hat, Y% St. 
oberhalb dem eriten; beide in -einer.vortheilhaffen Lage, vom 
Scherlibach bewäſſert. Das erftere zähle in 121 Häufern 800 
Einw. ; Diefes in 55 Wohngebäuden 500 Seelen. Beide. 
Abtheilungen bilden befondere,, fehr zerſtreute Schulgemein⸗ 
ben, mit eigenen Schufgebäuden. Das Gelände ift hüges 
licht, mit Obftbäumen bededt und erzeugf viel und gutes 
‚Getreide ; auch find die Leufe größfentheils wohlhabend. 

. Scherlibadh, der, FM. Bach im bern. X. Laupen, 
entſpringt am Tſchuggen und Ebnet, bewäſſert die Dörfer 
Ober- und Niederſcherli und ergießt ſich unfer den Mittels 
bäufern in die Genfe: FR 

Scherlimald, mehrere Höfe in der Pf. Dusnang ,. 
im thurg. A. Tobel. | ee 

Schernelg, franz. Charanne, kl. Dorf am Bieler« 
fee am Fuße freundlicher Rebhügel und größfentheils von’ 

Weingärtnern bewohnt, in. der Pf. Liegerg im bern. Amt 
Nidau. Nahe bei dieſem Ort iſt die Brunnmühle am Bache 
biefes Namens, bie im Schaffen bvon.-Baumgruppen. dem- 
Auge fich ſehr malerifch darftelle. — 

Scherrkeſſel, Schweizerblut, wird derjenige rothe 
Wein genannt, der in einem mit Mauern ehemals ganz 
umfangenen Weingarten zunächſt St. Jakob bei. Bafel ex 
‚zielt. und alljährlich im Frühjahr, während des Nafenfanges- 
in ber nahen Birs, dafelbft ausgewirthet wird, Diefer Wein» 
garten war die eigenflihe Wahlftatt in jenem uuvergeßlichen 

Heidenfampfe Ah gewelen. —— 

Scherz, Dorf mit 52 Wohn“ und Nebengebäuden und 
‘312 Einw., in der Pf. Birr, im Kr. Windifch und aarg. 
Bez. Brugg, 1St. vou letzterm Amtsort. An dem Scher;— 
berge, an welchem dies: Dorf. liege, wird Bohnerz gegraben. 

Scherzingen, wohlgebautes Pfarrdorf unweit dem. 

Bodenſee, im Kr. Egelshofen, im thurg. Amt Gottliehen, 
‚Die bieſige Pfarre „- von welcher das Filiat Oberhofen ab. 
bängf „; umfaßt. 1047. reform. Einw. Scherzingen liegt zus. 


418 *4 — 


nächſt ber Frauenabtei Münſlerlingen, in einem Gelände, 
* INS — an — iſt und piel Wein er» 
eugt. Die Munizipalgemeinde zählt in den % fie bilden 

en ir anne 5 r | — 
ersisbach, der, ein Bach, der dem Arnerſee 
im Scherzisthal im bern. A Saanen entſtrömt, einige Kane 
Bälle bildet, das Thal gl. Namens durchfließt und fid) zwi— 
(hen Zeutersep und Ladi in die Sgane ergießt. 

Scherzisthal, das, ein Nebenthal in der Pfarre 
Gſteig im bern. Amt Saanen, das von der Doggen- und 
Burgfluh und dem Meiffenberghorn nördlich, dem Arner» 
born und Sagliau weftlih und dem Geeberg und der 
Wellegg ſüdlich eingeſchloſſen iſt. In ſeinem Schooße iſt 
der Feine Arnerſee am Fuße der Florietaz, oder des See. 
bergs und des MWeiffenberghorns , erfteres 6400 und legte. 
res 7280 Fuß überm Meer. Das Thal iſt ſchön und 
zomantifch, aber nur wenig von Fremden beſucht. Fußwege 
führen dadurch von Saunen und Gſteig nach Etivaz und 
Drmondedeflus in A bis 5 St. 

erzligen, Fl. Sifcherorf, 4 St. von ber bern. 
Stadt Thun, in malerifchee Lage. Die Kirche, in welcher 
der Helfer von Thun alle 14 Tage Goftesdienft hält, if 
fehe ale, und erfcheint mit Spieg und Biberift fehon im 5. 
750 , da fie Pipin, der Vater Karls des Großen, dem Kloftee 
Ettenheim vergabte. Bis zur Reformation war fie Die Pfarr» 
kirche desienigen Theils der Stadt und des Kirchfpiels Thun 
der in den Sprengel des Bisthums Laufanne gehörte. Noch 
findee man in derfelben Leichenfteine der pormaligen Ebdele 
leute Diefes Orts, auch wurde fie ehedem als Wallfahrtsort 
von Anbächtigen flarf befuchf. 

Scheuͤlte, la, deutſch Schelten, ein ſteiles, grad 
reiches Bergtbal, mit vielen zerſtr. Wohnungen, in bee 
Pf. Mervelier im bern. Amt Münfter. Es liegf gegen die 

foiothurn. Grenze, hat eine Gefreidemühle, und ber von ihe 
abflieſſende Bach gl. Namens vereinige ſich bei Courroux mit 
der Birs. Die Einwohner ſorechen deutſch. 

Scheunen, Dörfchen von 9 Häuſern und 64 Einw. 
im bern. A. Fraubrunnen und zu Jegenſtorf eingepfarrt, 
deſſen läñdliche Gebäude, von Obſtbäumen beſchattet, wirth⸗ 
liche Bewohner verrathen. Hier ſtand ehemals die Burg der 
Edeln diefes Namens, und nach mannichfaltigem Wechfel 
kamen die Gerichte dieſes Orts zur Herrfchaft Jegenſtorf, 
von welcher fie im 3. 1770 abgefrennt und an einen Herrn 
Stürler von Bern verkauft wurden, nad beffen Tod fie, 
kurz vor der Revolution, wieder an die Zamilie von Erlach 
gelangten. — 

Scheunenberg, zerſtr. Ort zwiſchen Buetigen und 
Affoltern, in der Pf. Wengi und im bern. A. Büren. Mit 
Janzach zählt er in 22 Häufern 120 Einw. Hier land ehe- 
mals eine Kapelle auf den Trümmern eines Gößentempels, 
wo noch im vorigen Jahrhundert Bilder von Erz und Mün 
zen gefunden wurden. 

Scheuren, Dörfhen an der Sihl, unweit Goffflatt, 
im bern. A. Nidau. Seine Einwohner, die nach Gottflast 
eingepfarst find, treiben Landwirthſchaft und zum Theil 
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Schiffahrt. Das bisweilen eintretende Zurückſchwellen det 
Zihl legt dem Anbau des ebenen Geländes diefes Orts Hins 
derniffe in den Weg. 

Scheuren, Bauernhäufer bei Büren, in der bern, 
Pf. und dem A Ddiefes Namens. Gie bilden eine Art Vor— 
fiadt an der Strafe nach Aarberg. | 

heuß, die, franz. Sufe, la, ein Bergficom , der 
feine Quellen oben im St. Immerthal bei les Convers hat, 
diefes Thal von Weſten nah Oſten durchfließt, fich füdlich 
wendend, tiefe Selsfchlunde durchbrauſet, bei Bößingen her— 
vortritt und in zivei Arsıen in die Zihl und in den Bieler— 
fee fließt. Sie empfängt die: geoße Duelle beim Torrent 


zwiſchen Cormoret und Billeret, von welcher fie ihren größfen ° 


Buwadys erhält. In Biel wird diefer Flug Süß und Schuß 
genannt. 


Schiben, der, aub Scheibe, oder Scheiben». 
flub, eines der höchften Zoche des Schraffengebirgs, im’ 


Juzern. 4. Entlebuh. Seine Weftfeite fällt ſteil ab; an 
feiner Dftfeite bilder fih zwifhen ihm und einem Fleinern 
Joche ein Bergthälchen, das eine ftundenlange Steinwüfte 
zu fein fcheint. Der Schiben ift auch wegen einer äufferft 
tiefen Höhle, das Schibenloh genannt, merkwürdig. 

Schibloch, ein hochliegendes Oertchen in dem Berg. 
theil der obwald. Pf. Sachſeln, wo der fromme Anachoret 
« Miflaus von Flüe, während feines Eheftandes, feine Woh— 

nung batte. | 

Schiers, aub Schierfch, ein Sochgericht Im bünd. 
Behngerichtenbund. Es bildes einen Theil des Preftigau, 
sahlt 2767 deuffchredende reform, Einw., und begreift bie 
Gemeinden Schiers, Schuders, Grüſch, Fauas, Sewis, 
Falzeina oder Valzeina, doc, von letzterm nur das vordere, 
Diefe theilen fich in die beiden Gerichte Schiers und Sewis, 
wvon welches diefen einen Randammann nnd 14 Gefchtvorne, 
jenes hingegen neben einem Landammann 42 Geſchworne zu 
Vorſtehern haft. Diefes Hochgericht hat 803 waffenfählge 
Männer, und zwei Stimmen im großen Rath. 

Schiers, Pfarrdorf mit Jahrmarktsrecht, in einer 
fruchtbaren Gegend, an der Landquart, in welche fich das 
Bergwafler Nuffarain ſtürzt, das zuweilen verwüſtend aus 
tritt, und die Felder längs den Ufern mit Sand und Stel: 
nen bedeckt. Die Pfarre enthält mit dem äuffern und mitt 
fern Lunden, Bayanna, Maria, Monfagna und Bufferein 
41084 Seelen. Schiers genießt im Winter faum 2 Stunden 
der Sonne. 

Schiffli, Groß. und Kleine, 2 Alpberge über 
Leifigen, am Abendberg im bern. A. Sinferlachen. — 

& chil ling, eine Gruppe Sommerwohnungen im twallif. 
Zehnten Siders, unter welchen fih das Landhaus des Großr 
raſtellans Lamon ſowohl durch feine Lage als durch Geſchmack 
auszeichnet. 

Schilt, der, ein rauhes nicht ganz unfruchtbares 
Gebirge im Karton Ölarus., Es verurſacht dem Hauptflecken, 
bem es gegenüber bis zu einer Höhe von 7370 Fuß empor— 

Üsigte, mit dem wilden Glärnifch eine etwas fchwermüthige 
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Lage. An feinem rauhen Fuße befindet fi) das ſchöne 
Ennenda, welchem es mit der Zeit durch einen Bruch feiner 
fich oft fpaltenden Wände gefährlich zu werden droht. Merks 
würdig ift an dem Schilt bie Shonfteinformation , -welche 
unfer der Dede von Kalkfteinen zu Tage hervorgeht. Auf 
diefem Berg. hat man die ſchönſte Ueberſicht des Landes 
Glarus und eine herrliche Sernficht gegen den Bodenfee hin, 
—ASchilthorn, das’, hoher Felsſtock zwiſchen dem 
Rauferbrunnen» und Kienthal im Kanton Bern. Er fiehf 
öftt. 9190 $. ü. M. vom Wildandrift und nordöfll. von ben 
Hundshörnern. Won ihm geht das. Thal gl. Namens öſtl., 
das von Eifenfluh. nordl: und der Spiggengrund weſtl. aus. 

iltloch, ein ſchöner Sennberg, auf welchem die 
Selfenwand der Schiltfluh herabſchaut, in. der Pfarre des 
malerifchen Beinweiler⸗Alpenthals, im ſolothurn. Amt Thiere 





flein.. - 
Schiltthal, das, Fl. bobes Thal, nordweftl. vom 

Seefinenthal ausgehend und bis zum Schilthorn fi erſtrek-⸗ 

Eend, im bern. Amt Interlachen. Es wird vom Schiltbach 

Durchfteöme, der fih in den Seefinerbach ergießt. 

- Schiltwald, eine Gemeinde von 42 Wohn» und 

Nebengebäuden mit einer Schule, im binferften Theil des 


- - Hruederthals im Kr. Schöftland und aarg. Bez. Kulm. 


Schiltwald, Weiler in der Pfarre Lauterbrunnen, 
2, St. öftl. von diefem Ort, auf der Höhe der Schildwald⸗ 
flug, von der fich der Bach gl. Namens herabſtürzt, auf 
dem Wege über die Wengernalp im bern. A. Interlachen. 
—Schildwaldflub, die, hohe dem Staubbach feft 
gegenüberftehende ‚Selswand im bern. Lauferbrunnentbal, 
Sie zeichnet fih durch die Ehorbalm, eine natürliche Höhle, 
aus, die ihren Namen von dem hohen Eingang haf, ber 
dem Chor einer Kicche gleicht, und wegen ihrer Kalfipathe, 
Seopffteine u. f. ww. merfwirdig if. Der Schiltbach macht 
bei- derfelben einen hübſchen Fall. 

Schilzbach, der, ein wildes Bergwaſſer im SF. 
Gall. Bez. Sargans, das auf der Fansalp enffieht, bis— 
weilen fhädfich austritt, und fich in die Geez ergießt. Am 
Schilz fliehen viele zerfte. Häuſer mit abfräglichen Wieſen, 
und die Einwohner pfarren nach Flüms. 

Schindeleggti, eine Salzablage in der Nähe bes 
Habeburger Bades, im Kreife Windiſch und aarg. Bezirk 


Brugg. 

Schindellest, Dörfchen mif einer Filialfiche, in 
der Pf. Seufisberg und im ſchwyz. Bez. Pfeffifon, 2340 8. 
it. Dr. se liegt an der Sihl, über welche hier eine Brüde 
zur Fortſetzung der Landſtraße über die Altmatt nach Schwyz 
gebaut iſt. Hier kämpften bie Schwyzer am 2. Mai 1798 
mit den Franzoſen, und bewieſen ſowohl bei dieſem als bei 
den übrigen bfufigen Gefechten mit Schauenburgs Legionen 
ihren eifernen Sinn für Sreiheit und Waferland. 

Schinznach, gr. mwohlgebaufes zur Linfen ber Aar 
‚gelegenes Pfarrdorf, im Kr: Veltheim und aarg. Bezirk 
ie: { St. von diefem Amtefige, mit 196 Wohn» und 
Nebengebäuden und 1130 Einw. mit 3 Schulen. Es hat eine 
(hön: nicht alte Kirche, und in derfelben ſteht das mit 
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Figuren von ſchweizeriſchem Alabafter geſchmückte Grabmal 
des Generals Ludwig von Erlach, der fich im dreißigiahrigen 
Kriege auszeichnefe. Hierher Pfarren noch die Höfe Gattis 
buh, Weiße-Trotte und Im Wallbach. Gut und ergiebig 
ift der Weinbach. Oben im. Dorfe entfpringf unter einem 
Mebenhügel der Warmbach, der nie. gefriert. Hier wohnt 
Der gefchidte Verfertiger von Spindeln zu Buchdruderpreffen, 
Deubelbeiß.. Bürger von hier ift auch der berühmte Kupfere 
fieher Amsler. — 
Schinznacher⸗oder Habsburger⸗Bad, das, 
liegt am rechten Aarufer am Fuße des Wülpisberges, auf dem 
das Schloß Habsburg ſteht, 1 St. von Brugg, 2%, St. von 
Aarau und 1%, St. von Lenzburg, am der Heerſtraße zivis 
ſchen Brugg und Aarau. Hier. wurde 1760 die helvetifche 
Gefelfchaft geftiftef, auch die Aargauifche Kulturgefellfchaft 
hält bier ihre allgemeine jährlihe Sitzung dafelbft. Die 
Heilquelle wurde ſchon 4658 entdedt, allein erſt 169% wur⸗ 
den. die jetzt noch größtentheils beftehenden Gebäude angelegt 
und Diejelben in allgemeinern: Gebrauch. gezogen. _ Der regel« 
mäßig gebaufe Kurort. befiehe aus einem Dutzend Fleinerer 
und größerer Gebäude, unter denen fich der ſchöne und ge— 
räumige Gafthof befonders auszeichnet, in dem wohl. 200 
Perfonen bequem einlogiek werden Fünnen. Die mufterhaft 
eingerichtete Wirthfchaft , Die Güte der Tafel, eleganfe und 
bequem möblirfe Zimmer, ein ſehr fihöner und gerdumiger 
Speiſeſaal, die Darunter: befindliche, zur Aufſtellung mancher: 
lei. Galanferieiwaaren und zur Bewegung der Gäſte beſtimmte 
Gallerie, die liebliche Lage des Orts und vor allem die aufs; 
gezeichneten Heilfräfte der Duelle qualifiztven: diefe Kuranſtalt 
feit vielen jahren zu einer Dee berühmteften und auegefuch- 
£eften der Schweiz. Die fehr reichhaltige Quelle liegt ohn— 
gefähr 50 Schritte von der Aar entfernt-und etliche und zwanzig 
Zuß tief in einem eichenen, geräumigen, wohlverwaährten 
and verfchloffenen Behalter. Ein Pumpwerk freibt das Waſſer 
in die daran gebauten Bäder, die ebenfalls 60 Schritte von 
dem Wohnhaufe entfernt find. Um dem Nachtheil zu fleuern,, 
den dieſe Entfernung bei fchlechter Witferung für manche 
Kranke haben Faun , haben: fich die Herren Rohr und Raufchen» 
bach, Eigenthümer der Anftalf, aud) in Abſicht einer zweck— 
mäßigen Benußung der Quelle ſelbſt, entfchloffen,, ein fteiner- 
nes, folides und: elegantes Gebäude, das fich mif dem Wohn» 
baufe in Form eines Zirfus verdbindef, aufzuführen, das 60° 
gewölbfe Badkabinette, jedes mit einem geräumigen Baffın 
von weißer Fayence, zweckmäßig angelegte Douche, auch 
Gas» und Dampfbäder, einen Trinkfgal und überdem efliche 
-und dreißig elegante Zimmer, welche ſämmtlich, fo wie Die 
Badefabıneffe und Eorridors,; duch warme Luft erivärmf 
werden können, zum Unterbringen der. Kurgäfte enthalten 
fol. Diefes für Parfifularen großartige rühmlil“ Unter: 
‚nehmen iſt feinee Berndung nabe und durfte bald benurt 
werden Fönnen. Befonders wird dabei auf zweckmäßige 
Reifung der Duelle dahin die möglichfie Sorgfalt verwers 
- def, und bie dazu gehörigen mechanifhen Vorrichtungen 
unter einfichtövoller Leitung, in England, ſammtlich von Guy- 
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eifen, verferfige. Nach einer neuern Analyfe des Chemikers 
Bauhof fanden fich an der Quelle felbft in 300 Unzen Waffer : 
Schwefelwaſſerſtoffgas 120 Kubifzoll, Gips 131 Gr., Glauber⸗ 
fal; 120 Gri, Kochſalz 99 Gr., falzfaure Magnefia 38 Gr., 
Bitterfalz 33 Gr., ſchwefel⸗ und Pohlenfaure Kalferde 19 Gr., 
Fohlenfaure Magnefia 18 Gr., Eifenoryd 3 Gr., Bitumen 
oder Erdharz 2 Gr. Der. Wärmegrad des Waflers befrägf 
236 Grad nah Reaumur. Eine noch neuere Analyfe von 
Pechier zeigt fehr annähernd die gleichen Beftandtheile. Beide 
Analyfen beweifen übrigens, daß dies Waſſer, in Rüdfichk 
auf feinen chemifchen Gehalf, zu dem flärfften gehöre, Auch 
die Erfahrung fpricht nichf weniger laut für die große Kraft 
desfelben. Ungeachtef man geneigt fein dürfte, nut die Analyſe 
berathend , anzunehmen , daß eine große Achnlichfeit zwifchen 
den Quelien von Nieder» Baden und Schinznacht, ihrem 
Gehalt, nach, ftatt finde, fo haben dennoch taufendfältige Ere 
fahrungen , auf Kranfheitsfälle angewendet, das Gegentheil 
bewiefen. Es wirft gelind reizend, erregend , auflöfend und 
flärfend. Die Duelle beurfundet ihren vorzüglihen Werth 
in Drüfenverftopfungen , Skropheln, Raditis und andern 
Kranfheiten des Ipmphatifchen Syſtems, in Anfchoppungen 
des Unterleibs,, hartnädigen Rheumatismen und der ‘Gicht, 
in chronifhen Hautausfchlägen aller Art, eingewurzelten, 
veralteten ffrophulöfen,, herpefifchen und fforbutifhen Were 
fhwürungen und Zellgewebs-Deftruftionen, in hartnädigen 
Knocenleiden und befonders dem Beinfraß, bei Anomalien 
in den Haufverrichfungen nad) eranthematifchen Ziebern ber 
Bleichfucht ,. bei Atonie der Verdauungsorgane, BBerfchleis 
mungen derfelben, dem weißen Fluß (Leacorrhöe, Amen- 
vorrhöe, Dismennorrhöe und Dispepsie), nah Mißbrauch 
von Merfurialfuren und Merfurialvergiftungen. Eine ent 
zündliche Hinneigung im Organismus muß ohne vorhergegan» 
gene Befeitigung derfelben ald Gegenanzeige betrachtet werden, 
chipfe, in der, ſchöner Landfig am Zuürichfee, in 
der Gemeinde Herrliberg und dem zürch. A. Meilen. Seine 
malerifche Lage am Fuße eines terraſſirten Weinhügels, Die 
ihn umgebenden hübfchen Defonomiegebäubde , nebft der herte 
lichen Ausſicht auf den See verleihen ihm eigene Reize. Es 
gehört Heren Eicher zum Felfenhof in. Zürich, 
Schirmenfee, eine Häufergruppe mif einem Wirths— 
baufe und einer Scifflände, am Zürichfee, in ber Pfarre 
DHombrechtifon und dem züch. A. Meilen. 
Schirra, la, deutfhb Zur Scheuer, ſchöner Land» 
ſitz und m in der Pf. Marly im freib. Stadtamt. 
Schlacht, die, eine Alp auf der hintern Fluh gegen 
die unterwald. Grenze, im Juzern. 4. Entlebuh. Gie er 
hielt den Namen von einer blutigen Fehde 1380 zivifchen 
den Obwaldnern und Entlebuchern , die ein flreitiges Waid» 
recht va anlaßte, und in welcher letztere gefiegk und den erſtern 
“eine Fahne abgenommen, die zu Schüpfen aufbewahrt wird, 
Schlagberg, eine Heilquelle, 1 St. von Einſiedeln, 
im ſchwyz. Bezirk diefes Namens, am weftl. Abhange eines 
Berges auf Allmendboden. Wegen ihrer Heilfraftin hypochon⸗ 
‚drifchen Beſchwerden und Berflopfungen bes Unterleibs , ließ 
fie das Klofter, deffen Eigenthum fie ift, mit großen Stein 
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tafeln einfaffen,, und mit einem Hüttchen ſchützen. Das wie 
Schießpulver oder faule Eier ſchmeckende Waffer wird im 
Slafhen und Krüge gefaßt und weiter gefragen. 
Schlans, Fathol. Pfarrdorf, das mit. Seff und Pa. 
nix u. f. w. ein eigenes Gericht bilder, und 130 Einw. zähle, 
im Hochgericht Waltenfpurg, im biünd. Grauenbünd. Hier 
iſt ein Schloß und die Familie Caduff hat fi von jeher um 
biefe Gemeinde verdient gemacht. 
hlatt, eine Rhod in Appenzell» Sinnerrhoden , von 
180 Häufern und 1000 Einw. In diefe gehören neben vie 
len Weilern auch die 63 zerfir. Häufer des Filiale Scdlatt, 
die von 400 Seelen beivohnt find, und einen Ruratfapları haben. 
latt, eine Gegend mit 27 zerfir. Häufern , in ber 
HD. Krummenau im St. Gall. Bez. Dberfoggenburg. 
Schlatt, heißen im Kanton Thurgau verfchiedene Höfe 
in den Pf. Altersweilen, Bifchofszell, Affeltrangen u. f. w. 
„Schlatt, Pfatedorf, das fi in Ober» und Untere 
ſchlatt theilt, im zürch. A. Winterthur. Es liege am Fuße 
bes Schauenberg. Einft fanden hier zwei Burgen. Die 
eine ward 133% von den Zürchern veriwüftee. Ein Thurm 
der zweiten, von 6 Fuß diden Mauern, ift 1770 mit dem 
damals erbaufen Pfarrhof unter ein Dach gebracht worden. 
Hierher find eingepfarrt: Waltenſtein und Nußberg. Die 
Gemeinde begreift 835 Seelen und 87 MWohnhäufer. 
Schlatt, Weiler im Diemtigerthal , “am Cingange 
beffen von Schiwenden , im bern. X. Niederfimmenthal, am 
eechten Ufer des Chirelbachs und nach dem 214, St. ent 
feenfen Diemtigen pfarrgenöffig. Denfelben Namen haf ein | 
Weiler in der Pf. Balm, im bern. 2%. Laupen. 
blatt, Mette, Dber- und Unter, drei bei- 
fammenliegende Dörfer mit einer reform. Pfarre von 603 
- Seelen und 2 Schulen, im thurg. Kr. und A. Dieffenhofen. 
Diefe Pfarre wurde erft 1769 von den reform. Ständen der 
Eidsgenoffen und vorzüglid, durch Beiträge einiger Familien 
in Dieffenhofen geftifter, und hat ein Berhaus zu Mettſchlatt. 
Schlatt, aub Schlattborn, Weiler in der Pf. 
Altersweil im Kr. Berg und thurg. A, Weinfelden. 
Hlattingen, Dorf mit einer Filialkirche und einer, 
Schule im thurg. Kr. und A. Dieffenhofen. 
‚Schlattlt, einige Höfe in der Df. Düdingen, im 
feeib, Stadtamt. | 
blaue, die finfiere, eine finftere Saluät qm 
Kicher, zwiſchen Mepringen und dem Dörfchen im Gruitd, 
im bern. A. Oberhasle. Durch diefeibe fluthet die Aar und 
drängt fih nach dem untern Haslethal. In dieſer Kluft, 
mit ihren nadten Einfturz drohenden Wänden, glaubt man 
den Eingang in Die Unterwelt zu fehen, BE 
Schlegelwalt, der, fihöner Tannenwald ſüdlich 
oberhalb Zweiſimmen, im bern. %. Dberfimmenthal, 
legmweg, Bauernhof am nordivertt. Fuße des Kur» 
aenberg, bei Diesbach im bern. Amt Konolfingen. Hier ift 
ein Gefundheitsbad, welches die Umwohner benugen unt 
deſſen Heilwaſſer lauwarm iſt. 
Schleinifon, Dorf in der Pfarre Schöffliſtorf im 
Hard. A. Pegensberg. Bei feinen wirthſchaftlichen Einwch- 
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nern findet man ausgezeichueten ‚Landbau mit Sitteneinfaft. 


und gufer Hausordnung vereinigef, Die Man auch‘ fogleich 
an ihren woͤhlgewarteten Obft-, Wein», Futter» und Ge 
treidepflanzungen erkennt. ee 

-Schleing, gr. Pfarrdorf von 500 teform. Einw. im 
Unterengadin, im bünd. Gofteshausbund. Hier reffete Eupa, 
eine Bäuerin, im Schwabenkrieg 1499 duch Liff das Unter» 
engadin, als die Defterreicher bereits bis hierher vorgerückt 
waren, duch „Muth. und Geiftesgegeniwart. Schleins hat 
mit, Martinsbruck, Strada, Sclamifchof, Gidflur, Cazura 
und Sanicla feine .eigend Zibilobrigkeit, die in einem Am 
mann und 3 Gefhivornen befteht. „Sm April 1818 legte 
eine Feuersbrunſt die Kirche und 8 Wohngebäude in Schuff. 


In dem diefer Gemeinde gehörigen Alpthal Sampurir wird 


feiner Bolus gegraben, ; — 
—Schleithéim, gr. Flecken unweit der. Wütach, von 
482 Häufern, unfer welchen. ſich mehrere hübſche Gebäude, 
- befonders der ſchöne Gafthof zum Adler , befinden, und 160% 
Einw., im. fihafh. Landgericht Oberklettgau. Er liegt am 
Fuße des Nanden, auf der Strafe von Schafhaufen nad 
Wuͤrtemberg und haft ftarkbefuchte Jahrmärkte. Der Getreide⸗ 
Bau ift fo ausgedehnt und ergiebig, daß diefer Ort die Korn. 
Fammer ded Kantons Schafhaufen genannt zu werden ver 
dient. Ein vorzügliches Produkt wäre hier auch der Bein, 
wenn er .beffer gedeihen würde, Nebenbei treiben die Eins 
jvohner einen bedeutenden Handel mit Gips, der in der 
Nähe diefes Orts in großer Menge gegraben wird, fo daß 
Die hiefigen Gipsmühlen mit Verfertigung von etwa 4000 
Fäfern jährlich befchäftiget find. Bor einiger. Zeif wurden 
bier Bohrverſuche zur Atıffindung von Salzlagern oder Salz: 
‚quellen .gemache, die bei 40,000 fl. Fofteten‘, aber von feinem 
glüdlihen Erfolg gefrönf waren. In den Jahren 1526 und 
1660 verurfachter-. bier und in . der Umgegend die Wieder» 
fäufer Verwirrung, und noch 1738 zeigten fich-Sonderlinge, 
welche gleichfalls eine Sefte fliffen wollten. 
- Schlepinas, Schlapiner⸗, ober Silva» 
pina⸗-Thal, das, ein’ wildes, von den höchften Felſen— 
‚wänben eingefihloffenes Thal des Rhätikons, im bünd. Hochs 
gericht Klofters. Ein Pfad führt aus diefem Schlund, über 
den Schlepiner Sattel in das üfterr. Montafunerthal, auf 
welchem Die muthvollen Prettigauer 1622 ein einfallendes 
Korps Defterreicher zurückjagten. Ein abgeriffenes, Fahles 
Felshorn erhebt fih aus dem Schlepinathal, und mit den 
vier Spitzen der Furfa oberhalb Blafened, den Hörnern Des 
Drufus-Thord und der begleffcheiten Ceucia plauna hinter 
Banof bilder. dasfelbe eine hohe Kette. 17 5% 
Schleuis, ud Schlöwis, Fathol. Pfarrdorf von 
928 Einw. im Hochgericht Gruob, fm bünd. Grauenbund. 
Es haf feine eigene Obrigkeit, meldje aus einem Ammann 
und 12 Geſchwornen befteht, die ehemals von der Familie 
von: Dionf, als Befiter des oberhalb des Dorfs gelegenen 
Schloſſes Leuenberg , welches über dasſelbe Herrſchaftsrechte 
cusübte, erwählt wurden. Spielberg und Wildenberg, zwei 
bei Schleuis gelegene Ritterburgen, ſind verfollen. Im 


Eommer 1823 verurſachte ein Schlammſtrom (Rüß) dieſem 
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Ort an Hänfern und Gütern einen Sthaben von 30,000 fl:, 
wobei nebft den zwei bier befindlichen: Stampfhürten , Die 
Getreide» und Schneidemühle, auch eine Brüde fortgeriffen 
und bie. fhönften Baumgärten und Felder vom Gebirg bis 
zum Rhein eine flarfe halbe Stunde weit in große unfrucht: 
bare Steinhaufen verivandelt wurden. | 
Schleumen, Weiler am Fuße des nah ihm fich 

‚ nennenden waldbeffeideten Schleumenbergs , zwiſchen Hindel- 

banf und Burgdorf, im bern. A, dieſes Namens, 
Schlierbab,aub Schlieren, E. Ort in hügelich- 

tem Gelände, deffen ehemalige Herren Gutthäter der Abtei 

2 Urban waren, in dev Pf. Büren und dem luzern. Amt 
urfee. 

v Schlieren, Dörfhen an der Straße von Alpnach 
nah Sarnen, und in erfteem Ficchgenöffig, im Sant. Unter: 
walden od dem Wald. Der vom falten Bad abflieffende 
Schlierenbach ift. hier überbrückt und vereiniget ſich in der 
Nähe mit der Aa. | 

Schlieren, Pfarrdorf von 50 Häufern umd 40 
Einw., an der großen Straße von Zürich nach Baden, auf 
dem linken Limmafufer, im Amt und Kanton Zürich. Der 
Ort hat gure Aecker und Wiefen, und befrächtlichen Obfts 
bau. Auf dem Kircchhofe wurden vormals römiſche Alter 
thümer und Münzen gefunden. 1803 fam Schlieren an 
Zurich. Vorher gehörte es zum Mediafamt Baden. In der 
Nähe, an der Limmat, fand das Schloß der Edeln von 
Schönenwerd, und jenfeits das von den Zürchern 133% zer» 
flörte Städthen Glarzenberg, | J 

Schlierenberg, der, eine hohe Felsfirſt auf der 
obwald. Grenze gegen das Entlebuch, von welcher ein enges 
tiefes alpenreiches Bergthal zwifchen Sarnen und Alpnacht 
binabfleigf,, das von einem wilden Waldwaſſer durchſtrömt 
wird: | | | J— 

— „Sihliern,. Fl. Dorf auf einer baumreichen Wiefen- 
höhe am Fuße der malerifhen Auine von Bubenberg, in 
der Pf. König im bern. Stadtamtsbezirk. en 

ch hößli, das, ein hübſcher Landſitz in angenehmer 

Lage, ziwifhen Biel und Mett im bern. A. Ridau. Ehemalg 
gehörte er der Familie Chemilleret von Biel. MR 

Schlößli, das, auch GSufenberg- Shlof 
genannt, oben am Zürichberg , welches 1513 erbauf und. 1619 
von dem bünd. Gefcichtfihreiber Guler bon Wineck bewohnt 
twurde, jetzt aber Herrn Schulthef von Zürich gehört. Es 
liegt nahe am Wege von Zurich nah Dübendorf und har 
eine fhöne Ausſicht auf Zürich und feine Umgebungen. Diefer 

Lage wegen wählte ber helv. General Andermatt 4802 diefen 
Drf zu feinem Haupfquartier. ' ee 

Schloßberg, der, eine große ſchöne Burgruine auf 
einer weinreichen ‚Anhöhe, mif einer entziidenden Ausficht auf 
den-Bielerfee, 44 St. nördlich von Neuftadt im bern. Amt 

Erfah. Zu einem Kriegshaufe der Bifchöfe von Bafel bes 
Rimme, wurde es mit Mauern und Thürmen fo. flarf ber 
feſtigt, daß es von den -Bernern vergeblich belagerf wurde: 
Der Schloßberg war lange der. ie eines, bifchöfl. Amtmanns; 
ietzt ift er Privateigenthum und ſinkt in Trümmer ‚zumal 
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nur roch ber Keller und oft zur Lufibarfeit ein großer Saal 
— t — In der Nähe iſt ein ſchöner Waſſerfall des 

eaubachs. 

Schloßbruck, die, eine Brücke über die Landauart, 
die aus dem Gericht Seewis im Zehngerichtenbund, in das 
Hochgeriht der Fünfdörfer und nad Zizers im Gotteshaus 
bund führt. Diefen Namen gab ihr das Schloß Fracktein, 
deffen Trümmer auf einem nahen Hügel in einigen Schutt. 
haufen wahrgenemmen werben. 

Schlucht, Dörfhen am Briegerberg, mit 34 Einw., 
im wallif. Behnten Brieg. - 

Schlucht, einer. der 4 Schulbezirfe des Grindelwald» 
Thals mit einem neuen Schulgebäude , im bern. A, Inter» 
lachen. Er enthält mehrere Häufergruppen und viele ein» 
zelne Wohnungen, die alle ihre befondern Namen haben. 

Schlucht, Weiler mit einer Filialkirche in der Pf. 
Malters , im Bezirksgerichtskr. Kriens und luzern. Stadt, 
amtöbezirfs. 

Schludhten, in der, heißt ein weiter Bezirk der 
bern. Pf. Guggisberg , der von dem Schupf und Eggberg 
dem Schwarzivaffer nach ſich nördlich hinadzieht, und neben 
vielen Wiefen und Weidhöhen, unge Klüffe und Wildniſſe 
enthält. In demfelben befindet fih die neu geſtiftete Pfarre 
Rüfhegg. Er ift nah Schwarzendurg amtöpflichtig. 

Schlündi, die, Gebirgsftod zwifhen den Saanen» 
möfern und dem Abländfchenthal, im bern. Amt Saanen. 
Ein Fußweg führe nördlih neben ihm aus diefem zu jenen 

in 31, St. Nördlich von ihm ift der Hundsrück, ſüdöſtl. 
die Wannenegg , weftlih der Gſchneit. Er hat feinen Namen 
von den vielen Schluchfen, die ihn von allen Seiten umgeben. 

hlund, beißen im luzern. Amt Entlebuch mehrere 
Alpen am Schraffenberg , in der Pf. Klusftalden , und ver» 
fchiedene Häufer ob der Entlen, in der Kirchgemeinde Hasle. 
Auch trägt diefen Namen eine dem heil. Wendel geweihte 
Silialfirche der Pf. Malters, in wilden Gelände. 

i hmadribach, der, ein reizender Waflerfall und 
eine der Quellen der weißen Lütfchenen auf dem Steinberge 
im Ammertenthal , dem höchiten Theile des Lauterbrunnen» 
thals, im bern. A. Interlachen. Er ſtürzt unterhalb dem 
Steinberggletfher in mehrern Armen über eine zecflüftete 
Felswand, und if 43, St. von Lauterbrunnen entfernt. 
Er gehört zu den erhabendſten Naturfzenen dieſer Art. 

Ehmilsboben, in dem, ein bedeufendes Hütten⸗ 
wert, zur Linfen des Davofer Landwaſſers, zwifchen den 
Dörfern Wiefen und Glaris, im bünd. Zehngerichtenbund. 
Die Hiefigen Erzgruben jährlidy liefern 1000 Zenfner Blei und 
41500 Zentner Zint, Das Blei wird hier , der Zinf zu Klo» 
fiers im Prättigau gefchmolzen.. Bei 120 Arbeiter finden im 
Schmelzboden Arbeit, denen nicht nur der bergbaufundige 
Sohn des Verwalterse His gründliche Kenntniffe in diefem 
Sache beizubringen fih bemüht, fondern denen auch ber 
Pfarrer von Wiefen in dem Bergiwerfögebäude regelmäßig 
religlöfe Vorträge hält. Die Höhe des Schmelzbodens betragt 
4200 = ü. M. Man heißt dieſe Gewerbsſchaft auch „Hoffe 
nungsau, ® 
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Schmelze, die, heißt die Glasfabrik, 4 St. ober: 
halb Laufen, an der Straße nah Delsberg, im bern. 2. 
Delsberg (f. Laufen). 

chmelzi, die, obere und untere, 2 Schmelz: 

bfen bei Magenborf, im folothurn. A. Ballſtall, die vor» 

mals im Gange waren, und jest nad Gerlafingen verſetzt 

—— * Sn der unteren fabrizirt man noch treffliches 
einguf, 

- Schmerifon, font Schmärfen, kathol. Pfarr. 
Dorf von 88 Häufern und 530 Einw., im Kr. Eſchernbach 
und St. Gall. Bez. Uznach. Es liegt milde und fruchtbar 
am Geſtade bes oberen Zürichfees, 1, St. unter dem Ein- 
fluffe der Linth in denfelben und eben fo weit von feinem 
Bezirksort entfernt. Syn feiner Nähe führt eine ſchöne Brüde 
über die Linth nach dem Schloffe Grynau, bei dem Ort felbft 
befindet fi aber ein gufer fiherer Landungsplatz, von wo 
jeden Donnerftag ein Marfefhiff nach Zürich abgeht. Auch 
if hier ſtarker Tranſito ziwifchen dem Zürich» und Wallenfee, 
fo wie zwifchen Glarus und Zürih. Bei aller Güte Des 
Bodens möchte der Anbau desfelben hier noch nicht muſter⸗ 
baft genannt werden. Eine im Ableriwirthshaufe am See 
48318 entdeckte Mineralquelle, mit deren erdigem Eifenwaffer 
bald glüdlih gelungene Heilverfuche gemacht wurden, beivog 
den unfernehmenden Belißer, fein fchon erneuerfes Gafthaus 
mit einem neuen gefchmadvollen fleinernen Anftoß zu erweis 
fern und in demfelben alle die Einrichfungen zu freffen, weiche 
billige Wünfche , felbft vornehmer Badgäfte , befriedigen Fön» | 
neni Diefes neue Gebäude wird auf drei Seiten von dem 
See umfluthet und gewährf einen herrlichen Standpunkt, 
um beides, den See wie die Schönheit feiner mannichfach 
gefchmüdten Umgebung, zu umfaffen. Diefe angenehme Lage 
dürfte das Gedeihen der Anftalt ebenfalls begünftigen. 
 Schmidberg, ein weil zerfir. Bezirk von 70 Häuf. 
mit einer Freifchule, in der Pf. und dem Kr. Wattweil, im 
St. Gall, Bez. Obertoggendburg. Er if zwifchen feinem 
Pfarrort und Kappel gelegen. | 
Schmiederhaus, Fl. Häufergruppe bei Guggiöberg, 
im bern. 4. Schwargenburg. 

Schmiedigen, Fl. Weiler aus einem Wirthöhaufe 
und 5 Wohngebauden beſtehend, in der Pf. Walterswyl, im: 
bern. A. Trachfelwald. Won der Lueg + oder Heiliglandhöhe 
it ee 1 St. entfernt. 

Schmiedreuti, eine aus 25 zerficeuten Häufern und 
Höfen beftehende Zivilgemeinde mif einer Schule, in der 
Df. Turbenthal, im zürch. A. Winterthur. Sie zählt 257 
Seelen, und bas Gebirg, auf welchem fie gelegen, zeige 
Spuren von Steinfohlens Lagern. 

chmitten, Dorf und Kaplanei in fruchtbarem Ge- 
fände, an der Landflcaße von Bern nach Freiburg , im frei» 
burg. Stadtamt. Die Einwohner find zu Düdingen einge» 
pfaref. In der Revolution war hier ein Diſtriktgericht an» 
geordnet. | 

Schmitten, zur, reform. Dörfchen von 106 Einw. 
im bünd. Hochgericht Belfort. Es liegt am Fuße bes Ser- 
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neuferberges , blos Durch den Grüfher- oder Ganeierbach 
von. Grüfch getrennt, über. den eine hölzerne Brüde ſchwebt, 
hart an einer Felfenwand, an deren Rande hoch über dem 
Dörfchen die beträchtlichen Trümmer Solavers ſtehen. Diefer 
Bach, durch einen Wolkenbruch 1762 in einen verwüftenden 
Bergfirom verwandelt, verwüftefe Damals einen bedeutenden 
Theil des hiefigen und des Grüſcher Geländes und zerftörce 
das Dörfchen Pardisla beinahe ganz. Bei der Schmitten 
werden mehrere ſtarkbeſuchte Vichmärfte-gebalten. Ungeach— 
tet feiner hohen Lage, 4260 F. ü. M., reifen Doch no 
die Kirſchen in diefem Drte;- — ns: 
Schmitrer,: großes‘ Dorf von 111: Häufern und 500 
parität. Eintv., in der Pf. Diepoldsau und dem Kr. Balgach, 
im St. Gall. Bez. Rheinthal, 1% St. von Aheinegg. 
Schnabelbergq, ehemals eine KRitterburg auf dem 
‚Albis, im züch. A. Wädenfchiweil, von welcher Feine Ruinen, 
fondern nur die abgeflächfe Stelle vorhanden ift, wo fie ftand. 
Sie lag füdlihd vom Albiswirthshaufe, und der Punfe wird 
jetzt die Hochwacht vom Schnabelberg geheißen, welcher 1320 
5. ü. Zürichfee und 2610 F. ü. M. if. Die Ausfiht von 
dieſem Punkte ift fehr ſchön. | — 
. Schnabelburg, zerſtörtes Schloß in der Pf. Melch— 
nau , im bern. A. Aartvangen. A 
Schnasberg, Fleiner Weiler von 9 Häufern und-13 
Haushalfungen, der mit- dem noch Fleinern Fulau eine Zivil 
gemeinde bilde, in der Pf. Ellfau, im züch. A. Winters 
thur. An diefen beiden Orten wächſt einer von den beften 
Weinen des K. Zürich, . #: 
Schnaus, fl. veform. Pfarrort, der mit Labir eine 
Nachbarfhaft bildef und 100 Seelen zählt, im Hochgericht 
Gruob, im bünd. Grauenbund. 
Schnazeren, aub Kraberen, auf, ein fheils 
waldiger, theild mit mannichfahen Pflanzungen- bebedter 
Berg, uber dem Dorf Benfen, im züch. A. Andelfingen, 
Auf feinem höchſten Punft befand ſich vormals eine Hoche * 
wache, die eine der prächfigften Ausfichfen beherricht. 
Schneehorn, das, hoher Felsftod 10,880 $. ü. M. 
in der vom Bergliftiod gegen den NRöderichsboden, auf der 
Grimfelftraße, fich erfitedenden, Dort mit dem Juchliberg (8090 
F. ü. M) fich beendigenden Gebirgsfefte. Er fteht im Mits 
telpunfte ziwifchen den Thälern, die von den Eisfeldern Des 
Sauter, Finfter- und Unter: Aargletfchers ſüdlich und des 
Gauli» und Hühnerthäligletſchers nördlich bededt - find. 
ME dlich von ihm ſteht Das Hängendhern (10,160 F. ü. M.), 
nordwefllih der Bergliſtock, weſtlich das Schredhorn , 
näher in derſelben Richtung das Lauferaarhorn , ſüdweſtlich 
das Finfteraarhorn, füdlich das Oberaarhorn und der Thiers 
berg, öftlich der Strahlberg und der Hühnerthäliftod. Ein 
Felsftod ſüdöſtlich vom wilden Struübel im wallif. Zehnten 
Leuf führt denfelben Namen. . > 
-Schneelinie, die, nennt man diejenige Höhe ber 
Gebirge, auf welcher beftändiger Winter herrſcht. Sie ift 
nach der gesgraphifchen Breite dee Länder’ verfchieden , und 
ziehe ſich in gebogener Richfung von Mitternacht,gegen- Mit⸗ 
tag. Unter dem Aequator erhebt fie fih 14,760 3. ü. M.; 


auf den fchweizerifchen , rhätiſchen, kottiſchen und penniſchen 
Alpen nimmt. man fie fchon in, einer Hohe von 7800 Fuß an 
dem nie fchmelzenden Schnee der. Gebirge wahr. Einige 
einzeln ſtehende Felſen machen hievon Kine Ausnahme, indem | 
ſich die Schneelinie auf denfelben fich erft in einer Höhe von 
8400 bis 8700 3. zeigt. | 

Schneefchneide, die, ein 9090 $. ü. M. erhabe: 
nes, rings. umgletichertes Felshorn auf der Grenze der Kans - 
tone Bern und Wallis, im Hintergrunde des Lauenen » und 
Iffigenthals. An feinem nordweſtl. Fuße ift Der Eleine Dur: 
renſee, norboftl. der ven Iffigen. Suüdweſtl. von ihm erhebt. 
fib das Wildhorn 10,060 F. u. M., nördl. das Pfefferhern 
und öſtlich das Rappihorn. — 2° 
Schneetürme, Buren oder Gugfen, die, 
find. ſtarke Wirbelwinde, welche Den!gefallenen Schnee in 
den hohen Bergthälern aufcaffen, und in großen wolken— 
ähnlichen Maffen von. einer Stelle zur andern jagen, die 
Bergpaffe, Schlünde und Bertiefungen damit anfullen , in 
Furzer Zeit die Strafen verfchürten, und off die; Stangen 
wegreiffen., welche die Richtung der legtern bezeichnen. Das 
ber find fie dem Reiſenden dufferft gefahrlihd. Ihr fein» 
Förniger Schnee erregf ftechenden Schmerz auf der Haut, 
Rothe und Geſchwulſt, und geſtattet es kaum, die Augen zu 
öffnen, (9 daß man leicht den Weg verfehlte und in Ab— 
grunde ſtuürzt. 

Echneggenberg, Weiler von 13 zerfir. Häufern, auf 
einer Anhöhe. in der Gemeinde Dftringen-, im £r. Aarburg 
und aarg. Dez. und Pf, Zofingen. 

Schneggenbühl, ein dem Staaf gehörender großer, 
an Obſt und fehönen. Feldern reicher Lehenhof in der zürch. 
Df. und im A. Embrac. | | | 

chneifingen, Dberr und Inter», zwei nahe 
beifammen liegende Drtfchaften. mit 72 Gebäuden und 340 
Einw., im Kr. Kaijerfiuhl , im aarg. Bez. Zurzuch, 1 St. 
von Diefer Stadt. Mit Sigloftorf, Melſtorf und Rümikon 
bilden fie eine Pfarre. Die Kirche. fleht: zu Oberfchneifingen, 
welches 1771 und 1780 durch Feuersbrünfte berwüſtet wurde. 
- Schneit, Mittler-, Dber- und Ünter«, ver 
ſchiedene Weiler, welche zufammen eine Zivilgemeinde von 28 
Häufern und 220 Einw. bilden, in der Pfarre Elgg und im 
zuch. A. Winterthur. Das Rebgelände dieſer hochgelegenen 
Drtfchaften liefert einen geiftigen Wein, der, in Slaſchen ab: 
gezogen , fehr fein wird und fich lange hält. 

Schneitwen erbad, das, unweit der bern. Amte- 
ſtadt Thun, in der Pf. Steffisburg. Seine alaunhaltige 
Mineralquelle , Die vorzüglich von Landleuten benugt wird, 
fol bei falten Fiebern gute Dienfte leiften, 5 

Schnellberg, Dber- und Untere, zwei Weiler 
in der — und dem Kr. Märſtetten im thurg. A. Weinfelden. 

Schnepyfenwinfel, der, kl. Weiler von 5 Häuf., 
in der Gemeinde Safenweil, Pf. und Kr. Köllifen und 
aarg. Bez. Zofingen. 

Schnerzenbach, Fl. Weiler von 6 Häufern mit ab⸗ 
fräglihen Gütern, in der Gemeinde-Ochlenberg Kirchſpiel 
Herzogenbuchfee und bern. A. Wangen. 
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Schnottwyl, großes Dorf von 82: Wohn. und 51 
Nebengebäuden, einer Filialficche und 57% reform. Einw., 
im ſolorhurn. A. Bucheggberg. Alle 14 Tage hält hier der. 
reform. Pfarrer von Dberweil Gottesdienfl. Der Getreide 
boden ift ergiebig , bie Viehzucht einträglih und die Ein 
wohner find wohlhabend. Im 16. Jahrhundert hat dieſer 
Dre duch Seuersbrünfte fehr gelitten. Gegenwärtig ift er 
ziemlich guf.gebaut, hat 2 Gefreide -, 1 Del- und 1 Schneid» 
mühle, nebft einer Huffchmiede, einem Wirthshauſe und 
Schulgebäude. Die beiden Mühlfteinbrüche find felbft für 
weitentfernte Gegenden wichtig und eine Quelle des Wohl: 
ftandes für die Eigenthümer. | 

Schochenhaus, Dürfhen im Kr. Egnach, im thurg. 
Amt Arbon, | 1204 
Schochersweil, Dorfund Gemeinde mit einer Schule, 
im Kr. Zihlſchlacht, im thurg. A. Bifchofszell. 

Schöchle, Fl. Häufergreuppe in der Pf. und dem Kr. 
Kirchberg, im St. Gall. Bez. Unfertoggenburg. 

Schoöfflisdorf, Pfarrdorf im Wenthal und zürch. A. 
Megensberg. Mit Oberwenigen, Schleinifon , Wattweil und 
‚Klupf zähle die Pfarre 1048 Seelen unb 154 Wohngebäude. 
Sie enthält 3 Schulen mit eigenen Schulhäufern , zu Ober— 
wenigen, Schöfflisborf, und die drifte gemeinfchaftlich mit 
Niederiwenigen , in der Mitte zwifchen Dachslern und Schlel- 
nifon. Durch fleißigen Feld» und Wiefenbau haben fich die 
Einwohner in Wohlftand gefegt, Die hieſige Pfarrpfriinde 
war bis 1805 ein Lehen vom Domtftifte in Konflanz , welches 
bier ehemals auch Die Gerichtsbarfeit befaß. 

chöfftland, Kreis im aarg. Bez. Kulm. Er be» 
greift die Kirchgemeinde Rued ganz, und die von Schöfft⸗ 
land zum Theil, und if im Ganzen nichf der fruchtbarfte 
Theil des Kantons. = Ä 

Schöfftland, Kreisort, großes Pfarrborf mit 
457. Wohn» und Mebengebäuden , unter welchen zwei Ge 
freidemühlen und eben.fo viele Gafthöfe, an der. Suhr und 
der Straße von Aarau nah Surſee. In der alten und ger " 
räumigen hübſch erneuerten Kirche ſteht das adeliche 1660 
gebaute Schloß der bern. Familie May, zu welchem vor ber 
Staatsumwälzung die Grundherrſchaft in diefem Ort, fo 
wie die Ernennung und Befoldung des Pfarrers gehörte, 
und das mit Sartenanlagen und Wirthfehaftsgebäuden ums 
geben ift. - Der Pfarrfprengel erfiredt fih in die Drei Bezirfe 
Kulm, Aarau und Zofingen, und zähle in feinen Zuge. 
börungen Bottenwyl, Stafelbah, Wittwyl, Holzifon, Hirſch⸗ 
thal, Ober und Unter.» Muhen, nebft vielen vereinzelten 
Höfen, 4710° Seelen mit 10 Schulen. Die Kollatse ber 
Pfründe gehört feit 1806 der Regierung, welcher fie von 
dem vormaligen Oberheren überlaffen wurde. Bon den Ein« 
wohnern nähren fich die meiften vom Feldbau und der Vieh— 
zucht, mitunter auch vom Betrieb ihrer Profeflionen und 
nur wenige vom Fabrifverdienf. Hier ift eine Seidenband— 
und Seidenhaletucyfabrif angelegt. Auch werden die Jahr⸗ 
märfre ſtark befucht, auf welchen beionders der Viehhandel 
ſtark betrichen wird, Nach dem Erlöſchen der Edeln von 


91 
Schöfftland , wechſelte dieſe Herrſchaft ihre Beſitzer zu ver: 
fhiedenen Malen, bis fie durch einen Verfrag im Jahr 1664 ° 
von der Yamilie von Mülinen an die von May überging , 
in deren Händen diefe Befigung fich noch jetzt befindet. 

Schöllenen, die, düſterer Gebirgsfchlund an der 
Nordfeite des Gotthards, im K. Uri, Durch welchen. fich die 
Bergſtraße bis zur Teufelsbrüde hinaufzieht. Die Schölle. 
nen machen den merfwürdigfien Theil des ganzen Weges 
aus, wo man beftändig zwifchen unerfteiglichen Felfen einge 
ſchloſſen ift, deren Nadtheit und Stille nur von Zeit zu Zeit 
duch Wafferflürze, und duch das Brüllen der in ihrem 
Belfenbette tobenden Reuß belebt wird. Die Tanzenbeins 
brüde macht in diefer fchauervollen Felfengegend den Webers . 
gang von der rechten auf bie linfe Seite der Reuß, und ift 
eiht und Fühn gebaut. | 

Schömlet, aub weißer Bachofen genannt, 
Bauernhof in der Pf. Alma , im zücch. A. Kyburg. 

önau, fl. Weiler, der mit zivei andern ihm nahe 
gelegenen Häuſergruppen eine Nebengemeinde der Pfarre 
— bildet, die ihre eigene Schule hat, im zürch. Amt 
Kyburg. 

Schönau, Weiler von zehn zerſtr. Häuſern, in der 
auſſerrhod. Gemeinde Urnäſch. © , 

Schönbrunn, Berghöfe mit ſchönen Gütern, auf 
der oberfien Höhe des Weggefends. Sie gehören nach Vechi— 
gen und in den bern. Stadtamtsbezirk. 

Önbrunnen, kl. Ort mit einer Filialficche zwi. 
(den Zug und Menzingen, in der Zuger. Pf. Menzingen, 
Er liege hoch in einem begrafeten und dicht bewaldeten . 
Berggelände. | | 

Schönegg, aub Schönig, Nieder.» und 

er⸗, zwei Pleine aus zerfir. Häufern beftehende Orts. 
(haften, in der Pf. Thurnen, im bern, A GSeftigen. In 
der erftern befand fich ein Ritterſitz mit Herrfchaftsrechten 
über diefes Gelände. Derſelbe gehörte 1385 Burfard Kiftler 
von Bern, einem der Vorfahren des als eifrigen Gegners 
der Dorfigen großen Gefchlechter bemerkbaren "Peter Kiftler. 
Mach manchem Wechfel ihrer Herren Fam die Burg Schönegg 
an die Zamilie von Watfenweil auf Burgiftein, welche fie 
eingeben ließ, die Herrfchaft aber mit der bon Burgiftein 
vereinigfe, 

Schönegg, auf der, eine der 4 Abtheilungen der 
Pfarre Summisiwald im bern. Amf Trachfelivald, mit 518 
Einw. und 105 Häufern. Sie wird auch Frauenguf genannt , 
und es befinden fich in derfelben mehrere Leinwandfabrifanten , 
bie aus felbfigezogenem Flachs treffliche Leinwand verfertigen. 
Am Zuße der Schönegg , an der Strafe von Summisiwald 
nad Luzern, wohnt der Mechanifer Kafpar Bärtſchi, der 
mif feinen Wafferpumpmafcinen und VBerfertigung von 
Stubenangeln fih berühmt gemacht hat. 

önenbaumgarten, FE. Dorf und Gemeinde 
mif ‘einer befondern Schule im Kr. Altersweilen und thurg. 
A. Goftlieben. Es liegt eben jo angenehm als fruchtbar, und 
iſt nach Altnau eingepfarrt. | 





Schönenberg,.Dorf und Gemeinde mie einer. Schule,” 
zur Linfen der Thur, im Kr. Neuficch und thurg. A. Biſchofs- 
zell. Die ehemals feite Wohnung der. alten Herren Diefes 
ie wurde bis auf einen Thurm 1405 von den Appenzellern 
zerſtört. "oe Ä 

Schörnenberg, ein zerfir. Bergorf von 60 Häufern 
und 270 Einw., welche nah Wattweil pfarrgenüflig find, 
im Kt. Wattiveil und St. Bez. DObertoggenburg. Hier be: 
findet fi) eine Schule und die Einwohner verbinden Manu— 
fafturarbeit mit Viehzucht. J— 
+. Schönenberg, Pfarrgemeinde mit dem Filial Hütten, 
welches einen beftändigen Vikar hat, zählen zufammen. in 
252 Häufern 2100 Einw., im zürch. A. Wadenfchweil, Bei 
Der Pfründſtiſtung 1703 fleuerfen die Einivohner 12,000: 
Thaler. "Die Kirche liegf auf der Höhe und wird von den 
Kantonen Schwyz und Zug. füdiveftl. begrenzt. Die Vieh— 
zucht ift der vorzüglichfte iandwirthſchaftliche Betrieb, mit 
dem fich Obſtwachs verbindet. Won der Bevölkerung nähren 
fi) ungefähr drei Siebentheil vom Fabrifverdienft, Baum: 
wollens und Geidenfpinnen und Weben, und der größte 
Theil der übrigen vier Giebentheile Hilft Durch folhen Ber: 
dienft, zumal im Winfer, der Defonomie nah. Im Kriegs: 
jahr 1799 lift dieſe Gemeinde große Drangfale. . 

Schönenberg, der, ein Berg zunächſt der Stadt 
Freiburg , der zwei Fußwege mit Staffeln hat, Die nah | 
Tafers, Billard les ones u. ſ. w. führen. ‚Auf demfelben - 
befinden fi) mehrere Höfe, und 138 bis 1388 wurbe auf 
der Höhe von den DBernern und Freiburgern manche Fehde 
beſtanden. 

Schönenberg, der, ein hochliegender Landſitz in ber 
Nähe des Dorfed: Prattelen, im bafel- Unteren: Bezirf ‚mit. 
nugreihen Gütern und einer herrlichen Audficht. Zu 

Schönenberg, Häufergruppe an der Landflraße von 
Frauenfeld nach Gt. Gallen, in der Munizipalgemeinde und 
Kr. Neukich und thurg. A. Bifchofszel. Ä 

Schönenboden, eine Gegend mit 21 zerſtreuten 
Wohngebäuden und-120 Einw., in der Pf. Wildhaus und 
dem Kr, Alt» St.» Zohann, im Str. Ball. Bez. Obertoggen- 


urg. | 

Schönenboden, Weiler in der Pf. Därfteffen, im 
bern. A. Niederfimmenthal. 

Schörenboden, der, Höhe öftlich neben dem Ueber: 
gang des Egel, im Kanton Schwyz, von ber man eine 
fhöne Ausſicht über den Zürichfee, Die obere und untere 
March, Gafter u, f. f. hat. Sie in %, St. vom Wirths— 
baufe entfernt. - Ä 

Schönenbudy, fl. Dorf von 28 Häufern und 456 
Fathol. Einw., wett. oberhalb Allſchweiler, wohin es pfarr⸗ 
genöfig it, im bafel. Bez. Birseck. Es bat einen treff⸗ 
lichen Fruchtboden und ergiebiges, mit Obſtbäumen beſetztes 
Wieſenland. | ’ 

‚Schönenbaud, Ober⸗, zerfireufer Ort mit einer 
Prag zuc Pf. Schſoyz gehörend, im Bez. und Kant. 
Schwyz. | 
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Schönenbuch, Unter», zerſtreuter Ort mit einer 
Silialfiche von Ingenbohl, im Bez. und Kanton Schwyz. 





Bei demfelben ſchließt fich der enge Schlund des Muotfta- 


thals , aus welchem die fobende Muotta hervorſtrömt, auf, 
und enffaltee. fich die HerrlichFeif des Thals von Schwyz nach 
Brunnen. Hier ‚Fampften fiegreich die Franzoſen mif den 
Ruſſen im September 1799, wodurch letztere zum Rudzuge 
über den Pragel gezivungen wurden. 

chönenbühl, Weiler in der Appenzell: Aufferchod. 
Gemeinde Teufen. Hier ſteht das 1808 geftiftete Armen 
und Wailenhaus diefer Gemeinde, zu deffen Gründung ein 
durch Sleig und Glud im Moufelinhandel reich gewordener 
Kaufmann, Johann Waldburger von Teufen, 20,000 fl. 
beitrug. Auch heiße Schönenbuͤhl in Innerrhoden ein Hof, 
mit einigen alten Burgtrümmern, am Hirfihoerg. 

Schönenbühl, Dörfchen in der bern. Pf, und. dem- 
4. Kaupen. - | 

Schönenbühbler- Bad, dad, liegt in einer roman— 
tifchen Bergſchlucht auf einer Wiefe, neben einem Bade, 
welcher ein? Mühle, die Höllmühle genannf, freib£, in der 
appenzell-auffercehod. Gemeinde Wolfhalden, 1 St. von deren 
Pfarrfirche entfernt, Die Gebäude find neu, geräumig und 
anfehnlich , und die Badquelle, die vorzüglich Schwefel und 
in Kohlenſäure aufgelöfete erdige und falzige Theile mit ſich 
führt, wird gegen Glieder- und Hautkrankheiten gelobt. 

Schönengrün, heißen einige Landfite in der Nach: 
barfchaft der Stade Solorhurn, in einer erhöhten, offenen 
und fruchtbaren Lage. | | 

Schönengrumd, Pfaredorf von 36 Häuf. und einer 
mechanifchen Baumiallenfpinnerei, am Fuße bes hohen 
Hamm, in einem Thale auf der Grenze von Appenzell 
Aufferehoden. In geringer Entfernung erheben fich füd— 
wärts die Felſenwände der Säntiskette von grasfragenden 
Vorbergen bekleidet. Die Strafe, die neben dem Ort vor» 
beiführt,, gehört zum Kanten Sf. Gallen und zwar zum 
Soggenburg. 41720 trennte fich diefe Gemeinde, die in 105 
 Häufern 529 Einw. zähle, wegen des befihwerlichen Berg» 
weges, von Urnäfch, wo fie eingepfarrf war. Der jetzt nech 
Trogen verſetzte vielthäfige Pfarrer Diefes Orts, J. J Sep, 
beſitzt ein artiges Gemäldekabinet nebſt einer hübſchen Biblio— 
thek. Hier werden Baumwollentücher und glafte Muſſeline 
fabrizirt, auch haf einer der nen Sabrifanten feif Kurs 
zem angefangen, auf Saquartflühlen gewirfte Muffelinen 
‚ ganz von gefärbtem Garn zu berferfigen,, Die in Abfihf auf 
fhöne Zeichnungen und genaue Ausführung ihm große Ehre 
machen, 

Schönenwegen, eine feit Kurzem angepflanzfe und 
mif zerſtr. Häufern befegte Gegend, die vorher Gemeinkoden 
war, zwifchen St. Gallen und Bruggen, im St. Gall. Bez. 
Rorfchach. Die Bewohner find nach St. Gallen pfaergenöſſig. 
Die hiefige Kapelle wird Maria-Einfideln genannt. 

Schönenwerth, hübfhes Dorf von 69 Häufern und 
530 Fathol. Einw., unter welchen einige Manufafturiften und 
Kaufleute find, im folothurn. 4. Olten. Es Hr am Fuße 
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eines Pleinen Berges in fruchtbarem wohlangebautem Ge- 
lände an der Landſtraße von Olten nach Aarau, nahe an 
der Aar. Hier ift ein Chorherrenſtift, welches im Anfange 
des 12. Jahrh. aus einem mit Moutier-Grandval verbun« 
den gewefenen Mönchsklofter in ein Kapitel weltlicher Chor» 
herren verwandelt wurde. Bon der erhöht liegenden fihönen 
Kiche hat man eine reizende Ausſicht. In derfelben ift ein 
- Grabmal der Freiherren von Falfenftein und Gösgen, und 
ein anderes bon einem Prinzen aus dem Haufe Luremburge 
Montmorency, der als Ausgewanderter beim Ausbruch deu 
franzöfifchen Revolution zu Aarau flarb und hier begraben 
wurde. In diefem Stift beſchloß 1660 Johanu Barzäus 
Sein wiffenfchaftliches Leben Nach rühmlicher Bekleidung 
der Pfarrftelle bei Sf, Niflaus, erhielt er hier ein Kanonis 
kat. Seine gebaltvollen „Epistole Heroum Helveticorum“, 
fverden immer ein ſchätzbares Denfmal feines ächten Schwei— 
zerfinnes wie feines poetifhen Verdienftes bleiben. In dem 
Kreuzgange ruht wahrfcheinlich feine Afhe. Ein in diefer 
Kirche befindliches Marienbild gewinne ihr zu geteiffen Zeiten 
ftomme Beſuche. Schönenwerth hat ein neves gefälliges 
Schulhaus. Die Aar, welche von Olten bis hierher breit 
und mächtig durch das ſchöne Thal ſchweift, iſt ihm ein ge— 
fährlicher Nachbar, der ſchon ſeit einigen Jahrhunderten 
immer weiter um ſich greift und auch hier ganze Strecken 
Landes hinwegzureißen droht, fo daß durch Foftfpielige Stein— 
dämme ihren Verheerungen geſteuert werden mußte. Ein 
S'ſeinbruch befindet ſich in der Nähe an der Straße nach 
Aarau, Ä 
Schönfels, franz. Belleroche, Weiler mit einem 
affen verfallenen Schloffe, in der Pfarre Heitenried und im 
freib. Stadtamt. 
—Schongrün, beißen mehrere angenehme Landfite fr 
der Nahe von Solofhurn, an der Sfraße von diefer Stadt 
nach Bern und Burgdorf. Der des Kaufmann Fröhlicher 
Hat eine reizende Lage und fchöne Ausſicht. 
Schönholzersweilen, Kreis im thurg. A. Tobel. 
Er begreift die Munizipalitäten Schönholzersiweilen und 
Wuppenau mit den Ortegemeinden Hinfertoos, Heiligfreuz, 
Hoſenruck, und ber weitläufigen Berggemeinde. 
—Schönholzersweilen, Kreiserf, gr. Dorf und 
reform. Pfarre von 877 Seelen. Die Kirche und das Pfarre 
haus wurden 1718 gebaut, in welches Jahr auch die Stif⸗ 
tung der Pfründe gehört. Die Auelle des Pfarrhausbruns 
nens ift mineraliih. Ihe Waller färbt Eupferne Gefäße 
ſchwarz, und ift leichfer als deſtillirtes Regenwaſſer. Dis 
Angehörigen dieſer Kirchgemeinde haben das Leichenbeitate 
fungstecht auf den Kirchböfen zu Werdbühl, Wuppenau, 
Heiligfreuz und Wolfensberg. In der aus 23 verſchiedenen 
Ortſchaften und Höfen beftebenden Munizipalgemeinde wer— 
den 195 Wohngebäude gezahlt. 

Schöniſeh, Weiler und Alp anf ber. Grenze bes 
dern. A. Interlachen und des luzern. Kr. Entlebuch, nabe 
dem Urfprung der Emme, am üftl. Fuge des Hohgant und 
am nordiefil. des Tonahorns. Gud. daruüber it die Rieder—⸗ 
alp und ſudweſtl. der Steinberg. 
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Schönthal, das niedere, auch Drathzug ge 
nannt-, ein geiverbfamer großer Weiler, %, St. unterhalb der 
Stadt Lieftal, in der Pfarre Frenfendorf, im bafel. Bezirk 
Lieftal. Er liege an der bier überbrüdten Ergolz, enthält 
zwei-Baumivollenfpinnereien , eine Getreide», Sihneide » und 
MWalfmühle, einen großen Friſchfeuerhammer, drei Martinet 
und Dlechhammer und einen Hochofen, der alle Arten Eifen: 
gußwaaren liefert, nebft fünf geräumigen Kohlhütten. Auffer 
den für die Arbeiter erforderlichen Wohnungen find bier 
auch einige Herrenfige mit hübſchen Garfenanlagen. 

Schönthal, das obere, eine uralte gräflih Frob— 
Burgifche Kloſterſtiftung ans dem 11. Jahrh., in einem ſchö— 
nen Alpenthal, im bafel. Bez. Waldenburg. Eine Erfchei- 
nung Mariend auf einem von einem Lamm und Löwen ge 
jogenen Wagen veranlafte diefelbe, und die fromme Frei— 
gebigfeit benachbarter Ritter begründete ihren Wohlftand. 
Moch in den neuern Zeiten hat die in einen Holzſchoppen 
verwandelte Kirche Wallfahrter an fi) gezogen Mit den 
Gennengütern Kilchzimmer, im Köhr, Wald und Scaften- 
derg gehört dDiefes Bergthal dem Bürgerfpital zu Bafel, und 
feine Bewohner pfarren nach Langenbrud. 

Schötz, Dorf auf der Wigger,, im Bezirfögerichtöfreis 
Altishofen und luzern. A. Willifau, 2 Sf. von feinem Amte» 
orf und 6 Sf. von Luzern. Die Strafe von Zofingen nach 
Willifau zieht fih durch den Def, deffen Einwohner fich von 
Aderbau und Viehzucht nähren,, und zu Ettiswyl eingepfarrt 
find. Sn der Dorffapelle follen die Gebeine von Thebäifchen 
Martirern aufbewahrt fein. Schötz zähle 17% Wohn» und 
Mebengebäude und bildet eine" politifche Gemeinde. Seit 
der Vertheilung der Gemeinde » Moööfer, die in der Mitte 
dieſer Drtfchaft und ihrer Nachbarorte Zuswyl und Egolz« 
wyl liegen, und die fehr befrächtlich find, hat ſich die Land» 
twirthichaft bedeufend gehoben. Die Wäfferungsanlagen find 
befonders fon. 

Scholiberg, der, ein rauher Feld, der fih an den 
Gonzenberg Sehne, ziwifhen Sargans und Trübbach, im 





St. Gall. Bez. Sargands. Seine Schichten fireden fih beim. 


Einfluß der Saar fteil in den Rhein, und die 1603 in die— 
felben eingefprengte enge Straße, die hohe Wand genannt 
die an einigen Stellen 44 — 12 Fuß Steigung auf 100 Fuß 
Länge hatte, war für den Handelsverfehr mit Stalien und 
auch für Den inneren Verkehr der benachbarten ſchweizeriſchen 
Landfchaften, dieſer Beſchwerden wegen, fehr nachtheilig. 
"inzwifchen beivirften die öfterreichifchen harten Zölle, womif 
der Waarenzug längs dem öfterreichifchen rechten Rheinufer 
über Feldficch und Durch das Lichtenſteiniſche beſchwert wurde, 
daß der Verkehr fih, ungeachfet Des fchlechten Zuſtandes dieſer 
Straße, auf das fchweiz. Rheinufer herüberzog. Dies bewog 
die St. Gall. Regierung zu dem neuen Straßenbau über 
den Schoflberg, der als Einleitung zu der verbefferten 
Straßenrichtung, durch den Hirzenfprung, das Rhrinthal 
hinunter, anzufehen ift, und Durch den gefchidten teffin. 
ingenieur Pocchibelli 1822 mufterhaft ausgeführt wurde und 
87,000 Er. koſtete. Die neue Straße iſt 4200 Zuß kürzer 
und ganz eben, Der wilde Trübbach wurde Durch eine feſte 
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Brücke unfhadlih gemadf, und an dem Schollberg iff die 
Strage, auf Mauerſätze gebauf, 3300 Fuß lang, 19 Fuß 
Uber die mittlere Höhe des Rheins. Statt Gallerien ein— 
zubauen, hat man die Felfen in einer Lange von 2376 Fuß, 
und einer Breife von 21 — 52 Fuß ganz tveggefprengf. Drei 
Bruden find über jähe Selfenflufte angevracht. Sn den - 
Wiefengründen ift ein Damm von 9 Fuß Höhe gegen die 
Rheinüberſchwemmungen errichtet, auf welchem die 22 Fuß 
breite Strafe binziehr. Auf einer Anhöhe unweit Wartau: 
öffnet ſich eine der herrlichſten Ausfichten auf das lachende, 
vom Rhein durchfluthete That. 

Schollenberg, El. Schloß am Rhein und am Fuße 
des Irchels, in der Pf. Berg, in zürch. Amt Andelfingen. 
Es war im frühern Zeiten das Eigenthum der erlofcbenen 
Familie dieſes Namens. 

Schongau, Mittels, Nieder- und Ober⸗, 
drei beifammen gelegene Ortſchaften auf einer wohlangebaus 
ten gefreidereichen Anhöhe am Halwylerſee, im Bezirks: 
gerichtsfreife Hitzkirch und. luzern. 4. Hochdorf, 9 St. von 
feinem Amtsfig und 6 St. von der Hauptftadf. Die Varia: 
Himmelfahrt geweihte Pfarrfirche ſteht im erſtern, eine 
Kapelle mit zwei Mahlmühlen in den beiden leßtern, und 
die Kirchgemeinde enthalt in 196 Gebäuden 910 wohlhabende 
Einw., die fich vom Fruchtbau und von der Viehzucht näh— 
ren. Dei wiederholtem in’ dieſer Gemeind 1822 fratt gefun« 
denen Brandunglud wurden 9 Wohngebäude eingeafiherz. 
Sin der Nachbarfchaft it das Schongauer-Bad, das theils 
von Obfibäumen, theils von Waldfiveden eingefchloffen, gegen 
viele Uebel mie Erfolg gebraucht, und feiner angenehmen 
Lage wegen aus der Umgegend häufig beſucht wird, 

Schonried, ein Dergrevier mit vielen zerfir. Häufern 
und 298 Seelen, an der Strafe von Gaanen nad Ziveis 
ſimmen, in der bern. Pf. und dem A. Saanen. Es beginnt 
fhou oderhalb der Kirche des Dorfs Saanen und erfiredi 
fin dis an das Saanenmoos. Sn demfelben ifi eine Schule. 

Schvoshalden, die, eine auf dem Muriftalden 
bei Bern fih ausbreirende Ebene, Die gegen dreißig Lande 
güter in ſich faßt, welche zu beiden Seiten der nach Muri 
und dem Oberlande führenden Strafe als freundliche Ans 
fiedelungen erfcbeinen. 

Schopfen, Weiler in der Pf. Gſteig, im Thale diefes 
Namens, im bern. Amt Suanen, ganz nahe bei feinem 
Pfarrort. 

Schoren, Fl. Dorf mit 16 Wohn- und Nebengebäu— 
den, in der Pf, und dem Kr. Merifchivanden und aarg. 
Dez. Muri, 3, St, von dorf enffernt. Ä 

Schorfishäufern, Weiler in der Gemeinde Gras 
den, ber Pf. Herzogenbuchiee,, im bern. A. Wangen. 

Schornen, ander, zerſtr. Häufer gegen Morgarten, 
in der ſchwyz. Pf. Sattel, mit einer, in. der Nähe befind- 
lihen Kivche zu Sf. Jakob, welche ein Filial von Sattel 
it. Hier iſt zwiſchen der Figlerflud und Weryderg ein 
Atpenpaß, der den Eingang in den Kanton Schwyz bilder, 
und mit einem altenz Thurm, einem Ueberreſt dev Landiwehre , 
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aus dem 13. Jahrh. vertvaprf ift. Die Kapelle, welche dem 
Andenfen der Schlahf am Morgarten gewidmet ift, wurde 
unlangft twieder neu aufgebaut ımd mit einem Gemalde, der 
Schlachtgegend und dem Gewühl des Kampfes ausgeiihmüdt. 

Schorren, Dorf auf einer Fleinen Anhöhe, ın der 
Df. Langenthal und im bern. Amf Aarivangen. Aderbau, 
Viehzucht und Drecdslerei nährt feine Einwohner. Dieien 
Namen führe im Kanfon Bern noch ein Dürfchen in Der 
Pf. Thun, an der Strafe von Ddiefem feinem Pfarr» und 
Amtsort nah Der Kanderbrüde. 

Schorren, große aus 103 weit zerſtr. Hänfern be- 
ftehende Gemeinde, die 694 Einw. zähle, ihre eigene Schule 
bat, und 1, St. von der bern. Amteftadt Thun entfernt, 
auch daſelbſt Firchgenöffig if. Von hier fchrieb fih im 14. 
Jahrh. ein altes Rittergefchlechk. 

chorren, Dürfchen mit 8 — 410 zerftr. Häufern und 
borzüglichen Gefreidebau in der Gemeinde Neueneck, im 
bern. A. Raupen. | 

Schorren, der, Alpberg öftl. vom Brünig, auf der 
Grenze ziwifchen dem bern. U. Hasle und dem Kanf. Unter» 
walden ob dem Wald. Deftl: von ibm ftehf der Giebel und 
nordiweftlich , .jenfeits dem Brünig, das Wylerhorn. 

- Schorren, im, eine fayencefabrif bei Rüfchlifon am 
Bürichfee. Sie wurde 1762 angelegr und fpäferhin eine 
Steinguffabrif damit verbunden, welche beide Herrn J. J. 
Nägeli gehören. Ä | Pe 

Schorrenhbof, eine wohlachaufe Schenfe, in welcher , 
neben der Wirthfchaff , auch Harsdlung getrieben wird, zwi— 
fhen Oberfulm und Gundifchtweil in Ger aarg. Pf. und dem 
Diez. Kulm, | 

Schorried., eine dem heil. Theodul geweihte Kapelle 
nebſt einigen Häufem, in. der obwald. Pf. Alpnach. Hier 
fell vormals ein bedeutender Ort gewefen fein, der von 
Bergivaffern verwüſtet wurde, Ä 

Schottifen, Dorf und Gemeinde in dev Pf. Elgg, 
an der Landftrafe von da nad) Winterthur, im zürch. Amt 
Winterthur. Diefee Ort theilt ſich in. Ober» und Unter 
Schottiken. | | 7 

Schrättenaly, bie, fohöne Alptrift “mit einem 
‚Senndorfe im Urbachthal des bern. Hasle. Sie iſt 2 St. 
von Grund entfernt. Weftl, vagen über ihr ter Engel, das 
Dofen:, Renfen» und Hängendhorn auf, öſtl. Dagegen ter 
Trifen» und Gaufiftod und das Rizlihorn. St. höfer, 
am Fuße des Gauligfetfchers, liegt das Senndorf Matten 
und weſtl. von ihm ift die Urnenalp, 

Ä Scratten, die, ein 31, St. langes an der Grenje 

des bern. Emmenthals firh hinziehendes Gebirg, im luzern. 

A. Entlebuch. Es ift wegen feiner vielen Klüfte, Höhlen 
und anderer Naturfeltenbeiten merkwürdig, aber muhfam zu 
beiwandern. Uebrigens hat es viele Schafiweiden und Pferde 
teiften an Drfen,, wo man Ziegen faum ficher glauben follte, - 
‚und gufe Alpen. Das höchfte Joch dieſes Gebirgs heißt die - 

Scheibenfluh, oder die Scheibe, | 

Echrattenmwovl, Dörfhben in der Pf Bernhardezekt 
und dem St. Gall. Bez. Goſſau. 
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- Shrefbörner, die, eine Grupperingeumgleffcher. 
fer Zelshörner, in einem nördl. Zweige der Gebirgsfetfe, 
welche Die Kanfone Bern und Wallis frennf und im. erftern 
füdcftlih von Grindelwald gelegen. Ihr höchſter Gipfel er. 
hebt fih 12,570 F. ü. M. Gie ftehen nördlich vom Finſter⸗ 
earhern und füdlich vom Bergliftof, mit weichen beiden fie 
durch einen hohen Felsfamm verbunden find. Südweſtlich 
geht von ihnen der Metfenberg aus, der ihre Balls auf 
diefer Seife genannt werden Fann. Die beiden Grindel. 
waldgletfcher, fo wie der Finſter- und Lauferaargleticher, 
ragen nad vier Seiten von ihnen herab. Sie find feif 
einigen Jahren mehrmals durch Grindelwalder Gemejäger 
erftiegen worden. ’ 

chreienbach, der, ein herrliher Waferfturz im 
glarn. Linthehal, Er kommt von ben Alfenohrenalpen und 
von den Klariden, und fhäumf oberhalb Yu über eine hohe 
fie de Selfenwand des Fahlen Schreienbergs als eine beflän« 
Dig twechfelnde Staubfäule mit zifchendem fehreiendem Getöfe 
in die Linth hinab, wo ein Steg auf die andere Seite des- 
Flußes führt und das Itomantifche des Schaufpiels nad) mehr 
erhebt. Sein Sturz miff 230 Fuß in gerader Höhe, fcheinf 
aber bedeutender durch die Richtung des Falls. 

Schrofen, Döürfhen mit einer ehemals benutzten 
Mineralquelle , in der Munizipalgemeinde Amrisweil im Kr. 
Zihlichlacht und thurg. A. Bifchofszel. Ein anderes Oertchen 
dieſes Namens gehört in die Gemeinde Egelshofen und Amt 
Gottlieben. 

Schrünnen, ein Apbezirk, bekannt durch feine Bes 
reitimg der Emmenthaler Käfe, in der Kirchgemeinde Trub 
im bern. 4 Gignau. 

Schuderg, Fleiner auf fat unzugänglichen Bergen 
gelegener Pfarrorf von 30 Häufern und 121 reforın. Einw., 
im Hochgeriht Schiers, im Zehngerichtenbund. Seine Lage 
in einem der unangenehrftien Thaler des Rhätikons ift ſehr 
einſam, und feine Bewohner find von der Welt ganz abge- 
ſondert. Auch ift die Gemeinfhaft mit Schierfch, dem nädhs 
fien Dorf im Präftigon, zumal im Winter, fehr unbequem, 
mifunfer auch gefährlich, da der Weg durch ein tiefes Tobel, 
Ducch welches ein Waldbach dein Schuderfer Landivaffer zu— 
eilt, führe. Inzwiſchen hat Schuders Ueberfluß an Futter, 
Weiden und Holz, und weiß mit den Erzeugniffen feiner 
ſtark befriebenen Viehzucht fih das nothivendige Salz und 
Korn. zu verfshaffen. , 

Schuderslehn, Dörfhen in ber Pf. Pfaffnau im 
Bezirksgerichtskreis Reiden und luzern. A, Williſau. 
Schübelbach, gr. Pfarrdorf von 1057 Kommunifanfen 
. an ber Straße von Lachen nah Glarus, im ſchwyz. Bezirk 
March. Die Einwohner nähren fich größfentheils von bee 
Viehzucht. Es liegt im Schoofe der herrlihfien Wiefen und 
Dbfigelinte und am Fuße ſchöner Bergweiden. Neben dem 
Pfarrer beforgen in der den h. Ulrich und Konrad geweihten 
Kirhe ten Gottesdienft ein Kaplan und ein Frühmeſſer, 
welcher letztere zugleich die Schullehrerſtelle bekleidet. Zu 
ae Kirchgemeinte gehören Buttifon und Siebenen als 
iliele, - 


r sh pberg, Weiler in der Pf. Schlipfen im bern. A. 
arberg. | 
Schüpfen, Dürfhen in der Pf. Stadel im zürch. %. 
Regeniperg. 1810 wurde hier durch einen jungen Menfchen 
ein Brand geftifter, in welchem eilf Wohnungen in Flammen 
eriethen. Der Mordbrenner Hieferte ſich felbft 1824 ale 
bäter der Regierung aus. i 
Sciüpfen, Pfarrdorf im bern. A. Aarberg, 1670 3. 
fi. M., das mit dem nahen Bunfhofen ungefähr 130 Haus 
haltungen zählt, ſehr viel Ader- und Holzland und reiche 
Einwohner bat, die gufe Landivirthe find. Die Pferde⸗ und 
Schweinezucht ift bedeutend, und letztere befonders ſtark. 
Die Allmenden find für Diefe geeignef, auch groß und eben, 
jedoch feucht. Eine fehensiwerthe große und maſſid gebaute 
Mühle, nebft einer guten Schule , zieren den Ort, deſſen 
‚Pfarre 1420 Seelen nebft 5 Schulen enthält und mif Bunt 
bofen auch Ziegelried umfaßt. Es liegt 2 St. von Aarberg 
und harte in dei Vorzeit reiche Edelleute, von deren Stamm 
fig die Ruinen längſt verwittert find. 
Schüpfen, der, Bergftod im bern. A. Oberfimmen- 
thal, fudöftl. von Baltigen. Er if ein nördl. Vorſprung 
des Niederhorns, Ä | 
Schüpfbeim: Bezirfsgerihfsfreis-, im luzern. 
Amt Entlebuch. Er begreift Dief beiden Kirchgemeinden 
Schüpfen und Flühli. 
Schüpfheim, auch Schüpfen, wohlgebautes Dorf 
-am Fuße bed Schüpferberges und an der Waldemme, in 
der Mitte des Entlebuhs, im luzern. Amt diefes Namens, 
2270 3. ü. M. und 7 Sf von Luzern. Der Kirchfprengel 
zählt in 553 Häufern und NMebengebäuden 2924 Seelen 
feitdem die Pfarre Klusftalden davon getrennt if. Die a 
gefammelten Beiträgen. neugebaute Kirche hat eine etivas er» 
böhte Lage und fällt gut ins Auge. Eben fo ragt Das 165% 
bon der Rogierung bier geftiftefe und mif einem Koftenauf« 
"wand von 22,860 fl- erbaufe Kapuzinerflcter auf einem 
ügel über Dorf und Thal empor, und biefet eine roman- 
tifche Ausfichk dar. Im Dorfe felbft bewahrt ein alter Thurm, die 
Heimlichfeit genannt, und aus den Zeiten des Thorbergifchen 
Despotismus herrüßrend,, die Panner und Urfunden der 
mehr als A00jährigen Freiheit der Entlebucher und ihres 
Bürgerrechfs mit Luzern‘, und dienf zum Gefängniß. Hier 
führt eine gededte Brüde über die Emme auf die große 
-Allmend, auf welcher Lie Einwohner des Entlebuchs im 
Sommer ihre Landesangelegenheiten berafken, den Weffen- 
übungen der miltärpflichfigen Mannfchaft zuſehen, und ihre, 
MWestfämpfe im Schwisgen halfen. Zu Schupfen wohnt der 
-Oberamtntann. Auch werdem hier flarfe Viehmärkte gehalten. 
- Shüppbad. FM. Dorf mit einem Kalf- und Ziegel 
ofen an der Emme, über welche bier eine gedeckte Brücke 
von Signau nah Langnau ſuhrt, in der bern Pf. und dem 
Amt Signau,. Es bildet mit feinem Zubeher einen Schuk 
"bezirf der Kirchgemeinde Gignau, der 98 Häufer mit 650 
Einw., die fir durch einen forgfaifigen Anbau ihres Gelan-« 
‘des emporbdringen „ umfaßt. 
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Schüppberg, der, gr. fruchfbares Bauernguf, in 
der Pf. Schüpfen und im bern. A. Aarberg, aus dem Durch 
den berftändigen Betrieb der Landöfonomie feines Befigers, 
Rudelf Bucher, ein Dörfchen mit 10 bis 12 Häufern,, unfer 
welchen ein ſchönes Gaſthaus mit andern Anlagen fih be— 
finder , entflaud,, Die alle fein Eigenthum waren, und deren 
Bewohner er ald Tagelühner oder Handiverfer, die er zu 

feiner weitläufigen Wirthſchaft bedurfte, anlockte und hier 
anfiedeln fie. er - 

Schüßen, beider, kl. Ort in der Urner Pfarre 
Sifenen. | ee 

Schuggen, ein Wirthshaus auf dem Flülaberg, im 
- biind. Hochgericht Davos bei den 2 Davoferfeen,, von’ ivels 
chen der in Unter-Laret auch der Schwarzfee genannt wird, 
Dom Pla durchs Flülathal bis hierher find 2 St., von 
bier bis zur Höhe des Flülajochs wieder 2 Sf. und herab 
nah Süß A St. Man heißt diefe Herberge auch Tfchuffe, 

Schub, zum rotben, einige Häufer in der Nähe 
bon Gerfau am PVierwalbdftäfterfee, im ſchwyz. Bez. Gerfau, 
Das bei demfelben anfteigende Berggelände ift fruchtbar an 
Wiefen und Obftwachs, 

chuols, ein gr. Flefen im Unferengadin , im bünd, 
Gofteshausbund. Er Tiege 3730 $. ü. M. zur Linfen des 
Ann, über welchen bier eine Brücke führf, in einer lachen» 
den und fruchtbaren Gegend, bat 300 Häufer und 920 
Einw., und ift eine der fehönften und größten DOrtfchaften 


des Kanfons Bünden. Hier fprudeln die herrlichften Sauers 


quellen noch reicher aus dem Boden als bei St. Moriz, und 
verlieren fib foft umnbenußt wieder in dem Boden. Don 
dem Berge Nallund, der den Ort überthront, löſet fich beie 
nahe mif jedem Frühling eine Schneelauine ab, die ihm 
fhon Tange würde Schaden gebracht haben, häffen nicht die 
Einwohner am Fuße der Bergiwand fiefe und weite Gruben 
gegraben, wodurch die niederfallende und ſich "zufammene 
preffende Schneemaſſe einen- Halt gewinnt, der fie am Gleis 
fen über die unfen anftoßenden Halden hindert. Bis 1798 
war hier eine vomanifche Buchdruderei. Ein alter Thurm 
it ein Eigenthum der Familie a Porta. Schuols gehört zur 
Hachgerichtsabtheilung Unter-VBaltasna, deren Zibvbilobrigkeit 
aus eiyem Landammonn und 9 Anvolts befieht, zu welcher 
es nebft Scharl und Prada 3 gibt. | 
Schupfart, Pfarrdorf mit 52 Wohn», 23 Neben- 
gebäuden und 360 Einw., im Kr. Stein, im aarg. Bezirk 
Rheinfelden. 1796 wurde die Kirche neu gebauf. Ihr 
gegenüber ſteht ein hoher ringsum freier Hügel mif alten 
Burgfrümmern. Gie heißen Herrenheim, und find Ueberreſte 
des Wohnfises des Grafen Hermingers, von dem die Gage 
- geht, daß wie er Die Ungarn am Rhein gelagert fab (925), 
bot er fein Volf auf, zug Nachts mit vielen brennenden 
—Fackeln und großem Gefchrei von den Höhen, und frieb bie 
erfchrodenen Barbaren in den Fluß. Mit Wein» und Ges 
treidebau verbinden die Einwohner den Betrieb des Stroh— 
geflechts. ‚ Uebrigens leidet diefe Dorfgegend oft vom Hagel. 
Daher die Gemeinde 1796 den 110 Jahre zuvor geftiffeten 
breilöpfigen Feiertag (das Feſt Jodoli, Ottilia und Luciä), 


m # 


welcher in Bergeffenheit gefommen, zur Verminderung ven 
Hagelichlägen und Viehſeuche aufs neue zu halten gebof. 

Schupfen, ein Bauernhof nebft einer Ziegelhütte, in 
der thurg. Pf. und dem A. Diefenhofen. 

Schuiterinfel, die, im Rhein unterhalb dem bafel, 
Dorfe Klein-Hüningen, bon welcher die Halfte zum Basler 
Gebiet gehört. Gie liegt nahe am rechten Rheinufer, von 
welcher fie der alte Rhein trennt und der demolirten Feſtung 
Groß-Hüningen gegenüber. 41741 wurde auf ihr von. den 
Sranzefen ein Brüdenfopf zum Schuß ber von ihnen über. 
den Rhein gefehlagenen Brüde angelegf, welcher 1754 wit: 
der gefchleift wurde, Bald nach dem Ausbruch "Des fran:. 
Kevolutionsfrieged benusten fie die Franzofen zu neuen 
Feſtungswerken, bie fie haltbarer als die vorigen anlegten, 
und von welchen begünſtigt, fie öftere Einfälle ins Badiſche 
machten. Nach dem Rückzug Moreaus 1796 wurde fie für 
lih von den Defterreichern belagert und eroberf, wobei das 
Basler Terrirgrium vielfältig von beiderfeitigen. Kriegern 
verletzt wurde. | 

chwaderloch, Dörfchen auf einem Pleinen Hügel 
am Hallivplerjee, im Kirchfprengel Seengen, Kr. Seon und 
aarg. Bezirk Lenzburg. Die Einwohner nähren fich vom 
Landbau. 

Schwaderlodh, im, Bauernhof in der Pfarre und 
dem Kr. Altereweilen, im thurg. Amt Gottlieben. Hier er: 
fochten während des Schwabenfrieges 1499 ‚die Eidsgenoffen 
einen ruhmvollen Sieg ubes die ſchwäbiſchen Bundestruppen. 

Schwaderloch, f. Schwatterlohn. | 

Schmwadernau, Dorf, das mit Scheuren Ak Häufer 
und 195 Einw. haf, zur Rechten der Zihl, von Obſtbaäͤumen 
umfchattet, Daher mie bedentendem Obſtwachs verfehen, in 
der Pf. Bürglen und im bern. Amt Nidau. Es liegt auf 
‚auf einem fandigen, aber wegen der nahen Zihl feuchten 
"Boden. Befonders ftark iſt die Gänfezucht, mit welcher fich 

die Einwohner befaffen, | 

hwägalp, die, ein Alpthal, das eine zur appen— 
gellsaufferepod. Gemeinde Urnäfihen gehörige Gemeindeweid 
bilder, die 21 Hütten enthalt, und für 493 bis 520 Kühe 
Sömmerung hat. Ein zwar begrünfer aber fteiler Gebirge: 
kamm fiheidet fie von der Baatersalp. Das ganze Thal der 
Schwägalp ift mit vielen Steingeröllen und Feleblöden be— 
fest, und in feiner Nähe befinden fih in waldigen Umge— 
bungen die fogenannten fieben Brunnen ‚, wo 32 Waſſerquellen 
aus dem Boden zwiſchen Kalkfteinſchichten entfpringen, welche 
fih von allen Seiten vereinigen, und in einen großen Bach, 
den eigentlichen Urfprung der Urnäfch, zufammenfliefen , 
der dann in einer tiefen Kluft nah dem Dorfe Urnäfdhen 
hinab brauſet. ae 

Schmwänbe 18, einer der 5 Bezirke, in twelcher Die 
aufferrhod. Gemeinde Herifau eingetheilt ift, mit 112 zerſtr. 
Häufern und 962 Einw. Bei dem Weiler Schwänberg enf- 
fiehbt aus der Vereinigung von zwei Bächen das Glaft- 
flüßchen. Diefer Bezirk fol, nebſt Herifau, fchon damals 
bewohnt gewefen fein, als der heil. Gallus in Diefer Gegend 
ſich aufhielt und das Evangelium predigre. 





— 
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Schwändi, zwei Dörfchen, vombenen eins den Namen 
Heiligenfhwändi trägt, auf dem Berge in der Pf. Hilters 
fingen , im bern. A. Thun; das andere eine Schulgemeinde 
Der Pf. Walfringen bilder, in 40 Häufern 280 Einwohner 
zahlt, und ins bern. A. Konolfingen gehört. “ 

Shmändiberg, Sonnenberg, aub Stal— 
den, ber, ein. fruchtbarer ſtark beivohnter Berg an dev 
MWeftfeife des GSarnerfees, 2 Sf. lang, mif einer Menge 
zerſtr. Häuſer, die fih zum Theil unter ſLattigen Frucht 
bäumen verbergen, und mit einer $ilialfirche von der obivald. 
Pf. Sarnen, An diefem Berg ift auch das Kaltebady fonft 
Schwändibad genannt, mit einem neuen Badehaufe. Dieſer 
Ort hat einen Kuratfaplan.. 

Schmwärze, kl. Häufergruppe ſüdlich von Heimenhaufen 
und: zu dieſer Gemeinde gehörig „ in dem Kirchipiel Herzogen⸗ 
buchſee und bern. A. Wangen. 

Schwalmern, heißen im Kanfon Bern 1) ein fchnees 
beſtreuter Obelisk, in dem hohen Felsgebilde auf der Gremze 
den bern. Suld>», Klein⸗, Kien»-, Saxeten- und Lauter—⸗ 

brunnenthäler, in der Nähe des ihn überragenden und 
frichterfteiglichen Dreftenhorns , ber 8630 5. ü. M. aufragf. 
Seine Höhe ift 8430 F. ü. M. und von ihm zieht ſich ſüd— 
lich die Schlucht der Suleckalp, mit ihren Fleinen Bergfeen 
und die Sausalp, nah Lauferbrunnen hinab; 2) Fleine 
Häufergsuppe hinter Rueggisberg im A. Seftingen. 

Schwammendingen, Pfarrdorf von Au Häufern 
und 350 Einw , unweit der Glatt, an der Landfiraße von 
Zürich nach Winterthur, im zürch. Stadtamt. Diefer Ort 
it fehr al. Schon im 9. Jahrh. vergabte ein Edelmann, 
Namens Picho, dem Chorftift zum großen Münfter in Zürich 
feine Güter In Schwammendingen , worunter auch eine große 
Ziegelbrennerei mit einem. ausgedehnten Gütergewerb war, 
welche von demſelben jegf an einen Heren Bühler verfauff 
berfauft find, Der nun beide als einer der ausgezeichnetften 
Landwirthe vortheilhaff bewirthſchaftet. Noch jest ift die 
Kirche ein Filial des großen Münftere, Auch hat der Ort 
ein neues Schulgebäude. 

Schmwanau, Meine romantifche Inſel im anmuthigen 
Lauerzerfce, im Kanfon Schwyz. Auf derfelben fliehen noch 


Reſte des Schloffes Schwanau, deffen Thurm aus dem 11. 


Jahrh. zu fein ſcheint, eine Kapelle und Eremitenwohnung. 
Der Herr diefes Schloſſes hafte einen Mädchenraub begangen, 
bie Brüder der Entführten erfchlugen ihn, und am Neujahrd« 
fage 1308 nahmen die Schiwyzer das Schloß ein und ver- 
wüfteten ed. Reiſende fanden gewöhnlich auf diefer kleinen 
Sinfel, und es gewahrt einige Unterhaltung, das Innere 
der Burg zu betrachten. 

Shmand, Gegend wit 21 zerſtr. Häufern und 100 
Einw., in dee Pf. Kappel und dem Er. Gull. Bez. Ober 
toggenburg,. j Ä 

Shwand, Höfe und Weiler nördl. ven der Sfrafe 
über die Saanenmööfir, von Saaren noch Zweiſinmen, im 
bern. A. Saanen, am Eingange eines Thalchens des Grim- 
felgrabens , das zwifchen tem Schwand, Blument und Nitzine! 
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bis zum Gſchneit anfteige und vom Moͤſerenbach, des in ibm . 
entſpringt, durchſtrömt wird. Ein anderes Oertchen dieſes 
Nameus liegt im obern Theile des Lenkthals im bern Amt 
Oberſimmenthal. — — 
—Schwand, auch Schwanden, Weiler mit einem 
Bandhaufe in der Pf. Münſigen, im bern. A. Konolfingen, 
öftt, neben der Straße von Bern nah Thun. 
Schwandegg, ein Schloß auf einer freundlichen , 
Anhöhe oberhalb dem Dorfe Woaltelingen, im zürd. Amt 
Andelfingen. Vor ber Revolution war ed ein Pleiner Herr: 
ſchaftsſitz, der Herrn Bürkli in Zürich und jegf Herrn Obexft- 
lieutenant Efcher gehört. | | 

Schmwandegg, altes Gebäude, in der Zuger Gemeinde 
Menzingen , zu welchen viele Berggüter gehören, Es war 
a Kitterfig eines gleichnamigen längf erlofchenen Ge 
ſchlechts. | 

Schwanden, Dörſchen in des Pfarre Heimisweit im 
bern. A. Burgdorf. — — 

Schwanden, einige Häuſer mit einer alten Kapelle 
in der Urner Pf. Unterſchächen. F 

Schwanden, gr. reformirtes Pfarrdorf im Kanton 
Glarus, mit 190 Häuſern und 1900 Einw. Es iſt eins. 
der größten Dörfer deſſelben und liegt am Zuſammenfluß 
der Sernft und Linth 1900 F. ü. M. Leber die Linth fuͤhrt 
eine gedeckte Brücke und der Weg ins kleine Thal. Sein 
weitläufiges Kirchſpiel umfaßt 3600 Seelen. Manche fihöne . 
Häufer und eine hübſche Kicche zieren dieſen Ort, in dem 
jedoch Armith und Wohlſtand fehr gemifcht erfcheint, Hier 
verurſachte Die Reformation Die heftigſten Bewegungen; 
ſelbſt die weiblichen Einwohner nahmen Antheil an den Un: 
ruhen, und erſt nach langer Zeit und ſchwerem Kampf mit 
den fünf Orten errangen die Bewohner ungeſtörte Glaubens— 
freiheit. Zu Anfang des vorigen Jahrh. brachte der Handel 
mit Schieferplatten und mif einem aus Wolle und feinen 
gemifihten Zeuge (Mäzen genannt), das bier in Menge ver 
fertigt wurde, dieſem Orte viel Gewinn, Moch jetzt ift ex 
als Abfagplag für die Induſtrieerzeugniſſe aus der ‚Nachbar 
ſchaft etwas belebt, uud Dies verſchafft ih no einiges 
Anfehen bon Handel und Gewerbsthätigkeit. Zu chwanden 

werden die evangeliſchen Landesgemeinden des Kankons "gi 
balten. Eine Baumwollengarnfabrik, fo wie der Zuſammen— 
fluß der Bevölferung aus den benachbarten Thälern auf 
biefem Öteppelplag ihrer Bedürfniſſe, "Bringen jetzt noch 
‚etwas Verdienſt. Bon hier gebürtig war der Lanudammann 
* — 9 eh de? Reformation im 
arnerlande , und die beiden Gefchichtfchreiber J, H. Tſchud 
und K: Trümpi befleideten die Pfarrftelfe. - = Be 

Schwanden, heißen im K. Luzern . viele zerſtreute 
Höfe-in den Pf. Wangen, Vitznau und Wollhaufen. Bei 
tiefem legten lag, auf einem dem Kloffer Wertenftein 
gegemüberfichenden Felſen, ein Sreifig der Edeln von Schivanı 

“den, von welchem in fpätern Zeiten ein Gerichtsbezirk dan 
Namen erhielk. 

Schmwanden, FA. Dorf mit fchönen und abträglichen 
Öutern, iu ber Pf. Richterſchweil, im zürch. A. Wädenfchweil. 
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Schwanden, Fl: Dorf am Zufe des Brienzergrats 
- und Rothhorns, von AO Häufern und 21% Einw:;, Die ſich 
ausſchließlich von der Alpenwirthſchaft nähren, in ber Zr. 
Brienz, im. bern. Amt Interlachen. 1797 lite dieſer Ort 
von einem Erdfchlipf, der hier und zu Hofftetten 37 Wohns 
gebäude und eine. Menge von Gärten und, fruchtbaren 
Wiefen zerſtörte. Hier ift eine Schule. — 
Schwanden, Fl. anmuthiges Thal mit zerſtreuten 
Höfen und einem neuen ſchönen Schulgebäude, in der Pf. 
Rüderswyl und im bern. Amt Signau. Den gleichen. Ra— 
men führf ein Döürfchen in der Pf. König, im Stadfamte- 
bizirf von Bern. Eben fo ein Weiler in der Pf. Rüderds 

wyl, im bern. Amt Trachfeliwald. WER 
Schwanden, zerſtreuter Ort bon 48 Häufern und 
246 Einw., mit.einee Schule, in boher winterlicher Lage, 
in dev Pf. Sigriswyl, im bern. Amt Thun. Hier iſt noch 
einiger Frucht» und Erbäpfelban. 2 erter 
Schwanden, Hinter⸗, Dber- und Unter», 
Bauernhöfe mit abträglihen Berggütern,, in der Pf, Trub, 
im fern. Amt Signau, | — 
a ehe Shwand. = | 
Echmwandgaffe, die, große in fruchtbaren Güfern 
zerficeute Bauernhöfe, hinter DOberburg, im bern. Amt 
Burgderf. 
Schwandmatt, Weiler in der Pf. Rüderswyl, im 
bern. Amt Trachſelwald. 
Schwanenfels, ein unweit der Stadt Schaffhauſen, 
anf einer Anhöhe gelegener Landfig, mit einer hübfchen 
Ausſicht. | 
Schwantelen, verſchiedene Fleine Weiler in den 

auſſerrhod. Gemeinden Urnäfch , Seuffen und Gais. . 
.  Shwartrenbad, ode Schwaribady, der, ein 
weder dutch fein Aeuſſeres, noch durch fein Inneres einla— 
dendes, in einer hoben, bon zerflüftefen Felshörnern eine 
gefchloffenen Bergwüſte gelegenes Wirthehaus, am Wege 
über die Gemmi, im wallif. Zehnten Leuf. Die tiber den 
Derg Reifenden zahlen bier einen Zoll. Das Wirthehaug 
il der Schauplag von Werners 29. Februar. 
Schwarz- die, Bach, der burd den Zufammenfluß 
mehrerer, auf moorichtem Boden entftehenden Quellen in 

der innerrhod. Gemeinde Gonten. gebildet wird, und fich 
mit dem Weißwaſſer vereinigt. - 

Schwarzbach, der, ein Bach im Lauenehfhal , im 
bern. A. Saanen. Er enffpringt am Trüttlieherg (Stufen 
oder Trifteberg) und ergießt fich bei Lauenen in den Bach 
Diefes Namene, 

Schwarzbach, der, erhält feine Quellen am Lueg 
berg, im bern. Amt Burgdorf, die firh zwiſchen Wynigen 
uud Defchberg vereinigen. Unter Deitigen im K. Sotothurn 
mundet er in die Aar aus. | 

Schmwarzbrünnli, das, heißt die berühmte Schwe— 
Be ‚ dicht an einem Tannengehölze, am nordieftlichen 
bhange bes Gurnigelbergs, %, St. oberhalb dem Gurnigel⸗ 
bad, im K. Bern. Die Art, wie die Lendleute dieſen 
Brunnen benugen, verdient gefehen zu werden. 
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Schwarzenbach, Dorf an der Thur, ven 73 Häuf. 
und 270 paritat. Einw. , im Kr. Oberuzweil und Sf. Gall, 
Bez. Untertoggenburg. Diefer Ort, einft ein Städtchen, 
weiches 130% zerficcet ward, und Kaifer Rudolf. I. zum Er: 
bauer gehabt hatte, prangf mit einem Schloffe, auf welchem 
ein Abt⸗St.⸗Gall. Amtmann - bis zur Revolution feinen 
Wohnſitz hatte, und mit einer fchönen gededten Brücke über 
die Thur. Das Echloß wurde von der kathol. Kantons 
Adminiftrafion ,„ welcher es gehört, wieder hergeftellf, und 
wird jetzt wahricheinlich zu einem wohlthätigen Zwecke be« 
ſtimmt werden: Die Reformirten pfarren nach Oberugiweil, 
‚die Katholifchen aber: nah Jonſchweil, welche letztern bier 
jeboch eine Kapelle haben. Das am 418. Auguft 1824 in der 
Nähe dieſes Orts ftatt gehabte eidsgenöſſiſche Uebungslager 
wurde von den Truppen der Kantone Appenzell, Schaffhau— 
fen, Glarus, St. Gullen, Graubünden und Thurgau bes 
zogen, und war qSurch die raſtloſe Thätigfeit der Militäcchefs 
für diefe. Gegend ein wahres Nationalfeft,, deffen fich ihre 
Bewohner noch lange mit Freuden erinnern werden ; Schade, 
Daß ungünftige Witterung deffen Feiet noch mehr zu erheben 
verhinderte. Bei diefem Schloß ift die Ausficht fehr angenehm, 

Schwarzenbach, Fl. Dorf in der Pf. Huttweil und 
im been. Amt Trachſelwald. Es liegt an dem Berge gleiches 
Namens zerſtreut und bat eine Schule. 

Schwarzenbach, Pfarrdorf mit 159 Einw. im Be 
siefögerichtöfreis Münfter und im luzern. A. Surfee, 214 St. 
von feinem Amtsort, und 5 St. von Luzern. Ehemals war 
einer der Stiftsgeiftlihen von Münſter Twingherr Diefeg” 
36 Häufer zahlenden Orts, von ‚welchem der Zchnten, nebft 
andern Gefallen, noch jegt nah Münſter gehört. 

Schwarzgenbergen, fiebe Noirmont. . 

Schmwarsenburg, ein bern. Amt, welches ungefähr 
1%, Geviertmeile Flächeninhalt hat, und zwifchen der Senfe 
und dem Schwarzivaffer , die fih an der Nordſpitze desſelben 
vereinigen, an die Fortfeßung der Stodhornfetse hinanfteigr. 
Es grenzt an die bern. Aemter Thun, Geftigen und Bern, 
und an den K. Freiburg , haft vortrefflihde Weiden, Wiefen 
und gufes Aderfeld , welches aber nur Sommerfrüchte frägt. 
Die Viehzucht macht das einträglichfte Gewerbe feiner Durch 
einen feften Körperbau und andere Eigenthümlichfeiten aue- 
gezeichnefen Einwohner aus, Es war ſchon feit 1330, und 
befonders 1365 durch Verträge und erivorbene Rechte der 
Stadt Bern zugerhban, und mehrmals ganz angefchloffen ; 
Dennoch aber feit 1455 als Mediatamt mit Freiburg gemein 
fchaftlicdy beherrſcht. 8 begreift die Kirchſpiele Albligei, 
Wahleren, Guggisberg und Rufchegg mit 1279 Wohnge- 
bäuden und 414,276 Seelen, und 922 Wohngeb. find mit 
765,600 Franfen brandverfihert, In älterer Zeif war das 
iegt verödefe Schloß Grasburg, an der Genfe, der land- 
rögtliche Sig, jetzt ift Derfelbe zu Echwarzenburg. 

Schwarzenburg, Hauptort des bern. Amts gleiches 
Namens, ein ziemlich bedeutender und bolfieicher Sleden, 
mit dem Nathhaufe, den Wohnungen Des Amtınanns und 
Amtsfchreibers und mehrern hubſchen Gebäuden, Mit feinen 
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Zugehoͤrungen zählt er. in 156 Häuſern 100% Einw., bie 
gewerbfam find, und fih anf ben Anbau ihres ziemlich er. 
giebigen Bodens verlegen. Er hat drei ftarfbefuchte Jahr: 
märfte, und liegt in einer angenehmen , hügelreichen Gegend, 
3 St. von Bern. Die Kirche if eine Filial von Wahlern, und 
das räumige Schloßgebäude wurde im 16. Zahrh. hier angelegt. 
Schwargenegg, ein hoch und etwas wild auf der 
Grenze gegen das Emmenthal, gelegenes, weit zerſtreutes 
Ricchfpiel im been. Amt Thun. Waldungen, Wiefen, Torf 
moore und Alptriften , mit abwechfelnden Bergformen, ums. 
geben den Wanderer , den auch wieder die Anfiiht der jen- 
feits des Thunerfees  emporfleigenden Gebirge, in ihrer ko— 
loffalen Majeſtät, erfreuf. Die Nahrungsquellen der 2103 
Seelen enthaltenden und ın beiläufig 500. ziemlich ſchmuck— 
Iofen hölzernen Häufern und Hüften vertheilten Pfarrgenoffen 
find Färglicher Frucht» und Erdäpfelbau. Die Viehzucht hir 
gegen ift ihr Haupterwerb. Auch dürf: - die Torfgründe, 
die für den Kanton Bern nicht: unwichtig find, zu Vermeh⸗ 
rung des Wohlftandes beitragen. Beuntuhigende Erfheis 
nungen auf Schwarzeregg find die öftern Erdichlipfe, wo 
bisweilen nicht unbetrachtliche Weid » und Waldftrihe ven 
den Höhen hinabrutfchen , und die fortfchreitende Erdſchicht 
Land» und Wohnungen berwüftef. Der verheerendite ereig« 
nete fih 1791, und verurfachte großen Schaden. Die Kirche: 
mit dem Pfarrfige hat eine malerifche , erböhfe Lage und bie 
Ansfiht von Lerfelden in das reichgefchmüdte Thal von 
Stefisburg iſt reizend. Hier find, nebff den Schuldezirfen 
Zur Buchen, Ober» Langened , Unter» Langened, An der 
Linden und Horrenbach, auch noch die beiden Eriggemeinden 
(Sonn» und Schaftenfeife) mie ihren weit zerftreuten Banern« 
böfen Firchgenöffig.. Beides, ihre Bevölkerung wie die große 
Entfernung von Steffisburg , dahin fie früher pfarrfen, war 
der hauptfächlichite Beiveggrund,, daß im Jahr 1692 auf 
Schwarzenegg eine Kirche gebauf und eine Pfründe geftiftet 
wurde (fiehe Langened). 
Schwargenegg, Höfe im Dürrgraben,, in ber bern. 
Df. und dem Amt Trachfehvald. 
Schwarzgenegg, zerſtreute Häufer auf ſchönem Berg- 
gelänre, im innerrhed. Filial Brüllifau.- 
Schwarzgenbäuferen, Dorf unweif der Brüde 
Bei Aarwangen, auf dem linfen Aarufer , Aarivangen gegen» 
über, in der Pfarre Nieverbipp, im bern. Amt Wangen, 
Es enthält, nebit einem neuen Schulhaufe, in 38 Wohn: 
gebäuden 262 Einw. , die gewerbiam und wohlhabend find. 
Schworgenmatt, E. Dovf von 28 bis 30 Häufern, 
Dad eine Bäuerde bilder , in einem Mebenthal über feinem 
Pfarrort Boltigen, im bern. A. Dberfimmenthal. In feiner 
Nähe geht, an einer Stelle, in der Klus genannt, ein 
Steinfohlenfager von ungefähr 4 Fuß Dicke zu Tage, ivel- 
ches vorfrefflihe Kohlen lieferf, und worin hübſche verftei- 
nerfe Mufcheln gefunden werden. Diefe Kohlen werden 
feit mehreren Sahren ausgebeutet und bis Bern v-rführr. 
Shwarzen-MoosS, im, Fleines, oberhalb Gurzelen 
gelegenes Dörfchen , nahe bei einem Moorgrunde, in dem 
der Mieſchbach entfprirgf, im bern, Amt Seftigen. 
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Shwarsbolg, Weiler mit 10 Wohngebäuden in ber 
Pf. Uznach, im St. Gall. Kr. gleiches Namens. | 
Schwarsborn, das, hoher Felsſtock, 8920 3 6. M. 
aid Nachbar des Faulhorns und füdlich des Wildgerfis, 
auf der Grenze der bern. Aeniter Interlahen und Hasle, 
nordweftlich über der großen Scheided und nordöſtlich über 
dem Grindelwald. Ein Felsſtück von der Gemmi, weftlich 
vom Dauben, und öſtlich vom Schneehorn, führt denfelben 


Namem. 


Schwarzborn, das, Felsſtock zwiſchen dem Oeſchi⸗ 
wen. und Kienthal, Im bern. Amt Frutigen. Süböſtlich 
von ihm ſteht die Frau» oder Blümlisalp und nordweſtlich 
das Dündenhorn. 

Schwar Fi ee, wohleingerichfefes Schwefelbad bei dem 
See gleiches Namens, in dee Pf. Jaun, und im freiburg. 
Stadtamt. Es hat eine reizende Lage, und fein Heilwaffeu 
feiftet gegen mehrere Beſchwerden vorfrefflihe Dienfte. Auch 
befinden fi in der Nähe zwei beträchtliche Gypsmühlen. 
1825 und 18326 if eine fahrbure Straße von Plaffeyen. nad 
dem Bade erdauf worden. 

Schwarzſee, der, franzöſiſch lac d’Omeinaz , odes 
jac Dömene, ein: 143 St. im Umfang haltender ſehr einför— 
miger , heilgrüner oder grauer See, mit verfumpften Ume 
gebungen , im freib. Stadtamf , ziwifchen den Schweinsbergen 
und dem Rothenfaften. Die warme Senfe entfteömt ih. 

Schwarzfee, der, Fl. See, nördlich zwifhen Saas 
nen und Zweiſimmen, mit wilden Ufern, im Kanton Bern. 

Schwarzſee, der, Fl Ste am oberften Ende dee 
Davoſer Bergkbals, im bünd. Zehngerichfenbund. Er dx 
findet fich In einer wildromantifchen: Gegend, und von ihm 
fließt die Landquart wie ein kleiner Bach ab. Hier iſt des 
Hof Unter» Laret. v 

Schwarzwald, Alp _mit einem Senndörfhen am 
oͤſtlichen Abhang der großen Scheidel, im bern. Amt Hasle, 
nahe dem Sletſcher gl. Namens, und Dem Urfprung des 
Reichenbachs. 

Schwarzwaldaletſcher, ber, zwiſchen dem Wet: 
ter⸗ und Wellhorn, dem Grindelwald und Meiringenthal, 
im K. Bern. Man gewahrt: ihn nicht fern von dem höl— 
zernen Wirthshauſe des Schwarzwaldes, auf dem Wege 
über bie große Scheideck, deffen Höhe 4730 F. ü. M. iſt. 
Letzterm gegenüber erhebt ſich das Wellhorn. 

Schwarzwaſſer, das, ein Bergſtrom im Kanton 
Bern, der durch enge Felsſchluchten wälzt, das Amt 
Schwaͤrzenberg von den Aemtern Seftigen und Bern ſchei— 
def, und nach einigen Stunden Laufes unterhalb Riedburg, 
wo eine Brüde ift „in die. Senſe fih ergieft. 
Schwarzwafſerſtelz, em auf. einem vom linfen 
Kheinufer getrennten , und vom Gewaffer des Stroms ums 
gebenen Feiſen aufgeführfes Schloß „zu welchem von dieſem 
eine Brüde führe, im Kr. Kailerfiuhl und aarg.. Bez. Dur 
zach. Es bildet ein acht.diges ,. in feiner Art hübſches Ge 
baude, Das von. einem in feinem Mittelpunft im Biered 
erauten Thurm überragf wird, der mit einer fehönen Kup- 
pel bededt if... Seine anziehende Lage wird noch durch bie 
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reizendſte Ausſicht anf beide Rheinufer verſchönerk. Es ge: 
hört der Familie Tſchudi von Glarus, welche die damit ver- 
bundene Gerichtöherrlichfeit zu Fifibach durch die Revolution 
4798 verioren hat. Die bier gefundenen Alterthümer laffen 
vermuthen, Daß die Römer diefe Stelle auch gebaut und 
benugf haben. Ihm gegenüber auf dem rechten Rheingeſtade, 
und auf badifchem Boden ,. ftehen die weitläufigen fehr ma— 
lerifchen Trümmer von Weißwaſſerſtelz auf einem fehroffen 
Felſen, die mir ihrer Umgebung ein Gemälde von eigenthüm— 
licher Schönheit dauftellen, | | 
—ESchwatterlohn, auch Schwaderlocd, Eeines 
Dorf, welches mit Siegberg und Weidhaus 33 Wohn- und 
12 Nebengebäude und 192 Einw. zähle, in der Pf. und 
dem Kr. Mettau, des aarg. Bez, Laufenburg, 
Schwefelbad, Weiler mit einer unbenutzten Schive- 
- felquelle, feinem Namen nach. wahrfcheinfich ehemals ein 
"Bad, inder Pf. Därſtetten, im bern. Amt Niederfimmenthal, 
buch über dem rechten Ufer der Simme. | * 
Schwefelberg, der, auch Schwefelbad, im 
bern. Amt Schwarzenburg. Dieſer Badeort liegt 1 St. von 
füdoftlihen Gipfel des Ganterifch, weif höher noch als 
der Gurnigel. Seine Einrichtung ift äufferft mangelbafe, 
befise anftatt Badewannen nur ausgehöhlte Baumſtämme 
und hat einen befchiwerlichen Zugang; deifen ungeachtet er. 
freut. er fih immer eines zahlreichen Zuſpruchs von Land. 
leuten , deffen nach Schwefeltwafferftoffgas riechende Heilquelfe 
von ihnen zum Baden und Trinken gebrauchk wird. 
Schweikhöfe, die, Bauernhöfe in fhönem Wiefens 
gelände , hinter Sumiswald, im bern. U. Trachfelwald, 
-  Shwetubrunnen, tohlbebaufer Ort in einer 
fruchtbaren Thalebene, mit wohlhabenden Einwohnern in 
der Pf. Dürrenrotd und dem bern. A. Teachfelivald, 
.-Shweiningen, Sovegnino, Fathelifhe Pfarr- 
gemeinde von 365 Seelen, im. Hochgericht Oberhalbflein, im 
bund. Hochgericht Gotfeshausbund. Zu derfelben gehört Dev 
Hof Molina. Gig bilder eine Piebe des Hochgerichts, und 
beiteht aus %, an beiden Ufeen des Landivaffers beifaminens 
gelegenen Dorfchen , bat zwei hübſche Kirchen, und in ihrer 
Nähe Ind die Trümmer der alten Burg Unterwegen, twelche 
Der Familie Scarpatek ihren Namen lich. 
Schweinsberg, eine zu einer Bauernwohnung um— 
————— alte Burg, in der Urner Pfarre Attinghauſen. 
ie war einft ein Sig der Edeln gleiches Namens, 
Schweinsberg, wenige kaum noch bemerkbare Trüm— 
mer einer ehemaligen ſtarken Burg, welche der Sitz der 
Freiherren gl. Namens geweſen, und 1383 von den Ber— 
nern zerſtört worden iſt, nebſt einem zerſtreuten Dörfchen 
mit einem Schulhauſe, in bern, Amt und Kirchſpiel Signeu. 
Schweinsberge, die, Alpberge nordweftlih vom 
Schwarzſee (lac X’Omeinaz), im freib. Stadtamt. Sie find 
örtlich von der Berra, und nordiweftlih vom Rothenfaften, 
Sch weisader, Hof und Gaffbaus in der Gemeinde 
Wolfwyl, und im folotburn Amt Ballftall. 
Schweißberg, sine freundliche, mit fehönen MRefen 
und vielen angenchm zerſtreuten Bauernwohnungen bededcte 
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Berggegend, bie einen Driftheil der Pf. Signau , im bern. 
Amt diefes Names, bilder, und ihre 'befonderes Schulhaus 
dat. Ihre Bewohner treiben Viehzucht, und find wohl—⸗ 
babend. Diefer Schulbezirf enthält in 102 Wohrgebäuden 
750 Seelen. ee Me. — 
Schweiz, bie, oder Helvetten, liegt unter 230 
IM bis 280 10° üftlicher Länge von Ferro, und 460 12° big 
479 42° nördlicher Breite, grenzt gegen Morgen an bie üfter« 
reichifhen Lander. Tirol und Borarlberg ; gegen Abend an 
Sranfreih und Savvien; gegen Mittag an Savoien, Pie 
mont und das lombardifch: venetianifche Königreich, gegen 
‚Mitternacht an Franfreich,, an das Grofherzogthum Baden 
- und mittelft des Bodenfees an Würfemberg und Baiern. 
Der Flächenraum beträgt ungefähr 880 geographifche Dua« 
drafmeilen,, if aber wegen der? vielen und hohen Gebirge 
nicht genau zu beſtimmen Die Schweiz begreift die 22 uns» 
abdängigen Kantone der Eidegenoffenfchaft und ift eins Der 
fohönften, und in jeder Rüctficht der merfivürdigften Länder. 
Europa’s. Hohe mit ewigem Schnee bededte Gebirge, auf 
denen felbft die moos- und flechtenartigen Gewächfe nordiſcher 
Gefilde nicht mehr gedeihen , erheben fich über blumen--und 
quellenreiche Alpenthäler, die an ein fheffalifches Tempe er— 
inneren, und mit lachenden Weinhügeln und Obftwäldern, 
mie veizenden und Fruchfbaren Ebenen , in uberraichender 
und entzückender Mannigfaltigfeit wechfeln. Die Rauhheit 
und Unfruchtbarkeit des Nordpols waltet auf den ungeheuern 
Eisbergen, neben dem ifalienifchen Himmel und Dem. üppig» 
fen Wachsthum des Süden , die in den niedrigen Thälern 
berifhen. Kein Land ift fo reich an erhabenen und lieb» 
lichen Anfichten und Gegenden, als die Schweiz ; in Feinem 
Lande findet man fo plögliche Wechſel des Schauerlichwilden 
‚mit fanften und reizenden Naturſchönheiten, als hier. Die 
Alpen , das Haupfgebirg Europa’s, ſchürzen in der Schweiz 
Ihren wichfigften Knoten, und ihre zum Himmel emporftei« 
genden Gipfel find meiftens mit ewigem Schnee und mit 
fundenlangen Gletſchern bedeckt. Auffer ihnen durchziehen 
noch die Ketten des Jura und des Sorafgebirges , deren 
Kuppen fich nicht bis zur Schneelinie erheben „die Schweir, 
‚Auf diefen Gebirgen, Defonders auf den Alpen , entfpringen 
eine Menge Slüfe, von denen der Rhein -und der nn 
einen großen Theil Deutſchlands, und die Rhone das ſüd— 
öftliche Frenkreich durchſtrömen. Eben fo wichtig für vie 
Schweiz find die Kar, die Reuß, die Linth oder Limmath, 
die Thur, der Tefiin, die Thiele, die Arve, die Ada u.a, 
theils wegen der Vortheile, die fie als fifchreiche oder fchiffe 
bare Slüffe gewähren, theils wegen dem Schaden , den fie 
bäufig Durch ihre Ueberſchwemmungen verurfachen. Die vor 
züglichſten, zur Schweiz gehörigen Seen find : der größere 
Zheil des Genfer» und Der kleinere des Bodenſees; ber 
Neuenburger-, Bieler», Brienzer-, Vierwaldſtätter-, Zr 
her», Zuger», Wallenftädfer-, Sempader », und Hallwyler⸗ 
See, fo wie ein Theil des Lago Maggiöre oder Langenſee's 
und deſſen von Lugano. Alle Himmeleftriche Eutopa's, von 
Sizilien Dis Island, findet man in der Schweiz, und daher 
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auch ale Früchte und Pflanzen des Süßen und Norden, 
Zitronen», Pomeranzen-, Dliven«, Feigen», Mandeln«, 
Granaten»-und Maulbeerbäume gedeihen in den -mittäglichen 
Gegenden fo ſchön, wie in alien. Wein wird faſt in- 
allen Kantonen, und an manchen Orten vor der ausgezeiche 
netſten Güte gezogen , fo daß er bei ordentlicher Behandlung 
feldft den beften fpanifchen und franzöfifchen Weinen nichts 
niachgibt. Befonders ift Das Land reich an vorfrefflichen 
Obſt, als: Birnen, Aepfeln, Pflaumen, Kiefchen,, Pfirf- 
hen, Nüffen und efbaren Kaftanten. Gemüſe und Gartens 
früchte wachſen, bei gehöriger Pflege, faft überall in dem 
Thälern und niedrigern: Gebirgsgegenden; fo auch Flachs, 
Hanf, Tabaf, und hin und wieder, 3. B. in Wallis, Sa— 
fran. Getreide ärntef men nicht genug für dad Bedürfniß 
bes Landes, und der Rangel deffelben wird zum Theil 
durch den Anbau von Kartoffeln, welche, nebft Käfe und 
Milchſpeiſen, die einz'ge Nahrung vieler Bergbewohner find, 
erſetzt. Die vorzüglichſten Getreidearten find: Gerfte, die 
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gen hinauf, gefäet wird ‚ Hafer, Roggen, Waizen, Dinfel 
oder Spelt , Erbfen , Bohnen, Buchwaigen und Türfenforn 
(Zea Mays). An Holz ift in manchen Gegenden Mangel, 
weshalb man auch hin und’wieder anfängt, Torf und Stein« 
Fohlen zu-geaben und zu benüsen. Die gewöhrlichften Holz⸗ 
arten beftehen in Eichen», Buchen», Tanrien- , Lerchenbäumen, 
Erlen und Arven. Unter den wilden Thieren der Schweiz 
find befonders zu bemerfen: Steinböde‘, Gemfen, Bären, 
‚Wölfe, Luchfe, Murmelthiere , wilde Katzen, Hafeii, die 
im Winfer weiß werden, Eämmergeier , Goldgeier, Auer» 
hähne, Schnees, und Reppkühner,, Fafanen: u. f. w. Die 
Gewäſſer find reich an vortrefflihen und twohlfchmedenden 
Sifhen, vorzüglih an Lachfen, Forellen, Karpfen, Aefchen, 
Brachfen, Hechten u f. w., von Deren Fang fid) viele Ein» 
wohner nähren. An Metallen ift die Schweiz , im Verhälts 
nis der Menge und Größe ihrer Gebirge, nicht reich. Man 
bauet jetzt nur Eifen, Blei und Kobalf; doch hat man auch 
Goldbergwerfe gehabt, und die geldführenden Ströme laffen 
vermuthen , daß bei weitern Nachgrabungen neue Minen 
würden enfdede werden können. Steinfohlen werden an 
mehrern Orten gegraber, aber ar Salz ift Mangel, dba bloß 
su Der im Kanton Waadt ein Galziverf ift, deffen Aus 
Beute für die Bedürfniſſe des Landes nicht zureicht. Das 
gegen bat man viele frefflihe Brübe von Marmor, tveifem 
Alabafter, Schiefer, Sand», Kalf- und Lavezſtein. Vor—⸗ 
zuglich reich find die Alpen an großen und fchönen Kriſtallen, 
und an Berfleinerungen mancherlei Art. Mineralifcher, auch 
im Muslande berühmter Quellen und Heilwaſſer gibf es ziem— 
Tich viele. Einige der twichtigften find die zu Baden und 
— — im K. Aargau, zu Blumenſtein, Weiſſenburg 
und Gurnigel im K. Bern, zu Leuk im K. Wullis, St. 
Moriz und Alveneu im 8. Graubünden, und zu Pfeffers 
in 8. St. Galfen. J 

Eben fo ſehr, wie die Himmelsſtriche, ber Boden und 
die Gewächſe Diefes merfiwurdigen Landes, unterfcherden fich 
bie Bewohner deffelben durch Sprache, Gewohnheiten, Le 


214 


hensart, ſittliche und geiſtige Ausbildung, ja ſelbſt durch 
ihre äuſſere Erſcheinung. Die Einfalt mancher Hirtenvölker, 
welche im mehrern Gegenden faſt nicht minder an rohe Wild» 
beit, ald an arkadiſche Unfchuld grenzt, fticht wunderfam 
gegen die verfeinerten Sitten ihrer Nachbarn und Landeleute, 
vorzüglich der Stüdfebewohner,, ad. Der Waadtländer und 
der Walliſer, der Genfer und der Teffiner , der Einwohner 
von La» Ehaursde» Fonds und jener des Urferenthals, der 
Bürcher und der Nidwaäldner fcheinen ganz verfchiebdenen, 
weit von einander entfernten Nationen anzugehören; und 
wirflih fhammen die Schweizer von verfchiedenen , einander 
gar nicht ähnkichen Wülferfchaffen ab. Daher findet man 
auch nicht bei ihnen , wie dies bei andern Völfern der Fall 
if, einen durchgängig eigenthümlichen Nationalfarafter, Hier 
gu frugen aber bon jeher und frägen noch jest die große 
Verſchiedenheit ihrer Firchlisyen und politifchen Einrichtungen, 
and die größere oder geringere Vollfommenheit ihrer Lehre 
md Erziehungsanftaften das Ihrige bei. Die ganze Men— 
fhenzahl beläuft fih ungefähr auf 1,757,000. Haſſel gibt 
die Bolfszahl nur zu 1,713,800, Glutz-Blotzheim zu 1,732,000 
an. Da die Zahlungen wohl nicht überall mit gleiher Ge⸗ 
nauigfeif gemachr werden , fo läßt fich nicht beſtimmen, welche 
von dieſen Angaben bie richtigere ift. Andere nehmen ziel 
Millionen und darüber an. Gie befennen fih theils zur 
eeformirten , theits zur Batholifchen Kirche. Auch gibt es 
viele Lutheraner, bie zu Genf eine Kirche haben ; und im 
R: Aargau (zu Lengnau und Endingen) fo wie in der Stadt 
Bafel und zu Carouge wohnen im Ganzen etwa 1600 Juden. 
Die Anzahl der Reformirten beläuft fih nah Glutz-Blotz⸗ 
beim auf 1,024,950 In den Kanf. Waadt, Neuenburg, 
Genf und eimigen Theilen von Bern, Freiburg und Wallis 
wird franzöfifihy, in einem Theil Graubündens romanifch, im 
Kant. Teffin italienisch und in der ganzen übrigen Schweiz 
beutich geiprochen. | 

Der Hauptnahrungszweig ift die Viehzucht, deren Erzeug« 
nife zu den vorzüglihften Ausfuhrwaaren gehören. Auffer 





den Alpenhirten, die fich befonders damit befchäftigen, und __ 


weiche fid durch Verſtand, FScohfinn und Kenntnife por den 
meiften Bauern der Ebene auszeichnen , indem mande von 
ihnen (4 DB. im Entlebuch) fich durch. Lefen zu bilden fuchen, 
Auffer dieſen Bergbewohnern gibt es noch eine Klaffe fchiveis 
gerifcher Hirten, die man Kuüher nennt, welche zivar off 
gahfreiche Heerden, aber Fein eigenes Land haben. Sie 
miethen für ihre Heerden bisweilen große Alpen, und ziehen 
manchmal 12 bis 15 Sf. weif, ihre mit Schellen behängten 
Kühe vor ſich hertreibend nach den Bergweiden hin, wo fle 
den ganzen Sommer zubringen. Im Winter faufen file an 
dem Orte, wo ſie ſind, Futter fir ihr Vieh, und verändern, 
wenn jenes verzehre iff, oft mehrere Male in einem Winter 
ihren Aufenthalt, um neue Nahrung zu fuchen. Das Hörn« 
vieh der Schweiz ift in Hinficht feiner Größe und Güte ſehr 
derfchieden, und jo auch Milh, Käle und Butter, (Man 
fiebe Alpen). Faft alle Thaler in den Gebirgsgegenden 
baben Bergweiden und Alpen, und find mit fchönen Dörfern 
und zerfireuten Hänfern gefpmüdt, in denen im Sommer 
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nur Weißer und fo viele Männer zurüdbleiben , ald nöthig 
find, um das Land zu bauen, die Garten zu beftellen, und 
Heu, Doft und Gemüſe einzufenmeln. Pferde und Schaafe 


— erden verhältnigmäßig fenige, deſto mehr Ziegen. und 


Schweine gehalten. Zahmes Geflügel findet man fn einigen 
Gegenden ziemlich viel. Die Bienenzucht wird an den meiften 
Orten nachlaffig , und an vielen gar nicht befrieben , fo ſehr 
die Einwohner auch durch ihre blumenvollen Wiefen und 
Weiden dazu aufgefordert werden. 

Nahft der Viehzucht find Wein, Obſt⸗, Hanf», Flachs— 
und Getreidebau die befrächtlihften unfer den ländlichen Er— 
werböjiveigen. Der Weinbau ifk bedeutend und ergiebig , 
und mußte, weil man hin und wieder den Getreidebau des. 
bald zurückſetzte, durch ohrigfeitlihe Verordnungen, wie im 
KR. Zurich, eingefihränft werden. Noch einträglicher ift Die 
Obſtzucht, und es wird jährlich eine große Menge getrock— 
netes Obſt, Cider, Kirſchengeiſt, Kaftenien, Nüſſe u. ſ. w. 
ausgeführt. Wegen der ſcheinbaren Vortheile, welche die 
Sabrifarbeiten den Landbewohnern gewahrten, ward in vielen 
Gegenden der Gefreidebau zurückgeſetzt, oder nicht mit dem 
gehörigen Eifer betrieben. Die Theurung von 1817 und 
4818 veranlaffe jedoch die größere Sorgfalf, die man jehf 
wieder diefem ländlichen Nahrungsziweige widmet, fo daß 
neue Acker, welche ehemals als Weiden benusf wurden, 
urbar gemachf und , zum Feldbau gebraucht. werden. Auf 
diefe Weile Darf man erivarfen, daß die Schweiz in der 
‚Folge fremder Kornzufuhe weniger bedürfen wird, als e8 
bisher der Fall war. Der Flache» und Hanfbau reicht nicht 
ern Bebürfnife der Fabrifen hin, für welche auffer dem 
nländifhen noch ausländifches Material angefauft werben 
muß. ’ Am meiften zeichnen fich die Bewohner Der Kantone 
Aargau, Bafel, Bern, Zürih,. St. Gallen, Apvenzell, 
Waadt, Genf und Neuenburg dniech Kunftfleiß und Thatig« 
keit aus. Die Fabrifen und Manufafturen vorzüglich in 
Leinwand, baumieollenen und feidenen Zeugen, Spitzen, 
Gold» und Silberarbeiren, Uhren, Glas, Papier , Stroh— 
geflecht und- Kalbleder, liefern eine bedeufende Menge Wag— 
ren zur Ausfuhr. Auch hat man.viele Gerbereien, Kattun« 
und Seidendruderkien und Färbereien. Die Schiffahrt auf 
den Flüffen und den Seen erleichtert fowohl den innern als 
den auffern Verkehr, und daher ift der Handel vieler Städte 
und Länder ſehr blühend. Auffer den bereits als Ausfuhr. 
waren angezeigfen Natur- und Kunfferzeugnifen verdienen 
noch folgende bemerkt zu werden: Hornvieh, Kaje, Butter, 
rohe und gegerbte Häufe, Wildpret, Sifche, viele Arten 
Holz, Eifen», Meffings und Stahlarbeifen. 

Die Patholifchen Kantone find weniger wohlhabend als 
bie reformirten, Da es nicht zum Zwed diefes Werks ger 
hört, einen Abriß der fchweizerifhen Gefchichte zu liefern , 
fo bemerfen wie nur Dos Nachflehbende in Rudficht der ver« 
(hiedenen Abſtammung der heutigen Bewohner, woraus fich 
auch zum Theil die. vorhin erwähnte Verfchiedenpeir ihrer 
Sitten, Gewohnheiten, Gebräuche u. f. w. erffären läßt. 
Helvstien ward urſprünglich von Galliern bevölfert, die durch 
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eine phocäiſche Kolonie, welche ſich etwa 600 Jahre vor. 
Chriſti Geburt im füdeflihen Frankreich an den Ufern ter 
Rhone niederließ , aus ihrer Heimath verdrängf waren. Die 
Eintbeilung in Stamme,und Gauen, von denen jeder fin 
Dberhaupt und feinen Adel hatte, beiweifet. die gullijche Her- 
funft. Jagd und Viehzucht waren die Nahrungsiweige ber 
Urbewohner. Späterhin (efiva 100 Jahre vor Chriſti Ge 
burt) liefen auch KRimbern und Germanen ſich, befonders im 
ſudöſtlichen Theile Helveriens, nieder. Vierjig Jahre ſpäter 
wanderten 368,000 Helvefier, unfer ihnen 92,000 Bewaff— 
nete, nach Gallien aus, nachdem Fe ihre Stadre und Dörfer 
verbrannt hatten, Gie wurden jedoch bei Bibrafte, in der 
Gegend des jesigen Autun, von Gafar gänzlich gefihlugen ; 
nur 13,000 blieben übrig und mußten nah Helvefien zurück— 
fehren Don nun-an wurden dort auch römische Pflanz- und 
Lagerflätten angelegt, und die von den Einwohnern vorher 
niedergebrannten wieder bergeftellt, wie Hventicum, Binder 
nifa, Auguſta-Rauracorum u. a., und Helvetien ward unter 
erſchiedene römiſche Provinzen vertheilt. Feldbau, Handel, 
Kunſtfleiß und feinere Gitten verbreitefen ſich unter Der 
römiſchen Herrſchaft. Vorzüglich verdient machte fich in die— 
fer Hinfiche der Kaifer Vespaſian (69 Jahre nach Ehrifti Ge— 
burt) um die Helverien. Sm. Jahrhundert überfchiwemmten 
bie Aleınannen das Kand, vertilgten den größten Theik der 
Bewohner, und verheerten Städte und Dörfer. Zwar wur— 
den fie fpaierhin von dem Kaiſer Julian bei Straßburg ge« 
frhiagen , aber das vorher blühende Helvetien war jest eine 
Wuſte, verfchivunden war jede Spur römijcher Bildung und 
Kunft, und felbft der helvet. Name. Zu Anfang des 5. Jahr— 
bunderts drangen die Burgunder über den Jura, und durch 
bie Thäler der pennifchen Alpen in das ſüdweſtl. Helverien 
ein. Ihr König Gondebald vertheilte. den größten Theil des 
Grundeigenthbums unter feine Heerichaaren; wenig mehr ale 
ein Drittheil blieb den befiegten romiſchen Untertbanen. Faft 
zuc gleicher Zeit haften fi) im Sudoften der jegigen Schweiz 
Dfigothen und in Nordoſten Alemannen oder Sueven nieder: 
gelaften. Zu Diefen verfchiedenen Volksſtämmen famen, im 
5. Sahrh. noch die Franfen, ein Stamm der Germanen, 
weiche nach Gallien zogen, unfer ihrem Könige Ehlodiwig 
bei Solbiach die Alemannen befieaten und fich Helvetien unter« 
warfen. Mit den Franken fehloffensfich die großen Völker— 
wanderungen , denen die heutige Schweiz hauptiächlich ihre 
Bewohner verdanff; indeſſen flüchteren in fpätern Zeiten 
wegen der Religionsverfolgungen in $ranfreih, in Savvien 
und andern italienifchen. Provinzen, viele faufend Samilien 
aus jenen Landern nach den franzöfifchen und einigen deut— 
fhen Kantonen, um Sicherheit des Lebens und des Ge— 
wiffens zu finden, und auf folche Weiſe entfland die auf. 
fallende Berfchiedenheif in Sprache, Sitten, Gebräuchen und 
Karaktern, welche man in der Schweiz mehr als in irgend 
einein andern Lande von gleicher Größe wahrnimmt. 

Der Name HaElverien verichwaud fihon mit dem Er- 
Löfchen der römifchen Herrfchaft, und ward erft in den neuern 
‚ Beiten, to auf Antrieb Frankreichs ein Freiſtaat unter einer 
Bentralregierung und unter dem Namen: Delverifche 
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Republik, gebildet ward, auf Furze Zeil erneuett. Der 
Name Schweiz als Bezeichnung für die Gefammtheif der zur 
Eidsgenoffenfhaft gehörigen Staaten, entfland erft um die 
Mitte des 15. Jahrh., wo Die_ Berlaffenichaft des letzten 
Grafen von Toggenburg zwiſchen Zurich und Schwyz einen 
blutigerr Krieg veranlaßte, in welchem fih die fämmtlichen 
Kantone für Schwyz erflärten, und deshalb Schwyzer, die 
eidsgenöffifhen Zander aber die Schwypz oder Schiveiz ge 
nannf wurden. # 

Die Schweiz ift nicht allein dad Geburföland vieler Hel— 
den und GStaatsmänner,, fondern auch einer bedeufenden 
Anzahl berühmter Gelehrfer und Künftler, und kann in diefew 
Hinfiht den größten Ländern Europa’s gleichgeftellf werden. 

Manche der nachfolgenden Namen fcyweizerifcher Gelehr— 
fen und Schriftfteller find durcd, mehr als einen Mann aus» 
gezeichnet und deshalb hier mif geſperrter Schrift gedrudt, 
Aus Der deutfhen Schweiz führen wir nur an: Ulrich und 
Wolfram von Eſchenbach-Wädenſchwyhyl, Ridger Manef, 
Zwingli, Bullinger, Hottinger, Oecolampadius, Weren⸗ 
felö, Heidegger, Scheuchzer, Haller, Geßner, 
Breitinger, Bodmer, Steinbrühel, Lavater, Heß, 
Sulzer, Hirzel, Johannes und J. G. Müller, Ufteri, 
Füßli, Bernonhli, Euler, Lachenal, Leonhard und 
Heine. Meifter, Zfelin, Zollifofer, Zimmermann , von Bons 
fetten, von Salis, Peſtalozzi, Glutz-Blotzheim, Troxler, 
Zſchokke, Fellenberg, Hegner, Wyßiu. ſ. w. Aus der franzöf. 
Schweiz: Calvin, Theodor Beza, Agrippa D’Aubigne, Jean 
Jacques Roufeau , Tiffot, Bonnet, de Luc, de Sauffure, 
Dictet, Neder, Frau von Stael- Holfiein, Mallet du Pan, 
Bridel, Ehavannes und viele Andere. Viele dieſer Schriftftellek 
haben ſich in mehr als einem Face des menfchlichen Willens 
verewigt, (Das Uebrige fehe man unter dem Artifel Eids-· 
genoffenfchaft und unter jedem Kanton befonders nach). 

Schweizersbolzg, Fl, Dorf und Gemeinde in bes 
Di. und dem Kr. Neufich, im thurg. A Biſchofszell. 

Schweizerthor, das, ein zerflüftefer Gebirgéſtock 
givifchen dem öfterreih. Monfafun und dem bünd. Schuderde 
thal, bon vielen Felstrümmern umlagerf, Zwiſchen ihm und 
dem Druferthor erhebt fih ein vielzadiger Selfendamm , der 
beide Kulme mit einander verbindef. 

Schmwellbrienn, Pfarrdorf, das aus einer Jangen 
Straße bölzerner , großer und buntbemalter Häufer, 50 an 
der Zahl, beſteht, auf der abgeftumpften Spite eined Hügels 
und deffen fanften Abhängen ruhend, in Appenzell» Auffen 
ehoden. Mit Gais -ift diefe ‚Pfarrgemeinde die höchfte im 
KR. Appenzell, beftehbt aus 317 Wohngebäuden und 19% 
Einw., die fih hauptſächlich mit der Fabrikation grober und. 
mittlerer glatter Muffeline und Betille , auch geringer Baum⸗ 
wollenfücher befchäftigen, fich nebenbei auch von der Vieh— 
zucht nähren, und in frübern Zeiten duch den Garn. und 
Baummwollenbandel fehr wohlhabend waren. Diefer Ort if 
wegen feiner reinen und gefunden Luft zum Gebrauche der 
Moffenfur empfehlensiwerth, 1648 trennte fih die Gemeinde 
Schweildruun, wegen zu großer Entfernung, von Heriſau. 
In ihrem Beflreben nach verdefferter Landiviredfchaft, wird 
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he durch die nachtheilige Einwirkung rauher Winde gehemmt, 
Für berberglofe Duürftige hat fie ein beionderes Armenhaue, 
Auch verdbanfen dem 4819 verftorbenen Defan und Pfarrze 
Ulrich Schieß die meiften Appenzeller Geiftliihen ihre erſte 
wiftenfchaftfiche Anleitung und Vorbildung ‚für den afademis 
fhen Unterricht , desivegen fein Name, wie fein Andenfen, 
im ganzen Lande bewahrt wird. 

Schwelle/kl. Bergweiler von.5 Häufern, fehr (him 
und fruchtbar gelegen, in der Pf. Kilchberg, im zürch. A. 
Wädenſchweil. 

Schwellibach, Landſitz und Bauernhof, in der Pf. 
Heitenried und im freiburg. Stadtamt. 

Schwellmüble, 2 Feine Ortſchaften in der auſſer⸗ 
hob. Gemeinde Reuthe, und innerrhod. Pf. Oberegg- 

Schwende, eine aus zerflveuten Häufern beftehende 
Ortfchaft, im obern Weißachengraben und zur Pf. Erisweil, 
im bern. A. Trachſelwald gehörend. Gie zählt bei 20 Haus« 
balftungen und hat mit Neuligen eine gemeinfchaftliche Schule. 

hwende, einige Häufer nahe dem Schivendenfee , 
in dee Pf. Wildhaus, im Kr. Alt» St. Johann und St, 
Gall. Bez. Obertoggenburg g. 

Schwenden, Dörfchen im Mühlithal, im bern. Amt 
Hasle. Südlich über ihm ſteht der Benzlauiſtod und der 
Pfaffenkopf. Es liegt am rechten ufer des Gadmenbachs, 
- Muplithal gegenüber. 

Schwenden, in, eine und zwar die hinferfle Bäuerde 
des Diemtigt hals, im bern. A. Niederfimmenthal. Sie ente 
Half in einem weiten gragreichen Thal 45 zerſtr. Wohnungen 
mie 190 Einw. und liege 3640 3. ü. M. bon fleilen Fels⸗ 
wänden beherrfcht, am Fuße des 7070 3. ü. M. eghabenen 
See» oder Köthiherne, Die weite Entfernung dieſes Orts 
von der Pfarrkirche, die einige Stunden, beträgt, legt dem 
Pfarrer in Diemtigen die Berbindlichfeit auf, während des 
Sommers hier einige Male in einem Privathaufe Gottes-. 
dienft zu balten. Ein Fußveg führt über den Grimmiberg 
Ind Fermelthal und Durch ein Seitenthal gelangt man in 
die Silen» Alp. 

Schwenden, auch Kilchſchwenden, eine Bdurde 
im hinterſten Theil des Thalgrundes von Adelboden, im bern. 
J. Frutigen. Hier iſt die Kirche und Prarrwohnung , und 
der Ort ift fo hoch, daß keinerlei Art von Obſt mehr wächſt. 
Jene liegt 3990 F. ü. M. und wurde 1433 erbaut. ‚nee 
zeigt fie im Chor gothiſches Gefims. Die Umgebungen fin 
init alen Reizen der Alpennatur geſchmückt, und gewähren 
dem äremden ein ſchönes Schaufpiel. Sie zählt in 106 zew 
fireufen Gebäuden 456 Einw., bei welchen man bielleicht 
noch die fchönen' Bilder des pafriarchalifchen Idyllenlebens 
finden dürfte. Die 1748 nach dieſem Ort angelegte Straße 
lauft in beftandigen Krümmungen durch) das angenehme Thal. 

Schwenden, in, auch Schwendi, nennt fih eine 
hal; und friftenreiche Abtheilung des Weiptannenthals, mif 
vielen zerſtreuten Hauſern und Berggütern, in der Pfarre 
Weißtannen, im Kr. Mels und St, Gall. Bez. Sargans. 

Shmwendi, Dörfchen an einer wiefenreidyen Anbühe, 
weſtwärts bon Weyringen, im bern. A. Oberhasle. In der 
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Nähe ruhf auf einem Buchenhügel ein hübſcher Pavillon, 

von dem aus der Sturz des Reichenbachs mit aller feiner 
Schönheit, ſein plötzliches Kommen, wie ſein pfeilſchneller 
Fall und fein ſanfterer Ablauf vollkommen beobachtet werden 
Fonnen. Die hier wohnenden Holzſchnitzer, Heinrich Kehrli 
und Hans Megener, zeichnen fih als gefchidte Arbeiter in 
ihrem Sache aus. 

Echwendi, Dorf auf fehr magerem Grasboden , und 
ziemlich hoch auf einem Berge gegen den Glärniſch hin ge⸗ 
legen, in der Glarner Pf. Schanden. Seine 600 Einw. 
nahren fih mit“ Streueſuchen und Spinnen, und find die 
Aermften im Lande. Diefer Ort wird in Ober» und Nieder« 
ſchwendi getheilt, die zufammen eine Schule mit 96 Schuls 
Finden haben. Ein anderes Dörfchen diefes Namens liegf 
in der glarn, Pf. Elm, an der Sernft, und hat begüterte 
Einwohner, Von diefem Ort bis Elm und noch tveiter him 
auf, trägt die Gegend den Karafter, eines Hirten s und 
Alpenlandes. 

Schwendi, Dorfchen bei Wimmis, deſſen Lage mehr 
durch den Naturkontraſt, als durch Guůte des Geländes an» 
sicht, im bern. A. Niederfimmenthal. 

Schmwendi, eine Abtheilung des Kirchſpiels Walfrin« 
gen mit 40 Häuf. und 280 Einw., im bern. A. Konolfingen. 

Schmwendt, eine appenzellzinnerihed. Filialgemeinde 
von 72 Häufern und 395 Einw , einer Kirche, einem Kurat— 
Faplan und. einer wohlbeftelften Schule. Die Rhod, , welche 
nach diefer Filial beuannt wird, hat vor den übrigen den 
Vorrang, weil fie zuerſt das Panier der Freiheit erhob. Sie 
liegt mit ihren zerftreuten Häuſern in einem Alpenthal zwi— 
ſchen der mittlern und nördlichen Gebirgsreihe des Alpfteing, 





das fich beim Weisbad öffnet. Auf einem großen Selfenblod, 


neben einer Kapelle, befand fich ehemals das Schwendi oder 

wende. Es gehört in den Pfarrfprengel von Appenzell, 
und wird von dem Schwendibach bewaſſert. Die Burg 
Schwendi wurde von einem Friegerifhen Abt Ulrich von St. 
Gallen erbaut, ftand 300 Jahre bis 1402, wo die Schivend» 
ner ⸗Rhod twegen Grauſamkeit eines Buͤrgbogts das Zeichen 
zum allgemeinen Auffiande gab, den Vogt verjagt und 
die Burg niederbrannte, 

Schwendi, Fine Bäuerde an einem wiefenreichen Ger 
birgshange Des bach gelegenen Habferenthals, im bern. A. 
Suterlachen, 

Schwendi, eine Häufergruppe auf dem grasreichen 
Rücken eines ziemlich. hohen Berggelaändes, in ber Pfarre 
Buggisberg, im bern. A. Schiwarzenburg. 

Schmwendi, eine Häufergeuppe im %. Schwarzendurg 
im K. Bern, an triftenreichen Berghängen, von üppigen 
Thalwieſen umgeben. 


» 


hwendi, eine Schulgemeinde und Bäuerde von AM. 


Säufern und 186 Einw, in einem anmuthigen beinahe ganz 
überpflanzten Thalgrunde, in der bern, Pf. und dem Amt 
Frutigen, zur Rechten der Kander. 

chwendi, mehrere zerſtreute Häufer am Ezelberg in 
ber Gemeinde und dem Bez. Pfäffifon im K. Schwyz. 
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Schwendi, in der, eine Abtheilung der appenzell, 
Gemeinde Speicher, mit einem Schulhaufe. Zur Verbeffe- 
rung des Einfommens der hiefigen Lehrerftelle, machte der 
1825 verftorbene Sedelmeifter Tobler eine großmüthige Ver: 
gabung. Dieſer Ort zählt in 14 Wohngebäuden bei 100 
Einw. Andere Häuferbezirfe gl. Namens befinden fih in 
— Kirchgemeinden Herifau, Schwellbrunn, Trogen und 

eiden. — 

Schwendibach, eine hoch am ſüdweſtl. Abhange der 
Blume gelegene Gemeinde, mit einer Schule, in holz» und 
 soiefenveicher Umgebung, in der bern. Pf. und dem Amt 

Thun. Sie enthält in 26 Häufern 129 Einw., die fih mit 
Viehzucht nähren. | 

Schwendibach, der, Ausfluß des Seealpfeed, ber 
noch einige andere Fleine Bergwaſſer mit fich vereinigt, fiſch— 
reich iſt, niemals zufriert und in der Loos mit dem Brull- 
bach zufammenfließe, in Appenzell» Synnerchoden. 

hwendibad, das, eine Heilquelle und Badeanftalt 
in der-obwald. Pf. Sarnen , welcher dasfelbe auch zugehört. 

Es befindet fih bei der Rifchialp fehr einfam in einem wil—⸗ 
den und öden Thale, hinter der Ef genannt, 3 St. vor 
Sarnen entfernt. Die Duelle entitehf in Torfboden , wird 
zum Srinfen und Baden gebraucht, und foll vorzüglich gegen 
Migräne, Augenkranfheiten, Magenbefchiverden , Urinleiden, 
Rheumatismen und Lahmungen fehr heilfam fein, und Schwes . 
fel, Alaun und Kalf enthalten. Die Einrichtungen follen 
jet en nah Bedürfniß fein. | 

hiwendiberg, aub Sonnenberg, dber,. ein 
fruchtbarer, ſtarkbewohnter Berg an der Weſſtſeite des Gare 
nenfees gegen 2 St. lang, in der obwald. Pfarre Sarnen, 

Er ift mit einer Menge zerſtreuter Häufer beſetzt, Die firh 
zum Theil unter fchattigen Fruchtbaumen malerifch verbergen, 
und bat eine_von Sarnen abhängige Filialficche. Ev bietet: 
an mehrern Punften anziebende Ausfichten dar, welche eine 
Wanderung durch Diefes Gelände fehr angenehm machen. 

Schhwenditobel, das, eine enge rauhe Gebirge. 
fehlucht in Appenzell» Snnerrkoden , mit einem fehenswerthen 

Waſſerfaͤll. 

Schwenge, ber, eine ſchöne Alp uber Langenbrud ; - 
{m bafel. Bez. Waldenburg. Die Ausfiht von dem darauf 
befindlihen Randhaus auf das vorliegende Berggelände iſt 

ehr anmuthig. =. Ä 

Schwengi, Dorf von 30 Häufern, das einen Bes. 
ftanbtheil der Gemeinde Gommiswyl in der Pf. Melchnau 

im bein. A. Aarıwangen bilder. 

 Schmwengimatt, die, ein Alphof mit abfräglihen ' 

Butern und herrlicher Ausſicht, wefhvärts der äuſſern Klus 
auf einer fteilen Berghöhe, in der Pf. Denfingen und foloth.; 
A. Ballftal. Gunz in feiner Nähe befinden fich auf.der ſo— 
genannten Lehnfluh die wildumimwachlenen Trümmer von dem’ 
vormaligen Schloffe Erlinsburg , das mit feinen Zugehörun: 
gen im Mittelalter eine bedeutende Herrichaft bildete, die 
Niederbipp, Wallisweil, Waldfirhen und Wolfisberg um— 
en 1332 von Graf Hans von Frohburg, N a” Di., 


Er 
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Pfenninge, dem Grafen Rudolf von Neuenburg, Heren zu 
Nidau, verpfändet- wurde. 
Schmwenny, Weiler in der Pf. Tafers und im freib. 
Stadtamt. 
Schwerzematt, auch Schwarzematt, Dörfchen 
in der Pf. Boͤltigen im bern. Amt Oderſimmenthal, das in 
einem Seitenthal liegt, welches von einem impofanten $els 
fengebirge umfchloffen wird. Der Schulbezirk begreift in 
62 Häufern 370 Einwohner. 
Schmwerzgenbac, Fl. Pfarrdorf von 27 Häufern und 
490 Einw., im zucch. A. Greifenfee. Es hat fihöne Guter 
“und vortrefflihes Aderfeld, Daher Ddiefer Ort in gurem 
Stande ſich befindet. Die ovalgebaute Kirche nimmt ſich 
gut aus und die Pfarre ift die Fleinfte Des Kantens Zürich. 
Sie bat den Abt zu Einfiedeln zum Kellator. 
Schwefterreihn, Fleine Häuſergruppe in der Nähe 
einer bedeutenden Anhöhe, auf welcher fih eine Hochwachf 
mif einer großen Ausficht befindet, in der Pf. Hombrechtikon 
und dem zucch,. A. Meilen, * 
Schwyz, Kanton, zwiſchen 25° 51* bis 26031* 
DE. Länge und 460 bis 470 11° nördl. Breite, einer der 
eidsgenöffifchen Ur: Kantone, und der Rangordnung nach 
der fünfte. Bon ihm erhielt die ganze Republif der XXII 
‚Kantone den Namen: Schweiz. Gegen Morgen wird 
er von den Kantonen Glarus und Sf Gallen, gegen Mits 
ternacht von St. Gallen, Zug und Zürich, gegen Abend 
von Luzern und gegen Mitfag von Uri und dem Vierwald— 
fiatterfee begrenzt. Er ift 8 bis 10 St. lang und 5 — 7 
St. breit. Sein Flächenraum wird zu 22 Gepviertmeilen 
angegeben und befieht, mit Ausfchluß der Gegend am obern 
Zurichfee , aus Bergen und Thaͤlern. Faft durch die Mirte _ 
Des Kantons zieht fih eine hohe, vielfach gezackte Gebirger- 
Ferte in Gehalt eines Bogens, die jedoch, ungeachtet ihres 
rauhen Anfehens, nirgends Die Schneelinie erreicht. Unter 
den verichiedenen größern Thalern des Landes erfiredt ſich 
das Hauptthal von Arth am Zugerfee mit dem Muottathaf, 
welches fib an den hohen Gebirgen. von Glarus verzweigt, 
bis zum Vierwaldſtätterſee. Nachſt jenen find dos Sihlthal 
und das Waäggithal die bedeufendften (man f. dieſe Artif.). 
Im Innern ift nur der Fleine Lauerzerfee, aber die Seen 
der Pierwaldftätte, von Zürihb und Bug liegen an den 
Grenzen. Der ganze Kanton ift ein eigentlihes Berg und 
Alpenland, in welchem Alpen mit Waldungen und Felſen 
wechſeln. Das große oder Haupfthal ift ungemein fruchtbar 
und heiter, u reicher und beffer angebaur, als die ubrie 
gen, in welchen jedoch gleichfalls ſchöne Dörfer und Häufer» 
gruppen fich befinden, die von den beften Wiefen und Weis 
den umgeben find. Die Viehzucht ift fehr betrachtlich, und 
man berechnet , daß 15,000 Stud Rindvieh im Sommer auf 
den Alpen weiden und dann jährlich im Durchſchnitt 2300 
Stud großes Vieh nah Stalien verfauft werden. Auch 
werden viele Pferde auf den Alpen geföümmert und nach 
Stalien und den benachbarten Kantonen ausgeführt, Wide 
‚sig find gleichfalls die Schaf», Ziegen: und Schwernezucht. 
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Der Obſtbau ift bedeufender als der Anbau bes Bodens, 
Baumwollen- und Sloreffpinnerei findet man nur in einigen 
Gegenden bei armen Familien. Die Einwohner find fammt:» 
fich Fatholifch , und belaufen fihb nad der Zählung von 1810 
auf 23,320 Kommunifanten, unter welchen ſich 9031 Aftiv« 
bürger über 20 Jahre befinden. Sie gehören zu den merf- 
würdigften deutfchen Alpenvölfern der Schweiz, find flarf, 
wohlgewachfen,, munter und haushälterifch „ Haben zwar Feine 
eigentlich Reichen unter fih, aber viele Bemittelte und nur 
wenige Bedürftige. Diefe ehemals glüdlichen Vermögens: 
umfände hatten durch Die Revolution und den Krieg fehr 
gelitten, und faft niemand Fonnte ſich wohlhabend nennen: 
Dagegen war Alles arm und in Verzweiflung geſtürzt. Auch 
jest noch, fo wie vor der Schredenszeif , baf Das Schtuyzete 
bolf fat nichts als feine Heerden -und feine Alpenwirthſchaft. 
Der herrfchende Kriegsfinn, der feit dem Beginnen des 1. 
Jahrh. bis gegen die Mitte des 16. Jahrh. das Wolf von 
Schwyz von einer Fehde zur andern. fuhrte, ließ dasſelbe 
auf eine frühe Kultur feines Landes nicht denken, und die 
freundliche Geftalt, welche diefes nach) und nach gewann, 
war das Werk fpäterer Zeiten, wo aus manchen öden Wild« 
niffen fruchtbare Gefilde, durch Fleiß und Kunft bearbeitef, 
erwachfen find. Der Kanton Schwyz ift ein rein-demokrati— 
fcher Staat, in welchem das Volk die hödhfte Gewalt. hat. 
Er ift in die 7 Bezirke: Schwyz , Gerſau, March, Einfies 
deln, Küßnacht, Vorder» und Hinferhof oder Wolltau und 
Dfeffifon eingerheilt Jeder Bezirk hat feinen eigenen Rarh 
und fein Gericht erſter Inſtanz. Schwyz ift der Hauptort 
des Kantons , und dorf wird ausfchließlich die höhere Syuftiz 
verwaltee. Die Kantons-Landesgemeinde oder die 
allgemeine Volksverſammlung, zu welcher alle Kantons— 
angehörige , die das fechezehnte Syahr.erreicht haben, gehören, 
ift die höchfte Behörde. Sie verfammelt fich alle zwei Sjahre 
am erftien Sonntage im Mai zu Schwyz, wo fie ihren Lands 
ammann, ihren Stafthalter , Pannerberen , Sedelmeifter und 
Beugheren und die Gefandfen zur Tagfasung wählt, ſich 
über Bündniffe, Verträge, Kriegs- und Friedensfchlüffe bes 
rathſchlagt, und allgemeine Bandesgefege erläßt ode: ändere, 
Su jedem Bezirk hält jährlich die befondere Landes— 
gemeinde, aus den DBezirfsangehüörigen beftehend , ihre 
Bufammenfunff, und wählt ihren befondern Landammann, 
Statthalter u. f. w. fo wie ihre Richter. Diefe befondern 
Bandesgemeinden bilden die höchfte Gewalt der Bezirfe und 
erlaffen Geſetze oder ändern fie nach Belieben, in fo weit 
Dies mit ihren Verhältniſſen zum Kanton beftehen Fann. 
Der allgemeine gefeffene Landrath il aus 60 Mit 
gliedern des Raths vom Bezirk Schwyz und 36 Mitgliedern 
aus den übrigen Bezirfen zufammengefest. Er befchäftige 
fi mit Geſetzvorſchlägen für den ganzen Kanton und wacht 
für deſſen Sicherheit; er bat die höhere Polizei und die 
Drganifation der Milizen zu beforgen, und iff Krimina!s 
richter in Fällen, wo Feine Todeöftrafe eintreten Pann; denn 
fur. diefe if der zweifahbe Landrath, der aus dın 
fämmtlihen Mitgliedern des allgemein gefeffenen 
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Landraths und eben fo vielen Zuzügern beftchf, ale Rri« 
minalgericht ‚angeordnef. Dem dreifaben Landrarh, 
aus 288 ordentlichen Mifgliedern und den erften Beamten 
beftehend, welcher fih zweimal im Jahr verfammelt, liegt 
Die Abfaffung der Jnftruftion für die Gefandten auf die 
Tagfagung und die Anhörung ihrer Berichte ab. Die Be. 
zirksräthe beforgen Das Polizeitvefen, und der Bezirks— 
rath von Schwyz, der fich ordentlicher Weife zweimal 
wöchentlich verfammelf , führt die Korrefpondenz und bie 
allgemeinen Gefhäffe des Kantons. In wichtigen Fällen 
ruft er den allgemeinen gefeffenen Landratb zufammen. 
Das KRantonsgerichf, aus ſämmtlichen Abtheilungen des 
Kantons (wie der allgemeine Landrath) zufammengefest, 
urtheilt über ale Z’vil» und Injurienſachen, in denen von. 
den Bezirfögerichten appellirt iſt, in zweiter und leßter In— 
flanz. Das Neunergerich Eentfcheidet über Erb», Grenze 
und Wegeftreitigfeifen, und über Rechtsfragen, die, Ehre 
und guten Namen befveffen u. f. w. Das Siebener— 
gericht fpricht über alle andere bürgerliche Vermögens— 
und Geldfahen. Jede Gemeinde bat auch einen Ge 
meinderath, dem Die Beforgung der Kirchen- und Ges 
meindegufer, des Vormundſchafts- und Des Armenweſens 
obliegen. Jeder Eingeborne ift Soldat, und vom fechszehnten- 
Sahre an zum Militärdienft, verpflichtet. Schwyz ftellt zum 
Bundesheer 602 Mann und zahlt 3010 Schweizer Frkn. 
Der Kanton, welcher in Ficchlihen Dingen unter dem - 
Bisthum Chur fieht, "hat eine fehr zahlreiche Geiſtlichkeit, 
nemlich fechbs Stifter: die Abfei Einfiedeln, die Kapuziner« 
Flöfter zu Schwyz und Arth , die Srauenflöfter zu Einfiedeln 
it der Au, zu Schwyz und im Muottathal, und dreißig 
farreien. Zur den höhern Unterricht ift eine lateinifche 
chule oder ein Seminarium im Klöfterli zu Schwyz ange- 
ordnet; ausgedehnter wird er in der Klofterfchule zu Ein. 
fiedein ertbeilt. An einer zweckmäßigen Kugendbildung durch 
Schulunterricht auf den Dörfern fehlt ed noch, und fo lange 
es an diefen mangelf, wird Dies wackere Hirtenvolf nie wer— 
den, was es ſein könnte. | F > 
Schwyz. Hauptorf, Breite 4704’ 45, Länge 260 
48' 15°, 1660 $, ü. M. Ein hübſcher Sleden, liegt fehr 
reizend am Fuße der Myten (f. Myten und Haden), in den 
Wieſen und Obſtgärten eines herrlichen Berggeländes. Er 
hat ein überaus reines und 'gefundes Klima und viele ſchöne 
Wohn: und Landhäufer. Die üffentlihen Gebäude: das 





mit einem Thürmchen geſchmückte Rathhaus, welches einen 


febenswerthen Saal enthält und in deffen Näbe das Archivs 
ebäude ift, in dem die Driginalien der erfien eidsgenöſſiſchen 
Berttäge aufbewahrt werden; Die große zierliche 1769 ers 
baute Pfarrkirche mit einer fehönen Orgel und mehrern hüb—⸗ 
(hen Gemälden; das neu 'erbaufe Zeughaus; das Schule 
gebäude mit einer Fleinen Schaubühne; das Hofpital; ein 
Kapuziner-, Mönche » und ein Dominifaner »Nonnenflofter 
zeichnen fih zum Theil ‘Durch gufe Bauart befonders aus. 
Mit den dazu gehörenden Weilern und zerftreuten Haufern, 
weiche zuſammen die in zehn Kreife eingerheilte Pfarre 
Schwyz bilden, zählt diefer Ort 3180 KRommunifanten , unter 


weichen ſich 1060 Aftivbürger befinden. Die vorfreffliche 
und ſehenswerthe Sammlung von Schaumünzen bed bes 
rühmten Stempelfchneiders und Ritters J. R.. Hedlinger 
it von deſſen Erben größtentheils”an verfchiedene Drte 
bin verfauft worden. Auch wohnt hier der Landichaft- 
maler F. A. Schmidf, ber einen Fleinen erlag von 
Schiweizeranfichten hält. - Der Fleden war während der 
Revolutions⸗ und Kriegsjahre 1798 und 1799 der Schau— 
plag mannichfacher fchredlicher Bebrängniffe und Unruhen. 
Er verwarf nicht allein die helbetiſche Einheifsverfaffung , 
fondern wurde im April 1798 die Seele des Angrifföfriegs 
gegen die Sranzofen. In der Folge wurde er abwechfelnd 
bald von öfterreichifhen, bald von franzöſiſchen Kriegsſchaa— 
ren befucht, und büfte in jenen zwei unglücklichen Jahren 
duch Plünderungen, Einquartierungen und Kriegslaften 
aller Ark den größten Theil feines feit 5 Jahrh. erworbenen 
MWohlftandes ein. Mit Schaudern erinnert fib Das Wolf. 
von ey jener Schreckenszeit, aber doch mit edelm und 
gerechtem Stolz des erfien Anlaffes dazu — Kampf auf Leben 
und Tod gegen Unferdrüdung , gegen die Störer alter Freis 
beit und Slüdfeligfeif zu wagen, Schwyz ift gegenwärtig 
noch von mehrern um die Freiheit des Landes verdienten 
Geſchlechtern bewohnt, zu denen die Redinge, ab berg, 
Schorno und von Hofpital gehören, Ä 
- Scäfaylana, aub Scheſaplana- die, ein 9210 

3. u. M. erhabener Bergfiod im bünd. Preftigau, gegen - 
Monfafun. Sowohl feine Höhe als feine Lage verleihen ihm 
eine fehr große Ausficht. Hier erfcheine der majeftätifche 
Alpenfranz vom Zinfteraarhern bis zum Glockner, zwiſchen 
welchen mancher Koloß aus der glänzenden Keffe in die 
Wolfen emporragt. Diesfeits biefes ungeheuern Gebirgs— 
reihens überfhauf man, wie ein Relief, ein Labyrinth von 
niederen Bergen, Thälern und Ebenen, in mannichfaltiger 
Abwechfelung ; den Wallenftädfer- und Zürichfee , befonders 
ober den Bodenfee, und nordwärts Schwaben, das bis Ulm 
fih zur Ebene ausdehnt, und über welche Stadfe, Sieden, 
Dörfer, Klöfter und Schlöffer zwifchen blaulichen Waldftreifen 
und maffaufblidenden Flüſſen zerſtränt liegen. Da die 
Scäfaplana leicht erfteigbar ift, fo follte Fein das Pretti- 
gau beivandernder Reiſcader verfaumen, dieſe prachtvolle 
Ausficht zu genieffen. we Ge | . 

Schyn⸗Paß, der, zwifhen Fürftenau und dem Al: 
bulathal in Graubünden. Die fiir Eleine Wagen fahrbare 
Strafe gehf hoch über den Abgründen, in welchen ber 
Albulaftrom fließt. Sie ſcheint fo fühn an den fleilen Felſen 
zu fchweben, daß der Reifende fie nur furchtfam beivandert, 
befonders ivo Der Weg ohne Unterlage der Felfen auf höl— 
zernen Brüden über die Abgründe gehf. 
\ — „Dorf im teſſin. Kr. und Bez. Men- 
driſio. 

Seuro, Lago di, El. Bergſee anf den Piora-Alpen, 
im feffin. Bez. Leventina., | 


Sebetba, oder Schleten, Sennberg bei Mümm- ' 


lisweil, im folothurn, Amt Ballſtall. Er gehört dem aarg. 
Stift Olsberg. Ä . 5 
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Secheron, zerſtr. Weiler am Genferfee und nahe bei 
der Stadf. Genf, zur Meierei Petit» Sacconner gehörend. 
Seine ſchönen Landhäufer, Gärten, Schaftengänge und 
andere Anlagen geben ihm ein reizendes Anfehen , und ziehen 
viele Luftiwandelnde an. Dieſer Weiler hängt mit les Paquis 
zufammen- und; in feinem. Bezirk ift das :Hötel. d’Angleterre, 
ein vorfreffliher Gaſthof, und der befte im Kanton Genf. 
—Secklisbach, der, ein in den nidwald. Alpen ober» 
halb DOberridenbach fih bildender Bach, der. nah Wolfen« 
ſchieſſen ſich ergießt, und nach einem mehrftündigen, zuiveis 
len verwüftenden , Laufe fih in die Aa fürs. °.. 
&edveilles, El. Dorf.von 27 Häufern und 130 Einie,, 
die fih mit der Landwirthſchaft nähren, im. Kr. Granges, 
im waadtl. Difie: Payerne, 2 St. von feinem Diftviktsort. 
Sedel, aufdem, auch auf dem Saädel, Weiler 
auf dem Belpberg, reich beſchattet und mit entzückenden 
Ausſichten in ſeiner Nahe, in der Pf. Gerzenſee im bern. 
A. Seftigen. u >; 
edel, im, aub das Brudertäbelt, eine ober 
halb Detfchweil im St. Gall. Bez. Untertoggenburg gelegene 
Einfiedefei mit einer Kapelle, in twaldigfer Umgebung , und 
von einem armen Manne bewohnt. Jeden Liebhaber roman⸗ 
tifcher Gegenden follte diefer abgelegene und flille Aufenthalt 
infereffiren. Man laſſe auch Die Dabei befindliche. Felſen—⸗ 
ſchlucht, Der ſchöne Gudel genannf, nichf unbeſucht. Diefe 
laufe dankt ihr Dafein Hans von Rüdberg, der 1369 hier 
den Eremitenftand probierre. | * 
Sedrun, auch Sadrun, Hauptort bed Tavetſchen⸗ 
thals im Hochgericht Diſſentis und bünd. Grauenbund. Er 
liegt an einer ſanft anſteigenden Anhöhe am Eingang eines 
Seitenthals, Strim, durch welches ein Alpenpfad über den 
Kreuzliberg (f. Kreuzlipaß) nach dem Urner Maderanerthal 
führt, und prangt mit einer ſchönen Pfarrkirche, bei welcher 
neben dem Pfarrer noch ein Benefiziat angeſtellt iſt. Die 
Pfarre zählt 900 zum Theil wohlhabende Einw., die jedoch 
im franzöſiſch-öſterreichiſchen Krieg 1799 hart mitgenommen 
wurden, Der jetzige Pfarrer Joſeph Hitz von Ciamut iſt 
rühmlich als gelehrter Moraliſt und ausgezeichneter Phyſiker 
in Bünden befannt. Satrun liegf 4300 F. ü. M. und e8 
iſt überraſchend, in Diefer- Höhe noch Roggen, Gerfe, 
Hafer, Flaͤchs, Kurtoffeln und Möhren gedeihen zu ſehen. 
Eeenlv, die, hohes und- fehönes Alpenthal, mif einem 
in feinem Scocfe.befindlichen See gl. Namens, der 3461 
F. ü. M. liegt, 11% St. hinter dem Weißbad in Appen» 
zell- Innerrhoden. Es ift weftlich von Nofmaad und dem 
‚unten Meßmer, füdlich von Gloggern , nördlich, von Alten⸗ 
alp begrenzt, und enthält 36 Sennhüffen, und ſömmert 
acht Wochen lang 288 Kühe. Es ift mit fihönen Buchwäl—⸗ 
dern geihmüdt, und der Seealpfee hat %, St. im Umfang, 
Die Quellen von diefem find die nahen Gebirgegletfiher, und 
fein Auslauf if unter der, Erde, . Jedoch kommt er unter 
dem Namen Schwendibach bald wieder zum Vorſchein. Diefed 
Sees Tiefe wurde vor Alters für umergründlich angegeben, 
ba er von zwei Seiten mit hohen zerflüfteten Felfen einge 
fploffen if. Dieſe jahen Bergwände, Die umher zerſtreut 
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liegenden Helplerhüffen, und im Hinfergrunbe- ber Schnee 
am Säntis und ein Gewire dunkler Bergformen, machen 
dieſes Alpenthal zu einer flillen Einöde. De 
Seeb, Gafthaus nebft einigen Handiverker-Mohnungen, 
on ber Strafe von Zürich nach Bülach, in der Pf. Bülach 
und im zürch. A. Embrach. en 
Seebach / Pfarrdorf am Bache diefes Namens, der 
bus dem Kabenfee fließt, im züch. Stadtamt. Gein 
- Gelände ift quellenreich und’ zum Theil fumpfig. Es. zähle 
80: Wohnhäufer,, cin aus den Mitfeln: der Bürgerſchaft 1818 
erbautes Schulhaus, -und 620 Einw. Die Kirche, Die ein 
Fitial des großen Münfters in Zürich ift, wurde 1664 von 
einem Bürger dieſes Orts erbaut, Der in einem Damals für 
die Regierung übernommen Gefreideauffauf die Baufoften 
dazu verdient haben fol. Auch hängt im Thurm eine Glode, 
die ein anderer Einwohner als Kriegsbeute 1712. mit fich 
nach Haufe brachte und dahin verehrre. Der feit 5 Jahren 
bearbeitete Steinbruch liefert einen anfangs weichen Sand» 
ftein, der aber an.der Luft bald verhärter, und ein wohl 
feiles trefflihes Baumaterial gibt. 4799 Eoflete der Auf 
enthalt der vüfifhen Armee wegen wie feiner Nähe 
am Tummelplag der fremden Heerfchaaren, bei ihrem Bor» 
Bringen ‚ wie bei ihrem Rüdzuge, diefen eben nicht fehr. be 
güferten Ort große und mannichfache Opfer. - ! 
Seeberg, eine hechgelegene Alp im bern. Amt Ober- 
fimmenthaf, mif einem Fleinen See von 14 Sf. im Un 
fang. Er fcheine ſehr kief zu fein. Sn feiner Mitte ſieht 
man 2 mif Rufen beivarhfene Fleine Inſeln. Südweſtl. dar: 
über flcht der Muntigalm, ſüdöſtl. das Röfhi= und nordweſtl. 
Das Miederhorn.- | 5 - 
Seeberg, Pfarrborf an ber Straße bon Bern in dos 
Aargau, im bern. A. Wangen. Kirche und Pfarrhaus ftehen 
auf einem Hügel „ an deffen weſtlichem Fuße der. Ort gelegen 
ift, und beherrfchen mit herrlicher Ausficht die umliegende Gegend. 
Das RKirchfpiel begreift 1910 Seelen mit 3 Schulen Aderbau 
und Viehzucht find die Rahrungsquellen der wohlhabenden 
Einwohner, auch wird viel Obſt gepflanzf. Ein hier woh—⸗ 
sender Künftler, der Uhrfebernfabrifant Johann Jakob 
Matthys ‚zeichnet fich fehon Dadurch ans, daß feine Fabrifafe 
aus Gußſtahl verfrefflich bearbeitet find, aber auch noch des» 
bald Bearhfung verdienen, teil folche die einzigen in ihrer 
Art find, die bis jebt im Kanton Bern verfertigk tverden. 
Der Fleine anmuthige Seebergſee, nicht weit von der Land» 
firaße bei dieſem Dorfe, der kaum 30 Such, groß ift und 
ihm den Namen eiht, ſcheint auch deswegen Intereſſe zu 
baben, weil an feinem Geftade jest nod, die Spuren einer 
alten Burg fichtbar iind, Die man als den Stammfig bed 
ritterlichen Gefchlechts von Stein anſieht, aus welchen dem 
Freiftaofe Bern mehrere verdiente Kriegemänner entfproffen. 
Seeberg zahle mit Höchfteften in 38 Haufern 330 Seelen, 
und Burgdorf hatte hier bis zur Staatsummwälzung die 
Gerichtebarfeit. | | 
Seebexg, der, franz. Ia Flortettag, ein fchöner 
Alpberg, 6400 5, ü. M., im ſüdweſtl. Hintergrunde des 
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Scherzisthals im bern. Amt Saanen. Er iſt nordöſtl. vom 
Sagliau und dem Pillon. —— 

Seeburg, am ⸗ Geſtade der Luzerner Seebucht, ein 
neu erbauter Landſitz mit ſymmetriſch geordneten Gebäuden 
und Anlagen, und uber demſelben die maleriſchen Trümmer 
eines in den Zeiten König Albrechts von Difterreich gegen 
feindliche Weberfälle hierher gefegten Wachtthurms , St. 
von Luzern, in dortigem Ste*"amt. 

Seedorf, Landgutuni ” uf, mit beträchtlichem Grund» 
eigenthum, an einem Fleinen 44, St. im Umfange haltenden 
fiichreichen See, in der Pf. Preis und im freib. Stadtamt. 
Der Ausfluß des Seedorffees heißt fa Saune Eine Linie 
des Gefchlechte Fegeli zu Freiburg fchreibe ſich von dieſem 
vormaligen Ritterſitze Fegeli v. Serderf. | 

Seedorf, Prarrdorf von 103 Wohngebäuden, in bern, 
A. Aarberg, 3 St. von Bern an der Landftraße nach feinem 
Amtsort. Es hat|neben einem guten Gafthaufe atıch viele gute 
Mohngebäude , welche die Anmurh diefes Orts, die feine freunde 
liche Umgebung bervorbringt , noch vermehren. Ein Eleiner, 
wegen feiner Inſel merfiwürdiger See, nordweſtl. von der 
Kirche, gewöhnlich der Lopfigerfee genannf, gibt dem Dorfe 
den Namen. In Seedorf ift ein gutes Schulhaus, und 
fein Pfarrfprengel begreift die Schulbezirfe Lopfigen, Wpler 
im Scrd, Rauchwyl, mehft einem Theil ven Mazwyl, die 
ale ihre befondern Schulen haben, und enthält 1850 See— 
len. Er biefet an der Rebhalden romantiſche Felswehnungen 
dar, welche in Sandſtein gehauen find, aber oft ſchon zu— 
fammenftürzend Tod oder Todesaefahr gebracht haben. 

eedorf, Urner Pfarrdorf am Gutichenberge und 
dem linfen Ufer der Reuß, wo dieſe in den Vierwaldſtätter— 
fce ausmünder, Es zählt 250, Einw., und war ehemals 
berühmt durch die Stammburg der alten Edeln gl. Namens. 
Eine um 1107 vom Grafen Arnold von Brienz geftiftete 
Benediftiner -Frauenabtei mif einem ziemlich guten Klofiers 
gebäude, die fich auch bei allen Unfällen der Zeif und der 
Gegend immer in genügendem Stande zu erhalten wußfe, 
ftehbt nahe bei Diefem Dre, 

Seefeld, das, ein ebener fehöner und fruchfbarer 
Landfteich am Zurichfee, unweit der Hauptftadf, zur Ge— 
meinde Riefpach und zur SHial- Pfarre Kreuz gehörend, im 
zürch. Stadtamtsbezirk. Er enthalt viele zerſtreute Haufer 
und ein von Zurich aus viel befuchtes Gaflhaus. 

GSeefeldalp, die, ſchöne Alp am füdöftl. Abhang der 
Scheibe im’ bern. A. Interlachen, hoch über dem Habferen- 
und Juſtisthal. 

Geefinen,, aub Seevinen» Thal, das, und 
Alp, im bern. Lauterbrunnenthal, eine vorfreffliche Alp, 
die 4 St. im Umfange hält, zwifchen 300 und 400 Kübe 
ſömmert, und größtentheils nad) Unterſeen gehört, deffen 
Bewohner für ihre guten Dienfte zur Zeit der Neformatien 
von der Stadt Bern bier große Bergrechfe zum Geſchenk 
erhielten. Der Geefinenfäfe, den man hier verfertigt,, wird 
für den beften des Oberlandes gehalten. Diefes Thal lauft 
hinten im Lauterbrunnenthal bei Den -Stechelberghäufern aus, 
und Sehne ſich oben mit der Boggangenalp ans Bußletenhorn 


225 
und Die Hundshörner, zivifchen welchen eim ſteiler Durch⸗ 
gang ins Kienthal, auf dem Dürrenberg, iſt. Der Bach 
dieſes Thals heißt die Sefinen-Lütſchenen und bildet unten 
einen fchönen Waflerfall. n , | 
.. GSeegräben, Fl. Dorf auf der Wefkfeite bes Pfeffiker⸗ 
fees, im zücch. A. Grünigen. Der Ort iſt von 244 Seelen 
bewohnt, bat feine befondere Kirche, welche ein Filial von 
Wetzikon ift, ver der Reformation aber eine Pfarrkirche 
bildete, über welche das Klofter Rüti das Patronarrecht feir 
dem 43. Jahrh. hatte. Die Fabrikarbeit wird bier ſtark 
betrieben und ſcheint den meiften Eimvohnern. ihr ganzes 
Ausfommen zu geben, da drei Viertheile dev Feldmark der 
Landesregierung an zwei Lehenhöfen gehören, mithin nur 
ein Fleiner Theil zur Bewirthſchaftung ubrig bleibe. Diefem 
Mangel an Grundftüden abzuhelfen, entichloß fid, die Re— 
gierung, hundert Jucharfen guten Feldboden von Ddiefen 
Lehenhöfen zerftüdelt an die Einwohner zu verfaufen, wo— 
Durch ihre Oekonomie wefentlih verbeſſert und der Feldbau 
gehoben wurde. — 

Seebäusle,f. Sempach. 

Seeholz, ſ. REläayy. 3 | 

Seeland, das Berner, begreift den nordweſtlichen 

Theil des Kantons Bern, erſtreckt fih von dem untern Theil 
bes Neuenburgetfees bis an den Kanton Solothuru, und 
it zwifchen den Murten und Bielerfeen und dev ar 
gelegen. Das Seeraud umfaßt demnach die Oberämter Er» 
lab, Aarberg, Nidau und Büren... F 

Seelhofen, Dörfchen bei dem Einfluß der Gurben 
in die Aar, in der Pf. Belp, im bern... Seftigen. Big 
bierher geht das Belper Muns. #5 
Seklisberg,/ Pfarrgemeinde von 404 Einw. im K. 
Uri. Sie liegt auf einem fleilen Abhange am nordöſtlichen 
Fuße der Seelisbergerhorns, 908 F. ü. Bierwaldftätterfee , 
folglid 2330 F. ü. M. Bon Treib führt, 12 St. laug ein 
gepflafterter Weg hinauf. Nahe dabei, fübfich vom Dorfe, 
beindet fich der 14 St. lange und 10 Minuten Breite, fehr 
tiefe See gl. Namens ‚in reizender Umgebung. Der arges 
nehme Weg nach Enimatten und Bedenvied führt nörduch 
hoch an ihm. vorüber; ein -fehr uk Pfad 1 Barke 2 





zum KRieblioder Grütli hinab. Um Seelisberg befanden.Ach 
ehemals mehrere Edelfige, von denen’ jener don Berofdingen 
noch porhanden iſt Sonft iſt der Ort auch als herrlicher Stand» 
punft bemerfenswerrh, und die Kapelle‘ des nahen Somen« 
bergs bietet eine der feltenften genufvollften Ausfichten dar. 

Seelocdh, das, ein Kanal unfern Seewen, im foloth. 
A. Dornach. Derfelbe wurde 1588 eröffnet, und 100 Klafs 
tern weit durch Zelfen geführt, um einen Fleinen See ab» 
zuleiten, und gutes Wiefengelände dafur zu gewinnen. 1753 
wurde dieſes Seeloch , das der Beachfung eines jeden Geogno— 
(ten, würdig ift, noch ınehr erweitert und verbeffert. 

- Seelmatten, Fleines Dorf von 14 Häufern und 446 
Einw,, mit eine Schule, Das zu Bichelfee im Kant. Thur— 
gau kirchgenöſſig iſt, aber in Das zürch. A. Winterthur ge 
bört. Bor der Staatsumwälzung hatte das Haus Breiten« 
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Landenberg gerichtsherrliche Rechte in. biefem nahe Bei dem 
Fleinen Seelmatter» oder Bichelſee gelegenen Ort. 
Seen, gr. Pfaredarf in einer angenehmen Gegend , in 
der Nahbdarfchaft von Winterthur und dahin amtepflichtig. 
Der biefige Kirchfprengel begreift nebft Ober⸗ und Unter 
feen noch Eidberg, Iberg und andere zerfic. Häuſer, zu— 
fammen 240 Wohngebäude mit 1400 Einw. und 3 Schulen. 
4758 wurde die Pfarrwmohnung nem aufgeführt. Vor 1648 
bildete Seen noch Feine befondere Pfarre, und vor der Re 
formation mar es eine von Oberwinferfhur abhängige KRaplanei 
geweſen, die von dort aus verfehen wurde. Erſt in dem. 
erwähnten Jahr gefchah die Pfarrftiftung diefes Orts „ deffen 
Bewohner fih von den Ader- und Weinbau nähren, 
Seengen, Kreis, im aarg. Bez, Lenzburg, welcher 
den größten Theil des Kirchfpiels Seengen oder das öſtliche 
Geftade des Halliwplerfees und ein ſchänes freundliches Ge 
fände enthält. " 
Seengen, Kreidgarf, ein ge. Dorf mil einer Pfarre 
gemeinde von 269 Häufern und 1430 reform. Einw. unfen 
am Hallwpferfee, in einer fehönen an Wein und Gefreide 
fruchtbaren Gegend, Biele Einsvohner befchäftigten ſich 
ehemals flarf mit Spinnen. und Weben von Baumwolle , 
und Fieferten jährlich 15,000 bis 20,000 Stüde folches Tuches. 
Auch verfertigten fie gute Karden zum Krämpeln der Baum 
wolle, bie bis nach Deferreih und Böhmen verfanft wurs 
den. Seht, da die Baumwollenarbeiten Durch die eingeführte 
ten Spinnmafihinen: eine andere Einvichtumg erhalten, find 
diefe Erwerbzweige duch das Strohflechten erfegt worden. 
Eeengen hat Jahrmarktsrecht und eine neue ovalgebaute fchöne 
Kirhemit einem modernen Thurm und ſchönem Geläute, einen 
bübfchen FA und viele gufe Privatgebäude. Die Kollafur 
der Kirchyenpfründe gehört dem Stande Züri. In der 
alten abgefragenen Kicche befand fih die Familiengruft der 
Herren von Hallwyl, in welcher auch der grefe eidsgenöſſiſche 
Feldherr Hans von Hallwyl, der Sieger bei Murten, beis 
gefett war, Ganz in der Nähe dieſes Orts find die herr» 
fhaftlihen Landfige Breftenderg und Eichberg in herrlicher 
Lage, nebft dem in mancherlei Beziehungen merkwürdigen 
Schloß Hallwyl. | | | 
. Seeren; einige In einem Schlunde am Wallenfee der- 
bergene Häufer „ in der Nähe des Seerenbads im St. Gall. 





Ber. Sargans. 


Seerenbach, ber, im St. Gall. Bez. Sargang, 
Er entfpringt auf der Höhe des Quintenbergs am Wallen- 
fee, ſtürzt fih 1500 bis 1600 Fuß hoch über die fehauerliche 
Felsmauer des Geerenbergs über Berlis in zivei Abdfagen 
berub und bildef einen dev prächtigften Wafferfalle, der wahe 
rend der Schneefihmelzung und Regengüſſen (denn im Som» 
Mer, bei anhaltender Trockenheit, hört cr zu flieffen auf) 
den -reizendften Anblid gewährt. Wenn ihn der Winter in 
‚eine prachtige Eiefäule feftgebauf hat, ift fein Anſchauen 
nicht weniger intereffant. Hat die Frühlingswärme dieſe 
Eiefäule gelöſet, fo ſtürzt ſie donnernd herunter und mit 
ihr verfehwindes auch Die Trauer der unbelebten Narur. 


Seereuti, bie, ein berrlihes Alprevier mit wohl 
gebauten Sennhütten, am öftlihen Ufer des Klünchaferfees 
im Kanton Glarus, Der-fihöne länglichrunde, 27408. 6. - 
M. erhabene See, von den abiwechfelndften , bald Tieblich- 
genen, bald wild⸗aufſtrebenden Bergen umgeben, macht 
Die Ausficht äufferft romantifch, | — * 

SeceſatZz, einige Häufer unweit dem Sempacherſee, 
Dem luzern. Städtchen Sempach gegenüber, 1610 F. ü. M. 

Seevinen, f. Seefinen. : 2 
Secwagen, au Seewaten, Fl. Dorf in dem 
lrrizern. Bezirksgerichtskreiſe und A. Williſau, in feuchtem Wie⸗ 

. fengelände , 1St. von feinem Amtsort und: 514, St. von 
‚Luzern. Mit: Kottweil und Zuswyl bilder ber’ Ort eine 
Gemeinde, die zu Eftisweil’eingepfarrt iſt. me 
| Seewaltt, Feiner Weiler mit einer Kapelle, in ber 
Ener Pf. Erſtfeld, von welcher. er ein Filial if. - 

Seewen, Dorf mit einer Filiallirche und 68 Akliv⸗ 
Bürgern, am Fuße des ſonnenreichen mit Bauernhöfen und 
Obſibaumen befegten Urmisbergs und am Ausfluß des Lauersen 
fees, 41400 3. ü. M., in. der Pfarre und dem Kant. Schwyz. 
Es hat drei im Sommer von den. Umwoͤhnern befuchte 
DBabehäufer und ein gufes Wirthehaus zum: weißen Kreuz. 
Auch war dieſer Dre bei dem Bergſturz von Goldau ‚am 
2. Sept. 1806, in der Gefahr , von den Fluthen des Lauerzei» 
fees vermüftee zu werden. Es wurden aber nur 3 Häufer 
weggeriffen und bie Einwohner retteten ſich durch fchnelle 
Sluht. Bor Seiten befanden fich: hier Eifenfchmeljen, bei 
welden die Steinfohlenlager auf dem Roßberg benutzt un 
den. Am 3 Heumonat 1799. war zwifchen Seewen and 
Schwyz eim Gefecht vorgefallen , in: welchem bie Franzoſen 
den öfter. General Jelachich zurückſchlugem J 
> &eewen, in der Volksſprache Seeben, Fatholifhes 
Marrdorf von 83 Wohn» und 14 Nebengebäuden , mit einen 
eu aufgeführten Schulhaufe und 555. Einw., Die vorzüglich 
Seldbau befrriben, auch duch den. Holzverkauf nah Bafel 

etwas gewinnen, in einem Bergthal, im ſolothurn A, Deore 
nad. : Die ‚neue mit zwei’ Thuͤrmen gesierfe und von der 
Gemeinde aus ihren Mitteln erbaute Pfarrfiche ſteht auf 
einer den Ort beherrſchenden Anhöhe, Die fruchtbare Thale 
‚ebene. bededte einft ein‘ Eleiner See. 4488: verfuchfe man 
sum erftenmal ihn abzugraben. Hundert: Jahre Tpäfer kam 
aan nad vieliähriger Arbeit der. Landleute damit zu Stande. 
Durch einen Felſen wurde ein Loch gehauen, und das Waſſer 
konnte durch dasſelbe geleitet werden. . Diefes ſogenannte 

Seeloch verdient die Aufmerkſamkeit des Geognoſten. Dieſes 
Wohlſtand verkündende Dorf, über deſſen Pfarre das Kloſter 
Beinweil bis 1636 bad Patronatrecht hatte, war eine -alfe 
Lerrſchaft, weiche nach, dem. Ausſterben ihrer urfprünglichen 
Beſitzer an die Familien von. T:hierßein. und Falkenſtein fiel 
und 1485 an Solofhurn gefangfe: x 

Seewis, reform. Pfarrdorf von 740 beuffch redenden 
Enw., im: Hochgericht Schiers, im bünd. Behngerichfenbund, 
Es liegt fonnenveich an dem. fchönen. Berg. dieſes Mamens , 
hält 6 ſtark beſuchte Viehmärkte, und die Gemeinde haf ein⸗ 
aus fruchtbaren Hügeln und Thälern. beftehende, 6 St. fange 
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und 4-Sf. breite Feldmark. Unter den Gebäuden‘ find das 
ſchöne Salisſche, als Stammhaus des Dichters Salis:Serwis, 
und die Kirche St. Lorenz, wegen des. in. derfelben: ermor- 
Beten Kapuziners Fidelis von Sigmaringen , beachtenswerth. 
. MBrewis-hat mit Smitten, Fanas, Vorder »Walzeina und 
Pardisla eine eigene Obrigfeit, beftehend aus 1 Landammann 
und 14 Geſchwornen, wozu es 8 gibf. Das Privatinſtitut 
des „Pfarrer Reuter zeichnet ſich vortheilhaft aus. Ein Buf- 
weg. führt von hier nach dem ehemaligen Ganeyerbad und 
auf die Seäſa⸗Plaua. 1 RE a 
“+. Seewigr Fathol. Pfarrdorf von 140 romaniſch veden- 
den Einw.: im Hochgerichf Waltenfpurg , im bünd. Grauen: 
bund,, Mit Lar bilvet es ein Gericht, das 1: Landammann 

und 12 Geſchworne halten. N ii ar 
- - Seewlen, Weiler in dee Pf. Erlenbach‘, im bein. A. 
Niederfimmenthal, am rechten Ufer der Simme und on - 
Abfluſſe des kleinen Agelfees, der ſich füdoftlich darüber bes 
findet. u, | pi 
Seewyl, bkl. Dorf in der Pf. Rapperswyl im. bern. 
A. Aarberg ‚ in einem, Thal, dem ein naher neu abgeleiteter 
‚See den Namen:gab;,  ... . ———— 

Sefinenthal, das, KL.Seefinenthal.— 

Seftigem, ein ben Amt, das ſich im Süden von 

Bern, tweftiwärts..der Aar bis on das Stodhorh erſtreckt, 
Daher. bergigt iſt, aber doch viele fruchtbare "Ländereien, 
ſchöne Wieſen und ſtarke Viehzucht hat. Die Zahl der Fel⸗ 
‚der in demſelben iſt nicht gred, aber fleißig die Kultur. 
Srache kennt man nicht, man ſäet nur wechſelsweiſe auf 
den Wieſen, wo dann das Land nach 2 oder 3 Jahren 
reichlich Gras trägt oder doch eine gute Weide gibt. Die 
Waͤldungen find: zahlreich und die Obſtzucht ſchön 5. auch: Die 
ZSaune find. gewöhnlich mit Kirfhbaumen beſetzt, die fich 
felbſt überlaſſen bleiben und fortkommen.“ Man zieht?indie⸗ 
fem Amt viel Pferde, die zwar nicht anlehnlich, aber dauer⸗ 
haft find, und. haufig auſſer Land’ gehen, Die Einwohner 
find ein mäßiges, geſundes, fleißiges, in der Wirthſchaft 
ſorgfaͤltiges, wohlhabendes Velk, und viele von ihnen fogar 
durch Reichthum ausgezeichnet. Dieſes Amt enthält die 
Pfarren Belp (two. der Amtsſitz iſt), Gerzenſee, Kirchdorf, 
Surzelen, Wattenweil, Thurnen, Ruggisberg und Zimmer: 
wald, und es werden Darin 1902 Wohngebäude gezähle, 
von welchen 178% mit 2,523,100 Seen. brandverfichert find, 
Die Eimwohnerzahl ſteigt auf 14,403. Seelen. Lip 

Seftigen, ge: Dorf von 98 Häufern und 478 Einw. 
in ber Pf. Gurzelen, im bern. Amf gl. Namens. Es liegt 
auf einer Anhöhe in fruchtbarem Gelände, 4 St. von Bern. 
Dier war vor Alters ein Stammfig begüferter Edelleute , die 
fich zu Bern verbürgert und um das dortige Gemeinwefen vers 
Dient gemacht hatten. Der Schultheis Ludwig von Seftigen 
war 1390 der reichfie Berner. Gein Vermögen wurde auf 
8000 Pfund angefchlagen. Geftigen liege. am Wege von 
feinem Pfarrort nah Uttigen, in der Nähe des Limpbach⸗ 
bades, wohin ein angenehmer Fußpfad führt. 

Segelgaß, büdſcher Landſitz und Bauernhof, in der 
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Gemeinde St.’ Margarehen , im Kr. Rheinegg und Sf. Gall. 
Dez. Rheinthal. J | | 
i Segen, mehrere Weiler in den appenzelt aufferrhod. 
Gemeinden Herifau, Wald und Reuthe, 2 j 
— Seggerino, befir Sigirino, gr. zerfie. Dorf 
und Pfarre in ner fruchfbaren Gegend, im Kr. Taverne 
und feffin. Bez. Lugano. Der Ort hat feine Thalwiefen 
und einträgliche, aber berganfteigende mit Weinlauben be 
ſchattete Gefreideäder. 57 Men 
 Gegholz, gr. zerfte. Weiler von 15 Hänfern und 90 
Einmw., in der aufferrhod. Gemeinde Rehtobel, 


Seslingen, El. Dorf und Zollftätte in der Nähe des 


Schioffes Eglifau im zürch. A. Embrach Bei den Friegerifchen 
Auftritten im Aprif 1799, wo die Rheinbrüde bei Egliſau 
zum Theil abgebrannt wurde, hafte auch dieſer Ort das 
Schidfal, mit Haubisgranateı befchoffen und fehr befchädiger 
zu werden: Die 1810 “vollendete neue Rheinbrüde nach dem 
gegenüberliegenden Eglifau macht jest, da fie weiter hinaufe 
geiegt worden iff, mit dem neuen obrigfeitlihen Zollhauſe 
Diefes Orts gleiche "Linie. ns 8 au | 

- Seigne, Col de la, der, ein Bergübergang zwi— 
fhen dem Thale don Chapiu, in der Provinz Tarentaife 
des Herzogthums Savoien und dem Thale Veni, dem weſtl. 
Theile des Thals von’ Cormajeur, im piemont.' Herzogthum 
Aofta. Er lehnt fih 'nordli an den Felsftod les Fours in 
der hohen Gebirgskette des Montblanc und füblik an den 
Eltinen  Bernhardöberg? "Ein vielgebrauchter ader fehlecht 
unterhaltener Weg führt, Darüter von Chapiu und dem Eol 
de Bonhomme mach den Badern von Cormajeur. Er ift auf 
feinem höchſten Punfte 7590 5. ü. M. ‘Die Anfichten Des 
Montblanc und der von ihm füdlich herabfteigende Gletſcher— 
or , fo wie des Combalſees, in Die Allee blanche find 
groß und überrafchend. Ueber den Eol de fa Seigne führt 
der fürzefte Weg von Genf nad Turin, (5 Tagereifen). 
» GSeigne aug Femmes, vier Wohngebäude an einem 
‚waldigen Hügel bei Noirmont im bern. A. Saignielegier. 

Seigmeug, ehemals Seignvury Dorf von 32 
Häpfern und 180 Einw , von dem eine Familie des Waadt 
kandes den Namen frägt, im Kreife Granges, im waadtl. 
Difte, Payerne, 21%, St, ven PBaperne, Oo. 00 1... 
* — ———— =} 5 


Äh, re 


elbisbera, Dorf. von 54 Häuſern und 297 Einw;, 


in dem bafel. Kirchſpiel und —— Biehafl Es liegt auf 
einer Anhöhe, mit ergiebigen Feldern umgeben, 1 St. von 
Lieſtall. Endbau, Seidenband: und Leineniveberei find 
die Nahrungsquellen diefes Orts, der bei anhaltender Trödne 
Waflermangel leidet, ER 


Selbfanft, der, romaniih Greplium, ein hoher 


Gebirgeftod im Kanton Glarus. Er ſteht nordöſtlich vom 
Todi und zieht fich in ſüdl. Richfung zum Kiftenberg hinan, 
erhebt ſich ſüdwärts von dem’ Verein des Limmern und Sands» 
bachs. Nordöflid, ihm gegenüber fteht der Ruchiberg und 
nordivefilih der Altenohren , über dem fich bie Eiszaden ber 
Klariden erheben. Zu feinen Füßen befinden ſich Die obere 
und untere Sandalp, die Bieferteno/p, Das obere Ueli und 
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die Limmernalp. Seine Geftalt erſcheint vom Linththal im 
beher Ppramidenform. Er ift von der füdöftlichen und füd» 
ne Seite erfteigbar, aber feine Umficht nur wenig 
ausgedehnt. Sein höchſter Punkt ift 8760 3. ü. M. 
» Selden, Alpdorf im Gafterentbal, im bern. Amt 
drutigen. Nördlich über ihm ragt das Dolden. und ſüdöſtlich 
das Schilthorn auf. Noch höher ald dies Alpdorf liegt das 
don Heimriz , tiefer Gfäll und Brandhübel. | 
Seldenbüren, au Sellenbürven, El. Dorf tz 
der Pf, Stallifon,, im zürch. Amt Anonau, Die alten Herren 
diefes Orts und Namens haben ſich durch Kiofkerftiftungen 
befannt gemacht, Regenwert verlor in eiuer-Schlacht 910 die 
and, zog fih hierauf aus der Welt zurüd und ſtiftete im 
chwarzwald die Abtei St. Blafiem Gein Bruder legte 
den Grund zu dem Kloftes Engelberg, und ward Mitftiftes 
von Muri. Diefer Ort wurde 1819 durch einen, Erdfoplipf, 
der 20 Jucharten Landes verdbarb „ mitgenommen, 
Seleceute, kl. Ort in dee Pf. Urfig, mit 162 Einw., 
im bern. Amf Pruntrut, 2 St. von feinem Amtsort. Das 
Dorf it fchlecht gebaut, liegt an einem Berghange,. und 
bat einen unfruchtbaren Bodan. , — 
Selgiswyl, Weiler in der Pf. Heitenrled, im fretd. 
Stadtamt. | 
Selkingen, Dörfhen von 85 Einw, im wallif. Zehn» 
ten Goms, mit einer Kapelle und einem bedeutenden Ham 
merwerk, das nicht nur hierher, fondern auch in die ganze 
Gegend vieles Geld in Umlauf bringt, und deffen ungeheure 
immer von einem Waldivaffer in Bewegung gefeßt werden, 
Im Jahr 1827 überfchuttete eine fchredliche Lawine die Wohe 
nungen dDiefes Orts, fo wie des nahen Dorfes Biel, 100. 
durch nebft dieſem Hammerwerk in beiden Ortfchaften 46 Ge⸗ 
bäude zerftört wurden, bieles Vieh zu. Grund ging, und 
45 — ohne die Menge von Verwundeten, ihr Leben 
perloren. | Er 
. Sellenboden, Bauernhof und Gefreibemühle,,. in 
der Pf. Neuenkirch, im Iuzern. Amt Surfer... + soo: 
Sellenbüren, fibe Seldenbüren.., ..- 
Selma, kl. Pfarrort aus zerfireuten Häuſern und 120 
Einw. beſtehend, in dem inneen und wilden Kalankathal, 
im graubünd. Hochgericht Mifor. Beides, Die Lage. wie die 
ee find ſowohl hier als in der Umgegend: äufferft 
xftig F —A — 61 —— 3!: 2 
 Selunerruf. auf nur Selun, der, eine dev 
Kuhfirſten, deren, Spige am leichteften erfteiglich und 6820 
‚u M. if, Er liegf in deu Toggenburger, Alp Selug, 
Sn demſelben find zwei Höhlen, von. welchen "Die nähere 
gegen Wildhaus Nauchloch genannt wird. , 4 
. Selva, 8. Dorf mis einer Kirche „ Hei welcher ein von 
Tavetich abhangender Benefiziaf angeſtellt hi „ 790.3. U. M., 
im Hochgericht Difentis, im bund. Grautnbund. Im Des 
ember 1808 donnerte eine Lawine vom Rueuatſch auf Diefes 
erfchen nieder , tödtete 42 °Menfihen und 237 Stüd Veeh. 
Ein’ ähnliches Unglück widerfuhr ihm durch einen Lawinen« 
Eurz im Winter 1812 — 1823 , wobei 27 Menfhen um— 
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kamen. Dia Bewohner von Chiamunt Befschen bier din 
Gottesdientt. Ein Fußpfad leitet von Selva ducch letztetes 
nach der Uruer Oderaip. 

Selzach, gr. Pfarrdorf von 10% Wohn. und 7 Ne 
Dengebünden mit 567 kathol. Einw., im folothurn. Amt 
Lädern. Es liegt an ber Landfiraße nah-Biel und baf 
gute Feldwirthſchaft. Hier kommen zuweilen noch Weben 
bleidfel aus den Zeifen ber Römer, in welchen ed Salis 

a oder Salsae aquae genannt ward, bor; aber die Salp 
waffer,, die ihm den Namen gaben, find verloren gegangen, 
1389 verfaufte Graf Ulrih von Neuenburg diefen Drf, 
nebft der ganzen Herrfchaft Läbern an Solothurn. In ben 
Bezirk diefer Pfarre gehört die ihrer herrlichen Ausſicht we⸗ 
ger befuchswerehe Haſenmatt, nebft ihren Nachbar - Alpen 
Schauenburg, Althänslein und Staalenderg,, auf welchen 

5 se — meiden, und ein Eigenthum ber Gemeinde 

sach find. | , u 

Sementina, Dorf von 206 Einw., im Kr. Tieim _ 
- md teffin. Bez. Bellinzona. Hier zieht fih das wilde. und 
enge Sementinathal in das Gebirge. Ein verheerendes 
Waſſer durchſtrömt daffelbe. Weber einen fteilen Selfen fällk 
es in die Tiefe, wird während feines Falles in Staub vew 
wandelt, fammelt. fih in einer tiefen Kluft, und wälzt ſich 
raufchend und verheerend fort. Das Gebirge, welches Diefe& 
Thal umfchlieft, hat oben tiefe Alpen und unten Tannen⸗ 
wälder. Den erwähnten Waflerfturz Eann man: zum. Theil 
von der Landſtraße fehen. 

Semione / aub Simeone, Dorf mit eines Kirde 
im Kr. Malvaglia und teffin. Bez. Blegno. 

Semyakh, der Bezirksgerichtskreis, im luzern. 
A. Surſee. Er umfaßt die Gemeinde Sempach, Eih, Hik 
disrieden, Nottwyl und Neuenfirch. | 

Sempad, Fl. Stadt von 229 Huufern und Neben 
gedäuden, mit 1378. Kichgenoffen,, im Bezirksgerichtskreis 
gl. Namens und im fuzern, Amt Gurfee, 2 St. von ihrem 
Amteoct und 3 von. Luzern. Diefer alte, Bis 1798 mif 
wichtiger Munizipalgerechtfame begabte Ort hat eine treffliche 
Lage an öſtlichen Ufer des Sees gl. Namens und am Fuße 
"feuchtbarer Anhöhen, welche auf die umfiegende Gegend 
und die Hochgebirge eine prächtige Ausficht gewähren. Er 
ift Schlecht gebaut, wenig bevölfert urd hat verfallende Stadt. 
mauern mit halb zufammengeftürzten Thürmen, fo daß er 
fchon durch feine Auffenfeite einen nicht großen Wohlſtand 
verfpriche, Als moch die Landſtraße don Surfee nach bes 
Hauptftadf hier durch führte (bis zum neuen Straßenbau 
fenfeits des Sees 1758) „ durfte der Genuß der damit ver» 
Bundenen Vortheile für Sempach nicht unbedeutend, fo wie 
die vormalige Straßen-Richtung felbft, dem Reiſenden er 
freulicher als die jetzige geweſen fein. Inzwiſchen bleibt 
diefes Städtchen: feiner großen Erinnerungen: wegen wichtig. 
Der Sempacherhrief von 1393 war die erfte Kriegsordnung, 
weiche die alten Eidsgenoffen gemacht und gleich der ewigen 
Bunden befchworen hatten. In der Nähe fand am 9. Zuli 
4386 iene folgenreiche Schlacht ſtatt, in welcher Arnold ven 
Winkeltieb und Perer van Guntoldingen ihre Namen un 
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ſterblich gemacht haben. Wahre Helden, von welchen ſich 
der, erftere in Die Spieße der Feinde ſtürzte, ud fo, fich 
felbft aufopfernd, den Eidsgenoffen und feinem Waterlande 
den Sieg zuwandte, der ihre Freiheit befeftigfe. Zum An 
Denfen diefer Schlacht ift an der Stelle, wo man den Leich- 
nam Des Herzogs Leopold von Defterreich fand, eine Kapelle 
erbauf,, in welcher der Jahrestag dieſes fiegreicher: Kampfes 
noch jeßf mit veligiäfer Seierlihfiit begangen wird. Der 
don hier gebürfige, 1826 verftorbene luzern. Regierungsrath 
Gerhard war ein für das Glüd feines Kantons feiner Zeif 
vielthäfiger Mann von feſtem Karafter. 
Sempaher- Shladht-Kapvelle, die. Sie ſteht 
1, St über dem Städtchen Sempach, am Berge auf dem 
Felde, wo 1386 Die entfcheidende Schlacht geliefert wurde. 
In ihrem Innern fieht man die Wappenfchilde der erfchlagenen 
Grafen, Ritter und Edelleute, nebft einem Gemälde, das 
diefen Freiheitsfampf verftellt. Rn | 
Sempach⸗See, der, ein fhöner, 2 SE. langer und 
I, St. treitee See, im lüzern. Amt Surſee. Er liegt 160 
Fuß höher als der Vierwaldfiafterfee, und fomit 1530 8. 
ü. M., und ift von einem Kranz der lieblichftien Hügel, die 
fib amphirheafralifch erheben, umgeben. Er Tiefert fchmads 
hafte Fifche, und die Balchen,, eine ihm eigenthümliche Art, 
find wegen ihrer Menge cin nicht unwichtiger Handlungs» 
zweig. In diefem See, befonders in der Sur, die fein 
Ausfluß ift, gibt es Krebfe von vorzügliher Größe und 
Gute. 41805 hatte die Iuzern. Regierung die Tieferlegung 
dieſes Sees befchlöffen , als im folgenden Jahre, den 4. Des. 
1806 , ein Theil der Landfiraße , welche ar: feinem linken 
Ufer von Surſee nach Ruzern führt, in einer. Länge von 
900 8. verfanf, und die dadurch entflandene Tiefe fogleich 
von feinem Waffen erfüllt wurde, Diefer Vorfall befchleunigte 
Die Ausführung des Vorhabens, und Das dadurch grivonnene 
Land ift weniger bedeutend, als die Sicherheit , welche mif 
diejem Unternehmen der neuen Straße verfchafft wurde. 
Sempach⸗Seehäusle, eine einzeln fiehende Wein» 
fbenfe , an der. Landftrafe nah Luzern, dem Städtchen 
Sempach gegenüber , welchem auch das hier enthobene Weg« 
geld gehört. Mit den nahe gelegenen a 
bildet es Den Fleinen Bezirk Seeſatz (f. Seefaß). 
Semſales, gr. Pfarrdorf, das mit feinen Zugehö— 
rungen in 124 Häufern 644 Einw. zählt, im freib. Amt 
Ehatel:5t.-Denys. Es liege an der Straße nach Wevap, 
8 St. von Freiburg, deffen Bürgerfpital hier Lehnrechte 
o Hierher pfarren noch les Monjous, Monterbane, 
auvage le grand, groß und Fein Pantron, les Mines 
und Berrerie. Die hiefige 1774 und 4775 errichtete Glas» 
hütte der Hrrn. Schmidt und Royant gehört jest Hrn. Bre 
mond,. und befihäftigt 150 Arbeiter. Vergebens ſucht man 
bier jene Kapelle, die in Folge eines merkwürdigen, In 
Bafel gemachten Gelübdes hätte errichtet werden follen. Hier 
gehen große Torflager und Steinfohlenflöze zu Tage. 
Senarclens, El. Dorf von 24 Häufern und 12V Eintw., 
welhe Feldbau und Viehzucht treiben , im waadtl. Kr. und 
Diät, Coſſouay, von weldem eine der älteften adelichen Fa— 
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milien im Kanfon Waadt ihren Namen hat, 1%, St. von‘ 
Eoffonay. Ä 

Senedes, Weiler von 18 Gebäuden und 64 Einw,, 
in der Pf. Ependes und im freib. Stadtamt. 

Sengg, auf, Weiler unweit Sfeltwald , in der Pf. 
Brienz und dem bern. Amt Interlachen, am Wege nah - 
Bönigen. J 

Senggen, Häuſergruppe im Eggiwylthal, im bern. 
Amt Signau. 

Sengit, in der, kl Weiler mit fruchtbaren Gütern 
in der Pf. Langenthal und dem bern. Amt Aarwangen. 

Sengias, Piz da, heißt der höchſte Gipfel des 
Flimferbergs in Binden. Er ift mif ewigem Schnee bededt . 
und erhebr ſich zwiſchen zwei Gletfehern, Sengias fura und 
Sengias ſutt, von welchen der erftere fehr hoch und voll 
tiefer Schründe, daher gefährlich zu bereifen iſt. Ueber den 
legtern führt ein Pfad von Flims ins Glacnerland, und auf 
feiner Abenpdfeite ift das befannte Martinsloh. - 

Senn und Sennhütten, fibe Ulyen. 

— Senndorff, ein, heißt eine Gruppe nahe beiſammen— 

Nehender Hirtenwohnungen auf Gemeindealpen, in welchen 
während der Sommermonate die Hirten ihre Alpwirthſchaft 
treiben, Käſe kochen und fo lange ſich aufhalten, bis fie 
ihr Vieh wieder ins Thal treiben. Beim erften Anblick fols 
her Senndörfer follte man glauben: ein Trupp Tartaren 
hätte auf diefen gewöhnlih ſehr hohen Bergtriften fein 
Lager aufgefchlagen. | | 

Sennenlocd, zwei dem vormaligen St. Blafifhen Be» 
nebiftiner Priorat gehörige Meierhöfe in der Gemeinde Deftine 
gen, der Pf. und dem Kr. Klingnau, im aarg. Bez. Zurzach. 

Sennhof, Dörfhen mit einer Schule in der Pf. 
Ruſſikon, im züch. Amt Kyburg. : 

| Sennhof, Weiler mit zerftr. Bauernhäufern in der 
—Pf. und dem Kr Brittnau,, im aarg. Bez. Zofingen. 

GSennwald, Kreis im &t. Ball. Bez. Sargans, 
welcher die Pf. Sennwald , Salez und Gar mit ihren Zu: 
gehörungen enthält. Ä — | 

GSennmwald, Kreisorf, ar. Pfarrdorf von 150 Häuf. 
und 800 reformirten Einw., 8 St ven St. Gallen. Es 
liegt an der Landftraße aus dem Rheinthal nach Graubün— 
den, auf einer Anhöhe zwiſchen den Gebirgen von Appenzell 
und dem Rhein, und hat eine herrliche Ausſicht. Seine 
Einwohner nähren fihb von Aderbau, Biehzucht und Der 
Durchfuhe. Der noch nicht verweſete Leichnam des von feis 
nem Vetter zu Salez ermordeten Freiheren Hans Philipp 
v. Hohenfar wird auf dem Kirchthurm aufbewahrt und gezeigt. 

GSenfe, die falte und warme, franz. Ia Gingine, zivei 
Fleine Flüſſe, von denen der erfte am nördlichen Abhange 
des Gantrifch aus einem Fleinen See, in der Gem. Guggiss 
berg im 8. Bern, der zweite aus dem Schiwarzfee (ac d'O- 
meinaz) im freib. Stadtamf entfpringe. Beide vereinigen 
fih bei Gutmannshaus, in der» Pf. Plaffeyen, nehmen den 
einfahen Mamen Senſe an, fiheidet, mit Ausnahme des 
bern. Dorfs Abligen, das am linfen Ufer liegt, Die R. 

Bern und Freiburg, bis Laupen, wo fie fih in die Saane 
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ergießt. Ihr Lauf beträgt 10 Sf. und If größtentheils 
ruhig. Brüden führen darüber zu Gufmannshaus , Guggers« 
berg , Graßburg , Neuenef und Raupen. Ghre Richtung if 
weftlih bis Gutmannshaus, nördlich bis Grafenried und 
wieder weftlich bis Raupen. 

 GSenfebrüde, die, Fleiner Weiler mit einer Zoll 
ffätte und fleinernen Brüde über die Senſe, auf der Halfte 
Weges zivifhen Bern und Freiburg , im freib. Stadtamt. 
Diefer Ort ift berühmte durch den Kampf der Berner mif 
den Franzofen im März 1798, in welchem diefe von jenen 
befiege wurden. Seit 1475 bis 1798 war die Genfehrüde 
eine Art Randvogtei, und der Amfmann bewohnte das von 
den Franzoſen 1798 eingeäfcherfe Fleine Schlofgebäude, 

Senfinag, großes in einem Obſthaine verborgened 
.. 21% Einw., in der wallif. Pf. und dem Zehnten 

onthay. 4 

Senfuig, Weiler in der freib, Pfarre und dem Amt 
Surpierre. 

Sentier, le, Pfarrdorf von 447 Einw. mit Yahır 

marktsrecht, und Hauptort des waadtl. Diſtr. Jouxthal. 
Hier iſt nebſt dem Pfarrſitze und der Kirche auch das Get 
meindehaus der Gem. Chenit. Diefer Ort liegt. auf einem 
Hügel, welcher die Einmündung der Drbe in den größern 
Jouxſee deherrſcht. u 

Seon, altes, Tängft in Trümmer verivandelfed Schloß, 
In der Pf. Saviefe und dem wallif. Zehnten Herens. Es 
liegt auf einem Selfen, und wurde in den Zeiten des Auf- 
blubens der Freiheit des Volks erobert, wechſelsweiſe zer—⸗ 
fört und wieder gebauf. Won feiner Höhe herab flürzfe 
1375 der Freiherr Anton von Thurn feinen Oheim, den Bi— 
fhof Buiscard von Tavel von Sitten, nachdem er ihn nebfl 
feinem Kaplan überfallen und durchſtochen hatte. Doch 
wurde bald hernah der Mörder mif feinem Anhange in 
einer Schlacht bei St Leonhard beſiegt und gefödtet. 

eon, Kreis im aarg. Bez. Lenzburg. Er begreift 
das Kirchſpiel Seon , mit dem Dorfe Egliſchwyl. 

Seon. großes Pfarrdorf und Kreisort zwifhen Schafis« 
heim und. Seengen. Es zählt 159 Gebäude und mit dem 
bier eingepfarrten Retterswöyl 1200 Einw. Der Name Seon 
läßt vermurhen, daß der Hallwylerſee fich einft bis in diefe 
Gegend erfiredt habe, welches durch den zwiſchen dieſem 
Ort und dem See befindlichen naffen Grund befldtigf wird. 
In der Nähe, an dem Laubsberg, findet man noch Ueber— 
bleibfel eines alten Kitrerfibes, der auf römifchen Ruinen 
erbaut war. In dieſem Dorfe ift auch eine merhanifche 
Buummwollenfpinnerei angelegt worden. ? 

Sepey, heißt im KR Waadt und im Kr. und Difte. 
Moudon ein Fleines Dörfchen mit einem alten herrfchaftlichen 
Hauſe in einer anmuthigen Einfamfeit. 

Sepvpey, le, oder Demondg-deffons, Pfarrdorf 
und Kreisort des waadtl. Kr. Ormonds im Difte, Aigle, 
234 von diefem Fleden entfernt und 3150 F. ü. M. — Es 
liegt Hoch über dem rechten Ufer der Grand’Eau, auf ivie« 
fenreiher und waldgefchmüdter Trift, Zorclaz gegenüber. 
Malerifp if die Bogenbrüde über den in fiefem Grunte _ 


rauſchenden Bergſtrom, über welche ber Weg nach Aigie 
führt, Ein anderer Pfad eben dahin führe über Leyfin. Ee 
ift ausſichtreicher, aber befchiverlicher. Won Sepey geht ein 
Weg ſowohl noch Ormonds⸗deſſus, als über die. Moffes, 
nach Chateau d'DOex. EEE 

Seppey, Weiler mit 19 Einw, in der Pf. Evolena 
und dem wallif. Zehnten Herens. 

Seprais, Dörfchen in der Pf. Boecourf, im bern. 
Amt Delsberg,, defien Einwohner unter Boecourk gezählt 
find. Die Erzgrube bei Seprais ift gleich jenen zu Courroug 
und Eourendelin- ſeit Jahrhunderten ergiebig , und bei wei— 
tem Die befrächtlichfte in ber leberbergifchen Aemtern, SO 5. 
kief under dem Boden. | 
—Septimer, der, ein DBergübergang zwiſchen dem 

Dberhalbftein und dem Bergaglia, im R. Graubünden. Er 
iſt wefilih vom Julier und öftlih von Afers, in der Haupt» 
gebirgsfette der Alpen, welche vom Gotthard zum Fermunt 
reicht... Eine ehemals fohrbare, jetzt nur ben Reitern und 
Fußgängern noch immer häufig gebrauchte Straße führt über 
biefe Höhe, welche auf ihrem erhabenften Punkte 7360 $. 
ü. M. if, von Stella nad) Cafaccia, oder in der gradeften 
Richfung von Ehur nach Chiavenna. Auf derfelben liege 
ein Wirthehaus, und in einiger Entfernung von diefem 
find, in einer Höhe von 8780 $. ü. M., 3 Feine Seen, 
bie Quellen des Oberhalbfteiner- Rheins, des Inn und dee 
Mera. - | — on 

Seraifee, der, am Berge Chavonnaz, in der waadfl. 
Gemeinde Ormonds-deſſous. Er wird auch Grünſee (Lac 
verf) genannt, hat in feinem Umfange mehr als 2000 Schritte 
und if von Waldungen und. Weiden. eingefchloffen. Bei 
demſelben ift ein ſchönes Echo. Auch find in den nahen Selfen 
febenswerthe Höhlen.  : — 

erau, zwei Landfike mit Deconomiegebäuden und 
abfräglichen Rebgütern, weitiich. bei Luins, im Ar. Billy 

und waedil. Diſtr. Rolle. Bor der Revolution ivaren «8 
OHerrſchaftsſitze. er 

ergey, ein Weiler Im _ Kr. Beaulmes, im waadtl, 

Difte. Orbe, 11, St. von Orbe. — 

Serina, eine mit 3 kleinen Bergſeen geſchmückte etwas 
rauhe Alp, welche, der Gemeinde Flaͤſch gehört, und 160 
Kühe ſömmert, im blind. Zehngerichtenbund. Zwiſchen Diefer 
und der Mapenfelder»AUlp-echebt- fich. der‘ Falfnis zu eines 
Oöhe von 7740 F. ü. N. 

Serjaulaz, oder Cerjaulaz, Häufer zwiſchen 
Thierrens und Moudon, im waatl. Diſtr. Moudon. Auch 
kührt ein Bach dieſer Gegend, der ſich bei Lucens in die 
Broye ergießt, dieſen Namen. 
Sermus, H- Dorf im Kr. Belwmont, im waadtl. 
Diſtr. Yoerdoͤn, 614 St. von Lauſanne. | 
| erneus, veformirtes Pfarrdorf von 246 Einw., im 
Hochgericht Klofters und bünd. Zehngerichtenbund , welches - 
feie feinem Brandunglüd in. ben Jahren 1741 und 4742 
artig gebauf if. Zu Demfelben gehört der Weiler Mezazelfa, 
und es ‘ernennt zur Obrigkeit des innern Schniges 2 Ge 
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fhiworne. St. von diefem Ort liegt in einer angenehmen 
Gegend auf: einer ſchönen Wiefe das Serneuferbad , mis 
einem Wirths- ind einem neuen, — eingerichteten 
Badehaufe: Eine Brücke führt in ſeiner Nähe über die 
Landquart, über welche es von der Landſtraße her zugäng« 
lich. wird. Die fehr reiche Heilquelle enthält viel hepatifches 
Gas umd zeige zahlreiche Salzkryſtalle, und ihre Wirkung 
wird bei Linterleiböbefchiwerden fehr gerühmt. 
Sernftthal, öder Kleinthal, das, im K. Gla- 
zus. Es fteigt zwifchen Hohen Gebirgen, der Sernft enfgegen, 
3 St. lang in der Richtung von Norden nach Süden, Seine 
Breite beträgt nicht überall 1, St. An feiner Oftfeite ev- 
heben ſich die Mühlebacher und Krauchthaler Berge mit ihren 
fetten Zriften, und gegen Süden. die nach einander: folgen⸗ 
den Felfenſtöcke Falzüber, Tſchinglen (8870 3.), Ofen (6550F.), 
Borab, Jätz und Wichlen. ie hohe Bergreihe des Frei— 
bergs trennt es weſtlich vom Großthal. Der Weg in das 
Sernftthal geht von der Linthbrücke zu Schwanden durch 
eine lange Schlucht, welche den Freiberg vom Feſſis trennt, 
und in deren Tiefe der Sernftbach tobt. Dieſer Strom, 
der dem Thal den Namen gibf, und aus den Bergivaffern 
fich bilder, welche die fiefen Klüfte der beiderfeitigen Ger 
‚Hirge durchſchneiden und bei wilden Anlaufe die von ihren 
Wänden abgelöfeten Steine mit fich fortrollen, wird des— 
wegen bei feinem Ausfrefen für die Wiefen im Thalgrunde 
oft verwüftend. Die beiden Pfarren Matt und Elm fheilen 
fih in das Gernfithal, uad zählen gegen 2500 Angehörige, 
die fich vorzüglich von Viehzucht, Arbeiten im Schieferbruch 
des Plaftenbergs-und des Gypsbergwerks, fo wie von Ver— 
fertigung von Pofafche nähren. Unter ihnen find im untern 
Sheile des Thales (Matt) viele Kröpfige , welche Tölpel ges 
nannt werden. Sn den hohen Gegenden (Elm) find die - 
Männer groß und fhön. Eine neue Strafe durch das 
Sernftthal bis an den Bündnerberg if vollendet. Im Herbft 
4799 309 die ruffiihe Armee unter Suwarow feistend Durch 
dieresd Thal und duch den Jätzſchlund über den Panirerberg 
nach Bünden, auf welchem Wege fie viele Menfchen, Pferde, 
Gepceͤck und Kanonen verlor, und von den nachrüdenden 
Fraͤnzoſen auf.diefem Rückzuge fortwährend beunruhigt, der⸗ 
felben Angriffe abtreiben mußte. Die unterften Ortfchaften 
in dieſem That fiegen fo fehr im Schaffen, daß fie im Winter 
4 bi 6 Wochen hindurch Feine Sonne fehen. 
Serraug, zwei ſchöne Landfige, in der Pf. und dem 
Kr. Begins und waadtl. Difte. Nyon. Sie find an ber 
‚Stelle eines abgegangenen Dorfes.erbauf, und hatten bot« 
mals einige herrfchaftliche Rechte. — 
Serray, Lac de, Fl. Alpfee im Kr. Ormonds und 
waadrf. Diftv. Aigle. Seine Umgebungen haben einen ern« 
fien Karakter, und eine ganz Ligene Art twilder Schönheit. 
Serrayer, miffelmäßiged Dorf von 36 Einw., im 
Bagnesthaf und dem wallif. Behnten Entremonf. Sin der 
Mähe diefes von fruchtbaren Gütern umgebenen Orts gräbt 
man Kebaltf. J # 
Serrtere, Pfarrborf von 40 Häufern und 350 meiſt 
deutſch redenden Einiv,, in einem tiefen engen Schlunde 
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auifgen mal eriſchen Felſen, und zu beiden Seiten des zluſſe 
gl. Namens, 24 St. von Neuenburg und zur dortigen 
Meierei gehörend. Es beſteht ganz aus Fabrifgebäuden, 
Eifen: und Kupferhammerwerken, Drathzugen, Papier: und 
andern Mühlen, die der Fluß Sertiere in Bewegung ſetzt. 
Ein Theil dieſer Muůuhlwerke liegt in den Felſen der Schlucht 
ſelbſt, die mit großen Koſten behauen und zu Gewölben, 
Hallen und MWerfftätten eingerichtet find, fo daß bie Ace 
beiter in einer kaum gebrochenen Finfterniß arbeiten. Gie 
gehören Herren Borell von Neuenburg. : So intereffant dieſe 
Gegenſtände find, welche der. Kunftfleiß darbietef , eben fo 
anziehend ift die Felfenquele der GSerriere , die zunächſt hin« 
fer den Raderwerfen in diefer Schlucht eniſteht, ſich ſogleich 
zu einem großen klaren Bache ſammelt, der einen rauſchenden 
Waſſerfall unter. dichtem Gefträüche bilder, und fodann auf 
dieſe abfließt. Die malerifche Lage diefeg Orts verſchönert 
noch dad auf einer weinreichen Anhöhe liegende Schloß Beau⸗ 
tegard , dad die Mühe des Befuches durch feine prächtige 
Ausſi icht e entſchädigt, fo tvie die Brücke von Serriere,, die auf 
einem 89 Fuß hohen Bogen ruht, nach der Krägerenbrüde 
die fihönfte ber Schweiz ift, und in die erſte Reihe ſchweize— 
riſcher Bauwerke gefegt zu werden verdient. Der Fürſt 
Alerander Berthier ließ fie anlegen. Die Ausficht von ihrer 
Höhe nah dem nahen See und ben tief unten liegenden 
Fabrikgebäudeu, iſt ſehr ſchön. 
Sertig, ein wildes, angenehmes Thal, in welchem 
ganze Wälder von Arven fi ch befinden, und das isländifche 
Moes häufig gefunden wird, im Hochgericht Davos, im bünd. 
Zehngerichtenbund. Es fleigt als Seitenthal füdlich von 
Davos gegen die Scaletfagletfcher.. Div Kirche „ von einem 
Dugend Häufer umgeben , ſteht auf einem flachen Wieſen⸗ 
grunde, beiläufig 5650 F. ü. M. Sie wird zur Sommers 
eit von Davos verſehen. Alle andern Wohnungen ſind im 
hale zerſtreut. Im Hintergrunde deſſelben bildet der aus 
dem Dufanerthal fliefende Bach einen ſchönen Fall. Seit 
der Verwüſtung des Badehauſes 1762 wird die fchiwefelhal- 
fige Duelle in diefem Thal nicht „mehr benutzt. Auf dem 
erfteigbarın Rinershorn genießt man einer fchönen: Ausficht. 

Serville, deutſch Schermyl, Weiler im Thale 
la Roche, im freib. Amt Corbers, der eine Kirche und einen 
Kaplan bat. Als um 1720 die deutſche Sprache noch die 
herrſchende war, wurde daſſelbe Scherwylerthal genannt. 
Servion, gr. Dorf auf der Strafe von Vebay nad) 

Moudon, im waadtl. Kr. und Difte. Oron, 5 St, von 

Saufanne und 1 St. von Oron. Es enthält\mit Ferlens 
67 Häuſer und 280 Einw., liegt auf der Hälfte des Weges 
zwiſchen beiden vorgenannten Städten , und feine Einwohner 
vereinigen Feldbau mif Viehzucht. 

Seſegnin, Fl. Ort in der genf. Meierei Avufy-Raconer. 

Sefenove, Weiler unterhalb Berner und der Genfer 
Pf. und Meierei gleiches Namens. | 

Seffa, Kreis im teffin. Bez. Lugano. Ex begreift die 
‚Gemeinden Seffa, Monteggio, Caſtelrotto, Beride, Biogno, 
(dieſe 2 letztern ‚bilden jedoch nur eine Gemeinde), Bediglio 
und Aſtano, zuſammen mit 2049 Einwohnern. 
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Geffa, Kreisort, Pfarrborf mif einem weitläufigen 
Kirchfprengel, zu welchem Mönteggio gehört. Auf den 
Trümmern der alten, einft den Freiherren von Hohenfaz 
gehörigen Burg ſteht die Kapelle SG. Carpoforo. 

Sett, Fathol. Pfarrdorf von 203 Einw., im Hochgericht 
Maltenfpurg , im bünd. Grauenbund. Es liegt an dem 
linfen Ufer des Rheins, wo ehemals dad Schloß Friedberg 
fand, welches 1327 von Hugo von Werdenberg af das 
Klofter Diſſentis abgefreten wurde. 

Seut, Weiler in der Pf. Glovillier, im bern. Amt 
Delsberg. on 

Seuzach, Pfarrdorf im zürch. Amf Winferthur , das 
mif Dehringen 86 Häufer und 580 Ein. enthält. Die Kol 
latur der Pfarepfrunde gehörf der Stadt Winterfhur. Die 
Baumfchule des Handelsgärtners Grütert dahier hat einen 
ftarfen Abſatz fowohl im Kanten Zurich, als in den benach— 
barten Kantonen. Gie liefert beides von Kern» und Stein» 
obft gezogene Stämme, als aud), verfchiedene ausländifche 
Bierbaume, ' 

Sevelen, reform. Pfarrdorf und Kreisorf im St, 
Gall. Bez. Sargans. Es zahlt 98 Wohngebäude, haf eine 
Getreidemühle, 2 Schulen und eben fo viele Gemeindes 
Alpen. Aderbau- und Biehzucht gewähren feinen Bewoh— 
nern haupffachlide Nahrung. Auch erzeugt fein Gelande 
ein und Obſt. Durch viele Damme und Pfahlwerfe ſucht 
diefe Gemeinde das Austreten des Rheins zu verhindern. 
Bu der politifhen Gemeinde gehört der Sevelerberg , mif 
ben an demijelben gelegenen Dörfchen St. Ulrich, Stans, 
Gladt und ein Theil von Kaffie. 

Seventhal, das, in ben Bergen der Gemeinde 
Sabieſe und dem wallif. Zehnfen Herens. In diefem Thal 
fpringt eine leichte Bogenbrüude uber einen fiefen und finftern, 
Abgrund, durch den die Morge raufıht. Der Standpunfe 
it durch wilde Schönheit fehr anziehend. 

Severin, St., Hauptfiche von Hauf- Conthay, im 
wallif. Zehnten Conthay, 2160 F. ü. M., in angenehmer 
Lage auf einer mäßigen Höhe uber dem Rhonethal. 

Severy, Fl. Dorf des waadtl. Kr. und Difte. Coffoner , 
31%, St. von Laufanne. Es enthält 27 Häufer und 120 
Einw. Auſſer der Filialkirche, in welcher der Pfarrer von 
Pampigny den Gottesdienft halt, ift hier ein Landfchloß, 
deffen Eigenthümer, die Familie Charriere , bis 1798 herr» 
ſchaftliche echte in dieſem Orte ausübten. Nahe dabei 
ergießt fih der Bach Simpremonf, welcher bei Pampigny 
entſpringt, und reich an Krebfen ift, in Die Morges. 

Gewen, fihbe Seewen. 

Seyon, der, im Santon Neuenburg, ein Strom, 
ber am Fuße des Ehafferal entſteht, das Ruzthal durchfließt, 
und von den Bächen Torret und Gauge vergrößert wird, 
Dachdem er einen tiefen Hügelfchlund bei Valangin Durde 
ſchnitten, bildet ec einen 30 Fuß boden Fall, tritt in die 
Stadr Neuenburg und ergießt fib in den See. Gein Bett 
iſt manchmal ganz froden; aber nach flarfen Regengüſſen 
Kowills er plötzlich an und fritt verheerend aus, wodurch Die 
Stade Neuenburg ſchon oft mit Gefahr bedroht ward. 


Senf, fiebe Sins. _ u 

Siblingen; gr. Pfarrdorf bon 9% Säufern und 720 
Einw., im fohufhauf.‘ Landgericht Oberklettgau. Es liegt 
unten am Randenberg, und hat bedeutende Rebberge, unter 
welchen die Eifenhalde ‚ein vorzüglihes Gewächs lieferkt. 
Das Pfarrhaus dieſes Orts iſt nengebanf, und hat ein nied—⸗ 
lihes Anfehen. Es fiegt, mit feinen anmuthigen Gärten, 
an der Straße von Schafhaufen nah Schleitheim,, die an 
bemfelben vorbeiführt. Die Einwohner von Siblingen, die 
fh vom Feld: und Weinbau nähren, bilden den fchönjten 
Denfchenfhlag im fchafhauf. Gebiere,. 
Sichellauenen, eine Gruppe von 4 Häufern und 
ein alted Bergwerf in einer fhanerlichen Gegend im Hinters 
grunde des Thale von Lauterbrunnen , im bern. Amt inter 
lahen. Hier führe eine Brüde über Die Lütſchenen, und 
zunächſt derſelben erheben fich malerifch die Truͤmmer von 
Taggebäuden, welche zu einem verlaffenen Bleibergwerke 
gehörten. Es liege 1'% St. von Lauferbrunnen. | 

Siheltein, der, ein Bergrüden im Kr. Bernang 
und St. Gall. Bez. Rheinthal. Er it hinter Gt. Marga- 
rethen, an der Grenze Des untern Rheinthals. Diefer 
Standpunft hat für den Wanderer das Sonderbare, daß 
fih das obere Rheinthal nad wenigen Schritten, wenn er 
das unfere aus dem Geficht verloren hat, plöglih feinen 
Augen entfaltef, und ihm eine der überrafchendfieen Ausfich- 
ten, die man fich denfen Fann, gewährt. 

Sidelhorn, das, hoher Felsftod auf der Grenze 
bes bern. Amts Hasle und deg wallif. Zehnten Gombs, -fiid« 
weftlich von der Grimfel. Er ift 8630 3. ü. M., öftlih vom 
Sidelfee und den, Zinkenftuden. - Es fann leicht von der 
Grimfel erfliegen werden, und gewährt eine große Ueberſicht 
en delethürme des bern, Oberlandes und ihrer Eis— 
maffen. 

Siders, Syders, franzöfiih Sierre, ein Zehnten 
im Kanton Wallis. Er liegt auf beiden Seiten der Rhone, 
wird öſtlich vom Zehnten Leuk und wefhvärts von den Zeh» 
ten Sitten und Entremont begrenzt. Die Gebirge treten 
in demfelben mehr auseinander , dag große Rhonethal öffner 
ſich zu freundlichen Ausfichten, und die Berggehänge find 
mit Weingärten, Kornädern, Wiefen und Obſtbäumen bes 
dedt. Die Khone gleiter fill und ſchnell Durch die grünen, 
sum Theil wilden und niedrigen Ufer. Der Zehnten Siders 
bat vortiefflihen Wein» und guten Aderbau, und auf den 
Bergen wie in den Seitenthälern feböne Wiefen und Wei— 
ben. Er zähle in feinem Umfange die Kirchfpiele Stders, 
St. Maurice des Lach, Zenthone, Annivier, Luc, Lens, 
Ehalay, Grone, St. Leonhard , Granges, Miege und Bere 
coren, welche 5748 Einw., an 20 Dorffchaften nebfl mehr 
als 20 Alpen enthalten. Die Sprache der Sinwohner ift 
ein Patois Im Flecken Siders wird deutſch geſprochen. 
Auch in dieſem Zehnten gibt es Kretinen. | 

iders, Hauptort des Zehnten, großer Sleden.mit 
644 Einw., in einer der wärmiten und fruchtbarſten Gegen. 
den’ des Landes. Er hat eine neue, fchöne Pfarrficche, 
viele wohlgebaute Haufer, weiche zum Theil ven Zamilien 
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Preux, Monthey, Lovinaz und Curten gehören, und über. 
haupt ein ſtädtiſches Anſehen. Auf der Morgenſeite des Orts 
iſt eine lange Brude über die Rhone, über welche die durch 
Siders gehende Hauptſtraße auf das linfe Ufer dieſes Fluffes 
führt. Die Umgebungen find durch ihre Mannigfaltigkeit 
zeizend. Die Anhöhen der Moerbieite find mit Reben, Obfle 
bäumen und ſchönen Wäldern gefhmudt, und hintes ihnen 
feige Das mächtige Gebirg empor, deffen unterfte Abhänge 
gleichfalls bis zu beträchtlicher Hohe mit Weinreben und noch 
höher hinauf mit Waldung bededt find. Auf der Mitfage» 
feite wird Siders durch die Rhone von fhönen Wiefen, nic» 
drigen Hügeln und Aeckern getrennt. Der Flecken hat einen 
Jahrmarkt und es wird in demfelben der Kcbalt aus dem 
Annivierthal zu Smult verarbeitet. Bei Siders wird ein 
vorfrefflicher Malvefier» oder Mubkatwein gezogen, aber das 
Waſſer ift ungefund und erregt Heiferfeit. Auch. gibt es hier 
viele Kretinen. Nordwärts dem Ort find einige rebenum— 
hängte Wohngebäude mit einer alten Kirche und 33 Einw., 
welche das Dorf Siders genannt werden. Zwiſchen hier und 
der Rhone liege die alte Karthaufe Geronde, jest ein großes 
Pachtgut, und auf einem hohen Felfen ſudweſtl. ſteht Die 
malerifche Ruine des vormaligen Schloffes Siders. Zu Siders 
fcheider fidy Die deutfche und franzüfifche Sprache. 

Sidmald, Dorf von 28 Wohngebäuden in der Pf. 
Neu-St.-Johann und dem Kr. Neßlau, im St, Gall. Bez. 
Dbertoggenburg. Es liegt am Fuße einge grasreichen Berges, 
und feine reform. Einwohner find zu Krummenau Firchges 
nöflig. Hier werden / bedeutende Viehmärkte gehalten. 

Siebeneich, eine Wallfahrtsfapelle mit mehrern Woh— 
aungen, beim Anfange des Kernwaldes, Y, St. von dem- 
obiwald. Dorfe Kerns, wohin das Dertchen eingepfarrt iſt. 

Siebeneichen, ſ. Egnach. 

Siebenthal, ſ. Simmenthal. 

Siebnen, fl. Dorf mit einer Filialkirche von Schübel⸗ 
bach, an der Landflraße nah Glarus, im ſchwyz. Bezirf 
Marh. Es liegt am Ausgang des Waggithals und hat einen 
Frühmeſſer. Eine Brüde fuhrt bier uber Die Aa. Der 
Pferdmarff, welcher im Herbſt gehalten wird, ift einer Der 
beſuchteſten, auf dem fih Kaufer aus den entfernteflen Ge 
genden der Schweiz einzufinden pflegen, 

Siechenhaus, das, ein obrigfeitliches Spital, zum 
Beſten abgelebter Kantonsangehöriger, % St. von der Stadt 
Lieftal im K. Bafel. Es iſt ein ſchönes geräumiges Gebäude, 
mir einem Durch eiferne Stafeten und großes Portal gegen 
die Landſtraße verichlofenen Vorhof, im Umfange der Pf. 
Srenfendorf. Die Spitälinge werden entweder gegen 
ein gewiſſes Geld auf Lebenszeit oder auch arıne unber« 
mögende Perfonen unentgeldlich darin unterhalten und ver» 
pflegt. Zum u... erfchied eines andern ähnlichen Pfrundhauſes, 
das von der P,gierung zu Bafel vor wenigen Jahren auf 
dem fogenannten Geftadig bei Lieftal erfauft und anftändig 
eingerichtet worden, wird Diefes jetzt das untere, fo wie jenes 
das obere Spital genannt, Ä 

Sıehenbaus, das, Kranken» und Irrenhaus, 


1%. St. nordöft. von — im Stabtamtöbeiet. Es liegt 
ain Wege von Bern nach dem Krauchthal, nahe bei der 
Wegmühle, am Saum eined Waldes. 

Sied elborn, Das, ein hoher. Seffenftod ſüdweſllich 
von der Grimſel und in der Hauptgebirgskette, welche Bern 
von Wallis ya Die Grenze geht über feinen Gipfel, 


der 8580 5. ü. M. if. Von feinem Gipfel hat der Inger 


nieue Weiß ein Panorama gezeichnet. 

Stegenthal, Dörfhen in der bern. Pf. und dem 
4. Signau, - 

Siegershauſen, Fl. Dorf in der pf. und dem Kr. 
Altereiwei eilen, im thurg. A. Goftlieben. 

Sie; nersmpl, kl. Dorf in der, Gemeinde Buttisholz, 
dem Gerichtöfreie Rußwol und luzern. A. Surfee. Deufelden 


nn bat ein Dörfchen in ber Pf. Wangen im gleichen: 


Siegmes, ſchöner new angelegfer Landfik , auf, einer 
wiefenteigen Anhöhe, in der Nähe des Dorfes Gelterfinden, 
im bafel.: Bez. Sitah. Er gehört einem Bürger von Bafel, 

Siens, Kirchdorf im waadtl. Se, und Difte. Moudon , 
mit, einer vormaligen Ortsherrſchaft, welche Der Familie 
Eer jeat ſeit 1749 gehörte. 
| ierne, Fl. Ort in ber Genfer Pfarre und. Meierei 
Veyrier, zur Linken der Arve, über welche hier eine hül« 
zerne Brüde nach Villette führt. Gie wurde von den Defter« 
-veichern 4815 verbrannf, ift aber feit Kurzem wieder volls 
kommen hergeſtellt. Mit Veyrier zählte Gierne 384 Einw. 
Die Ausficht if bei diefem Ort hübſch. 


Siernes, les, Dorf mit einer Ortskaplanei zwiſchen 


Albeuve und Montbovon, im —— A. en 
—Sierre, fihbe Siders 

Sifertshaug, fiehe Eq nad. 

Siggern, die, El. Boch im folotfurn. A. gäbern , 
der Die Grenze zwiſchen diefem und einem Theile des bern. 


4. Wangen bildet. . Er entfpringt oberhalb Attisweil und 


ergießt fich bei FZlumenthal in Die Aar.. Während der Som- 
merhitze trocknet er beinahe aus, und bei Regenwetter wird 
er faft fchiffbar 

Staserfhweil, zwei Dörfchen, von welchen eines 
nach Wangen, das andere nach Surſee pfarrgenöſſig iſt, 
beide im ingern. Surſee. 


’ 


Siggigen, Dürfhen in ber Pf. Rusweil, “im luzern. 


Amt Surfer. | 
Sigsingen, Dber- imd Unter, oder Sig- 
senthäl, fiehe Kirchdorf. 
1 Signisberg, des, fruchtbarer mif Aderfeld, Wiefen 
und Waldungen beffeideter Berg, im Siggenthal und aarg. 
Bez: Baden. 

Siggithal, auch Siogenthal. (hönes und roman« 
fifches Thal im aarg. Bez Baden, zwiſchen dem Siggisherg 
und ber. Limmat, auf derfelben vechtem Ufer. Es ift veih om 
fchönen Wiefen, welche der flarfen Viehzucht, fo wie dem be- 
trächtlichen zeib⸗ und Weinbau beförderlich find. In eimeny 
eicadere anmuthig „und wohlangebaufen SB ind in 
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demfelben die beiden Drffchaften Ober⸗ und Lnfer» Siggen« 
thal, die nach Kirchdorf pfarren. Im September 1802 errep 





ten die Föderaliften in Diefem Thal einen Landſturm, um 


den kathol. Urfantonen gegen die Einheitsvegierung bewaffe 


neten Beiftand zu leiften. Diefer Landſturm, der immer’ 


affgemeiner wurde, bemächtigfe fich in der Kolge der Stadt 
Baden, und zwang , unter dem Obergeneral Nudolph vor 
Erlach beffer organifirt und mit dem aarg. Landvolke ver 
ſtärkt, Bern zur Kapitulation , 

Sigliftorf, Dorf mit 57 Wohn» und Nebengebäm 
den, in der Pfarre Schneifingen, im Kr. Kaiferftuhl und 
aarg. Bez Zurzah, 3 St. von feinem Kreisort. 2 
- Gignau, ein bern. Amf, welches das obere Emmer» 
thal in fich begreift, und von den Aemtern Synterlachen”, 
Thun, Konolfingen, Burgdorf, Trachſelwald und dem Kanton 
Luzern eingefchloffen wird. Es ift meift bergig oder hügelicht 
(fiehe Emmenthal), und begreift die Kirchſpiele Langnau, 


wo der Amtsfig if, Rüdersweil, Laupersweil, Signau, 


Trub, Schangnau, Eggiweil und Röthenbach. Won 2282 
Wohngebäuden find 1112 für 1,703,600 Franfen brandver- 


fihert. Die Zahl der. Einwohner beläuft fi) auf 16,268 


Seelen, Langnau und Signau zeichnen fih als handeltrei⸗ 
bende Orte aus. 

Signau, Bergſchloß mt einer weiten und angenehmen 
Ausfiht, 4 St. von Bern, bis 1798 der Sig eines bern. 
Amtmanns, nebft einem Meiechofe. Es. liegt auf einem 
ſteilen Hügel und befteht noch aus einem flarfen Thurm , an 
welcem einft die fehönen Wohnungen angebauf waren. 1526 
wide, nach manchem Wechſel feiner Eigenfhümer, das 
Schloß nebft der Herrfchaft von dem franzöfifchen General 
Morelet um 10,000 Kronen gefauft, und drei Sabre fpäter 
von diefem um eine Anforderung an den König von Franfe 
reich für verfeffene Penftonen an Bern abgetreten. Seit 1801, 
wo dieſe Staatsdpemaine mif allen Zugehörungen für die 
Summe von 52,500 Fr. in Privathände Fam, ift die weit« 
fichtige Burg zum Theil abgerragen worden. Am Fuße des 
Schloßbergs‘, Doch naher nach der Emme bin, befindet ſich 

Signau, Pfarrderf von 65 Häuſern, 2 Gafthöfen , 
1 Schul» und Gemeindehaus und 455 Einw. auf der Straße 
von Bern nad) Langnau, welche letztere, nebft den Jahr» 
maärften , den zum Theil mit Handwerfen und einigem Ham 
delsgewerbe' fich befchäftigenden Einwohnern fehr vortheilhaff 
it, Der Ort ift gut gebaut, wieſen- und wafferreich, und 
die Pfarre, zu weicher Schüppah und Schweißbera mif bes 
fendern Echulen gehören, enthält 1860 Seelen. Kirche und 
Pfarrdorf, beide auf einer Fleinen Anhöhe über dem Dorfe, 
And durch eine lange Laube uber den rauhen Hügelfpale mit 
einander verbunden. Don bier gebürtig find die in Bern 
twohnenden Mecanifer Gebrüder Schenf, deren Arbeiten, 
zumal des ältern Ehrifiian Schenf, von ihrer großen Ge 
fehilichkeit und Thaͤtigkeit ruhmliche Zeugniffe geben. 

Signora, Dorf und Gemeinde im Kr. Sonvico und 
teifin. Dez. Lugano. 

Siany, fl. Dorf, das mit Avener 22 Häuſer und 90 
Einw. zähle, und ſchon in einer Urkunde von 4014 vor 
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fommf , im Kr. Singins und waadtl. Difte. Nyon, 7%, St. 
weftl. von Lauſanne. | | Ei 
Sigriswyl, Pfarrdorf von 46 Häuſ. und 251 Einw., 
an der Mitte eines rauhen Berges, öftlich über dem Thuner⸗ 
See, im bern. 4. Thun. Eine Feine Ebene umgibf den 
Ort. Die Pfarre, über welche das vormalige Klofter Inter—⸗ 
lachen das Patronatrecht hafte, umfaßt Die Schulgemeinden, 
Märligen, Emdorf mit Wyler, Gunten, Tichingel mit 
Aeſchlen, Schwanden, Meyermaad und Im Röfch, zufame 
men-mif 2278 Seelen. Bor der Staatsumwälzung gehörte 
bie Pfarrftelle zu den einträglichften des Kankons, und frug 
Bei 6000 Sranfen ab. Won der alten Burg der Edeln von 
Sigriswyl find . feine Spuren mehr vorhanden; dagegen ift 
bier ein Steinfohlenbergiverf mit ziemlicher Ausbeute, 
Sigunds /-Oertchen in der Pf. und Kr. Flums, im 
St. Gall. Bezirk Sargand. Wie das benachbarte Prinfch 
oder Prömſch feinen Namen von Prima ableiter, fo leitet 
Gigunds den feinigen von Secunda her. 

Sihl, die, ein Strom, der im Sihfthal im Kanton 
Schwyz an der Seife des Murthals entſpringt, in mancher: 
- Sei Windungen unweit dem Kloſter Einfiedeln vorbeifließt, 
und bei Der Schindellegi mit einer Brüde bededt if, Eine 
andere ift über denſelben bei feinem Eintritt in den Kanton 
Zürich gebauf, in welchem er das Bergthal durchſtrömt, 
das öftlih von der Hügelreihe begrenzt wird, die fich bis an 
das Ufer des Zürichfees fenff, auf der, Weftfeife aber das 
Albisgebieg haft. Unter Zürich vereinigk er ſich mit der Lim— 
mat. Auf der Sihl wird viel Holz hach Zürich geflößt. 

Sihlbrücke, die, eine bededte Brücke über die Sihf, 
welche hier die KR. Zürich und Zug fcheider, aber nach Zug 

ehörf , und von beiden Kanfonen zu gleiches Theilen unter: 
alten wird. Sie ift 1640 5. ü. M. und if an der füdl. 
Seite bes Albisgebirge und auf der Landrafe von Horgen 
nach Zug. Auf jedem Kantonsgebiet ift ein Wirthshaus und 
eine Zollftäfte, von welchen aber das zürch. Gaſthaus in 
mancher Beziehung Vorzug vor dem zugerfchen verdient. 
bifeld, das, ein ebener, fchöner und fruchfbarer 
Landſtrich, zunächft auffer der Stadt Zürich, ber vorfrefflichen 
Getreidebau haf, und Feldfrüchte aller Art mit vielem Obft 
frägt. Der Anbau ift mufterhaft und der Ertrag groß. An 
diefem Gelände haben, nebft des Stadt, noch mehrere be 
nachbarte Gemeinden Antheil. . DEE 
Sihlgemeinde, die, eine ZSivilgemeinde zunähft 
Zürich, im Kicchfprengel von St. Peter , aber dei St. Jakob 
eingepfarrt, wo fie ihren eigenen Sottesader Hat. Sie zählt 
mit ihren Zubehörden 68 Haufer und 520 Einw. Zu diefen 
gehören der Kräuel mit 12 Häufern, DOberhard und Sihl— 
feld mit 10, Unterhard und Sihlfeld mit einer Indienne— 
Zur 12 Häuf. und 2 Landfigen, das Pfeündenhaus St. 
afob nebft einer Ziegelbrennerei (f. Auffer-Sihl). 

Sihlhölschen, das, ein Luſthain, der von ber 
Sihl faft ganz umfloffen ift, und fchöne Ausfichten darbietet, 
- zunächft der Stadt Zürich. Die phyfifalifhe Gefellfchaft das - 
ſelbſt hat 1768 liebliche Schattengänge anlegen und es mit 
ausländifhen Bäumen und Geſträuchen verſchönern laſſen. 
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Siblthal, das, im ſchwyz. Bes. Einfledein.. Es 
bildet den öftlichen Arm des Einfiedlerthals, leiht oft dieſem 
feinen Namen, ift einige Stunden lang, und wird von dem’ 
Wäggithal duch hohe Berge gefrennt. Wie es fih dem 
— — nähert, ſpaltet es ſich in 3 kleine Thäler aus. 

in Theil des Sihlthals gehört dem Stift Einſiedeln, wel—⸗ 
ches in einer Filialkirche, den Bewohuern der Ortſchaften 
Border: und Hinfer:Groß und der weitumher zerſtreuten 
Säuſer, Durch einen Kapitular Gottesdienft halten läßt. 

ihl wald, der, ein großer Wald ziwifchen dem Albis 
und dem Sihlfluß im zücch. 4. Wädenſchweil. Er gehört 
der Stadfgemeindg Zürich, welche aus demfelden zum Theil 
wit Feurung berfehen wird, ift 2 Sf. lang und 114 St. 
breit, und beftehbf aus Buchen, Tannen und Fohren. Die 
Stade Zürich hat fih das Eigenthum desfelben 1308 während 
der Fehde zwifchen den Herzogen von Deflerreih und dem 
Mördern des Königs Albert dadurch erivorben „ daß fie den 
erftern den Durchgang duch ihr Gebief, und den leufern 
keinen Aufenthalk inner ihren Mauern. geftattete. Hier war 
85 in neuerer Zeit, wo Salomon Gefner, als Verwalten 
dieſes Stadfgufes, in der tiefſten Einſamkeit, zwiſchen be« 
waldefen Hügeln, in einem von der fanftraufchenden Sihl 
durchfloffenen Wiefenthälhen jährlih mehrere Wochen mit 
feiner Familie und feinen Freunden verlebfe, und. wo fein 
Sohn Konrad Gefner zuerft fein Kunſttalent gebildet hat. 

Sihl⸗Zopf, verihiedene Bauernhöfe au ber Sihl, 
über welche ein hölzerner Steg’ angelegt iſt, im Zuger Kirch⸗ 
fpiel Menzingen, * 

Silberath, einige zerſtr. Höfe in ber. Pf. Ueberflorf, 
im. feeidurg.: Stadtamt. = 

ilenen,, Pfarrdorf, mif einem Kicchfprengel von 

4810 Seelen, im K. Uri. In der Umgegend wird noch 
Buchweizen, Mais und Roggen gebauf. 1788. verlor diefen 
Ort Durch eine Feuersbrunft 18 Häufer, Hier war der 
Stammfig des Geſchlechts von Silenen, ausgezeichnet durch 
viele in ber eidögenpififchen Staats- und befonderd in der 
Landesgefchichfe von Uri berühmte Männer. Gilenen de 
greift in feinem Gemeindsbezirk die Filiale Dörfle am Ellen 
bogen, Gurfnellen, Amfäg, Briftenberg und Wyler, und 
neben diefen Waldiberg, Kilchenthal, Nieder » Käferthal, 
Selderthal, Spigenfiod, Stodeggen, Roßboden, Spillau 
und andere. 

». Sillegenakpn bie, große Alp im Abelbodenthal, 
im bern. A. Frutigen, nördl. von, den Hahnenmöfern. 
Sils, Salgias, reform. Pfarrdorf von 37 Häuſern 
und. 277. romaniſch ſprechenden Einw, im Domleſchgerthai * 
bündb, Gotteshausbund. Es liegt auf einer Erdzunge Tuſi 
gegenüber am Zufammenflufe der Albula und Des Hinter 
rheins, in. einem fruchtbaren Gelände. Die Nolla, Die 
oberhalb Sils in den Rhein fallt, drängt diefen gegen den 
Drt fo fehr hin, dag zu befürchten ift, er Eönne mif.der 
Zeit weggefpült werden. Das geſchmackvolle Donarbifche, 
und das hübſche Salisfche Gebäude, erſteres mit fchönen 
Gartenanlagen, nebft der Kiche, gereihen ihm zu nicht ges 
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ringer Zierde. Sils gehört mit Baldenftein, Campel un 
Kaunplaunas zum Gericht Fürſtenau. - 3 
— Sils, Seila ‚ anfchnlihes, 5630 F. ü. M. liegende: 
Dorf mit fchönen Häufern,, die aber auf öden Wiefengründen 
fteben,, und 440 reform. Einw., im Ober: Engadin und 
bünd. Gotteshausbund. Unter den Gebäuden diefes Orts 
zeichnet fih das große prunfende Wohnhaus eines Herrn 
Iſta's aus, der in feiner Jugend Ziegen hüfefe, und als 
Ehofolademacher fih ein Wermögen von einer Million Thaler 
erworben haben fol. Sils ift das höchft gelegene ‚und letzte 
Dorf. des’ obern Engadins, und lieg am öäftlihen Ende des 
411% St. langen und 34 St. breiten Silöfees, der viele und 
vorfrefflihe Forellen enthält, die bis 20 Pfund ſchwer find, 
früher in Menge gefangen, eingefalzen und in die italien. 
Klöfter verfauft wurden. Auf einem in den Ser gehenden 
Vorgebirge fieht man die Trümmer des alten Schloffes, wel- 
ches von der Familie Caſtromus bewohnt wurde, und deffen 
fhon Antonin unter dem Namen Murum in feinem Sfinerar 
erwähnt. Bon Gils erreicht man in kurzer Zeit den fehens- 
werthen Gleffcher im Week» Thal, über weichen ein Paf 
duch das Thal Malengo nach) Sondrio im Veltlin führt. 
Bu Sils gehören Malöggia, Iſola, Gravafaldas, Veet, 
- Maria, Bafelgias, mit welchen es einen gemeinfchaftlichen 
Ammannhat. Bei Sile ift ein fchöner- Gipsbruh; und im 
Weetthal bricht man ächten Lavebftein. | | 
Silva-plana, reform. Pfarrdorf von 31 Häufern 
und 233 Einw. im Ober Engadin im bünd. Gotfeshausbund, 
Es liege füdl. am Fuße des Julier, in reizenden und male- 
rifhen, aber wilden Umgebungen , auf einer Erdzunge zwi⸗ 
fhen dem Silvaplana- See, der Dadurch in Den Dften » und- 
Antern» See geheilt wird. - Beide find km größere 





iſt nicht länger als 1% Sf., aber. ungemeigfanmuthig find 
fie durch ihre Lage ziwifchen Gruppen vonyBirhel- und an» 
bern Bäumen, blühenden Wiefen und frglirtflichen Dörfern, 
die mit den hochliegenden Eisfelvern und Sletſchern einen 
wunderbaren Anblid gewähren. Von diefem Ort ſteigt die 
neue Fahrftraße über den Julier an. 
ilvefler, St., Weiler in der Pf. Plaffeyen, im 

freiburg. Stadfamf, am nördl. Fuße der Berra. 

Simeliborn, das, Felsſtock in der Faulhornkette, 
füdl. von dieſer Spise und nordweſtl. über Grindelwald. An 
feinem öftl. Zuße liegt die Bachalp, mit dem Fleinen Gee 
gl. Namens, weſtl. von ihm find die Bergweiler Ober» und 
Mittlerberg und füdl. der von Holzmatt. 

- Simmen, die, ein Strom, welcher dem bern. Sims 
menthal den Namen gibt, den feinigen aber von den fieben 
Brunnen oder Quellen an dem großen und fchönen Rägli- 
berggfetfcher in der Nähe von Wallis erhält, die ſich ver. 
einigen und die größere Simmen bilden. Diefe macht meh 
tere Fälle, bon welchen ber dritte von oben, der Simmen: 
fturz genannt, zu den fchönften der Schweiz gehört. Mit 
der größern Simmen vereinigt fich ein anderes vom Saanens ' 
moos und aus den Schlündibergen herfommendes Flüßchen, 
die Pleinere Simmen , bei dem Dorfe Zweifimmen. Bon hier 
fliegt das forellenreiche Waffer durch das Thal bei Wimmis 
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vorbei, und vereinigf fih 14 St. norböftlih vom dieſem De£ 
mit der Kander. 

Simmenbrück, die, fehöne fleinerne Brüde über 
die Simmen, mit einem anf gefprengten Zelfen ruhenden 
Fühngeiwölbfen Bogen, am Fuß der Simmenfluh und dem 
Eingang ins Simmenthal,. unweit Wimmis, im R. Bern. 
Nächſt diefer Brüde find Spuren alten Gemäuers von der 
Landwehr, die von den Freiherren von Wyßenburg einft hier 
gebaut wurde, um ihr Thal gegen fremden Andrang zu 
verfchlieffen. RR 

Simmened, die, Trümmer einer alten Ritterburg, 
im bern. Simmenthal, auf einem Felfen zur Linfen. dee 
fhäumenden Simmen. Ein Sprößliny) des Haufes Brandis 
verfaufte aus Geldnothb 1391 diefes Schloß mit feinen Zu. 
gehörungen an Bern. 

Simmenthal, das, im R. Bern, zieht ſich vom 
Thunerfee,, neben dem Frufiger- Thal, füdoflwärts bis an 
den Rägliberg, hat 13 St. in die Länge bei fehr geringer 
Breite, Die nur an wenigen Drfen Y, St. beträgt, und 
wird von der Simmen oder Gieben durchſtrömt, von welcher 
es feinen Namen führt, und bald Simmen- bald Sieben» 
thal genannt wird Es ift reih an herrlichen Anfichfen und 
Naturjchönheiten mancher Art, und frefflih angebauf. Es 
wird aber von Fremden weniger, ald Das Haslethal befuchk, 
Befouders empfiehlt fich das Simmenthal durch feine reine und 
geſunde Luft zum Gebrauche von Molfenfur, Der Eingang 
bei Wimmis, zwiſchen dem Stockhorn und Niefen, tik fo 
eng, daß bloß Raum für die Straße und die neben derfelben 
fliegende Simmen if. Der vorzüglichfte Reichtum dieſer 
Landſchaft beſteht in fetten, fruchtbaren Alpen, und bie Eins . 
wohner find ein Hirtenvolf. Für das Hornvieh dürfte das 
Simmenthal vor allen Gebirgsgegenden des KR. Bern die 
meifte Berühmtheit haben, da folches von vorzüglicher Größe 
‚ und Güfe ift, und häufig in andere Kantone ausgeführf 
wird. Auch find die in diefem Thal gehaltenen Birhmärfte 
die befuchteften in der Eidsgenoffenfchaft. Eben fo find ‚die 
auf den Alpen des Simmenthals gefochfen Käfe von der 
beften Art, und denen von Saanen gleih. Die Pferder, 
Ziegen» und Schafzucht ift ebenfalls ſtark, und aus ber felbf 
gewonnenen Wolle verfertigen die Einwohner, mehr zwar 
für fich als zlı auswärfigem Verkauf, das Oberländer-Seug. 
Der Aderbau ift unbedeutend, und befchränft fi) auf Gerfte 
und Hafer. Auch die Baumfrüchte find von gemeiner Art; 
Dogegen werden Flache und Hanf, Doch nur zu eigenem Ger 
brauch, gezegen. Die Bewohner des Simmenthals find im 
Ganzen wohlhabend,, und Wiele reich, wie ihre Häufer bes 
weifen. Manche zeichnen fih duch Sprach-⸗, Welt» und 
Menſchenkenntniß, durch Geift und Anlage zur Beredfamfeit 
und zu mechanifhen Künften aus, Die Muße des Winters 
benugen fie zur Ausbildung ihres Geiſtes, zur Leſung guter 
und nüßliher Schriften, und ſuchen fib in ihren häufigen 
Bufammenfünften immer mehr durch gegenfeitige Mittheis 
lung in geiftiger Rüdficht zu vervollfommnen, Das Sim 
menthal wird in zwei Oberämter, in Nieder» und Oberfimes 
menthal, geteilt, bon welchen jedes feinen Mberamtmann , 
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and mie allen übrigen bern. Oberämfern gleiche Bertwalfung, 
Gerichts» und. Polizeipflege hat. 1439 bis 1449 brachte Bern 
das ganze Simmenthal, welches: früher feine eigenen Herren 
hatte, duch Kauf. an fich. ren Ta | 

- Simmentbal, Nieder-, das Amt, beginnt mit 
dem Eingange des Thals am Thunerſee, ift gegen 7 St. 
lang bis an den Landbach, und begreift-den fehönften und 
breifeften Theil des Ganzen. Es zahlt. in feinen 7 Kirche 
fpielen Spieß, Reutigen, Wimmis, Diemtigen-, Erlenbach, - 





Därſtetten und Oberwyl , 8273 Einw., und ohne Wimmis 


870 Häufer, 1741 Scheunen , 1396 Berg + und Weidges 
mächer „ 192 Heuſchober, 20% Speicher und Dfenhäufer , 11 
Schneidemühlen , 13 Gefreidemühlen (letztere mit Backrecht), 
7 Schmieden, 6 Hanfreiben, 1 Schleife, 1 Walk- und 
1 Oelmühle, nebft 10 gededten Brüden und mehrern Lohs 
mühlen ; wozu noch die Gemeinde Wimmis mif 391 Gebäu— 
den kommt, fo daß fih die Gelfammtzahl auf 479% Firſte be» 
läuft, wovon 949 ‚Wohngebäude für 1,001,400 Fr. in der 
Brandverfiherung ſtehen. Moch Fünnen eine Bleiche und 
givei Färbereien dieſen Gewerben zugezablt werden. Neben 
der VBiehmaftung wird in Diefem Amfe auch die Pferdezucht 
ftarf befrieben , und als eines der vorzüglichften Nahrungse 
geſchäfte betrachtet. In den neuen Zeiten ift ven den Ges 
meinden dieſes Amtsbezirks eine fugenannte Schulmeifters 
Bibliorhef. im Dorfe Erlenbach angelegf worden, die aber 
zugleich auch allen Lefefreunden der theilnehmenden Ortſchaf— 
fen gegen ein kleines Eintritts⸗ und Unterhaftungsgeld 
offen ſteht. Ä | Be 
‚Simmentbal, Obere, das Amt, erſtreckt ſich der 
Simme nach aufwärts ſteigend bis auf die hohe Alpenkette 
an der-wallif. Grenze, und gehört in. Hinſicht feiner Glet⸗ 
fher , Gebirge und Felshörner, die von eben fo felffamen 
Formen find, als fle Namen führen, zu den anziehendſten 
‚ Gegenden des 8. Bern. Es theilt ſich in zwei Thäler , und 
enfhält die vier Kirchfpiele Boltigen,, Zweifiamen,, St. 
Stephan und Lenf, mit einer Menge von Wohngebäuden , 
pon denen jedoch nur 396 für 469,000 Fr. in der Brand 
aſſekuranz ſtehen, und ift von 6826 Menfchen bemwohnf. 
Simmleren, in ber, Bauernhöfe in gutem abträg⸗ 
fichen. Gelände, in det Pf. Gerzenfee, im bern. A. Seftigen. 
Simplon, deutſch Simvelen, Pfarrdorf auf dem’ 
Derge diefes Namens mit 249 Einw. im walliſ. Zehnfen 
Brieg. Es liegt 8 Sf. von Brieg, in einem Keſſel zwifchen 
hohen Gebirgen, 4550 $. ü. M,, hat mehrere fleinerne 
Häufer, einen alten Thurm und ein gufes Wirthshaus. 
Mehrere Gletſcher ftarren in diefen Thalgeund. Geine Ein- 
wohner leben von der Waavenfuhr und den Reifenden, denen 
he ihre Maulthiere leihen. . - | 
.. Bimplon, der, .Berg in der Alpenfeffe, welche fich 
vom Gotthard nach dem Montblanc ziehf, und die Schweiz 
von. alien fcheidel. Durch das Thal, worin das Dorf 
Simplon liege, und welches einen Durchfchnitt in jene Ge— 
birgsreihe macht, führte fchon feit langer Zeit ein Weg, der 
aber nur für Fußgänger und Reiter brauchbar war. Von 
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1802 bis 1806 ließ der franzöſiſche Konſul und. nachherige 
Kaiſer Bonaparte die vortreffliche Straße über den Simplon 
anlegen, um dadurch die leichteſte Verbindung mit Italien 
zu erreichen. Sie gehört nicht nur zu den koſtbarſten Unter 
nehmungen ber neuern Zeit, fondern verdient auch. als eines 
ber erfiaunenswürdigen Riefenwerfe des menfchlichen Geiftes 
und der menfchlichen Kraft aller frühern Sahrhunderte bes . 
feachtef zu werden. Bekanntlich ift diefe Straße eine ber 
wenigen fahrbaren (nebft der Splügen», Bernardino > und 
bald auch Gotthardsſtraße), aus der Schweiz uber die Alpen 
nah Stalien, und von Glis (4 St. von Brieg) bis zu dem 
fardinifchen Marftfleden Domo d'Oſſola 14 St. lang, überall 
25 Fuß breif , und hat nirgends mehr ald 2%, Zoll Fall auf 
Dad Klafter , fo daß die Wagen beim Hinabfahren nicht g& 
hemmt zu werden brauchen. Sie führt Durch Felſengänge, 
Gallerien genannt, die durch Felfen gehauen find, und in 
Denen der Weg durch Oeffnungen beleuchkef wird, Mehrere 
dieſer Gallerien find 80: bis 200 Schritt lang, und führen 
uber viele Brüden, durch Felfenfchlünde, und neben Ab» 
gründen, in welche fich braufende Ströme hinabflürzen, vor⸗ 
bei, Beſonders fchauerlich ift Diefe Straße Durch das Vedro— 
Thal, und von Davedro durch den Pefella» Schlund bis Im— 
Gſteig, wo nach regnichfem Wetter Menfchen von herab» 
fallenden Steinen getödter werden können. Für die Reifen« 
den find jest von Brieg bis Simpeln neun Zufluchfsörter 
(Refuges) erbauf, unter denen Nr. 3 Bärenfold (Perfal) 
und Nr. 6 la Barriere Wirthshäuſer find. Erfteres ift 3 14 
St. von Brieg entferne und A710 5. ü. M. Auch hat man 
in einer befonderd gefährlichen Gegend zwei Straßen, bie 
eine für den Sommer, die andere für den Winter, angelegt. 
Auf dem ganzen Wege vor Brieg bis Domo d'Oſſola find 
22 größfencheils Funfteeihe Brücken. Diefer Foftbare Straßen- 
bau, der einen Aufivand von 48,000,000 franz. Franken er 
forderf haffe, und 35,000 Schweizerfranfen jährliche Unfer- 
haltungsfoften bedarf, wurde 1802 begonnen und im. Dffober 
1806 vollendet. Die Errichfung eines Hofpitiumd nach dem 
Mufter desjenigen auf dem großen Bernhardsberg, welches 
im Entwurf lag, blieb, wie das zu dieſem Behufe 1814. 
angefangene neue mach einem großen Styl und Plan bis 
zum erften Stockwerke aufgeführfe neue Hoſpizgebäude, un: 
ausgeführt. So fehr man es beflagfe, daß die Gründung 
der menfchenfreundlichen Anftalf durch Napoleons Sturz nicht 
zu Stande kam, und bag derfelben gewidmete Gebäude fchon 
in feinem Entfiehen der Witterung und Zerflörung wieder 
überlaffen wurde — fo fehr erfreut nun jeden Reifenden bie 
Nachricht, daß im Jahr 1825 die Väter auf dem großen 
Dernhardsberg das Gebäude von der wallif. Regierung für 
15,000 Franken mif allen vorhandenen Maferialien an fi 
gebracht, und die Forkfegung des Baus underweilf wieder 
“ aufgenommen haben, und beffen Vollendung ietzt fchnell er: 
folgen dürfte. Im Jahr 1799 haften die Defterreicher mif 
den Franzofen mehrere Gefechte auf dem Simplon, und am 
27. Mai 1800 ging General Berhencourf mit 1000 Fran- 
zoſen und Schweizern über diefen Berg, um den Paß von. 
Iıella und Domo d’Offola zu beſetzen. Gie fanden aber 
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eine über einen 60 Fuß breiten Abgrund führende DBrüde 
zerſtört, und mußten daher an ber faft fenfrechten Selfen- 
wand hinüber klettern. 4814 zerftveuten die Wallifer bier 
einen italien. Heerhaufen, der die auf dem Simplon ftehen- 
den, nicht fehr zahlreichen Defterveicher. verdrängen, wollte, 
ingenberg, Bauernhof in der Gemeinde Gitter 
dorf, im Kr. Zihlfchlacht und thurg. A. Bifchofszell. Hier 
ftand ehemals Die Burg der Edeln von Gingenberg, ven 
avelchen einer als. Mitftifter des Heiligengeif-Spitald in Gt. 
Gallen, ber andere als Minnefanger befannt if. Sie lag 
in der Nähe der Sifter , hafte wehrhafte Mauern und wurde _ 
4405 von den Appenzellern zerſtört. Ihre Uererrefe hafte 
man in ber Folge zum Kirchenbau von Gifterdorf benutzt, 
ſo daß jetzt kaum mehr derſelben Standort zu beſtimmen iſt. 

Sinneringen, El. Dorf in der Pf. Vechigen und im 
bern. Stadtamt. 1699 und 1795 wurden auf dem Küppelens» 
Hubel, in einem Diesbahifhen Landgute, Ueberrefte von 
römifchen Bädern ausgegraben, und fchon früher hatte man 
in den Umgebungen des Orts mancherlei Geräthe und Mün— 
zen aus’ den Zeiten Der Römer gefunden. 

Sins, großes , wohlgebaufes und freundlich "gelegenes 
Pfarrdorf von 950 reform. Einw. und 300 ſchönen Haufern, 
im Unter- Engadin im bünd. Gofteshausbund, 1 St. ober- 
halb Schuols. 1622 wurde ber Drr von den Deflerreichern 
ganz in Afche verwandelt, Dagfelbe unglüdlihe Schidfal. 
erfuhr damas auch Schuols. Ein ähnliches Brandungliaf 
litt Sins 1748. und neulich wieder im Späthertfi 1823, wo 
diefer ſchöne Ort, der zu den befigebauteften Bündens ge 
börfe, durd) eine aus Unvorfichtigkeit entftandene Feuersbrunſt 
eines Drittheils feiner Wohnungen beraubt wurde. Das 
Schloß wird Pereröburg genannt, und in dem 400 Scritte 
‚unter Sins flieffenden Bache wurden ehedem viele der Hexerei 
Hefchuldigte Perfonen erſäuft. Dies Dorf gehört mit Uinna, 
Suren und Truſch zu Unter » Baltasna. 

—Sins, aub Seyß, Pfarrderf mit 65 Wohn- und- 
Nebengebäuden, und einer geräumigen Pfarrwuhnung, im 
‚Kr. Meienberg im aarg. Bez. Muri, 2 St. von feinem. 
Amtsſitze. Es liegt zur Linfen dev Reuß, über welche Die 
Sinſerdrücke führe. Im Krieg von 1712 hatten die Berner 
dieſe Bruce befege, wurden aber von den kathol. Truppen: 
zurudgefchlagen, und 1799 legten die Franzoſen in der Nabe 
eine Brüdenfchanze zur Bedeckung eines ewaigen Ruückzuges 
an. Zu der Pfarre gehören die Filiolkirchen Aetſchweil, 
Senfrieden, Meienberg und Müllau ; nebft einigen Weilern. 
und Höfen. Sie zahle im Gunzen 14192 Einw', die Vieh— 
sucht und Viehhandel treiben. Die Kollatur gehört Dem 
Stift Engelberg , weiches fie nebft Den Zehuten Und andern 
— 1422 von den Edeln von Hünenberg käuflich an ſich 
tachfe. | 

Sion, auch Sionen, ein vormaliges Benediktiner- 
Priorat, einige hundert Schrift von der Aar und dem aarg.. 
Landfräbfhen Klingnau, in einer vorfrefflihen Lage. Ge 
war feiner Stiffung nach lange ein für fich beſtehendes, 
4269 von Walter ven Klingen, gegründeres Wilhelmiten. 
Elofter , gerieth aber. theils Durch ſchlechte Wirthſchaft, tbeils: 
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durch Prozeffe, in Berfal. Nah mancherlei Scidfalen 
wurde es 1724 der Abtei St. Blafien einverleibt , welche 
von biefer Zeit hier 5 bis 6.Religiofen unfer einem Prior 
unterhielt und eine Schule eröffnete, in welcher, dem in 
St. Blafien in der neuern Zeit herrfchenden wiffenfchaftlichen 
Geiſte gemäß, Unferricht gegeben wurde. Won den legten 
Priyren war der 1804 zum Fürſt-Abt in St. Blafien er— 
:hobene gelehrfe Diplomatfifer und Archäolog, Berthold Rotk- 
‚ler, der ausgezeichnetfte , weil er Dem allgemeinen Unfergang 
der Dreisgauifchen Klöfter, mit welchen auch St. Blaſien 
im Prefbnrger Frieden an Baden fiel und 1807 aufgehoben 
wurde, mitzinigen Mönchen enfging, und von Kaifer Franz II 
das Klofter. Sf. Paul in Kärnthen für ein befrächtliches An— 
‚Leihen erhielt, welches er Furz zuvor an den Wiener Hof 
gemacht hatte. Jetzt gehört Sionen , deffen Gebäude 1788 
größtentheils neu aufgeführt wurden, mit. feiner hübfchen 
Kirche der Regierung , und ift zur Zeit noch ohne Beftimmung, 

Sion, fibe Berg Sion. Ä 

Sion, ſiehe Sitten. . SE 

Sionne, die, ein wilder Bach im wallif. Zehnfen 
Sitten, der von den Gletfhern des Gelfenhorns herab- 
kommt, und mitten durch die Stadt Sitten fließf. Er ſtürzt 
fih unterhalb derfelben unfer einem faft rechten Winkel in 
die Rhone. Obgleich er in einem tiefen Bette fließt, fo 
überfteigt ex Dasfelbe Doch zuweilen, und überdedt das an 
ſtoßende Gelände mie Steinen und Schuft. 

— Gionnet, Weiler auf einem Hügel, ber eine ange» 
nehme Ausfiht gewährt, in der Genfer Pfarre und Meierei 
Sufy. — 
Sirnach, Kreis im thurg. A. Tobel. Er begreift 
die Munizipalitäten Sirnach und Rickenbach mit den Orts- 
gemeinden dieſes Namens, und Münchweilen, Sf. Margas 
retha, Oberhofen, Hulzmannshaufen, Horben, Efchlifon‘, 
Wallenweil, Wiezifon , Bußweil und Wylen. 

Sirnachb, Kreisort, in einem mif Korn, Wiefen 
und Obſtbäumen bededten Gelände. Die Fathol. und die 
reform. Kicchgenoffen (erfiere 1150, letztere 1282 an der 
Zahl) gebrauchen die Kirche gemeinfchaftlih, Der Fathol. 
Pfarrer verfieht die Silielfircchen St. Margaret) und zum 
guten Hirten. Zu der evangel. Pfurre gehören viele ums 
bergelegene DOrtfchaffen und Höfe. Das reform. Prediger» 
und das Schulhaus wurden 1731, Die Kirche aber 1767 neu 
aufgeführt. Die Munizipalgemeinde ift eine der ausgedehn— 
teten des Kantons, und zählt in den 35 ſie bildenden Ort—⸗ 
(haften, Weilern und Höfen 490 Wohngebäude, und die hier 
pfarrenden evangel. Dörfer Eiihlifon, Oberhofen, Winzis 
Eon und Hurnen, haben ihre eigenen Schulen. 

Sirrifier, beißen im KR. Wallis: 1) ein Weiler 
mit 29 Seelen in der Pfarre und dem Zehnten Conthay ; 
2) ein Weiler mie 16 Seelen in der Pf. Heremence und 
dem Zehnten Herens. 

Sirvotten-GSee, der, nahe am Simplon im wallif. 
Zehnten Brieg. Er bilder einen fchönen Waflerfpiegel, von 
welchem die Eanzoneffa ausfließt, und durch Die Toccia fih 
ın den Lago Maggiore ergießt. 
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- Sifelen, Pfarrdorf von 64 Häufern und 387 Ein‘ 
auf der Anhöhe von dem Aarberger Moos, im bern. Am 
Erlah. An feiner jegigen Stelle foll vormals ein Urfeliner* 
Flofter geftanden haben , welches ten Namen Sancta Insula 
trug. Es liegt an der Landſtraße nah Neuenburg, 11% St. 
von feinem Amtsort, und gab im Mittelalter dem Sifelgau 
den Namen, welches fih von Aarberg bis nach Erlach er- 
ſtreckte. Sein Gelände zeugt beides von Fruchtbarkeit wie 
bon forgfältiger Kultur. Hier ift das Dorf Finſterhennen 
eingepfarrt, und der 1813 zu Bern als Defan verftorbene 
Scriftftellee und als WVerfaffer eines amtlichen Berichts über: 
die Peftalozzifche Erziehungs » Anftale befannfe Johann Ith, 
beffeidefe die Pfarrftelle diefes Orts von 1796 bis 1799. Das 
Kicchfpiel zählt 821 Seeien. 

Stfifen, Pfarrgemeinde von 178 Einw. in einem eng 
eingefchloffenen Thal des K. Uri,. nahe an der Grenze von 
Schwyz. Diefes zwifchen ben beiden Gebirgsftöden, der 
Srohnalp und des Achfenbergs , von DOften her gegen den 
Vierwaldftätfer- See fich herabfenfende Thale ift ſehr ſchat— 
fenreich und von ärmlichen Hüften belebt. Die Kapelle, 
Sellenplatfe , ıft eine Filial der Pfarre desfelben, und uns 
fern von feiner Deffnung gegen den See fiel 1799 der Urner 
Haupfmann und Gefchichtfchreiber Vinzenz Schmid im Kampfe 
gegen die Franzoſen. Im Frühling 1801 riß ſich in der 
Nähe von der Wand des Achfenbergs ein großes Felfenftüd 
(06, und flürzfe in den See. Die Erſchütterung war ſo 
ſtark, daß die Fluthen in einem Augenblid mehrere vom 
Geftade ziemlich entfernte Wohnungen, Schneide» und Ges 
freidemühlen, Ställe u. f. iv. wegfpülten, und 11 Perfonen 
in den See zogen. In andern am See gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten waren die Wogen ebenfall$ eingedrungen. | 

Siffah, Bezirf, im K. Bafel. Er grenzt im Oſten 
an die 8. Solothurn und Aargau, im Welten an die Bez. 
Lieftal und Waldenburg , ſüdwärts wieder an Solothurn , 
und nördlich an den Bez. Lieftal ,„ macht einen befrächklichere 
Theil der alten Landgraffchaft Sisgau aus, enthält 1280 
Häufer und 8160 reform. , zum Theil wohlhabende Einw., 
- und haf fhöne Drtfchaften, ergiebige Felder, die felbft in 

den rauhen Gegenden Korn, Hafer. und Gerfle fragen, 
porfrefflihen Obſt- und im Thale der Ergolz; gufen Weinbaır. 
Die Viehzucht wird durch Die grasreichen Wiefen und ben 
Kleebau fehr begünftige; Dagegen ift die Bandweberei in 
diefem Bezirke weniger bedeutend als in dem von Waldenburg. 
Siſſach, großer Martfrflefen von 458 Häufern und 
4030 Einw., im bajel. Bez. gl. Namens, von welchem er 
ben Hauptort bildet. Er liegt an der Landſtraße nach dem 
Untern-Hauenſtein, 4220 F. ü. M;, in einem weiten lieb⸗ 
lihen Thale, deffen Fluren im üppigſter Segensfüle fich 
darftellen, und aus welchem nördlich die Siſſacherfluh, bie 
zu einer Höhe von 1500 3. ü. Baſel, fich erhebt. Am weil. 
Eingange diefes fher im Mitkelalter befannten, und von 
dem ehemaligen Gisgau feinen Namen ableitenden Orts, 
ſteht ein moderner „ fchloßahnlicher Herrfihaftsfig mit neuen 
Öartenanlagen, und im Sleden felbit haben der Statthalter 
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und Bezivföfchreiber in obrigfeitlichen Gebäuden ihre Woh— 
nungen, von welchen die des erftern neu, geräumig und ges 
fhmadvoll , 1823- vollendef wurde. Die alte aber anfehns 
lihe Kirche ift mie einer. neuen ſchönen Orgel geziert, und 
in der nächft derfelben gelegenen, umgebauten Schule, 
wurde die Peftalozzifche Lehrmethode zuerfi im Kanfon eins 
geführt. Hier wird ergiebiger Fruht-, Wein: und Obftbau 
gefrieben, und bei viclen Einwohnern vermehrt die Geiden- 
bandweberei, nebft ftädtifhem Handwerksbetrieb, die Nah» 
rung, fo daß fich bei manchem derfelben ziemlicher Wohle« 
ftand wahrnehmen läßt. In der Pfarre ift der Haupffi der 
Seidenbandfiuplbauer, welche duch ihren Erfindungsgeift 
einen bewändernsiwerthen Mechanismus im dieſe Werfg, ger 
bracht haben; daher fowohl diefer Ort, als die hieher ges 
hörigen Dorffchaften Zunzgen und Stingen , in dieſer Hine 
fiht nicht unwichtig find. Dürres Obſt und Kirfchengeift 
machen einen nicht unbefrächtlihen Handelsartifel und were 
den weit verführt. 

Sißlen, Dorf von AN Gebäuden und 209 Einw., in 
ber Pf. Eiden, im aarg. Kr. und Bez. Laufenburg. Es 
liegt an der Landflrage von. Rheinfelden nach Laufenburg. 
und baf ein befuchfes Wirthshaus. 

Siti, ein vormals herrlicher Sommerfig, Y%, St. von: 

dem Haupffleden Schwyz. Schöne Güter, nebft. einer eng» 
lifchen Gartenanlage, deren einzelne Theile alle durch ihre 
Lage oder Bildung etwas Verfchieden : Karafteriftifches haften- 
und frefflich gewahlt waren, Iuden jeden Reifenden zu einem 
Beſuch ein. Jetzt fiheinf er in Abgang zu kommen. 
. Gitten, franz. Sion, ein Zehnten im K. Wallis. 
Er liegt ziwifchen den beiden Bergſtrömen Liena und Morge, 
die aus Dem nördl. Gebirge jur Ahone flieffen. Das HYaupfs 
hal der Rhone ift um Sitten am breiteften, und wird auf 
beiden Seiten durch hehe, fruchtbare mit Landhäufern und. 
freundlichen Dörfern geſchmückte Berge eingefhloffen. Der 
nörblihe Theil dieſes Sehnten bildet eine veizende Gebirgs— 
ftrede,, in welcher über fanft erhobenen , fruchfbaren Hügeln, 
Selfen und Walder emporfleigen , auf denen Alpen und Senne 
hutten ruben. Sm Thal if der Boden eben, Dagegen die 
Hige faft unerfräglich,, und feige im Sommer oft im Schat« 
ten bis 63° Sahrenheit. Die Wohllsabendern in der Stadf 
haben Daher ihre Sommerwohnungen auf dem fehünen Berge. 
gelande um Gitfen. Zu dieſem Zehnten gehören die Kirch— 
fpiele Sitten, Bremis und Grimifuat, mit den Filialgemein- 
den Veyſonaz und Salins, tweiche zufammen 3318 Geelen 
enthalten. 

Sitten, das Bisthum, wird für das Ältefte in der 
Eidögenoffenfchaft gehalten, hatte Anfangs feinen Sitz zu 
Dcetedurum; umd bet der Kirchenverfammlung zu Aqutleja 
334 und bei dee Synode zu Mailand 390 findet man die 
Unterfchrift eines Theodors, Episcopus Octodurevsis. m 
4,.Sahrb. wurde das Bisthun nad Bitten verlegt. Bor 
der Kirchentrennung erſtreckte ficb nicht allein der geiftliche 
Sprengel, fondern auch die weltliche Gerichtsbarkeit, erſterer 
her das ganze Wallis und den jegigen waadel. Diftv. Aigle, 

e nur Uber jenes. Karl der Große begabte das Bis— 
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thum mit der wallif. Lanbeshoheif, und Karl V beftätigte 
ihm den Beſitz derfelben. 1513 wurde das Bisthum unmit— 
telbar dem papftl. Stuhl unterworfen , welchem Für Die Be— 
ftatigung einer Biſchofswahl 2800 fl. bezahlt werden. Uns» 
bedeutend ift jet der Einfluß. des Bifchofs auf die äffent. 
fihen Landesangelegenheiten , indem er nur « Stimmen im 
Landrath hat. Das Domfapitel befteht mit Einfchluß ber 
‚Dignitarien aus 12. eigentlichen Stiftöherren , die ihren Sig 
in Sikten haben, und mit den Abgefandfen der Zehnten den 
Bifchof zewählen, und aus 42 andern Mitgliedern , welche 
Pfarc» oder andere geiflihe Stellen im Laude befleiden. 
Unfer der Hoheit der Republif hat dad Bisthum beträchtliche 
Güter und Gefälle, Ä | Ä 

Sitten, Stadf, unfer 460 14‘ 15° der Breite und 
250 1° 30° der Lange, iſt Hauptort nichf allein des Zehnten 
gl. Namens ,. fondern auch des ganzen Kant. Wallis, und 
Der Wohnort des Biſchofs, Der ſich Bifhof von Sitten nennt. 
Sie enthält 320 Häufer und 2229 Einw. in ihrem Innern, 
und 105 in den benachbarten in der Stadt pfarrgenöſſigen 
Weilern, und liege in der größten Breite des Nhonerhale 
am nördlichen Ufer der Rhone, in. welche fich der die Stadt. 
durchſtrömende Sitten- oder GSionnebach ergieft. Die Um: 
gebungen find veizend. Auf drei nahe gelegenen Hügeln ftehen 
die Schlöſſer Tourbillon (Türbelen), Baleria. und Majvria 
(Meierburg oder Meierei), und ſchöne Gärten und Wieſen, 
Weinhügeh, Kornfelder und Landſitze ſchmücken in lieblicher 
Mannigfaltigkeit die Anhöhen und ben langen fruchtbaren 
Thalgrund. Dicht fo anmurhig ift das Innere der Stedr, 
bie mit hohen Mauern, Gräben und Wällen umringt if. 
Hier firht man zwifchen den Häufern eine . Menge -von 
Scheuern und GStallen, mie Miſthaufen, und bie Straßen 
fragen den Unrath, der aus den Häuſern geſchafft wird, zur 
Schau. Kein Wunder, daß ein frauriges Siechthum faft 
aus allen Gefichtern fpricht ‚und ein blühendes Antiitz zu den 
feltenen Erfcheinungen gehört. Unter den Gebäuden find zu 
bemerfen: Die große und alte Kathedralfirche, welche 15 
Altäre, viele Erböegräbniffe und Grabmäler, auf der Empor. 
Ficche ein Beinhaus und aufferhalb über ihrer Hauptthür 
eine römiſche Infchrift zum Lobe des Kaifers Augufius hat. 
Auch ift bei Derfelben Das Domfift mit 12 Rapitularen. Die 
Kirche des heil. Theodulus, eines ehemaligen Biſchofs von 
Sitten; das 173% geftiftete Jeſuiterkollegium, welches dieſem 
Orten, der das Schul» und Erziehungsweſen wieder an ſich 
gebracht hat, zurückge geben iſt; das Rathhaus, Das neue 
Kanzleihaus; ein Hoſpital; unter mehrern und andern RI öſtern 
ein 1601 geſtiftetes Kapuzinerkloſter, ferner das Gäſthaus 
zum goldenen Löwen und die ehemalige Wohnung des fran— 
zöſiſchen Gefandten verdienen Auszeichnung. Won. den beiden 
alten Bergſchlöſſern, welche ſchöne Ausſichten darbieten, ift 
das nördlich liegende Tourbillon, zu welchem ein in Felſen 
gehauener Weg führt, das höhere. Es wurde 1492 erbaut, 
war lange ber Wohnſitz des Biſchofs, und ward 1798 von 
den Franzoſen bei der Eroberung der Stadt zerſtört. Valeria, 
das von einem römischen Fefdheren Valerius erbauf worden, 
und fon zu den Zeiten der Römer eine Feßung geiwefen 
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fein foll, liege ben Trümmern von Tourbillon gegenüber, 
. und haf mit feinen Thürmen und hohen Mauern ein flaft« 

liches Anfehen. Syn der alfen Kirche dieſes Schloffes ift ber 
Wunderthäter Mafthias Will, einft Generalvifar des Hoch» 
ftifts Sitten, ‘begraben, deſſen Gebeine noch jetzt an gläu— 
digen Kranken, die hierher wallfahrten, ihre Heilfraft bes 
weifen follen. Unterhalb diefen Bergichlöffern fteht das Schloß 
Majoria. Es ward bis 1788, wo es von einer Fenersbrunft, 
die in wenigen Stunden 126 Wohngebäude hinwegraffte, 
befchädigt wurde, von dem Bifchofe bewohnt, der jetzt feinen 
Sig in der Stadt haf. Sitten hat 2 Jahrmörkte und einen 
Wochenmarkt. Kunftfleiß und Handlung find beinahe unbes 
Fannt. Die einfache Lebensarkf und die Genügſamkeit man 
cher Einwohner machen mehrere Handiverfe entbehrlich. Un» 
bedeufende Kramerei und ein ſchwacher Verkehr in Weinen 
und andern engen bringen etwas, aber wenig 
Geld in Umlauf. — 

Sittenbach, ſiehe Stonne. 

Sittenhof, der, ſchöner Landſitz auf einer Anhöhe 
in einer reizenden Lage und mit einer frefflichen Ausficht, 
in der Pf. Meggen und dem luzern. Stadtamtsbezirk. Es 
befindet fih bei Demfelben eine hübfche Gartenanlage. 





Eitter, die, H. Fluß im K. Appenzell, der aus den 


Zufammenfluße dreier Alpbäche beim Weißbad entfiehf, das 


Land Aufferehoden politifch in zwei Theile fcheidef ‚gegen. 


Norden durch einen Theil des K. St. Gallen fließt und bei 
Bifchofszell in die Thur falle. Wird dieſer Zuß durch) Wol« 
kenbrüche und Schmelzwaſſer angefchiwellt, was bisweilen ges 
ſchieht, fo verurfacht er an Brüden, Mühlen und andern 
Gebäuden, die er berührk, großen Schaden. 

Sitterdorf, parität. Pfarrdorf und Kirche, im Kr. 
Zihlfchlachf und thurg. Amt Bifchofszell. Die kathol. Kirch 
gemeinde zählt 476, die reform. 4210 Kicchgenoffen. Zihl- 
fchlacht und Hohentannen find Beftandtheile der lefern und 
haben ihre eigenen Schulen. Sitterdorf liegf in der Nähe 
feines Amtöorts, van wohlgebaufen Hügeln umkränzt. 

Sivyiriez, Dorf und Pfarrgemeinde mif 114 Häufern 
und 559 Seelen, wovon das Dorf allein 67 Wohngebaude 
und 222 Einw. zähle, im freiburg. A. Romont. Mit der 
felben find Chavannes led Forts, Zillaranou und Saulg« 
bereinigf. ; 

Slapinerthal, fibe Schlepinatbal. 

Soazza, Fl. Pfaredorf mit einer fehön gelegenen aus— 
fiihtreichen Kirche bei Mifocco, an der Bernhardinoftraße, 
im obern Vikariat des Hochgerichts Miſox, im bünd. Grauen: 
bund, 1510 F. ü. M. Hier pflanzf man noch Mais und 
er ift die Grenze des Gebeihens der Seidenwürmer Der 
berrlihe Waflerfall des Riale di Buffalora gewährt unter 
diefem Dorfe, da, wo fih das Thal zu verfchlieffen ſcheint, 
einen twunderfchönen äuſſerſt malerifhen Anblid. Er wirft 
auf der Oberfläche große Schneeballen aus. 

Sobrid, Pfarrdorf im Kr. Giornico und teſſin. Bez. 
Leventina. E3 liege öftlih auf dem Gebirge, und it im 
Thal nur an einigen Stellen am Teſſin fihtbar, Seit 1759 
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ift diefer Dre nen gebauf, nachdem ihn eine Feuersbrunſt 
verwüftef hatte. | — 

Sörenberg, im, ein liebliches Alpenthälchen, in der 
Pf. Klusſtalden und im luzern. A. Entlebuch. Hier iſt eine 
1825 erbaute Kapelle und bei derſelben ein Miſſionshaus für 
Kapuziner, welche im Sommer den Aelplern darin Gottes— 
dienſt halten. In dieſem kleinen abgeſchiedenen Thal wird 
jährlich am zweiten Sonntag im Auguſt zwiſchen den Entle— 
buchern und Brienzer Hirten ein Schwingen gehalten, wo— 
bei eine Menge Zuſchauer ſich einfinden. 

Soglio, reform, Pfarrdorf von 10% Häufern und 575 





Einw. im Hocgericht Bergell und bünd. Gofteshausbund. - 


Es liege 1 St. uber der Straße auf einer Terraffe des nördl. 
Gebirge 2990 F. ü. M., tvohin eine gepflafterte Straße im 
ZSickzack führt. Diefed Dorf ift der Stammort der berühms 
ten in Graubünden fehr ausgebreitefen Familie von Salis, 
die bier fchon ſeit 913 ein Schloß, Eaftellatium genannf, und 
vier Häufer hat, in welchem einem die Bibliothek Antons 
von Salis fehenswerth if. Eben fo ift hier das Gemeinde» 
haus bon Unfer- Porta, ſowie eine fchöne Kirche und Pfarrs 
wohnung. Hier gedeiht noch Obft, aber die Kaftanien kom— 
men nich mehr fort. Unweit Soglio bildef die Carrogia 
einen fchönen Fall. ö 
Sohlfluh, die, Felsivand nordweſtl. an der Scheib 
im bern. A. Thun, im Hinfergrunde des Eriß. 
Soibiere, Saybiere, deutſch Saugeren, 
Pfarrdorſ mit 419 Einw, an der Landſtraße, nahe am Aus: 
gange des Laufen» in. das Delsbergerthbal, 1 St. von der 
bern. Amtsſtadt Delöberg, wohin es amtöpflichtig iſt. Der 
Ort ift fehr alt und hieß. zu den Beifen Kaifer Totharius I 
Sörgarn. Nähe dabei ift eine fehöne Burgruine auf Dem 
rechten Birsufer , einft der eg im Mittelalter bes 
Fannten Grafen von Gaugern. ie liege Vorburg faft 
gegenüber auf einem hohen Felfen und in einer Bergenge. 
Bifchof Heinrich III von Bafel Faufte dies Schloß 1271 von 
den Grafen von Pfirf, und die Edeln von Blancmont em— 
pfingen ed mit dem Dorfe Saugern 1397 von einem feiner 
Stuhlfolger zu Lehen. Erſt 1587 fiel e8 wieder an das 


Bisthum zurüf. Syn der Nahe ift der neue Badeort Belle: . 


ride. Auch ift hier die Erenze der dDeuffchen und franzöfifchen 
Sprache, welche von hier, im einer faft geraden Linie bis 
Sitten im Wallis, gezogen werden Fünnte, 
Sol, Dber>-, und Unter-, 2 weiffchauende Dörf— 
chen auf einem fruchtbaren fteifen Hügel, in der 'glarn. Er 
Mitlödi. Das obere brannte 1713 ganz ab. In der Nahe 
hatte der Freiherr Burkhard von Schwanden fein Schloß, 
welches Herzog Albrecht von Defterreih 1622 zerflorte. 
olavers, ein altes zerfallenes Bergſchloß, von wel— 
chem noch Mauerftöde fihtbar find, bei Schmitten im Hochger. 


3— 


Seewis und bünd. Zehngerichtenbund. Dieſe Burg war 
die Wiege Graf Friedrichs von Toggenburg, und in ſpätern 


Zeiten, nachdem ſie gebrochen ward, der Verſammlungsort 
der Hochgerichtsgemeinden. 

old, Dberr, und Untere, 2 Weiler im Suld« 
tbal, am nördl. Fuße des Dreiipt;, im bern. A, Frutigen. 


/ 
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Soldund, gr. Dit im teſſin. Kr. und Bez. Locarno. 
Hier gedeihf ein freffliher Wein, und die ſchöne fruchtbare 
Ebene, bie fich bis Locarno erſtreckt, biefet angenehme Spagier- 
gänge dar. 

Solegg , verihiedene Bauernhöfe an dem Berge gl. 
Namens , in Appenzell» SSnnerchoden. 

Solemont, en, hohes Bergthal mit vielen zerfireu- 
fen Häufern, in der Gemeinde Chateau d’Der, im waadtl, 
Difte. du Pays d'en haut, auf der Straße nah Pilleneuve, - 

Solis, FE. Fathol. Nachbarſchaft mit einer Kirche, im 
Hochgericht Obervatz, im bünd. Gotteshausbund. Dies Dörf—. 





chen liegt einſam hoch auf dem Abhange eines Bergs, hat 


gute Wieſen und baut noch etwas Korn und Hauf. Der 
Pfad, der von der Kapelle des Dorfs Va hierher leiter, 
führt über eine Brüde der wilbbraufenden Albula , die höchfte 
Brüde in Europa und duch die Kühnheit ihrer Anlage bes 
wundernswerth, 

Splitude, ſchönes Landhaus in freundlicher Umgebung 
bei Lauſanne. | 

Soll, eine Alpweide an der Nordfeife der Kanzel und 
der fünf Stauberen, mit 1% Sennhütten, im appenz. Hoch» 
gebirge. Auf berfelben finden während der höchſten Sem: 
mermonafe 319 Kühe Nahrung. 

Sollberg, zerſtr. Käufer zu Wynigen iin bern, Amt 
Burgdorf eingepfarrt. . 
- Bollendorf, f. Soureelon. 

Solliat, le, E. Dorf von 198 Einw., Y, St. von 
Chenit und Sentier, im Kr. Ehenit im twaadtl. Diſtr. Joux— 
thal, 7 St. nordweftl. von Laufanne, wo man die fehönften 
Spitzen Flüppelt. | 

Solothurn, Kanfon, zwiſchen 240 51‘ bis 250 35° 
öftlicher Lange, und 470 5° bis 47? 37° nördlicher Breite. 
Der füdöſtliche und öftliche Theil desſelben grenzt an bie 


Kantone Bern und Aargau, Der füdwefll. an Bern allein, 


der nördl. und nordöfil. an Bern und Baſel, zwei Theile, 
das Leimenthal und Kleinlügel , liegen nördi. einzeln, Seine 
Geftalt erweitert fib bald, bald verengt fie fich und ift ſehr 
unregelmäßig. In feiner größten Lange von Allerheiligen 
bis Erlisbah Fanm’er 14, und in Der größten Breite von 
Meffen bis Dornach 12 St. enthalten. Sein Flackenraum 
(an 13, Geviertmeilen) beſteht faft ganz aus Gebirgen und 
Hügeln, und wird von verfchiedenen Ketfen des Jura, 
nnd zwar bon Südiveften nach Nordoften, durchſchnitten, 
deren böchfter Gipfel (die Hafenmatt) fihb 4450 $. U. M. 
erhebt, Dem ungeachtet gebörf Diefer Kanten zu den fon» 
ſten und fruchtbarften der Schweiz; denn felbft die bery’gten 
Gegenden find nicht nur der Viehzucht, fondern aub Dem 
Getreidebau zuträglih. Es werden daher alle Gatfungen 
Feldfrüchte im Ueberfluß gebaut, und Solothurn ift der ein— 
zige Kanton, welcher Getreide zur Ausfuhr hat. Weinberge 
find in mehrern Gegenden ; das befte Gewächs liefern jedoch 
Büren, Dornah und Erlisbach. Obſtbaume gibt es überall 
in größer Menge, und der Wiefenbau wird mufterhaft be 
erieben. Man berechnet, daß diefer Kanton enthalte: Wal» 
tungen 150 WO Jucharten, die auf behandelt werden; 
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Reben 350 Juch., Aderfeld 37,000 Zuch., Wiefen, Gärten 
und Bünten 38,000 Juch., Weidland, von welchem beinahe 
ein Drittheil als Moorgrund kann angenommen werden, 
2 Juch. Die Viehzucht hat fih feit einigen Jahren 

edeutend gehoben. Das Hornvieh gehört, feiner Größe, 
Schönheit und Güte wegen, zum vorzüglichern der Schweiz, 
und es werden im Sommer an 18,000 Stüf auf den Ge 
biegen, wo die Alpwirthſchaft gut it, geweidet. Man be- 
reitet zivei Arten Käfe; Die größere gleihbt an Güte dem 
Emmenthaler, die Fleinere wird Geisfäfe genaunt, und if, 
obgleich ebenfald aus Kuhmilch, ſehr beliebt... Auch . die 
Pferdezucht ift bedeufend, und ber ‚ganze Viehbeſtand 
betrug nach einer forgfaltigen, im Jahr 1825 veranftalteten 
Zahlung A616 Pferde, 23,143 Hornvieh, 44,147 Schafe, 
4575 Biegen, 12,443 Schweine, in der Gefammtzahl aber 
58,894 Stüd, Aufmunterude Prämien und Schauanftalten 
zur Beförderung der Viehzucht, begünfligen fehr ihre Auf: 
nabme. Geflügel wird viel gehalten und die Bienenzucht ift 
eben: fo beträchtlich als einfräglich. Der folothurn. Landmann 
ift mehr Bauer ‚als Fabrifarbeiter , daher die Zahl von dieſen 
fehr gering gegen den Bauernfland if. Die akten beſtehenden 
Eottonnefabrifen haben feif Kurzem aufgehörf, und die früher 
blühende Sabrifation von baumimollenen Müsen und Strüm— 
pfen hat fehr abgenommen; nur die von geflridten wollenen 
Strümafen haf fich noch ‚erhalten. Dagegen ift ein Eifenwerf 
mif 2 Hochöfen , 5 großen und 4 Fleinen Feuern,. und em 
Eifendrathiverf im Kanton errichfef worden; auch find die 
Gerbereien, Glashütfen und Papiermühlen in. rühmlicher 
bortheilhafter Thätiafeit. Eben fo nähren Güterverfendung, 
Fifcherei, Schiffahrt, Wein», Holz» und Gefreidehandel 
u. f. mw. viele Perfonen. Mehrere, ſelbſt aus andern 

anfonen ſtark befuchte Jahrmärkte, fo wie bie gufen 

traßen, befördern den Verkehr. Es befinden fih im Kan 
fon auch 4 Heilquellen; Flüe oder Flühen, Attisholz, Loſtorf 
und Meltingen. In die Aar fließen die Dünnern; bie Birs 
bildet hier und da die Grenze und die Lüfel ergieft fich in die 
Bird. Mit Ausnahme von beiläufig 4000 in ‚dem reform. 
Amt Bucheggberg, find alle übrigen Kantonsbeiwohner , 
deren Gefammtzahl auf 56,000 fieige, und welche 11,240 
Wohn» und Mebengebäude befigen, dem kathol. Glaubens— 
befenntniffe zugefhan. Sie find zwar verfchieden in Klei- 
bung, Lebensarf und Sitten, im Allgemeinen bieder , arbeit 
fam, heitern und fröhlichen Sinne. -Die Anwohner des 
füdlihen Juras heißt man Gäuer , jene in beffen nörblichen: 
Thälern Schwarzbuben. Jene haben mit ihren bern. Nach- 
baren, diefe mit den angrenzenden Sundgauern in Sprache 
und Sitten vieles gemein. Der Ranton.ift in 9 Oberämter, 
Solothurn, Bucheggberg , Kriegftetten, Läbern, Ballflall , 
Olten, Gösgen, Dornad) und Thierftein eingetheilt. Die. 
höchſte gefeggebende Gewalt wird von dem großen Rath 
ausgeübt, der aus 101 Mitgliedern befteht und ib Schult- 
beiß, Flein undgroße Räthe der Republif Solo— 
thurn nennt. Der große Rath erläßt nicht allein die Ge 
fege, welche der kleine Rath ihm vorfchlägt, fondern er if 
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auch befugf, ben letztern zu Einrichfung eines ——— 
über einen beflimmten Gegenſtand aufzufordern. Ferner hat 
er ausfchließlih das Recht, Steuern und Abgaben zu er» 
fennen, und bie Weräufferung von Staatsgütern zu bes 
pilligen. Er prüft und genehmigt alljährlich die Staats 
rechnung, ernennf die Gefandten zur Tagfakung, ertheift 
ihnen die Sinftruftion, und läßt fihb von ihnen Bericht ab» 
flaften. Verträge, Kapifulationen und Bündniffe ‚werden 
von ihm abgefchloffen und während feiner Berfammlungszeit 
(im $rühling und Herbft) übe er bei. Todesftrafen das Bes 
gnadigungsrechf aus. Der große Rath erwählt feine Mile 
glieber theils unmittelbar, theils aus einem dreifachen 
Vorſchlage. Er ernennt aus feiner Mitte Die Glieder ‚des 
Eleinen Raths, fo wie jene des Appellations» und KRanfond 
gerichts, und bezeichnef unfer den Mitgliedern des Eleinen 
Raths die zwei Schultheigen. Die Wahlen gefchehen duch 
geheimes und abfolufes Stimmenmehr. Jede der 11 Zünfte 
der Stade Solothurn zähle 4, jede der Amteien Läbern und 
Dlten 3, die Amtei Ballſtall 4, die Bürgerfchaft von Olten 
aber, fo wie jede der 5 Amteien Bucheggberg,, Kriegfterten , 
Gösgen , Dorned und Thierflein, zählen zwei Mitglieder im 
großen Rath. Die übrigen 35 Stellen werden unmittelbar 
- Durch eine freie an Feine Zunff oder Amtel gebundene Wahl 
vom großen Rathe felbft fo vergeben, daß 24 davon der 
Stabf Solothurn, und 11 der Landfchaft zu Theil aw-rden. 
Die Zünfte von Solothurn, bie Bürgerfchaff von Olten 
und die Amfeien üben ihr Vorſchlagsrecht duch Wahlfolles 
gien aus, deren jedes aus 15 burch das Loos beſtimmten 
Wahlmännern jeder Zunft. u. f. w. befiehf. Um zum Mite 
glied des großen Raths vorgefchlagen zu werden, muß man 
Das 24fte Jahr zucüdgelege haben, eigenen Rechtens fein, 
in Niemands -Koft und Lohn fliehen, ein Vermögen von 
2000 Sranfen haben, und ein ererbfes oder feit zehn jahren 
erworbenes Drtsbürgerrecht im Wahlfreife genieffen. Der 
aus 21 Mitgliedern des großen Raths befiehende Fleine Rath 
ift mit Borfhlagung und Bollziehung der Geſetze, der Staats» 
verwaltung und den fäglihen Gefchäften beauftragt. Er 
urtheilt in letzter Inſtanz über alle Streitigkeiten im Ver— 
waltungsiwefen , und legt jährlicd) dem großen Rath Rechnung 
ab. Er hat das Recht, den legtern aufferordentlich zu ver« 
fammeln, die ordentlichen Sigungen desfelben zu verlängern, 
und mit Zuziehung bes Appellationsgerichtd alle der höchſten 
Gewalt nicht vorbehaltene Stellen zu vergeben. Auch übt 
er in Abivefenheit des großen Raths dad Begnadigungsrechf 
aus. Die beiden aus feiner Mitte genommenen Schultheißen 
führen, abwechſelnd ein Jahr lang, ben Vorſitz im großen 
und im Eleinen Rath. Für bürgerliche Rechtöftreitigfeiten im 
erftee Inſtanz find Amfsgerichke, die aus einem Dber« 
amfmann und 2 Beiligern beftehen,, angeordnet. In Polizei 
rech£sfällen ift der Oberamtmann allein Richter erfter Inſtanz. 
Ein Rantonsgericht von 8 Gliedern beurtheilt in zwei— 
ter Inſtanz alle appellabein Zivil: und Polizeicechtsfälle. 
14 Richter, unter dem Vorfig des Altfchultheißen , Die fämmt- 
lih aus dem großen Rath find, bilden das Appellationd» 
gericht, welches in letzter Inſtanz über alle vefursfäpigen 
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Ausfprühe des Kanfondgerichtd entſcheidet. Vollſtändig der- 
fammelt, übt ed auch die Kriminalgerichtsbarfeif aus, In 
den Fällen, -wo eine Todesftrafe eintreten könnte, werden 
4 Mitglieder des Fleinen Raths zugezogen, Jeder Einwoh⸗ 
ner des Kanfons kann nach erreichtem 16ten Jahr zu Miliz 
dienften angehalten werden. Zum eidsgenüffifhen Bundes« 
heer ſtellt Solothurn 904 Mann , und zahlt als Geldbeifrag 
43,560 Schw. Franfen. Die vömifch Fatholifche Religion ifk 
Die herrfchende. Die GeiftlichFeit ſteht in Firchlihen Dingen - 
unfer dem Bifchof von Bafel; die Reformirten unfer dem 
Minifterium zu Bern (f. Buheggberg) Sm Kanton 
find zwei Chorherenftifte, 5 Männer » und 3 Nonnenflöfter. 
Sn Solothurn befinden fich ein Lyzäum und ein Gymnaſium 
mit 12 Profefforen geiftl. Standes, 3 Knaben» und 3 Mäd» 
cbenfchulen, ein Waifenhaus und mehrere andere Anſtalten. 
Mögen aud) die gegenwärtigen Berhältniffe des Kantons 
noch Manches wünſchenswerth machen, befonders die höhern 
Schulanftalten befreffend , fo erfreut er fich Doch mehrerer 
vorzüglichen Einrichfungen und Anftalten, die ihm zur Ehre 
gereihen. So find jegt alle Landgemeinden mit geräumigen 
und hellen, mebrentheils neuen Schulgebäuden verfehen; ein 
Schullehrerfeminarium ift in Oberdorf unter der gefchidten 
Leitung bes dortigen Pfarrers errichtet; in einer Forftfchule 
bildete der freffliche Forftmeifter Salkenftein wackere Bezirks- 
förfter und Feldmeffer,, und eine fich wöchentlich verfammelnde 
naturforfchende und eine medizinifhe Gefellfhaft, Die zu 
zweimalen des Jahres die Aerzte und Wundärzte des Kan- 
tons in allgemeinen Zufammenfünffen vereinigt, nebft einer 
Branbaffefuranzg und einer die Verbefferung der Viehrace 
beabfichtenden Viehſchau, find Erfcheinungen , die vollfommen 
geeignet find ,,-in allen ihren Beziehungen das pfaftifche Inter⸗ 
effe des Kantons Solothurn zu erhöhen. Eben fo ift rühm— 
fiher Erwähnung werth, die Einführung der Grund- und 
Hppothefarbücher,, zu welcher die Vorarbeiten und die Wer 
meffurgen bereits beendigt find und der neue begonnene 
Straßenbau über die beiden Hauenſteine. Im 5. 1481 erhielt 
Solothurn zu Stanz in Unterwalden den Zufritt zu der 
eidögenöffifben Verbindung, machte große Anftrengungen 
im Schwabenfriege, und blieb nach den langivierigen Res 
formationsfturmen katholiſch. Lange hatten die franzöfifchert 
Gefandfen in der Schweiz zu Solothurn ihre Wohnung, 
und verbreifefen-einigen Glanz, aber auch Ueppigfeit. Da» 
Durch wurde bei den jungen Bürgern aus den pafrizifchen 
Familien Leichtfinn und Göldnergeift geweckt, der bei ihrer 
Rückkehr aus fremden Kriegsdienften in der Heimath fitten« 
verderblich wurde, und diefes Jagen nah Dffizierftellen in 
franzöfifhen,, niederländifchen und neapolifanifchen Dienſten, 
fcheint jegf noch manchen Solothurner abzuhalten, aufanderm 
‚Wege fih zu nähren oder auf den Altären der Mufen 
zu opfern » indem er auf diefe, wie auf das Treiben von 
Bewerben, durch die einft feine VBäler groß geworden waren, 
mit Geringſchätzung hinblickt. 
Solothurn; Amt, beſchränkt ſich auf die Stadt und 
ihren Friedkreis, und zahlt 848 Gebäude, die gleich allen 
übrigen des Kantons in der Brandverficherung ftehen. 
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Solsthburn, Stadt, unter 470 21’ 43" der Breite, 
und 250 41° 32° der Ränge. Gie ift die Hauptftadt des 
Kantons, bat 845 Wohn» und Mebengebaude und 3926 
Einw., liegt 1310 $. ü. M. und 1 St. vom füdlichen Fuße 
des Jura enffernt, in einer reizenden Gegend. Der breite 
Strom der Aar frennt fie in zwei ungleiche Theile, denen 
zwei hölzerne Brüden zur Verbindung dienen. Gie gehört 
zwar nicht zu den größeren, aber zu den wohlgebauteſten 
Städten der Schweiz, und manches einzelne Gebäude hebt 
ſich glänzend bier empor, Das, wenn ed auch nicht dem 
neunzehnten Sjahrhunderf angehört, Doch ein Zeuge von dem 
Reichthume feines urſprünglichen Erbauers ift, und an wel—⸗ 
ches fich auch leichf Erinnerungen Fnüpfen lieffen. Der feucht. 
bare Boden ihres Bezirks, fo wie ihre liebliche, zur Schiffahrt 
und Handlung vortheilhafte Lage, machen es wahrfcheinlich, 
daß die Stadt an Ausdehnung befräcdhtlich würde geiwonnen 
haben, wenn die aus wilden Marmor erbauten Wälle, 
Baftionen, Graben und Voriverfe, von welchen fie umgeben 
it, ihre Erweiterung nicht verhindert hätten. Solothurn, 
deffen eigentlicher Urfprung fih in das graue Alfertbum ver» 
liert, hieß zu der Römer Zeiten Salodurum, und viele alt- 
römiſche Leberrefte machen es gewiß, Daß diefe IBeltherrfcher 
Diefem Ort befonders ihre Aufmerffamfeit befonders gewid⸗ 
. mer haften. Hier durch führte die Straße von Aventicum 
nah Augufta Rauracorum. Alterthumskundige machen den 
Zeitglockenthurm am Markte zu einem Denkmale jenes Zeit 
alters; die alten. Mauern im Löwengäfßchen werden für 
Ueberbfeibfel eines römiſchen Caſtrums ‚gehalten ; römifche 
Dpferaltäre und Grabfteine finden fich unter dem Rathhauſe, 
und Infchriften an der Sleifchergaffe. Unter den öffentlichen 
Gebäuden prangt im öſtl. Theile der Stadt das St. Urfus« 
Münſter, die Stadtpfarrfiche, mit welcher ein Ehorherens 
ftift von 11 Kanonifafen und eben fo vielen Kaplaneien ver—⸗ 
bunden iſt. Eine breite Treppe in 3 Abtheilungen , jede von 
41 Stufen, führe neben 2 Springbrunnen zur Facade, in 
antifem Style aus gehauenen Steinen erbaut. Eine große 
Kuppel, 2 Halbfuppeln und mehrere Fenfter erleuchten das 
einfahe innere, und ein 200 Fuß hoher Thurm, auf beffen 
Gallerie eine herrliche Ausficht ift, lehnt fih an bie linke 
Seite des Chores, Die Zefuitenfirhe, mit einem gufen Chor: 
aktarblatse ; fie hat aber eine ungünftige Lage, wodurch ihre 
in italienifchem Gefchmad erbaufe Vorderſeite vieles verliert. 
Die fehön erneuerte- Kirche der Franzisfaner mit einem Alfar- 
gemälde von Rafael (wenn nicht von einem feiner gefchid« 
teften Schüler ?). Das Rathhaus, unregelmäßig von Auffen, 
hat 2 fihöne Säle, Die fih durch Größe und gefehmadvolle 
Anordnung auszeichnen. Sn einem derfelben befindet fich 
Eggenfhivylers . Basrelief. Das Molondinifche, fpäter 
von Roll'ſche Haus, jebt zum Stadtgemeindehaus erfauff 
und eingerichtel. Im Zeughaufe verdiene die größte 
Harniſchſammlung in dee Schweiz und die Trophäen aus 
ten alten Schweizerfriegen, Aufmerffamfeit. Das Spital, 
in welchem jeder Fremdling unentgeldlih Aufnahme finder, 
wird von barmberzigen Schweſtern beforge. Das Theater, 
das 3 Reiben Logen hat und 1000 Zufchauer fafen kaun, 
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gehdet zu den fchönften in der Schweiz. Das Gefängniß⸗ 
haus Hat ſehenswerthe Behälter, und mit dem Zuchthaufe 
befindet ſich, zwar zivedwidrig, die Waifenerziehungsanftalt 
in dem gleichen Gebäude. Ein Armenhaus, von den Schen» 
Fungen feines wohlthätigen Stiffers Thüring, Thüringerhaus 
genannt, nebſt dem Irrenhaus bei St. Katharina , ift eben⸗ 
falls nennenwerth; fo wie die 3 Flöfterlichen Niederlaffungen: 
für geiſtliche Frauen und eine für Kapuzinermönde, auch 
nicht unbeachfet bleiben dürfen. Wiſſenſchaftliche Sammlun« 
gen find hier: die von dem Gefchichtfihreiber Robert Olutz 
1809 wieder aufgeftellte Stadtbibliothek; die in phyfikalifcher ,. 
chemifcher,, nafurhiftorifcher und technologifcher Hinficht ſehens⸗ 
werthe Bibliothek des Herren Apotheker Pfluger ; die Bücher« 
fammlungen des Kollegiums und mehrerer Privaten; die 
Mineralienfammiung des verſtorbenen Rathsherrn Wallier, 
und das Nafuralienfabinet des Heren Profeffoe Hugi, Das 
reiih an im Jura gefundenen berfteinerten Ueberreften von 
Schildkröten , Krofodillen und vielerlei Conchylien ift, und 
durch Vorforge des Magiftrafd nun ein Eigenthum der Stadt 
eworden. Robert Glutz fliftefe in Solothurn eine liferarifche 

efellichaff,, die jest 80 Mitglieder zähle, und in dem natur⸗ 
forfchenden Vereine befaffen ſich, als mit ihren Lieblinge: 
fächern,, Profeffor Hugi mit Geognofie und Petrefaktenkunde; 
Dr. Koftmann mit Arzneiwiffenfchaft; die Thierärzte Lurhi 
und Meyer mit Weterinärfunde; Apotheker Pfluger : mit 


‚Chemie und Technologie; Schullehrer Roth mit Botanik; 


ingenieur Walker mit Mathematif. Diefen ausgezeichneten 
Männern find denn auch noch anzureiben: Staatsrath Lüthi 
ald Gefcdjichtforfcher und Herausgeber des ſoloth. Wochen⸗ 
blafts , das feit 1810 eine Sammlung den Kanton befreffen« 
den Urfunden liefert; die Mechanifer Ad. Kulli und Kauf 
mann in dem nahen Zuchweil; der Zeichnungslehrer Graf; 
der Ebenift Biedermann im Zeldbrunnen; ber Glodengiefier 
Kaifer; der DOrgelbauer Cäſar; Büchfenfchmied Ruoff, der 
Stuke tur arbeiter Ruft und Oberſt Altermatt von XBartenfels, 
als Zeichier einer Kanfonsfarfe und Herausgeber eines 
änfferfi g:nauen Plans von. der Stadt Solothurn und ıhren 
Umgebungen. Mit Ausnahme der Eifenhandlung und 
des Eifenwerfes Der Herren von Kol und Kompagnie; 
der Papierfabrif von Herrn Ziegler und Komp.; einer 
Kotonnefabrif und verſchiedenen Wein«, Spezerei- und 
Ausihnitthandlungen, befchäftigen Kunfifleid und Handel 
hier wenig Hände, und die wenigen Buchdruderpreffen fchei« 
nen ebenfalls noch niche nach Wunfch thätig zu fein. Solo⸗ 


thurn hat 5 Wirthshäuſer, von welchen ber ſchöne Gafthof 


zur Krone zu den vorzüglichften der Schweiz gehört, haf alle 
Samftag jeder Worhe einen Wochenmarkt und- jährlich mehr 
gere zahlreich beſuchte Jahrmärkte, welche mit flarfen Vieh—⸗, 
porzüglich Pferdemärften verbunden find. Hier Durch Ereuzen 
die Strafen von Bern nah DBafel und von Neuenburg 
nah Zürich, und die Duchfuhe zu Waſſer und zu Land ift 
ziemlich Iebhaft. Die Stadt ift ringsum von Landhäufern 
und Gärten wie mit -einem fehönen Kranz umgeben, Syn 
seizender Mannichfaltigfeic ſtellen ſich auf beiden Seiten der 
Aar dem Luſtwandelnden Landfchaftsgemalde von milden und 
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fanffem Karakter und fehöne Standpunkte nad allen Ric 
tungen dar, fo daß die Herrliche Umgegend mit ihren freund« 
lihen Herrenſitzen, ländlichen Hütten, Kirchen, Klöftern,, 
fhönen Hügeln,  feöhlihden Wiefen und dunfeln Wäldern, 
ihm eine erwünfchte Auswahl zu Spaziergängen und Fleinen 
Ausflügen anbietet (f. Bleihenberg, Emmenholz , Hermes 
bühl, Kreuzen, Riemberg, Steingruben, Gt. Verena, 
Waldegg u. f. w.). Wenn in Solothurn von jeher mehr 
Heiligthümer als wiffenfchaftliche Schäße aufbewahrt wurden, 
fo hat es in der neuern Zeit boch manchen freffliden Gar _ 
lehrten hervorgebracht, einen Stiftöfantor Hermann, Stifter 
‚ber Stadebibliothef (geft. 1786); Kanonifus Philipp Zafob 
Gugger; Schultheiß Karl Stephan Glutz; Buchdruder Gaße 
mann, Berfaffer einer mie Wi und Laune gefchriebeneh 
Wochenſchrift; General’ Befenwal, deffen Memoiren u, f. f. 
wichtige Auffchlüffe über die neuere Gefchichte des franz. 
Hofs liefern, und Robert Glutz-Blotzheim, Helvetiend un⸗ 
dergeßlichen Hiftoriographen. m Sabre 1798 wurde Die 
Stadt, unfer Schauenburg, von den Franzofen eingenom- 
men, und in einer Volksbewegung 1814 ihre Wälfe von 
ihren eigenen Angehörigen erftiegen. | 
| olfa, Weiler im waadtl. Payb d’en haufromand, zu 
. gehörig, nahe ber Grenze des bern. Saanen⸗ 
andes, 5 
Sombeval, Fl. Dorf an der Straße von Sonceboz 
nach Eorgemont, mit einer ‚einer Filialfirche in der Pfarre 
Corgemont, im bern. Amt Eourtlari. Die Einwohner find 
unter Corgemonf begriffen, von dem es Y, St. entfernt if. 
Es ift der fruchtbarfte Ort des ganzen St. Immerthals. 
Spomed, befrädhtlicher Pfarrorf im feffin. Kreis und 
Bez. Maggia, 1200 3. ü. M., hat den ſtärkſten Weinbau 
in dieſem Bezirk. Auch hat die Gemeinde eine Alp mit 
einem fifchreichen See, und nur wenige der Einwohner gehen 
ind Ausland, 
- Sommentier, Dorf von 42 Häufern und 167 Einw., 
in ber Pf. Vuiſternens und im freib. A. Romont.  . 

Sommerau, einige Häufer oberhalb Diepfligen, links 
5* Straße nach dem Unterhauenſtein, im bafel. Bezirk 

iffach. 

Sommerau, Fl. Weiler in der Pf. Weberflorf, im - 
freib. Stadtamt, | 
Sommered, die, ein Selöftod auf der Grimfel, in 
der Nähe des Spital und des bei demielben befindfichen 
Fleinen Sees, an welchem 1807 eine Kriftallgrube eröffnet 
wurde. Die ausgebeuteten Kriftalle waren zum Theil fehr 
groß, 40 bis 60 Pfund ſchwer, und Die meiften von fonder« 
barer Bildung, indem fie ganz platt gebrüdt in einem wei⸗ 

chen Bette lagen. 

Sommerbausbad, das, %, St. norböfll. von der 
dern. Amtsſtadt Burgdorf, an der Leuenficafe und dem 
unfern Waldſaume eines lieblichen Buchengehölzes. Geine 
erhöhte Lage, verbunden mit einer reizenden Ausficht, die 
Bd bier dem beivundernden Auge darbieter, und die gufe 
Wirthſchaft, weiche ebenfalls einladend iſt, machen den Ein 
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wohnern von Burgdorf, die in der fchönen Jahreszeit gerne 
im Sreien weilen , dieſes nahe gelegene. Badehaus zu ihrem 
borzüglihen Erholungs» und Belnftigungsort. Ein Weg 
für leichte Fuhrwerke geht von hier in 4 St. nach Huttiveil. 

Sommeri, ein aus Ober» und Unferfommeri befteben 
bes paritäfifches Pfarrdorf, im Kr. Uttweil und fhurg. Amt - 
Arbon. Die Fathol. Pfarrgenoffen belaufen fi auf 555 
und haben eine eigene Schule, die reformirten auf 2938 
Seelen. Beiderfeirige Glaubensgenoffen bedienen. fich der 
nämlichen Kirche. Die reform. Gemeinde hat 10 Schulen , 
ihr Pfarrer wohne zu Amrisweil. Aderbau, Bieh- und 





Obſtzucht find, nebft dem bedeutenden Manufafturgeiwerbe 


in Leinwand und Katfun, die Nahrungsquellen der Eins 
wohner. Im Kriege von 41712 wurde Sommeri twechfeld- 
weife bald von Truppen des Abts von St. Gallen, bald von 
den reform. Toggenburgern überfallen und geplündert, Yon 
letztern litt befonders die Kirche und kathol. Pfarrwohnung. 
Der Munigpalbezick zähle 87 Wohngebäude. 
Sommersberg, der, eine wieſen⸗ und weiden⸗ 


bedeckte Berghöhe mit einigen Wohngebäuden, in der appen 


zell-aufferehod. Pf. Gais, Die Ausficht von derfelben ift fehr 
ſchön und beinahe diefelbe, wie am Stoß, der in der Näbe 
it und zu dem man von Gais in 34 St., wie nach dem 
Sommersberg, gelangt. 

Sommergegg, Weiler im Kr. Fifhingen, im fhurg. 
a. Tobel. Ä 

Sommwir, ſ. Summmitr. 

Sonceboz, wohlgebautes Dorf mit einem Zoll⸗ und 
Poſthauſe in der Pf. Corgemont mit 581 Einw., im bern. 
a. Courtlari. Es liege im nördl. Theile des St. Immer⸗ 
thals , welches fich hier fo verengt, daß die gegenüberftehen« 
den Felfen einander faft zu berühren und Das Thal ganz 
gu verfchlieffen fcheinen. Eine fleinerne Brüde führt uber 
die Suß, atıch vereinigen fich bier die Straßen von Biel, 
Bafel und la Ehaur de Fonds und machen den Drt lebhaft. 
Hier fol dad "Schloß Ehatillon geftanden haben, in deffen 
Mähe man römifhe Münzen findet. Bei Sonceboz ereignete 
6h im Frühling 1818 ein Bergſturz, der nicht bedeutend 
war, aber doch die Strafe nad) Biel in einer Länge von 
300 Fuß bebdedte. | — 

Sonder, mehrere Weiler in den appenzell⸗auſſerrhod. 
Gemeinden Urnäſch, Hundwyl, Schwellbrunn, Rehetobel 
und Speicher. 

Sonderegg, Fl. Ort am Fallbach, in der appenzel. 
innerchod. Pf. — | 

Sonderle, Hl. DOrkin der appenz.-innerrh. Pf. Oberegg. 

Sondrio, ſ. Veltlin. 
—Sonne, bei der, eine Kapelle und: ein Hof am 
£ehn,,; in der innerrhod. Pf. Appenzell. * 

Gonnenberg, gr. Schloß mit einer weiten Ausſicht, 
auf dem Immenberg oderhalb Stettfurt, im Kr. —— 
und thurg. A. Frauenfeld. Es iſt der Wohnſitz eines Ein 
fiedeifchen Statthalter, der ehemals die Gerichtsbarkeit im 
Perfchiedinen umiiegenden Drtichatten und jetzt noch bie 


Gefälle in ben -vormaligen Zugehörungen verwaltet, - Die 
Schloßkapelle iſt ein Filial von Gachnang. | 

— Sonnenberg, fein gebaute. Kapelle, Maria zum 
Troft genannt, in Der Urner Pf. Selisberg mit einer der 
reizendften Ausfichten, | 

-. Sonnenberg, der, ein Bergfloß, der fih vom Fel- 
fenthor des Pierrepertuis bis Ehaur de Fonds, zivifchen Dem 
St. Immerthal und den Freibergen , erfivedt, meiſtens frucht« 
bar, und theils mit Waldungen, theils mif guten Weiden 
— iſt, in den bern, Aemtern Courtlari und Gaigne 
legier. 

Sonnenberg, der, eine Berghöhe des Allmans— 
gebirgs, im Oſten des Kantons Zürich, wobei ſich in der 
Nähe einige Häuſer befinden, die von ihr den Namen füh— 
ren und zur Pf. Wald gehören. | 

Sounenberg, ber, ein feuchtbarer Berg im luzern. 
Stadfamf, der reich angebaut und mir Bauernhöfen beſetzt 
iſt. Duch das Renggloch wird: er von dem Blaftenberg 
getrennt. Man findet an demfelben Spuren einer verlaffenen 
Eifenmine, und bei Dem Kreuz auf feinem Gipfel ift eine 
ſchöne Ausfiht. Won Luzern erſteigt man ihn in 1 St. 

Sonnenberg, f. Schwandiberg. Ä 

Sonnenmwyl, Landfig und Hof in der Pf. Praromon 
im freib. Stadtamt. x Ä 

Sonnhbalden, Fi. Weiler von 6 Häufern an einer 
Anhöhe in der aarg Pfarre, im Kr. und Bez. Kulm. 

Sanogno, Dorf zur Rechten der Vergasca, im: Kr. 
und Thale Verzasca, im teſſin. Bez. Locarng. | 

Spouterfhmweilen, Fl. Dorf mit 1 Schule, in der 
Pf. Wigoldingen, im thurg. Kr. und A. Gottlieben. 2 

—Sonvied, Kreis, im teffin. Dez. Lugano, Er de 
greift die Gemeinden Sonvico, Eolla, Bogno, Certara, 
Inſone, Piandero, Signora, Scareglia und Billa, zufam« 
men mit 2021 Einwohnern. In Ddiefem Bezirk find einige 
Eijenadern. | 

Sonvieo, KRreisorf, eine Pfarrgemeinde, zu twel- 
her-auch Billa und Dino gehören, Er liegt an einem Berg« 
bange des Gebirgsziveigs „ Der Ihn von dem Eollathal frennt, 
in füdlih geiwandter Lage, 1970 F. ü. M., baut Wein und 
Getreide, und Kaftaniens und Wallnufbäume befchatten ihn. 
Er hat ein 1497 erbautes Schloß, welches Herzog Ludwig 
von Mailand zum Schreden des Landes aufführte, um Auf: 
rührer in demfelben verwahren zu können. Die Luganefer, 
mit einem ſchweiz. Hilfsforps vereinigt, belagerten .es 1500 
— es zu erobern; A513 wurde es von den Eidegencffen 
zerſtört. 

Sonvilier, großes, an den beiden Ufern der Süß 
zerſtreut liegendes Dorf in der Mitte des St. Immerthals, 
mit 1556 begüterten, Die Uhrmacherei und andere mechaniſche 
Kuünfte treibenden Einwohnern, in der Pf. St. Immer und 
dem bern. %. Geurtlari, Hier find mehrere Getreide», Oel⸗ 
und Schneidemuhlen, eine Filialfirhe und ein Gemeinde. 
haus, in welchem das Archiv dieſes Durch mufterhafte poliztie 
lihe und ökonomiſche Kommunalanftaiten fidy auszeichnenden 
Orts verwahrt wird. Die Wirthfehaftsgebaude haben faft 
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durchgehends nachahmenswerfpe Einrichtungen, un? die 
Güter zeugen von rühmlichem Kufturfleiß. In der Nähe 
liegt Die alte Burg Erguel, und die Felfen umber enthalten 
viele Grotten. — 3J 
— Sonzier, Weiler im Kr. Planches, im waadtl. Diſtr. 
Vevay, 14% St. von feinem Diſtriktsort. — 
—Sood / gr. Paͤchthof zur, Linken der Sihl, in der Ge 
meinde Adliſchweil und Pf’ Kilchberg, im zürch. A. Baden: 
khwell- Er gehört dem Bürgerfpital in Zurich. 
Soppenſee, Dörfchen an einem Fleinea fiſchreichen 
See dieſes Namens und- einem alten Nitterfig, -in der Pf. 
Buttisholz, dem Bezirksgerichtskreis Rußwyl und luzern 





. Amt Surfer. 


Soragno, Fl. Dorf mit gutem Weinbau, das mif 
Davesco eine Pfarre bildet, im Kr; Pregafona und feffin 
Dez. Lugamı. --  .. — * | 
—Soraſino, Fl. Dorfam füdl. Fuß des Monte Cenere, 
zur Rechten der Straße, in der. Pf. Bironico, dem Kreife 
Taverne und teffin. Dez. Lugano. | 0% 
Sorens, gr. Dorf-von 121. Gebäud. und 382 Einw., 

in ber Pf. Vuipens und dem freib. A. Bulle. 
Sorenthal, Bauernhof in der Gemeinde und dem 
Kr. Waldfirh, im St. Gall: Bez. Goſſau: Bei demfelben 
ftand einft die Burg der Edeln gl. Namens. 1823 fand 
inan beim Graben des Fundamente zu einem Fabrifgebäude 
in der Erde ein menfchliches: Gerippe, nebfl einem kurzen 
Schwerte und einem 115 Boll langen eifernen mit Silber 
und Gold plattirten Kreuze, ohne weitere Spur, wem dieſe 
Ueberrefte gehört haben mögen. — 
Sornard, Weiler in der Pf. Nendaz mit 29 Einw., 
im walliſ. Zehnten Conthay. 
Sorne, la, Flüßchen, entſpringt über Dem Dorfe Gene— 
vez, vergrößert ſich durch mehrere Quellen, leiht dem Dorfe 
Sornetan den Namen, und wirft ſich nach ejnem vierſtun— 
digen Lauf unweit der bern. Amtsſtadt Delsberg in die Birs. 
— Sornetan, Pfarrdorf mit 256 reform. Einw., im 
bern. A. Münſter. Es iſt vortheilhaft auf einem Hügel in 
der Mitte des Sornethals oder Petit-Val gelegen, deſſen 
Zugänge von allen Seiten ſo beſchwerlich ſind, daß ſie bei 
jedem Schritte dem Wanderer den Wunſch nach einer 
Straßenverbeſſerung abdringen. Die Pfarre wurde 1745 
geſtiftet. Dieſes Thal hat nur Viehzucht und wenig Ader- 
dau, dagegen herrſcht große Thätigfeit in der Sennenwirth— 
(haft. Unterhalb dem Ort verfenfe fih die durchflieſſende 
Sorne in-den Klüften von Pichou. — 
Sornico, ein angenehmer unb wohlgebauter, nur 
wenige Schritte von Prato entfernter Ort, im Kr. Lavizzara 
und teſſin Bez. Valmaggia. Er iſt der Hauptort Des Kreiſes, 
hat ein Gerichtshaus und mehrere: durch Handlung mach dem 
Ausland wohlhabend gewordene Familien, Praio iſt bier 
pfarrgenöffig. ; 
-Sprvilier, deutihb Surbelen, Fl. Dorf in der 
Pf. Court, im bern. A. Münfter. Es liegt an dei Birs, 
und I LEN gehören 198 Seelen. ja 


.. 


⸗ 


Delsberg mit 368 Einw., 3 
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Coßau, mehrere Obfe tn der Pfarre Rohrbach, im 
bern. A. Aarwangen. | | 
GSGottens Dorf.von 31 Häufern und 220 Einw. auf 
dee neuen Straße von Moudon nah Ecallens, auf lehmi— 
gem Boden, im Kr. St. Eierges, im waadtl. Die. Mom 


ben, 4 St. von Laufanne. 


: Soubey, oder Sp ubez,, Pfarrborf zuc Linken am 
Haube, über den hier eine Brüde führt, it wohlgebauf und 
bat eine dem h. Valpertus geweihte alte Kirche, 5 St. von 
Pruntrut im bern. A. Saignelegier. Es zähle 324 Einw., 
Die Zucht» und Schlehtvieh zum Verkauf ziehen, und eine 
an ben fchönften Obfipflanzungen -veihe Feldmark haben. | 
In der Nähe find fchöne Mühlwerke und ein Hammerwerk, 
wo gute Sicheln gefchmieder werben. Ä 

Soudey, le Moulin de, Fl. Weiler mit eine 
Getreidemühle, in der Nähe des Dorfes Soubey „im been, 
4. Saignelegier. 

Soubey, Moulins de, Getreidemühlen am Doude 
mit 8 Wohngebäuden, in einer von finfter bewaldeten Felſen 
umftarefen fiefen Stromkluft, in ber Pf. Soubey im bern, 
A. Saignelegier. — 
Soubozkl. Dorf % Sf. oſtwärts von feinem Pfarr⸗ 
fige Soruefan,, mit 167 Einiv., im bern. A, Münſter. Es 
jiegt auf einer Anhöhe, bat bedeutende Gemeindegüfer, von 
welchen feing reichen und großen Yolzungen gegen Süben 
und Norden auf 1 St. seit fi) ausbehnen, und ihm Holz 
zur Ausfuhr Jiefern. 

Soulce, deutſch © uldr Dfarrdorf im Bern. Amt 

3 Fl. Stunden von feinem Amts⸗ 
fie. Es liegf in dem gleichen Thale wie Undrepilliers, ‚an 
der Nordfeite des Münfterberges, und ift von Erdfällen und 
Bergſchlipfen ſo ſehr bedroht, daß es wohl einmal das 


Schickſal von Goldau haben dürfte. Dem Namen nach zu 


Fecheilen, waren bier einſt Salzquellen, und dies iſt um ſo 
wabrſcheinlicher, da das Delsbergerthal und deſſen Umgegend 
in altern und neuern Schriften Salisgundia genannt wird. 
Biichof Johann von Benningen von Bafel Faufte biefen Ort 
Au6$ von Ritter Hans Münch von Münshenfein für 100 fl., 
welche er bei den Klingenthaler-Nonnen zu Baſel entlehnte; 
den Pfarrfatz hatte der Biſchof zu Straßburg. 
Sousrla-Ler, ein hübſches Alpthal mif zerſtreuten 
Sennhütten, rings bon den Zelfen ber Diablerets, des Char 
telet und Moeveran umfchloffen, 4150 3. ü. M., im obern 
Zheile des Kr. Ber, gegen Wallis zu, im waadtl. Diſtrikt 
Aigle. Es gehört der Gemeinde zu Ber, von wo es 314 St. 
entfernt if. | 
Sout ——— Weiler im Orſierethal mit 26 Einw., 
im wallif. Zehnten Enfremont, E , . 
Sousrles-Leudred, Sennhüffen im walif. Kreife 
Ber, des Difte. Aigle, 4350 3. ü. M., zu Grion gehörig, 
und auf dem Wege von diefem Dorfe zum Col de la Eroiz. 
gevennind,! Schweiningen. — 
Soveillam, Weiler im waadtl. Kreife und Difriff 
Sofoner, 34 St. füdweſtl. von Eofloner, 
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Spanifh- Hof, der, großer Bauernhof, Lant⸗ 
. fig, Oelmühle und Brauerei von heiferm Anfehen, in Der 
Gemeinde Niheinegg im St. Gall. Bez. Rheinthal. —J 
Spannort, das große. und kleine, zwei mit 
Sletſchern und Schnee belaftete Felsfuppen, ziviichen dem 
Engelberger Thal und dem Urnerlande,, an den Surenen. 
Sie erheben fi) 8620 5. ü. den PVierwaldflätterfee. 
Spannweid,aub St. Morizgenannt, ein Pfeünd- 
haus fir alfe dürftige oder Fränfliche Bürger, nächft der’ 
Stadt Zürich. In die Dabei liegende Kirche, ein Stadır 
filial , ift die zerſtr. Gemeinde Unterſtraß eingepfarrt. | 
"GSparren, in, oder am, El. Häufergruppe in einer: 
ziemlich wilden Gegend an der Sihl, über welche zwiſchen 
bier und Boftadel eine gedeckte Brüde führt, in. der Zuger 
Pf. und Gemeinde Menzingen. SE: 
Sparrenbera, der, ein durch feine ausfichfreiche 
Lage reizender Landfit auf einer Anhöhe über dem. Klofter 
Fahr, im zürch. Stadtamtsbezirk. Der Anblid des. Limmat: 
thals, das mit fhönen Wiefen und fruchtbaren Feldern ge— 
ſchmückt, eine große Mannichfaltigfeit von. Dörfern , Herren: 
figen, Manufafturanlagen u. f. w. Darbietet und Durch. wel⸗ 
ches der Strom hinzieht, if hier höchft anziehend. | 
Spebach, ehemaliges nur noch in wenigen. Trümmern 
fihtbares Schloß, im bern. 4. Pruntruf. Won denen von 
Spebach hatte Johann 1410 die Lehen von Miecourt- und 
Beurneveſain. Die Burg Fam fpäter mit ihren Zugehörun« 
gen an Die Grafen von Neuenburg und. Valengin, und 
tauſchweiſe 1625 an den Bifchof von Bafel. 
peek, einige am Bodenfee oberhalb Staad zerfireufe 
Häufer , in der Pf. und dem Kr, Thal, im St; Gall. Ber. 
Rheinthal. — 
o peek, Weiler in der Pf. Fehraltorf, im zürch. Amt 
pburg. | 
ı Speer, der, heißt im Kanton St. Gallen bie böchfte 
Spige des aus Nagelflue beftehenden Schänishberges. Sie 
liegt 6230 5. ü.M.. Die Ausficht auf demfelden wird jener 
auf dem Rigi gleichgeſchätzt. Man’ überfieht hier unbefchränft 
und frei Die nördl. und nordöftt. Schweiz bis nad) Schtwaben . 
bin und die Kefte der Hochgebirge von Appenzell nnd Tirol 
an bis in Die Fleinen Kantone. Doch wird dieſe Kuppe, 
= von Weſen aus in 3%, St. leicht erfteigbar iff, wenig 
ucht. 
| veicher, ein anfehnliches Dorf des Kanfons Appen— 
zell-Aufferchoden, am Fuße der Böglinsegg, 1 St. von Sr. 
allen und %, Sf. von Trogen, an der Landſtraße. Es bat 
60 wohlgebaute Häufer, und die Pfarrgemeinde;zählt 336 
Wohngebäude mit 2289 wohlhabenden und gewerbfleigigen 
Einwohnern. Auffer der 1808 echaufen Kirche find hier 
mehrere hübfche Gebäude, Bis 1614 befuchten die Einwohner 
den Goftesdienft in St. Gallen, wonach fie eine eigene 
Kirche erbauten, die in 26 Wochen vollendef ivar und mit dem 
Geläufe 3200 Gulden 'Foftefe. Die jetzige neue achfedige 
Kiche hingegen Fam auf 100,000 Gulden zu ſtehen und ihr 
Bau wurde in zwei Jahren vollendet. Seit 1807 find in 
Speicher Tobenswerthe Anftalten zu Armen» und Waifen 
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seforgungen geteöffen. worden, um welche Zeit auch in den 
Gemeinden Hundweil, Stein, Schwelldbiunn und Gais ähn« 
liche Unterfiügungsanftalten errichtet. wurden. Der 1825 
bier verfiorbene und ab Heiden gebürtige Landesſeckelmeiſter 
Tobler Hat ‚bei feinen großmüthigen Schenfungen an Schuß 
und Armenanftalten , aud) die Grmeinde Speicher mit 22,000 
Gulden bedacht, von welchem Vermächtniß 20,000 Gulden 
zur Errichtung einer höhern Lehrauſtalt für Knaben in dieſem 
Ort beſtimmt find. Gabriel Walfer-, Berfaffer einer für den 
ſchweizeriſchen Gefihichtforfcher wichtigen Chronik des Kantons 
Appenzell, welche bis 1722 geht, war bier Pfarrer Am 
45. Mai 1403 wurde Dad 50U0 Mann flarfe Heer des Abts 
yon St. Gallen, der. die Appenzeller unterjechen wollte, von 
ibnen, die nur 2000 Mann flarf waren, bei Speicher und 
Vögeliseck gefchlagen. Bei Diefem ihrem erſten Siege ver: 
foren fie nur 8 Mann, die ſchwädiſchen Reichsſtädte Budı- 
born. Ronftanz ‚. Lindau und Ueberlingen, welche dem Abt 
Hilfevölker gegeden hatten, buften alle ihre Fahnen nebfl 
600 Panzern ein, und fehleffen gleich nach dem Treffen mif 
den Appenzellern Frieden. Geir furzer Zeit befteht hier eine 
Privataffefuranz, in weicher 378 Gebäude, deren Werth 
fip auf 558,200 Gulden beläuft, brandperfichert find. 
—Speicher, beim neunten, einige Haufer in rauher 
—* hoher Lage, in der Pf. Wichtrach im bern. A. Konol 

nugen. 

- Speifegg, alte Burg nebſt einer Getreidemühle an 
der Sitter, unweit Sf. Galfen, im Kr. Straubenzell und 
St. Bez. Rorſchach. 41418 waren beide eine Beſitzung des 
Bürgermeilters Ulrich Gößle pon St.- Gallen. 

Spetie: slebn, Dörfchen mit einer Schule im Kr. 
Egnach, zu Arben pfarrgenöſſig und amtspflichtig im Kant, 





Thurgau. . 

Spengelried, Fl. Weiler in der Pf. Müplenberg , 
im bern. A. Laupen. | | 

nn „ſ. Muriaug. 

piegelberg, ein zerfallendes Schloß und Pachthof, 

im Kr. Lommis und thurg. A. Tobel, Es liegt in der Nahe 
von feinem Kreisorf, und gehört der Abtei Fifchingen. 

Spielberg, zwei El. Weiler in der innerrhod. Pf. 
Dberegg. 

Spielberg, f. Gielsberg. 

Spielgärtenborn, das, hoher Felsftod, 8280 $. 
ü. M., ziifchen dem Fermel⸗- und Diemtigerthal im Kant. 
Bern. Rordweſtl. ſenkt fi) von ihm Die Frohmatt gegen 
Zweifimmen, "nördl. der Felsgrat gegen das Möthihern, 
öftl. Dec gegen'das Rautihorn und ſüdweſtl. der gegen, Die 
Gantfluh hinab. | 

Spiren, ft. Gemeinde im Hochgericht Davos und bünd. 
Bebngerichtendbund. Ja der Mite der Alp gl. Mamens liegt 
an ihrem Abhange ein Bad, das erft vor wenigen Jahren 
von dem jegigen Badewirth errichtet wurde, aus einem Wohn. 
und Badehaufe beſteht, und deffen Heilquelle an hepatiſchem 
Gas fehr reichhaltig fein fol. Es hat eine fehr ſchöne Aus 
bh: in das unten liegende Thal und nach den gegenüber 
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liegen den mit Häufern und Viehhütten befeten "gras« 
reichen Davoferbergen. | | 
Spiez, Pfarrdorf.von 57 Häufern und 300 Seelen, 
ein altes und vormals mit hohen jetzt erniedrigten Thurs 
men verfehenes,, bei Demfelben gelegenes Schloß, Sig einer 
mit der Revolution eingegangenen Freiherrſchaft, an- der 
Süpdfeite des Thunerfees, im bern. Amt Niederfimmenthal, 
Seine Lage it malerifch und es vereiniget ſich bier Alles, 
Die Ausfiche prachtvoll zu machen und ihr einen großen 
Schmuck zu verleihen. Es hat feinen Namen von einer 
in den See fich erfiredenden Landfpige, auf welche ed mit 
feinen. hübſchen Anlagen: erbaut iſt. Einige Haufer, Die am 
See liegen, hießen ehemals und zuieilen jegt. noch das 
Städtchen. Als die alte Belagerungsfunft noch galt, waren 
beide ziemlich feſt, und Kronifen fegen ihre Uranlage in jene 
Beif hinauf, wo der Wütherich Artila feine Verheerungen 
auch auf diefe Gegend ausdehnen wollte; Daher man bier 
noch die Refte eines Thurms ſieht, Der das Gepräge eines 
hohen Alters hat. Mit diefem Schloffe waren bedeufende 
Gefälle, wichtige Oberherrlichkeitsrechte und das Kirchen» 
patronaf verbunden, Er gehörte lange den Sträftlingen ; 
hernach den Bubenbergen, und feit 1516 ift es Eigenthum 
Der Familie Erlach. Mit ihm find .die wegen ihrer vielen 
Wappen und Denfmäler bemerfenswerthe Kicche , die Pfarr 
wohnung und das Gafthaus verbunden und zufammen von 
einer Mauer umgeben. Einigen , Faulenfee, Horndricdy und 
Wpler find hier an Hl ‚und erfteres, das feine eigene 
Kiche hat, ift ein Filial der hiefigen Pfarre, die 1582 ©. 
umfaßt und 1760 dazu gemacht worden, Unweit von bier, 
— dieſes Dörfchen hin, erblickt man am. See an einer 

elswand Spuren einer ehemaligen Inſchriſt, die das Ver— 
ſinken eines Marktſchiffes an dieſer Stelle des. Sces, der 
bier 350- Fuß Tiefe haben fell ,-meldere. Bei und um Spiez 
find Rebberge, deren Gewächs aber weder reichhaltig noch. 
ausgezeichnet ift. 

Spiezmweiler, Fl. Dorf in einen anmuthigen Ge. 
fände, unweit dem Schlofe Spiez am Thunerfee und in 
Dortiger Pfarre, vormals zur Herrfchaft Spiez und jest zum 
bern. A. Niederfimmenthal gehörig. Die Strafe nad). Frue 
tigen zieht fih duch den Dre (ſ. Wyler). | 

Spiggengrund, ber, Seitenthal, "welches fih in. 
Öftl. Richtung vom Kienthal im bern. A. Frutigen abſondert 
und fich dem Bache gl. Namens entgegen, . 17% St. lang, 
bis zum Dretrenhorn und zwe Kifchflub zieht. Es enthält 
mehrere zerftreure Weiler und Gennbörfer. Ein Zufweg 
führt durchhin vom Kienthal nach Lauferbrunnen. 

Spyillmannsbaug, Fl. Häufergruppe bei Schivar« 
zenburg und zu Wahlern- firhgenöffig, im bern. Amt 
Schiwarzendurg. - 

. Spino, Feines erft im 17. Jahrh erhaufes Dorf und 
Nachbarfchaft in der Pf. Bondo im Hochgericht Bergell und 
bünd. Gofteshausbund, Nicht weit von hier führt eine fleis 
yere Brüde auf das ſüdl. Ufer der Mera, wo Tannen bie 
Kaftanien eblöfen und die Mera fich braufend zwifchen Fel⸗ 
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fen hindurchwälzt. In Spino find zwei Getreidemühlen 
und eine Holzſäge. 
a Spt ns, Dörfchen in der bern. Pfarre und dem Amte 
farberg. 
Spiringen, Pfaredorf von 784 Einw. im Urner 
' Schächenthal. Es beftcht aus Unter- und Oberfpiringen 
und hält jährlich einen flarf befuchten Viehmarkt. Es hat 
zwei Siltale: Wittenſchwanden und Getſchwyſer. Das Ge— 
fhlecht Arnold zu Altorf ſtammt von hier. 1808 veranlaßte 
der Pfarrhelfer Zofeph Anton Fruonz durch feine Segens— 
föruche einen flarfen Zulauf des Volks, und machte. mit 
feinen Wunderkuren großes Auffehen. 
| Spirrenmwald, ein Häufer- und Güferbezirf in der 
Pf. St. Beatenberg im bern. A. Inferlahen. Er enthält 
in 22 Wohngebäuden 112 Einw. und if in bemfelben ein - 
Schulhaus. 
Spiffen, Auffere und Innere, zwei Bäurden 
und Schulgemeinden in der bern. Pf. und dem A. Frutis 
gen Die erftere zählt in 48 Häufern 193 Einw., und Ieß- 
fere in 52 Wohngebäuden 206 Seelen. Das üppige Grün 
der in wiefen» und waldbededten Abhängen fich in das Thal 
berabfenfenden Gebirge mit den niedlichen, reinlichen und 
bequemen und die gufe Wirthfchaff ihrer Bewohner verfüns- 
denden Gebäuden, machen hier auf ben Wanderer einen fehr 
angenehmen Eindrud. | 
Spiffen, in der, zerfir. Häufer und Vorſaßen an 
dem Berghange der Niefenfefte, ber durch zahlreiche tiefe 
Fe von oben nach unten zerriffen if, am Hirzboden im 
Adelboden , des bern. A. Frutigen. ö 
Spif f — die, kleines ng Sal: am Vierwald⸗ 
ftätterfee gegen Stansflad im luzern. Stadtamföhezirf. In 
der Mähe iſt ein trefflicher Sandſteinbruch, welcher der 
Stadtgemeinde Luzern gehörf, fo wie die bald. ganz ver» 
wifterten Trümmer der alten Ritterburg Grifingen. 
'Spital, das, ein großer Alp- und Bauernhof, im 
bafel, Bez. Waldenburg, in der Mitte des Oberhauenſteins 
und an der Landftraße über denfelben. Seinen Namen er- 
hielt ee von einer alten menfchenfreundfichen Stiftung zur 
Erquickung der Reifenden , die durch Schenfungen fich nach 
und nach zu einem Spital erhob, welches bei der Refor- 
En aufgehoben wurde. Haus und Güter find jetzt Privat: 
eigenfhum. s 
 Spitalbübel, der, Berghang zwifchen Schwaren⸗ 
bach und Winfermaff auf der Gemmi. Er bildet die Brenze 
zwifchen dem bern. A. Frutigen und dem walliſ. Zehnten Leuf. 
viße, an der, Fl. Ort in der Pf. Hirzel und dem 
zücch. A. Wädenſchweil. 
 Spiken, ein Bezirk ber Pfarre Hirzel im zürch. Amt 
Wädenfhweil. Er begreift 16 Wohn» und 22 Nebengeb. 
mit 209 Einw., die mit der hc ah ke vorzüglich mie 
Biehzucht fich befaſſen, auch ſchönen Obſtwachs haben. 
& pitenberg, der, hoher Bergaipfel füderlich vom 
- Ehafferal oder Geftler, zwiſchen dem Teffenberg und der 
Gemeinde Orvin im Kanton Bern. Geine Hänge find mit 
Holzungen bedeckt, fein Scheitel trägt Weiden, 
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Spikenreutbi, einan Gütern und Obſtwachs reicher 
Bauernhof am Fußweg von Amrisweil nach Biſchofszell, im 
der Pf. Sommeri im thurg. A. Bifchofszell, _ Er war ehe 
dem ein Lehen des Spitals in St. Gallen, jegt ift er Pri- 
vafeigenthum. | | 

Spitzhof, der, ein Landgut mit einer Kapelle und 
vielen ergiebigen Gittern, in der Pf. Malfers im luzern. 





Stadfamtsbezirf. Er gehört dem Franzisfanerflofter in £ur 


jern und liegt am Fußweg von Luzern nah Rußwyl. 

Syitliberg, ber, ein in einen ewigen Eismantel 
gehüllter ungeheurer Felſenſtock anf der Südſeite des Urner 
Maienthals, der feinen Gipfel, deffen obfolute Höhe 9280. 
Fuß befrägt, in die Wolfen erhebt. | 

Splee. Fl. Häufergruppe mit einer reichen, dem heit. 
Sehaftian geweihten Kapelle, zunächft dem Sf. Gall, Städt: 
hen Sargans. | 
Spylügen, ber, hoher. Bergübergang zwifhen dem 

bünd. Rheinwahdthal und dem Bal-Giacomo, zur Graffchaft 

Ebiavenna des lombardifch.venetianifchen Königreichs gehörig. 
Eine feit Kurzem heeridete Fahrſtraße, welche auf dem höch- 
fien Punft des Ueberganges 6390 Fuß, das Wirthshaus auf 
der fudf. Seite 5840 5. u. M ift, führt darüber hin. Sie 
tft eine der ſchönſten Kunftficaßen , Die irgend eine Berg: 
gegend- aufweifen fann. Ihre Breite von16 Fuß, die bis 
auf den Bergrüden gleich if, bietet Raum genug, um zwei 
beladene Wagen neben einander borbeigehen zu laffen. Gie 
vermeidet auch den gefährlihen KRardinell gegen Iſola, und 
zieht fich arı der Höhe forf, bis fie an dem Bergabhange, 
füdl. von Iſola, im Zidzad niederſteigt. Ihre Anlage 
wurde im Einverfländniß mit der öftere, Regierung befchloffen 
und ihr Bau 1821 vollendet. Auf diefer neuen Fahıftrafe 
iſt nicht einmal Vorſpann nöthig, und gegen Gchneegeftöber 
und Lauinen fichern feſte Gallerien von Mauerwerf; auch 
find von Iſola hinweg bis zu dem Hofpiz zur Sicherheif und 
ur Erholung ber Reifenden , die zur Winterszeit den Paß 
egehen , mehrere bewohnte Schughäufer erbauf. Der Hefpiz 
it auch zum Waarenhaus eingerichtet und dient zugleich 
einem großen Trupp öfter. Mauthfoldaten zum Quartier, 
da hier ald an der Grenze der Schweiz der Handel Derfelben 
mit Steuern belegf und jeder Reiſende unferfucht wird. 
Uebrigens find die Gebäude diefes Hofpizes groß und bequem 
und werden das ganze Jahr hindurch von den Zollbedienten 
bewohnt. Die vormalige den Lauinenftürzen und andern 
Gefahren ausgeſetzte alte Splügenſtraße benugfe im Novems 
Ber 1800 der General Macdonald mit der franz. Reſerve⸗ 
armee, bei welhem Zug er viele Leufe und Pferde dur 
Lauinenſtürze verlor. Den Reifenden empfiehlt fih der Gafl- 
bof Bodenhaus durch gute Einrichtung zur Herberge. 

Splügen, im Hochgericht Schams , im bünd. Grauen» 
bund, Pfaredorf von 45 Häufern, unfer ivelchen einige 
fhöne Gebäude, und 279 Einw., die reformirt find und deutfch 
fprehen. Am nördl. Fuße des Splügen gelegen, bat der 
Splügener- und Bernharbiner» Paß, die bier gufanimers 
ofen, Wohlftand und mannichfaltiges Leben des Verkehrs 
in, diefem Ort hervorgebracht, Gleich unter Splügen ſieht 
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die Ruine eined alten Schloffes, von den Umwohnern die 
Burg genannt, malerifch von Tannen umwachien , in einem 
dunfeln Wiefengrund. Die Höhe vom Splügen ift 4440 
3. UM. Die an den Bergen Splügen und. Suvers feit 
mehreren Jahren angelegten Steinbrüche liefern eine Menge 
porfrefflihen Marmor zu Bildhauerarbeiten , der dem caras 
riſchen gleichgefchägt wird, Auch führt ein Fußweg von 
Splügen über den Saffienftod ins Saffienthal. 

‚Spreitenbac, parität. Silialort der zürch. Pfarre 
Dietifon mit einer Kirche und 82 Wohn» und Nebengebau- 
den , unfer welchen eine Mahlmühle fich befindet, bat 226 
reform, und. 345 Fathol. Einw. und liege am öftl. Fuß des’ 
Heiterfpergs, im Kr. Wettingen, aarg. Bez. Baden, 11, St. 
von. diefer Stadt, Es hat gute Weinberge und Acker, ifl 
aber den Bergfchlipfen fehr qusgeſetzt, weiche ſchon bedeutende 
Berwüfiungen verurfecht haben. SL 

‚GSpreuermüble, die, eine. Gefreidemühle nebft 
einigen Häuſern, in einer wiefenreichen Gegend in der Pf: 
Hirzel im zürch. A. Wadenfchweil. 

Sprung, der. In ber Nähe des Dorfes Krummenau 
im St. Gall. Bez. Obertoggenburg , raufcht die Thur Durch 
einen ausgehöhlten Felfen, der die Stelle einer Brüde 
vertritt, auch für Pferde und Wagen zugänglich iſt. 
Diefe nafürliche Zelfenbrüde verdient nicht unbeachtet gelaffen 
zu werben. - 

Spych, 5 Bauernhöfe mit wohlgepflegeen Gütern in 
waldiger Umgebung, zuc Gemeinde Ocdhlenberg, Pfarre 
Herzogenbuchfee und in das bern. 4. Wangen gehörig, 

tand, Bäurde in der Pf. Dütingen und im freib. 
Stadtamt, mit einer Fähre über die Saane. 

Staad, ge. Dorf von 71 Häufern und 360 paritäf. 
Einw., im Kr. Thal und St. Gall. Bez. Rheinthal. Es 
liegt am Bodenfee, 14 St. von Rorfchah, hat einen bes 
trächtlichen Landungsplatz, viele Schiffahrt und Fifcherei, 
Die KRatbolifen find nach Rorfchah und die Reformirten 
ncch Thal eingepfarrt. Unweit dieſem Ort mündet der Rhein 
in den See aus. | 

Staad, Fl. Dörfhen von 15 Wohn- und 8 Neben 

ebäubden , in der Pf. Grenchen und im ſolothuru. A. Labern. 

iefee Ort hat viel Sumpfboden „ auh gute Waldungen 
und fehönes Aderfeld. Dies Dorf ift der Ueberichwemmung » 
der Aar fehr ausgefegf. Traurig ift es, daß man die armen 
Einwohner deshalb noch veripotter. 

Staad, f. Gelad. ß — 
—Staadünz;, zerſtr. Häuſer und Höfe in der Gemeinde 
Graben, Kircipiel Herzogenduchfee und bern. A. Wangen. 
Sie befinden fih zunächſt dem Einfluffe des Denzbaches im 
bie Aare, bon welchen drei, Die auf einer Anhöhe weſtl. 
neben dem Denzbachtbale liegen , auch Hubel genannt werden. 

Stabio, Kreis, im tefin. Bez. Mendriſio, begreift 
die Gemeinden -Stabio, Novazzano und Liggornetto mit 
2387 Einw. | . 
. Stabig, Kreisort, wohlgebaufes und großes Pfarr 
borf im Kreife gl. Namens und im feflin. Bez. Mendrifio; 
In feiner Näpe iſt eine ſchwefelhaltige Auelle und ein Hügel 
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mit einer herrlichen Ausſicht. Von Mendrys if er 1 St. 
entfernt. | \ | 
Etaelbers, ber, im Kanfon Glarus, aus vielen 
Firſten zufammengefegt, oben und in feinen Vertiefungen 
mir Schnee und Eis bedeckt. Ar feinem Fuße fließt eine 
Mineralquelle , die fchon in Altern Zeiten befannt war, aber 
ihrer Aermlichfeit wegen , ehe fie gefammelt war, wenig be— 
achtet wurde, Trümpi, im feiner nenen Glarner Kronif, 
gedenft ihrer und bedauert ihren feltenen Gebraud. Der 
vor wenig Jahren Berftorbene Doftor Martin machte 1813 
feine Beobachtungen über die Wirkungen diefes Waſſers in 
Furmäßiger Behandlung der Krankheiten bekannt. Der jeige 
Eigenthimer der Duelle, Rathsherr Legler, veranlafte den 
Staatsrathb ven Kielmeye in Stuttgart zur chemiſchen Prü— 
fung, die 1816 gedrudt wurde. Zur gleicher Zeit wurde Die 
Duelle gefammelt, durch Sprengung der Adern die Waſſer— 
menge bermehrf, Die Grotte durch eine Thür verfchloffen 
und die erfte Leitung ins Thal angelegf. Seither wird an 
der Stelle ſowohl ale in der Entfernung das Waffer viel 
fältig gebraucht , und den neueften Berichf über feine Eigen— 
fehaften und Wirfungen bat der Doktor Hegetfchweiler 1820 
befannt gemacht. | | 
Stachen, Weiler im Kirchipiel Arbon, Kr. Egnach 
und thurg. A. Arbon. we 
Stadel, E. Dorf in der Pf. Oberwinterthur im zürch. 
a Winterthur, Ä 
Stadel, Pfaredorf im zürch. Amt Regensberg, deffen 
Kirchſprengel fi, über Schüpfen, Windloch und Raath er. 
ſtreckt, 130 Wohngebäude und 1160 an» und äbwefende Ans 
gehörige, nebft 3 Schulen zählt. In diefer Pfarrgemeinde 
land Die bisherige Bevölkerung weit hinter dem Umfang 
und der Menge der liegenden Gründe zurück; feit einigen 
Sahren hebt fich aber diefelbe ungemein flarf durch die Ein» 
fäufe und Anfiedelungen von Fremden; auch ſteigt hier in 
dem gleichen Grad der Wohlftand der Güferarbeicer , "deren 
Kulturfleiß Auszeichnung verdient, 
| Stadelmatt, Dörfihen von 10 Wohn: und 22 Ne 
bengebanden ‚.nebft einem Gafthaufe (die Bützen) und fieben 
Scheuern, in der Zuger Pf. Cham. Es liegt nahe der Reuß—⸗ 
fahre Müllau und gehört zur Gemeinde Hunenberg. j 
Stadeln, fl. Weiler mit 20 Einw. in der Pf. Egger« 
se, rg dem wallif, Zehnten Brieg, auf einet wiefenreichen 
Anhöhe. | 
Stadtaly, die, fehöne Alpkrift nordweſtl. über Mey» 
ringen, auf dem höchflen Punfte des Haslibergs im- bern. 
A. Hasle. Nördl. über ihr ragt der Hochftollen , weil. dag 
Glöckhaus⸗ und Rothhorn auf; füdweſtl. Yon ihr ift die Mägis- 
alp, beide nach Mepringen gehörig, Auf ihnen enffpringf 
der Alpbach, der den fchönen Fall bei Meyringen machr. 
Städele, zwei Weiler in den aufferchod. Gemeinden 
Speicher und Rehetobel, letzterer mit 14 Hänfern unb 90 
Einwohnern Ä | 
Städeli, im, großer Güterbezirk nahe dem Schloß 
St. Andreas mit 29 zerſte. Wohn» und Nebengebauden 
nebit 27 Scheunen , in der Pf. Cham im Kanton Zug, in 
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fruchtbaren vbſt⸗ und twiefenreichen Gelände. Es bildet eine 
weitläufige Nachbarfchaft und fein. Name rührt von de 

bei gedachfer Burg verſchwundenen Städtehen ber. u 

: Stäfa, Flecken am öſtl. Ufer des Zürichfees, im zürch. 
A. Meilen. Es iſt eine der fchönften und bevölkertſten Ort—⸗ 
fchaften des Kantons und. zugleich eine der reichfien in ber 
Schweiz, in einer Lage, wo Zelder und Wiefen, Wein 
und Obfipflanzungen in der bunteften Mannichfaltigfeit ab- 
wechfeln. Bei einer ziemlich allgemeinen Zerftandesbildung 
ift hier. ein lebhafter Kunfifleiß fichtbar, daher auch das 
Gelände mif der größten Sorgfalt und «einer mufterhaften 
Hrbeitfamfeit benußf wird. Die Kirche fiehf auf einem an- 
genehmen Hügel, und um biefelbe viele anfehnlihe Häufer. 
Sier ift eine der am, beflen eingerichteten Garnfpinnes 
reien des Kantons und bei dem Wirthehaufe zur Krone 
das. Wannebad, welches Schwefel führt. Ein ſchöner Stand» 
punkt bietet: fib am Ende des Hafındamms, wa Bänfe 
fiehen, dar. Als Zeugen eines hier vorherrſchenden Gemein- 
geiftes verdient ehrenvolle Erwähnung der. 1816 vollbrachte 
Loskauf von der Zehntpfliht gegen das Klofter Einfiedeln, 
fo wie die vier Jahre darauf zu Stande gefommene Stif— 
tung eines Armen» und Waifenhaufes, alles aus eigenen 
Mitteln der Bürgerfhaft. Bon Stäfa gebürfig waren bie 
perftorbenen beiden Kölla, einer als Bildnifmaler , der andere 
als Geſchichtmaler bekannt. Hier iſt auch der Antifenzeichner 
und Flafifche Richfer alter und neuer Kunft, der tweimarifche 
Hofvatd Meyer, aufgewachſen. Traurig, aber eben Des 
wegen warnungsreich, gingen 1794 und 4804 von hier, als 
ihrem Mittelpunfte, die Volfsbewegungen am Zürichſee aus, 
welche zum Theil gegenfeitiges Vorurtheil und überfriebene 
Beſorgniſſe veranlaft haben, und die den bitferfien Haß 
äwifchen der Stadt Zürich und den Seebewwohnern erzeugten. 
Indeſſen find Ruhe und Zufriedenheit zurüdgefehrt., und 
werden nicht fo feicht wieder geſtört werden. Der. Pfarr» 
fpreugel.ift weitläufig, erſtreckt fi über Stäfa, Detifon 
(wo der Haupflandungs* und Marftplag ifi), Oberhaufen, 
üllikten, Grundhalden, Grund, Binz, Pünfader, Rayn, 
Mutzmahle nebſt andern zerſtreuten. Höfen, und zählt in 
540 Häufern 3560 Einw., unter welchen viele zu. den ges 
bilderften und Funfifleißigften Landbewohnern Des Kantons 
ehören. 

; Stäfel, Staffeln, die, nennf man im Kanten 
Glarus gewiſſe Abtheilungen der Alpen. Lebtere werden 
nämlich nach Verhältniß ihrer Größe und wie fie nach eine 
ander behütet werden, im 2 oder 3 Stafel, diefe wieder in 
eine gewiſſe Anzahl Stöße getheilt. Unter einem Stoß vers 
fteht man fo viel Weide, als den Sommer hindurch für eine 
Kuh binreihr. Auf jedem Stäfel find Alpenhütten zur 
Wohnung für. Hirten, Aelpler genannt, und zur Aufbewahrung 
der Milch, Rafe u. f w., durftig an naben Wafferquellen ges 
bauf,: und möglichft gegen Lauinen geſichert. Der Kanton 
Glarus hat 88 folder Alpen, die zufammen bei 40,000 
Stöße ausmahen. Die Oberfecalp bat allein 786 Stüpez 
die Krauchthalalp 537; die Mutlibachalp 436 ; die Oberurner: 
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ſchwendi 450; die Mürtſchenalp 209; die Biltneralp 130 
Stöße u. f. w. Ä 1 — 
» Stäfis, ſiehe Eſtavayer. — 

. Stäflingen, Dörfchen in der Pf. und dem Bezirks— 
gerichtskr. Higficch und luzern. U. Hochdorf. Es bildet mit‘ 
Rätſchwyl und einigen kleinen Nachbarorten eine Zivifge- 
meinde, Stäflingen ift von feinem Amtsort 2 St. und von 
Luzern 41% St. enffernt. | 

Stäg, Wirthshaus, nebft einigen Bauernwohnungen 
im Sifchentbal und im zürch. A. Grüningen. Es liegt am 
Fuß des Hörnlibergs zur Rechten der Töß, 2120 3. ü. M. 
Der Weg uber die Hulftegg fcheider fich hier von der Thal— 
ſtraße. Einft fol ein Edelſitz hiek geftanden haben. Ä 

Ständli, das, Gebirgsftiod am Anfange des zwifchen 
dem Gfleig- und Lauenentbal, im bern. A. Saanen. Südl. 
von ihm ift die Windfpillen. Ein Fußweg geht darüber hin 
von Halden nach Lauenen in 11%, St, | 

Stättenbach, Dörfchen mit einer Kapelle, in der 

Df. Wangen und dem Iuzern. A. Surfee. 
- GSträubi, die, ein prädtiger Waſſerſturz in dem hin: 
ferften Theil des Urner Schächenthale. Der Bach, dev, 
wildbraufend nnd mit der größten Heftigfeit auf herpor- 
tragende Felsbänke ſtürzt, und in Dunſt zertheilt wird, bifder 
eine der Quellen bes Schächenbachs , dem auch einige andere 
Stetfherbäche, die hei ihrem hohen Fall von Zelfenwänden 
herab gleichfalls zerftäuhen , ihre Waſſer zuführen. 

Sräublishub, ſiehe Egnad. 
| Srafelbach, Kreis im aarg. Bez. Zofingen. Er be: 

greift die Kirchfpiele Kicchleerau und Reitnau, nebft Stafel: 
bad), Moosleerau, Wittwyl, Bottenwyl, Atelwyl und Wis 
liberg, und hat mehrere ſumpfige Gegenden im Suhrthal. 

Stafelbach, Kreisort, großes Dorf mit 101 Wohn: 
und Nebengebauden , unter welchen fich ein dem Staate ge: 
böriges Gekreide: Magazin nebſt einem neuen fleinernen 
Schulhaufe und einer Gerreidemühle befinder, 2 St. von 
feinem Amtsſitze Zofingen. Es iſt nah Schöftland eingepfarrt, 
und zähle, mit Bottenwyl und Wittwyf , 1925 Einw. Bon 
Zerfumpfungen des Landes , welche duch Die Suhr feir 
mehrern Jahren verurfacht werden , leidet dieſer Ort fehr, 
und büßt viel ton feinem Wehlftand ein. Dagegen bieten 
die harfen Sandfteinlager. in der Nähe ihm fchönen Gewinn, 

welche zum Bauen der Häufer, zu Brunnen, Defen, -Seuer: 
herden und Anderm gebrochen , und weit und nahe ausge: 
fuhrt werden. Die lange Benugung hat ihre Ergiebigreit 
noch nicht vermindert. 

Stafelegg, die, ein Theil des Zura , über welchen 
bon Aarau aus eine neue gufe Landfirafe nah dem Frick— 
thal angelegt worden if. Sie beginnt bei dem Dorfe Küt. 
tigen, und geht, einige 100 Schritte von-demfelben , über 
eine wohlgebaute Brüde, two fie fich erhebt. Auf der Höhe 
wird ein gufer, mit Spat- und Mergeladern Durchzogener 
Alabaſter gebrochen. Das Alabafterlager ift 21% Schuh did. 

Staffel, Weiler mit 12 Wohngebäuden , in der Pf. 
St. Peterzell, und dem St. Gall. Bez. Oberfoggenburg. - 

Staffelbach, der, ein prachtvoller Waſſerſturz im 
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Kanfon Glarus, der von der fleilen Ochfenblanfe durch einen 
tiefen, gewundenen, engen Selfenfchlund,, in hoben Fällen 
hinabbraujet. Mit zum Theil fchauderndem Wohlgefallen 
beicachter man diefen, im dunfeln Klippenfchlund ungeſtüm 
binabfchäumenden Gebirgsſtrom, über welchen zirternde Res 
genbogen, vom Gonnenglanz aus feinem Staube geboren, 
fihb wölben, und nebft feiner hohen Geftalt dem Schaus 
luſtigen einen äufferft echabenen Anblif gewähren. 

Staffeln, aub Staflen, ein Schulbezirk der Pf. 
Kirchdorf, im bern. Amt Seftigen. Er begreift in 35 Haus» 
“fern 218 Einw. , deren Landereien von ihnen auf das beite 

gepflegt werden, - vn | 

Staffelg, Diürfchen in der Pf. Böfingen und dem 
freib. Stadtamf. 

Stablenbof, der, fihöner Landfis mit fruchtbaren 
Gütern , ?4 St. von Solorhurn, am Zufe des Jura, in 
der Gegend von Bellach, mit fihöner Ausficht auf die Alpen, 
a Vogelſang in Solothurn gehörig, im folothurn. An:t 

abern. 

Stalden, beißen im wallis.. Zehnten Viſp: 1) ein 
Pfarrborf, zu welchem Staldried gehört, mit 300 Einw, 
wo ſich das Vifpertdal in zivei Arme, in das Saas» und 
Matterthal, ſpaltet; 2) zwei nahe beifammen-liegende Ortſchaf⸗ 
ten, DObers und Niederftalden, in der Pf. Bifpertinen, jenes 
mie 11, diefes mit 22 Einwohnern, 

Stalden, Fl. Drt auf einer Anhöhe, in der Zuger 
Pf. Menzingen, Die 1579 gebaufe Filialfirche verdankt 
ihren Urfprung einem wildgewordenen Stüd Hornvieh, wel⸗ 
ches durch ein Wunder gezähmt worden fein fol. 

Stalden, Fleine DOrtfchaft von 15 Hänfern mit wohl 
habenten Einwohnern und einer Schmiede, % St. von 
Gommiswyl, zu Ddortiger Gemeinde gehörig, in der Pf. 
Melchnau, im bern. Amt Aariwangen. | 

Stalden. El. Weiler mit einem Wirthshauſe, auf 
der Höhe des Bötzbergs, im aarg. Bez. Brugg. Nahe bei 
denjelben ift eine heriliche Ausſicht in das Aarthal. 

Stalden, fibe Sonnenberg. 

Stalden, am, fl. Dorf auf eier Anhöhe über dem 
Schlofe Hunigen, in der Pf. Münjigen, im bern. Amt 
Konolfingen. Bor der Revolution bildete es einen Beſtand⸗ 
theil ter Herrſchaft Yunigen. 

Staldenried, Dorfgemeinde mif einer Kapelle, wo 
des Saasthal in das Viſphbachthal auslauft, zur Rechten des 
Viſpbachs, im wallif. Zehnten Bifp. Riedgy, Gottſchon und 
Hindeln gehören zu Diefer Gemeinde, Die zivifchen gras 
reichen Bergabhangen, von mächtigen Felsgebilden überragt, 


liegt. 

‚ Staldig, auch Staldegg- Fl. Häufergruppe, am 
Berge dieſes Namens, mit verfchiedenen vom Waſſer ge- 
triebenen Muhl- und Mafıhinenwerfen, in der Pf. Wolle 
haufen und dem fuzern. A. Entlebuch. 

Stalla, ein Hocgericht im bünd. Gofteshausbund. 
Seine Gerichte Stalla, Avers, Remüs, Schleins und Samm- 
ıaun Siegen fehr entfernt von einander , fo daß es fein zufam- 
wenpängentes Ganzes bildet; daher jene Gegenden, welche 
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auf der Nord» und Weſtſetke des Sepfimer und Julier fi 
befinden, rauh und wild, zwiſchen hoben Zelfen und Ei. 
bergen liegen; jene aber, welche zur Linken des Sinn von 
Unterengadin eingefchloffen werden, korn⸗ und bolfreiche Be: 
zirfe enthalten. Ohne Sammnaun und Schleins, die bei 
Unterengadin gezählt find, begreifen Stalla, Avers und Remüs 
2002 Einw., die der Mehrzahl nah reformirt find >» und 
theils romaniſch und italieniſch, theils deutſch fprechen. Dos 
Gericht Remus (teform. roman. , 37 des Hochgerichts) eut. 
hält 3 Gemeinden , Deren jede eine eigene Zivilobrigfeit hat, 
aus einem Ammann und 2 Geihwornen ( Sammnaun nur 
einen), die zu 2 Jahren gewählt werden. Sm Pleinen Se: 
richt Stalla (parität ) beſteht die Obrigfeit aus einem Lant- 
ammann und 12 Gefchivornen, nach jährlicher Beſatzung. 
Das Gericht Avers (reform. deutſch), hat als Kriminalobrigs 
Feif einen Landammann und 12 Richter. Aus diefen erwählt 
man den Statthalter. Im Zivil befteht dag Gericht aus dem 
Landammann, Statthalter und 10 Richtern. Beſatzung jähr: 
lid im September. Das Hochgericht zahlt 489 waffenfähige 
Männer und hat 2 Stimmen im role Rath. - 
Stalla, auch Bepio, parität. Pfarrdgrf in einer 
wilden Gegend, 5680 F. ü. M., im bünd. Hochger icht 
gl. Namens, mit 257 Einw., die italieniſch fprechen. Der 
Ort iſt fchlecht gebauf, hat für jede Konfeffion eine befon» 
dere Kirche, und eine beträchrfiche Waarenniederlage für die 
ftarfe Durchfuhr, zwiſchen Dem Engadin, Bergell und Stalien. 
Stalla haf mit Salbedro, Allagho, Eavreggia und Marmorea 
ein eigenes Gericht, welches ein Landammann und 12 Ge⸗ 
ſchworne verwalten. . 
Stallifen, fl Pfarrdorf auf der Südſeite des Uetli— 
bergs, im zürch. Amt Knonau. Es liegt in einem engen, 
aber twiefenreichen Thal, welches von ihm den Namien trägt. 
Die zerſtreute Pfarre, die 5 Schulen und in 114 Wohn. 
gebauden 960 zum Theil dürftige Einw. zahle, erfiredt fich 
über Sellenbüren, Wettfhweit, Sammlifen , Medifen, Auf 
Baldern, Buchenegg, Im Thal, Tägerk und Uetliberg. 
St. Blaſien auf dem Schwarzivald hob bier ehedem bedews 
tende Gefälle und hatte die Kollatur der Pfründe, 
Stalvedra, der, ein finfterer Felöberg an der Sid« 
feife des Gotthards bei Airolo, im £effin. Dez. Leventina , 
der in einyund audtrefenden Angeln geborften zu fein fcheinr, 
und deſſen fcharfe Kanten vom Teffin benage werden. Dur 
Diefe fchaurige Kluft ift die neue herrliche Kunſtſtraße neben 
dem Teffin gehauen. Das Donnern des luffes, verbunden 
mit den verworrenen Geftaltungen der Klippen , das roman» 
tifch oben wie aus der Luftbläue Durch Selsfpalten herab: 
bängende Gebüfh, das Wellenfpiel des malerifh überbrüd- 
fen Canarienbachs und der nach pittoresfern Safaccia-Sturz 
bei —* Mindung, machen dieſen Punft des Piufel⸗ 
würdig. — 
»Stalbedro, Dörfchen und Nachbarſchaft, in einem 
wilden Thalgrunde, und nach Stalla pfarrgenöſſig, im Hoch» 
geriht Stalla und bünd. Gotteshausbund —— 
Stammheim, Nieder, und Ober⸗, nahe bei- 
ſammen gelegen, dilden einen großen zürch. öleden, der 
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mit den Fleinen Ortſchaften Weltalingen, Guntalingen und 
Wellen 353 Wohngebäude und 2200 Einw. zähle. In Unter- 
Stammheim fteht Die 1780 neugebaufe Pfarrkirche. Der Ort 
liegt auf einer großen fruchtbaren Ebene am Fuße eines 
waldbefrönfen Weinbergd und if nach Andelfingen amts— 
pflidtig. Erſt 1803 ift er mif allen Rechten an den Kanton 
Zürich gefommen, Hans Wirth (Hofpinianus) von hier, 
und Defen Söhne, Hans und Adrian, wurden 1524 
als Führer eines Aufftandes der Reformirten, deſſen 
Folge die Einäfcherung der Karthaufe zu Ittingen ivar, zum 
Tode berurtheilt. An den beiden erftern wurde das Urtheil 
vollzogen, Adrian aber tvurde begnadigt. Das Geflecht be- 
fiebt noch. Die vormalige St. AnnasKapelle war als Wall— 
fahrtsort vor der Reformation befannf und befuchk. 

Stampa, — Pfarrdorf von 470 Einw., ini Bergell 
im bünd. Gotteshausbund, das Stammhaus eines berühm— 
ten Bündnergefhlehfs , das noch im Mailändifchen blühet, 
war in Diefem Ort. Der 24 zerficeufe Häuſer und zwei Säg— 
muühlen, nebſt dern Gemeindehaus enthält, und bei dem eine 
fteineene Brüde über Die Mera gebaut ift. Borgonovo, Eol» 
tura und Caccior, find hier pfarrgenöfiig,e Die Predigten 
werden im Sommer abwechfelnd in den Kirchen der beiden 
erftern Ortſchaften, im Winter aber alle, fo wie die Kinder» 
lehren, im Dfarchaufe zu Stampa gehalten. Bei Stampa 
ſind zwei Sranitfelsfiufe, jedes von 50 Fuß Höhe, vom 
Berge geſtürzt und liegen aufrecht gegen einander gelehnt, 
fo daß die Straße unter der Wölbung, die fie bilden „ 
durchgeht 

Stampbach, Höfe in der Gemeinde Aeſchenbach und 
der Pf. Rodrbach, im bern. U. Aarwangen. : 

Stampfhorn, das, Felsſtock, 8260 F. ü M., im 
bern. A. Hasle, weftf. von der Grimfelfttaße, uber dem 
Aarfall unter der Handed Es ift der ſüdöſtl. Vorſprung 
des 10,130 F. ü. M. erhabenen Rizlihorns. Südweſt!. von 
ihm ſteht der Ertenftod. Ä 

Stand. Diefes Work wird in der Schweiz faft als 
gleihvedeufend mit dem Worte Kanfon- gebraucht, um die 
. uncbhängigen Freiftaaten der Eidsgenoflenfhaft zu bezeich 
nen, 3. DB. der Stand Bern u. f. 10. Doch bedient man 
ſich gewöhnlich nur Diefer Benennung, wenn von einem 
Kanton als Staat, nicht aber wenn bloß von deyifelben als 
Land die Rede ift. m 

Stansſtad, neu aufgebautes Dorf mit einer Suſt, 
vielen zerfiveuten Häufern ıyıd.733 Eintw., nebit einer Filial» 
fieche und einem Kuratkaplan, in dev nidwald. Pf Stans. 
Es liegt am Bierwaldftätterfee zwifchen dem Burgen und 
Kosberg, 74, St von Stans. In feinem Vorgrunde ſteht 
ein 1308. erbauter Wachtthurm, der als Warte über den, 
See diente, als in jenen frühern Revolutionstagen Unser 
walten öfterreich. Ueberfülle beforgen muffe. Dies Dorf 
ward bei dem Hauptangriffe der Franzefen auf die Nidwald— 
ek — am 9. September 1798 ſtatt fand, niederge- 

annt. 
Stanz, auch Stang, Flecken und Hauptort von Nid— 
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walden im R. Unferwalden, ift qui gebauf,- und liege am 
Fuße des freundlichen Stanzerberges, von herrlichen Wiefen 
und fchönen Obſt- und Rußbäumen umgeben. - Zu den 
Sehenswürdigfeifen gehören: 1) das Rathhaus, in welchem 
1481, duch Daziwifchenfunft des Bruders Nikolaus von ber 
Flue, der Vergleich zwifchen den entzweiten eidsgenöffifchen 
Abgeordnefen zu Stande Fam, wodurch Solothuen und Frei— 
burg in den eidsgendffifhen Bund aufgenommen wurden. 
Dan findet „darin ein Gemälde von Vollmar, twelches Den 
Abfchied des Klaus von der Flue von feiner Familie dar: 
ſtellt, und durch Beiträge vieler Schweizer gefauft und dahin 
gefrbenft wurde. 2) Die Pfarrfirche auf einem freien von 
anfehnlihen Häufern umgebenen Plate. Sie ift groß und 
einfach ſchön, und die Portale dev verfchiedenen Eingänge, 
fo wie die Säulen und Altäre, fiud von ſchwarzgrauem weiß- 
geaderfem Marmor , der in der Nähe diefes Fledens ge- 
brochen wird. Im Choraltar diefes gefehmadvollen Tempels 
zeigt man das Loch der Flintenkugel, welche am 9. September 
4798 den Meſſe Iefenden Priefter tödtete, während bie in 
demfelben Augenblif hier zur Andacht verfammelten Greife, 
Meiber und Kinder für ihre Landespvertheidiger beteten , 
aber von den wüthend in den Flecken hereinftürmenden Sein. 
den größfentheild ermordef wurden. Syn der Fleinen Kapelle 
hinter der Kiche, die zugleich zum Beinhaufe dient, fteht 
ein 1807, den für ihre Freiheit 1798 gefallenen Unterwald: 
nern, errichtetes Denfmat, an welchem folgende Inſchrift, 
auf Marmor. gegraben, gelefen wird: „Den erschlagenen 
frommen Unterwaldnern von 1798, von ihren edeldenken- 
‚ den Freunden und Verwandten ‚gewidmet.?” Mitten auf 
dem Plabe, neben der Kicche, ift ein hühfcher Brunnen, mit 
der marmornen Bildfäule Arnold Winkelrieds, deffen Wohn: 
haus nahe vor dem Fleden gezeigt wird und der Familie 
Trachöler gehört. Beſuchenswerth ift hier: 3) das Zeug- 
baus, 100 das Panzerhemd aufbeiwahrt wurde, welches Ar: 
nold von Winfeltied am Tage der Schladt von Sempach 
getragen, und 4) ein guf gebaufes Kapuziner» und ein 
Monnenklofter. In dem erſtern hat man eine vortreffliche 
Ausſicht über die ganze Thalgegend, und in dem leßtern if 
eine Töchterſchule. Auch ift hier ein Waifenhaus. Inter 
andern ſtädtiſchen Gewerben findet man hier zivei Handlum: 
gen mit Spezereiwaaren. Durch die helvet. Revolution hat 
biefer Sleden eine fraurige Berühmtheif erlangt. Am 9. Sep- 
tember 1798 rückten die franzöf. Brigaden, nach langem und 
berzweifelfem Widerfland der Nidivaldner, mit Wuth in den« 
Ort ein, plünderten ohne Schonung und Küdfichf , zündeten 
mehrere umliegende. Haͤuſer an, verübten die entfesiichfien 
Gräuel, und sollten -den Sleden vollfommen "einafchern , 
wenn fie die Brigadenchefs Mainont und Müller nicht ver- 
hindert hatten. Ohne die thätigſte Unferftügung, fowohl aus” 
der Schweiz als vum Auslande, wäre Stanz und mit ihm 
genz Nidwalden eine Wufe geworden, Da fich zu dieſen 
Leiden noch Die Verlufte der unmistelbar folgenden Kriegs» 
jahre 1799 und 1800 geſellten, welche durch Die Nequifitionen 
‚und Einquartierungen der „gegen die vordringenden Defier- 
reicher Fämpfenden Franzoſen verusfaht wurden. Stanz 
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ift dee Geburtsort des trefflichen Bildhauers Chriften,, ber 
ih in Bern aufhält, und hier wohnte und flach vor wenigen 
Jahren der um die Gefchichte feines Kantons viel verdiente 
Landammann Zeiger, fo wie der geiftreiche Kanonifus Bu— 
fingee in Luzern Stanz als feinen Vaterort anerfennt. 

Stanzerborn, Das, auh bie Blumalp, ein 
hohes Gebirg im KR. Unterwalden Nid dem Wald, Es erhebt 
fih oberhalb dem Fleden Stanz, und feine höchſte Kuppe 
hat 4390 Fuß abſoluter Höhe über dem Bieriwaldflätterfee, 
Der Kernwald ſchließt ſich an dasſelbe. | 

Staretſchwyl, kl. Dorf mit 26 Wohn»-und Neben⸗ 
a in der Pf. und im Kr. Rohrdorf im aarg. Bez 

aden. 

Starfenbach, zerfte. Häufer in fchönem Wieſenge⸗ 
fände, dem ein Waſſer, der Leiftbach, den Namen gibt, 
der hier in der Nahe fih in die Thur ergießt, in der Pf. 
und dem Kr. Alt⸗St.-Johann, im Gt, Gall. Bez. Ober: 
Toggenburg. Etwas unterhalb auf einem Felsvorfprung des 
Hadernberg ftand 1309 fchon die Burg Starfenftein, über 
welchen in der Nähe ihrer Ruinen die Strafe nah Wild» 
haus führf. — 

Starkenbach, 2 Feine Ortſchaften in den Pfarren 
. Hemberg und Alt: Sf.» Sohann, im St. Gall. Bez. Ober 
Toggenburg. Sie bilden eine auf Hügeln zerfir. Gemeinde, 

Starfenttein, eine Burgruine zwifchen den beiden 
Gemeinden Stein und Alt» St.» Johann im Obertoggenburg, 
jest in der Gegend. unfer dem Namen Burg befannt. An 
der Seite derſelben führte bis 41826 die Fahrftraße vorbei. 
Aber die Verbindung zwiichen dem eigentlichen Fleinen und 
lieblichen St.» Zehann: Thal und dem Obertoggenburg wurde 
von jeher Durch die fteile Höhe zwifchen vorerwahnten beiden 
Gemeinden ſehr erſchwert. Jetzt feif 1826 umgeht eine von 
dem Ingenieur La Nicca in der Ränge von 3500 F. durch 
wilde Klufte und in das Thurbett herabhängende Felfen ge» 
zogene Kunfiftraße den Berghügel , der die Trümmer von 
Starfenftein trägt 

Starrfirch, Fl. Pfarrdorf, welches mit dem berrach- 
baren Wyl 39 Wohngebäute und 281 Ein zähle, im 
folothurn. A. Olten. Es liegt an der Straße nah Aarau, 
Y, St. von feinem Amtsort entfernt. Das Patronatrechk 
bat das Stift Schönenwerth, aus welchem ein Chorrhere 
Gugger 1679 dieſe Pfarre begabt bat. Freundlich liegen 
Kirbe und Pfarchof auf einer Eleinen Anhöhe und laden zu 
einer hübſchen Ausficht auf die Flächen an beiden Aarufern 
ein. Hier ift auch Dulliken pfarrgenöffig. 

Staub, der, ein fehöner über 500 F. hoher Sfurz 
des Engftligenbach, in einer veizenden Wildniß, von des 
Engfiligenalp in den hinterfien Grund bes Adelbodenthals, 
im bern. A. Frutigen. Er raufcht von einer nadten Felfen» 
wand auf eine Banf, von welcher er, in Staub aufgelüfer, 
noch einen ziweiten Fall bildet. Meben demfelben fuhrt der 
Weg in die Engflligenafp. | 

Staubbah, der, ein präctiger Wafferfall im bern. 
Fauterbrunnenthaf, der eigentlih Pletſchbach heißt, welchen 
amen er von der Pletfchen: Alp entichnt, auf welcher er 
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in. fieben unweit von einander riefelnden Quellen entſpringt. 
Nah einem Laufe von ungefähr 2 St. ſtürzt er fich über 
eine mit Tannen gefrönte Fluh von 900 $., und gleichf einem 
berabhängenden Silberband , dem gegenüber Das Yungfrau« 
born in feiner koloſſalen Größe fih erhebt. Die Schönheit 
des Staubbachs zeigt fih im Sonnenlicht des Vormittags, in 
welchem ec mit allen Farben des Kegenbogens erfcheint, und 
den größten Eindrud macht. Ä 

—— der, ein Waſſer, das zwiſchen der Far« 
nern und Schaafmatt im luzern. Entlibuch entfpringf, und 
fih mittelt eines ſehenswürdigen Waſſerfalls, unter dem 
Elusftalden oder Staufen, in die Waltemmen ergieff. 

Stauden ,-in der Bolfsfprabe Studen, Fl. Dorf 
unweit der Zihl, in der Pf. Bürglen und im bern, Amf 
Nidau. Es hat viek ebenes, aber wegen ber Zihl nafles, 
und Daher nicht guf anzubauended Land. Hier wird noch 
etwas Weinbau getrieben , der wenig ergiebig iſt und ge- 
ringen Wein liefert. Die Gemeinde zähle 100 Einw. und 
bat ein gutes Schulgebäude. 

Stauden-Hof, der, ein ehemals der Familie Stau« 
der von St. Gullen gehöriger Landfig und Bauernhof, in 
bübfcher Lage bei Rheinegg, im St. Gall. Dez. Rheinthal. 

Staufader, sub Stauffader, Feines Schloß 
und zugleich fehr gangbares Wirthöhaus, in ber Gemeinde ' 
und dem Kr. Thal, im St.: Bez. Rheinthal. 
—Staufberg, der, ein Hügel in Kegelform, Im Kr. 
Schaffishpeim und aarg. Bez. Lenzburg, nebft dem, Dorfe 
Staufen, ven welchem die Kirche, Pfarr» und Küſterwoh—⸗ 
nung auf ihm liegen. Bon hier hat man eine reizende Aus» 
fiht in einem Umfreife von mehrern Stunden. Das Stif— 
tungsjahr der Kirche und Pfarre verliert ſich im Dunfel des 
Altertbums. Nur fo viekiftgewiß, daß fie eine der älteften 
Eicchlihen Stiftungen der benachbarten Grafen von Lenzburg 
und derfelben Pfarrfiche von jeher gewefen if. Die Pfründe 
war. reich dotirt und Das Patronatrecht darüber beſaß Das 
Stift Münſter, welchem fie die Grafen von Lenzburg, als _ 
deffen Stifter, einverleibt haften. Eine ſchwere Schulden— 
laft: beivog ober Diefes Stiff im Jahr 1481 dasſelbe zu ver» 
äuffern. Man fiehe in dieſer Kirche, deren Chor ſchöne 
gemalte Tenfterfcheihen- hat, Grabfteine aus den Zeifen dee 
Hohenfiaufen. Auch foll vor der Reformation ein Gnaden⸗ 
bild viele Andächtige hierher gezogen haben. Das Kirchfpief 
.Staufberg begreift die Gemeinden Scaffisheim „ Staufen 
und Niederlenz, nebft Bettenthal, Seeberg und der Heuel⸗— 
mühle, und enthält mit 7 Schulen 2153 Seelen. Ein junger 
Vikar, Jakob Ganz aus dem zürch. Dorfe Embrach, der 
von Oſtern 1816 bis Anfang Hornung 4817 hier angefteflt 
war, hatte Durch feine, wahrend diefer Zeit gehaltenen 
ercentrifhen Religionsborträge ein folches Auffchen erregt, 
daf er eine grofe Menge Zuhörer gewann, bie fi in einer 
ſchwärmeriſchen Religiofirat gefielen,, fo daß die Regierung , 
um bedenfliche Folgen zu vermeiden , diefen. Tbaumaturgen 
aus ihrem Gebiete zu verweifen-fich genöthigt fab. 

Staufen, anfehnliches Dorf mit 120 Wohn» und 
Nebengebäuden am öftlihen Fuße des Sfaufbergs im Kr. 
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Schaffieheim und aarg. Bez. Lenzburg, Y; St. von feinem 
Amtsfite. Der Ort baut viel Gefreide, Obſt und ein. 

Staufen, PDauerngüfhen auf einer Anhöhe, und 
Sfaufenfeld, 2 Bauernhöfe, beide in der Gemeinde Ochlen- 
berg , Kirchipiel Herzogenhuchfee und bern. Amt Wangen. 
Bei dem erſtern zeigen fih Spuren von einer alten Kirche 
und einem vormaligen Todtenader. 

Stehelberg, Fl. ärmlicher Ort, im Hinfergrunde 
des Lauferbrunnenthals , im bern. A. Interlachen. 

Stehenrain, großer und fhöner Bauernhof, nebf 
einer Gefreidemühle bei Littau, im Gerichtsfr. Kriend un 
Iuzern. Stadfamtöbezirf. - 

Stehleneng, Beragegend mit 31 Häufern und einer 
Kapelle, in der innerrhod. Pf. Gonfen. Sie gehörte ehe. 
dem zur aufferchod. Gemeinde Hundivyl. Die Güter beider 
Religionsgenoffen find hier noch vermifchk. 

teckhof, fiebe Gro od. | 

Steckholz, Dber- ımb Unter», zivei Dörfer mif 
Schulgebäuden , erfteres mit 70 Häufern und 480 Einw. in 
der Pf. Lozwyl, und diefes mit 36 Häufern und 250 Seelen, 
in der Pf. Langenthat, beide im bern. %. Aarwangen. Die 
Wohnungen, des erftern find fehr zerfireuf, die Umgebungen 
von beiden aber, obgleich fie waldig find, gewähren einen 
reichen Anblid von fchönen Wiefenftrihen und gufem Ge— 
treideboden, den Obflbäume voh allen Arten einfchlieffen. 

Steffan, aub Staffen, Kleinere Weiler auf einer 
wieſen⸗ und waldreichen Anhöhe, in der Pf. Breitenbach 
und im folethurn. %. Thierfein. 

Sterffisburg, gr. Pfarrdor foon 230 Wohngebäuden 
and 1500 Seelen, in einem freundlichen obfteeihen Thal, 
m welchem noch efwas Weinbau wahrgenommen wird, im 
bern, A. Thun, %, St. nordöftlih von dieſer Stadt. Es 
bat faft durchgängig gufgebante Häuſer und ift vorfheilbaft 
wegen des guten Anbaneds feines Bodens, Der auch den 
Töpfern des nahen Heimbergd den vertrefflihen Lehm zu 
threr abträglichen Zöpferei liefert, befannt. Die Einwohner 
find gröftentheils wohlhabend. Bon ihnen zeichnet fich der 
Mechanifer Johannes Hodel zu feinem Ruhme aus, deſſen 
aus Hanf gewobene Feuerfchläuche und Feuereimer (die erftern 
mit Nothgeiwinden von feiner eigenen Erfindung verfeben) 
den Beifall von noch allen erhielten, die fie prüften. Die 
Pfarre zähle in ihren 4 Abtheilungen: Steffieburg, Farni, 
Homberg und Semberg, über 400 Häufer und 3587 Ein. 
Der Hügel, auf welchem die weit ſchimmernde Kirche gebaut 
iſt, trug eink Die Burg der alten Herren dieſes Orts, in 
deffen Nähe, nebft gemeinen Steinfohlen,, auch Spuren von 
Gagat (fhivarzem glänzendem Erdpeh) vorbanden fein 
follen. 

Steg, Dorfgemeinde mif einer Kapelle und Brüde über 
die Lonza, in einer beivaldeten Bergfluft, im wallif. Behn- 
ten Raron, mit 953 Einw. 

—Steghalden, die, ein Wirthshaus auf einer An- 
böbe, an der Strafe nach Amfoldingen , im bern, X. Thun. 

Stegborn, das, hoher Feldgod auf dee Grenze des 
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bern. A. Zrutigen und des walliſ. Zehnten Leuf. Es ſteht 
füdf. vom Thier- und nordöfll. vom Lammerhorn. 
Steig, auf der, heißf die Bergſtraße, welche un- 
weit des Dorfes Töß, Y%, St. von Winterfhur beginnt, auf 
Die Höhe oder fogenannfe Breite führt, und 1788 nen und 
bequem für Wagen und Zuhren jeder Art angelegt worden 
if. Hier fiel im Mai 1799 ein Treffen ywifchen den Fran» 
zofen und Defterreichern vor, in Folge deffen der franzöfifche 
General Maffena fich Hinter die Glatt zurüdziehen mußte. 
Steigel berg, Alpdorf im Hintergrunde des Lenk: 
thald, im bern. %. Oberfimmenthal , zwifchen dem Syffigen- 
horn und dem Dungel. Nahe dabei ifi das Senndörfcheu 


Ebi, 

Steigelſchwand, ein Alpenthälhen mit zerſtreuten 

Häuſern, in der Pf. Adelboden und dem bern. A. Frutigen. 
Es bat 63 Häuſer, die von 200 Seelen bewohnt iverden. 

Stein, Alpdorf auf der Straße über den Suſten, im 
Yintergeunde des Gadntenthals , im bern. A. Hasle, 114 St. 
von Gadmen und 34 St. unter der Höhe des Guftenüber- 
gangse. Südlich von ihm liegt der Steinengletfcher , ziwifchen 
dem Suftenhorn, dem Steinberg und dem Thateghorn. 

Nördlih über den Sennhütten ragt der Pfründliſtock auf. 
Stein, Dörfhen bei Meiringen, und dafelbft Firchge- 
nöſſig, im bern. A. Haske. | | 
- Stein, NM. Dorf, an der Straße nah Wildhaud, mit 
‚einer Pfarrgemeinde von 145 zerfireufen Häufern, 217 Fathol. 
und reform. Einw., im Kr. und der polit. Gemeinde 
Alt» St.» Zohans, im Sf. Gall. Bez. Oberkoggenburg. Sie 
liegt nahe an dem Berg Rothenflein und Häderen an der 
bier mit einer hölzernen Brüde bededten Thur, von welcher 
fie in Sonnen» und Schatfenhalb unterfchieden wird. Beide 
Rekigionstheile haben befondere Schulen , bedienen fich aber 
der einen nahen Hügel Frönenden Pfarrkirche gemeinfchaft- 
lich , bei welcher auch 1713 die evangel. Pfarrivohnung an- 
gelege worden, Erlen, Stiegen ımd Breitenau find hierher 
pfarrgenöffig. Hinter dem Dorf erheben fich die beiden Ge— 
birgstöde Neualphorn und Stolberg, erfterer 5750 und letz⸗ 
terer 5580 3. ü. M. Die Gegend leidet oft von Weber: 
ſchwemmung und Erdſchlipfen. 

Stein, fl. Pfarrort von 42 Häufern mit einer zwiſchen 
den Flüſſen Sitter und Urmäfch gelegenen, aus 278 zerfir. 
Wohngebäuden und 1429 Seelen beftehbenden Kirchgemeinde, 
in Appenzell: Aufferrhoden. Ehemals machte fie einen Theil 
von Hundwyl aus, trennte fich aber 1749 von dbemfelben , 
und ift jetzt felbfiftändig. Sie ſtößt an Innerrhoden, hat 
fhöne Guter und Viehzucht und bedeutenden Käfe- und 
Butterhandel. Die Eimwohner flifteten 1811 ein Armen: 
und Waifenhaus, wozu ein Gemeindebürger, J. Enz, durch 
ein Vermächtniß 2000 fl. beitrug. Anch führen diefen Namen 
verfchiedene Pleine Weiler in den Pf. Waldſtadt, Schwell⸗ 
brunn und Trogen in demfelben Kanton. 

Stein, Ei. fchaffh. und ehemalige züch. Munizipal- 
fladf von 240 Häufern und 1200 Einw. mit einem eigenen 
Gerichtsbezirk. Sie Siege anmuthig zwiſchen Weinbergen und 
Korufeldern am rechten Ufer des Rheins, der in der Nähe 
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den Unferfee verläßt, und über welchen eine 135 3. lange, 
gutgebaute hölzerne Brüde führte. Diefe günftige Lage Der- 
ſchafft den Einwohnern duch Schiffahrf und Spedition, nebft 
dem ſtark befuchten wöchentlichen Kornmarfte , manche wefent» 
liche Vortheile. Arch nähren ſie ſich, auffer dem Ader» und 
Weinbau, von ihren Handiwerfen und Gewerben, welchen 
fie mit Fleiß odliegen. Befonders wichtig ift der Weinhandel 
nach Schwaben. Die 1005 von Hohenwiel hierher verlegte 
Benebifriner » Abfei St. Georg zu Sfein, wurde zur Zeit 
der Reformation in eine zaͤrch. Gefäll- Verwaltung verivan- 
delt, und durch die franzöfifche Vermittlungsakte Fam. diefe 
Stadr definitiv an den 8. Schafhauſen, mit welchem fie 
ſchon früher 1798 proviforifch vereinigk worden. Mit Zürich 
batte fie mancherlei Streitigfeiten , welche 1783 mit Waffen. 
gewalt beigelegf-wurden. Im Frühling 1799 ging hier und 
‚bei dem Klofter Paradied das üfterreich. Kriegsheer über den 
Rhein in die Schweiz „ und dieſer Ort wurde, gleich feiner 
Umgegend, hart bon den fremden Truppen bedrängt. Einen 
ähnlichen Durchzug erlaubte fih 1633 der ſchwediſche Matr 
ſchall Horn, um Konftanz zu belagern , weshalb Ramfen von 
den Kaiferlihen vermwüftee wurde. Hier lebt als Pfarrer 
der. um Die fchiveizerifche Reformationsgeſchichte verdiente 
Here Melchior Kichhofer von Schafhaufen. Auch ft nach 
eine Lefegefelifhaft, die eine hübſche Bücherfammlung hat, 
bemerfendwerth. - 

Stein, fl. Weiler auf dunkler Walbhöhe, in der Pf. 
Kobelwald, im Kr. Rüti und St. Gall. Ber. Rheinthal 

Stein, Kreis im aarg. Dez. Rheinfelden. Er um— 
faßt die Kirchfpiele Stein, Mumpf, Ohermumpf, Wegen» 
fetten, Schupfart und Zuzgen, nebft den Ortſchaften Walls 
bach, Hellifon und Niederhofen. 

Stein, Kreisort, El. wohlgehaufes Pfarrdorf, mit 
48 Wohn» und Debengebäuden und 268 Einw., unweit dee, 
Drüde, die über den Rhein nad) Sedingen führt. Die 
Landſtraße von Bafel nah Schafhaufen, Zürih und Aarau 
führt duch dieſen Drf, wo man auf der Poft ein gutes 
Gafthaus und Poftpferde ſtets bereit finder. | 

tein, am, Weiler von 7 Häufern im Weißfannens 
Thal und Kr. Mels, im St. Gall. Bez. Sargans. — 

Stein, Unterm», großer Pachthof und Landfig in 
fhöner und fruchtbarer Lage, in der Pf. Thal und dem St. 
Gall. Bez. Rheinthal. Er gehört als ein Fideikommiß der 
Famikie Kunfler in St Gallen. 

Steinach, ein altes noch bewohnbares Schloß, unweit 
Pfauenmoos , über der Steinach, mit eimer ſchönen Ausfichk. 
Es liege im Bez. Ober: Steinah. Won ihm fchreibt fich 
einer der Minnefänger und Dichter im 13. Jahrh. Bligge 
von. Steinach. Bor der Revolution gehörte es der Abtei 
St. Gallen und jest einem Bauer, der es fäuflich erwarb: 
Es foll vor 1200 Jahren ſchon geftanden haben. 

Steinach. Dber- und Inter», wwei nahe beiſam—⸗ 
men gelegene Drtfchaften , welche 177 Häufee und ungefähr 
600 Fathol. Einw. zählen, im St. Gall Bez. Rorfhad). 
Niederfteinach am Bodenfee haf-einen guten Hafen und ein 
Waarenlager (Korn und Gredhaus). Auch if bier bie’ 
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Pfarrfiche und bie Schule. Zu Oberfteinah ift nur eine 
Sttialfapelle. Zwei Bruden über- die Steinach zieren dieſe 
Dörfer, welche beide gutes, der Berwäfferung. fühiges Wie 
fengelände haben, auch duch Die vortheilhafte Lage ihrey 
Gemarfung begünfigt, einen guten. Landwein und vorzüg⸗ 
liches Obſt aller Art ziehen. % 

- Steinach, die, Fl. Fuß im K. St. Gallen. & 
entſteht größtentheils in dem Philofophenthal, treibt im 
Weihbilde der Stade St. Gallen 8 Getreidemühlen, 3 
Baumwollenfpinuereien, 4 Appreturen, eine Silberfirede, 
MWalfe und auffer benfelben. bis zu feinem Einfluß in den 
Bodenfee noch mehrere Mühlwerke,“ nebft einer Hammer: 
fhmiede. Zur Abhilfe der Nachtheile, welche bei trodener 
Witterung duch feinen Wafermangel entfteht , wurde im 
Philvfophenthal ein Waſſerſammler angelegt, aus welchem, 
wenn lange fein Regen einfällt, der Steinach zur Betrei— 
bung der ihr anliegenden Werfe hinreichender Zufluß ver 
fhafft wird. 

— GSteinalp, die, einge ergiebige Gemeintrift-der Dörfer 
Büren, in der Nahe des Wallfahrrsort Rifenbach , in bes 
nidwald. Pf. Stans. Eine Felfenfäule erhebt fich auf Diefer 
Alp in der Geſtalt eines Klausners ganz ifolirt, da fich die 
übrigen Felstrümmer von ihr abgeriffen haben. 

& teinbach, eine Gegend mit 24 zerfir. Häufern und 
150 Einw. in ber Pf. Kappel und dem St. Gall. Bezirk 
Dberfoggenhurg. . 

Steinbach, eine Papiermühle oberhalb Eichenz im 
thurg. A. Steckborn. Sie gehört Herrn Schinz von Zuͤrich, 
und wird auch Hinter-Steinbach genannt. — 

Steinbach, auch Sternibach, heißen im Kanton 
Bern: zerſtreute Häufer zwiſchen Kerſatz und Belp; em 
Weiler bei Trachſelwald; Bauernhöfe bei Worblaufen. 

Steinbachfail, der, ſehr maleriſcher Waflerfall , 
Dans von dem folochurn. Flecken Ballftall in einer engen 

ucht. 
— Steinbachthal, das, ein in dem Grenzgebirg 
zwiſchen Bern und Uri hochauflaufender Bergfehlund, ziwifchen 
bem Gadenlauiberg , dem Vorbettlihorn und dem Pfründlis 
ftod , welches letztern Höhe 7680 5. ü. M. if. Dies rauhe 

Selsthal hat drei hohe Abfäge, die fid) wie waldbewachfene 
. Stufen regelmäßig über einander ftellen. 

Steinberg, der, Alp mit einigen Sennhüffen im 
Hintergrunde des Ammertenthals , dem oberften Theile deffen 
von Fauferbrunnen, am Fuße des Langengletfchers. 

Steinberg, der, begleticherter Feld, im Grenz 
ebirge -zwifchen Bern und Uri, 10,290 8. ü. M. Er be: 
—* aus zwei Gipfeln und iſt weſtl. vom Suſtenhorn und 
nordöſtl. vom Triftenſtock. An feinem nordweſtl. Abhange 
if der Triften⸗ und an feinem ſüdweſtl. der Rhonegleiſcher. 

Steinberg. der, eine Stelle im Bielerfee bei Nidau, 
two ein befrächtliches Pfahlwerf und viele umberliegende ge- 
hauene Sfeine eine alte von den Wellen zertrümmerte Bürg - 
vermuthen laffen, | ER 

Steinberg, der, Fels und Alptrift am füböftl. Ab- 
bange des Hcchgant, im bern. A: Snterlahen. _ Auf ihr. 
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bei den Sennbütten von Aelgän und Noflen , enffpringt Die 
große Emmen. Südöſtlich ihr gegenüber if die Riederalp 
und öftlich die ven Schönisey. F 
Steinboden, der hinterſte Bergweiler im Schwen- 
den, dem füdl. Theile des Diemtigerthals, im bern. Amt 
NMiederfimmenthal. üdlich darüber ſteht der Gſür, weſtlich 
das Rautihorn, nordweftl. das Urbenhorn, nordöſtl. die 
Männlifiub und füdäftl. der Bodezen, zwifchen denen fich 
die ſchöne Kileyalp befindet. | 
 Steinbrunnen, Dörfchen in der Pf. Wahlern und 
im bern. 4: Schwarzenburg. 
Steinbüllen, einige Häufer in der Gemeinde Oftrin⸗ 
gen, im Kr. Aarburg und aarg. Bez. Zofingen. 
Steinebach, drei Häufer mit einer vor dem Bache 
gl. Namens getriebenen Mahl» und Sägemühle; durch eine 
gededte Brücke ber den Bach mit dem zur Pf. Kappel ge- 
börigen Ort gl, Namens in Verbindung gefegt. Gehört zur 
Df. Ebnat, K. St. Gall. Bez. Dbertoggenburg, | 
: Steinegg, angenehmes Schloß auf einem wohl an- 
gebauten Berg Über dem Dorfe Huttweiler und dem nad 
ibm genannten Hüftweilers oder Steinegger- See, im Kr. 
Efchenz und thurg. A. Stekborn. Bis zur Revolution war 
es der Wohnfig eines zücch Amtmanns, der die damit ver« 
bunden gewefene Gerichtsherrlichfeit verwaltete Jest iſt es 
mit den dazu gehörigen ſehr beträchtlichen Gütern eine Be 
figung der bern. Familie Zeerleder. Der hier gezogene‘ Wein 
wird für einen der beften des K. Thurgau gehalten; aud 
befindet fid) bier eine der größten Schäfereien der Schweiz. 
Die nahen und fihönen Ruinen des alten Schloffes Helfen- 
berg find ebenfalls eine. Zubehörde der Burg Steinegg. 
Steinegg, Bauernhof in der. Pf. Seewen und dem 
folotburn. A. Dornach. Er liegt hoch , aber fruchtbar, und 
hatte ehemals einen Rifterfig in feiner Nabe. 
Steinegg, Weiler von mehrern Häuſern nebft einer 
Getreide» und einer Lohmühle, in der Pf. Altendorf und 
dem ſchwyz. Bez. March. 3 
—— zwei kleine Weiler in den Gemeinden 
Speicher und Appenzell, im Kanton Diefes Namens. 
Steinen, Dürfen in der Pf. und dem A. Signau, 
im 8. Bern. , 
. Steinen, großes Pfarrdorf mit 818 Kommunikanten, 
im Bez. und K. Schwyz. Es liegt 4 St. vom Haupffleden, 
nicht weit vom Lauerzerfee, in einer ſchönen fruchtbaren 
Gegend, 1440 3. ü. M. Ron hier führt eine neue Straße 
auf den Sattel, nad Rothenthurm, und an den Burichiee.. 
Es ift der Geburts. und Wohnort des in den Schweizer 
annalen vereivigten Werner Stauffacher, eined ber Drei 
Stifter des eidsgenöffifhen Bundes. Wo fein Haus geftan- 
‚den hat, fteht eine Kapelle zum heil. Kreuz. Auf St. Mor 
vizenfag wird bier ein Pferdemarkf gehalten. 
‚Steinenbadh, ber, ein Bergwaſſer, welches am 
Hörnliberg entſpringt, das ihm nachgenannfe Steinenthal 
durchfließt, und ſich bei dem Weiler In Steinen, wo ein 
Wirtbshaus, und diefer Bach überbrüdt ift, mit der Töß ver- 
einige, in der Pf. Wola und demi zürch. A. Kpburg. 
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Gteinenberg, acht zerfte. Wohngebäude ‚auf einer 
a Anhöhe in der aarg. Pfarre, dem Kr. und Bezirk 
ulm 

Steinerberg, eine am Berge gl. Namens zerftreute 
Pfarrgemeinde von 228 Kommunifanten, im Bez. und Kant. 
Schwpz. Sie haf mit ihren ſchönen Berggütern eine an- 
genehme ausfichtreiche Lage, oberhalb Steinen, und die Kirche 
wird auch wallfahrtsweiſe befucht. Die Umwohner geben diefem 
Dertchen nur den Namen feiner Kirchenpatronin. St. Anna. 
Es ift hier ein Steinfoplenlager. | 

Steinerbrugg, kathol. Dorf von 38 Häufern und 
200 Einw. in der Pf. Oberfirh und dem Kr, Kaltbrunn, ' 
im St. Gall, Bez. Uznach. Ei 

Gteineren, Fi, bochliegender Weiler im Kirchfpiel 
Guggisberg und bern. A. Schwargenburg. - 

Steinarubenbübeli, das, einige Landfige bei 
den Steinbrüchen der Stade Solothurn, mit fhönen Aue- 
fipfen. Am angenehmften ift der des Herren Fröblicher⸗Glutz. 
In feinee Nähe if der dem Schultheiß Wengi errichtete 
Denkſtein. J 

Steinhbaus, einige Höfe in der Pf. Ueberſtorf, im 
freiburg. Stadtamtsbezirk. 

Steinhaus, H. Dorf mit 72 Einw. im wallif. Zehn» 
ten Gombs. Es bildef eine Gemeinde und liegt in einer 
finfter beivaldeten Gebirgsſchlucht. Auch trägt Diefeu Namen 
— mus mit 24 Einw. im Zehnten Bifp, in der Pfarre 

örbel. 

Steinhaus, zerſtreuter Weiler auf einer freundlichen 
Anhoͤhe, auf welcher einzelne Getreideäcker das lachende 
Grün der Wiefen durihfchneiden,, in der Pf. Wahlern, im 
bern. A. Schwarzenburg. 

Steinhausalp- die, eine wilde Alp, weſtl. von 
QButtannen, im bern. A. Oberhasle, am Hange des beglet: 
fherten Steinhaushorn , deſſen Höhe 9710 F. di. M. ift. 
Aus derfelben ift ein Webergang auf den vielfhründigen 
Zıiffengleffcher 

Steinbaufen, Bauernhof, mit einer dem heil, 
Sofeph geweihefen Kapelle, in der Pf. Wollhaufen und Dem 
Iuzern. A. Surfer. 2 

Steinbaufen, Pfarrdorf im K. Zug auf der füdl. 
Grenze des R. Zürich. Die Pfarre enthält eine Kirche, eine 
Rapelle, 53 Wohn.» und Al Nebengebäude , 45 Scheunen 
(welche in der Affefuranz zu. 136,100 fl. gewerthet find) und 
478 geößtentheils wohlhabende Einw., die ihren rauhen fteilen 
Boden durch fleifigen Anbau einfräglih machen, Es liege 
1 St. von Zug, und zeipnefe fih in den neuern Zeiten 
durch den Ankauf des Pfarrbeſetzungsrecht und des Zehnten, 
fo wie durch eine Schuififfung und Armenpflege aus eigenen 
Mitteln, aus. Bor der Revolution bildete diefer Ort eine 
Zuger Vogtei, die hohen Gerichte aber hatte Zürich, und 
Zug _ erhielt fie erft 1798. 

Steinhausſtock, der, hoher Felsſtock, 97103. ü.M., 
in der vom Diechterhorn nördl. fih erfivedenden Gebirgskette, 
im bern. A, Hasle. Er ſteht nördl. vom Diechterhorn, nord« 





weſtlich vom Triftenſtock und füdl. vom Mährenhorn, öſtlich 
über Guttannen. An ſeinem öſtlichen Abhange iſt der große 
Triftengletſcher. — — 
Steinhof, kathol. Dörfchen von 19 Häuſern und 107 
Einw. in der Pf. Aeſchi und dem ſolothurn. A. Kriegſtetten. 
Es liegt zwiſchen Oberönz und Hermiswyl, ganz vom bern. 
A. Wangen eingefhlofen, links an der Straße von: Herzogen« 
buchfee nach Bern, auf einer fruchfreihen Anhohe, auf deren 
höchſtem Punkte ein ungeheurer Granitblof von 170 5. im 
Umfreife und 32 Fuß aus dem Boden hervorragend, liegt, 
Ein ganzes Granitfelfenviff in der Schlucht öftl. von Steins 
hof, nad) Babendingen- hin, verdient naher- unterfuche zu 
werden. | 2 j u 
Steinbof,. Weiler in der Pf. und dem Kr. Mettau, 
im aarg. Bez. Lunfenburg. EN 
Steinhof, der, hübfcher Landfig mie Meiereigebäu— 
den und abträglihen Gütern, im obern Grund und luzern. 
Stadtamtsbezirk. | | 
Steini-Almend, die, große Gemeintrift am Ars 
fang des Emdthals, am rechten Ufer ber Kander, im bern. 
A. Niederfimmenthal, zu Wimmis gehörig. | 
Steinibrunn, Dörfchen mit einer Schule und Ort 
Faplanei , im Kr. Egnach und thurg. A. Athen; in einer 
obitbededten Wiefenebene. | 
Steiniloh, Dorf in herrlichen Obſtbäumen zerfireuf, 
mit einer Schule, in der Pfarre Arbon und in-die 2 Kr. 
Egnach und Arbon eingetheilt, im thurg. A. Arbon. 
Steinleuten, ein mit ſchönen Wiefen und Weiden 
bebedtes Berggelände, über welches viele Wohnungen zete 
fireuf find, und dad-einen ber fünf Bezirfe Des appenzelle 
auferrhod. Kirchipiels Gais bildet. Es liege gegen Bühler, 
41 St. von feinem Pfarrorf, und hat eine Schule. 
. .- Steinmauer, Nieder» und Dbere, zwei Dörfer 
im Menthal mit gutem Wein» und Aderbau, im zürch. A. 
Regensberg. Mit Sunifon, Neerach und Riebt bilden fie 
eine Pfarrgemeinde, die 220 Wohngebäude und 1656 Ans 
gehörige zählt, von welchen 234 abweſend find. In jeder 
dieſer Dorffchaft ift eine Schule. Steinmauer ift auch feiner 
blauen Erbfen wegen befannf, welche für Die beften im 
K. Zürich gehalten werden. Die Kollatur der Pfarrpfründe 
übt die Stadt Baden ihres Spitald wegen , jedoch mif ge 
wiffen Einfhränfungen,, aus. | 
Steinsberg, Zivilgemeinde von Al zerfte. Häufern 
und 78 Haushaltungen,, nebft einer Schule, in der Pfarre 
Sternenberg, im zürch. Amt Kybürg. Das rauhe, Feines 
völligen Anbaues fähige Gelände ift Urſach, daß hier viele 
Spiriner und Weber fich -befinden,, auch die Werferfigung 
böfzerner Geräthfehaften und einiger Kleinhandel von den 
Einwohnern getrieben wird. 
Steinsberg, ſiehe Ardez. 
Steinshof, zerſir. Ort mit einer Schule , in der PE. 
Sternenberg, im zürch. A. Kpburg. 
Steinthbal, das, zvei Derggegendenden im St. Gall. 
Bez. DbersToggendurg‘, die eine in der Pf. Wattwyl mir 
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48 , die andere in ber Pf. Kappel mit 32 zerſtreuten Wohn- 
gebäuden. In beiden Revieren find Schulen. | 
Steinwengen, Weiler im Hinfergrunde des Spig— 
gengrundes, im bern. Amf Frutigen, am Fuße des Andriſt 
und des Dreffenhorns, | ; 
.. » Gtefborn, ein thurg. Dberamf, dad von den Aemfern 
Diefenhofen, Frauenfeld und Goftlieben, und. dem Unter: 
fee eingefchlöffen wird , und fih von beiden Seiten an die 
mehrere Stunden lange Bergböhe lehnt, welche fih zwiſchen 
der Thur und dem Unterſee binziehf, auf ihrem Kuden. 
reigende Ausfihten gewährt, und viele wohlgebaufe Ort— 
fchaften und Landfise umfaßt. Der Land», vorzüglih Der 
Weinbau, ift die Haupfbefchäftigung der Einwohner, ob— 
leich der Wein nicht fo gut, als in. den Gegenden an der 
hur if. So wie überall an den thurg. Geftaden des Bo— 
Denfees alles Erdveich mif dem größten Fleife bebauf wird, 
fo. ift auch hier Fein Fleck unbenutzt. Das Amt Gtefborn 
enthält die 4 Kreife Stekborn, Berlingen, Müllheim und 
Eſchenz, mit den Kirchfpielen Ddiefes Namens, nebit Hom⸗ 
burg, Pfyn, Gündelhard, Herdern, Klingenzel, Wagens: 
haufen, Burg, Mammern und Hüttweilen, welche in 1696 
" Haufern 9899 paritätifhe Einwohner zählen. 
-. Stefborn, Kreis, begreift die Munizipalifäfen 
Stefborn und Homburg, mit den. Drfsgemeinden Stefborn, 
Homburg, Mammern, Gündelhard, Sallen und Reutenen. 

Stetborn, ufundid Steckbeuren, Stadt-, 
Amts- und Kreisorf, ein gewerbſames Städtchen von 250 
Saufern, 16/40 veformirten und 195 Fathol. Einw., deren Er—⸗ 
werbsziweig borzuglich im Land» und Weinbau befteht. In— 
zwifchen haben hier auch Wollenmanufafturen fich zu erheben 
begonnen, und nebft einer mechanifchen Baumiollenipinnerei, 
einer Stednabelfabrif und einigem Detailhandel, befindet fich 
eine Spigenfabrif , die nicht unbedeutend if, und im Wür— 
tembergiihen Abfaß ihres Fabrifats findet. Diefer Ort liegt 
in Einer angenehmen Gegend am Unfer- oder Zellerfee, und 
an der Strafe von Konftanz nach Schaffhaufen. Es gehörte 
urfprünglich einer adelichen Samilie diefes Namens , und 
das alte Kaftell, welches: unter dem Namen: der Thurm, 
befannf ift, ward fpäterhin theils zu Wohnungen theils 
zu einem Kauf: und Vorrathshauſe eingerichtet. Nahe bei- 
der Stadt ift das Nonnenflofter Feldbahb , und ja der Ge- 
gend find mehrere hübſche Landhäufer. Beiderfeitige Glaus 
bensverivandte bedienen fich zu ihren Religionsübungen der. 
St. Jakobskirche. Bis zur Revolution haften die Bifchöfe 
von Konftanz die niedern Gerichte, jedoch hatte das Städt« 
chen in dieſen PVerhaltniffen manche Rechte und. Freiheiten. 
Der Munizipalbezire zähle mit feinen Zugehörungen 368 
Wohngebäude. 

Stemmbach, einige Häufer unweit dem nidwald. 
Sleden Stans, nad) dem vorbeiflieffenden Bach gl. Namens 
genannt, i 

Stelliborn, das, Felsftod in der vom Renfenhorn 
gegen Grund fih erfiredenden Gebirgsfette, im bern. Amt 
—— die ſich mit dem Burghorn beendigt. m 

. 1 
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von ihm ſteht das Hohejägihorn und füdwefilich der Engel, 
F. ü. M 


Sterhan, St., El. Pfarrdorf, 1% St, oberhalb 
feinem Amtsfise Zweifimmen, im been Amt Oberſimmenthal. 
Es liegt an der Simmen, in einer malerischen Gebirgsgegend, 
und. hat einen 1289 Seelen umfafienden Pfarrfprengel ‚-dee 
ih über das Fermelthal, Matten und Häuſern, jedes mif 
einer Schule , erfivedt. Der hölzerne, fih wenig in feiner 
Bauarf vor andern Baueenwohnungen auszeichnende Pfarchof 
ſteht zunächſt bei der Kirche, welche Die ältefte im Simmen» 
thal fein, und in ihrem Thurme eine Glode mit der Zahr» 
zahl 1023 oder 1030 haben fol. Am Eingebäude dieſes 
Tempels iſt in der Mauer ein fleinernes Behältniß ange» 
bracht, das vor Zeiten ein durch Deffnungen fichfbares 
Todtengeripp enthalten hat. Dies foll der Körper des heil, 
Stephanus gewefen fein, Der dem Kirchfpiele den Namen 
gab, und zu welchen vormals flarf gewallfahrtee wurde. 
Auch ſah man noch um die Mitte des 18. Jahrh. in diefer 
Kirche eine ſehr alte Sahne aufgehängf, welche Die Simmen- 
thaler den Wallifern in einem Gefechte abgenommen. Das 
Todtenbädhlein unfen am Kicchhofe liefert, fo oft es ohne 
borhergegangenen Regen ſich trübt, dem Aberglauben Stoff 
zu fchredhaften Weiffagungen. St. Stephan liegt 30% F. 
u. M., und zählt viele wohlhabende Kirchgenoffen. 

Sterenberg, kl. Dorf in der Pf. und dem Re. 
DBußnung, im fhurg. Amt Weinfelden. Hier wird vief 
Wein und Obſt gezogen. | 

Sternenberg, eine längſt in Trümmer gefunfene 
Selfenburg , in. der Pf. Oberbalm, im bern. Stadtamtöbe;.- 
Der Dabei befindliche Fleine Drt gab vor 1798 einem bee 
bier_ been. Laudgerühte den Namen. # 

Sternenberg, große, am höchften gelegene, zürch. 
Pfarrgemeinde im Amt Kyburg, in einer hohen und rauhen 
Berggegend, auf dem vom Hörnli auslaufenden Gebirg, an- 
der Grenze vom Thurgau und Toggenburg. Da der färg- 
liche: Boden die vielen Bewohner nicht zu nähren vermag, 
fo fuchen viele ihre Brod mit Handel und Krämerei zu ges 
winnen. Das Volk ift lebhaft und fpefulativ, und fein 
fietliher Zuftand fängt fich ſeit einiger Zeit an zu heben. 
Die Pfarre theilt ih in die 2 Zivilgemeinden Sternenberg 
und Steinshof:, jede mit einer über 200 Kinder enthaltenden 
Schule, und zählt in 102 weit zerfireuten Wohngebäuden 
1800 Seelen. Die Kollatut der Pfarrpfründe, fo wie Der 
beiden ‚Schulleprerfiellen,, ſteht bei der Samilie von Breiten⸗ 
landenberg. - . 

Stettbach, Fl. Ort von 4 Häufern am Zuße bes 
Zürichbergs‘, in der Pf, Dübendorf und dem zürch. Amf 
Greifenſee. Bon feinem Pfarrort führt ein Weg für Fuß— 
gänger .über den Berg nach Zurich. 

Stetten, Dorf mit 70 Wohn» und Nebengebäubden; 
nebft einer Filialficche zur Rechten der Neuß, in da PR 
und dem Lr. Ober-Rohrdorf und aarg.. Bez. Baden, 115 
St,..von Diefer Stade. Es haf eine überaus fruchtbare Felde 
mark und viele wohlhabende Einwohner, die ſchon im 16. Jahrh. 
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die Gerichföbarfeif, welche der. Stadt Mellingen gehörte, 
an fi kauften und folche bis 1798 verwalteten. Ä 
. „Stetten, Dorf von 33 Häufern und 175 Einw, , im 
ſchafhauſ. Landgericht Rayath. Es nährt fih von der Feld: 
wirthfchaft und ift zu Lohn eingepfarrf. 

Stettfurr, reform. Pfarrdorf von A410 Einw., im 
Kr. Mazingen und thurg. Amt Frauenfeld. Die Pfarr: 
pfründe wurde 17541  geftiffet, in welchem Jahr auch bie 
Kirche erbauf worden if. Bon der Berner Familie Tfceharner 
Fam die Kollatur 1792 an die Gemeinde. 1755 zerftörte Die 
hocbangefchivollene Lauch die fleinerne Brüde, und bebedte 
Arder und Wiefen mit Kies, | 

Stettlen, Pfarrdorf von 61 Häufern an der Worblen, 
in einem etwas abgelegenen, jedoch anmuthigen, fruchfbaren 
Wieſenthal, 1 St, von Bern , und in den dortigen Stadt- 
amtsbezirk gehörig. Es zählt 566 meiftens begüterfe Einw. 
Hier lebte eine geraume Zeif als Prediger der 1801 berfior- 
bene Naturforfcher Daniel Sprüngli , deffen Sammlung alier 
fchweizerifchen Vögel durch freiwillige Beifräge der Bürger 
Berns gefauff und feitdem noch vermehrt worden iſt. Diefrs 
Dorf, Das ein fihöner, von hohen Kaftanienbäumen um. 
‚ gebener Landfig ziert, ift eins von den vier älteſten Kirch— 
_ fpielen, welche der Stadf Bern gehörten, und die bis zur 
Revolution gewiffe eigenthümliche Vorrechte genoffen. 

- Stilli, Dorf mit 45 Wohn- und Nebengebauden und 
320 Einw, an der Aar, in der Pf. und dem Kr. Kain und 
dem aarg. Bez. Brugg. Es liegt am Fuße des Hügels 
feiner weitfchauenden Pfarrfiche, hat ein anfehnlidyes neu— 
erbautes Wirthshaus, und eine flarfbenugte Aarüberfahre 
für Wagen und Fußgänger, da die Landftrafe von Brugg 
nach Zurzach bis hierher und dann über den Strom führt. 

Stockeggen, der, hoher Berg, der reich an vielen 
Hellfräufern if, im Umfange der Urner Pf. Silenen Man 
hatte an einigen Stellen veffelben Spuren von Silber. und 
Golderzen gefunden ; fie verfprachen jedoch nicht viel, und 
die begonnenen Bergwerfe find wieder eingegangen. 

Stodfen, gr. Hof mit 3 Wohngebauden und einem 
Rebgut, der vormals eine befondere Gerichtsherrlichkeit bil— 
dete, in der Pf. Seen, im zürch. Amt Winterthur, 
Stocken, Nieder, und Dber-, 2 Fl. Dörfer, 
Das erſte mit 4150, Das zweite mit 170 Einw., am Fuße 
des Stodhorns, im Stodenthal, zu Reutigen Firchgenüffig, 
und ins bern. Amt Thun gehörig. | 

Stockeren, werden im ®. Bern genannt: 4) einzelne 
Häufer bei Schwarzenburg; 2) ein Dürfchen in der Pf. 
Meiringen; 3) ein Sandſteinbruch am Bantigerhübel bei 
Bern; 4) ein Weiler im Schwendenthal, dem Tübdlichften 
Theile des Diemtigerthals, im Amt Niederfimmenthal. 
Stockern⸗See, der, Fleiner Bergiee in einem me- 
lancholiſchen Thälchen, in der Nähe der Kuppe des Stock— 
borns im K. Bern. Er ift zum Theil von Felſen umfchloffen, 
und wird Ducch Das KReilhorn von dem noch Fleinern Kluſen— 
See gefrennf. | | 

Stockhorn, das, ein hohes Gebirg am Eingang bes 
Simmenthals, im K. Bern. Es begrenzt die nörblichfte 
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Kette der vordern Alpen, welche das flache Land vom Thu⸗ 
nerfee an, bis über Guggisberg,, einfihliefen. An dem», 
felben fteht ein fenfrecht aufiteigender und faft runder Felſen, 
der eigentlich Diefen Namen frägf, und deffen Spite 6770 
F. ü. M. if, Er gleicht einem Thurme, der den Eingang, 
in dad Simmenthal zu bewachen fiheint. So Fahl diefe 
Bergmaſſe dem äuffern Anfehen nach ift, fo hat fie doch 
ſüdwärts £refflihe Weiden, und weſtwärts die ſchöne Wall 
alp. Die Fläche der Kuppe felbft hat nur 10 bis 12 Schritte, 
und wird von Schauluftigen leicht erfliegen. — 

Stößen, in den, fl. Dörfchen in der Pf. Rüſchegg, 
und im bern. Amt Schwarzenburg. Das Sciarzivaffer, 
an welchem es liege, droht fein fehon breites Kiefelbett, auf 
Gefahr der anliegenden Grundſtücke, noch mehr zu eriweifern 
und das Gelände zu verwildern. | 

Stoffelberg, der, ein weidenreicher Berg oberhalb 
Leiffigen, am Thunerfee, mit verfchiedenen Haufern, im 
bern. Amt Interlachen. 

Stofen, heißen im K. Thurgau: 1) ein Weiler im 
Kr. Egnah und Amt Arben ; 2) ein Dörfchen in der Pf. 
dem Kr. und Amt Bifchofszel. In dieſem letztern wurde 
der beruhmfe Ulrich Hugwald Muz (Mutius genannt) 1496 
geboren, welcher ald Profeffor der Philofophie zu Baſel 
4571 fach, _ MR 

Stofen, Dörfhen mit fruchtbaren Güfern, in der 
Pf. Hännau, im, Kr. DOberuzweil und Gt. Gall. Bez. 
Unter:Toggonburg., Es beſteht aus 12 Wohngebäuden und 
58 Einw. Auch führen diefen Namen einige Häufer in der 
Pf. Bruggen, im Kr. Straubenzell und Bez. Rorſchach. 

Stofershaug, Dörfhen im Kr, Egnach und thurg. 
Amt Arbon. ® 

Stollen, ein Safthaus in der Mühe bes ſchönen bare 
maligen Herrfchaftsfiges Hünigen, im bern. Amf Konolfingen, 
Die in neuern Zeifen verbefferte Landflraße von Thun nach 
° Burgdorf führt an demfelben vorüber und zeigt einen tief 
in die Felfen gefprengfen Durchgang... Das Wirthshaus ift 
eine Zubehörde des Freiguts Hünigen, 

Stolgenberg, fl. Dorf mit evangel. Einw. auf 
fruchtbarem Boden, in der Pf. Hännau, im Kr. Oberuzweil 
und St. Gall, Bez. Untertoggenburg, - 

Stoos, der, ein Berg im Kanton und Bez. Schwyz, 
deffen eberſte Höhe die Frohnalp heißt. Er ift mit Alpen 
und fetten Triften bedeckt. Den Hirten wird, während des 
Sommers , in der darauf befindlichen Kapelle Goftesdienft 

ebalten. 

ß Storhenegg, kl. Dit in einer engen, wilden Berg» 
ſchlucht, hinter dem Hörnli und nahe den Fifchinger Alpen, 
zuc Pf. Fiſchenthal im zürch. Amt Grüningen gehörig. 

Storegg, die, Bergübergang zwilchen den Thälern 
209 Melch und Engelberg im K. Unterwalden ob dem Wald. 
Es ift auf feinem höchſten Punfte 5890 F, ü. M. 

Stoß, der, heißt im Glarnerlande fo viel Weideplag, 
als für den Bedarf einer Kuh wahrend des Sommers ers 
forderlih it Der Ausdruck Stoß ift nur den Glarnern 
eigen; in andern Alpenländern wird die Schäßung einer 
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Alp nach der Zahl des Viehs beſtimmt, welches darauf kann 
gefömmert werden; im Glarnerland geſchieht ſie nach der 
Zahl der Stöße. Auf einen Stoß rechnet man in dieſem 
Kanton: eine Kuh oder gr. Rindvieh, oder 2 FM, Ötiere, 
oder 5 Schafe. — 
Stoß, ſiehe Stäfel. | 
Stoß, am, fibe Am Stoß. ” 
Strärtlingen, altes feſtes Schloß , auf der Spitze 
des Hügels, Der für das neue Kanderbett durchfchniften 
werden mußte, 14 Sf. von der bern. Amtsſtadt Thun. Es 
beftebe in einem 150 Fuß hohen Thurm mit 18 5. diden 
Mauern, wird von einer flarfen Ringmauer umfchloffen, 
‚ and beherrfcht den Eingang ins Simmenthal. Im Mittel 
alter war diefe Vefte der Stammfig eines berühmten Hauſes, 
aus welchem 889 Rudolph, duch die Bifchöfe von Genf 
und Raufanne und andere Herren und Fürſten, zu Sf. Moriz 
zum neuburgundifhen König "erwählt wurde. Seine Ges 
mablin foll die in der Schweiz fo berühmfe Bertha von 
Defterveich gewelen fein. " 1690 wurde Diefer Thurm in ein 
Dulvermagazin verwandelt, und ift es auch jetzt noch. . 
Strahlberg, der, hoher Felsftod in der vom Berglis 
flo gegen Den Köderichsboden auf der Grimfel fih er 
firefenden Gebirgskette, im bern. Amt Oberhasle. Won ihm 
aus ragt ein Gebirgsziveig, in dem der Hühnerthäliftod 
und das Rizlihorn fich befiriden,, nach Morden hinab, wo 
fie fi) über Griond mif den Gummen beendigt. Sie ſchei— 
bee das DOberhasle von dem Urbachthal. Weftlich vom Sfrahl« 
berg ftehf das Schneehorn , öftlich der Bromberg , und nördl. 
- der Hühnerthälifted. Südlich unfer ihm liegt der große 
Unter : Aargletfiher, | 
- GStrablegg, Fl. Häufergruppe mit«einigen noch ficdhke 
baren Trümmern eines alten Burgftalls ,_im bünd. Hochgericht 
Caſtels. Es Liegt auf der rechten Seite des Fideriffer Baches, 
an der Strafe nach Dalvaza, und ift zu Fiders Firchgenöffig. 
Den Wanderer, der von Daher kommt, überrafcht bei Diefem 
Ort die fchöne Ausſicht ins obere Brettigau. Ä 
Strabtegg, Hinter» und Vorderr, 2 Berg. 
weiler, dieſer mit 6 Wohngebäuden und 43 Einte. » jener 
mit 9 Häufern und 42 Einw., auf einer fihmalen, hohen 
Gebirgsbanf zerftreuf, in der Pf. Fifchenthal und dem zürc. 
Amt Grüningen. Biehzucht ift die einzige mögliche Unter: 
baltsquelle , da Feldwirthfchaft in diefem hohen Gelande nicht 
edeiht. Auf der Strahlegg ift das Schnanelhorn die höchfte 
pige, 4040 8. ü. M., von welcher man eine prächtige 
Ausficht hat. 1 
Strahlhorn, das, hoher Selsftod, öſtlich über der 
Handeck, auf der Grimſelſtraße, und füdlich über dem klei— 
nen Strahlfee , im bern. Amt Oberhasle, Nördlich von ihm 
ſteht das Gelmhorn, und ſüdöſtlich das Gerftenhorn, letzteres 
10,040 F. M.: | 
Straubenzell, eine politifhe Gemeinde von 197 
Däufern und 1600 aderbautreibenden Einw., im Kr. diefes 
Namens, und. St. Gall. Bez. Rorſchach. Sie liege mit 
ihren Zugehörungen zwifchen St. Gallen, Goffau und Herifau, 
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unweit ber Sitter, und hat ihre Pfarrficche zu Bruggen, 
welches feinen Namen von der Brüde fragt, die nahe dabei 
über die Gitter führt, und bie feik ihrer neuen Aufführung 
und Vollendung 1810 als ein Prachtiwerf ihrer Art in der 
Baufunft gelten Fann. Eine Papiermühle ift in Diefer Ge— 
meinde noch bemerkenswerth, nebft einem Giehhaufe und 
den Filialfapellen Auf Schönenwegen, Neueinfiedeln,, St. 
Barbara, Zum Bild und GE. Wolfgang auf dem Haggen. 

Strengelbach, eine große Gemeinde mit 127 Ge 
bäuden, einem 1733 erbauten Schulhaufe und einem mit 
der Gemeinde Vordemwald gemeinfamen Todtenader, nebft 
736 Einw., in der aarg. Pf. und dem Bez. Zofingen, 1% St. 
von biefer Stadt. Es gibf an diefem Ort ein allgemeines 
und ein befonderes Dorfbürgerrecht. Die Dorfbürger haben 
Holz und Feld, und eigene Dorfftafufen zur Verwaltung 
derfelben, die ihnen zu verfchiedenen Zeiten von der Dbrig» 
keit und ihren Stellverfrefern mif verfcbiedenen Modififationen 
erneuert und beflätige worden find. Unfer den Bürger» 
gefchlechfern,, deren gegenwärtig 31 find, ift das ehemals 
adelihe Gefchleht von Aeſch. Auch wird hier vieles Gewebe 
von- baumiollenen Tüchern verferfigf. 

- GStridelberg, gr. Weiler in der Pf. Steffisburg, 
im bern. Amt Shun, St. füdöftlid von feinem Pfarrort 
auf der Höhe. = 

Strit, zwei Fleine Orte in den appenzell. Pf. Schwell- 
Brunn und Oberegg. 

Striliferberg, ſiehe Maftrillferberg. 

Strobmeilen, Fl. Dorf und Gemeinde im Lr. Buß. 
nang und thurg. Amt Weinfelden, 

Stroppel, fl. Weiler an der Limmaf, über welche 
bier eine Fähre fir Menfhen und Fleine Sachen angelegt 
it, in der Pf. und dem Kr. Kirchdorf, im aarg. Bez. 
Baden , zur Gemeinde Unterfiggenthal gehörig. 

Strubel, der wilde, ein auf der Grenze des Sim. 
menthald und DOberwallis, oftlich dem Rätzliberg, im bern, 
Amf Oberfimmenthal, fich anthürmendes Felshorn, welces 
mit feinen Nachbarhöhen , dem Steghorn öftlih , deffen Höhe 
9720 J. ü. M., dem Ammerthorn von 8070 F., und dem 
Weißhorn weftlich , einen prächtigen Anblid gewährt. Es 
liegt 10,300 $ ü.M., und 4300 5. über der Engftligenalp, 
die fich nördlich unter feinen Gletfchern hinzieht. 

Stubenmieg, ein einfamer Hof oberhalb Hemmer, 
ſchweil, in der Pf.Sommeri , im fhurg. Amt Arbon. 

Studen, eine $ilialfiche der Pf. berg, im Bezirk 
und Kanton Schwyz. Gie liegt im Sihlthal, 1% St. von 
Iberg. Seit 1791 ift eine DOrfsfaplanei bei derſelben ge. 
fiiftet, und die Aelpler des obern und untern Sihlthals 
Fommen bei 2 St. weit hierher zum Gottesdienfte Ihre 
Lage im Schoofe eines Ampbhitbeaters von rauhen Bergen, 
bat für den hier wohnenden Geiftlihen wenig Anziehendes. 

Studen, ein mit 24 Wohnungen überdedtes ange: 
nebmes Hügelgelände,, in der Pf. und dem Kr. Ebnat, im 
St. Gall. Bez. Obertoggenburg. 

Studen, oder Stauden, ein ſehr fruchkbarer, 
mannigfach bepflanzter und mit vielen Haäufergruppen ver» 
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ſchönerter Bezirk Landes, in der Pf. Grabs, im St. Gall. 
Sargans. Er wird in Stuben und Studerberg eingetheilt, 
umfaßt 87 Wohngebäude, hat eine Schule und 360 reform. 
Einw. , deren hauptfächliher Mahrungsziveig Viehzucht if. 
Sn Temfelben lag die Fefte Fortifels, das Stammhaus der 
alten Grafen von Werdenberg, welches 1260 durch Graf 
Rudolf von Montfort zerfiört wurde, fo daß nichts mehr 
davon als der Name übrig ift. 

Stübi, auch Schaͤchenbach, der, ein mehrere 
400 5. hoher Waflerfall, dm Fuße der Balmwand, und am 
Wege aus dem Glarner Linth» in das Urner Schädenthal. 
2 : ‚fern von demfelben ift der 9600 3. hohe Gletfcher 

audi. ’ —F 

Stürvis, Fl. kathol. Pfarrdorf von 112 Einw., im 
Hochgericht Obervatz, im bünd. Gotteshausbund. Es liegt 
anf einem hohen Berg, hat einen eigenen Sivilſtab, Dem 
auch DOber- und Untermuften unterworfen find. Ueber dem 
felben zeigt fih eine große Burgruine, von beren alten 
Herren viel erzählt wird. 

Stürvis, weitläunfige Alp im Bez. der graubünd. 
Gem. Mayenfeld, in einem Thal, das fich gegen das Ga- 
neyerbad zieht. Hier war ehedem ein Bergdörfchen,, das 
in der Peft 1629 ganz auegeftorben fein fol. Der obere 
Thpeil-dDiefer Alp heißt yes, in deren Nähe etivad links 
rer ein prachtvoller Wafferfturz ift, der Bewunderung 
verdient. - 

Stüßlingen, Pfarrdorf von 83 Wohn: und 9 Ne: 
bengebauden mit 500 Einw., im folothuen. Amt Gösgen. 
Die Pfarre, welche von dem Stift Schönenwerth abhängt, 
bat 2 Filiale zu Rohr und Niedergösgen. Sn der Feld- 
mark diefes, zwifchen Loftorf und Erlisbach gelegenen Orts 
it viel ebenes Land, Das mehr zu Aderfeld als zu Wieſen 
angelegt iſt. Auch feheinen diefe an Güte jenem nachzufteben, 
daher der Aderbau noch blühender als die Viehzucht ift. 

Stufegletfher. der, Eisfeld nordweſtlich am 
Mittagshorn, im Ammertenthal des bern. Amts Sinterlachen. 





- . Sein Abfluß bilder bei Trachfellauenen einen ſchönen Waffer« 


fall. Er ift füdlih vom KRothenthal» und nördlid vom 
. Schmadrigletfcher. | 

Stublegg, ein fhöner Güterbezirk mit freundlih ge- 
legenen Wohnung, in der Gemeinde Krattigen, Pf. Aefchi 
und bern. Amt Frutigen. | | 

Stuhls, gr. Dörf auf einem hohen, grasreichen Berg, 
im Hochgeriht Obervatz, im bünd. Gotteshansbund. Es 
ift zu Latfch pfarrgenöffig und gehört in das Gericht Bergün. 

Stufishaug, großes Gut und Landfig unweit der 
Neubrüde, 3, St. von Bern. 

Sturgenegg, zerfireute, in twohlangebaufen Gütern 
gelegene Häuſer, in der Nohrerfchaar der aufferrhod. Ge— 
meinde Herifau im KR. Appenzell. Beim: Steinfohlengraben 
1816 war man auf ein Mergellager  geftoßen, wovon be 
hauptet wird, daß es vielmehr Walfererde, und zivar von 
ber beften, bisher nur in England vorhandenen Art, fei. 

Stuß, zerftreute Bauernhöfe am Gurnigelberg , neben 
welchen vorbei der Weg nach dem Gurnigel: Kurort fchroff 
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aufwärts ſteigt, in der Pf. Rüggisberg, und dem bern. 
Amt Seftigen. 5 

Stuß, der, auch am Lehn, fchlofartiger Landfitz 
‚im luzern. Stadtamtsbezirk, auf einer Fleinen Anhöhe am 
Luzernerfee. Diefes Schlüßchen war urfprünglich ein “Figen« 
thum der Edeln Am Lehen, wechfelte off feine Herren, und 
gehörte zuleßt der Familie Fledenftein. Es liegt angenehm 

und romantfifch 1 Sf. von der Hauptftadf. J 

— Stubmwald, der, großer Tannenwald zwiſchen Kaps 
pelen und Allenlüften, durch welchen fih die Strafe von 
Bern nad) Murten zieht, im bern. Amt Laupen.! 

Styenbof, der, ein in feiner Lage ausgezeichner 

fihöner Bauernhof mit zivei gut gebauten Häufern , in der 
uch. Pf. und dem Amt Embradh. Er liegt auf einer Ans 
öhe ;, von wo man bie prächtigfte Ausficht nah Winterthur 
und weiter hin hai. — 

Suberg, Weiler mif 2 Gefreidemühlen und 6: Wohn» _ 
gebäuden , in der Pf. Affoltern und dem bern. Amt Aarberg. 

Subigen, Dorf von 51 Häufern, 26 Nebengebäuden, 
einer Filialfirche und 330 Fathol. Einw., in der Pf. Deitis 
gen und dem folothurn. Amt Kriegftetten. Es liegf.in einer 
wohlangebauten Gegend, an der Strafe von Solothurn 
nach Herzogenbuchfee. Eine neue fleinerne Brüde führe über 
den Defchbach, und der im Orte befindliche Hof, mit anfehus 
fihen Gebäuden und Gütern , war vormals eine Beſeuwal—⸗ 
difhe Befigung. 1807 erbaufe diefe Gemeinde auf einer 
Fleinen Anhöhe ein geräumiges Schulhaus, das wegen feiner 
N inneren Einrichtung die Aufmerkffamfeit und 
Beachlung der Erzieher verdient. 

Suchet, der, ein Berggipfel im Jura, auf der Grenze 
des waodtl Diſtr. Drbe und des Sjognethals, im franz. 
Doubs» Departement. Er zieht fih von Südweſt nach Norboft, 
wo er fih an die Aiguille de Baume ſchließt. Sein höchfter 
Punft it 3740 Fuß überm Genferfee und 4890 $. ü. M. 
An feinem füdweftlichen Abhange zieht fih Die große Straße - 
bon Sjverdon nach Pontarlier hin. Die Ausficht von feiner 
+ Spiße ift berühmt. 

Suchy, gr. Dorf von 49 Haufern und 280 Eini., die 
fih mit Land» und Wiefenbau befchäftigen,, im Kr. Belmont, 
im waadel. Difte. Yerdon, 5%, St. nordiwärts von Lauſanne. 

Süderen, zerftreute Ortſchaft nahe am Nörhenbach, 
auf dem Wege von Thun nach Sihangnau, am füdweftlichen 
Fuße des Schellenbergs, in der Gemeinde Schiwarzenegg 
und dem bern. Amt Signau. 

Guen, gr. Dorf mit 152 Einw., in der Pf. St. Mar- 
tin, im walliſ. Zehnten Herens. Es ift feit feiner lebten 
Einäfcberung fehöner gebauf, genießt veine- Bergluft, eine 
hübſche Ueberficht des Herensthales und feines Gletſchers, 
und hat ſehr begüterte und arbeitfame Einwohner. 

Süri, in der, aub Süribubel, zerſtr. Häufer 
am Fleinen Forſt, im Kivchipiel Neuenegg und bern. Amt 
£aupen. . — 

Süs, reform. Pfarrdorf zur Linken des Inn, im Unter— 
Engadin; im bünd. Gorteshausbund. Dieſer, an der Haupt: 
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firaße durch dad Engadin und am Fuße des Bergs Fluela 
4300 8. ü. M. gelegene Ort zahle 93 Häufer und 350 
Einwohner. Der Anblid desfelben hat, wie beinahe ‘der 
aller engadinifchen Dörfer , wegen ber fleinernen weiß über: 
tünchten Häufer mit grell bemalten Windladen „ vergol 
deten Balkonen und heraldifchen Eitelfeiten , für den Frem— 
den etwas Auffallendes, fo wie in nicht minderm Grade 
Die Kleiderfracht der Frauen. Schöne Brüden bededen den 
Inn, und unfer der Kicche ſteht ein alter Thurm, der 
zum Zeughaus gebraucht wird. Die Trümmer Drei alter 
Kitterburgen , welche auf Anhöhen ruhen, gewähren einen 
romantifchen Anblick. Süs ift Der Geburtsort Ulrich. Cam 
pels, des bünd. Gefcichtfchreiders und erſten Reformators 
- im Engadin, und des Predigers Martin Planfa, eines 
großen Phyfifers und Mathematikers, welher die Scheiben- 
Eleftrificmafihine erfunden, und die erfte allgemeine Erzie- 
bungsanftalt in Graubünden gegründet hat. Zu der Zivil. 
obrigfeit von Obervaltasna gibt Süs zivei Geſchworne. Die 
Gemeinde haf viele Alpen, von welchen die von Fleß, Die 
‚gegen das Zluelagebirg ſteigt, die fehönfte und abfräglichfte 
iſt. Auch wandern viele männliche Einwohner als Zuder- 
bader und Liqueurfabrifanfen van hier ins Ausland, fich 
Vermögen zu eriverben, 

Sufers, fiehe Suvers. _ | 
— Sugnens, H. Dorf von 17 Häufern und 420 Einw., 
die Landbau und Viehzucht treiben, im Kr. Vuarrens und 
waadtl. Difte. Echallens, 9% St. von Echallens. . 
— Sugy, aub GSugiez oder Sauge, Dörfchen in 
ber. Pfarre Moftier , im freib. Amt Murfen. Hier fließt bie 
nun fihiffbare Broye, über welche vor ungefähr 50 Jahren 
eine gedeckte Brüde gebaut wurde, aus dem Murtenfee, 
und fallt dann in Den Meuenburgerfee. Die Einwohner 
nähren ſich, als fehr thätige Leute, vom Wein und Ader- 

bau, der an dem mühfamen Miftellacherberg von ihnen bes 

trieben wird. 

Subr, Kreis, im aarg. Bez. Aarau. Er begreift 
die zwei Kicchfpiele Suhr und Gränichen, mit dem Schloß 
Liebegg und den Drtfchaften Buchs und Rohr. Er begrenzf 
zunächft die Hauptſtadt Aarau , ‚welche Nachbarfchaft feinen 
Einwohnern in mancherlei Beziehungen vortheilbaft if. 

Suhr, Kreisorf, großes Pfarrdorf in einer feuchfen 
Gegend, mit 183 Wohn: und MNebengebäuden, einem 
guten Gaflhaufe , zum Bären, einer Gefreide, Gips: und 
Schneidemühle, an der Landſtraße von Bern nach Zürich, 
%, St. von Aarau. Kirche und Pfarrivohnung haben eine 
erhöhte Lage, ımd der Thurm der erftern wird für sinen 
dev höchften im Kanton gehalten. Buchs, Rohr, Hunzen— 
fchwyl und Unfer-Ensfelden find hier eingepfarrf, und die 
ganze Pfarrgemeinde zählt 3254 Seelen und 8 Schulen. 
Das Stift Münfter hat die Kollatur der Pfarrpfründe „ dent - 
fie 1408 von den öfterreichifehen Herzogen Leopold und Friedrich 
vergabf wurde. In Suhr gibt es viele Kröpfige und Kre— 
tinen. Durc den Suhr-Hardt, einen nahe liegenden Forft, 
führte einft eine große römifche Heerfiraße. 

Suhr, die, Eleiner forellenreisher Fuß, der aus Dem 
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Sempacherſee im K. Luzern entſteht, dad Suhren⸗ ober 
Sohrenthal durchfließt und zur Wieſenwäſſerung benutzt wird, 
zwifchen Aarau und Rohr in die Aar ausmündet. Derjenige 
Theil des Suhrenthals, welcher luzerniſch iſt und beträcht— 
liche Flächen zwiſchen den Ortſchaften Geuenſee, Büren, 
Triengen, Knütwyl und Winikon enthält, war früher eine 
verdorbene ungeſunde Viehtrift, iſt aber ſeit ſeiner Verthei— 
fung an dieſe Gemeinden kultivirt und aus: ſchlechtem Moos» 
land in gufen Feld» und Wiefenboden verwandelt worden. 

Suld» Halden, Gegend am rechten Ufer des Suls— 
bachs und am Anfange des Guldthals, im bern. Amt Fru— 
tigen, mif vielen zerſtreuten Haufern in der Pf. Aefıhi. 

Suldthbal, das, ein zwifchen dem Morgenberghorn 
und dem Aeichiberg .auf dev einen, und Dem Engelhorn, 
6200 5. ü. M., und Dreifpig, 7890 F. ü. M., auf der 
andern Seite, abfleigender enger Thalgrund, welchen ‚der 
Sulsbah bewäflert und der fih bei Muhlenen üffnef, im 
bern. Amt Frutigen. Suldhalden , welches dazu gehört, 
bildef Y4 ber Gemeinde Aeſchi, im gleichen Amt, 

Suled, die, Bergipise 7480 F. ü. M., rechts am 
Eingang in das Lauferbrunnenthal, im bern. Amf Sjnfer: 
lachen. - Sie bildet den erften Haupfring jener $elfenferte, 
die fih ununferbrochen bis hinfer Lauferbrunnen zieht. We— 
gen ter prächtigen Ausfihf, die man ven dieſer in 5 St. 
von Unterfeen zu erkieigenden Kuppe genießt, gehört Die 
Suleck zu den berühmteften Sfandpunften der Schweiz. 

Sulg, die, ein zu Zeifen hoch anfchwellendes Waſſer 
im K. Bern, das von den wilden Erisbergen bei Schwar— 
zenegg , in das. Thal von Steffisburg ſtrömt, und zwifchen 
Thun und dem Heimberg die Landftcage unter einge gedeck— 
ten Brüde durchſchneidet, und ſich in Die Aar ergießt. Bei, 
der. Brude wird ein Weggeld von allen Reiſenden bezogen, 
weiches der bern. Regierung und der Stadt Thun gemein» 
ſchaftlich zugehört Zunächft derfelben fieht an der Straße 
das Thuner Stadffpital mit einer großen Meierei. 

Sulgen, Kreis im thurg. Amt Bifchofszell,. Er bes 
greift die Munizipalicdten Sulgen und Erlen, mif den Orts— 
gemeinden diefes Namens, nebft Kradolf, Blaifen, Götti® - 
bofen, Ried, Buhadern, Ennetaach , Engishofen und Lüm | 
mertshanfen. 

Sulgen, gr. parifäf. Pfarrdorf und Kreisort in einer 
fhönen Gegend, die vielen und gufen Wein, Fufterfeäuter, 
Hanf, Flachs, alle Gattungen Früchte und Obft im Uebers 
fine liefert, Die fchöne Pfarrkirche, welche beide Konfef 
fionsverivandfe zum goffesdienftlihen Gebrauche benugen, 
wurde 17541 neu erbauf, und der wegen Diefes Kirchenbaues 
zivifchen dem Stift zu Bifchofözell und der Gemeinte ent 
ftandıne Zwiſt durch eidsgenöſſiſche Dazwifchenfunft 1755 
beigelegt. Das evangelifche weitlaufige Kirchipiel begreift 
3212, das Fatholiihe 330 Seelen. Won der reformirten 
Pfarre hängen auch die Filiale zu Erlen und Berg, und 
bie Schılorte Enetaach, Rieth, Krabolfeau, Gotrigfofen, 
Schönenberg, Buchackern, Gontershaufen,, Leimbach, And» 
baufen, Wehrſchweilen, Kehlhof und Mauren ab. Dad 
Stiſft Kreuzlingen bat zu Sulgen eigenthümliche Lehenhöfe 
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und Güfer, Über welche ihm bis 1798 auch bie Gerichtsbar. 


feit gehörte, Der Munizipalbezick zähle mit feinen Zuge 
börungen 198 Wohngebäude. : \ —— 

Sulgen, fl. Weiler in der Pf, Rafz und im zürch. 
. Amt Embrach. J * 

Sulgenbach, -ein großer Bezirk im Weichbilde der 
Stadt Bern, vor dem obern oder Murtnerthor, mit einer 
befeächtlichen Anzahl von Muhlwerfen, Landhäufern und 
Anlagen , nebft fchönen Ausfichten. * 

Sullens, Kreis im waabdel, Difte. Coſſonex, mit 
4744 Einw. und den Orten Gullens , Bettens, Bourneng, 
Bouſſens, Dailleus, Meſe, Penthaz, Buflens fa Ville. 
Dieſer Kreis iſt reich an ſchönen Wieſen, Bergweiden und 
Ackerfeldern. 

Sullens, Pfarrdorf und Kreisort, 2 St. nordweſtl. 
von Lauſanne, mit einer Kirche, einem alten Schloſſe und 
zwei Schwefelirunnen, Es zählt in 43 Hänfern 280 Einw,, 
die fihb von Viehzucht und. Laudbau nähren. Das Spital 
Portales in Neuenburg hat bier einen fchönen Meierhof. 

Gulpice, St., Dorf von 46 Käufern und 4160 Einw. 
in reizender Umgebung, im Kr. Ecublend , im waadtl. Dir. 
Morges, 1 St. von Morges. Es liegt am Ausfluffe der 
Venoge in den Genferfee. Von dem ehemaligen Zifterzienfer- 
Priorat ift nur noch die Kicche, mir den Trümmern des 
vormaligen Konventgebäudes, vorhanden. Vor einiger Zeit 
wurde bier ein altes Grabmal, mit Skeletten zweier Ritter 
in ihrer Rüſtung, entdeckt. i . 

Sulph, St., Pfareborf von 84 Häuf. und 420 Einw., 
im binterften und wildeften Theile eines fehmalen und engen 
Thals gl, Namens, in der neuendurg. Kaſtellanei Travers. 
Gleich hinter Diefem von Felfen umgebenen Ort bricht die 
Duelle der Reufe unter einer Felswand hervor, und, fegt 
micht weit von dort. die Räder mehrerer Papiermühlen, Eifen: 
hämmer, Delmühlen u. f. ww. in Bewegung. Die Umgebuns 
gen diefer Duelle und der nahe Thalpaß la Ehaine find 
romanfifh, Bei feßferm ift ſeit undenklichen Zeiten - eine 
ſtarke eiferne Kette in dem Felſen befeſtigt, mittelft welcher 
ebemals dieſer Durchgang geſchloſſen wurde. | 

‚Bulfennathal, das, im Oberengadin, im bünd, 
Sotteshausbund , das fidy nahe bei Scamfs, zur Linken des 
Inn, öffnet. Bei dem Dorfe Sulfanna , wo fich ein Arvens 
wald befindet, ſpaltet es fich in Drei Mebenthäler. Sulſanna 
iſt 3 St. von Scamfs entfernt, und dient den Säumern 
über den Scaletta zur Niederlage. Bis zum Gafthaufe zum: 

dürren Boden haf man 3 St. zu fleigen. 
| Sulsbach, der, entfpringf am Dreiſpitz, im Hinter⸗ 
nde des Sulsthals, durchfließt daſſelbe feiner ganzen 
- *ange nah, und ergießf fih nördlich von. Mühlinen in die 

Kander, im bern. Amt Frutigen. 

Sulz, Dorfchen in der Pf. und dem Kr. Ober-Robs- 
dorf und aarg, Bez. Baden, Es zählt 26 Wohn: und Neben. 
gebäude, liegt vechts an der Reuß, und hat zum Theil wohl⸗ 
babende, fich von der Wiehzucht nährende Einwohner. Hier 
iſt eine Fähre uber die Neuß für Menſchen und kleine Sachen 
angefegt. 
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 Sulg, Dörfchen mit einer längſt zerſtörten Burg, in 
der Pf. Dynhart und dem zürch. Amt Winterihur. Das 
Schloß wurde 1386 von den Zürchern zerflörk. 

Sulz, El. Dorf in der Pf. und dem Bezirksgerichtskr. 
HSHitzkirch und fuzern. Amt Hochdorf, mit 48 Wohn» und 
“ Nebengebäuden. | 

Sulz, Weiler fübfih vom Grindelwald, am Meften: 
berg, im bern. Amt Interlachen, 

Sulzbach, Dorf und Zivilgemeinde in der Pf. Ufter, 
im züch. Amt Greifenfee. Es liegt 1% Sf. von feinem 
Pfarrort in fhönen Gütern. 1668 begann bier eine pefls 
artige Krankheit, die bald fo ſtark um fih griff, daß fie in 
Rkurzer Zeit 56 Perfonen wegrafffe, und weil fie über das 

ganze Kirchfpiel Uſter fich ausbreitete und im bemfelben 596 

.Perfonen daran geftorben waren, hieß man fie den Ufter-Tod. 
" Sulgberg, vormals eine Viehtrift, jegt aber ein 
‚Heiner Weiler mit einer Huffchmiede, in_ der Gemeinde 
Ochlenberg, Pf. Herzogenbuchfee und bern. Amt Wangen. 

Sulzberg, ein Weiler in der Pf. Pfeffikon und im 
zürch. Amt Kyburg. 

Sulzberg, ge, Meierhof mit einer Gefreidemühle, 
iu der Pf. an. im Bez. Rorſchach und Sant, St. 
Gallen (. Möttelssfihloß). | 

Sulzberg, der, auch Sulzfluh, ein prächtiger 
Kalkfelſen, im bünd. Prättigau, der den Anfang des rhäti- 
ſchen Gebirgs bildet. Von der Kirche im St. Antonienthal 
ift er in 4 Sf. erfteigbar. Die Ausſicht, Die weit über den 

Bodenfee m. f. w. hinausreicht, iſt unvergleichlich. 

Sulzbrunnen, zerfie. Weiler mit 14 Häufern in der 
auſſerrhod. Gemeinde Urnäſch. | _ 
- Sulstg, auf der, Bauernhof in der Pf. Wohl 
haufen, im Iuzern. Amt Surfee. Ein Landmann, Jakob 
Schmidlin, der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
die Bibel lad und: empfahl, und einige von den Fatholifchen 
Lehrfätzen abweichende Aeufferungen verbreifete „ wurde 1747 
ducch ein Kebergericht von 4 Geiftlichen zum Scheiterhaufen 
veruetheilt „ fein Haus durch den Henfer in Afche verwandelt 
und auf der DBrandflätfe eine Schandfäule errichtet, auch 
fein Weib und Kinder, mit 74 andern Perfonen, des Lans 
des verwieſen. iR: 

Sulzthal, das, ein 1Y, St. langes Wiefenthal, 
im aarg. Kr. und Bez. Laufenburg , welches fih von ber 
H:he des Bötzbergs, von Güden gegen Norden, zum Rhein 
binabfenft. Es ift eng und rauh, und von Gips- und Kalf- 
bergen umfchloffen ;. indeffen gedeihen doch Winferfrüchte, und 
an einigen Orten auch Wein in ihm. Der Sulzbach richtet 
bei anhaltendem Regen- und Thauwetter oft Verwüſtungen 
an. Die in diefem Thal befindlichen Drtfihaften: DOber- und 
Mittel-Sulz und Bug oder Unter-Sulz, Leidefen und Rhein: 
Sulz enthalten zufammen 96 Wohn: und Nebengebäude mit 
7ı4 Eine. Zu Rhein-Sulz ift eine Sagemühle, ein Bauern: 
hof und eine Kapelle; zu Leidifen eine Mahlmühle und eine 
Kapelle; zu Büß eine falzhaltige Duelle (f. Büß), und zu 
Dirtsla Sulz die Pfarrfiche des ganzen Thals. Nahe bei 
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Mittelſulz ift eine Höhle, die ein fo ftarfes mephitifches Gift 
enthält, daß Hunde, welche hineinliefen, Davon getödtet 
‚wurden. Das vormalige fürftlihe Srauenflift in Seggingen 
hatte in dieſem Thal alle gerichtsherrlichen Rechte und nebft 
dem Kirchenfat auch den Zehnten nnd andere Gefälle. 

Sumiswald, fehon gebautes Pfarrdorf, das mit 
feinen übrigen zerfir. Wohnungen im 163 Häufern 1249 
Einw. enthalt, und nebft Wafen, Schonegg und Kleinegg 
eine Kicchgemeinde von 4285 Seelen, im bern. A. Trachfels 
wald. Es liegt auf einer Anhöhe an der Gruene, in einem 
reizenden Thale, und fein Aeufferes verräth ländliche Behag— 
kichfeit feiner Einwohner. Hier regt fich die kebendigfte In— 
duſtrie und man findet nicht nur die überall unentbehrlichen 
Begangenfchaften,, wie Schmiede, Schloffer, Wagner und 
dergleichen , fondern auch gute Schreiner, Drechsler , Büch— 
feliſchmiede, Hufmacher , Töpfer, Buchbinder u. f. w. Unter 
diefen Handwerfern find die Gebrüder Hirsbrunner als 
Kunftdrechster , die vorzügliche Blasinftrumente liefern , Jakob 
Eggimann als Büchfenfehmied, Ulrich Reit als Winden 
fchmied , Johann Hirsbrunner als geſchickter Buchbinder , bes 
-fonders auszuzeichnen, fo wie die Leinmwandlung von Knech— 
tenbhofer und Die Eifenhandlung von Hirsbrunrer und Fr. 
Reiſt ebenfalld bemerff zu werden verdienen. Der Segen 
ber DBetriebfamfeit fiheint fihb fo ganz über Diefen bedeut- 
famen Ort auögebreitef zu haben, daß ihn felbft die Gebäude 
‚zur Schau tragen. Die Kirhe, im Jahr 1512 erbaut, 
ift fehenswerth ihrer Fenftergemalde wegen, und eben jo» 
fällt auch die ftattlihe Pfarrwohnung angenehm ins Auge, 
Eine fleine halbe Stunde hinter Sumiswald, auf einem 
bon dee Grüene befpülten Felfen, erheben fih anfehnliche 
Gebäude des bis 1798 landvägrlihen Schloffes , welches Die 
Gemeinde mit einem Koftsnaufivand von 77,000 Frkn. nebit 
aller Zugehör an Gütern u f. w. 1812 Faufte und zu vinem 
Armenhaufe fur 300 Verforgungsbedurftige einrichtefe. Dies 
Schloß hatte einft feine eigenen Freiherren, Fam 1225 durch 
Szenfung an das deutfche Spital ter Jungfrau Maria zu 
Sjernfalem, und 1698 durch Kauf an die Stadf Bern, die 
in demfelben einen Landvogt, der Die dazu gehörende Herr: 
ſchaft verivaltete „ den Wohnfig angewiefen hatte. Was jeden 
Reifenden, der Sumiswasd beſucht, noch intereffirk, ift, dag 
in dem ©afthof zum Bären die Künftler und Handiverfer - 
von Sumiswald zue Beförderung ihres Betriebs, eine Art 
von permanenter Ausftellung der Produfte ihres Kunftfleiges 
veranftaltet haben, wo in hübfchen Glasfebränfen folche zu 
feben find. Auch wurde 4820 hier eine Erfparnißfaffe ers 
richtet, die zugleich Die Vortheile einer Leihbanf in fich 
vereinigf, indem jeder rechtlihe Hausvater, der in augen: 
blickliche Verlegenheit kommt, fich bei der Verwaltung um 
Kath und Hilfe melden kann. Die Parre umfaßt 5 Schul 
bezirke, und auf dem 4 St.venffernten Wafen ift nun ein 
Helfer angeflell*. 

Summa⸗Prada, Fl. zu Kätzis gehörender Orf im 
Hochgericht Thufis, im bünd. Grauenbund. Syn feiner Nähe 
liegt das alte Schloß Schauenftein, Das zerfallende Stamm. 
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haus der erlofchenen Herren gl. Namens, bavon fich jet Die 
Fathol. Linie der Familie v. Buol ſchreibt. 

Summmwig, aub Sommwigß, großes an herrlichen 
Alptriften, Wiefen und Wäldern reiches und fchönes Thal, 
das fib 5 St. lang zwifchen hohe mit’ Gletfchern belaftere 
Gebirge hinzieht, im Hochgericht Difentid, im bund. Grauen: 
bund. Die große in diefem Thal zerſtreute Pfarre begreift 
die Weiler Perdomet, Laus, Reits, Encarden , Val, Cams» 
padials, St. Benedetg, Campiefches, Runs, Rabius , Cur- 
fins und Tſchupina (Surein ift jegt eine befondere Pfarre), 
in welchen 1420 Menfchen wohnen , welche romaniſch fprechen. 
Viele Haufer find anfehnlich, und manches Grundflud ift 
mie hohen Kirfhbäumen eingefaßf. Vom Dorfe Summwir 
aus laſſen fih die Thäler, Das Tenniger gegen Süden und 
das Scavriner gegen Norden, beide mit großen Gletfchern, 
befuchen. Bei dem Dorfe, in deſſen Naͤhe ih Silber» und 
Kupfergeuben vorfinden follen, fland das Schloß Hoben- 
balfen, der NRitterfig eines um Die rhätiſche Republik ver- 
dienten ausgefordenen adelichen Geſchlechts. Neben dem 
Pfarrer ift noch ein Kaplan angeftellt. Aus dem biefigen 
Geſchlecht Huonder ſtammte der legte Abf von Difentis, der 
6äfte dieſer Adrei, der fie tvieder aus Der Afıbe erhob, ab. 
Der Ort hat ein fchönes Glodengeldut und die Umgebung 


eczeugt vorteeiflihen Waizen. 


Sundbacdh Der, ein vom Guggenhürli durch. eine 
wilde Schlucht bisweilen mit Ungeſtüm fhirzendes Waffer , 
Das ſich am Fuße des Beatenbergs in den Thunerfee ergieft, 
im Kanton Bern. | 

.Sundlauenen, aub Sunglauenen, Fleine 
Hduſergruppe von 13 Haushaltungen,, unter Nußbäumen 
verborgen am öſtl. Ufer des Thunerfeeds, und der Einmün— 
dung des Sundbachs in denfelben, in der Pfarre Unterfeen 
und im bern. A. Interlachen. —— 

Sunniken, Dörfchen bei Niederſteinmauer, im zürch. 
A. Regensberg. Die Gerichtsbarkeit über dasſelbe erwarb 
ſich Zurich 1705 mir 10,000 fl. 

Sur, Fathol. Pfurrorf, auf einem Berge, im Hoch 
gericht Oberbalbftein, im bund. Gofteshausbund. Er zahle 
uur 130 Pfarrgenoffen, welche gute Alpen haben. Mit 
KRovna, Linzen und Mühle macht er eine Pieve des Hoch» 
gerichts aus. 

Sur, in der Volföfprahe Surb, ein Flüßchen, tvel- 
ches im zücch, Amt Regensberg entfpeingt, das twiefenreiche 
Lengneuer», Endinger» und Degerfelverthal bewäffert und 
bei Dertingen fich mit der Aar vereinigt. Es ift veih an 
Forellen und fein Waffer ift wohlthätig für Futtergras. Bon 
Hiederwenigen bis zu feiner Mündung freibt es 14 Getreide— 
muhlen, und die vormalige St. Blafien-Probftei zu Kling» 
nau übte auf eine weite Strecke das Fiſchfangsrecht in ibm 
aus. j 

Sura,, aub Zura-Alpe die, bei Tlims in Grau 
bünten, eine fihöne Alp für 200 Kühe Sömmerung. Der 
fet 1 St. lange Relspfad zu derſelben wurde 1615 aus 
schauen. Sie gehört zu line. 

Surava, kathol. Pfarrdorf von 114 Seel, im Hoch— 
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gericht Belforf, im bünd. Zehngerichfenbund, mif wilden 
Umgebungen. _ 
Surbhb, die, f. Sur. 2 
Sur⸗Caſtel, 1. Ober-Caſtel. 
Surcrit, ein auf ber Roche-Blanche gelegener Weiler, 


2 St. nördl. von Grandfon, im waadtl. Diſtr. Diefes Namens. 
Surculm,f. Neufird. 
Surenen, die, ein Felfengebirg zwiſchen den Kant. 

Unterwalden und Uri, nordiwärts vom Titlis. Auf der Höhe 

des ftarf gebrauchfen von Altorf nach Engelberg führenden 

Paſſes, der Surened, hat man eine herrliche Ausficht nad- 

dem Sitlis, dem Rheinthal und den Eisgebirgen von Gla— 

rus, Graubünden und Uri. Die Surened erhebt fich 7220 

F. ü. M. 1799 ging eine Abtheilung des franz. Kriegs— 

heers mif fchiwerem Gefchüs über dieſen Bergpaß, und griff 

die Defterreicher bei der NReug an, mußte fih aber wieder 
urüdziehen, als die KRuffen unter Suwarow über den Gott« 
ardsberg vordrangen. 

Surlac, f. By fur Sag, — 

Surpierre, auch Ueberſtein, Amt, im Kanton 
Freiburg, iſt faſt größtentheils vom waadtl. Gebiet einge— 
ſchloſſen, und ſeine Einwohner nähren ſich vom Feldbau und 
der damit verbundenen, jedoch geringen Viehzucht. Der 
Boden iſt hier und da fumpfig und nicht überall ergiebig 
genug, um letztere mehr erheben zu Fonnen. Dies. Anıt 
war ein Gewinn des Beutezugs 1536, und begreift die 
Kirchfpiele Surpierre , Minieres, Vuiſſens und einige Fleinere 
Ortſchaften, welche zufammen einen Waiſenbezirk bilden. 

-Gurpierve, deutfhb Ueberſtein, anſehnliches auf 
einer felfigeen Anhöhe liegendes Schloß , oberhalb der Land. 
ffraße von Payerne nah Moudon, das von einigen Seiten 
fih fehr malerifch zeige, und von dem freib. Amtmann be- 

"wohnt wird. Die Pfarrgemeinde des mit einer neuen Kirche 

prangenden Dorfs GSurpierre zählt 184 Häuſer nebfi 58% 

Einw. WBormals hieß fie des Champs Notre Dame.- Hier: 

ber pfarren Cheiry, Villeneuve, Praratoud, Chapelle⸗Com— 

min und Senſuy. 

Surrein, Fathol. Dorf im Summtvirerfhal im Granen- 
bund, welches bis 1785, wo es eine eigene Pfarrei erhielt, 
zu Summwix pfarrgenöffig war, und deſſen Seelenzaähl bei 
Summiir mit angsführt if. %, St. von hier ift ein Bad» 
baus, deſſen Heilwafleer Schivefel und Eifenocher enthalt. 
Es gebört dem Geflecht Kigar in Summwix. Dabei fteht 
eine Kapelle und bei diejer ıft ein fchöner Waſſerſturz. 

Surrin, Dörfchen zur Rechten des Glenners, urnjveif 
Voin im bund. Hochgerihf und Thal Lugnetz. Ueber deun 
felben erhebt fih der Piz Regina 8710 F. ü. M. 

Suriee, Amt, im Kanton Luzern, grenzt gegen Mor» 
gen an Das Amt Hrchdorf, gegen Abend an Das Amt 
Wilifau, gegen Mittag an die Aemter Entlebuch und Lur 
jern und gegen Mitternacht an den Kanton Aargau, Cs 
bilder eine reiche Randfchaft, wo man viele ſchön angebaute 
Gefilde, fruchtbare und ſtark bevölferte Gegenden finder; 
Die ſanften, leicht erfteigbaren Hügel haben viel Aehnlichkeit 
mit dem angrenzeuden Aargau. In ihrem Schooße ruht 
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in einem Kranze lieblicher Anhöhen der Sempacherfee , wel— 
cher das Auge an fich ziehf, und Das Ganze zu einem herr- 
lichen Gemälde macht, deſſen Schönheit noch durch zahllofe 
Odſtbäume erhoben werden. Das Amt Surfee ift in die 
vier Bezirfegerichköfreife Rußwyl, Surfee, Münfter und 
Sempach eingetheilt, weiche aus 18 Kirchfpielen beftehen 
und 23,851 Seelen in 5420 Wohn: und Nebengebauden: 
enthalten. | " | 

Surfee, Bezirfsgerihfsfreis, der, im luzern. 
Amt dieſes Namens, begreift Die politifhen Gemeinden : 
Surfee, Büren und Schlierbah, Geuenſee, Knutwyl, 
Manenfee, Oberkirch, Schenfen, Triengen und Wynikon. 
— Surfee, Stadt, Amtsort von 286 Häufern und 
Nebengebäuden und 3612 Kirchgenoffen „ an der Sur und 
der Nordfeite des Sempacherſees, in einem fehr fruchtbaren 
und fchönen Gelände, 4 St. vow Luzern und 5 St. von 
Zofingen, Sie befteht in 3 Gaffen, von welchen die mitt— 
lere als Hauptfivaße weif, und zu beiden Seiten mif guten 
- Gebäuden gezierk iſt. In der Straße ftehr eine anfehnliche 
Dfarrficche und ein geräumiges, in altem Styl gebaufes 
Rathhaus, und auffer ihren Mauern ein Kapuzinerffofter 
und ein 1820 zweckmäßig erbaufes und wohl eingerichtete - 
Spital, deffen Entftehen dem eifrigen Beftreben des hier 
wohnenden verdienftvofen Doftor Attenhofer zuzufchreiben 
it. Auch zeichnefe fi unfer den eingebernen Gelehrten 
Johann Barzaus aus, der als Chorherr zu Schünenwerth 
ſtarb, und fiir feine Zeit ein berühmter lafeinifher Dichter 
war. Sn Surfee haben die Abkeien Muri, St. Urban und 
Einfievelm drei Höfe mif Kammeralämtern, und die erftere 
dat die Kaftvogtei und Oberaufſicht über das Kirchengut. 
Die weitkuufige Pfarre wird von vier Geiftlihen, melde 
den Namen Vierherren fragen, beforgf. Obgleich Surfee 
an der Handelsftraße von Bafel nach Luzern und Stalien 
gelegen ift, ziehen feine Bürger Doch wenig Vortheile davon, 
indem es auffer den gewöhnlichen Handwerfern Fein bedeus 
eendes Gewerbe gibt. Viele Einwohner leben von Fleinen 
Stadtbedienungen, Die meiften aber von ihren einfräglichen 
Ländereien. Vor der fehrweizerifchen Staatsummwalzung, durch 
weiche auch die Munizipalrechte dDiefer Stadt mit jenen Des 
ganzen Landes verfehmolzen wurden, verfammelte firh bier 
die helvetiſch-militäriſche Geſellſchaft. Surfee kam bei der 
Aechtung Herzogs Friedrich von Defterreih 4415 durch Er» 
oberung unter die Oberherrfchaft von Luzern, und erhielf 
4420 die Beſtätigung feinee Freiheiten und Gerechtſame. 
Zu dem Kirchſpiel gehören die Fikialfirchen Degelftein, Gatt« 
weil, Genenſee, Scenfen und Than, nebſt den Weilern 
und Dörfchen Buchholz, Grüt, Ober» und Unterlehn, Mauen— 
fee und Bognau. In den Jahren 1363 und 173% litt dieſe 
Stadt großes Drandungliid , wo fie jedes Mal beinahe ganz 
In Afche gelegf wurde. Beſuchenswerth ift hier Die Kapelle 
Maria:Zell, Y St. von der Stadt entfernt ; wo eine fchöne 
Ausficht auf den Sempacherfee fich darbietef. In dem fehr 
gangdaren Gafthof zur Sonne unterhälf der gebildete Eigen: 
thümer ein zoologifhes Kabinef, | 
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Suscevaz, Fl. Dorf von 21 Häufern und 120 Einw,, 
im £r. Champvent und waadtl. Difte. Iverdon, mit einem 
ſehr alten Schloß, 61% Sf. nordweſtl. von Laufanne und 
41 St. von feinem Difteiffsorf.. In feinen Umgebungen 
‚werden PVerfteinerungen gefunden. Es ift dee Geburtsort 
des 1785 verftorbenen Defans- Decoppef, des großen Hallers - 
Bufenfreund,, der als DBotanifer und Wohlthäter feiner 
Gemeinde in der gelehrten wie in der fitlihen Welt gleich 
ehrwürdig war. 

Suſerberg, auch Sauſenberg, oder das ſoge⸗ 
nannte Schlößli auf dem Zürichberg, iſt ein Fl. Schloß 
auf der Seife der größern Stadf Zürich, das wegen Der 
reizenden Ausfichk beſuchenswerth ift. Es wurde im 17, Jahrh. 
. von dem bund.. Gefcbichtfchreiber Guler von Winef bewohnt, 
und gehört jest Herrn Schultheß von Zürich. Wahrend 
der Beſchießung der Stadf durch Die helvet. Truppen 1802 
hatte General Andermatt in Diefem Schloß fein Hauptauar» 
tier ,; und zur Linfen desfelben war die Batterie errichtet, 
von welcher glühende Kugeln auf die Stadt gefchoffen 
wurden. — 

Suſtenberg, der, zwiſchen dem Urner Maienthal 
und dem Gadmenthal, im bern, Amt Oberhasle. Der aus 
dem Oberhasle- in das Gadmenthal über diefen Berg füh— 
rende, vornald nur für Saumthiere brauchbare Weg, wurde 
4811 in eine Kunſtſtraße verwandelt, die ‚aber auf der 
Berner Seife forwohl als auf der Urner Bieles zu wünfchen 
übrig läßt, da, zumal im Voͤrbettliwald, die -Anlage ganz 
fehlerhaft ift und große Streden wieder eingeſtürzt find. 
Die Höhe des Uebergangs betragt 6980 Fü. M. (f. Gad⸗ 
menthal)., | 

Sufenborn, das, hoher Felsſtock, 10,760 8. ü. M. 
in der Gebirgsferte, die Das bern. A. Hasle vom Kanf. Uri 
fheider. Er ſteht füdlich vom Uebergang des Suftenberges 
und öftlih vom Steinberg. Zwiſchen ihm und Diefem legten 
liegt dee Steinengleticher. 

Sutershbaus, ze, Weiler in den fogenannfen 
Schluchten ber Pf. Guggisberg im bern, A, Schwarzenburg, 

Sub, Pfarrdorf am Bielerfee, das mit Lattrigen in 
35 Häufern 224 Seelen zahle, im bern. A. Nidau, 3%, Gt, 
. von diefem Amtsort. Seine Lage auf der fanften Abdachung 
eines nach Dem See fih neigenden Hügeld, feine in Acker— 
feld und Weingärten beftebenden Umgebungen, nebft der 
freundlichen Ausficht auf den Seefpiegel, verleihen dieſem 
Drr eigene Reize. Hier find Alferme und Tüſcherz einge 
pfarrt Das Kirchfpiel enthält M4 Seelen nebft 2 Schulen. 
Es ift 1, Sf. von Nidau und hafte in der Vorzeit einen 
Ritterſitz, von dem jede Spur verfchiwunden ift. 

Suvers, aub Sufers, reform. Pfarrdorf von 200 
Einw., im Hochgericht Schams, im bünd. Grauenbund. Ob» 
gleich feine Lage am Ende der Rofflen angenehm ift, fo 
fallen doch feine. mit Moos beivachfenen, halb eingeftürzten 
Dacher, feine Wohnungen ohne Fenfter und fein zerfallenes 
Gemäuer unangeneem auf. In der Nähe diefes Orts ift 
eine neue Eifenhütte angelegt, dſe durch den Ueberfluß an 
dieſem Erz ſich zu erhalten fiheint, Auch Jiefert der nahe 
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Berg Suvers die prächtigſten Marmorarten, gleich dem 
Splugen, in Menge. F 
Syders, ſ. Siders. — 
| Syens, Fl. Pfarrdorf im waadtl. Kreis und Diſtrikt 
Mouden, 4, St. nordöſtl. von Laufanne und %, St. von 
Moudon. In 28 Häufern wohnen 130 Einw. ‚die fich von 
Biehzucht nähren. | | 
ylveſter, St., in ber Volksſprache Sant Eya- 
ftels, Dorf mit 371 Einw;, auf einem Hügel, in der Pf. 
Giffers und im freib. Stadtamt. Es macht mit den Dazu 
gehörenden Weiler und- Höfen: Mufchels, Granſels, Tfcher» 
lun, Tfcherlan, Mesgera, Zur Scheuer, Gana, An der 
Matten, Goleta, Auf dem Hnbel, Tſchuppen, Auf dem 
Bühler, Flüheli, Aebnet u. fr w. eine Gemeinde mit bee 
fondern Dorfmeiftern aus. Ihre fchöne Lage ift ungunftig 
in andern Beziehungen, zumal im Winter, wo ihre Zu« 
gänge off nicht bewandelt werden fünnen. St. Spivefter 
bat feinen befondern Kuraffaplan. - 

Syres, leg, altes Schloß im waadtl. Kr. und Diſtr. 
Dron, bon welchem nur noch ein halbzerflörfer Thurm übrig 
if. Meben andern Altertbümern entdeckte man in deſſen 
- Mühe vor wenigen Yahren ein Fl. com, Bad. | 

T. — 

Tablat, Zivilgemeinde von 42 Häuf. und 294 Einw., 
die Landbau mit Weberei verbinden, und theils nach Tur—⸗ 
benthal, theils nah Wyla pfarrgenöflig find, im K. Zurich, 
in den Aemtern Winterthur und Kyburg, welche der in bie 
= — Steinenbach ſcheidet. Sie hat ihre befondere 

ule. | 

Tablat, aub St. Fiden, ein Kreis im St. Gall. 
Bez. Rorſchach, nächſt der Hauptftadt. Die polit Gemeinde 
dieſes Namens, Die aus mehrern Pleinen Ortſchaften und 
vielen zerftveuten Häufern beftehbt, zähle 350 Wohngebäude 
und 2500 Fathol. Einw., die größtentheils nah St, Fiden 
pfarrgenöſſig find, 

Tablatbach, der, Fl. Bach in Aufferchoden , der bei 
der Lanf, wo eine Brücke über denfelben führt, in die 
Sitter fallt. 

Taborberg, der, eine Höhe mit einer der herrlich 
- fen Ausfichten auf das zu feinen Füßen liegende Surganfer 
Landen und einen Theil von Graubünden, in der Nabe 
des Pfefferfer Bades im Kanton St. Galten. Kein Bade. 
gaft verſäumt es, Diefen reizenden Standpunft zu befuchen, 
da feine Entfernung vom Kloiter Pfeffers faum St. be 
trägt und der Pfad dahin eben und romantifch durch ange 
nehmes Grün fih fchlängeli. Hier hat ein Zürcher Kuünftler 
unlangft eine Panvramazeichnung aufgenemmen. 

Dabouſfſet, ein entlegenes bevälfertes Alpthal, in der 
waadtl. Gemeinde und dem Kr. Chateau d'Oex, im Dift. 
Dans d'en haut, gegen Billeneuve. 

Tachsberg, ehemaliger Edelfig am Berg oberhalb 
Erlibach, im zürch. A. Meilen. 
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Zägerfeiden, ge. Pfarrdörf in einer anmufhigen 
Tiefe und fruchtbarem Gelände mit 130 Häufern und 736 
größtentheild reform. Einw., im aarg. Kr. und Bez. Zurzac. 
Die Strafe mach Zurzach, welche von Aarau hier durd- - 
fuhrt, veranlaßt, befonders in der Zurzacher Meßzeif, eine 

roße Belebtheit. Nahe bei dem Dorfe fiehf man’ noch Die 
——— der alten Burg der Herren von Tägerfelden aus 
wildem Gebüſche hoch und weitſchauend hervorragen, von 
welchen Konrad, Vormund Herzogs Johann von Schwaben 
war, und 1308 Theil an der Ermordung des Kaiſers Albrecht 
genommen hatte. Er flüchtete und ſeine Burg ward zerſtört. 
In den Umgebungen wird Bohnerz gegraben. Auch findet 
man unter dem Ruckfelde Mergel zur Verbeſſerung des 
- Wieſenbaues. Der 4812 in Schafhauſen geſtorbene ge- 
Du Landfehaftmaler Johannes Hauenftein war von hier 
gebürfig j 
Tägerig, Filialdorf der Pf. Niederiwyl mit 73 Wohn» 
und Mebengebäuden, nebft einer dem h. Wendel geweihten 
Kirche, im aarg._ Kr. und Bez. Bremgarten, 34 St. von 
feinem Amtsſitz. Es liegt an einem Berz! ange und hat 
obſt⸗ und getreidereiche Umgebung. Die Stadt Mellingen 
hatte bis 1798 hier gerichtsherrliche Rechte. | 

Tägernau, Pl. Weiler in der Pf. Gofau im zürch. 
A. Grüningen. Auf einem bier befindliben Regierungslehen 
ftacb 1806, als Pächter, der helvef. Senator Bodıner von 
Stäfa, auch Vater Bodmer genannf, der fich 179% bei der 
Volksbewegung am Zürichfee zuerft bekannt machte. 

Tägernau, aub Degenau, eine Gefreidemühle 
und Fathol. Kapelle an der Sitter, im Kr. Zihlſchlacht und 
thurg. A. DBiichofszell. Die Kapelle ift ein Filial von Bern» 
hardszell und gehört dem Schloß Blided. 

Tägerſchen, Dorf im thurg. Kr. und X. Tobel, mit 
einem Ebdelfig, ver mit ber Revolufion feine Gerechtſame 
verloren. 

Tägertſchi, f. Dägertfchen. | 
TDägerweilen, Pfarrdorf auf einer fruchtbaren An. 
höhe, 1 Sf. von Konftanz, im fhurg Kr. und A. Gott— 
lieben. Es liegt etwas landeimvärts, und hat den herrlich. 
ften Blid auf den Bodenfee und die fehönen Umgebungen 
der Stadt Konftanz. Die Pfarre begreift 845 veformirte 
Einw., und umfaßt, nebft den drei bormaligen Ebdelfigen 
Ober⸗Kaſtel, Hertler, Pflanzberg und Hochſtraß, die Weiler 
und Höfe Dber» und Unserfaftelen, Nagelshaufen und den 
Studenhof. Zu dem Munizipalbezirf gehören bei 10 Weiler 

und Höfe, die 145 Wohngebäude entalten: 

Däſch, Fl. Pfarrgemeinde im Matterthal und wallif. 
Behnten Bifp, welche mit Zumetyen und Täfchberg 118 
Einw. zähle. Sie liegt in einer engen langen Ebene, 
welche der Vifpbach zuweilen überſchwemmt, und die reich 
an fehönen Waſſerfällen ift. 

Täſchliberg, f. Egnadı. 

Zättnau, ein Rehenhof des vormaligen Kameralamts 
Töß, ſchön auf einer Anhöhe über der Top, im zlicch. Amt 
Winterthur gelegen. . Bon dem alten Ritterfig find Feine 
Merkmale mehr vorhanden. 


— 
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Dättweil, zerſtr. Höfe unweif der aarg. Stadt Ba. 
den, und in der reform. Kirche daſelbſt eingepfarrf. Sie 
find in den neueften Zeifen zu einer befondern Gemeinde 
vereinigf worden, welche mit dem Rütihof 56 Wohn» und 
Nebengebaude und 149 Seelen nebt 1 Schule haf. Hier 
erfochfen 1351 die Zürcher unfer der Anführung des Rüdiger 
Maneß, nur 4500 an der Zahl, einen Sieg uber 4000 
Deiterreicher unfer Albert von Defterreih. Zum Andenken 
thaten fie jährlich einen Kreusgang nach Einfiedeln. Hier 
findet man auch Spuren von einem röm LKaftell. 

Taffers, Enferg, große in. vier Schröte abgefheilte 
Kirchgemeinde von 523 Gebäuden und 2448 Einw., im freib. 
Stadtamt. Nebft Düdingen Jc fie eine der älteften Pfarr— 


fliffungen im Stadtbezirk, und war 1448 der Schauplag 


der blutigen Fehden ziviichen den Bernern und Freiburgern. 
Die Pfarrkirche iſt eine der fihönften im Kanten, und es 
find nebft 47 einzelnen Höfen, die Ortſchaften Rohr, Ober- 
und Unfermontenach, Alterswyl u. a. m. hier eingepfarrt, 
auch find ‚Heiferried uud Rechthalten Filiale derfelben. Ein . 
1796 verftorbener Einwohner von Taffers, J. K. Blanzer, 
vermachte diefer Pfarrei 5000 Fr. zur Befolbdung eines Schul» 
meifters und eines Organiften, wodurch bie beffere Einridy. 
fung der vorhin wenig beachteten Schule in derfelben mög— 


Nlich gemacht wurde. Die SKollafur -der Pfarrpfrunde baf 
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das Stift St. Niklaus zu Freiburg. Der Taffernbach, der 
einen Theil diefes Kirchfpiels bewäſſert, fällt oberhalb ver 
Senſebrücke in die Genie. Ne, —— 
Tagelſchwangen, ſ. Dagelſchwangen. 
Tagſatzungen, oder Tagleiſtungen, die, 
heißen in der Schweiz die Verſammlungen aller eidsgenöfſ— 
fiihen fonverainen Kantone, welche ordentlicher Weife jähr— 
lich zu Anfange Suli in der Hauptftadf des Vororts begin 
nen, und fo lange dauern, als die Berafhung der eideges 
nöffifhen Bundesangelegenheiten 88 erfordert. Aufferordent» 
lühe Tagfagungen Fönnen in auferordentlichen Fällen von 
dem Vororke ausgefchrieben werden, oder ſich auf Begehren 
von 5 Kanfonen berfammeln. Der vollftändige Titel der 
Tegfagung ift jet: Die Tagfagung der 22 eidsgenöffifchen 
Stande der Schweiz, und kuͤrzer: Die eidsgenöffiiche (oder 
die fehweizerifche) Tagfagung Im Innern der Schweiz, 
wenn einzelne Stände, Behörden oder Privatperfonen an 
fie fchreiben,, wird das Pradifat: „Hohe“ hinzugefügt, 
3. 3. „an bie hohe eidsgenüffifhe Tagfabung“. Beim 
Anfang und im Konfert heißt es: Hochwohlgeborne, Hoch— 
geuchtete Herren. Das Wort: „Tagfagung“ kommt von 
den fruhern Berfammlungen ber, welche die Schweizer zur 
Berathung über ihre Bundesangelegenheiten an den Grenzen 
bielten, und die man Tage, fpärerhin aber Tagleiftungen 
oder Tagfasungen nannte. (Das Nahere fiehe man unter 
Eidsgenoffenfchaft). | 
Zagftein, ein hübfches, modern gebaufes, der Fa— 
milie Salis zuftändiges Schloß auf einem aus dem freund» 
lichſſen Gelände auffteigenden Hügel, in der Gemeinde Ma» 
fein, im Hochgerichte Thufis, im bünd. Grauenbund. Aus 
den obern Fenſtern dieſes Landfiges genießt man einer weiten 
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und reizenden Ausſicht. Ein angenehmer Weg führt von 
Thuſis zu demſelben. 

Tagwen, die, heißen im K. Glarus jene 15 Abfhei» 
lungen, in welche der Kanton eingefheile ift, nämlich: Bil« 
"ten mit Kerenzen, Urnen, Näfels, Mollis, Nettftall , Ola; 
rus, Enneda, Mitlödi, Schwanden, Eichen, Berjhivanden, 
Rus, Linthehal, Mett, Elm. -Diefe Bezirke find an Um— 
fang und Boifsmenge fehe verfchieden, aber gleih in Bes 
treff des politifchen Wahlrechts der Rathsherren, welche, 
vier an der Zahl, die innere Verwalfung, und die niedere 
oder örtliche Polizei ihres Tagiwens beforgen. Die Landleute 
dieſer Tagwen werden Tagiwenmänner genannte. 

Tatfesieurg, auch Taiſedjeurs, Fl. an einem 
freifen Bergabhange einfam gelegenes Dorf, in der Pfarre 
Chateaur d'Oex und dem waadtl. Difte. Pays d’en hauf, 

Talent. der, ein vom Sorat bei Chalet =-& = Gobet 
abfliefendes Waffer , das oft das anliegende Land mit Ver» 
heerung bedroht, Echallens durchläuft, und fid) in den Kanal 
von Enfreroche bei Chavornay ergieft. 

Zalpi. heißen 5 Häufer, unweit dem unfern Thor 
Der aarg. — Zofingen, auf feuchtbarem Boden. 

Zamil, große dev Gemeinde Flims gehörige , im Bezirk 
des Sr. Peferöthal im graubünd. Hochgericht Lugnetz ge» 
legene Alp, auf welcher bei 120 Kühe und über 1000 Schafe 
gejömmert werden. 

Tamin,die,im Sf. Gall Bez. Sargans, ein wildes 
Gletſcherwaſſer, Das aus dem Sardonagletfcher im Kalfeifer» 
thal eatſpriugt mehrere Bäche aufnimmt, neben dem Pfef— 
ferfer Bad vorbeiſtrömt, und ſich bei Ragah in den Rhein 
ergießt. Es hat eine fo reiche Quelle, daß fü hie fogleih ein 
Mühlwerk freiben kann. | 

Taming, reform. Dorf mif einer neuerrichteten Pfarre 
nnd einem neuen Pfarrhofe, im Hochgerichte Rhäzüns und 
bünd. Grauenbund. Bor Kurzem war es noch in Trins 
eingepfarrt. Sowohl bei der Kirche als bei dem fchonen 
Landfige Heren Albertinis hat man eine fchöne Ausficht auf 
die fernen Gebirge und auf die weiten Thaler der beiden 
Rheine. Der Dre bat einen Sahrmarft. Bon hier führt ı 
ein Pfad über den Kunfeleberg nach Pfeffers. Mit Reis 
chenau bildet Tamins ein Gericht. 

Tannay, fl. Dorf von 29 Gebäuden und 190 Einte. 
auf einer Fleinen Anhöhe unweit der Straße von Laufanne 
nach En ‚in der Pf und dem Kr. Coppet, im waadtl. 
Difte. Nyon. 

Tanne, bie hohe, ein Berg nädhft dem Dörfen 
Engelburg, im St. Gall. Bez Rorſchach. Die Ausficht, die 
man bon feinem Scheitel auf Den DBodenfee und deſſen 
(hwäbifche Geftade haf, iſt borfrefflih, ja wohl prachtvol 
wegen ihrer unendlichen Schönheit und Größe. 

Tanne, Dorf in der Pf. Bußnang und dem Kreiſe 
Sifchingen , im fhurg. A. Zobel. Das im 13. Jahrhundert 
‚von den Biſchöfen von: Konſtanz in der Nähe dieſes Orts 
auf einem Hügel erbaute Schloß wurde 1405 von den Appens» 
zellern zerſtört. 


310 — 


Tannen, Häufer in der Pf. Shönenberg und zürch. 
Amt Wadenfchweil. Bon hier war einer der Anführer in 
der Sinfurreftion 180%, Namens Kleiner, gebürfig, der mit 
Willi von Horgen und Schneebeli von Affoltern fein Leben 
auf der Richtſtatt vorlor. 

Tannen, heißen im 8. Appenzell» Auferrhoden viele 
zerſtr. Bauerwohnungen, denen theils ihre Rage, theilsihre 
Meinlichfeit ein gefälliges Ausfehen gibf, in den Pf. Wo fr 
halden, Wald, Teuffen und Bühler. 

T annen, fl. Weiler” mit einer der heil. Margaretha 
geweiheten Kapelle, gegen dem Sempacherſee hin anmuthig 
gelegen, im luzern. A und Gerichtefr, Surſee. Die Ka: 
pells wurde 1474 geſtiftet und vvn den Edeln von Reinach 
der Pf. Surſee einverleibt. 

Tannen. Ober- und Untere, zwei Fleine Weiler 
mit einer Schule, in der Pf. Bäretichweil; und ein Dürf- 
chen gl. Namens nach Dürnten eingepfarrt, beide im zurch. 
A. Grüningen. Die beiden erflern zählen zufammen 119 
Wohnungen. 

Tannen, fiebe Thann. 

TZannenband, daß, ein Badeort hinter Summis- 
wald, deſſen Heilquelle häufig von den Umwohnern gebraucht 
wird, im bern. A. Trachſelwald. 

Zannenbanditod, der, Felsſtock in der Gebirge. 
fette, zwifchen dem Engelberger« und dem Melchthal, im 
K. Unterwalden ob dem Wald. Er ragt 7870 F. ü. M. 
auf, ſteht weftl. vom Hänglihorn (8150 5. ü. M.) ab: dem 
Trubfee und nordöftliih uber dem Meichfee und der Alp 
gl. Namens, 

Tannenberg, Hinter» und Vorder⸗, der, 
ein hoher und Freier mit dunkeln Waldftreifen umzogener 
Berg, zwiſchen Hermetſchweil, Wallikon und Gründiſau, im 
zürch A. Kyburg. Er hat zwei Hochwachten, von welchen 
Die Ausſichten prachtig find. 

Tannenbrunnen; Fl. Zeiler von 4 Wohn» und 
Nebengebäuden in der Pf. und Kr. Schöftland und aarg. 
Dez. Kulm. 

Tannenbühl, kl. Weiler in der Pf. Blumenftein , 
im bern. 4. 

Tonnenbern; das, mif dem Rothhorn aud) Die 
hintere Fluh genannt, einer der höchften Gebirgsgipfel, dem 
- Rotbhorn weftlich , der fich gleich u zu einer Höhe von 
7200 F. ü M. erhebt, im luzern. A. Entlebuch. 

Sannen See, der, oberhalb Vauvry, im wallif. 
Zehnten Monthey. Er ifl tief von Tannenwäldern und Selfen 
umfränzt, hat %, St. in Umfange , und nimmt den Landy« 
bah auf, den man nirgends ablaufen ſieht. Man behaup⸗ 
tet, daß er durch unterirdiiche Ausgänge Die Duellen der 
Weiler von Mier nahre. 

Zannlialp, die, ſchöne Alptrift im Hintergrunde des 
Melchthals, ims. Unterwaident ob dem Wald, mit einem 
Semdorfe. Nordöſtl. darüber ragt der Tannenbandſtod und 
das Hänglihorn auf. Sie iſt hart an der Grenze des bern. 
Amts Hasle. Ein Fußweg führt darüber von Sarnen nach 
dem Gentel» und Engitlenthal und nach Engelberg. 
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Dannſchachen, eine Getreidemühle, nebſt einem 
Bauernhof, unweit der Zollbrücke, in der Pf. Ruderswyl, 
im bern. 3. Signau. 

Zanzgenbeinbrüde. die, ziwifchen der Häiderli» und 
der Teufelsbrücke, an der Gotthardöftraße im K. Uri. Sie 
wird wahrfcheinfih ihrem angeblichen Erbauer Tanzenbein 
nach genannt, und befindef fih in den Schöllenen. 

Taraffe, Pfaredorf mit 80, in nicht fehr fruchtbarem 
Selande zerftreuten Häufern und 320 Eathol. Einw , im 
Unferengadin und bund. Gotteshausbund. Es ift der einzige 
der Farbol. Religion zugetdane Ort im Engadin, fieht ärm— 
lih und fihmugig aus. Ueber dem Dorfe erhebt fich auf 
einem fenfrechten Felſen die hohe Veſte gl. Namens, mit 
ftarfen Thurmen und Mauern, einer Kapelle und einer 
tiefen Zifterne. Diefes Schloß gebürfe bis zum Lüneviller- 
Frieden dem Fürften von Diekrichftein. Seht ift ed Staats— 
eigenthum des Kantons. Gein Inneres zeugf von Verlaffen- 
heit. Hier liegen am rechten Ufer des Innfluſſes alkalifch- 
muriatiſche Quellen, eine halbe Viertelſtunde von Dem Dörf— 
ben Bulpera, von wo aus’ ein ſteiler Fußpfad hinabführt. 
Schon feit undefannter Zeit find fie der Sage nach von. 
Hirtenfuaben entdedt worden, und von fo großer Wichtig— 
Feit, daß fie verdienen ungleich viel mehr als bisher be- 
achtet und benußt werben. 

Tardis-Brück, die, auch die Unter-Zoll⸗ 
brücke genannt. Sie hat ihren Namen von ihrem Er— 
baner Medatdus und führt 1 St. oberhalb Ragag uber den 
Rhein Sie gehört zu der bünd. Gemeinde Malans, welche 
fie unterhaft und den Zoll bezieht. Bei Derfelben ſteht ein 
Wirthshaus und nicht weit davon vereinigk fih die Land: 
quart mit dem Rhein. Gie ift die letzte uber den Rhein 
bis Konſtanz. | 

Zartar, ein reform, Dorf im Hochgericht Thufis und 
im bünd. Grauenbund. Seine Einwohner, welche viel Korn 
und Obſt bauen, * find zu Mafein eingepfarrt, und man 
fagf,, dag fie Abfümmlinge von Yunnen feien. 

- Tarteanın, Dorf von 33 Häuſern und 170 wein. 
bauenden Einw. , im Kr. Gilly, im waadtl. Diſtr. Rolle, 
5 St. füdiwellih von Laufanne. Hier wächſt der rothe befte 
La Cote: Wein, . 

Taritet, Weiler im Kr. les Planes und waadtl. . 
Die. Bevay, 1% St. füdöſtlich von feinem Difteifteorr, 
unterhalb.der Straße nah Villeneube, in bdeffen Nahe ein 
Tufſteinbruch it. Dieſer Dre befteht größtentheils aus Ge 
$reide » und Sägemühlen und hat eine romantifhe Lage. _ 

Tasbera, einige Höfe, mit einer Getreidemühle , in 
ber Pf Tafers, im freidurg. Stadtamt. E 
Taßna, Val-, das, ein 3 St. langes Hochthal im 
Unter» Engadin und bünd. Gotteshausbund. Es öffnet fich 
4 St. von Ardez, if romantifch und hat einen Weberfluß 
an großen und ſchönen Triſten. Der Taßna ſtromt in engem 
Bett in feinen Kiefen und bahnt fich den Weg nad dem Inn, 
mit dem er fish verbindet. In feiner Mitte theilt es ficy 
in zwei Geitenthaler, in lad Urezas und Urfchai, von wel— 
chen dieſes der Gemeinde Fettan, jenes der von Ardez mit 
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den darin befindlichen Alpen gehörf. An der Meflfeife des 
Thals Urſchai hänge der Gletſcher Ehialous fief herab, an 
welcher auch der Berg Fautſchöl emporfteige, "Über den ein 
sg ins firolifche Kultura- Thal geht. An feiner Morbfeite 
begrenzen Urfchai gigantifche Felsthürme, und ein anderer 
Gletfcher, der im Mittelpunkt ziwifchen den Thälern Urſchai, 
Senga , Lader und Campatfch ſteht, und in dieſe feine Arme . 
ausſtreckt. | | . 

TDatroz, Fl. Drf mit 87 Ein. , in der Pf. Attalens 
und im freiburg. A. Ehatel St. Denye. —_ 
Saubentbal,. das, Fl. einfames und romanfifches 
Seitenthal des größern Simmenthals im KR. Bern, in der 

Pf. Boltigen. Es enthält 10 zerftreuf liegende Häufer. 
 Zauna, die, Bach, der oberhalb Grandoillarse im R. 
- Freiburg entfpringe, Dort einen hübſchen IWafferfall bilder , 
Korn» und Sägemühlen freibf, und fich weiter unten in die 
Saane ergieft. - 
 Zauretunum, ein bormaliges römiſches Kaftell und 

polfreicher Sleden, 563 durch einen ungeheuern Felſenſturz 
“von dem hohen Dent d'Oche herab vollfommen verfchüttet. 
Er war in einer anmufhigen Buche des Genferfees, in einem 
ſanft anfteigenden Thälchen gelegen, welches jetzt mif großen 
Felsblöcken und einer kiefen Schuttmaffe ausgefüllt ift. Eine 
große Menge Kalfüfen befinden fich auf diefem Trümmerhau« 
fen in der gegenwärfigen Provinz Chablais. des Herzogth. 
Sapoien, uber den die -große Straße von-Genf nah St. 
Maurice führf, und welcher I, St. von Gt. Gingolph und 
1 St. von Meillerie entfernt. | 

Taushbeim, Taufen, Dörfhen in der Pf. Otten⸗ 
bach und dem zürch. A. Knonau. — | 

Tavätſchen-DTha!, das, im bünd. Grauenbund. 
Es bildet den hinterſten Theil des bünd. Oberlandes , oder 
Des Thals, welches fid von Ehur langes dem Rhein auf— 
wärfs gegen Abend hin erfivedt. Es Liege ſüdweſtlich von 
Diſſentis, ift 31, Sr. lang und mit feinen Seitenthälern 
3 St. breit. ” Seiner wird in der Gefchichte erft 1300 ge» 
dacht, obſchon die Burg Forfeningia beveits fland und dad 
Thal bewohnt war. Die höchſte Kuppe der Ddasfelbe ums» 
fchlieffenden Felſen ift Der Piz Coerſchen, der ihm nördlich 
gelegen iſt, und an Höhe das Wetterhorn (11,440 F. ü. M.) 
im 8. Bern überfteige. Die andere zweiten Ranges liegt 
im Süden des Thale und heit Sceina » Mota. Der Badus, 
9880 F. ü. M., ſteht dieſer an Höhe nach, ift aber des» 
wegen befonders bemerfenswerth , weil feinem Fuße der 
Surfelva- Rhein enfipringe. Das Tavätſchenthal ift eines 
der reizendKen und. fruchtbarften Hochthäler , reich an herr» 
fihen Wiefen und Weiden und mit vielen zerficeufen Woh⸗ 
nungen bedeckt, leidet aber oft von Lauinen , wie Dies noch 
4817 der Fall war, Der Männerfchlag ift in Diefem Thal 
befonders ftarf und ſchön, und mit regem Fleiße berbinden 
die Einwohner Wohlhabenheif. Ihre Hauptbefchäftigung iſt 
Viehzucht und Aderbau. Auch gedeiht in demfelben der 
Sachs vortrefflih und in feinem unteren Theil Sommerge- 
treide. Die Ausfuhr des Flachſes ift beträchtlich. Diefer 
Vorzuge ungeachtet, feht Dies Thal in wagrechter Linie mit 
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dem Urfernthal, nämlich 4400 5. ü. M. Die Pf. Tavätfch 
(eigentlib Sadrun) zählt 900 Seelen und. begreift: Cavor— 
gia,-Nisla, Bugnei,, Gonda, Salins, Camifcholad, Sar—⸗ 
fung, Giuf, Rudras, Selva und Ciamut. Aus dem Ta; 
väffchenthal führe ein flark gebrauchter Weg auf den Gotthard. 

Tavanasfa, eigentlich Tavanaſa, Fleines Dorf 


2400 F. ü. M , in der Pf: Danis unb bünd. Hochgericht 


Diffentis. Es liegt zur Nechfen des Rheins, im Hofe Bri⸗ 
gels. Syn feiner Mitre quitlt ein Brunnen , bei welchem vor⸗ 


mals nach rhätifcher Sitte die Boten der ‚Gemeinden des 
Grauenbundes, wenn fie nach Trons zum Bundestag gingen, 
fih gewöhnlich aufhielten , ihre Reifefäde öffnefen, und die 
mifgebrachten Speifen gemeinfchaftlih genoffen. Die bier 
über den Vorderrhein führende Brüde haf-. eine hiftorifche 
Erinnerung an 1799, wo eine Kompagnie franzöfifcher Gre— 


nadiere ; umringt von den wilden Haufen ded Bündner Land- 


ſturms, fich über diefelbe eine blutige Bahn erfämpfte, in 
dem Augenblid‘, wo eine andere von den rachelufligen Mes 
delier Bauern , unweit der Kapelle bei Diffentis, entwaffnet 
und niedergemegelt wurde, 

TDavannes, deutſch Dachsfelden, fehönes und 
Hr. Prarrdorf am Fuße der Pierreperfuis, mit 544 Seelen, 
einer Öalzniederlage, anfehnlihem Gafthofe und einer alten 
erhöht liegenden Kirche , bei welcher die Pfarriwohnung 1823 
neu erbaut wurde, im bern. A Münfter. Die Einwohner 
dieſes Kirchſpiels, die ſich zuerft für Die Reformation erkläre 
hatten, belaufen fih auf 41372 Seelen, und ziehen nebft 
ihren Nachbarn von ihrer Schafmaftung auf den herrlichen 
Zriften bedeutenden Gewinn. Tapannes haffe feinen eiges 
ven Adel, deſſen Tester Sproffe, Margaretha, den Vater 
des in. den Tagen des franz. Königs Karl IX befannten 
Marfchalls von Tavannes, der ein Graf von Goulr ivar, 
heirathete. Der bier 180% verftorhene Prediger Theophil 
Freéne war ein duch Ausbreifung nüßlicher, befonders vater« 
ländifcher Studien verdienfer Mann. 

Ta varge, ſiehe Coudre. 

Tavel,/ romautiſch liegender Weiler, unterhalb dem 
Schloſſe Chatelard, an der Baye von Clarens, gegen deren 
Verwüſtungen er durch einen ſtarken Damm geſichert wird, 
4 St. nördl. von der waadtl. Stadt Vevay Es werden bier 
noch bisweilen römiſche Alterthümer und Münzen gefunden, 

Taverne, E. Dorf von 190 Einw., die fich mit Land— 
wirthſchaft befaffen, im waadtl. Kr. und Difte. Oron. Men 
hat hier in der Nähe viele Spüren aus den Zeifen des Mit: 
telalters gefunden , in welchem hierdurch eine vielbeiwanderte 
Straße führte. " 

Taverne, Kreis im feffin. Bez. Lugano, Er bes 
greift Die Gemeinden Taverne ſuperiore, Sigirino, Torris 
cella mit Taverne inferioce ; Birenico, Rivera, Camignolo, 
Mezzovieo, Graveſano, Bebauo und Monno mit 2095 Einw. 

Taverne fuperiore, Hauptort bed Kreifes, und 
nicht weit davon Taverne. inferiore. Beide Ortfchaffen haben 
Zwar eine befchränfte Lage, aber vielen Verkehr durch bie 
— die ſich vom Monte Cenere berhug Da Lauis 
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zieht , baher die vielen Gafthäufer und Krambuden, befon 
ders in letzterm Orte. * 
Taviglianaz, Senndorf auf den Arveyres-Alpen, 
mahe dent Col de la Croix, am nördl. Fuß Der Diablerets, 
im Kr. Ber und waadtl. Difte. Aigle, 5470 F. ü. M. Diefe 
Alpen und das Senndörfchen gehören der Gemeinde Gryon 
als un auf welcher jede Haushalfung ihre eigene 
ütte bat. \ 
, Zavigliane, der, ein Falfarfiger hoher Gebirgsftod, 
im Kr. Der des waadtl. Difte. Aigle, oberhalb der Alp gl. 
Namens und weſtwärts bon den Diablerets. Er if 7270 


5. U. M. “ 
Segerlohn, auch Tagerslobn, Fl. Weiler mit 
einer Kapelle, in ber Urner Pf. Silenen. | 
TDegna, Pedemonte, am linken Ufer der Melezza, 
Pfarrdorf, 4 Sf. von Luggarus, im Kr. Melezza und Leffin. 
Bez. Locarno. - | 
Deknau, Dörfhen von 15-Häufern und 107 Einw., 
an dem vielgebrauchten Weg über die Schafmatf, in der 
Pf. Gelterfinden und im bafel. Bez. Siſſach, 1360 8. ii. M 
Ueber diefem Orte bivgt das Gefträuch einige Trümmer ber 
alten durch Volksſagen berühmten-Ritterburg Scheided. 
Zell, großer zerftreutee Weiler mit 24 Häufern, in der 
anfferehod. Gemeinde Urnäfch- ' 
Tellenbac und Tellenmoos, zerfir. Häufer im 
der Pf. Eſcholzmatt und im fuzern. A Entlebuch. Einige 
Davon ftehen in einem Fleinen moofigten Thalgrund. 
Tellenburg, aub im Tellen, ein.im alfen Styl 
gebautes ftarfes Schloß auf einem grasreichen Hügel, Der 
die äufferfie Ede des Scheidungsgebirgs , zwifchen dem Kans« 
der» und Adelbodenthal bildet, am Fuße des Mitfaghorns 
und im been. Amt Frutigen. Es war das Stammhaus der 
alten Herren von Frutigen, und jetzt ift eö Der Wohnſitz bes 
Sberamtmanns. Unterhalb demfelben nimmt die Kander den 
wilden Engftligenbah in ſich auf. 
Zeller, Weiler hart am ſüdweſtl. Ufer des Thunerſees, 
in der Pf. Einigen und im bern. A. Niederfimmenthal. 
Zelliiod, der, Felsſtock, 7950 3. ü. M., in der 
Gebirgskette, die fih vom Titlis weſtlich erfiredt und das 
Gadmen⸗ vom Gentel« und Engfilenthal ſcheidet, im bern. 
A. Hasle. Er fteht nordweftl. von Gadmen. Nordöftl. von 
ihm ift Die Gadmenfluh, über die ein Fußweg von Gadmen 
ins Engftlentbal gebt. 
Zells-Kavelle, bie, eine Kapelle, 14, Sf. vou 
dem ſchwyz. Fleden Küßnacht in der hohlen Gaffe und au 
Der, Strafe von biefem Ort nach Immenſee. Gie wurde 
zum Andenfen der That Wilhelm Tells, der hier den Lanıd« 
dogt Geßler erſchoß, erbauf, und hatte folgende neuere In—⸗ 
fchrift: Brutus erat nobiszUro Guilelmus in Arvo Asser- 
tor Patrie, Vinder Ultorgne Tyrannum ; Die jedoch durch 
die ältere und beſſere wieder erſetzt worden if: 
„Hier ward des Geßlers Hochmuth vom Tell erfchoffen, 
„Daraus ift der Schweizer eole Freiheit entfproffen. 
„Wie lang wird aber folhe währen ? ; 
„Noch lang, wenn wir die Alten wären.“ 
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Ein Gemälde ftell den Sturz des tödtlich gefroffenen Land« 
fprannen Dar. | | 

Tells-Kapelle, die, auch Tellsplatte, oder 
Zellsfpyrung, eine Kapelle am Bierwaldffätterfee, Filial 
der Urner Pf. Sififen. Sie ift Wilhelm Tell zu Ehren er— 
bauf, der, indem er an diefer Stelle ald Gefangener aus 
dem Kahn fprang, der ihn nach der Veſte Küßnacht bringen 
follte,, Denfelben wieder in Die tobenden Fluthen zurüdfchleus 
derte. 1388 wurde die Kapelle in Gegenwarf vieler Ein» 
wohner der Waldftätfe, von welchem 114 Tell perfönlich ge» 
kannt haften, eingeweihf. Seitdem wird alle Jahre zu 
feinem Andenken und zu Tebhafter Erneuerung des Danks 
für die vorzüglich durch feine Mitwirkung erworbene reis 
beif, in diefer Kapelle ein feierlicher Gofteedienft gehalten, 
zu welchem ſich Menſchen von allen Seiten in großer Menge 
einfinden. | 

Tempelhof, der, Bauernhof, nahe bei Glaftkrud, 
in wilder Gegend, feit 1806 angelegf und jetzt fihon ziem« 
lih urbar, in der Pf. Rümlang, im zürch. A. Regensberg. 

Tempelmatt, die, ein fohöner Meiechof auf dem 
rechten Ufer der Ergolz, in der Nähe von Augft, im bafel. 
Dez. Lieſtal. Er liegt in einer wiefenveichen, zwifchen freunts 
lihen Hügeln eingefenften Ebene, und ift eine Anlage des 
Heren Alt» Bürgermeifters Chriftoph de Matthias Ehinger 
von Bafel, der ihn auch zu einem Fideifommiß für die 
Ehingerfhe Familie befiimmt. Den Namen erhielf er von 
‚den in diefer Gegend gefundenen Ueberbleibfeln eines römi— 
fhen Tempels, Bäder und Wafferleiftungen der alten Auguſta. 
- Bempveriten, El. Weiler, anmuthig am Baldegger- 
fee gelegen , in der [uzern. Pf., dem Kr. und A Hochdorf. 

Tenerd, Dorf am ſüdl. Fuße eines hohen Gebirge, 
mit fchönen Weinpflanzungen,, im Kr. Navegna und, feffir, 
Dez. Locarno, Hier, Ivo man dad ganze Locarner See- 
been überfiehf, fällt die Werzasca in den Langenſee. Die 
Brücke über die Verzasca iſt 120 5. über dem gewöhnlichen 
Mafferftand-, und doch überfchäumf jene bisweilen dieſe 
Wölbung. 
Dendgen, Städtchen auf ber ſchafh. Grenze, dem 
Großherzog von Baden gehörig, in ader» und wiefenreichen 
Umgebung. Es liegt auf einem Felfen, der durchgehende 
nichts anders als eine Maſſe verfteinerfee Schneden und 
Mufcheln if. Dabei find Die Ruinen eines alten zerflörfen 
Schloſſes mit einem ziemlicd, gut erhaltenen Thurme. Den 
Römern foll diefer Drk unter dem Namen Tenedone befannt 
gewefen fein. | , | 

Tenna, reform. Pfarrdorf im Hochgerichf Gruob, im 
bünd. DOberbund. EB liegf auf einem fich fanft neigenden 
Abhange, der mif Aeckern, Wiefen, Häufern und Ställen 
überfäet ift. Der Tennerwald prangf mit hohen Tannen und 
ift 4 Sf. lang. Zu Tenna wohnen 167 Menfchen , unter 
welchen viele Gerber find. Hierher gehört auch die bewohnte 
Gegend auf der Adlen. 

Denniken, Pfarrborf von 63. Häuf. und 291 Einto., 
mit einer ihres Alters wegen nicht unbeeutenden Kirche, 
in einer fchönen Thalgegend, im bafel, Be. Waldenburg 
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und 1350 $. ü. M. Landbau und Fabrifarbeiten find feine 
Nahrungsquellen. In der Nähe ber über diefen Ort thro— 
nenden Fluh ift ein ergiebiger Steinbruch. 

Tentemwberg, der, aub Däntenberg, ein mit 
banmreichen Wiefen, Aedern und 12 zerſtr. Häufern mit 147 
Einw. bededter Berg, der ſich in die Pf. Bolligen, Stetrlen 
und Vechigen ausdehnf, im bern. Stadtamtsbezirk. Er ift 
mit dem Uzliberg in gleicher Lage. An ihm hatten die Edeln 
von Tentenberg fih einen Ritterfiß gebauf, diefelben, welche 
kurz nach der Erbauung Bernd die Mühlen mit dem großen 
Damm bei ber Stadt anlegen Tlieffen. 

Tentlinaen, franz. Tint erin, Landſitz, Hof und 
Weiler in der Pf. Gifers und im freiburg. Stadtamt. Die: 
fer Ort bilder mit Neuenhaus, Oebertswyl, Präderwahn , 
Dürrenberg und Stersmühle eine befondere Gemeinde , die 
ihre eigenen Dorfmeifter hat. Er liegt in einem wieſenreichen 
bon der Aergera bewäfferten Thale. 

Tercier, große Dorfgemeinde, feif dem Brande bon 
4801, in welchem 61 Häufer ein Raub der Flammen wur— 
den , wieder guf gebaut, im Kr. la Tour, im waadfl Diftr. 
Vevay, 5 St. fudöftl. von Lauſanne und 1 Sf. nordöftlich 
von ihrem Diftriftsort. Sie gehörf in bie Pf. DBlonai und 
brannten 1824 In derfelben neuerdings 8 Gebäude ab. 
„Zerraffiere, la, Weiler, mit Pre l’Eveque zufam: 
menhängend, nur ein wenig höher, auf der großen Straße 
bon Genf nah Ehampnir.” Er gehört zur Genfer Gemeinde 
und Meierei Eauxvives. 

Terrerouge, ſiehe Blancemort. 

Ter- See, der, ein Eleiner aber tiefer See, im ivaadtl. 
Jouxthal. Als dritter See diefes Thals erhielt er den Na: 
men Lac» ter (laens tertius). Er liegt an der Straße zwi— 
fhen Lieu und Charbonnieres, amd ift fo Flein, daß man 
ihn für einen unbedeutenden Teich hält. Nach der Meinung 
der Thalbewohner foll ev mit dem Joux- und Brenetfee duch 
unterirdifehe Gange berbunden fein. 

Tersnaus, Fathol. Pfarrdorf von 250 Einw. am Ein: 
gange in das Valſerthal, im Hochgericht Lugnes, im bünd. 
Srauenbund. Mit Bofarifchuna , Lunfchaneia, Mons, Tra: 
vefafch, St. Martin, Montatfd) , Balbudra und Furt mache 
es eine Nachbarfchaft. | 

Derzen, Dber- und Untere, 2 Fathol» Dörfer 
im Kr. Wallenſtadt und Sf. Gall. Bez. Sargans. Beide 
in.der Pf. Duarfen am und über dem Wallenfee. Erxfteres, 
auf dem Gebirge, zahle In 32 Häufern 200 Einw. Bei dem 
letztern, welches mie feiner Filialkirche, zwifchen Nuß- und 
Ahornbäumen verftedt, an einem Buſen des Sees liegr, 
wird im Mai flarfer Hechtfang gefrieben. Gie haben gure 
Alpen und Waldungen. | 

Tefferette, Pfarrdorf im Kr. Sala und £effin. Bez. 
Sn feiner Nachbarfchaft ift das Kapuzinerflofter 

!MOTIO, ; 

Teffin, Kanton, zwiſchen 25° 51’ bis 260 35° der 
Länge und 450 45° bis 469 35° der Breite, grenzt ſüdöſth. 
an Das lombardifch» venezianifhe Königreich, ſüdweſtlich an 
das Königreich Sardinien, nordweſtl. an den 8. Wallis, 
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nördlich an Uri und nordöſtl. an Graubünden. Er iſt 22 
St. lang und 18 Et. breit und enthalt einen Flächenraum 
von 53% Duadratmeilen. . Das Land tft fehr gebirgig. 
Der höchſte Berg ift der Cimone di Ehironico, Aufferdem 
find noch der Garzirola, der Piazza Vachera, Die Berge des 
Thals Eolla wegen ihrer Höhe, und der Monte Cengre und 
Gottardo wegen ihrer Anmuth und Fruchtbarkeit zu kemerfen; 
Unfer der großen Zahl von Thälern find das Livinen» oder 
Leventina-, das Bleguo- oder Bellenzer-, das Riviera⸗, 
das Maggia- oder Mainthal die vorzüglichern. „Sie fenfen 
fib auf der Mittagsfeite der hohen Alpen, haben größten” 
theils ein mildes Klima, find ungemein feuchtbar, und reich 
‚an den erhbabenften und Tieblichftien Narurfzenen. Biele 
Ströme, Bäche und Seen beiwälfern diefen Kanton. Die 
bedeufendflen Flüfe find der Teſſin (Ticino), der Blegno 
oder Brennflug, die Mueſa-Mous oder Moeſa, die Treſa 
und der Agno. Bon den ftehbenden Gewäflern find der Lo: 
tarner » oder Langenfee (Lago maggiore) und der Lauiſer— 
oder Luganerfee die größten. Alle dieſe Gewäffer find reich 
an trefflichen Fiſchen, und Die Seen begünftigen durch Die 
Schiffahrt den Verfehr und Handel. Die Viehzucht ift bes 
fonderg in den höher liegenden und nördl. Gegenden bes 
deutend und einer der twichtigften Erwerbzweige der Einw. 
Schafe und Ziegen werden in großer Menge, gehalten, 
Pferde wenig. In den Gebirgen findet man Wölfe, Bären 
und Luce; auch gibt es Gemfen, und beſonders niel- ef» 
bares wildes Geflügel, als: Faſanen, Auers, Birk-, Schnee«, 
Haſel- und Rebhuͤhner, welches zum Theil nach‘ Stalien ver: 
ſandt wird. Die Fifcherei nährt gleichfalls viele Einwohner. 
“So günfig der Boden dem Feldbau ift, fo fehr wird er 
doch in dem meiften Gegenden vernachläffige und größten» 
theils den Frauen überlaffen. Gerſte und Roggen, befon« 
ders aber Mais oder Türfenforn iverden flarf gebaut. Das 
feßtere macht die Hauptnahrung der ärmern Bolfsflaflen 
ons, die einen Brei, Polenfa genannt, daraus bereiten. 
Der Tabafsbau wird num weniger: befrieben,, als bei ber 
Sperrung der Meere unfer Napoleon. Feigenbäume gedeihen 
in Menge ohne Pflege, fo wie Kirfchen , Pflaumen, Maul 
beeren» und Mandelbäume. In den Gärten finder man faft 
- alle Arten von Orangenfrüchten und Dliven. Der Weinbau 
ift beträchtlich, und reicht in guten Jahren zum Bedürfniß 
des Landes hin. Mir der Seidenzucht und dem Sciden- 
fpinnen befchäftigen fich viele Hände, und die hiefige Seide 
wird höher als Die mailändifche gefchägt. Die Waldungen 
find faft in allen Gegenden bedeutend, auch wird viel Holz 
verfauft und ausgeführte. 4817 zählte man 45,662 männliche 
und 47,795 weibliche, alfo im Ganzen 93,457 Einw. Gie 
find ſäͤmmtlich Farholifch und fprechen ifalienifh. Ungeachtef 
ihres paradiefiihen und fruchtbaren “Landes ift der größte 
Theil Fehr arm, und viel wandern nach Stalien, Frank— 
reich, Deutſchland, Holland und England aus, um’ ald Ka: 
minfeger, Maurer , Glaſer, Steinhauer , Kuffcher und Hir— 
ten ihr Brod zu verdienen. Den Weibern wird der Anbau 
des Landes und die Sorgfalt für Vieh und ‚Kinder über- 
laffın, Auffer den angeführten Erwerbzweigen hat man meh- 


318 


rere Zabaffabrifen , Eifenhammer und Marmorbrüche. Auch 
ift der Handel in den Städten Lugano, Bellinzona und Lo— 
carno beträchtlich, ba er fowohl durch die Schiffahrf auf 
den Seen, als durch die Strafen über den Gotthard und 
den Bernardino begünftige wird. Die vorzüglichften Aus— 
fuhrartifel find: Holz und Kohlen, —— (Terebinth), 
Vieh, Käſe, Butter, Fiſche, Wild, Felle, Seide, Stroh— 
hüte, Kriſtalle, Marmor, Topfſtein. Die Güterverſendung 
nach und von Italien gewährt dem Lande gleichfalls große 
Vortheile. 

Der Kanton Teſſin beſteht aus den 7 ehemaligen italien. 
Mediatvogteien: Bellenz, Riviera, Blegno, Lauis, Men» 
driſio, Locarno, Val Maggia. Die erſtern 3 gehörten den K. 
Uri, Schwyz und Unterwalden nid dem Wald, die vier letztern 
aber den zwölf alten Kanfonen, mit Ausfhluß von Appen« 
zell, gemeinfchaftlih. Bis 1798 wurden fie durch Landvögfe 
regiert, und 1803 frafen fie in Gemäßheif der Vermittlungs— 
urfunde als achtzehnter Kanton in die Eidegenoflenfchaft ein, 
und wurden auch als folcher durch die Erflärung des Wiener 
Kongreffes von 1815 in ihrer Unabhängigfeit beftätigt. Bel« 
finzona, Locarno und Lugano find die Drei Hauptſtädte diefes 
Kantons , welcher in acht Bezirfe: Mendris, Lauis, Lug— 
garus, Val Maggla, Bellenz , Riviera, Blegno und Livinen 
eingetheilt wird. Diefe Bezirke enthalten zufammen 33 Reife, 
Es gibt im Kanton Feine Vorrechte des Orts, der Geburt, 
der Perfonen , der Gfände, der Gerichtöftellen oder der 
Zamilien. Die Geiftlihen Fönnen zu feinen Stellen der 
vollziehenden oder richkerlichen Getvalf ernannf werden. Die 
böchfte Gewalt ftehk bei der Geſammtheit der Bürger, und 
wird durch deren Stellverfrefer, den großen Rath, von 
76 Mitgliedern ausgeübt. Der Staafsrath, aus eilf 
Mifgliedern des großen Raths beftehend , hat die Syritiative 
der Gefege, Abgaben, Begnadigungen, Sfrafveriwandlungen 
u. f. w., die vom großen Rath genehmigt oder verworfen 
werden. Berner hat er bie Leitung und Aufſicht über die 
unfern Behörden, die Vollziehung der Gefeße und Werords 
nungen, Die DBeforgung dev Korrefpondenz; mit den übrigen 
Kantonen und dem Auslande, die Verfügung über die öffent 
liche Macht, das Rechf, die Sitzungen des großen Raths 
zu verlängern und die Verpflichtung , demſelben über alle 
Zweige feiner Berwaltung Rechenfchaft abzulegen. Zwei 
Landammänner, die 2 Jahre im Amte bleiben, führen 
abwechfelnd ein Jahr lang im großen und Fleinen Rath den 
Borfig. Die Mitglieder des großen Raths werden auf ſechs 
Sahre gewählt, und Diefer ſowohl, als der Staatsrath, 
balten abiwechfelnd jedesmal für den Zeitraum von 6 Jahren 
ihre Sitzungen in den Städten Bellenz, Luggarus und Lauis. 
Jede Gemeinde hat ihre Vorgefegten , die von den Gemeinde» 
verfammlungen gewählt werden. Die Friedensrichter 
werden vom Staatsrath aus einem dreifachen Vorfchlag der 
Kreisperfammlungen ernannf. Die Mitglieder der Gerichte 
erſter Inſtanz und die 13 Mitglieder des Appellatignsgerichts 
werden vom großen Math gewählt, Sjeder Einwohner des 
Kantons ift Soldat, und der Kanton ift in 10 Militärkreife 
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eingetheilt. Das Bundeskontingent beſteht aus 44 Infan—⸗ 
teriefompagnien zu 124 Mann und 37 Trainſoldaten; Die 
Bundesreferve aus 42 Sinfanteriefompagnien zu 145 Wann 
und 21 Zrainfoldaten. Jeder Militärkreis fiellt zu dieſen 
Kontingenten ben verhältnißmäßigen Theil feiner milizpflich- 
tigen Mannfchaft von 20 bis 60 Jahren. Die Trainpferde 
werden auf Rechnung des Staats geliefert. Die Dienſtzeit 
Dauert vier Jahre. Nach den Befchlüfen der Tagfagung 
von 1816 und 1817 ftelt-Teffin zum eidsgenöſſiſchen Bundes« 
beer 1804 Mann umd zahlt 18,040 Schweizerftanfen. In 
Kirchenſachen fteht der Kanton unter den Bifchöfen von Mass 
land und Como. Die Hahl der Geiftlichen ift ſehr ſtark, 500 
Melfpriefter, und in den 8 Frauen» und 12 Mannsflöftern 
find zufammen 240 Religiofen , nämlich 90 Mönde und 150 
Nonnen, Die Erziehung wird theils bon Münden und 
Nonnen, theils von WWeltgeiftlichen beforgf, und bedarf 
großer DBerbefferungen. Auch ſcheint Die Negierung Dem 
öffentlihen Unterricht ihre Aufmerkfamfeit widmen zu wollen. 

Teffin, Kreis, im feffin. Bez. Bellinzona. Er be 
greift die Gemeinden Molano, Prevonzo, Gnosca, Gors 
dung , Monte Garaffo , Caraſſo, Semenfina und Gudo, und 
zählt 1993 Einw. Er liegt am rechten Ufer des Teflin. _ 

Seffin,der,il Ticino, ein Fluß, und der gröffe 
des nad) ihm benannten K. Teffin, den er der Länge nad) 
auf eine Strecke von 18 St. durchſtrömt. Er entfipringf 
aus drei Saupfquellen,, von denen die erfte ben Fleinen Seen 
auf dem Gotthardsübergange, nahe beim Hofpiz 6590 5. 
ü. M. und ganz in der Nähe der Reufquelle im Luzendros 
fee , entſtrömt; Die zweite aus dem Stellafee am Fuße. des 
Stellahorns auf dem Gotthard, 6340 5. ü. M., kommt. 
Beide vereinigen fih im Tremolathal oberhalb der erften 
Brüde 5260 F. ü. M. und nehmen weftlih von Airolo 3930 
5. ü. M. die an der Noveno 6210 F. ü. M. fich bildende 
dritte Hauptanelle in-fih auf. Der junge Strom: wird bald 
bernac, durch die Zuflüffe aus Dem Kanariathal und aus 
den Seen der Piora » Alpen. bedeufend verftärft, drängt fich 
bei Dazio grande durch den Piofinoberg, ſtürzt fih vom 
Sscnisftalden bei Giornico (Irnis) hinab , nimmt neben vielen 
andern Bächen den Tribut der Laghettoalp in fih auf, ver 
doppelt feine Waffermaffe durch den Blegno, den er unter 
Diasca empfängt, nimmt Gorduna gegenüber die Moeſa, 
und unferhald Giubiasco die Marobbia auf, und ergießf fi 
bei Magadino in den langen See (Lago - Maggivre), dem 
er bei Seſto Ealende wieder entſtrömt, um von dorf an 
fhiffbar einen feiner Ziveige als. Kanal gegen Mailand zu 
richten und fih unferhalb Pavia, im fombard, » venezianifchen 
Königreih, mif dem Po zu vereinigen, mit dem er fih in 
Las adriatifche Meer ergießt. Er iſt ſehr fifchreich. 

Tete noire, ein dichtbewaldeter Bergrüden auf der 
Grenze zwiſchen dem Trienfthale, im wallif. Behnten St, 
Maurice und dem NValorfinethal , in der Provinz Fancigny, 
des Herzogth. Savoien. Ein für Pferde gangbarer Pfad 
führt 4210 3. ũ. M. von Valorfine nah Trient darüberbin. 
Hoch über ihm ragt die Pointe de la Tele» noire 6350 7. 
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ü. M. empor. An der Grenzfcheide zwiſchen Wallis und 
Savoien find von den Einwohnern vor mehrern Jahrhun: 
derten Verſchanzungen angelegf worden, die jetzt in Trüm— 
‚ mer zerfallen. R 

Tertenried, auch Dettenried, Bergdörfchen, 
oberhalb Weißlingen, im zürch. A. Kyburg und zu Weiß— 
lingen kirchgenöſſig. 

Teufelsberg, ſiehe Urnerloch. 

Teufelsbrücke, die, eine berühmte Reußbrücke, 
nördl. unterhalb dem Urnerloch und die oberſte im Duflern 
Schlunde ber Schöllenen, 4180 $. ü. M. Ihre Bogen- 
Öffnung beträgt 75 Fuß, und under derfelben ſtürzt die Reuß 
400 5 fief von Fels zu Fels, und die in Schaum zerftie- 
benden Waſſermaſſen umfchiveben unaufhörlich den Stand 
Diefes fihauerlichen Uebergangs. Als Suwarow 1799 mit 
25,000 Mann und 5000 Pferden über den Gotthard in die 
Schweiz z0g, war ber Bogen biefer Brüde von herabge— 
fiürzten Selöbloden zertrümmert, aber die Ruffen legten Bals 
fen über die Lüde und drangen hinüber. Durch den neuen 
Straßenbau über den. Gotthard foll ein zweiter Bogen hoch 
über den gegenwärtigen gewölbf werden, um dadurch den 
fteiflen Hinnberg vom Urnerloch abzufchneiden, Ein naht 
liegender faſt würfelförmiger großer Blod wird der Teufels: 
flein genannt, und fpielf in der Legende von der Teufels: 
brüde eine wichtige Rolle. 

Teufelsbrüde, die, Brüde über die Sihl, am 
Etzelberg, über deſſen Rüden eine Straße von hier nach 
dem Zürcherfee führt. Sie liegf 3 SE. von Einfiedeln, und 
nahe an der Brüde fell das Haus geftanden haben, in wel» 
chem der befannte Arzt und Theofoph Paracelfus (geftorben 
zu Salzburg 4541) geboren worden. Weil er, nach der 
Meinung des Pöbels, von einem böfen Geifte befeffen war, 
fol die Brüde den Namen befommen haben, 

Teufelspaß, der, auf der Höhe des bünd. Als 
bulabergs. Hier gehf die Strafe zwifchen hoben Felſen hin» 
durch, ift fehr öde und einfam, und im Herbft und Frühs 
ling wegen den häufigen Lauinen gefährlib. Das ganze 
Thal ift mie Felstrümmern bedeckt, und aus dem Fleinen 
See in der Tiefe entfpringf die Albula, an welcher auch 
ein Wirthehaus , zum Weißenftein , gelegen ift. 

Teuffelen, Pfarcdorf unweit dem Bielerfee, in einer 
heitern offenen Gegend, im bern Amt Nidau. Mit Gerlas 
fingen zähle es in 76 Häufern 395 Einw., die fih vom Ge» 
freide=, borziglich vom Weizenbau nähren. Nebſt der alten 
Kirche und dem Pfarrhof ift hier ein Schulgebäude, und 
der Pfarrfprengel begreift Die Schulgemeinden Mörigen, 
Hermeingen und Epfach, zufammen 1110 S. mit 4 Schulen. 
Gleich feinen Nachbarorten Walperswyl und Suz, hatte aud) 
Teuffelen im Mittelalter feine eigenen Edeln , welche Burger 
zu Bern und Solothurn waren, 

Teuffen, die größte Gemeinde und der anfehnlichfte 
Sleden nad) Herifau,, in Appenzell» Aufferrehoden. Sie zahlt 
528 Häufer mit 3608 Einiw., bon welchen viele durch die 
Muffelinfabritation und Stiderei, und durch den Handel 
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mit diefen Stoffen zu bedeutendem Wohlſtande gelangt And. 
Teuffen, das ungefahr 60 wohlgebaute, reinliche und. mit 
unfer auch prächtige Häufer zählt, ruht anmuthig auf einem 
fanft fi) neigenden Berggelände , auf. welchem viele Hürten 
und Wohnungen fleifiger Menfhen uber die grünen Wieſen- 
höhen zerftreut find, 1 St. von St. Gallenan den Strafen 
dahin und nad Gais und Trogen. Es ift ald die Wiege 
vieler geſchickter Männer befannt, namentlich des kunſtreichen 
Webers Gmunders, Des Brüdenbauers Grubenmanu und 
anderer Künftler. Mit Liebe und Achtung erinnerf mar fich 
bier field des Zimmermanns Zürcher, der mit feltenen Nas 
turgaben und Anfeheir die Würde ‚eines Landammanns 34 
Jahre lang rühmlich behauptefe, und 1781 im Amte ſtarb. 
Ehen fo auch eines ausgezeichneten Wohlthäters gegen biefen 
feinen Geburtsort , des Johann Waldburger, der 1807 dem 
felben ein Kapital von 20,000 fl. wermachte, und die Halfte 
zur Gründung eines Waifenhaufes beftimmte. Die Kirche 
wurde 1777 durch ihren Gemeindsangebörigen , den berühmten 
Meiſter Hans Ulrich Grubenmann, herrlich erneuert. Sehens⸗ 
werth ift Die zwifchen hier und Hundwyl befindliche 856 Fuß 
über der Sitter erhabene Gemunderbrüde, Die Gemeinde 
Teuffen befige zwei Bader ; beim Löwenbachli, ‚gerade unser 
der Kirche, und im Sonder auf einer Wieſe. Jenes wurde 
1812 errichtet, und dieſes, obgleich. alter, vorivenigen Jah⸗ 
ren wieder . in Aufnahme gebracht. Beide ‚werden ‚gegen 
Gtiederfucht gerühmt. 

Teuffen. Alten», Hobene, Mittel⸗ und. 
Niedere, ehemalige Burgen, bald derſelben, bald veus 
fbiedener Herren. Bei Altenfeuffen ifl noch jetzt das Schloß 
der legten Gerichtöheren. Gie liegen in der Pf. Rorbas, 
im zürch. Amt Embrach. In dem gerichtöherrlichen Schloffe 
lebte in feinen Sünglingsjahren eine geraume Zeit als Schrifk 
Keller und Dichter ver ruffifche General und Studiendireftor 
von Klinger. In der Nähe dieſer Ritterburgen a bie 
Keinen Dörfer Hinferteuffen, wo der Rhein die Toß-aufs 
nimmt, und Mittelteuffen unfern dem Schloffe Altenteuffen, 

Seuf fenberg, zerſtreute Häufer in ben auſſerrhod. 
Gemeinden Schönengrund und Urnäfch. 

Zeuffentbal, großes Dorf im Woynenthal, mit 94 
Wohn» und Nebengebäuden, in der aarg. Pfarre, dem Kr. 
und Bez. Kulm. Es hat eine fruchtbare Feldmark und gufe 
Viehzucht. Ueber dieſem Ort liegen anf einem: bewaldeten 
Selfen die Trümmer ded alten Schloffes Troſtburg, deſſen 
Befiger, Rudolph von Rynach, da er 1415 nicht zu Bern! 
ſchwoͤren wollte, Dasfelbe in Flammen aufgehen ſah. Teuf—⸗ 
fenthal hat eine wohlbeſorgte Schule, mit welcher auch eine 
Arbeitöfchule für arme. Madchen verbunden‘ iſt. „Bon Aarou 
iſt es 134 St. entfernt. 

Deuffenthal, eine in der Tiefe und auf der Aupthe 
Hrtfchaft bei Hilferfingen, im bern. 9. Thun. "Sie 

ftebt aus 31 Wohngebäuden und 449 Einw., Die ſich mit 

Viehzucht befchäftigen. Hier war ehemals ein alter Ritter⸗ 
‚ beffen Trummer verwiftert find. 

Zeuffmatt, großer Alpbef zwiſchen Court und -Gren- 
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chen, hoch auf dem Gebirg auf der ſolothurn. Grenze, ins 
bern. A. Münſter gehörig. 
— Teuffwinkel, auch Tiefenwinkel, El, Häuſer⸗ 
gruppe am Wallenſee, in der glarn. Gemeinde Kerenzen 
anf. der Grenze gegen das Sf. Gall. Oberland, 
». Beufi, in der, Häufergruppe in der Nähe des appens 
zell. Fleckens Herifau, die nur von Mühlenwerfen gebildet 
wird, da fich hier, auffer einer Gefreide» und zwei Säge: 
mübhlen „ auch zivei Papiermirhlen befinden, die einem Deren ' 
Kühnholz gehören , und. von welchen die eine erft boy einem 
Jahr neu angelegt wurde. 
Teufthal, das, eine enge Bergffuff zur Geife des 
Briftenftods , nächft der Gotthardsſtraße, im K. Uri. Es 
werden in bderfelben viele Bergfriftalle gefunden, und bie 
Einwohner der umliegenden Drffchaften graben auf dieſe 
Foſſilien. Auch bat diefe Kluft Bleiglanzgänge, bie aber 
nicht benußf werden. | 
—Deutlingen, Dorf in der Pf. Gifferd, im freiburg, 
Stadtamt, am uördlichen Zuße der Berra, 11, St. füblich 
von Freiburg: — 
Teyſeſours, les, hoher Weiler, in der Gemeinde 
CThateau d'Hex, gegen dem Bad Etivaz hin gelegen, im 
waadtl. Diſtr. Days d'en hauf. 
Thal, großer zerfireuter Weiler mit 26 Häufern, in bes 
auſſerrhod. Pf. Urnäſch. | . 
Thal, heißen im K. Bern: 1) ein- Weiler in der Pf. 
Madisweih; 2). ein Bauernhof nebft einer Gefreidemühle , 
in, der Pf. Summisivald ; 3) Alpdorf im Adelbodenthal im 
4. Frutigen am nordweſtl. Abhang des Bruderfpis. 
.Shal, eine holzreiche Gegend, die mehrere Fleine Och 
fchaften und einzelne Häufer in fich begreift, und von dem 
Dorfe Degersheim- nach; Mogelsberg fich erſtreckt, in der DPF. 
Mogelsberg und St. Gall. Bez. Unferfoggenburg. Sie bes 
ſitzt ſeit 1748 eine eigene evangel. Schule , welche auch von 
Kindern dieſer KRonfeffion in Hildisau befucht wird. Zum 
Schaden der Nuchfommen wird von den Bewohnern dieſes 
Geländes, iel Holz nach dem K. Appenzell ausgeführt. 
Ehal, Kreis im St. Gall. Bez. Rheinthal ,. der nur 
die des Pfr Thal einberleibten Ortſchaften, welche zugleich 
eine polif. Gemeinde.bilden, und in 490 Häuf. 2390 Einw, 
zählen, entbälk.., . .... —— 
—Ahale Kreisort, Pfarrdorf von 43 Häuſern und 200 
parität., non’ Wein» und Feldbau ſich nährenden Einw. Es 
lͤegt in einem ſchönen Thal, und hat eine beiden Religions— 
theifen gemeinſchaftliche Kirche, von welcher Buchen ein Dop» 
poites Filial iſt. In der, Nahe liegt das weitläufige Baur 
riedt, Sier brannsenL306 neunundpierzig Wohn» und Nes 
bengebäude ab. Auf dem nahen Buchberg, bei dem feiner» 
nen Tifch ‚ahat man eine dev entzückendſten Ausfichten , die 
Bodmer von Zurich, in feinen Tragmenfen unter der Aufs 
ſchrift; Der Landbuſen, befungen hat. Im Tuchsloch werden 
in einem Sandfieindruh Mublen», Schleif- und Brunnen« 
feine gebrocen. Nähft der Kirche, in welcher auch bie 
Appenzeller ⸗Rhod Lugenberg den Goftesdienft befucht, if 
ein Badhaus mif einer Mingralquelle, 
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Thal, zwei Weiler im St. Gall. Bez. Goffan, einer 
bon 14. Wohngebäuden in der Pf. Wyl, der andere von 11 
Häufern und 90 Einw. in der Pf. Andivyl.. 

bal, mehrere einfam- liegende Häufer, in der Pfarre 
Hombrechtikon, im zürd. A. Meilen. . Ä , 

Thal, aub Mabendörferthal. bag, eink Se. 
langes, nach und nach fich verengendes Thal, im folothurn. 
a. Ballftall, zwiſchen der erſten und ziveiten füdlichen Jura- 
kette. Die Dörfer in demfelben find : Laupersdorf, Mabens 
berf, Aedermannsdorf, Herbetsweil, Welſchenrohr und 
Gänsbrunnen. Darin find auch eine Foyencefabrif, 2 Ham⸗ 
merwerke und ein Hocdoien. Das Thal, in welchem Die 
Landwirthſchaft immer mehr in Aufnahme Fonmt ‚ wird durch 
einen befrächflichen Hügel, den Hammerrain, in 2 Theike 
gefchieden. Die Strafe Darüber bin war befchmwerlich- und. - 
ſteil, foll aber eine andere Richtung erhalten, und wird den 
Verfehr des Aarthals mit. den bern. Leberbergämfern ſehr 
erleichfern. — Eee 

Thal, im, Dorf von 21 Wohnungen, in einem: Thal 
grunde, in der Pf. Bäretſchweil, im zürch. A. Grüningen. 
Ferner ein Weiler nahe am Ausfluß des Türlerſees, in der 
Pf. Aeugſt, im zürch. A: Knonau, — F 
—Thal, -im, El. Weiler im Dürrgraben, in der ‚bern. 
Pf. und dem A. Trachſelwald. = 7 
hal, im, zerfte. Häuſer in der Pf. Altendorf und 
dem ſchwyz. Bez, March. En 

Thalegborn, dag, Felsſtock im Gabmenthal, Im 
en A. Hasle, füdl. über den Alpen vom Weißenmatt und 

ein. | | 2 | 
, Thalgut, ein Geſundheitsbad an ber Kar, zwifchen 
diefer und einem zum Theil bewaldeten. Abhang , am ſudoſit. 
Fuße des Belpbergs gelegen, in der Nähe von Gerzenfee, 

im been. A. Seftigen. Es hat Peine andere Ausſicht als in 
den Fluß und das gegenüber liegende Gehölze. Seine Gtifk 
wird einzig durch eine diefer Beſitzung gehörende Fähre, fo wre 
durch Die auf ihrer Reiſe von Thun nach- Bern fahrenden 
Schiffe, welche hier Erfriſchung und Stärkung ſuchen, unter— 
brochen. Die Badgebäude find zwar hölzern‘, aber gut ein« 
gerichfef und unterhaffen , und Die Diineralquelle häft Eifen, 
Bitterſalz, Magnefia , Shon und Schwefelgas. 

Tha haus, einige zerſtreute Haäuſergruppen, im Tru— 
benthal im bern. Amt Signau. Noch trifft man bin und 
wieder in Diefem Alpreoier Männer an, welche lange Bärke 
tragen, und manche Sitten der Einwohner erinnern an das 
Patriarchalifche der Vorzeit. Sn we. 

Thalheim, großes Pfarrdorf im Kr. Veltheim und 
aarg. Bez. Brugg, 1Y St. von feinem Amtsſitz. Es zaͤhlt 
mit den dazu gehörigen Höfen 4131 Wohn,» und Mebengeb, 
mit 849 Einw. - Thalheim ift, mit Ausfchluß einer nach Oſten 
zu gehenden Oeffnung rings von Bergen umgeben, und durch 
dieſe Lage begunftige, "zieht man hier einen guten Mein , 
& in ge ee — bes benachbarten Dorfg 

nzna gerne gekauft und in beträchtlicher Men egus· 
geführt wird. * 9 ® ES 
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Thali, aub Thalin, Dörfhen von obftbefchatteten 

Mieten umringt, in der Pf. Wyl, im züch. Amt Konol 

fingen, wohin Ddaffelbe vor 1798 herrſchaftspflichtig war, 

— — und Einwohner ſind unter ſeinem Pfarrort 
yl gezählt. 

Thalmühle, die, eine Getreidemühle unterhalb Ober- 
Illnau, im Kentthal und zur obern Hofgemeinde gehörend, 
im zürch. Amt Kyburg. 

Thalweil, ſchönes Pfarrdorf auf der Höbe am weſil. 
Ufer des Zürichſees, im zürich. A. Wädenſchweil. Auf dem 
Kirchhofe öffnet ſich die vollſte Ausſicht über den See, und 
der Anblick des Naturgemäldes iſt bei guter Abendbeleuch- 
fung entzückend. Sowohl hier ale in dem nahen Oberrieden 
wird der Rebbau auf vielen Ertrag, mit einem geringen 
Gewächs und mif großem Fleiß befricben. Kuno von Rheine 
felden wollte bier ein Kloſter ftiften, aber Radbot von 
Habsburg erbaute Muri, und verpflanzfe dahin, was hier 
bereitö begonnen war. Vormals hatte Thalweil Edelleute 

gl. Namens, Ludretifon , Gattifen, Ezliberg , Deggisbühl, 
Aergetli und Tifchenloo find hier eingepfarrt. Die Kirch 
gemeinde zählt 170 Wohngebäude 1190 Kirchgenoffen, von 
welchen viele fih durch Induſtrie und Gewerbsthätigfeit als 
ie Kaufleute und Manufafturiften auszeichnen. Seine 

efriebfamfeit und bfühender Handel gewähren diefem Ort 
eine fieigende Bereicherung, und unter den hiefigen Fabri— 
Fanten verdienen die Handelsragionen "Köllifer, Wieland 
und Komp. , Schmib-Köllifer und Komp. , Pfifter und Komp , 
Die anfehnliche Gefchäfte in Baumwollenftoffen machen, vor 
zügliche Beachfung. Auch find viele Einwohner in WBerfer- 
tigung von Kattunen ſehr gefhidt. 

Thbann, Fl. Häufergeuppe in der Nähe feines Pfarr: 
orts Bernang, im St. Gall, Bez. Rheinthal. 
 Zhann, oder St. Carl, von einer diefem Heiligen 
geweihten Kapelle alfo genannt, ein Dörfchen 590 F. ü. 
Bierwvaldftätterfee auf einer. fruchtbaren Anhöhe, in ber 
Iuzern. Pfarre, dem Gerichföfreis und dem Amt Surfee. 
Der Kitterfiß in diefem Ort ift längſt zerſtört. 

Thau, Sägemühle in malerischer Lage an der Baye de 
Elarens, zwifchen Tercier und Brent, im waadtl. Difte. Vevan, 

Thbayngen, großer, ſchöner und volfreiher Markt 
flecken, im fchbafh. Landgericht Reyath. Es zähle 171 Häufer 

‚und 1050 Einw,, die zu den wohlhabendften des Kantons 
gehören. Das hiefige Weingewächs ift von borzüglicher 
Güte, und daber. fehr gefhägt. Korn», Wiefen-, Hanfı 
und Gemüfebau wird flarf und mit Bortheil betrieben. Vor 
der Revolution hatte Schafhaufen 33 der Gerichtsbarkeit über 
Diefen Ort und bie Familie Im Thurn 14. 

Thec, fin du, fieben in einer düſſern Gegend zerfir. 
— die nach Epauvillers pfarren, im bern. A. Saigne⸗ 

egier, | 
, Tbheilingen, Fl. Dorf in der Pfarre Weislingen im 
auch. A. Kyburg, s 
TSThelwald, eine Häufergruppe im Saaſerthal mit 
29 Einw. am Eingange eines finfier beipachfenen Bergfehlun« 
des, im wallif, Zehnten Viſp. | 
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Thermen, Dorf und Pf. mit 198 Seelen auf bem 
alpenreichen Briegerberg im wallif, Zehnten Brieg. Hafel 
und Mataden find bier eingepfarrt. 

Tberweil,. freundliches wohlgebautes Pfarrdorf von 
442 Haufern und 674 Fathol. Ein. im bafel. Bez. Birsed. 
Es liegt in der Mitte des Laimenthals und feine als ſteißige 
Landwirthe fi) auszeihnenden Einwohner nähren fich - von 
Aderbau und Viehzucht. Der Ort hat eine anfehnliche 
Kirche, zwei Mahl-, eine Del» und eine Gipsmühle. Im 
30 jährigen Kriege wurde er von den Schweden hart mit. 
. genommen. | 

Theure, Groß» und Klein«, zwei Feine Häufer- 
gruppen, zufammen 10 Wohngebaude zählend, in der Pf. 
Saignelegier ım bern A. Diefes Namens, 2 

Sheuffert, Moulın du, eine Gefreidemühle in 
einer tiefen Thalfchlucht am Doubs, in der Pf. Noirmont 
und im bern. A. Saignelegier, Die Felſen sreten bier fa 
nahe zufammen, daß fie faum dem Fluffe einen Ausgang ge- 
statten, und der Paß ift fo eng, daß der Weg durch Die 

Scheuer diefer Mühle führt / 

Shiele, Bont de, eine Brüde unmittelbar beim 
Austritt dee Zihl aus dem MNeuenburgerfee, nebfi einem 
Weiler von 14 Häufern und 120 Einw., die zu Cornaur 
Firchgenöflig find, in der neuenb. Kaftellanei Thiele, Yon 
der ziemlih hohen Bogenbrüde überfieht man den Neuem 
burgerfee fiinee ganzen Länge nah. Da hier bie Zihl die 
‚Grenze zwifchen Bern und Neuenburg bildet, fo. fteht bei 
dem alten nun als Gefängniß gebrauchten Schloffe Thiele 
ein neuenb. Zollhaus, Der Gerichtsfreis dieſes Orts zähle 
gegenwärtig in der Brandverfiherungsanftalt 322 Gebäude, 
weiche zu 1,079,500 Fr. gefchägt und zu 800,800 Fr. vers 
fidert find. Im burgund. Kriege ſchirmte ein Neuenburger, 
Namens Baillods, die Thielebrücke mit weniger bewaffnefer 
Mannfchaft gegen die andrängenden Feinde fo heldenmüthig, 
daß er ſich dadurch ein rühmliches hiftorifches Andenfen er⸗ 


warb. 
Thioeèle/ f. Zihl. 
hiengen, ein Städtchen mit einem Schloß und meh» 





rern gufen Häuſern an der Wurach im Wufachthal und auf 


der Straße von Baſel und Waldshut nah Schafhaufen. Es 
‘war der Hauptort der vormaligen Landgrafichaft Klettgau 
und ift jegt der Gif eines großherzogl. bad, Bezirksamts. 
Thierachern, fchön gelegenes von baumreichen Wiefen 
umringtes Pfaredorf von 442 Einw., im bern, Amt Thun, 
4 St. von feinem Amtsort. Seine 1707 neu erbaufe Kirche 
iſt eine alte Stiftung aus der Zeit des burgund. Könige Rudolf 
im 10. Jahrh., und hat einen Pfarrfprengel von 2755 Seelen und 
5 Schulen , ber die DOrtfchaften Uebifchi, Pohlern, Ueten 
Dorf mit vielen zerfir. Höfen und Häufern umfaßt. Won 
. der Gallerig des erhöht liegenden Wirthshanfed , zu welchem 
jest auch der ſchöne Landfig des Herrn May von Bern gehört, 
bat man eine der reichten Ausfichten über die Zläche 
Thuner Almend, das Beden des Thunerſees und die pracht⸗ 
volle Einfaffung dieſes Gemäldes. In der nahen Munteim 
matt bat Herr Rathsherr Stürler von Bern ein ſchönes 
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Landguf, Durch Zufall entdeckte man hier 1764 fünf Grä— 
ber, die dem Anfehen nach althelvetifch waren. 

Bun 0, der, hoher Felsftod in der vom Ober⸗ 
aarhorn nordöftl. - ausgehenden Gebirgsreihe, die fih mit 
Zinfenftöden beendet, und den Hberaargletfcher von dem 
Zaufgraargleffcher fcheider , im bern. A. Oberhasle, weftlich 
von der Grimfel, | 

Thierberge, die, hohe mit großen Eismaffen be» 
deckte Zelfen, im Hinfergrunde des Gefchenerthals, im Kant. 
Urt. Sie ſchlieſſen fih an den Galenftod an und der Rhone- 
gletfcher fleige von demfelben ins Wallis, fo wie der Trift⸗ 
gletfcher ins bern. Gadmenthal hinab. > 

Thierbag, eine Gegend mit 1/4 zerſtr. Häufern in der 
Pfarre und dem Kr. Bütfchweil, im St. Gall. Bez. Unter» 
toggenburg. | Mi m 

Dhierhorn, das, Felsſtock zwifchen dem Lefchinens 
und Adelbodenthal, im bern. Srufigen. Ed ſteht nördl. vom 
Steg» und’ füdl. vom Kindbetthorn. 

Shiermatten, Wirthshaus, 3640 F. G. M., in 
angenehmer Lage, unweit Schiwenden im Diemtfigfhal und 
dem bern. A. Niebderfimmenthal. Ihm gegenüber ſteht der 
Fels Schurken.» oder Schorrenfluh „ auf welchem ‚die Mänig- 
fpige bis 5310 F. ü. M. fleigf, Ä ’ 

Shierrens, gr. Pfarrdorf von 73 Häufern und 420 
Einw. auf einer getreidereichen Anhöhe und von verfländigen 
Aderbauern bewohnt, im Kr. St. Cierges im iwaadel. Diſtr. 
Mouden, 5% St. von Laufanne und LY% St. von Mour 
Don. Neiruz, Villars⸗le⸗Comte, Dgend und Eorrevon find 
bier pfarrgenöffig. Bei diefem Ort fanden die Franzofen 
den erſten Anlaß zum Friedensbrud mit Bern, als. ihnen 
am 25. Sjanuar 1795 zwei Hufaren bier erfchoffen wurden, 
worauf fie fhon am folgenden Tag in die Waadt einrüdten. 
Thierſtein, Amt, im Kanton Solothurn. Es liegt 
zwiſchen dem bafel Bez. Waldenburg, den folorhurn. Aem— 
tern Dornach und Ballftall und dem bern. Amt Delsberg. 
Es hat frefflihe Wiefen und Weiden, Daher bie Viehzucht 
das Haupfgewerbe der Einwohner if. Das Hauptrhal in 
Demfelben ift das vom Paffawang bis sur Birs, von Süden 
nah Morden herabfieigende,, welches Die Luffel durchſtrömt, 
und das verfchledene Dorfichaften enthalt, Das Amt Thier- 
Rein zähle nur zwei Gerichte, Thierftein und Gilgenberg- mit 
719 Wohn- und 215 Nebengebäuden, nebft 4848 Fathol. 
Einwohnern. Ä 

Dhierſtein, Schloß, feit 1798 eine Ruine , welche 

r Rechten der Lüſſel und der Straße den über fie ragen. 
en hohen und fleilen Zelfen krönt. Die Trümmer Ddiefer 
alter SFelfenburg zeigen fib von jeder Seite, doch ven 
unten ber am ſchönſten. Sie war lange „ wohl nicht. der 
Stammfig, doch die letzte Wohnung eines deutfchen Helden. 
nnd Grafengefchlechts dieſes Namens, aus welchem Gräf 
Döwald, als Feldhaupfmann der Elfaor, am Tage bei 
Murten glorreich in den Reihen der Schweizer focht. Als 
fe 1522 Solothurnifcd, geswerden, diente fie einem Amfmann 
Mu Stabi zur Refidenz. An ihrem Fuße find Die Oekonomie⸗ 
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und Meiereigebäube für die Bewirthſchaftung bed ehemaligen 
Scloßguts. 2 ag | 
 Sphiollaire, La, hübfher Bach im Kanton Waadt, 
der bei Chernex enffpringt, mehrere Mühlwerke treibt und 
fich in die Baye de Montreur ergießt. | a 

Shigleyres, FH. Dorf von 26 Häuf. und 96 Einw., 
mit guter Viehzucht, im waadtl. Kreife und Diſtrikt Oron, 
34 St. von feinem Diſtriktsort. ‘ 

Thörigen, Dorf und Gemeinde in der Pf. Herzogen» 
buchſee, im bern. Amt Wangen, an der Strafe von Gt. 
Urban und Langenthal nach Burgdorf und Bern, fo wie 
an der von Luzern und Huttwyl nach Solothurn. , Hier ber 
finden fich eine Schildwirthſchaft, Pinfenfchenfe, Huffchmiede 
und Gerbereien, nebft einem Schulhaufe. Der Fiefige Schul« 
bezick umfaßt auch das nahe Bettenhauſen und erſtreckt fi 
über 134 Wohngebäude. Der Staufenbach und der Altachen» 
bach, welche die Feldmark dieſes Drfs bewäffern, haben 
bier fhon mehr als hundert Jucharten Landes in Sumpf 
boden verwandelt; deſſen ungeachfef frehen ſich die Einwoh · 
ner gut, von denen mehrere noch einen einträglichen Vieh— 
handel treiben. Von einer vor der Reformation hier geſtan— 
denen, St. Affra geweihten Kirche, deren Einkünfte das 
biefige Armengut noch bezieht, find vor einigen Jahren die 
Grundmauern wieder entdeckt, auch Menfchengebeine dabei 
aufgegtaben worden (f. Dörinen). 

Thörishaus, Fleine fruchtbar gelegene Drffihaft zur 
Rechten der Senfe und. nah Neuenegg pfarrgenöfflig, im 
bern. 4. Laupen. | | 

-Zhomay, der, ein Berg hinfer der waadtl. Stat 
Vevay, auf welchem eine merfiwürdige Tropffteinhöhle ift, 
genannt Cex qui pleut, oder Felfen der regnet. Das Wafler, 
Das von oben herabfröpfelf, fammelt fich in einem Beden, wo 
man Konfvetionen aller Formen finder, die man unter dem 
Ramen Congletti di Tivoli fennt. 

Thon, ein anmuthig auf dem erhöhten Fuß des Gnp 
pen gelegenes und zu Schwanden eingepfarrtes glarn. Dörf— 
chen nächſt feinem Pfarrort, 

Thonerx, kathol. Pfarıdorf unfern Chene , in der genf, 
Meierei Chene-Thoner, in angenehmer Lage. 

Tbonne, la, ein Waller, das auf den Bergen von 
Grandoillard entſpringt, und oberhalb diefem Dorfe einen 
ſchönen Fall bilder, im Kanfon Freiburg. 

Thooß, fl. Dorf in der Pf. und dem Kr. Schönbol- 
zeröweilen, im thurg. A. Zobel. J 

Thor, bobe, daß, eine Gruppe ſenkrechter von ber 
Natur dverfchiedenartig gebilderer Felfen, zwifchen welchen 
ich , wie durch ein Thor, der Weg vom Rigi nah Weggis 
zieht, 1A .St. niederwärts vom Falten Bade. * 

Thorberg, ein modernes Schloß mit Wirthſchafts 
gebäuden auf einem Sandfteinfelfen in dem romant. Krauch⸗ 
thal und im bern. A. Burgdorf. Es war urſprünglich ein 
feſter freiherrlicher Sitz, und von 1397 bis zur Reformation 
ein Karthäuſerkloſter; darauf Wohnung eines bern, Amts 





manns bis zur Revolution. . Nach derfelben und nad iwier 


der eingetretener Selbftftändigfeit des Kantous Bern, ward 
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Hier eine obrigfeitliche Gefällverwaltung ‚angeordnet. Schloß 
und Kornhaud find ſchöne Gebäude, und erfieres zugleich 
eine Verpflegungsanftalt für arme Landeseinwohner, die zu 
Pfründnern bier angenommen werben. 

Thor-&gg, die, ein hoher, mit Alpen bekleideter 
Berg, der einen Theil des Schrafteubergs bildet, in der 
Pf. Slüheli und dem Iuzern. A. Entlebuch. 

Thoren, El. Häufergruppe auf der freib. Grenze, in 
der Pf. Wahlern im bern. A. Schwarzenburg. 

Sbürli, sum, Peiner Weiler in der Pf. Guggisderg 
im bern. -A. Schiwarzenburg. 

Ebhürnen-, El. Dorf von 30 Häufern und 214 Ein. 
im bafel. Bez. Siffah an der Landfirafe nach dem Unter» 
Hauenftein, 4290 5. 8. M. Bor einigen Jahren entdedte 
man bier Spmen von Pechkohlen. Zuvifchen hier und Diepfs 
Lingen ereignete fi) 1758 ein Bergſturz. Zür die drei Orks 
fehaften Bölten, Thürnen und Diepflingen ift hier die Schule 
in einem neuen Schulhaufe. En 

Ehuillieres, leg, Weiler im waadtl. Kreife und 
Difte. Grandfon , 1% St. ven Poerdon. 

Thun, ein beru. Amt, Das füdlich an das hohe Alpen- 
gelande ſtößt, und nördlich ſich in die Flachen des Mictel- 
landes des Kantons Bern verliert. Es begreift eine ſchöne 
Landfbaft von der lieblichſten Drannichfaltigfeit, und wird 
von fieigigen Menichen bewohnt, die in den Städten Bern 
und Thun vortheilhaften Abfag für ihre kändlichen Erzeug— 
niffe finden. Dies Amt bildet alfo nach feiner Lage geiwiffer» 
maßen das Mittelgebiet zwifchen den höhern Hirtenthälern 
bes Hochlandes und dem niedrigen Hügelland von Berne 
Umgebungen, welches den beffern und ausgedehntern Ader- 
bau zurückläßt, nur wenigen Weinbau an einigen fauft ab‘ 
hängenden, dem Thuner-Seegeſtade nach ziebenden Hügeln 
geftatfet, dagegen Die fetseften Weiden und Wieſen, ſowohl 
in den Ebenen, als an und zwiſchen den Berghängen und 
Gebirgsfhluchten Haft, die der Zucht von großem und 
Fraftvolem Vieh ſehr günflig find. Als Vorhof der 
Alpen bietet das Amt Thun ſchon böhere Gebirge dar, zwi⸗ 
frsen welchen größere und Fleinere Thäler ſich durchwinden, 
und Tannen, Fichten oder Laubgehölz an ihren Abhängen 
bis zu den Zelsfämmen, wechſelnd mit üppigen Triften, 
binanfteigen. ZTorffumpfe finden fib in den Niederungen 
nur wenige, und nicht ausgedehnte. Das Amt zählt folgende 

Narren, welche eben fo viele Gerichtsſtellen in fih begreifen: 
hun, Stäffisburg, Schwarzenegg, Giegriswpl, Hilter 
fingen, Amfoldingen, Thierachern und Blumenftein, und in 
Dieien 2338 für 3,411,300 Ir. aſſekurirte Wohngebäude , 
welche von 18,101 Menfchen bewohnt werden. 

Thun, kleine Stadt mit 396 Wohn» und Nebengeb. 
und 4050 Einw,, Y, St. nordiwarts vom Ufer des Thuner- 
fees an der Aar, von welcher fie befpült wird. Diefe letz⸗ 
tere ehrilt.fih unmittelbar über dem Drte in 2 Arme, deren 
einer mehr öftlich die Stadt in 2 Hälften fondert, der andere 
fie weſtlich an ihren Mauern umſchlingt. Auf der Offeite iſt bes 
nz mi dem hochgethürmten Schloffe, ber hübſchen Pfactkirche 
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und den Häuſern der Geiſtlichkeit. Vom Schloſſe, wie auf 
dem Kirchhofe, hat man eine herrliche Fernſicht über den 
See und die an Natunfchönheiten fo: mannichfaltige Umge- 
bungen. Thun hat fehr beſuchte Schulen, ein fhönes Rarh- 
haus, Spital, Waifenhaus, Bibliothek und einen eigenen 
Stadtmagiſtrat und verhältnißmäßig das größte Gemeingut 
in der ——— Ihr gehört neben oendern Dedeuffamen 
Beſitzungen feit uralfen Beifen Die Föftli i 


— — 


. für das Gedeihen feiner Vaterſtadt eifcigen, unlängft und zu 
früh verfforhenen Herrn Friedrich Koh, in einen vortreff⸗ 


Dieſer patriotiſche Bürger batte auf die gleiche xühmliche 
Weiſe zu der Verſchönerung ſeiner Vaterſtadt Thun und 


werdszweige- Die Gebrüder Mühlemann haben eine bebdeu- 
tende Seidenbandmanufaftur mif befrächtlichem Abfage. Auch 
find bier Die größten Ziegel- und DBadfteinbrennereien des 
Kantons. Zum kleinen Berfauf baf Thun eine äufferft vor: 
Cheilhafte Lage am Eingange zu 'allen Thälern des Ober— 
landes, deren Bewohner auf den biefigen großen Wochen: 


aufgefommene Molfenfuranftalt , und Die eidsgenöflifche 
Militärfchufe verfhaffen der Stadt während der Sommer: 
monate vielen Beſuͤch. Thun genof von jeher viele Sreihei: 
fen, und hatfe einen eigenen Stadtrath. Ihre Rechte er- 
warben fih die Thuner ſchon früh, theild von den Grafen 
bon Thun, theils von den Herzoaen von Bähringen, und 


und Schloß von den Herzogen von Bähringen angelegf wor: 
den fein, und ihre früh” erlangte Bedeutſamkeit geht daraus 
hervor, daß ſie auf eine Zeif bei 70 adeliche Gefchlechter 
unfer ihren Verbürgerten zählte, Sie hatte fogar einen 


mörder Eberhard von Kpburg, zuerft für die Summe von ' 
3000 Pfund an Bern verfauft, und hernach 138% gänzlich 
abgetreten. Ihre Bürger Fämpften mit Rubm am Tage J 
bei Murten 1476, und für ihren Heldenmuth wurde ihr 
Panner * mit einem goldenen Stern geziert. 1826 wurde 
auf der hiefigen Allmeinde das bierfe eidsgenöſſiſche Uebungs: 
lager angeordnet. Bor dem Scerzlinger- Thor if 1896 ein 
en vom KRigi errichter worden, das fehenswerth 
ein ſoll. Ä 

Thundorf, Kreis, im thurg. Amt Frauenfeld. Er 
begreift die Munizipalitäten Thundorf, Hüttlingen und Fel⸗ 


330 — 


ben mit den Ortsgemeinden dieſes Namens, und Luſtdorf, 
Mettendorf, Heſchikofen, Haarenweilen und Wellhauſen. 

Thundorf, Kreisort, großes reformirtes Dorf in 
der Pf. Kirchberg ‚[in angenehmem und fruchtbarem Gelände, 
auf der Südſeite des Schloffes Wellendberg. Die Munizipale 
gemeinde umfaßt in den dazu gehörenden Weilern und Höfen 
100 Ponngebaude. 

Dhuner⸗See, der, im Ranfon Bern am Fuße hoher 
Selfen, unter denen fih der Niefen, das Stodhorn, das 
Morgenberghern u. f. w. befinden 1780 F. ü. M. Geine 
ginge von Süden nach Nordiveften betragt 5, feine Breite 
1 St., und feine Tiefe an mehrern Drten 720 Fuß. Die 
Aar und die Kander ergieffen fib in diefen See, von denen 
Die erftere bei Thun wieder ausfließt. Steine Geftade bieten 
höchſt mannichfaltige Anſichten dar. Zur Rechten erheben 
fih ungeheure Felſenmaſſen, unter denen ber Niefen und 
Das Schredhorn befonders hervorragen. Zur Linken wechſeln 
reizende Weinhügel und Wieſen, Getreidefelder, Waldungen 
und Dörfer ab, und ſein dunkelblauer Waſſerſpiegel bietet 
einen lieblichen Anblick dar. Er iſt reich an Fiſchen, vor» 
züglich on Forellen, Aalen, Karpfen, Hechten u. ſ. w. 
Stürme find felten, und daher if die Schiffahrt bedeutend. 
und mit Ausfchluß des füdlichen Theile fiher. Im 7. Sjahıh. 
foll das Wafler des Thunerfees einmal fo warm gewefen 
fein, daß fodfe Fiſche, wie gefoffen, and Land geworfen 
wurden. Seinen Namen hat ee von der Stadf Thun. 

TShungfchneit, die, eine Selfenwand mit einer 
angenehmen Waldpartie und mehrern zerftreufen Häuſern, 
2 a Aar, in der Gemeinde Steffisburg und dem berm 

hun. x 

Thunftetten, Pfarrdorf von 78 Häufern mit einem 
neuen Schulgebäude und 150 Einw., im bern.. A. Aarwan—⸗ 
gen, 9%, St. von Langenthal auf einer Fleinen Anhihe, un« 
weit der großen Strafe: ven Zürich nach Bern. Hier ſteht 
ein Schloß mit verfchiedenen fchonen Anlagen, welches im 
Anfang des 18. Yahrh. von dem berühmten Schultheiß Hies 
ronimus von Erlach erbauf tvurde, wo auch fruher Die Jo— 
banniter einen Gig hatten, und zu welchem fpäterhin eine 
Pleine Herrfchaft gehörte, deren Rechte die Revolution ums» 
(hod. Die Pfarre, zu welcher Bügberg und einige Weiler 
gehören , zählte 1397 Seelen mit 2 Schulen. Langenthal 
war vor ber Revolution bier Firchgenöflig. Der gegenwär— 
tige Eigenthümer des Schloffes if Herr Siegmund Emanuel 
Harfmann von Bern. 

Thuoten⸗See, der, E. fiihreicher See , nebſt einem 
Bauernhof bei Menznau, im luzern. A. Surfee, 

Dhur, die, ein Gebirgsftrom, der dem Lande und 
dem Kanfon Thurgau den Namen ertheilt. Er entipringt 
aus zwei Quellen, von denen fich die füdl. am nördl. Ab» 
bange der Kubfirften, in 2 El. Seen 5240 F. ü. M. unb 
die nördl. am fudl, Fuß des Hoch⸗Sentis und Alpftrin , beide 
im Thurthal, oder Dber-Toggenburg des Kant. St. Gallen, 
befinden und oberhalb Alt⸗St.Johann fich vereinigen. Die 
Thur ſtrömt zuerft in nordweſtl. Richtung bis Kappel, fodann 
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in nördl. bis Schwarzenbach , darauf in nordöſil. bis Biſchofs— 
zell, wieder in nordieftl. bis Mühlheim und endlich in ganz 
weftl. bis zu ihrer doppelten Mündung in den Rhein zwi— 
fhen Slah und Marthalen im Kanton Zürich. Sie nimmt 
bei Bifchofszell die Gitter, bei Lang» und Kurzdorf die 
Murg auf und fchwillt oft im Frühling und Sonmer plöß» 
lih und heftig an, fest große Kiesbanfe ab und macht 
oft fchredliche Werheerungen. Im Winter oder bei anhale 
tender Sommerdürre ſchwindet fie dagegen. Gewöhnlich if 
diefer Fluſt nicht ſchiffbar. Sein Lauf befrägt 25 St, 

hurbach- over Turbahh- Thal, das, ein gras— 
reiches vom Thurbah bewäſſertes Thal hinter Gſtaad, mit 
einem Bad, am nirdl. Fuß tes 7860 Faü. M. erhabenen 
Gifferhorns, das leicht erfiiegen wird, in der been. Pf. und 
Dem Aut Saaren, mif einer Schule und 285 Einw. Das 
Bad follte der Heilfräfte feiner Duelle wegen beffer eingerich— 
tet und befannter werden. Die in diefem Thalbaden zerſtr. 
Häufer haben ihre befondere Schule, und fchöne Alpen ſteigen 
an den Berghängen hinauf. 

Thurberg, ein vormaliger Freifi zwifhen Weinfelden 
und Märfteften, an dem weinreichen Dttenberg im thurg. 
Kr. und A. Weinfelden. Er gehörte der Familie Gchärer 
in St, Gallen. Bon der alten Burg find noch ginige Trüm⸗ 
mer fihtbar. er. | 

Thurbrüde, die, lange bedeckte Brüde über bie 
Thur und obrigfeitliches Zolhaus, am Fuße des Hügels, 
auf welchem Pfyn liege, an der Landſtraße von Frauenfeld 
rn Konfanz, im Kanton Thurgau, 1, Sf. von Frauen⸗ 
eld. 

Thurgau, Kanton, zwiſchen 260 19° bis 2707 Sf. 
Länge, und 470 26* bis 47% 43° nördl. Breite. Er liegt in 
der öſtl. Schweiz und grenzf gegen Oſten an den Bodenfee, 
gegen Süden an den Kanton St, Gallen, gegen Welten 
an den Kanton Zürih, und gegen Norden frennt ihn der 
Rhein und ein Theil des Bodenfees von dem Großherzog» 
thum Baden. Seine Ränge beirägt 10 big 14 , feine Breite, im 
Mittel, A bis 5 St., und fein Flächeninhalt 16 23 gevierte 
Meilen. Sehr malerifch erhedf er fih vom weftl. Geftade 
des Boden» und vom füdlichen des Unfer- oder Zellerfees, 
und ſenkt fi) eben fo malerifch gegen die zürch. und Gt. 
Gall. Grenzen. Nirgends wird das Auge durch einförmige 
Slähen ermüdet, und er hat ſehr weite, zum Theil brächtige 
Ausfihfen. Das fanft abfallende Gelände ift in Fleine Thäler 
und Hügel zerſchnitten, wo Wiefen und Acker mit Obſtbäu— 
men in dichfen Reihen bepflanzf find, die in der Entfernung das 
Anfehen von Luftväldern haben, oder mit Weingärten bes 
dedt find. Er hat ein mildes Klima und ift einer der feuchte 
barften Kantone der Schweiz. Mehrere Ströme , unfer ivel« 
hen die Thur ihm den Namen gibf, und zahlreiche Bäche 
bewäffern ihn. Don diefen find die GSitfer, die fich bei- 
Bifchofszell in die Thur ergieße, und die Murg zu bemerfen. 
Kleine Seen enthält er mehrere, die zum Theil fehr fifchreich 
find, nemlich der Bichel- und der Steineggers oder Hüfte 
weilerfee. Das Haupfgewäffer,, welches ihm in Rüdficht auf 
Sifcperei und Schiffahrt den größten Nutzen gewährt, iſt der 


\ 
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ihn begrenzende Bodenfee. Gefreide wird ziemlich viel ge- 
bauf, doch für den Bedarf nicht hinreichend, da der Boden 
im Allgemeinen Feine vorzügliche Fruchtbarfeit für Diefen 
Rulturgegenftand Hat. Mamentlich ift er dem Anbau des 
Roggens nich günftig ; geeigneter aber für den Des Hafers, 
der roh und gefihroten ausgeführt wird; auch zu Brei ge« 
Focht unter dem Namen Hafermuß vielen Einwohnern zur 
tägliben Speife dient. Der Weinbau ift ſtark und ergiebig, 
und der Wein zum Theil guf; auch wird jährlib für große 
Summen davon ausgeführt. Faſt noch flärfer ift der Obfl: 
bau, und fowohl mit gedörrfem Obſt ald mit Zyder (Aepfel- 
oder Birnenwein, hier Moft genannt), wird ein bedeutender 
Handel getrieben. Der einheimifche Flache wird größtentheils 
im Lande gefpennen, und man verferfigk viele Arten glatter, 
gerauteter, geblümter und anderer Leinwand daraus. Die 
Viehmaſtung ift ebenfalls bedeutend und einereiche Nahrungs: 
quelle für den größten Theil der Einwohner. 1811 befrug 
wach Ufteri (f. deſſen ſchweiz. Staatsrecht) der Viehftard 2392 





Pferde, 25,852 Stud Rindvieh, 3,160 Schafe und 777 


Biegen. Nach der neueften Angabe ift die Bevölkerung des 
Kantons folgende : Bezirksamt Arbon 9256 reformirte, 1206 Fa« 
tholiſche, zufammen 10,462 Einw.; Bifchofszell 7250 ref, 
1647 kathol., zuf. 8397; Dieffenhofen 2156 vef., 320 Parh., 
zuf. 2982; Frauenfeid SAE5 ref, 1555 fath., zuf. 10,318; 
Sottlieben 10,435 ref., 1368 Eath., zuf. 11,803; Stedborn 
7223 vef., 2746 Path. , zuf. 9969; Zobel 5884 ref „ 6802 
Fath.; zuf. 12,686 ; Weinfelden 11,327 vef., 864 Fath., zuf. 
42,183; Haupfumme 61,996 ref., 17,309 Eath. , zuf. 79,305 
Einw, Bei der ehemaligen, mehr als deeihundertiährigen 
vielberriihen Verfaſſung und den zufammengefesteften ftaate» 
vechtlihen Verhältniſſen, unter welchen für das Wohl des 
Landes wenig gethban wurde, indem feine Einwohner nicht 
allein der Habfucht der Landvögte aus den Eleinen Kantonen, 
die zum Theil das zweijährige Amt für 8,000 bis 10,000 
Gulden erfauften „ fondern auch den Bedrüdungen und Quä— 
lereien von 72 theils geifilihen,, theild andern Herrfchafts: 
herren preisgegeben waren, Fonnte die geiftige Entwidelung 
und Bildung des Volkes eben feine großen Fortfchritte ma» 
chen. Diefes Hinderniffes ungeachtet ftebt ieh der thurgani: 
fhe Landmann in Feiner Hinficht den Ange 

Kantone nah. Als Beweiſe feines finnreichen , erfinderifchen 
und unternehmenden Geiftes mögen die Erwerbszweige die— 
nen, womit er fih‘, neben den ländlichen Arbeiren , befchäfs 
tigt, wie e8 die Leinwand: und Kattunfabrifution find, Die 
bei aller Ungunft der gegenwärtigen Zeitumftände fich Doch 
befonders hervorheben. Eben fo tft auch der Handel mit 
Landes» und Runfterzeugniffen fehr bedeutend , und die vor— 
zuglichften Ausfuhrartikel find: Wein, Eyder, gefrodneres 
Obſt, Talg, rohe Häute und Leder, Leinwand (Padrtuch, 


Wachsſstuch, Zwilch nnd blaugefärbte Matrazenleinen), Bans 


der und feidene Stoffe. Wohl darf man annehmen, daß 
fid) mehr als der dritte Theil Des Kantons von dem Manu» 
fafturberried erhält. Die Schiffahrt und die Verſendung 
der über den Bodenfee aus Deutfchland Fommerden und 
dorthin gehenden Waaren gewährt gleichfalls vielen Ein: 


— 


örigen anderer 
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wohnern Verdienſt. Der Kanton Thurgan ift der fiehen: 
zehnte der Eidegenoffenfchaft,, in welche er 1798 aufgenom- 
men wurde, Er ift in 8 Amtsbezirfe, nämlih Frau.nfeld, 
Arbon , Bifchofszel, Dieffenhofen, Gottlieben, Stedborn 
Tobel und Weinfelden, dieſe wieder in 32 Kreife, und bie 
Kreife in Munizipalgemeinden eingetheilt. Frauenfeld ift der 
Hauptort. Alle Bürger genieffen gleicher politifchen Nechte. 
Jeder Kantonsbürger, der auch ein Gemeindebürgerrecht im 
Kanton hat, volljahrig ift und 200 Gulden Vermögen ver— 
fteuert, hat als Aftivbürger Zuteitt und Stimme in den 
Gemeinde» und Kreisverfammlungen. Ausgefchloffen bier 
von find: Verbrecher, Die zur Sfrafe ehrlos erflärt find, 
Salliten, Bevormundete, Almofengensffige. Jeder Kantone 
bürger Fann fid) im Kanton häuslich anfiedeln, wo er will, 
und mie völliger Gleichheit der Rechte fein Gewerbe treiben. 
Das Kantonsbürgerrechk wird von Fremden durch einen Be» 
fhluß des großen Raths, und durch zugleich erfolgende Er— 
werbung eines Gemeindebürgerrechts erlangt. Die höch 

Gewalt übt ein Rath von 100 Mitgliedern , die zum Theil 
4) von den Kreisverfommlungen, 2) von einem befondern 
Wohlfollegium und 3) vom gr. Rath felbft gewählt werden. 
Der Letztere hat die gefeggebende und die Befteurungsgewalt. 
Er if fi$ von dem Fl, Rath über die Verwaltung der 
öffentlichen Gelder, fo wie über Die Vollziehung der Geſetze 
und Verordnungen, und über den Zuftand aller Zweige der 
Staafsverwaltung, Rechnung ablegen; befchließt über den 
Anfauf und die WVeräuferung von Kantonalgütern; übt das 
Recht der Begnadigung ; ernennt die Abgeordneten zu den 
Tagſatzungen und ertheilt ihnen die Inſtruktionen; er be- 
flimmt die Befoldung der Beamten u. f. iv. Um zum großen 
Kath wähltar zu fein, ift für die Direfe zu wählenden Mit 
glieder ein Vermögen von 3000 fl. hinreichend ,„ und Die 
Kandifaten müffen 5000 fl. haben. Der zu Wahlende joll 
das fünfundzwanzigſte Jahr angertefen haben. Die Amts— 
"dauer der Mitglieder des großen Raths ift auf 8 Jahre feſt— 
gefegt. Alle vier Jahre tritt Die Hälfte aus; jeder Austre— 
tende. ift aber gleich wieder wahlbar. Die Mitglieder des 
großen Raths beziehen für ihre Amtsverrichtungen Feine Ent⸗ 
dhädigungen. Ein Fleiner Rath, welchen der große aus 
feiner Mitre wählt, und der aus. 9 Mitgliedern befteht, iſt 
die oberfie vollziehende und veriwaltende Behörde. Er hat 
das Recht, die Gefege und Steuerserordnungen dem großen 
Kath vorzufchlagen; Die Aufficht über Das Juſtizweſen, und 
die Leitung aller Zweige der Verwaltung, jo wie Die Ver— 
fügung über die bewaffnete Macht zur Handhabung der öffent: 
lihen Drdnung. Die Amtsdauer feiner Mitglieder (Regie- 
rungsrarhe) iſt auf 9 Jahre befiimmt. Bon Drei zu drei 
Jahren frift ein Drittheil aus; der Austrefende ift aber 
jedesmal wieder wählbar. Zwei Landammänner führen ab- 
wechfelnd in beiden Räthen den Vorfig. Wenn fie daran 
‚ verhindert werden, verfieht ein Landesftafthalter ihre: Amts— 
verrichtungen. Zu diefen Stellen ernennt der. große Kath 
‚aus der Mitte des Fleinen. Jede Gemeinde hat einen Ge- 
meinderath , der aus einem Ammann und wenigſtens vier 
Mifgliedern (Gemeinderäthen) beſteht. Jedem Kreife ſteht 
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ein von der Negierung aus den Bürgern des Kreiſes bes 
ftellter Kreisamtmann vor, der die Aufficht über Die niedere 
"Polizei, und den Vorfig bei den Wahlverfammlungen bat. 
Er it Vermittler bei den Streitigkeiten der Burger. Ein 
Kreisgericht, bei welchem der. Kreisamtmann gleichfalls Vor⸗ 
figee ift, Spricht über unbedeutende Zipilftreitigkeiten und 
minderwichtige Polizeivergehen. Als erfier Vollziehungsbe— 
amter ift aus. den Bürgern des Bezirfs ein Oberamfmann 
jedem Amtsbezirke vorgeſetzt, unter deffen Leitung die Kreise 
amtmänner und die Gemeinderäthe, als Unferbehörden, fies 
ben. Unter feinem Vorfige beurtheilt das aus ſechs Richtern 
beftehende Bezirfögericht in erfter Inſtanz bürgerliche echtes 
fachen und geringere peinliche Falle, Ein Kriminalgericht 
erſter Inftanz- foll gleichfalls aufgeftellt werden. Ein aus 
43 Mitgliedern zufammengefegfes Obergericht ſpricht in letzter 
Inſtanz tiber bürgerliche und peinliche Rechtsfälle. Die Wahl 
feiner Mitglieder ftehe bei dem großen Rarh. Die freie Aus— 
übung des evangelifch «veformirten und des Fatholifchen Gottes— 
dienftes ift gefichere. Im großen Rath wird der Fatholifche 
als der Fleinere Theil der Kantonsbürger, von einem Bier» 
theil repräfentiet, fo daß nie weniger als 25 Stellen mit 
Fatholifhen Mitgliedern befegt fein dürfen. Der Fl. Rath 
wird mit zwei Deittheilen reformirter , und einem Drittheil 
Fatholifher Glaubensgenoffen befegt, und zu dem Obergericht 
werden vier Fathol. Mitglieder gewählt. Zur Beforgung 
des Kirhen- und Schulwefend, und zur Verwaltung der 
dafür vorhandenen Güter und Armenfonds “jeder Glaubens 
genoffenfchaft, find ein evangel. und ein Fathol, Adminiſtra 
tionsrath angeordnet. Ferner hat jede Gemeinde reformirter 
Geits eine Kirchenvorfteherfchaft, und Fatholifcher Seits ein 
Siftengericht zur Handhabung der Sittenpolizei, und eine 
Deal onen zur Verwaltung der ihre ausfchließlich eigen« 

ümlich angebörigen frommen und mildthätigen Stiftungen 
und des Oekonomieweſens ihrer Kirchen und Schulen. Ein 
evangel. Ehegericht führt, unter der Aufficht des ebangel., 
und ein Fathyol. Konfiftorialgericht, unter der Aufficht des 
kathol. Fl. Rathskollegiums, die Gerichtsbarkeit in Matrimo« 
nials und Unzuchtfällen , leßferes jedoch nur in fo weit, als 
diefe Fälle nicht der bifchöflichen Judikatur unterworfen find. 
Jeder im Kanton Thurgau wohnende Schweizer kann zu 
Militärdienften angehaften werden. Thurgau ftellt als eids« 
genöffifhes Bundesfontingent 3040 Mann, zur Hälfte als 
Bundesauszug, zur Hälfte als Bundesreferve, und zahlt 
ald Geldbeitrag 22,800 Schweizerfranfen. Jm März 1819 
befrug das verficherfe Kapital der Häufer in ber Brand» 
affefuranzanftalt des Kantons 13,155,382 Gulden, Die 
- reform. Geiftlichfeit heilt fih in die Kapitel von Frauenfeld, 
Stefborn und Oberthurgau, und fieht unfer der Spnode, 
deren Borfiger der Antiftes- ift, und welcher drei edangel, 
Mitglieder des Fl. Raths beiwohnen. Die kathol. Geiftlich 
keit theilt fih in die Kapitel von Frauenfeld und Arbon, 
und ift in Kirchenfachen der proviforifchen Verwaltung bes 
Biſchofs von Ehur untergeordnet. Höhere Schularitalten 
find zur Zeit nicht vorhanden, und die Gefchäfre der öffent. 
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lichen Erziehungsbehörde befihränfen fih größtentheils auf 
den Primarunterricht, der aber im’ Verhaltnig zu feinem 
vorigen. Zuſtand ſchon wichtige Fortſchritte gemacht hat. 

Im Mittelalter war Thurgau eine beſondere Landgraf 
(haft, zu welcher das jegige Zurchergebiet, Appenzell, die 
Graffchaft Baden, die Graffchaft Toggenburg und ein großer 
Theil des K. St. Gallen gehörten. Zürich war die Haup— 
ftadt dieſes, Gebiets, welches nachmals an Die Herzoge von 
Zähringen, und nad) deren Ausfterben an die Grafen bon 
Kyburg Fam. Graf Rudolph von Habsburg erbte es von 
den Letztern, und feine Nachfommen lieffen es von Lands 
‚vögfen und andern Beamten verwalfen. 4460 wurde das 
Gebiet des jegigen K. Thurgau, welches damals noch dem 
Haufe Defterreich unferiworfen war, von den K. Zürich, Lu- 
zen, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus und Zug em. 
' oberf, Die es von diefer Zeit an als ein ihnen unferthäniged 
Sand, durch einen Landvogt regieren liefen. Im Schwaben 
friege bemächtigten fie fih auch , mit Hilfe von Bern, Frei 
burg und Solothurn, des Landgerichts, weiches bis dahin 
- der Stadt Konftanz gehört hatte, und 171% ward dem S. 
Bern gleichfalls ein Antheil an der Landvogfei Thurgau zu— 

eftanden. Diefe acht alten ‚Kantone (mit Einfchlug ven 
Bern) übten ihre Landeshoheit duch Landvögte, die auf 
2 Sahre beftellt wurden, aus, bis 1798 Thurgau als felbis 
fländiger Kanton- von ihnen anerfannf und in die Eidsge— 
noffenfchaft aufgenommen ward (f. Weinfelden). 4799 litt 
das Land durch die Durchzüge Der öfterreichifchen , rufiifchen 
und franzifiihen Kriegsheere aufferordentlich. Bloß. Die 
Lieferungen jeglicher Art, wofür nichts vergütet ward, Dos 
trugen 1,095,684 Gulden. | | 

Thurgaub.of. der, font Thurgt, Fl. Häufer- 
gruppe zur Linken der Limmat, mif einer Fleinen Fähre 
über diefen Fluß , in der Pf. Gebenftorf, im Kr. Mellingen 
und aarg. Bez. Baden, 

Thurmatt, fihe Utzingen. 

Zhurnen, eine anfehnliche, fich über Rich, und Mühle 
thurnen, fo wie über die vormaligen Hetrfchaften Riggifperg, _ 
— — und Burgiſtein erſtreckende Pfarrgemeinde, im 

ern. Amt Seftigen, mit 3354 Seelen. Das von Thurnen 
fih das Thurnenmoos nennende beträchtlich große, von ber 
Gürben durchſtrömte Thalbeden, zwifchen dem Belp- und 
Längenberg, war vielleicht früher ein See, jest find dorf 
bedeutende Torfftecherein. Thurnen liegt freundlich am Fuß 
der waldigen Anhöhe von Riggifperg, in fruchtbarem Ge 
fände, bat einen fchönen Pfarrhof und zähle IL Häuſer mif 
635 Ein. Mühlerhurnen , dad etwas weiter aufiwärts, und 
wie Diefes an der Strafe nach Wattenwyl und dem’ Bade 
Blumenftein liegt, hat in 71 Wohngeb,.430 Seelen. Rig« 
gisberg iſt ein Filial der hiefigen Pfarre, deren Patrenatrechf 
einft dem Klofter Interlachen gehörte. ! , 

Ehurrnen, einige Häufer in der Pfi Bußnang, ‘bei 
welchen eine Brüde über die Thur führt, im thurg. Amt 

Meinfelden. | 

Shurthal, das, hieß ehemals ber St. Gall. Bezirk 
Dbertoggenburg. Gegenwärtig wird nur die Gegend von 
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Alt» St.» Johann bis Wildhaus fo genannt. Hohe grasreiche 
Hügel und Berge bilden rechts und linfs an der hier nur 
fhmalen Thur eine liebliche Alpenlandfchaft. 1439 erhielten 
die Bewohner bon den Steißerren von Raron beträchtliche 
Freiheiten. _ ’ j 
| Thuſis, Marktfieden von 112 Häufern und 526 reform. 
ſehr wohlhabenden und deutfch fprechenden Einw. , im Hoch» 
gericht Heinzenberg , im bünd. Grauenbund. Er liegt 2510 
F. ü. M., auf einer der unterfien Anhöhen des Heinzenbergs, 
in fachenden Gefilden, über welche. aber der Rhein, die Al» 
bula , befonders aber die Nolla bisweilen ihre ſchwarzen 
Fluthen verwüftend wälzen. Der Ort ſcheint in einem wei-— 
ten Felſenkeſſel verſenkt zu liegen, von deſſen umkränzenden 
Berghöhen Trümmer alter Burgen fraulich vermiſcht mit 
neuern Adelsfiten und ländlichen Wohnungen herabbliden, 
Thuſis Hat befrachtliche Yahrmärfte,, flarfen Korn» und Vieh⸗ 
handel, viele Kramladen und bedeutende Gerbereien. Auffer: 
dem gewährt die Durchfuhr über den Spfugenberg nach 
Ehiavenna, über den Bernardin nach Bellinzona, und bon 
dorf zurück, den Gaftwirthen, Fradtfahrern, Saumern 
u. ſ. w. vielen Verdienft. Im Bezirke von Thuſis Liegt der 
erſte Weinberg an den Ufern des Rheins. Thufis hat mit 
Maſein, Erefta, Tartar und Thalas feine befondere Obrig— 
Feit, Die aus einem Landammann und 12 Geſchwornen bes 
fiebt (f. Heinzenberg). Hier etwas über der neuen Brüde 
und hart am Ufer der reiffenden Nolla liegt das 1825 neu 
aufgeführte Badgebäude, mit einer Schwefelquelle , Die ziem— 
Lich ſtark benutzt wird. | 

Ticino, fibe Teſſin. 

Tiefenfaiten, El. Eathol. Pfarrdorf von 200 Einw. 
im Hocgericht Oberhalbſtein, im bund. Gotteshausbund. Es 
liegt in einem tiefen, mit jähen Bergen umgebenen Thal, 
an der Aldula und an der Straße über den Septimer. In 
der Nähe diefes Drts ift der merfiwürdige Paß Muttenftein, 
der ſehe hoch und fchmal, nur mit großer DBorficht zu be- 
‚treten ift. Mit Alvafıhein, Mons, Prada und Sanvin hat 
Tiefenfaften eine eigene Zivilobrigfeit und ein befonderes 
Kriminalgericht. 

Tierenmüble, die, Gefreibemühle zur Sf. Urba- 
nifchen Stafthalterei Herdern gehörend, in der Gemeinde 
Herdern , Kr. Mühlheim und thurg. Amt GStedborn. 

Trefithal, einige fehe alte Wohnungen, die unter 
dem Namen der Heidenhänfer befannt find, und nur im 
Sommer ned) zuweilen von ihren Eigenthümern befucht wer: 
den, in einem wilden Thälchen oben am Brienzerfee , und 
den Brienzerberg begrenzend, im K. Bern. 

Tiefreuti. Pl. Häufergeuppe in der Pf. und dem 
Kr. Kirchberg , im St. Gall. Bez. Unfer- Toggenburg. 
Ztierfurth, fl. Dorf von 19 Haufern und 120 Einw. 
in der Pf. und dem Kr. Bütfchweil, im St. Gall. Bes. 
Unter « Toggenburg. 

 Stierfurt, fiebe Dierfurt. 
Tils, Dörfchen, das mit Mädris eine Schule gemein 


hat, in der Pf. und dem Kr. Mels, ine St. Gall. Ber. 
Sargansg. 
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ine, la, de Conflans, eine merfivürdige Höhle. 
am Zufammenflufe der Venoge und des Vepron, 80 Fup 
im Durchmeffer und 60 in der Höhe , im KR. Waadt. Die 
beiden. Flüſſe flürzen hinein. Der Zufammenfluß ift unter 
halb Zerrepres 1, St. von la Sarraz. | 

Zıne, Bas de la, ein Wirthshaus im waadfl. Diftr. 
Days d’en hauf, am Ende der Gemeinde Roffiniere. Es 

liegt einfam am Eingange eines Engpaffes und einer finftern 
Felsſchlucht, durch welche die Strafe von Bull nach Chateau 
d’Der führt, auf der freiburg. Grenze. 

Tiniere, la, Bergwaſſer, das von dem Chaudeberg 
im K. Waadt herabftürzt, und fih bei Villeneuve in den 
Genferfee ergießt. Es iſt oft feinen Umgebungen gefährliu). 

Lingen, Pfarrdborf mit 347 Fathol. Einw., im Hoch« 
gericht Oberhalbftein, im bünd. Gotteshausbund, 3880. Fuß. 
ü. M. Das Dorf ift ſehr alt und bat Feine angenehme 
Lage. Man findet hier fehönen weißen Alabafler, der zu - 
einem Handeldartifel gemacht zu werden verdiente. Es macht 
mit Ropna, Mühle und Sur eine der 5 Pieven des Hoch 
gerichf5 aus. Anfonin in feinem Itinerar ſagt, daß die 
Straͤße von Ehur auf Stalla und über. den Septimer fchon ° 
damals durch diefen Ort geführt habe. 

Dippishauſen, El. zerfir. Gemeinde in ber Pf. und 
dem Kr. Altersweilen, im fhurg. Amt Goftlieben. | 

Ditlis, der, ein hoher mit Eis und Schnee. belaflefer. 

- Berg, im K. Unferivalden ob dem Wald, unter 460 46’ 34° 
nördlicher "Breife und, 260 6° 42°’ ber Länge, an der Grenze 
von Uri und dem bern. Oberland. Er erhebt fih nach der 
Berechnung des Ingenieur Müller zu Engelberg 10,710 $. 
ü. M. Er fteigf unmittelbar aus dem Engelbergerthal emper. 
Sein Rüden: ift mit ewigem Eife bedeckt, welches am 6. Aus - ., 
guft 1797 (nah Müllers Meffung) 175 Fuß did war. Bon -' 
dem Nollen fol man bei heiterm Welter , vor Sonnenaufe 
gang, vermiffelkt eines gufen Fernglafes den. Straßburger 
Münfter fehen können. Gewiß ift, daß man bei hellem 
Winferfagen noch 2 St. nordweftlih von Straßburg den 
Gipfel des Titlis erblickt. Der Titlis wurde zuerft 1739, 
hernach 1786 und feitdem 41797 von einer Gefellfchaft nicht 
ohne viele. Schwierigfeiten,, zumal in den beiden feühern 
Jahren, erftiegen. Ä 

Ditterten, F. Dorf von 4% Häufern , einer Meinen, 
fehr alten Kirche und 225 Einw., in der Pf. Reigoldswyl, 
im bafel. Bez. Waldenburg. Es liegt auf der Höhe bes 
Gebirge , zivifchen dem Reigoldswyler- und Waldenburger- 
thal, in comantifchen Umgebungen, bat nur mittelmäßigen 
Aderbau , aber gufe Viehzucht. Auch befchäftige das Seiden⸗ 
bandiweben viele Einwohner, 

Eobel, ein thurg. Oberamf , bildet den füblichften Theil 
des Kantons Thurgau, wird ofhwärts von dem Amt Bifchofs» 
zell, füd- und weſtwärts von den Kantonen Zürich und St. 
Gallen , nordivärts von den Aemfern Frauenfeld und Wein— 
felden begrenzt. Es ſteht, in Rüdficht der Fruchtbarkeit, 
den andern thurg. Amtsbezirken nach, mwozu die Natur des 
mu und feine Lage gegen die höhern Berge A Tog⸗ 

i 


* x 





u Er . 
33 r — — — 


genburger und Zürcher Gebiets vieles beikragen; daher ihm 
ah das freundliche Anſehen der übrigen Gegenden dieſes 
Kuntons mangelt, und feine Einwehner, im Ganzen ge 
nommen , weniger wohlhabend find. Uebrigens belohnt Dex 
Ertrag des Bodens noch. immer den Fleiß, womit der Ane. 
bau betrieben tird. Dieſes Amt enthalt die 5 Kreife : Tor 
bei, Schönholzersweilen, Lommis , Sirnach und Fifhingen, 
und ın diefen die Kicchgemeinden Tobel , Affeltrangen, Duse 
nang, Sirnach, Braunau, Schönholzersweilen, Au, Bett 
wieen, Bichelfee,, Fiſchingen, Lommis, Wängi, Ridenbah, 
Oeiligkreuz, Welfensbrg uud Wuppenau, die in 2437 Hauſ. 
41,331 paritat. Einw. zublen, 

—Tobel, Kreis, begreift die Munizipafitäten Tobel 
und Affeltrangen, mit den Ortsgemeinden dieſes Namens, 
nebft Tagerfchen, Braunau, Marweil, Buch und Zezikon, 
im KR. Thurgau.  _ Ä 

Fobel, Kreis: und Amtsort, Dorf mit einer 
Fathol. Pfarrfiche und 1144 kathol. Pferrgeneſſen, nebfl 
eine Schule. Hier iſt eine vormalige Johanniter-Commen- 
tbuvei, die 1228 von Graf Diethelm von Toggenbu:g d. j., 
aus Keue über feinen verübten Brudermord, geflifter wurde, 
und in dev Folge an Naturalgefallen die reichite der Schweiz 
ward... Ihre Gebäude find in der Mitte Des vorigen Jahrh. 
neu wieder aufgeführt worden, und jegt zum Zuchthaus Des - 
Rantong eingsrichter, Der von ginem Kaplan unterſtutzte 
Pfarrer verficht Den Fathof. Gottesdienft auch zu Affeltran⸗ 
gen. Die Munizipalgemeinde umfaßt, mit ihren 30 Zuge 
börungen , 215 Wohngebaude. | 

Sobel;. heifen im K. St. Gallen viele Bauernhöfe, 
weiche in den Kirchſpielen Häggenſchwyl, Bruggen, More 
ſchwl, Waldkirch, St Fiden, Alt St. Johann, Azmoos, 
Rerfiein, Muhlreuti, Ragatz und Oberglatt zerſtreut ſind. 
usb führt noch ein Weiler dieſen Namen, welcher zu der 

f. Goͤnterſchweil und dem Kr. Mogelsberg, im Dez. Uniere 

oggenvurg gehört. 

Hobel im, ein Badeort, 7, St. von dem appenzeil, 
Feten Trogen, in einer engen Schlucht der Goldah. Die 
Heiiguelle befige einen beträchtlich ſchwefeligen Geruch und 
Geſchmack, und obgleich der Zugang beſchwerlich iſt, und es 
in dieſer Abgelegenheit an allen Ergöglichfeiten fehlt, fo 
wird fie doch auch, Der gefalligen und billigen Bedienung 
wegen , zum Kurgebrauche benußf. 

Fobel, werden im K. Appenzell Anfferrhoden genanntz 
mehrere Weiler in ven Gem. Herijau (in weichem die Merzi—⸗ 
ſche Fabrik mir den zugehörigen Gebuuden betrieben wird), 
Schwellbrunn , Huriwpl, Urnaſch, Teufen, Speicher (mit 
7 Haufen nahe an Det Martinsprude) und Lußenberg. 

Sobel, Hl. Weiler mit einer Getreidemuhle in der Df. 
Mald und dem ziicch. Amt Gruningen. Bon dem alten 
Risierfißa hat die Zeir jede Spur vertilgt. 

" gobel, obere und untere, 2 Keine Yaujergruppen 
wit 66 reform. Einio., auf einer Anhöhe , rechts von Ebnat 
uud zur Diefer Gemeinde gehörend, Im St. Gall. Bez. Dper- 
Toggenburg. 

Zobelhof, der, ein Lehenhof des Obmanaamts «m 
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Bürichherg , im zürch. Stadtamt. Er gehört in die Gem. 
Hottingen,, und in die Filialkirche zum Kreuz. 

Tobelmüble, zerſtr. Häuſer in den auſſerrhod. Gem, 


ni Trogen, Wolfhalden und Lugenberg-(f. Mühlerobef). 


TZobelmuble, die, eine Getreidemühle in der Pf. 
Hirzel und dem züch. Amt Wädenfchweil, — 
Tobelmühle, die, Getreidemühle und Baueruhof, 
am Kußnachterberg, im zürch. Amt Meilen, | 
Todnacht, Dorf in der Pf, Altersweilen und dem 
Kr. Berg, im thurg. Amt Weinfelden. 
— Todt. oder Dodiberg, der, ber höchſte Gebirge: 
ſtock im Glarnergebiet, auf der Grenze der KR. Glarus und 
Bünden. Er ftebt füdöftlic vom Scherrhorn und nordivefll. 
vom Kiftenberg, und theilt fich in zwei Gipfel, von denen 
der vordere oder nördliche Tödi, und der hintere oder füd- 
liche Rufein genannt wird. Der höchfte von ihnen (dev 


Töoödi) ift 12,890. 5, ü. M. Bon der Höhe des Tödi fenfen 


fih ‚viele Gtetfcher, von welchen der Sandfiren, Border, 
Mittel- und Hinter⸗Tödifirn die vorzüglichften find. Zu feis 
nen Fügen dehnen fih DE Sarıd -, Bieferten» und Rujchein- 
Alpen aus, und auf feinem weſtlichen Abhange führt ziwis 
fhen dem Fleinen Tödi, einem abgefonterten Felszahn, und 
dem Gemſiſtock, ein Pfad über den Sandfien und Grat, 
von Diffentis nach dem Linththal, der nur. mit guten Fubs. 


rern berveren werden kann. Der höchfte Punkt des Ueber: 


gungs ift 8140 F. ü. M. Das Haupt‘ des Tödi glänzt am 
Abend von Sonnenglanz noch eine Stunde langer, als die 
Gipfel feiner niedern Nachbarn, und erglüht vom Licht der 


Sonne auch faft eine Stunde früher denn diefe, fo daß zur 


Beit der Sonnenwende beinahe Feine Nacht um feine Krone. 
if. Won feinen Gipfeln erflieg vor ungefahr 20 Jahren der 
Diffentifche Kapitular, der berühmte Naturforfcher Placidus 
a Specha, den minder hohen, deffen Höhe er zu 11,110 $. 
ü, MR: beftimmte. 

Törbel, Pfaredorf mit 109 Einw. , im tvallif. Zehnten 
Viſp, in einem wilden Thal, etwas erhöht, unweit Stalden 
und dem Zufammenfluffe. der beiden Wifpbäche. Die Pfarre 
begreift: Burgen mit 3, Am Feld mit 10, Auf dem Biel 
mif 49, Z’brunnen mit 91, Im Steinhaus mit 24, Sn 
ben Furen mit 31, In den Binnen mit 7, und Zum Fellach 
mit 8 Einw., und zählt im Ganzen 341 Köpfe. 

Töß, Dorf, ge. Pfarrdorf von 117 Wohnhäufern und 
780 Einw., %, St. von der züch. Stadt Winferthur und 


dabin amtspflichtig. Es liegf am Tößfluſſe, üher den bier 


eine bededte Brüde führt, welche die von Diefem unter, 
brochene Landftraße von Zürich nad) Winterthur verbindet, 
In der Nähe Diefes Orts wurden 1292 die Zürcher vom 
Herzog Albrecht von Defterreich gefchlagen., weiches die har- 
tefte Niederlage war, Die fie überhaupf in den letzten Krie— 
gen erlitten haben. Hier beſchwor auch, durch weiſe Popus 
larität, der Zürcher Landvogt Lavater auf Kyburg den furz 
nad dir Reformation unter den Landleuten Diefer Gegend 
ch erhobenen Aufruhr , welche mit der Abfihaffung des alten 
Settesdienſtes auch das Band der bürgerlichen Ordnung 
döfen wollten, au er 
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TÜR, Klofter, vormaliges Dominifaner » FrauenFlofter 
und jeßige zücch. Gefäll» Berwalfung , liegt nächft dem Dorfe 
Töß, weiches in die alte Klofterfiche zum Goftesdienfte 


geht. Wrfprünglich war es ein armes Beginenhäuschen. Nach- 


her ward es durch reiche Vergabungen der benachbarten Ky- 
burgifchen Grafen und vorzüglich duch den Raub der Kö« 
nigin Agnes von Ungarn, aus den Früchten der Blutrache 
wegen der Ermordung ihres Vaters, fo fehr bereichert, daß es 
60 Nonnen nähren Fonnfe Hier lag der Königin Agnes Stief- 
tochter, Elifabeth, begraben, deren Gebeine jedoch vergebend 
(1770) gefuchf worden, um nach dem MWunfche des öfterrei» 
chifchen Kaiferhofes mit denen zu SKönigsfelten nah SF. 
DBlafien —— zu werden. Die Kloſtergebäude dienen jetzt 
größtentheils zu Getreide- und Salzmagazinen. 

Töß, die, Fluß, welcher im zürch. Amt Grüningen, 
an der Toggenburger Grenze entſpringt, das lange, fich 
vielfach krümmende Tößthal, das zuerft den Namen Fifchen« 
hal führt , in der Mitte das Baumathal heißt, und weiter 
‚ unten Turbenthal ‚genannf wird, durchfließt. Aus dieſem 

Letztern £ritt er ins Flache, und fällt bei Tößriedern in den 
Rhein, Gewöhnlich ift er weder geoß noch breit, aber bei 
anhalfendem Negen verurſacht er Verwüſtung, und verändert 
den Lauf vielfältig in feinem weiten Kiesbetf. 

Töſßegg, Bauernhof mit den Trümmern eines Kiffer 
fibed der Herren gl. Namens, in ber Pf. Wildberg und im 
zürch. Amt Greifenfee. . 

Tößriedern, Feines Dorf von 25 Häufern auf einer 
Anhöhe am linfen Rheinufer, %4 Sf. von Eglifau , wohin 


86 pfarrgenöffig ift, in dem züch. Amt Embrah. Seine. 


Einwohner nähren fih vom Wein: und Feldbau. Bei der 
Biegelhütfe, die ein Erbfehen von Eglifau ift, fließt die Töß 
in den Rhein. | 
Toffberg, Dorf in. der Pf, Tafferd und im freib. 
Stadtamt. | 
Toffen, ein an der Oftfeite des Längenbergs zerfir. 
Dorf von 71 Häufern und 440 Einw. , in der Pf. Belp und 


im zürch. Amt Seftigen, Es erhielt feinen Namen von dem 


bier häufig gebrochenen Tuffftein, den es auch dem nahen 
Toffenmvos leiht. Das hier in gufem Styl erbaute, ebe- 


mals oberherrliche Schloß , mit feinen gefhmadvollen, auss - 


fihfreichen Anlagen und Luſtwäldchen, verdient die Aufmerf- 
famfeit eines jeden Nafur- und Kunftfeeundes. Es ift, nebfl 
der Mühle, dem Gafthaufe und den Wirthfchaftsgebäuden, 


eine Befigung des Heren Dberft von Werth in Bern. Auffer 


einigen hier entdedten römifhen Münzen, tvurde unlängſt 
auch eine Urne, nebft einem alten, mutbmaßlich druidifchen 
DOpfermeffer von Erz gefunden, s — 

Toggenburg, Weiler in der Pf. Wülflingen, im 
zürch. Amt Winterthur. Ä 

Toggenburg, das obere und untere, zwei Be 
zirfe im K. St. Gallen. Sie werden öftlih vom K. Appen« 
zell, weftlih vom R. Zürich, füdlih von den Bez. Sargans 
und Uznach, und nördlich vom Bez. Goffau begrenzt , und 
befteben aus Bergen von mittlerer, und mehr als mittlerer 


| 
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Höhe, aus vielen Hügeln, und hohen, engen Thälern Ihr 
Reichthum ift Gras, und ihre Triften tragen gewürzhafte 
Sutterfräufer. Obſt it felten, häufig find Flachs und Hanf; 
Die Rebe gedeiht nicht. Dbertoggenburg hatte 1822 in der 
Branbverfiherung 7695 Gebäude zu 8,618,695 fl. und Unter. 
Toggenburg 5739 Gebäude zu 2,907,055 fl. geſchätzt. In 
diefem werden 12,178 Fathol, und 6833 veform., in jenem 
4125 Eathol. und 17,278 reform. Einw. gezahlt, Das unfere 
Toggenburg als der tiefer liegende Theil, hat noch Frucht— 
felder, auf welchen alle Getreidearten gepflanzt werden, da 
‚Hingegen das obere große Viehweiden und Alpfennereien 
enthält, die wie Diejenigen des Appenzellerlandes Die ſchmack— 
hafteften Käfe liefern. Das Hauptthal, von der Thur bes 
wäſſert, ziehe fich auch diefem Fluſſe nah, von Schwarzen« 
bach bis Wildhaus, an den hoben Gebirgsftof hinauf. In 
Faufmännifcher Hinficht ift Toggenburg ein wohlhabendes 
Ländchen; Muffelin- und Baumwollenarbeiten haben fich, fo 
wie im K. Appenzell, in allen Gemeinden verbreitet. Der 
weniger wohlhabende Landmann, der im Sommer auf feinen 
Gütern befhäftigt war, fit den ganzen Winter am Webe- 
ſtuhl. In den Gemeinden DOberglatt, Wattweil, Peterzell 
u. f. iv. findet man bedeufende- Handelshäufer , twelche aus 
gebreitefe Geichäfte treiben. Fabriken, Drudereien und 
Särbereien mancherlei Art find in mehrern Gemeinden; Kap« 
pel, Ebnat und Krummenau befchäftigen ſich vorzüglich mit 
Berfertigung Der Schnupftücher , und treiben befonders nach 
Italien ftarfen Handel. Bei-vielen Einwohnern herrſcht man« 
nigfache Eultur und mehrere Dörfer find fchon gebauf, Die 
Hirten find als ein ſchönes, fafenfvolles, and befonders Die 
Mufif liebendes Volk ausgezeichnef. Das Toggenburg hatte 
mehrere Jahrhunderte hindurch eigene Grafen. 1468 kam 
«5 Fäuflid an die Abtei Sf. Gallen. Verträge und Vers 
gleiche mit Derfelben fiiberten den Landleufen ihre erworbenen 
Nechte. Beſonders verwandten fih die Kantone Zurich und 
Bern, als getreue Befchüger, für fie in den erfien Jahr— 
gehenden bes 418. Jahrh. 1798 wurde das Ländchen dem 
Kanton Linth und 1803 dem K. St. Gallen zugetheilt, von 
welchen es jet zwei Bezirke, Ober⸗- und Unter» Toggen« 
burg, bildet. | 

Toggweil, Dörfihen mit einer Schule, auf einer 
Anhöhe, oberhalb feinem Pfarrort Meilen, im zürch. Amt 
Diefes Namens. | 

Toleure, le, Bah, ber dem Thale Frechaur ent 

ſtrömt, die waadfl. Gemeinden Bierre und Gimmel trennt, 
und fih in Die Aubonne ergießf , wo er feinen Namen ver» 
fiert, obgleich er beträchtlicher als dieſe if. Sein Bett if 
mie ſchwarzem Moos gepolſtert. 
DSDolochenaz, Fleines Dorf von 25 Gebäuden und 85 
Einw., im waadtl. Kr. und Difte. Morges, 21, St. von 
Laufanne , wo 1802 die Agenten. der helverifhen Einheitd« 
Regierung eine Art Friedensverfrag mit den infurgirteu 
Bauern geifihloffen, welche Die Archive der umliegenden 
Schlöffer verbrannt haften. 

Domils, fathol. Pfaredorf von ziemlich gufen Gebäus 
den und 225 Eimw., im Domlefchgerthal und bünd. Goftes- 
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hausbund, auf einem Hügel. Bei der Kirche iſt eine herr: 
‚liche Fernfihr und in der Nähe liegt romantiſch die Kirche 
St: Lorenz, wo Eufebins Scotus 30 Jahre lebte und 88% 
flach. Auch verfchönern-die Schlöffer Pafpels und Ortenftein 
Die Umgebungen biefes Orts. Der Tomilſerbach kommt zwi— 
fchen dem Tranfer» und Scheiderberg herab , freibt eine 

Schneide und 2 Gefreidemühlen,, fchwellt bisweilen an und 
ergteft fib in den Rhein. ES; | 

Tonhub, Dörfhen in der Munizipalgemeinde Hefe» 
bofen, Kr. Uttiveil, und thurg. Amt Arbon. 

Tonısberg, ein Hof auf der Höhe desfelben Berges, 
Der mif der Hohentanne die gleiche Bergreibe bildet, in der, 
Pf. St Sofepben, im Kr. Straubenzell, und St. Ball. Bez. 
Rorſchach. Man genießt bier einer einfamen , —— 
ſchönen Fernſicht auf das vormalige Fürſtenthum St. Gallen, 
das Appenzellerland, den Alpſtein und die Toggenburger— 
höhen, die beſuchenswerth iſt. 

Tooß, Fl. Dorf in der Pf. und dem Kr. Schönholzers— 
weilen , im thurg. Amt Zobel. 

Torembec, ein großes fihönes Alpthal, im höchſten 
füblichen Theile des Bagnerhals, im wallif. Zehnten Enfre« 
monf, Es dehnt fib vom Fuße des großen Chermontane« 
gletſchers, welcher vom Mont Eombin herniederrogt, bie 
zur Brüde von Mauvoiſin aus. Geine Lange betragt nahe 
an 2 St. und feine Breite zwifchen 14 und St. Dies 
ſchöne Thal ift rings von hohen Gebirgsbäupfern und fehims 
mernden Eigfeldern. umgeben. Es enthält 12 ſchöne Waffer» 
fälle und mehrere Pleinere. Südöſtlich feitiwärts befindet fich 
ter liebliche Ehermontanafee, am Fuße eines bläulichen 
Gletſchers, von welchem große Eismaffen Toshrechen und in 
der ftilfen Fluth herumſchwimmen. Heerden und Fleine Hüte 
ten ſchmücken dieſe hehe idylliſche Gegend, Ein Fußweg 
führt von hier über die Fenetre in die Val Pellina und 
nach Aoſta. Die letzte Sennhütte am Gletſcher wird die 
große Chermontane genannt. 

Dorni, le grand, Pfarrdorf und vormalige Herr— 
ſchaft mit 46 Häuſern und 188 Einw., welche fleißige Lands» 
wirthe find, im freiburg. Amt Montagny. Syn dieſem wobl—⸗ 
babenden Drte ſtehen: ein ſchöner Landfik und ein neues 
Schulhaus ,„ welches diefe Gemeinde 1818 aus eigenen Mit- 
teln erbaut hat. In der hübfihen Kirche if das Grabmal 
Johann Frieder. von Diesbachs, Fürft von St. Agatha, der 
fih in franzöfifchen und öfterreichiichen Kriegedienften großen 
Ruhm durd feine Thaten erworben hatte, auch von feinen 
Herrichaftsangebötigen zu Torni le grand wie cin Vater 
wegen der Ganftbeit feines Gemüths geliebt und verehrf 
ward, und 1751 geftorben ift: 

-Borni, le petit, ein Pfarrdorf von 47 Häufern und 
4183 Einw., in welches noch Berbires, Repeſieux und Cha— 
trenaye eingepfarrt “nd, im freiburg. Amt Montagny. 

Torre, Dörfchen, nahe bei dem teſſin. Bezirksort 
Mendrifio, Auch führt diefen Namen im K. Tefin eine 
mit Grumo vereinigte Pfarre, zur Linfen des Breno, im Kr. 
Caſtro und Bez. Blegno. 





Dorrents, Col des, ein Bergühergang zwiſchen den 
Thaͤlern von Herens und dem Einfiſchthale (oder vielmehr 
einem Zweige deafelben, bem Grimenzethal), im K. Wallis. 
Ex lehnt ſich füdlih an den Vegevis und nördlid an den 
Gournior. Ueber denfelben führt ein vielgebrauchfer Pfad 
von Evolena nach Grimenze, welcher auf dem höchften Punkte 
7230 5. ü. M. if. Auf der Höhe des Ueberganges, welche 
ein fl. Thal von 11%, St. Länge und 4 St. Breife bilder, 
befinden fih 2 Fl. Seen und "mehrere Blöcke des ſchönſten 
Alahafters, welche frei zu Tage liegen, Die Umficht ift nicht 
ausgedehnt, aber durch die hohen Eishörner der Dent- 
blanche und Der Dent de Herens immer fehr anziehend. 
Südöſtlich ſeitwärts vom Uebergange liegf der gr. Gletfcher 
Praz. 
Torretta, Ta, eine ſchöne, neue, nahe bei Bellenz 
über den Teſſin gebaufe fteinerne Brüde, bon. 10 Bogen, 
jeder zu 55 F. Weite und 415 $. Höhe, mit 9 Pfeilern, 
jeder zu 48 F., 714 3. lang und 21 breif, die 5000 Xed’or 
koſtete. Leider find die Pfeiler allzu niedrig, To daß das 
Waſſer fie oft überfteigf, ohne fie jedoch bis jeht befchadigf 
su haben (fiehe. auch Bellinzona). 
.  Zorricella, gr. und fehönes Pfarrdorf in- einer 
fieblihen von romant. Hainen und Alleen von Pappeln, 
KRaftanien, Wallnuß- und Maulbeerbäumen durchfchnittenen 
Gegend, im Kr. Taverne und teffin, Bez. Lugano. 
— Doſta oder Toccia,'die, ein bebeufender Ffuf, 
welcher aus den Gletſchern des Gries, im höchften nordwefſtl. 
Sheile des Kormaszathals, in Piemont, hart auf ben Grenzen- 
des Wallıifer - Zehnfen Gombs enffprinaf, bei Frutval nördl. 
oberhalb Pommat einen prachtveilen: 170 3. hohen. ar 
bildef, das Formazza⸗- und Amigorigthal durchſtrömt, be 
Crevola mit der vom Simplon perakfirömenden Veriola 
fih verbindet, die Bäche der Thäler Vigezza, Bugnanca, 
Anfrona und Anzafca in fih aufnimmt, und fidy endlich ſüd— 
— von Bleno in den langen See (Lage Maggiore) 
ergieft. j £ 
Tour d'Ai, Ta, ein 7060 8. ür M. erhabener Kat 
felsftod, auf der Grenze der waadt!l. Diftrifte Aigle und des 
Days d'en Haut: Romand sder Oeſchthals. An feinem Fuße 
find fübwärts auf den fehönen Alpen von Leifin und Cor— 
beyrier, zwei hübſche Seen, welche unteriedifch durch den 
Nant de Fontenay und einige andere Bäche abfliefen, und 
- in die Grand’Eau ſich ergiefen. Oeſtlich ihm zur Geire 
ehe die Tome des Mayens, 6710 3 -U M., und mein 
oſtwärts die Tour de Famelon, 6260 F. u. M;; welche ich 
an die Moffes fchliefr, über die 4440 8. ii M. rin Weg 
von Aigle und Ormonds-Deſſous nah Etioaz und Chateau 
d'Oex führt. 

Zour des Mayens. In, fiehe Four d’At. 

Tour de Peilz- Kreis im waadel. Diſtr. Vevay, 
weicher 2751 Einw, und die Ortſchaften Tone de Peliz, 
Blonay, St. Legier und Lachiefaz enthalt. Er har Wein 
gewächs, Wiefen, Berge und vortreffl. Felder. - 

Zour de Peilz, Ia, Kreisort, kleine Stadt von 
137 Seh. und 820 Einw. am. Genferfee, 10 Minuten von 
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Vevay, mit welcher Stadt der Ort durch einen Spaziergang 
verbunden ift. Sie befteht aus zwei neben einander paralell 
laufenden Gaſſen, von welchen die eine, da die Straße von 
Vevay nach: Villeneuve durch diefelbe geht, die belebtere ift, 
die andere ſich dem Seeufer nachzieht. Sie ift eine Gtife 
tung von Graf Peter "von Savoyen, der fie 1239 mit 
Mauern umgab, auch bas feit 1747 in ein hübfches Private 
haus umgebaute und” mit Gartenanlagen berſchönerte alte 
Schloß aufführfe, welches nachher oft von den Herzogen 
von Sapoyen bewohnt wurde. “Sie ift mit einem Landungs⸗ 
plate verfehen, der einen Fleinen Hafen bildef, hat in ihren 
Umgebungen fihöne Landfige, und ihre Einwohner treiben, 
neben der Schiffahrt, hauptfählid Weinbau. 1815 fand 
man beim Graben eines Brunnens in einer Tiefe von 18 3. 
die Hirnfchale eines Thiers, das im animalifchen Reich zur 
Zeit unbefannt ift und bie meifte Verwandfchaft mit dem 
Hirfh zu haben fcheine. Sie wird in einem Kabinet zu 
Bern aufbewahrt. | 

- Zourde Treme, la, fhönes Pfarrdorf mit Land» 
fiten und vielen Kellern zum Käfefalzen, im freiburg. Amt 
Bulle. Es haf eine angenehme, ausfichtreihe Lage und 
zählt in 175 Geb. 450 Ein. Hier iſt' noch ein alter Thurm, 
der dem Ort das Anfehen eines Marftfledens gibt. Die 
Kollatur der Pfarrpfründe, zu welcher ein 1780 neugebaufes 
Haus gehört, hat die Geifllichkeit des Städtchens Grupere - 
vereimt mit der Gemeinde. Ehemals war la Tour ein hübs 
fches Städtchen, welches Bern und Freiburg in einer Fries 
gerifchen Fehde mit dem Grafen von Gruyere 43718 eroberten 
und 60 Kriegsgefangene darin machten. 1781 begann hier 
der Aufruhr der freiburg. Landleufe gegen ihre Regierung, 
die unfer. Anführung eines Pefer Niklaus Chenaur, aus 
diefem Ort, mehrere Hundert ftarf, ſich gegen die Haupfs 
fiadt in Marfch festen, größere Freiheit zu fordern. Durch 
ſchnellen Zuzug bern. Succurfes wurde jedoch diefer Aufs 
hand bald gedämpft. Das Flüschen Treme kommt von 
Dart Dieu herab. Von bier aus führt ein Fahrweg ind 
Jaunthal und nach der Valſainte. , 

Tournay, Schloß und Weiler, in der genfer Meierei 
Pregny. Bon diefer Höhe genießt man einer herrlichen 
Fernſicht auf den Montblanc und die Geftade bes Gens 
erfeed. | | 
Zonen e, Ia, Berg im K. Neuenburg, auf welchem 
man von einer hohen Felsipise, la Tablette genannt, eine 
vortreffliche Ueberficht des Neuenburgerfees und über das 
denfelben einſchließende Amphitheater hat. Im Innern des 
Tourne find Grotten mit ſchönen Stalaktiten. | 

Todurnedoz, bewohnte Gegend in ber Pf. Corge⸗ 
mont, im bern. %. Courtlari. Die Süs bildet biee mehrere 
fehenswerthe Fälle, von welchen der Pilfot, deſſen Sturz 
150 F. beträgt, der febönfte iſt. 

Zourmereffe, die, ein Flüfchen, welches im Thale 
von Erivaz, unfern dem Bade d.N., im Kr. Chateau dD’Der 
und waadtl, Dit. Pays d’en +» haut» Romand entfpringf, 
jenes Thal durchſtrömt und fi bei Moulins, ſüdl. von 
Chateau d’Der, in die Saane ergieff. 
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Eours, Notre-Damer-der, deutſch Thur⸗ 
men, mehrere Höfe und Häufer, nebft einer Kirche, in ber 
Pf. und dem Amt Montagny. Der Pfarrer von Montagny 
wohnt bier. ee 

Tourtemagne,aub Furtmann, Pfaredorf mit 
271 Einw., im wallifif. Zehnten Leud. Es liegt in einer 
Ebene zur Linken der Rhone, wo das durch ſchöne Weiler. 
ausgezeichnete, alpenreihe ZTurtmannthal ‚beginnt, welches 
ein darnach benannter Waldſtrom bewäſſert, und das fich 
zwiſchen den Bifp» und Einfifchthäfern. nach’ dem Hochgebirge 
binzieht. Bei dem Dorfe Turtmann ift ein hübfcher Waller» 
fall, der ihn. bildende Bach ſtürzt in einer Schlucht, etwa 
80 3. hoch, auf eine breite Felsplatte, von der er mif Ge» 
walt in einem flachen Bogen hervorſchießt, ‚unter welchem 
man, ohne benetzt ‘zu werden, hindurch.gehen fann. Das 
Schloß Tourtemagne, von dem Thal nnd Dorf den Namen 
führend, ift in eine Kapelle verivandelf, .. | 

Tourtemagne, die, M. Waldftcom, der von den 
Ettifhalpen her das 4:—.5 St. lange Tourtemagnethal durche 
fliegt und fih in die Rhone ergießt. | 

Tourtig, aub Turtig, Dörfchen mit 38 Ein. 
in der zu Raron gehörigen Sikialpfarre Sf. Germann, im 
wallif. Zehnten Raron, Es liegt an der Rhone, am Fuß 
— fruchtbrren Berges, auf welchem die Pfarrkirche Unter ⸗ 





Trachſellauenen, ein ärmlicher Weiler im bern. 
Rauferbrunnenthal,. 2—3 St. hinter Der Pfarrfirche, bei 
welchem von 1782 — 1805 ein. Hüttenwerk fand, das von 
einer freien: Gewerffhaft in Bern, vermittelt 256 Aftien 
aufgerichtet, und mil ſchweren, durch den Ertrag nicht auf 
gewogenen Koften, erhalten ward: Es waren zivei Haupfe 
gänge von filderhaltigem DBleiglanz, auf welche man zu 
arbeiten begonnen, Ze * a, 

Treahfelmald, em bern. Amt, welches von dem A. 
Signau, Burgdorf und Aarwangen, fo wie vom Ki Luzern 
umgeben ift, und verſchiedene dev ſchönſten und wohlgebau— 
fefterr Theile des Emmenthals: enthält. " (Siehe Emmenthal.) 
Mit einee Bevölkerung von 18,551 Seelen zählt es 2052 
MWohngeb., von denen jedoch. nur 839 für‘ 1,428,800 Fr. in 
ber Btanbdverfiherung ſtehen. Die Kirchfpiele Diefes Amts 
fmd Huttweil, Erisweil, Dürrenroth, Waltersivpl, Affoltern, 


Summiswald, Trachſelwald, Lützeiflüh und Ruegsau, die . 


ſämmtlich mehr oder: weniger das Bild der. Gewerbſamkeit 
und eines allgemeinen Wohlitandes zeigen. .- 
Trahfelwald, kl. Pfascdorf mit guten Gebäuden 
und einem neuen Schulhaus; in: einem: Keblichen milden 
Thalgelände, deffen Einwohner fih von Viehzucht und. Land» 
nahren. Mit ihren Zugehbörumgen zählt die Pfarre 
43510 Kirchgenoſſen, nebft 2 Schulen. Das Schloß oder. der 


Amtsſitz auf einer luftigen Höhe. fir feftgebaut, und klafter ⸗ 


dick find die Mauern feines.alfen Thurms. Im %. 41/108 
Fam. dieſe Burg. aus der Hund Burfards von Sumisivald 
um 1000 fl. und 800 Pf. Pfenninge Faufsweife an die Stade 
Ben. Sehr bush if die Kicche im. Dorfe, in welchem 


En 
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ad) des Amtsſchreibers Wohnung fih befindet, und es if 
bemerfenswerth, daß. das Dorf Trachfelwald bis auf wenige 

-Häufer, und felbſt noch die Kirche mit inbegriffen, in die 
Gemeinde Lützelflüh gehören, während das Kirchfpiel Trache 

felwald hinter Dem Berge, im fogenannten Dürrgraben liegt. 

Diefe ungeſchickte Eintheilung mag in früherer Zeit enfflan- 
:den fein; auch darf nicht vergeffen werden, daß das Schul⸗ 
Haus zugleich als Herberge für Arme und Dachlofe benutzt 
wird, | *. 

Trachs lau, ein Kreis ber Vf. Einſiedeln, mit einer 
Silialfirche,. in deſſen Umfang das Frauenſtift in ber Au 
ftept, im K. Schwyz. a ei 
Tracht, Dorf am Brienzerfee, im bern. Amte Inter 
fahen.. Es ‚gehört zum Pfarrdorf Brienz, an welches es 
grenzf, haf ein, Wirthehaus und einen Landungeplag, wo 
ſich alle den Brienzerfee befahrenden Keifenden ein» und 
auefchiffen. E er u 

“+ Fräliken, kl. Dörfchen von 8 zerſtr. Wohnhäufern, 
47. Nebengebäuden und 9 Scheuern, in der Gemeinde 
Hünenberg und zuger Pf. Cham. ** 

Drafnant, der, Mi. Bach im K. Genf... Et.enf- 
fpringt ‚oberhalb Fontener, durchfließt die reizende Schlucht 
.. Weilers, und ergießt fih bet. Plongeon in den Gen» 
erſee. re 5 

Trame, la, FH. Bad, der in ben Umgebungen ven 
Sramelan entfpringf,. Er ift die. höchfteiund reichte Quelle 
der Birs, mit welcher er- fih unter Eovereffe nah einem 
zweifündigen Laufe-vereinigef. I 

Tramelan, Dber» und Unters, zwei wohl 
gebante Dörfer, das erftere mit 1178 Seelen, und diefes 
y, St. weiter. abwärts, mit 980 Einw., im. bern. A. Court: 

‚fari.. Deutfch heißen diefe beiden Ortfchaften Ober» und 
Unter » Tremlingen, und waren vor Zeiten fo übel berüchtigt, 
als fie jege von achtungswürdigen Leuten bewohnt find. In 
Dher +» Sremlingen werden bedeufende Jahrmärkte gehalten, 
auch. werden: hier, wie zu Unfer» Tremlingen eine Menge 
Uhren und Roßhaarſpitzen verferfigk, ‚mit denen .dbie Mügen 
der Weiber und Mädchen auf; dem Bande im K. Bern be 
fezt find, Man rechnek, daß jährlid für. 20,000 Fr. davon 
verfauft werden. - Eine vor Kurzem neu angelegte fchöne 
Strafe verbindet jet diefe Dörfer und das Thal, in wel 

chem fie liegen, mit Dachefelden und Saignelegier. Es ift 
noch nicht ‚fange, daß hierum Asphalt gewonnen wurde, und 
alier Bemühungen ungeachtet kann biefe verlorene Grube 
nicht mehr: ausfindig. gemacht werden. Bon der Burg der 
alten Herren von Tremlingen ſind nur nod) wenige Ueber» 
reſte vorhanden. | | 

Zramelan, la Chaut de, eine Fl. aus zerfir. 
Sänfern beftehende Ortichaft, in einem iwiefenreichen Neben: 
that, in der Pf. Tramelan, im bern. Courtlari. 

Trankepted, Weiler in der Gemeinde Craffler, 
mit einem natürlichen Zeiche von bedeutender Tiefe, in der 

Nabe von Bonmont im 8. Waadt, 
 Tranhets au Fond dela Combe, les, eime 
tiefe Telsfchluche uorblih unterhalb den Hospiz auf dem gr. 
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Bernhardederg, im walliſiſ. Zehnten Eutremont, durch welche 
der Weg führt, Sie iſt faſt beſtändig mit hohen Schnee— 
lagen überdeckt und im tiefſten Grunde 7270 3. ü. M. 

Trans, fall ganz reformirtes P arrdorf auf einem 
Berge, “im Domlefchgerthal, im binden. Gotfeshanstunt, 
Steine Ik Ein. nähren fih von Viehzucht. Der Murbivile 
eines. Zungen in dieſem Orte vergtiff ſich 1725 an eigen 
Bildern in der Kirche, worüber es beinahe zu einem Reli: 
gionsfriege in Bünden gefommen wäre. BR: 

Trafadingen, Dorf von 67 Häufern, einer Kirche 
und 350 Einiw , im fcehaffhaufen. Randgericht Unterflerrgau. 
Es ift zu Wilchingen eingepfarrf, nährt fih vom Ader » ud 
Weinbau, Auch if der Gewinn vom Heuverfauf nicht un— 
bedeutend. Der Ort liegt auf der Schweizergrenze. 

Zraubach, der, MH. Bach, entſpringt am füdlicher 
Abhang des Hohgant, im berrier Amt Sjnterlachen, und nimmt 
bei- Habferen den Namen Lombah an, unter welchem er fich 
bei Neuhaus, nach einem 31, ſtündigen Laufe, in den Thu 
nerfee ergießt. 

Tranbenbof, der, ein hübfcher, in herrlichem 
MWeingelände angelegfer und wegen feiner erhöbren Lage 
ausfichtreichee Derrenfiß, bei Aheinegg, im St. Gall. Dez. 
Rheinthal. “ 

Traufhöble, die, unweit Amfoldingen, -im Fern. 
Amt Thun, eine gr. hochgewölbte Grotte, die fich in einem 
Felſen 30 5. emporzieht, 50 8. Breite und 16 F. Tiefe hat, 
und von der Kander, als fie noch in ihrem alten Bett ſich 
wälzfe, mag ausgehöhlt ſeyn. Stalaftiter, in den ſonder— 
barften Formen, hängen in derfelben herab, und gewähren 
einen feltenen Anblid. 

Travers, gr. gufgebaufed Pfarrborf von 196 Huf: 
und 950 Einw., in Der neuenburg. Meierei Travers. Es 
liegt an der Nordſeite längs der Renfe, gibt dem wald— 
und £riftenreihen Traversthal den Namen, und hat ein 
berrfchaftlihes Schloß, das mit dem Drfe und einigen bier 
eingepfarrten Weilern eine Herrfchaft bilder, die ein Fürfter« 
lehn ift, und der Familie Sandez gehört. Dir Einwohner 
treiben Feldbau, theils befchäftigen fie fih mif Kunſtarbeiten 
und Handiverfen, befonders mit ÜUhrmacherei, Der Gerichte« 
Preis zähle in der Brandverficherungs » Anftalt 322 Meb., 
welche zu 597,900 Tr. gefhägt und zu 433,900 Sr. ver: 
ſichert find. A | | 

Treffels, fihe Treyvaur. 

Dreib, die, Schifflände mit einem Wirthshauſe am 
Vierwaldſtädterſee, wo die Seefahrer nicht ſelten eine Zus 
Auchtsftätte gegen Stürme und Ungewitter fischen. Sie 
gebört zur Urner Gemeinde Geelisberg. In den Zeiten des 
aufblühenden Schweizerbundes ward hier manche Zufammen- 
Funuft der drei Urkantone gehalten. 

Treiten, Dorf von 417 Häuf., in der Pf. Ins und 
im bern. Amt Erlach, an der Straße zwiſchen Siffelen und 
feinem Pfarıdorf, Hier wurde 850 ber Biſchof Davis von 
Laufanne von einem Freiheren von Tägerfelden erichlagen. 
41795 legte -eine Feuersbrunſt 15 Wohngebäude in diefem 
Urte in Afche. - 
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‚Ereler, Dorf von 46. Häufern und: 2509 Einw., im 
Kr. -Gingins, im waadtl. Diſtr. Nyon, 7 St. ſüdweſtl. von 
Eaufanne und 1 St. von Nyom Es liegt am Ende einer 
Ebene, auf weicher „mei koniſche Erdhügel von. gleicher Höhe 
bemerkenswerth find, die man für Grabhügel alter nordiſcher 
Krieger ‚halt, ‚welche in diefer Gegend ihren. Tod fanden. 
Eretofiodefe, la, Senndörfben am nörbl, Abs 
bange des Krenzberges (Col de la Croix), in der Gemeinde 





und dem Kreife Ormonds⸗Deſſus, des waadtlh. Diſtrikts 


Aigle, 4660 3. ü. M. ee 
Drkemattaz, be. ein Berg hinfer dem Molefon; in 


den freiburg. Aemtern Gruyere und Ehatel St. Denis, auf 


welchem der Bergbah ka Treme entipringt. 

Sreme, fa, wilder Bach, der auf dem Berge Tre 
mattaz entfpringt, und fich bei Broc in die Saane ergieft. 
(Er verurfacht viele Ueberſchwemmungen. Ä 

Stremola- Thal, das, deutih: Trümela, ein 
wilder Thalpaß am der oberften ſüdl. Bergueige des Goffs 
bards, zmifhen dem Hospiz und Airolo, im teffin. Bezirk 
Lebentina. Durch dieſe sinfame, melancholifhe Schlucht 
fhürzt fick. der Teſſin in hohen Fallen hinab, In der Ge 
gend, wo eine fleinerne Brücke uber den Fluß führt, int die 
Schlucht fbeuderhaft, und giebt den Schöllenen auf der 
Mordfeite an graßlichem Anfehen nichts- nad. Zu beiden 
Seiten fleigen ſenkrechte Felemände empor, und vom Ende 
Dftoberd bis zum DBrachmonat dringt in den Grund der 
Wüſte Fein Sonnenſtrahl. Huch iſt bie Reife durch dieſe 
Einöde, wegen der Lauinenflürze, im Frühling nicht ganz 
gefahrlos. 

Tremona, gr. Dorf und Pf. im Kr. Riva und 
teſſin. Bez. Mendriſio, in freundlicher Lage. 

Tremont einige Höfe in der freiburg. Pf. und dem 
Amt Shatek 5. Denys. Ä 

Dreſa, die, Ausfluß des Luganerfeed, auf der füd⸗ 
weſtlichen Seire besfelben, bildet eine Strecke weit bie 
Grenzem des K. Teffin und des lambardifchen Königveiche, 
md ergießt fih unter Luvino in den Langenfee. Die Ge— 
gend dieſes Fluſſes ift ein veizendes Gelände voll lieblicher 
Haine, beſchatteter Quellen, malerifcher Hütten und kleiner 
Sinfeln im Bette des Stromes. 

Drey, Dorf mit einer Ei. Kirde, A3 Häufern und 
200 Einw., die mit Viehzucht und Feldbau ſich befchäftigen, 
in waadel. Kr. und Difteift Payerne. Die Familie De 
Trey in. diefem. leztern Ort ſtammt von hier. 

Treycovagnes, Dörfchen von 46 Häufern und. 
I0 Einw., im Kr. Champpen£, im waadtl. Diftrift Yverbon, 
7 St. nördl. von Laufanne, wo fich eime römifche Legion 
Befand, Hier wurde. eine weißmarmorne Meilenfäule ent 
deckt, miteiner Infchrift aus des Septimius Severus Zeiten. 


Es folk ehemals eine Vorſtadt von Poerdon geivefen ſeyn, 


von wo es 4%, St. entfernt liegt. 

Treytorrens, oder Broistorreng, altes Meines 
Dorf von 20 Häuf. und 110. Einw., mit einem alten bis 
x ortäherrliihen Schloffe, weldes der Familie Du⸗Gue 
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gehört, im Kr. Granges und waadtl. Diſtr. Payerne, 2 St. 
bon Payerne. 

Treytorrens, au, Weiler auf der gr. Straße 
zwifchen Deſaley und Eully, im K. Waadf. Der hier ivache 
fende Wein wird vorzüglich gefhägt und gefauft. Auch ent» 
Dedte man 1812 in einem nahen Weingarten Ueberrefte von 
einem röm. Bade, 

Ereyvaur, auch Treffels, gr. Pfarrdorf und 
Kicchgemeinde von 185 Häuf. und 701 Seelen, im freiburg. 
Stadtamt, Es liegt anmuthig zwifchen zwei Hügeln. Dahin 

ehört auch mit vielen Höfen das Dorf Effert, das eine 
Eilialfivche hat. | : 

Zribey, Fl. Häufergruppe zwiſchen ber Aar und Zipl, 
in der Pf. Bürglen, im bern. Amt Nidau. Es find unzue 
bezweifelnde Gründe vorhanden, daß bon bier gegen Bürglen 
am Abhauge des Sjensberges die rom. Petinesfa (Petenisfa), 
welcher Antonin in feinem Itinerar erwähnt, geftanden, 
Noch ſieht man viele Auinen, Sie Anlage von Gaffen, und 
oben auf dem Berge erfennf man aus der Ferne fhon an 
den höhern Tannen, wo das alte Caſtrum gebauf gewefen. 
Bon Avenficum Fam die Strafe über das Moor, jetzt noch 
die „hohe Straße“ genannt. Don Petineska ging fie weiter, 
auf einer Brüde beim Dorfe Bürgeln, über die Zihl, uber 
Mett und. Pierre perfuis nach Augufta Iauracorum, und 
theilte ſich allem Anfcheine nach bei Mett nah GSalodurum - 
und Bindoniffa (fiehe Bürglen). 

Triboltingen, wohlgebaufes Dorf in der Pf. und 
bem Kr. Ermatingen, im thurg. Amt Gottlicben. Es liege 
angenehm am Unterfee und der Straße nad) Stekborn, und 
bat befrächtlihen Weinbau: 1499 ward diefer Ort von den’ 
ſchwäbiſchen Bundestruppen verwüſtet. — 

TDribſchen, ein Landſitz auf einer Landſpitze, in einer 
vor£refflihen Lage am Luzernerfee und mit einer herrlichen 
Ausficht, %, St. von Luzern. Es ift ein Fideicommis der 
luzern. Familie Am. Rhyn. | F 

Zribhtenhbaufen, Hof und Gerfreidemühle, In der 
Df. Zollifon, im zürcher Stadtamt, Es liegt in einem ein» 
famen romant. Thälchen und wird von Lufiwandelnden aus 
ber Stads viel befucht. 1778 hatte die Fluch, welche Küß- 
nacht verwüſtete, auch hier fürchrerliche Zerſtörung verurſacht. 

Triengen, Pfarıdorf und Kirchgemeinde von 289 
Geb. und 17143 Seelen, im luzern. Bezirfegerichtefreife und 
Amte Surſee, Y% St. von- feinem Amtsorf und 5Y, St. 
von Luzern. Es liege an der aarganifchen Grenze neben 
Büren, hat ergiebigen Feldbau, gute Viehzucht, und viele 
feiner Einwohner freiben Handel. mit allerlei Landeserzeuge 
niffen. Der Ort hat eine hübſche neud, zur Zeit noch thurm⸗ 
loſe Kirche und mehrere gutgebaute Häuſer. Auch if. er von 
vielen Baumivollenwebern bewohnt, welche theils für hiefige, 
£heils für Fabrifanten im henachbarten Aargan. arbeiten. 
Eine Baummollenfpinnerei in einem anfehnlihen neun Ge 
häude beſchäftigt ebenfalla viele Hunde. 

Triegendorf, Fl. Dit, der eine efwas erhiäfe Lage 
bat, in der Pf. Seeberg, im: berner Amt Wungen. Die 





2: verfünden den Fleiß und den Wohlitand ihrer Be- 
mwohner, | 

Trient, El. Dorf auf einem Berge, 3380 3. ü. M., 
in der wallif. Pf und dem Zehnfen Marfinah. Seine 
- muthrollen Einwohner, 99 an ber Zahl, widerſetzten ſich den 
Franzoſen, welche diefen wilden, abgelegenen Ort 1798 be 

fegen wollten, und frieben fie zurüd. Durch eine romanf. 
Bergkluft führt ein an einer Felswand hängender Pfad zu 
diefem Dorfe, von welchem der wafferreiche Trientbach ber» 
abraufcht. Diefe Gegend ift voll Denfmäler großer und 
fihauerliher Nafurereigniffe. Ueber den Trientbah führe 
eine Brüde, welche die Straßen zwifchen Martinah und 
St. Maurice verbindet. | | 

Trient, Col de, oder la Forclaz de Mar« 
ttany, ein Bergübergang zwifchen dem Trientthale, im 
walliiif. Zehnten St. Maurice und dem Rhonethal von Mar—⸗ 
tinach, im Zehnten gl. NR. Ein für Pferde gangdarer Pfad 
führe 4750 F. ü. M. bon Martinach nach Chamonir dar. 
über hin. Auf feinem öſtl. Abhange hat man eine reisende 
Heberficht des NRhonethals bis über Sitten binaus. Dieſer 
Paß ift einer von denen in den Alpen, welche am meiften 
gebraucht werden, Man hak berechnef, daß jährlih mehr 
als 2500 Reiſende darüber gehen. | | 

Trient, le, ein Gleticherftrom, der im höchften Theil 
des Trientthald aus dem Gleticher d. N., im walliſiſchen 
Zehnten St. Maurice entfpringf. Diefer Gletfher liegt 
zwifihen dem DBalmeberg, dem Catogne und der Arpeftaz, 
und hängt mit dem großen Salenaglerfcher zufammien, der 
. nach dem Ferrerthal hinabreicht. Der Trient durchfchlängelt 
das Trientthal, ſtürzt fih in die Kluft von Lepira, wo er 
ſich mit der Eau noire von Valorfine vereinigf, durchraufcht 
die finftere Schlucht von Vernay und ergießt ſich unfern 
davon in die Rhone. 

Triftenfiod, oder Triftſtock, der, hoher Fel& 
fiof in der Gebirgsfette, die vom Suftenhorn fich gegen dag 
Finſteraarhorn erffcedt, im bern. Amt Hasle. Er erhebt fich 
10,010 5. ü. M., ftebt füdweftf. vom Steinberg (10,290 $. 
ü. M,) und nordöftl. vom Diechterhorn. Nördlich ragt von 
ihm der Triftengfetfher und füdl. das Eisfeld herab, das 
fich tiefer abwärts in den großen Rbonegleticher ergieft. 

Triftglerfher, der, mit der Triftalp im bern. 
A. Hase Er it 4 bis 5 St. lang und St. breit, 

nimmt feine Richtung von-dem Grimfelberg nach dem Gad« 
menthal. Hier zeige fich Die Natur in einem ewig erſtarrten 
Zußande. 

Driftthal, das, ein Alpengelände, in deſſen Grund 
der auf mannichfaltige Art geborſtene, vielſchrundige Glet— 
ſcber dieſes Nemens mit dem jenfeitigen Rhonegletſcher im 
Ober⸗Wallis und mit dem Lothberggletfeher im Geſchenen⸗ 
thal, zufamnenhängt. Es Fann wohl die fürchterlichfie Wilte 
niß, umfcloffen mit Gebirgsftöden von 8000 bis 11,000 8. 
u. M,, des bern. Hochgebirge genannt werden. Der waffere 
reiche Triftbach bilder, unweit feinem Austritt vom Gletfcher, 
mehrere fchöne Fälle, 

Teimmbach, gr. Pfarrdorf von 102 Häuſern und 
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72 Pathel. Einw., im folothurn. A. Gösgen. Es liegt am 
fiidf. Fuße des untern Hauenfteind. Wegen der ‚Durch diefen 
Drt führenden Bergfirafe muß ein Fleines Straßengeld bes 
ahlt werden. Neben dem zu ihren Bebürniffen nicht hin- 
eichenden Feltbau handeln die Einwohner im Sommer mit 
Obſt. Die Pfarre wird vom Stifte zu Schönenwerth ber 
ſtellt, und die Kirche ward 1747 neu und ſchön erbauf. 
Bon 153% bis 1808 hat diefer Ort durch Feuerunglüd großen 
Berluft erlitten. Der das Thal von diefem Ort durchflieſſende 
Bach hat gewihnlich einen fanften Lauf, und bei anhalten 
der Trodne fcheint er ganz zu verſchwinden; wird er aber 
durch Wolfenbrüche angefchwellf, fo verheert er das anlic 
gende Land. Hier it auch ein Steinbruch, in welchem viele 
Einfaffungen zu Thüren, Fenftern, Waflerbehältern u f. w. 
gebrochen werden Ein 1826 nen aufgeführtes anfehnliches 
Schulhaus ſchmückt diefen Ort. I a 

Trimmis, parität. großes Pfarrdorf von 112 Häuſern 
md 830 Einw., das mit Sais, Baltanna, Letſch, Talein 
und Hinfer-Valzeina, 27 des. Hcchgerichts ber Fünfdürfer 
ausmacht, im bund Gotteshausbund. Er liegt 1 St. von 
Ehur über der Landftraße, hat eine kath. und eine evangel, 
Pfarrficche, Teßtere Dicht unter den Felſen, auf .ivelchen 
ehemals das Schloß Trimons fand. Das Trinfivaffer iſt 
bier fehr Schlecht, und unter den Einwohnern ift die Kropfe 
Franfheit allgemein. Eine falte Mineralquelle in’ dem nahen 
Mafchanzertobel, folf ftarfen Hunger erregen. Das dur 
diefe Schlucht flieffende Waſſer ſtürzt fih in derſelben in 
einem fchönen 300 Fuß hohen Fall herab. Im Umfange 
dieſer Gemeinde find noch andere Schlunde, nämlich 
- der Afpermonter, Baltanner und Sealärentobel und die 
———— letztere ebenfalls mit einem ſehenswerthen Waf— 
erfall, 

- Erimflein, Dorfmit 1 Schule, in ber Pf. Münſigen 
und dem bern. Amt Konolfingen. Es liegt angenehm und 
fruchtbar am Fuße des Pallenbuhl, und gehörte bis 1798 
zur Herrſchaft Worb, Es zähle in 51 Gebäuden 357 Eium, 

Frings, Hohen», reform. und wohlhabende: Pfarr 
dorf auf einer Anhöhe, von 170 Häufern und 685 deutjch» 
sedenden Einw., im Hochgericht Rhäzüns im bünd. Grauen: 
Bund, 1 St. well. von Reichenau. Die Umgegend wird 
durch Bergiwände, hohe Felfen und Hügel malerifh. Der 
Boden ift fruchfbar, auch deutet der fchöne Obſtwachs auf 
ein noch mildes Klima. Von dem Schloſſe Hohentring, 
welches Pipin auf feinen Feldzigen nah Rhätien und Stae 
lien erbauf haben fell, find ned) Ruinen vorhanden. Auffer diefen 
find auch in der Nähe Mauerreite des Schloſſes Bovieſch 
auf einem Hügel an der Lantitvaße, welche dem Ort einige 
Lebhaftigfeit gibe. Der Teimferfee hat 1% St. im Umfang 
und liefert gute Hechte. 1646 Faufte ſich diefe Gemeinde 
für 7000 Goldthaler frei, und bilder jegt mit Mulins, Digg 
und Pintrun.ein Gericht, welches ein Landmann und 49 
Geſchworne verwalten. en FERN 
TDripertſchwand, Fl. Weiler in gefreidereiher Lage 


in der Pf. Neuenkirch und dem luzern. A. Gurfee. | 
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TDriphon, St, FM. Dorf von 25 Häufern ımd 90 
Einw., mit Jahrmarktsrecht, auf dem Hange eines Hügels, 
- welcher den Namen la Motta frägt, im Kreife Dllon und 
waadtl. Difte, Aigle, %, St. von Aigle. Ueber. dDemfelben 
ift ein altes, vierediger Thurm aus dem 40. Jahrh., an 
deffen Fuß man angenehme Ausfihfen baf. Hier ift ein 
Bruch von ſchönem, fchiwarz- und weißgeftseiftem Marmor, 
Auch hat man in den Umgebungen rom. Alterthümer , Mün— 
zen, Aſchenkrüge, Meilenfäulen u. f. iv. gefunden. - 

Zriften, Weiler im ſchwyz. Bez. Pfeffifon. 

Triftenberg, der, beißt im Iuzern. Amt Entlebud 
einer der höchſten Gebirgsfulme, der Bie Geſtalt eines abe 
geftugfen Kegels hat. Zwiſchen dieſem und dem Rothhorn 
liege der Maifee, und im der Rähe deöfelben find einige 
ſehenswerthe Grotten mit Stalaftiten, Mondmilch und 


rzen. 

Driſtenſtock, der, Felsſtock in der vom. Strehlberg 
gegen Grund ſich nördl erſtreckender Gebirgsreihe, im bern. 
A. Hasle. Nördlich von ihm iſt dee Gummen und ſüdöſtl. 
der Galenſtock. Er ragt weſtl. über Guttannen auf. 

Tritient, fe, Dorf mit 4102 Einw., in der Pfarre 
Salvan und dem wallif. Zehnten St. Maurice, in einem 
hohen Gebirgsivinfgel, 250 F. ü. M. 

Trog, im, Bauernhöfe bei Affoltern im bern. Amt 
Trachſelwald, auf welchen reihe Landwirthe wohnen, bie 
großen Handel mit Pferden und Hornvieh treiben. 

Trogen, Pfarrdorf und einer der Hauptorte des Kant. 
Appenzell-Aufferrhoden,, beffen Landesgemeinde im dem gerade 
sählenden Sahren fich hier verfammelt, wo dann auch die 
peinlichen. Urtheile gefällt und volljogen werden. Es liegt 
ziwifchen Wöldern und Wiefen „ nördi. am Fuße des Gäbris 
zwiſchen 2 Armen der Goldah, 2691 3. ü. M., iſt zwar 
klein, aber feinen Hauptplaß , an dem ſchöne und große 
Häufer ſtehen, ziert haupffächlich die Kirche, die zivar Elein 
und einfach, aber hübfch ift, und eine-fhöne aus Quadern 
. gebaute Worderfeite hat. Artige Dedengemälde und ein 
Taufftein aus Farrarifhem Marmor nehmen fih darin gut 
aus. Eine von patriotifch. gefinnten Männern gegründete 
Lehr» und Bildungsanflalt.. unter der Leitung Herrmann 
Krüſis, hat durch die bereits aufgeftellten Refultare fo viel 
Zutsauen: erwerben, daß fie jegt einer ausgezeichneten obrig⸗ 
Eertlihen Begünſtigung fich erfreut, und als Kantondfchule 
in fortwährendem Gedeihen iſt. Der Zamjlie Zellweger ver. 
dankt diefer Ort, auffer einigen gefhmadvollen Gebäuden , 
fein: verzüglichftes Aufblüben. Syn einem der Zellwegerfchen 
Haujer bat der Bibliotheffaal ſchon manchen Reifenden inter» 
effirt. Sechszig Zuß lang und zwanzig Fuß hoch, erragf 
er vorzüglich Durch die Stufaturazbeit und andere. Verzie— 
rungen Bewunderung. Man fieht in demfelben Feine Bücher „ 
{andern die Bilder der Stifter der belvetifchen Gefelfchaft 
fchmüden feine Wände, bie durch einen Mechanismus auf. 
gerollt, die Schränfe affnen. Andere wiffenfchaftlide Samm« 
lungen Befinden fih bei den Herren Kafpar Zellweger und 
Dberit Honnerlag, welchen Jegtern hier auch eine liebliche 
terraſſirte Gartmanlage zugehört, und der Arzt Schläpfer 
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baf ein fehenswerfhes Naturalienkabinet. Das Heildab, 
14 St, von diefem Ort, ift fchwefel-, Fupfer- und alaun- 
baltig,, und beieifet fih gegen vielerlei und ſelbſt langwierige 
Uebel heilfam. Der zu Trogen gehörige Kicchfprengel begreift 
332 Wohngeb. und 2120 Seelen. Die neue Pfarrivohnung, 
ein früher von dem Heren Oberftlieufenant Zellweger-Huber 
anfgeführtes fleinernes Gebäude, ift eine der prächtigften in 
der Schweiz, und Fann größtentheild als eine Schenfung 
der Heren Oberftlieutenant Honnerlags angefehen werden,“ 
Der fie Fäuflih an fich gebracht und der Kirchgemeinde gegen 
Das alte baufällige Pfarrhaus abgefrefen hat. In derfelben 
wurden im Erdgefchoße zivei Zimmer für die Bibliothef der 
fich hier bildenden vaferländifchen Gefellfhaft beſtimmt. Ueber: 
haupt if in diefem ſtattlichen Ort ein neuer. Stern für das 
eil des‘ Appenzellerlandes aufgegangen und ein herte 
liches Beſtreben für ächte Volksbildung erwacht. Die Geift», 
lichfeit , die Schullehrer , die Honvratioren und die Gemein. 
den des aufferrhod. Appenzells wetteifern mif einander , um den 
Forderungen unferer Zeit befriedigend zu begegnen... Der 
würdige Herr Johann Kafpar Zellweger ſteht mit wahrer 
Begeifterung für dad Gufe und mit der edelften Freigebig. 
Feit an der Spite aller dieſer Befteebungen, Ihm verdankt 
die Rantonsfchule und bie Iandiviethfchaftliche Erziehungs» 
anſtalt, die zur Seite bes hiefigen Waifenhaufes, nach Art 
und Weife der Hofwyler Anftalten, duch einen in Hofwyl 
erzogenen Führer, eingeleitek worden ift, ihr Dafein. Durch 
ben Verein, den. mit dieſem ausgezeichnefen Vaterlands⸗ 
freunde der Herr Pfarrer Frey, der Erzieher Krüſi und 
mehrere andere verdienftvolle Männer bier in Trogen bile 
ben, werden dem ſchweizeriſchen Baterlande in dem Kanton 
Appenzell bie allerfchönften Hoffnungen gewährf. 
Trogenmoos, ein Alpberg im Hintergrunde von 
Habkeren, beim Urfprung ber Emme, im bern. Amt Inter 


en. | | 

Trogne, Fl. Dorf in der Pfarre St, Martin mit 70 
Einw., in dem wallif. Zehnfen Herens. 

Troiner, Fathol Dorf und Meierei von 235 Einw., 
wozu noch ein Theil von Evordes gehört, im Kanton Genf 
auf einer Anhöhe, mit einigen Landhäufern. Es hat mit 
feinen Nachbarten Veyrire, Avufl und Compefteres weite und 
fruchtbare Ackerſtrecken, die trefflich angebaut find. Syn feis 
nem Gebiet ift die Pierre aux Dames, wahrſcheinlich ein’ 
allobrogiicher Grabftein, ſehenswerth. Er liegt rechts ſeit— 
wärts , Dicht hinter einer Hede, am Wege von Troiner nach 
Boffey, ungefähr 400 Schritte von der Grenze Savoiens, 
Die Genfer Gelehrten haben ihn noch nichf gewürdigt, nähere 
Nachforſchungen darüber anzuftellen. Es ift ein 6 Fuß lan» 
ger, 5 Fuß dider Granifblof, auf ber einen Seite abge 
flahf und mif 4 halben menſchlichen Figuren, bie fehr roh 
ausgehauen find, bedeckt. Diefer Stein liegt auf dem Gis 
pfel eines beinahe regelmäßig opalrunden Hügeld, über den 
Die Straße binzieht,, der von Meinchenhänden gebildet und 
ein altes Grabmal zu enthalten -fcheint. Es if fehr zu be— 
dauern, daß deshalb nie die geringfien Nachforfhungen vor» 
genommen worden find, ‚obgleich es in Genf, von welcher 
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Stadf diefer Punkt kaum 1 St. enffernf iſt, ben dorfigen 
Rireratoren weder an phyſi dien noch an mor“ liſchen Mitteln 
dazu gebricht. 

Trois⸗Nods, Weiler in der neuenb. Pfarre und 
Koftellellanei Boudry, deſſen Eimpohners und Gebäudezapf 
Bort angegeben ift. 

Troistorrend, wohtgebautes Pfarrdorf mit 229 
Einw., im wallif. Zehnten Monthey, 1 St. von Menthep. 
Der Drt liegt in einer angenehmen Gegend am Eingang in 
das Illiezthal, hat ſchöne Wilefen und Aeder von bemer- 
kenswerther Fruchtbarkeit Auch zeigen ſich hier Spuren von 
Vitriol. Die Einwohner dieſes Orts, ſo wie der ganzen 
Pfarre, die 1024 Seelen enthält, find ein ſtärkerer Fraft« 
bollerer Menſchenſtamm, als die Unterwalliſer in der Ebene, 
und gute Landwirthe. In dieſes gebirgigte, große Kirch 
ſpiel gehören: Properay wit 32, Colleine mit 39, Chenalier 
mit 60, Cries mit 19, Keffonnaires mit 48, _Rotrenfez mit 
30, Bernades mit 14, Pad mit 26, Rh eſes mit 60, Per» 
tayaz mit 33, Ghefeaur mit 28, Dozon mit 28, Ecortaz mit 
28, Mer mit 2, Feux mit 21, Combas mit 25, Crois mit 
36, Levoz mif 3, Pereys mit 23 und Margoifen mit 15 
Seelen. Zu Dem "häufigen Beſuche des in Troistorreng be= 
findlichen Mineralbades- trägt niche nur die Anmuth des 
Drts, fondern auch die Fräffige Hrilquelle bei, die gegen 
Berftopfungen empfehlen twird, und in 2% Unzen 48 Gran 
fchwefelfaure Kalferde , 10 Gran ſchwefelſaure Talferde und 
40 Gran Fohlenfaure Kalkerde enthälf. 

Zromfperg, Weiler in der Pf. und dem Kr. Kir 
borf und aarg. Bez. Baden. 

Tromwyl, Dörfchen bei Rueggiſperg, in der Pf. dieſes 
Orts im bern. A. Seftigen. 

Drones, les, Weiler im Jorat bei Froideville im Kr. 
Bottens im waadtl. Difte. Echalens, von KRoloniften aus 
dem Jouxthal bevölkert. Denfelben Namen führt auch eine 
nahe Anhöhe mif einem ausfichfreichen Haufe. 

Trong, großes Pfaredorf von 170 Haufern und 800 
fathol, Einiw., im Hochgericht Difenfis, im bund. Grauerte 
bund, Es liegt 2740 8. ü-M., 10. St. ‚von Chur in einem 
fruchfbaren Thal am Fupe eines fteifen Berges, und baf 
eine der fchönften Ausfichten bes Grauenbundes. Es bilder 
mit Camplium, Grabas, Caltgadira, Creſtatſcha, Darrella , 
Flutginnas, Tiraun, Rinfenberg , Lumneins u. a. D. eine 
Gemeinde. Seit Kurzem wurde bei diefem Dorfe ein Eifene 
wer? eröffnef und ein Hochofen und Hammerwerk angelegf. 
Nicht nur werden bier die Erze in Maßlen gefihbmolzen , 
fondern man hat auch damit gelungene Verſuche unter dem 
Streckhammer gemacht, und Schleffer und Schmiede bezeu» 
gen, daß das Tronfer- ‚Eifen in.der Qualität felbft dem ge« 
rühmfen Schamfer-Eifen gleihfomme. Der vorhandene Reich 
thum an Erz, fo wie an Holzung , nebft der vortbeilbaften 
Lage zum Abfa nach der weillichen Schweiz, fiheinen den 
Aktionairs Gewinn zu petfprechen, Noch beim Eingang in 
das Dorf ſteht der alte mit einem fchönen Monument ges 
zierte — unter welchem vor * Jabren (1424) die 
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Stiffer des Creuenbundes fih verfommelten. Der über 
.6 Fuß fange Stamm ift hohl, die Krone verfchtvunden und 
wenig geunende XAefte - erhalten noch die Lebensfraft des 
Baumes. Meben ihm ſteht die Fathol. Kapelle mit einer von 
fhönen Säulen getragenen Borhalle. An ihrem mit Ster—⸗ 
nen befaeten Gewölbe find folgende Sprüche mit goldenen 
Buchſtaben gefchrieben: In Libertatem vocati estie ubi Spiri- 
tus dormniri, ibi Libertas. — In te Speraverunt Patres. — 
Speraverunt et liberasti eos. — Trons iſt Der Geburtsort des 
ausgezeichneten Bergbereiferd P. Placidus a Speha, Ka— 
pitulac im Klofter Difenfis. 

Frofiburg, ein Güterbezirk bei Mellingen,, zur Reche 
fen der Reuß, nebft einer Kapelle, in der Pf. und dem Kr. 
Rohrdorf und aarg. Dez. Baden. Mellingen ubte ehemals 
biee Twingrechte au. . — 

Droſtburg, die, Ruinen eines alten Ritterſitzes, 
nebſt einem Bauernhofe auf einem Rebhügel uber dem Dorfe 
Zeuffenthol, in der aarg. Pf. und dem Dez. Kulm, Ber 
der Einnahme des Aargaus Durch die Berner 1415 wurde 
Diefes wehrhafte Schloß, welches damals mif wichtigere Twing— 
‚herrlihfeit dem Edeln Rudolf von Reinah gehörte, von 
den Giegern verbrannt. In der Folge erhob ſich dasſelbe 
‚wieder aus dem Schutf und Fam, nach mancherlei Wechfel 
feiner Befiger, an einen Landmann. In diefen Trümmern 
fprudelt aus einem Felſen eine reihe Quelle-herpvor. 

Droulaire, Sennerei an der Tötenoire, in der Ge— 
meinde Finhauts, des wallif. Zehnten St. Maurice, 3470 
3. ü. M. in fehe veizender Lage, am Wege von Valorſine 
nah Trient, . — 

Trub, kleines, nebſt der Kirche, Pfarrwehnung und 
einem Gaſthauſe, nur aus wenigen Gebäuden beſtehendeẽ Thal⸗ 
Dörfchen, in dem aus 43 Häuf. beſtehenden Brandöſchviertel, 
mit einem 2265 Seelen und 6 Schulen umfaffenden Kirchſpren⸗ 
gel, im bern. Amt Signau. Das Trubthal, durch Welches 
die Trub fließe, ift reich an Alpen, die fi) von den Gebiw 
gen in. dasfelbe herabienfen, und mie Wohnungen von 
äuſſerſter Reinlichfeit nnd eigenfhümlicher hübſcher Bauarf 
überſäet. Im YHintergrunde des Thäls ſteigt -der ausgficht- 
reiche Napf empor, auf deffen Höhe: von Trub ein angeneh« 
mer Fußweg in 3 St. fiihrt. Es ift kaum einem. Ziveifek 
unterworfen, daf die erfte Kultur diefes vormals fo wilden, 
engen Geländes das Verf der erften Mönche des von dem 
Sreiheren Thüring von Brandis hier 1139 geftiftefen Bene 
biftinerflofters zum h. Kreuze, gewefen fei. Es beftand mit 
reichen Einfünften und Gerechtfamen bis zur Neformation. 
Jetzt ift jede Spur davon verfchiwunden. Die Bewohner 
Diefer Kirchgemeinde , welche in das Brandöfch, Fanfhaufer-, 
wären» und Gummenvierfel gefbeilt wird, find, ungeachfet 
ibrer einfamen Lage, ein durch natürlichen Verſtand und 
Scharffinn ausgezeichnetes Alpenvölfchen , dad auch unlängft 
ein Armen» und Arbeitshaus für feine Hilfsbebürftigen er 
richtete, welches durch einen unglüdlichen Zufall, bald nach 
ſeiner Vollendung, wieder abbrannte, jedoc von ber Ger 
meinde wieder hergeſtellt worden iſt. Der durch feine Schick⸗ 
-fale wie durch feine theol. Bildung ausgezeichnete Pfarrer, 
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Jakob Schweizer lebt gegenwärtig hier ats Prediger. An 
der Kirche ſteht noch ein Helfer, der in Trubſchachen wohne 

Trubfhaden, ein aus flattliden, hölzernen Häufern 
beftebender kleiner Ort, in einem engen und rauhen Thal 
an der Ilfis, der mit feinen zerftreuten Zugehörungen einen 
Schulbezirk von 4106 Gebäuden mit 840 Einw. bildet, im 
Bern. A. Signau. So wenig Abiwechfelung diefer eben nicht 
fonnige Thalfchlund „ den das tief herabfleigende Nadelgehölze 
- noch düſterer zu machen fcheinf, Darbiefet, fo fehr wird er 
durch die Straße belebt, die ſich hier durch von Langnau in 
das Entlebuch windet, und hier eine ſüdl. Richtung nimmt. 
Ungeachtet Trubfbahen zut Pf. Trub gehört, wohnt hier 
feit 1726 ein Helfer, der den Keligionsunterricht der Jugend 
und andere feelforglihe Pflichten im Laupersivpf» Viertel zu 
beforgen, auch in nöthigen Fällen den Pfarrern von Trub, 
Langnau, Schangnau und Laupersiwpl auszuhelfen hat. 
Der Anbau ihres Hügellandes befchäftiget die Bewohner. 
Auch Fönnen bie Leinwandmanufaffuren der Gebüder Maur⸗ 
bofer nicht undeträchtlich genannt werden, die eine Verdienfle 
quelle der ärmeen Bolfsklaffe det Gegend find, 1656 haben 
Die Luzerner hier Mordfzenen und andere VBerwüflungen 
angeftiffet. | 

Trudelingen, einige Häufer in der Urner Pfarre 
Bürglen, mit einem eingegangenen Babe. 

Erueb, oder Trub, die, Bach, ber im Fanfhaus- 
graben in der bern. Pf. Trub entfpringe. Dee Brandöfche 
bach , Seltenbah und Twerenbach flieffen in Die Trub, Die 
bei Lrubſchachen von der Ilfis aufgenommen wird, 

Trübbach, aub Trübenbach, Dürfen von 13 
Häufern und 50 Einw., nebft einem ſtark befuchten Gafte 
haufe, einer Getreidemuhle und einer Rheinfähre, unweit 
Altmoos und an bee Landfiraße am Fuße des Schollbergs , 
im Kr. Sevelen und St. Gall. Bez. Sargand, Hier wird 
das für Zürich und Glarus beſtimmte Salz aus dem König» 
reich Baiern ausgefchifft und auf bee Achfe nah Wallenftadf 
gebracht. Auch ift hier eine obrigfeitlihe Grenzzollſtätte und 
eine bedeutende Spedition von Kaufmannsgütern. 

Zrübenbach, zerfic. Bauernhöfe an ber off wild⸗ 
tobenden Sulg, in der Pf. Schwarzenegg und bem bern. 


a. Thun. 

Drübſee, der, ein Wafferbehälter oberhalb Engelberg 
in Unterwalden ob dem Wald, zwifchen dem Bizifiof und 
Geisberg in einem wilden Alpthal, in welchem viele Feld» 
trümmer liegen, 6720 3. ü. M. Der Schnee ber Gebirge 
und die Gletſchet des Tirfis füllen ihn mit Wafler. Er bat 
1, St. im Umfange, und gehört zu ben höchſten Bergſeen 
Der Schweiz, 

Drüllikon, Pfarrdorf zwifchen Anbelfingen und Ber 
fen in £refflihem Gelände und mit ergiebigen Weinbergen , 
Die ein edles Gewächs liefern, im zürch. Amt Andelfingen, 
Mit Truttikon, Wildenfpuch und Rudolfingen zählt die Pfarre 
Diefes Orts in 171 Gebäuden 1200 Seelen. Der faiferliche 
Generalfeldmarfchall Bürfli, der ſich vom gemeinen Kürfchner 
durch ausgezeichnete Verdienſte fo hoch emporfchivang , und die 
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hieſigen Gerichte als Kreuzlingiſches Lehen beſaß, hatte im An⸗ 
fange des 18. Jahrh. hier ein hübſches, ſeit feinem Tode wieder 
zerfallenes Schloß erbaut. Zwiſchen Trüllikon und Andel 
fingen fiel 4799 ein Treffen zwiſchen den Oeſterreichern und 
Sranzofen vor, in welchem Die letztern unterlagen. Das 
Dorf lite duch Plünderung , und mehrere Einwohner fanden 
bei Diefem Ereigniffe ihren Tod. j 

Zrümmelbach, oder Trümmletenbacd, ein FL 
Bach im bern, Lauterbrunnenthal, der einen reizenden Waſſer⸗ 
fall bildet und auch wegen feiner Kraff, mit welcher er aus 
feiner Kluft herausſtürzt, fehr intereffant if. 

Srümmletenthbal, das, mehr eine Schluhf als 
ein Thal, zwifchen dev Wengernulp und dem nördl. Fuße 
der Jungfrau im bern. U. Interlachen Es ſteigt dem Bache 
gl. Namens entgegen, 1 St. füdl. oberhalb Lauferbrunnen 
2%, St. lang bis zum Graf bed innern Eigers, von wo 
eine Gletſchermaſſe fihb in - feine Tiefe ſenkt. Ein auf 
Baumflämmen gegen den Abgrund erbauter Weg führf aus 
dem Lauferbrunnenthal duch dieſe Schlucht zur Wengern⸗ 
alp hinan. ’ 

Trungen, FH Dorf von 18 Häufern in der H und 
dem Kr. Wyl im St. Gall. Bez. Goffau. Es gehörf zur 
politischen Gemeinde Brumfchhofen, und feine Einwohner 
baben ihren Begräbnißort bei der Kapelle Dreybrunnen, 
unweit Wyl. Vor 1798 hatte Wpl bier die Herrſchaft. 

Trungli, im, El. Weiler in ber Gemeinde und Pf. 
Wohlen, im bern. Stadfamtöbezirf. - 

Truttifon, Eleines Dorf mil einer Silialfiche von 
Trüllifon , in fruchtbarer Lage, im zürch. A. Andelfingen. 

Erybeins-Kreuß, Kapelle mit einigen Häufern, 
unmeit Solothurn und der Aar an der Strafe nad) Büren. 
Hier fol jene Aarbrüde geftanden haben, welche Herzog 
Leopold 1308 oberhalb Solothurn ſchlug, als er diefe Stadt 
belagerfe und durch den Edelmuth ihrer Bürger überwunden, 
mif ihnen Frieden machte. In der Mähe ift das Kalber- 
weidli , ein Thälchen, in. welchem die 1564 in Solothurn an 
der Peft geftorbenen Perfonen beerdigt wurden. Ein ein ° 
faches fleinernes Kreuz ſteht als Erinerungszgichen in der 
Mitte desfelben. 5 

Tihäntenberg, der, ein Alpberg im bern. Adel 
bodenthal und A. Frutigen, in ben Umgebungen von Kirch 
ſchwänden, von welchem vor mehr als 200 jahren ein Theil 
berabgeftürgt ift und viele Menfhen, Hüften und Vieh be- 
graben hat. Auch jest noch wurden Die von diefem Berg 
berabfallenden Schneelauinen dem Dorf Kilchſchwänden den 
Unfergang bringen, wenn fie nicht duch einen Wald , der 
Bannwald genannt, gebrochen würden , in welchem deswegen 
bei fchiverer Strafe Fein Baum gefällt werden darf.. Die 
Alpen des Tfichäntenbergs bilden den Fuß des Albrifthorns , 
des Sfür, der Männliflub u. f. w., welche bie höchften 
Gipfel der nordweſtl. Bergkette des Thals Adelboden find., 
Das Tfchäntenthal, das eine Bäurde der Pfarre Adelboden 
ausmahf, und von dem Tfehäntenberg feinen Namen cr» 
bielt ‚|bat deswegen eine wenig anſprechende Phyfiognomie , 
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iſt jedoch nicht unwirthlich, da es einen Ueberfluß an grad 
"reihen Matten und Weideplagen hat. oo. 

- Zfhbäpispof. zerſtr. Häufer hoch und rauh gelegen, 
in der Pf. Möhnthal im Kr. Rein und aarg. Bez. Brugg. 

Tichafis,f. Chavannes. 

Zfihanuff, alte zerſtörte Felfenburg bei Remüs, tm 
bünd. Hochgericht Unterengadin. Sie wurde im Hennenfriege 
1476 durch die Defterreicher verbrannt. Ihre Trummer lies 
gen auf einem Felfen am Rande der finfteen Wraunfafchluchk, 
Der Engabinerheld, Gebhard Wilhelm, verlor hier gegen 
Die Defterreicher fein Leben, nachdem er in einem Gefechte 
In erfierwähntem Kriege den riefenmäfigen Anführer der 
Tiroler, Joh. Marfin, mir eigener Hand erlegt, bis in die 
‚ech Reihe eingedrungen, und Die Hallenſer⸗Fahne zerriffen 

affe. 

Tſchapina, eine reformirfe Pferrgemeinde und Ges 
richt, im Hochgericht Thufis im bünd. Grauenbund. Urges 
achtet der wildfcheinenden Lage ift ihr Gelande doch mit 
vielen zerſtreuten Wohnungen befett. Sie leidet ſehr von 
Rüfenen und Bergfällen,, die der oberhalb fiegende Lufcherfee 
verurfacht ; fo daß feit 20 Jahren ſchon viele Häufer und 
Güter verfunfen find. Die Alpen find die vorzüglichſte Quelle 
bes Wohlftandes diefer Gemeinde, welche 330 Einw. zählt. 
Kornbau fehle in derfelben ganz, und die Karloffelpflanzung 
war bis vor ivenigen Jahren unbedeutend. 

Tſcheppach, reform. Dorf von 20 Wohn. und 18 
Mebengebäuden mit 139 Einw., in dev Pf. Aetigen und im 
folothurn. A. Bucheggberg. 

Tſcherfingen, zerftie. Häufer mif einer Kapelle in 
gutem Weingelände, im Kr. und der Pf Mels, im St. Gall. 
Bez. Surgane. 

Tſcherlach, kathol. Dorf von 24 Häufern, einer Kirche 
und 130 Einw., in der Pf. Berſchiß, % St. oberhalb. Des 
St. Ball. Stadtchens Wallenftadt. Es liegt auf einer am 
genehmen Anhöhe, hat fruchtbare Güter und vortheilbafte 
Gemeinrechte. 

Sſcherlitz, ſ. Echallens. | 

Sfihiernen, im, Fleine Häufergruppe unterhalb dex 
Lombacholp, im Habferenthal und bern. A. Interlachen. 

Tichierfchen, reform. Pfarrdorf, das mit Prada 
805 Einw. zahlr, im Hocgericht Beifort, im bünd, Zehr« 
gerichrenbund, Es liegt oberhalb dem Schanfiderchal, und 
gehört unter die Obrigkeit von Churwalden. I 

chingel, zerſtreutes Dorf, das mit Aefchlen in 58 
Bäufern 402 Ein, enthält und feine eigene Schule bat, 
auf einem Berge in der Pf. Sigriswyl und im bern.. Amt 
sun, Es liege mit feinem Pfarrort auf gleicher Anhöhe , 
‚nfeire des au:gefhwemmten Grabens , der dem Dörfchen 
Gi Gefahr droht, hat Ader- und Mattland. Der Schnee 
fhmuy er 14 Tage früher als in Sigriswyl, wohin ein 
ſteiler Weg fuhrt. . 

Tfihingel, der, gr. Gletfcher im bern. A. Frutigen, 
der mir leuchtender Schönheit ins Gafterihal herabfteigt, und 
der Kander zum Theil ihren Urfprung gibt. Die treffliche 
Dergweide des Tiehingel mit ihren vielen Wafferlürzen bie» 
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fet eines der herrlichiien Bilder aus der fchweiz. Alpen 
welt dar, | 

TZihingel, der, Alpberg und Felsſtock, letzteret 
-7190 8. u. M., ım bern. A. Hasle. Er ift der legte öſtl. 
Vorſprung der Faulhornkette. Nordweſtl. von ihm ſieht das 
Wandelhorn. 

Sſchingelalp, die, eine der ſchönſten Alpen im 
Thaltoden des großen Kienthals im bern. A. Frutigen, mit 
| N gut gebauten Wirthichaftsgebäude, Das 35705. u. M. 
iegt. 

Dſchingelbelch, der, große weitläufige Alp unter 
Bald welcher der Giesbach firh in den Brienzerſee ſtürzt. 
Tihingelberg. im, Dörfhen. am Wege nad 
Grindelwald und im Thale gl. Namens, im bern. Amf 
Incerlachen. In dieſem Derthen kommt die Sonne vom 
28. Dftober bis 3. Marz nicht über den nahen DBerggrat zu 
Eeſichte. 

ESſchingelfeld, Alp am öſtl Abhange des Schwarz 
borns, im bern. Amt Interlachen. Der Giesbach entſpringt 
auf ihr. Oeſtl. von ihr iſt die Bättenoſp. = 

Tfichingelhborn, das, hoher Felsfiod, 11,230 8. 
6. M., im Grenzgebirg zwifchen den Kantonen Bern nnd 
Willie. Er ragr wie eine Pyramide aus dem Lütſchen- und 
Lengegletfcher auf. Nordöſtl. von ihm ſteht das Breithorn, 

Tſchingellochtighorn, das, hoher Felbſtock 
Noiſchen dem Ueſchinen- und dem Adelbodenthal, im bern. 
A. Srutigen. Er ſteht ſüdl. vom Mittag» uud nördl. vom 
Kindbetihern. Ä 

Tſchinglen, die, hoher Berg in den Grensfelfen 
bes Kantens Glarus gegen Graubünden. Man fiebt ihn 
ofiwärts bon Eim im Sernftthal. In dem Tiehingelfpig,. 
8870 F. ü. M., iſt ein großes Lob, Gt. Marrinsicch ge— 
nannt, Durch welches im Fruhling und Herbfi die Sonne 
auf Elm fcheint, 

Zichinuogfel, ſ. Cinuscal. 

—Tfichufis, Ei. Ort am Bielerſee bei Neuenflett, im 
bern. U. Erlach, mit 12 Haufern, unter denen zivei ſchöne 


ar find. 
Zichug. dev, hoher rund geformter Berg in der Pf. 
Oderbalm, an welchem zerfie. Wohnungen, Waldfireden, 
MWiefen und Weidepläge mit einander wechfeln, im bern, 
Srtadtamts bezirk. 
Tſchugg, Dörfchen am Berg Jolimont, das mit Mühlen 
49 Haufer und 291 imo. zähle, nebſt einem ſchönen Reb- 
gut, in der bern. Pf. und dem 4, Erlach. Hier foll-in bez 
ar die Pfarrfiche von Exlad) geftanden haben. 
fhuggen,. ein hoch in einem Bergkeſſel gelegenes 
Wirthshaus zwifchen Davos und Suß, im bünd. Hachgericht 
Unterengaͤdin. | 
Tſchuggen, der, Felsſtock, 7800 3. ü. M., nördl. 
über der Wengerenalp und dem Laubhorn, zwiſchen den 
Thalern von Lauterbrumnen und Grindehvald, im Kanten 
Bern. Nordöſtl. von ihm ſteht dev. Suttelfpig und nordiweill. 
der Männlichen. 
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- fchuperu, oder Schuperu, Hof und Landhaus 
in der Pf. Giffers, im freib. Stadtamtsbezirk, Der den Ligo⸗ 
tianern gehört und zum Theil von ihnen beivohnf wird. 
| hupina,f. Summmwig. — — 

Tübach, auch Dübach, Pfarrdorf in der Nähe des 
Bodenfees an einem wein» und obftreichen Bergabhange, im 
Kr. Steinah und St. Gall. Bez. Rorſchach. Dieſer Ort 
zählt 430 Fathol, Einw., ift ſehr alt, hieß in frühern Zeiten 
Tüffenbach und feine Bogfei Fam mit Rorfhadh 1466 an das 
Stift St. Gallen. Die-Pfarre ift eine neuere Stiftung und 
die Kirche allen Heiligen geweiht. Hier haben die-Gebrüder 
Baumann eine Papiermühle. Der Erfrag der Obſtkultur ift 
beträchtlich, audy nicht unbedeutend jener des-Weind. Doch 
fo guf diefer legtere fein mag, fo dürfte er doch manchem, 
Der feiner nicht gewohnt ift, wegen einem gewiſſen Geſchmack, 
den man Erdgouf nennt, unangenehm vorfommen. 

Türlen, auch Törlen, El, Weiler in der Pf. Hau 
fen, im züch. A. Kuonau. Er befteht aus 5 Häufern und 
29 Einw., die.fih mit der Vorſpann über den Albis und 
dem Landbau ernähren. Hier befindet fihb auch eine gute 
Hafnerwerfftäfte. 

! Tüirlerfee, der, Pf. Tiebliher See am füdl. Fuße 

des Albis, im zürch. Amt Knonau. Er ift 34 Gt. lang, 
14, St. breit, reich an Fifchen und Krebfen, und liegt 2000 
F. UM. Die Umgebungen find malerifh. Er enfläßt die 
Reppiſch, welche Stallifen und Birmenſtorf bewäſſert, und 
bei Dietifon fih in die Limmaf orgieft. | 

Tüſcherz, armes Dertchen zwifchen Wingreis: und 
Alferme, am nördl. Ufer des Bielerfees, bon Weinbergen 
umgeben, im bern. A. Nidau und über vem Gee, zu Sug, 
eingepfarrt. Das Hofpital in Solothurn hat hier ein großes 
Redguf mif einem großen Gebäude und fihöner Ausfiht. In 
41 Häufern zahle es mit Alferme 190 Einw. 

Tufertichweil, Dörfcen mit einer Kapelle in der 
Pf. Lütisburg, im Kr. Büttſchwyl und Gt. Gall, Bezirf 
Unterfoggenbneg. “ 

Zufl t, Weiler dicht am ſüdweſtl. Ufer des Thunerſees, 
in der Pf. Spiez und dem bern. A. Niederfimmenthal. 

Tuagem, Pfarrdorf von 455 Kommunifanten, im 
ſchwyz. Bez. March. Diefer zur Linfen der Linth gelegene 
Ort, deffen fihöne Häufer und große Pfarrfirhe an einem 
fruchtbaren , fanft fich erhebenden Fleinen Berge glänzen, iſt 
. alt und berühmf , denn er gab ſchon vor 1000 Sahren einem 
‚großen Landesbezirf feinen Namen and hafte mächtige Gras 
fen. Zu Anfange des 7. Sahrh. waren Columban und Gallus 
Die erfien Werkündiger des Chriſtenthums zu Tuggen, wur« 
den aber von den heidnifihen Einwohnern, als fie in ihrem 
apoftolifhen Eifer die Göbenbilder derfelben ins Waffer 
warfen, mit folcher Wuth verfolgt, doß fie nur mit Lebens. 
gefahr enteinnen Eonnten. Tuggen liegt ?3 St. vom Zürich® 
fte, der fih ehemals bis hierher erſtreckte, den vormaligen 
unüberfehlihen Sümpfen gegenüber ; daher Diefer fonft an» 
genehme Dre im höchſten Grade ungefund war. Grynau, 

Lindport und Mülleren find hier Firchgenöffig. Gegewpvärtig 
N in Tuggen eine, verbeflerte deutſche und eine lateinifche 
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"Schule, welche Iekfere von einem Kaplan beſorgt wird. 
4652 Faufte die Gemeinde von der Abtei Pfeffers forwohl Die 
Kollatur ihrer geiftlihen Pfründen, als Die Zehnt- und 
Lehngefälle für 12,750 fl. an ſich, wodurch fie fich eine ökono— 
DE Unabhängigfeie erworben hat. J— 
u uilieres, Fl. Dorf mie Ziegelhüffen auf einer An— 
böhe , von weldher man eine nach allen Richtungen herrliche 
AusfichE genießt, im waadtl. Kreife und Difte. Grandfon. 
Sowohl hier als in den umliegenden Ortſchaften wird die 
Pferdezucht ſtark gefrieben. - ad on 
Zuovi, Bal de, ein mif fohönen Bergiwiefen und Trif: 
ten bedecktes, angenehmes 2 St. langes Thal, das an das 
von Sardasca-ftöße und ficb bei Guarda öffnet, im bünd. 
Unferengadin. Die darin befindlichen vier Alpe, von wel—⸗ 
chen zwei, jede ‚mit 70 und bie beidan andern mit 35 — 40 
Kühen befegt werden, gehören der Gemeinde Guarda. Im 
Hinfergrunde fteige ein Gletſcher herab, der ein Aft des gro- 
fen Gletſchers von Fermunt ift, über des ein Paß geht, 
der noch mit Vieh befrieben wird. . 
Surbentbal, das, ein anmuthiges Thalgelände, 
Durch welches der Tößfluß ruhig feine Wellen wälzt, 5 St. 
dftl. von Zürich, im zürch. Amt Winterthur. Geine theils 
waldigen, theils- feiffenreichen Anhöhen und die an den 
Ufern der Töß fich hinziehenden freundlichen Wieſen und 
Aderfelder, Die eine fleifige und verftändige Beftellung an: 
fündigen, geben ihm eine freundliche Phyfiognomie. Noch 
infereffanter wird es aber Durch die Geiverbigfeif feiner 
Einivohner, die in zahlreichen Drtfchaffen zerſtreut, ſich in 
Die zwei Pfarrfirche Turbenthal und Wyla fheilen, bereits 
Drei große mechanifche Baumwollenſpinnereien errichtef haben , 
und Deren noch mehrere andere im Entftehen find, fo daß 
Handel und Manufaffuren niche allein im Aufblühen bei 
Denfelben ſich befinden, fondern auch mannichfaltige Künſte 
und Handiverfe bei ihnen ſeit einigen Zahren auffommen , 
wodurch fih zivar Fein Reichthum, aber ein befcheidener 
MWohlftand mehr und mehr unter ihnen verbreifef, Diefe 
Verhältniſſe haben freilich zur Folge, daß man von der 
vormaligen Einfachheit nach und nach abweicht, indeffen 
der Luxus jedoch immer noch duch Sparfamfeif hier. einge: 
fhränft iſt. Diele ſtattliche Wohnungen verſchönern mif 
jedem Jahr dieſes Gelände, und zeugen beides von der 
guten Wirthſchaft, wie von der erwachten Betriebſamkeit 
ihrer Erbauer. Die Gemeinde Turbenthal allein, welche 
Doch noch flarfen Aderbau und Seidenfpinnerei freibf, liefert 
wöchentlich eine fehe bedeutende Anzahl Ellen Baumwollen—⸗ 
geug meift nach Winterthur. In der Nähe des Dorfes Tur- 
benthal, Ayla gegenüber, krönt,das noch beivohnbare Schloß 
Breiten » Landenberg einen Hügel, und in der alten Pfarı- 
Firche bes Orts ruhen in ber borfigen $amiliengruft viele 
Der Edeln von Landenberg die fich bei allen wichtigen Vor— 
fällen in der Schweiz fehr auszeichnefen und Die Grundherr— 
fchaff in Diefem Thale befaßen., von weichen im Jahr 1795 
ein Theil ihrer Gerichtsbaͤrkeit an die Gerichtsgenoſſen Vers 
al: bon dieſen cber, mit Vorbehalt einiger zuunain, 
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fogfeih an bie zürch. Regierung wieder abgefrefen wurde, 
Das Dorf Turbenthal befteht aus 52 Häufern, Die Pfarre 
hingegen umfaßt 280 Wohngebaute mit 1850 Seelen. -Lestere 

erfallt in die 9 Schulbezirke Turbenthal, Hutzikon, Raͤhm⸗ 
Be, Hherhofen , Neudrunn, Bühl, Schmiötreuthi, Tas 
blet und Kellersader , und die Kollatur der Pfarre» wie Der 
Diakonatspfründe gehört noch der Familie von Landenberg. 

Furloz, Col du,- ein Bergübergang zwifchen Den 
Shäleen von Dobbia und Macugnaga in Piemont. Er lehnt 
fib nordwefil. an den Roſa und fudöftl. an Cie Spike von 
Rima. “ Ein vielgebrauchter aber befchwerlicher Weg führt 
von Alagna nah Macugnaga in 9 St. Darüber hin. Der 
böchfte Punft des Uebergangs ift 7930 8. ü. M. 

Furretin, Schloß und Dürfben in der genf. Meierei 
und Pf. Satigny. Diefer aus freundlichen Umgebungen fich 
erhebende Ritterfig wurde 1632 Der um ihre Vaͤterſtadt viele 
verdienten Familie Zurrefin zu Genf erbfehensweife über—⸗ 
‚geben, zum Zeugniß dankbarer Anerfennung ihrer dem Vater⸗ 
Land geleiſteten Dienſte. 

Türtig ſiehe zourtig 

Turtmann, ſiehe Tourtemagne. 

Fufinge, Weiler in der Pfarre Blonay, im wagadtl. 
Difte. Vevay. 

Swärrenbachgraben, ein Feines friffenreiches 
Seiten» und Bergthal, in der Pf. Trub, im bern, Amt 
Signau, mit 28 zerfir. Bauernhöfen, 

Smwann, fans. Douane, gr. Pfarrborf am nördl. 
Ufer des Bielerſees, im bern. A. Nidan. - Es ift ſtädtiſch 
gebaut, hat mehrere hübſche Privathäuſer und bilder eine 
lange, dem See nad) angelegte und gepflafterte, ziemlich 
enge Strafe. Es beficht aus zwei Theilen,, Groß: Tivann 
mit zwei und Klein-Twann mit einem Gafthofe. Der von 
der Höhe nach) langem Regenwetter oder nach ftarfen Ge 
wittern in einem-herrlihen Waſſerfall aus zerborftenen Fels— 
feiten heruntertobende Twanebach, mündet bei Klein-Twann, 
wo eine fleinerne Brücke über ihn führt, die an jedem Ende 
eine Getreidemühle hat, in ven See aus. Beide Drtfihaften ” 
zählen in 117 Häufern 370 Einw., die ſich faſt ausſchließlich 
vom Weinbau nahren, und felbit Felfen in fruchtbare Wein. 
garfen verwandelt haben, fo wenig auch die Natur des Ge 
landes ihren Fleiß begünſtigt. Auf- der Twannfluh, ober« 
balb dem Dorfe, wo man noch Spuren alten Gemäuers von 
einer Burg findet, haf man eine Föftliche Ausficht, welche 
für alle Muhe des Hinaufiteigens reichlich belohnt. Geich ift 
hier eingepfarrf. Schon feit 1781 beſteht in diefer, wie in 
den benacbbarten Gemeinden Ligerz und Tüſcherz, eine 
Rebgeſellſchaft zur Beauffichtigung und Unterfuhung der 
alfjährliben Rebarbeiten. In periodifchen Zufammenfunften 
hefchäftige fie fih mit allem , was die Kenntniß und Ber. 
beſſerung des Rebbaues angeht, und ertheilt aus den Bußen 
Tree Rebleute Belohnungen an die gefehidten und 
eifigen. 

Tmwannberg, Hof und Gaſthof oberhalb Twann, am 
Bielerſee, im bern. A, Nydau. 
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. Spiemern, El. Säufergruppe mit 10 Einw., in der 
Df. Chamofon und dem wallif. Zehnten Conthay. 


- u. 


udligenſchweil,- Pfarrgemeinde 2 Sf. von Luzern, 
mit 140 Gebäuden und 427 Einw., im Bezirfsgerichtsfreife 
Habsburg und im luzern. Stadfamte, in einem hügelichten, 
an Wiefen, Korn und Obſt fruchtbaren Gelande. Die 
Kiche war einft ein Filial der benabbarten Pf. Küfnacht, 
und der Pfarrer Diefes Orts gab 1725 durch feine Wider: 
feglichfeif gegen eine obrigfeirliche Verordnung Anlaß zu dem 
befannten Jurisdiktionsſtreit zwiſchen Papit Benedift XII 
und Luzern. In der Nübe hat man eine Bieimine gefuns 
den. . Ueber Diefes Dorf führe von Küßnacht ein angenehmer 
ausfichfreicher Fufiveg nach Roth und Dierifon auf der Straße 
von Luzern nah Zürich. 

Udorf, Dbder- und Untere, auch Urdorf, zwei 
Dörfer, die mit Eppiſchthal 85 Gebäude und 669 reform. 
Einw. zählen, welche fih von Reb- und Aderbau nähren 
‚und von denen auf 40 Strumpfiveberftühlen gearbeitet wird, 
in einem lieblichen Thalgrunde, in der Pf. Dietifon und 
im 9. und Sant. Zürich. In Oberudorf it die" Wohnung 
bes reform. Pfarrers von Dietifon nebft einer Filialkirche. 
Das Heilbad ward ehedem flarf beſucht. Niederudorf ger 
hörte bis zur Revolution zur Herrſchaft Uitifon . Syn der 
Nähe dieſer Ortſchaft ift ein Torfmoor. Auch iſt bier eine 
Hanfreibe, Säge- und Getreidemübhle 
Uebenwyl, Dörfben oberhalb dem Staberg, mit 
ſchönen Landfigen und einer Kapelle, an der. Straße von 
‚Seeiburg nach Bern, in der Pf. Dudingen,- im freiburg. 
en Franzöſiſch heißt dieſer Ort Billard les 

ones. 

Uebergänge oder Alpenpäſſe. Die vorzüglichſten 
Davon find in der Hauptkette der Hochalpen zwiſchen der 
Schweiz und Stalien, von Abend nah Morgen gehend: 
4) Col de Ferrer, für Pferde; 2) Col des Fenefres, für 
Pferde; 3) großer Bernhardsberg, für Pferde und auf bei— 
den Seiten bis auf. 21% St. vom höchſten Punfte fahrbar; 
4) Ta Fenetre, für Fußgänger; 5) la Rolle, ebenfalls; 6) 
Col de Zerpecle, ebenfalls; 7) Matterioh, fir Saumroffe 
Im höchften Sommer; 8) Moro, fir Fußgänger 5.9) Diftel, 
ebenfalls; 10) Simplon, für Laſtwagen; 14) Albrun, für 
Mferde ; 12) Gries, für Pferde; 13) Nüfenen oder Novena, 
ebenfalls; 14) Zurfa, ebenfalle; 45) Gotthard, ebenfalls, 
‚bis auf 21, St. von beiden Seiten, fahrbar ; 16) Peters 
berg, für Fußgänger; 17) Lufmanier, fur Reiter; 18) 
Greima, ebenfalls ; 19) Disrut, ebenfalls; 20) Munterafch, 
für Fußgänger; 24) Bernhardin , für Laſtträger; 22) Splüs 
gen „ ebenfalls: 23) Emef, fur Reiter; 24) Lei, für Fuß— 
gänger ; 25) Madris, ebenfalls ; 25) Sepfimer, für Reiter ; 
27) Maloya, für Suhrwerfe; 25) Murerto und Fut, fir 
Reiter; 29) Bernina, für leichte Wagen , 30) Cafauna, für 
‚Reiter; 31) Buffalora, für Fuhrwerke; 32) Fraele, für Rei 
ter; 33) Braglio oder Wormferjoh, für Pferde, von Bor⸗ 
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mio bis auf die Höhe fahrbar, aber von dorf Über das GStil- 
ferioch gegen Tirol hinabgehend. Innere Alpenpäße von 
Abend gegen Morgen. Aus der Schweiz nach Savoien: 1) 
Col D’Abondance, für Fuhrwerfe; 2) Eol de Couz, für 
Keiter; 3) Eol de Chezery, für Reiter; 4) Tete⸗noire, ebene 
falls: 5) Col de Balme, ebenfalld. Aus Waadf nah Wallis 
die Eheville für Neifer. Aus Waadt nah Bern für Reifer 
über den Pillon und die Floreftaz. Aus Waadf nad) Frei— 
burg für Reiter über Die Tiniere und die Dent de Jaman, 
Aus Bern nah Wallis, für Pferde, über den Sanetſch, 
die Gemmi und den Grimfel, für Fußgänger über den Gel— 
ten, Ravyl und Lötſchbetg. Von Bern nad) Uri über den 
Suften für feichfe Wagen. Bon Bern nach Unferiwvalden 
über Das Goch, den Hochftollen und Brünig für Pferde. Von 
Bern nach Luzern tiber den Brienzergraf, den Habferengraf 
und Schollenberg, über die beiden erftien mit Pferden, über 
den Ietstern mit leichten Wagen. Bon Bern nach Freiburg 
über den Gurnigel, Ganterifh, die Miffagshörner und 
Schlündi, fämmtlich für Pferde. Im Innern des Kantons 
Bern: der Brüchli und Ehrinen, die Stübblene, der Trütts 
lisberg , dee Reuliffen, die Saanenmöfer , die obern und 
unsern Hahnenmöfer,, der Grimmiberg , der Engftligenberg, 
die Fueggen, der Schwalmeren , der Morgenberg, die Wen» 
gerenalp, die Hasli⸗Scheideck, für Reiter. Im Innern vor 
Wallis fa Sorclaz , les Chemins und la Pierre A Noie, für 
Pferde; Liappey, la Maigne, led Torrents, Luce, Augſt⸗ 
pfort, Hannock, Fletfhhorn, für Fußgänger. Bon Teflin 
nach Piemont, Bosco, Cimologno, Dlgia, Rufa, für Pferde. 
Bon Teffin nad, Graubünden, Piora, Piotino, Augio für 
Pferde. Bon Teffin nach dem lombard.:venef. Königreich : 
St. Giore, Camoghe, Tappo. und Colla für Pferde. Im 
Sinnern des Kantons: Monte: Cenere für Laſtwagen, Verges 
letto, la Turba , Laghetto, Bignasco für Pferde. Von Uri 
nach Graubünden: Oberalp, für Pferde, Kreuzlipaß und 
Gavrein für Fußgänger. Bon Uri nab Glarus: Klaufen 
für Reiter. Von Uri nah Schwyz: Kintigfulm und Aren« 
berg für Fußgänger. Von Uri nach Unterwalden: Surenen, 
Rothſtock und Selisberg fir Fußgänger, Von Unterwalden 
nach Luzern: Glashütte, Kaltebad, Raengg, für Pferde. 
Bon Schwyz nach Glarus: Karenalp, Pragel, Dfen, Hirzli, 
für Pferde. Von Glarus nah Graubünden: Gandgraf, 
Limmergraf, Ninfenfopf, Marfinsloch, für Fußgänger. Bon 
Glarus nah St. Gallen: Schopfivan , Spigmeilen, Weiffes 
famm, Schilt, für Pferde. Bon St. Gallen nad) Grau» 
bünden: Guafels, für Pferde. Bon St. Gallen nach Appen» 
zell: Schwägalp, Krahalp, Kamor, Brüllifau, Eggenftal 
den, Stoß, Sommerberg Vögeliseck, die 5 eriten fur Rei» 
ter Reifer und die 3 lebten für Wagen. Bon Graubünden 
nah Tirol: Miref und Schlinig für Reiter, Martinsbrud 
für Wagen. Bon Graubünden nah Vorarlberg: Luzifteig 
fur Laftwagen, Lumerpaß, Schweizer» und Druferfbor , 
Campadels, GSchlapinerjoh und Fetfchiel, für Reiter. Im 
Innern Graubündens: für Wagen, langer Heide, Julier, 
Weiſſenſtein oder Albula, Stütz, Maloya, Bernina und 
Buffalera; für Reiter: Disrut Walferberg, Saffienberg , 
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| Be Stallaberg, Sepfimer , Scalefta, Fluela und 

Bareina. — Die merfiwuürdigfien Uebergänge des Jurd find 
für Wagen: la Foffille, St. Fergues, Marhairu, Monts 
Sendre, la Sougne, la Elufetfe, les Pants, les Loges, le. 
Paquier, Pierre» pertuis, Weiffenftein, Gänsbrunnen , der 
obere und untere Hauenftein, die Staffelegg und der Bötz— 


berg. | 

Weberftorf, ge. Pfaredorf, wohin 55 Weiler und 
Höfe pfarren, mif Ber an der Grenze des KR. Bern, 
im freiburg. Stadfamf. Syn der fohönen Kicche ift cin freffe 
liches, die Jungfrau Ddarftellendes Altarblatt, welches der 
Maler Vollmar fchenfte, weil ihn Ueberſtorf zum Bürger 
angenommen. 

Meberthal, Fl. Weiler in der Pf. Bötzberg, im Kr. 
Bögen und aarg. Bez. Brugg. | 

uebiſchen, Fleines, echöhf an dem Fl. See gleiches 
- Namens gelegenes Dorf, in der Pf. Thierachern im bern. 
A. Thun Man heißt diefen Miniafur » See desivegen aud) 
Uebifchen» See, weil im Mittelalter eine längft zechrochene 
Burg an demfelben geftanden , die ein Rifterfiß der Herren 
Diefes Namens gewefen war. Mebifchen zählt 314 Einw,, 
und hat eine Schule. 

Uuehrenbohl, au Uremboll, Ei. Dorf in der 
Munizipalgemeinde,, Pf. und dem Kr. Bürglen und thurg. 
%. Weinfelden. Bis 1798 hatfe es mif einigen nahen Weis 
lern feinen eigenen Gerichtsſtab. 
Mefen, Ober» und Inter», 2 Feine wohlhabende 
Dörfer mit 54 Wohn: und Nebengebäuden, im Kr. Wölf— 
liswyl, im aarg. Bez. Laufenburg. Gie liegen in einem 
Kleinen Wiefenthal, 13 St. von Frick, und find nah Herz 
nach eingepfarrt. Die von Frick Fommende Staffeleggftvaße 
giebt fich Durch die beiden Ortſchaften, deswegen auch in Unter- 
Uefen ein Straßengeld erhoben wird. 

Ueltſchenacker, zerficeufes Dörfchen, in der Pf. 
Tpierahern, gegen Amfoldingen,, im bern. A. Thun. 
Uerkheim, auch Herfen, gr. Pfaredorf mif einer 
Gemeinde von 124 Wohn: und Nebengebäuden und 942 zum 
Theil wohlhabenden Einw., im Kr. Köllifen und aarg. Bez. 
Zofingen. Der Ort liegt mit den dazugehörigen Weilern , 
Hinterwyl, Neudorf (Oberwyl), Heigenberg, Klaufenhubel 
u. a. in einem fruchtbaren Thal, das ein fifchreicher aus 
dem Kanf. Luzern abflieifender Bach bewäſſert, 2 St. von 
Bofingen entfernt. Bis zum Jahre 1541 hing die Kollafur 
der hiefigen Pfründe von dem felorhurn. Stift Schönenwerth 
ab, wo fie ausgefaufcht wurde. Werfheim haf ein Schulhaus 
und ein zweiies iffzu Hinferwyl, Kirche und Pfarrivohnung 
baben eine erhöhte angenehme Lage, und find für Das enge 
Thal ſehr wohl angelegf. Der biefigen Mühle wird 1362 
als Eigenthbums des Edelfnehts Walthard von Bürfifon ge 
dacht. Noch ift unfer den Bürgergefchlechtern das adeliche 
von Huben (wie zu Balzenwyl). 
 Merfhbaufen, Fl. Dorf, deffen Umgebungen eln 
PFleiner See fhmudt, in der Pf. und dem Kr. Efchenz und 
tburg. A. Stedborn. 

Jertenen, Irtenen, heißen im K. Unferwalden 
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nid dem Wald die 13 politiſchen Abtheilungen dieſes Landes, 
nämlih: Stanz, Ennenmocs, Dallenwyl und Wpnfenberg , 
Stansftadf, Obbürgen und Kirfiten, Oberdorf und Walters» 
berg, Büren unter dem Bah, Buchs , Ennetbürgen, Wols« 
fenfchieffen, Boden, Allzellen und Oberridenbah, Buren ob 
dem Boch, Bedenried , Hergiswyl, Emmeten. Jede Dörfer 
Vertenen gibt nach Maaegate ihrer Bevölkerung eine bes 
ſtimmte Anzapl fogenannter Irtirathöherren, welche zufams 
men die Negierung bilden, und ift in Abficht ihrer Ge» 
meinde= und Polizeiangelegenheiten unabhangig ven den 
übrigen. 

- Merzslifon, Dorf und Gemeinde von 27 Häufern und 
254 Einw., in der Pfarre Kappel, im zuch. A: Knonau , 
4 St. von feinem Pfarrort entfernt. Der Boden ift frucht— 


" bar und mit der Feldwirthſchaft find beträchtliche Werbeffes | 


rungen in den neuern Zeiten vorgenommen worden. Die 
Kegierumg hat bier bedeutende Lehenhöfe. Dies Dorf ift 
reich, an fehönen Waldungen. Von dem alten Ritterfige dev 
Böckli von Uerzlifen ift nichts mehr zu fehen, wohl aber Der» 
felben , bei der Kirchen: Renovatien zu Kappel wieder aufs 
gefriſchtes Wappen. 

Ueſchinenthal, das, Alpthal im bern. A. Fruti— 
gen. Es öffnen fih ſüdlich oberholb Kanderfteg, zieht fich 
in weſtl. und fudweitl. Richtung 2 St. lang bis zum Kinds 
bett-, Thier- und Öteghorn hinan, wird vom Ueſchinenbach 
durchſtrömt und enthalt die im Winter unbewohnten Alpen 
dörfer Uefchinen, Balmi , Pläzli und Bachen ,. legteres ift 
das höchſte. Ein Fußweg führt durchhin, nördl. am Tſchin— 
gellochtighorn vorüber, nach Adelboden. 

tefifon,.E. Dorfmit einer Gerreidemühle am Greifen: 
fee, in fruchtbarer freundlicher Lage und zu Mauer Firchges 
genöffig, im zürch. A. Greifenfee. Die Folgen des Unges 
witters, welches im Sommer 1778 fo verheerend über Küß— 
nacht losbrach, hatten auch dieſen Dre empfindlich mitgg« 
nommen. 

Heßlingen, Kreis im thurg. A. Frauenfeld. Er bes 
greift Die Munizipalitaten Ueglingen und Neunforn mit den 


- DOrtsgemeinden Ddiefes Namens, nebſt Warth, Bub und 


Niederneunforn, 

MWeßlinaen, Kreigorf, Pfarrdorf mif einer parifäf. 
Kirche und 652 Fathol. Einwohner , nebft einer Schule, zur - 
Rechten der Thur, unweit der Kartbuufe Ittingen, welche 
hier viele Naturalgefälle hat. Von der Kirche dieſes Orts 
bangen bie kathol. Filiale Warth und Buch ab, dahingegen 
ift fie wieder eine Filialkirche der beiden proteftent, Pfarren 
Huftweilen und Ellifon im K. Zürich. Hier und in der Ums 
gegend ift Der Weinbau betrachtlich und das Gewächs zum 
Theil gut. Eine fehr ſchöne Brücke führer hier über die Thur. 
Die Munizipalgemeinde zahle 196 Wohngebäude. 

Ueſtisthäl, fihe Juſtithal. 

Wetelburg, fl. Doͤrſchen von 13 Häuſern und einer 
Kapelle, in der Pf. Gauen, im St. Gall. Kr. und Bez. 
Uznach. 

uetendorf, auch Fettendorf, mittelmäßiges Dorf 





von 58 Wohngebäuden, in der Pf. Thierachern, im bern. 
Amt Thun. Mit feiner Zugebör zahlt es 8LO Einw. Geif 
1370 gehörte es dem Spital zu Thun. Vor der Grabung 
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des neuen Kanderbeffes bei Stratlingen, mündefe bie Kan⸗ 


der nicht weit von dieſem Ort in die Kar. 

— Häuſergruppe in der Pf. Hasle und im 
bern. A. Burgdorf. 

Uetikon, Pfarrdorf am oſtlichen Ufer Bes Zürcherſees, 
zwiſchen Männedorf und Meilen, im zürch. Amt Meilen. 
Nebſt andern lieblichen Landſitzen iſt bier Das ſchöne Lands 
haus Langenbaum. Hier lebte der ſchweizer. Erdbeſchreiber 
Konrad Faſi als Pfarrer deſſen gelehrte Söhne die Hand— 
ſchrift einer bis 1516 reichenden Fortfegung des Tſchudiſchen 
Kronifons haben Die Pf. Uetifon begreift Groß» und 
Kliindorf, Uerifon, Tuntalen und Drgelader, und zahlf 
in 175 Haäufern 1160 Einw., die fich theils mit dem Anbau 
ihrer Rebhügel, Doſtgatten und Getreideäcker, theils mit 
Seiden- und Baumwollenmanufakturen beſchäftigen. In 
dem Ort find 2 Vitriolölſiedereien angelegt, und ein neues 
Schulhaus gereicht ihın noch uberdies zu befonderer Zierde. 
Don dem hochliegenden Kirchhof ift Die Ausficht auf das dies— 

und jenfeitige Scegeftade eben fo groß als entzückend. 

Herliberg, Der, oder der Hütli, heiße ber nörd— 
fichfte Gipfel des Albis im K. Zürich. Seine hüchfte Spige 
ift 1640 5. ü. Zürichfee und 2930 F. ü. M. Man bat von 
derfelben die vortrefflichſte Ausſicht, die noch unbeſchränkter 
und ausgedehnter, als bei der Hochwache auf dem Albis iſt. 
Ueber feinen nördlichen Abhang fuhrt die Landſtraße von 
Zürich nach Bremgarten und Luzern, die in neueren Zeiten 
ſehr verbeffert worden iſt. Mehrere Fußwege fuhren von 
Zurich in 2 St. auf feinen Gipfel. 

Vetiigen, Fl. Dorf von 44 Häufern und 218 Einw,, 
in der Pf. Wohlen, unweit der Landftrage bei Ortichivaben 
und im bern. Stadtamtsbezirk. Im Frühling 1822 wurde 
bier eine durch ihre Gröge merfwürdige Linde umgehauen, 


— 


welche hohl war. Beim Ausgraben der Wurzeln fand man 
Gemäuer, und als dieſes weggeräumt wurde, ein Gewölbe, 


worin 40° gut erhaltene Todtengerippe nebeneinander (ag, 
ohne weitere Spuren, Die tiber dieſes Grabgewölbe hatfen 
Auskunft geben fünnen. Ciner bunfeln Sage nach, fland 
in früherer Zeit an dieſer Stelle eine Kapelle, auf Deren 
Trümmer die Linde mag gepflanzt worden fein. 

Merweilen, Dörfchen in der Munizipalgemeinde Wis 
geltingen, Kr. Märſtetten und thurg. A. Weinfelden. 

Uetzweil, aub Webweil, Dorf und Filialklrche der 
Pf. Sarmenftorf im Kr. Surmenflorf und aarg. Bez. Brems 
garten. Der Drf zähle 44 Wohn: und Nebengebäude, 

Ufeder-Schynen, eine große und ſchöne Alp, 2 St. 
von Langnau, im bern. %. Gignau, Auf derfilben werden 
die beften Emmenthaler Käfe bereitet, welche, wie die aus 
dem Schangnan, fehr gefucht find. | 

fhaufen, Pfarrdorf und Kirchgemeinde von 1039 

. Seelen, im Bezirkskr. Zeil und luzern. A. Willifau, %, Sf. 
pen feinem Amtsort und 81, St. von Luzern. Es liegt 
gegen den K. Bern in einem nad) der Luthern fich ſenken— 
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den , mif Wiefen,, Weiden und fruchtbaren Aeckern gefhmüd. 
ten Berggelände , und feine Einwohner gehören, ihrer Feld« 
wirthſchaft und Viehzucht ungeachtet, zu den unbemitteltften. 
Bon dem Gemäuer des alten KRirterfiges der im 12. und 13. 
Sahrbundere blühenden Herren diefes Orts, hat die Zeit 
jede Spur veriwifcht. Mit Hilferdingen zählt der Ort 149- 
Gebäude nebft der Kapelle , bei dem Grenzftein gegen Hutt— 
weil, und hier find noch Schwertfchwenden und Ruofswyl 
Ficchgenöffig. _ | | 
uffifon, Pfaredorf auf einer Fleinen Anhöhe, an 
welchem die Straße von Dagmerfellen nach Surſee vorbei— 
ziehe, im Bezirksgekr. Altishofen und luzern. A. Willifau , 
- 21% St. von feinem Amtsfig und 6 Sf. von Luzern. Die 
Pfarre begreift nebft Zugehörden 1314 Einw., deren Nah 
rung Aderbau if. Das Dorf felbft zähle 88 Wohn» und 
Mebengebäude. Buchs gehört als Filial hierher, 
uffnau, fibe Aufnau. 

Ufhofen, Dörfchen in der Pf. Kilchberg, im Kr. Thun— 
dorf, im fhurg. A. Frauenfeld. 

—Ufryn, Fl. Häufergruppe bei der wallif, Hauptſtadt 
Sitten mit 15 Einw. — | 
uUhwiefen, ſiehe Uwiſen. 

Uirikon, hübſches kleines Dorf am Zürichſee, oberhalb 
und in der Pf. Stäfa, im zürch. A- Meilen. Die Edeln 
st. Namens, von welchen die 3 legten in der Schlacht am 
Morgarfen 1315 blieben, hatten hier ihren Ritterſitz. 

Mitifon, Fl. Pfaredorf auf einer lieblichen Anhöhe , 
unweit der Neuhausfivaße im A und KR. Zürich. Das ſchön— 
gelegene Steiner Schloß in diefem Ort ivar der Sig der 
ehemaligen, mit vorzüglichen Nechten verfehenen Freiherr» 
ſchaft Uitifon. Der Bau der Kirche und die Stiftung der 
Pfründe gefchahen größtentheild aus dem Vermögen der vor» 
maligen Herrfchaftsherren, welchen noch die Kollatur zugehörf. 
Mit der Zivilgemeinde Ringlikon zählt diefes Bergdörfhen 
in 21 Häufern beiläufig A400 Einw., die unermüder arbeitfam 
im Anbau ihrer Gürer find, und Deren einfache Sitten und 
Kleidung der Lurus der nahen Hauptſtadt noch nicht verdor— 
ben hat. Das Neuhaus, eine Schenfe auf der Strafe nach 

Bremgarten, ift hier pfarrgenöffig. 
—Ullingen, aub Uliken, Fl. Dorf oberhalb Uetikon 
in der Pf. Stäfa und im züch. A. Meilen. Die ehemaligen 
adelihen Beſitzer dieſes Orts zeigten ſich fehr mildehätig in 
Bergabungen gegen die Klöfter Wettingen und Fahr. 

Hllmatt, drei fchöne Alphöfe auf dem Grat des Jura, 
über dem Schloffe Ramftein , in der Pf. Bretzweil und im 
Dil, Bez. Waldenburg. Sie gehören dem Burgerfpital zu 
Baſel. 

ulmenſperg, mehrere zerſtreute Häuſer in der auffer- 
rhod. Gemeinde Walzenhaufen, 

Ulmis, reform. Dorf von 56 Gebäuden und 188 Einw. 
zu Serenbalm im Kanton Bern eingepfarrt, im freiburg. %. 
Murten, 

Ulmib, Nieder» und Ober⸗, zwei Dörfchen in 
der Pf. König, im Amt und Kanton Bern. 

Ulrich, St., eine hübſche Kapelle in der Iuzern. Pf. 





Rußweil, im A. Surfer „. bei welcher ſich ein Wohngebäude 
befindet, in welchem vormals ein Eremit hauſete. 

ulrich, St, Dörfchen bon 10 Häuſern am Fuße des 
Sevelerbergs, mit ſchöner Ausficht und in fruchtbarer Tage, 
in der Pfarre und dem Kr. Seelen, im St. Gall. Bez 
Sargans. 

tlrichen, Pfarrdorf im walliſ. Zehnfen Gombd_mit 
91 Einw. Es liegt auf einer angenehmen Ebene am Fuße 
der _Grimfel, wo nad Getreide gebauf wird. Zwiſchen die» 
fm Ort und ber Rhone quillt ein Ealtes Schwefelwwaffer, dad 
‚gegen mehrere Sranfheiten gerühmt wird, aber noch undes 
uuge it. Oberhalb dem Dorfe ftehen zwei hölzerne Kreuze 
sum Andenfen Des Kampfes der Oberwalliſer mit Herzog 
Berthold von Zähringen 1214, und mit den Bernern 1419. 
Der erſtere wurde hier aufs Haupt geſchlagen, und die letz⸗ 
tern wurden mit Hilfe eines tapfern Hirten und Ortöfapland 
über die Grimfel geiagt. 

umberſtried, Weiler in der Pfarre Meberftorf, im 
freiburg. Stadtamt. — 

umbſter ſchwen ni, Weiler in der Pf. Tafers, im 
freiburg. Stadtamtsbezirk. 

ümbrail, der, eine hohe Felskuppe in der Gebirgs⸗ 
reihe, welche, vom Ortelerſpitz nörblich niederfleigend , das 
graubünd. Münſterthal von der Grafſchaft Bormio, im loms 
bardifch-venet. Königreich , frennt. Er ragt nordiveftl. neben 
dem Braglio oder Wormſerioch und füdl. neben dem Fraele 
auf, über welche beide vielgebrauchte Wege führen, Der 
Umbrait ift mit Eis und Schnee bebedt und 9930 3. ü. M. 
An feinem füdlihen Fuße entſpringt die Adda. 

iimberan, ſiehe Yum. | 

1lınberg, auch auf ber gedt, H. Dorf mit einem 
64 Häufer ımd 380 Einw. umfaſfenden Schulbezirf , in des 
pf. Mühleberg, im bern. A. Laupen. 

Yimifen, Fleines, tief in Fruchtbäumen verftecktes Pfarr» · 
dorf mit 43 Häuſern, am füdlichen Fuße des Bötzbergs, im 
Kr. Veltheim und garg. Ber, Brugg, 4 St. von dieſem 
Städtchen. Es liegt Altenburg gegenüber an der Landſtraße 
nach Bafel. Mit den eingepfarrfen Drtfhaften Rpnifen 
- und Rillnachern, bildet es ein Kirchfpiel von 998 Seelen. 
Die Umgegend ift fruchtbar. Auch legen fih die Einwohner 
ftarf auf den Anbau von Futterkräutern. 

undalen, kl. Dorf bon 94 Häufern und 145 Einw. 
mit einer Schule „In ber f. Bauma, im zürch. A. Kyburg, 
Es lugt, von Wiefen und ommerpflanzungen: umgeben, zug 
Linken der Töß, 1/, St. von ſeiner Pfarrkirche. 

underbäch, farrgemeinde mit 201 Einw., im wallif, 
Zehnten Raron. ie liegt zur Linken ber Rhone, über 
Turtig, auf einem erhöhten fruchtbaren Boden zerſtreut, und 
huf gute Alpen. Sie ift von gefunden, arbeitfamen Mens 
fehen bewohnt, die fich durch ihre Geiftesanlagen auszeichnen. 
Die zerfireufen dazu gehörigen Yäufer heißen: Bachteln, 
Saljgeben , Zenbizigen , Zenwetigen, Banboltfchen , Bächp, 
Steinhaus, Fromatten, Holz u. ſ. w. 

tunderbiratifch, zerfireufe Häuſer an einem Bergab⸗ 
hange, mit 36 Einw. im walliſ. Zehnten Brieg. 
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Underems, Fl. Dorf mit 82 Einw., in der Pf. Ems 
und\dem walliſ. Zehnten Leuk. X | 
Undrevilliers, deutfhb Undersmpl, Pfarrdorf 
mit 516 Einw., im bern. A. Delsberg , 3 St. von diefer 
Amtéſtadt. Bon den biefigen Schmelzhütten und Hammer: 
werk, ſiehe Forges. Micht weit bon Undrebilliere ift Die 
Grofte der heil, Kolumba, eine von der Natur bereitete Ar- 
Fade, 80 F. tief und 60 $. breit. Dabei ift eine Heilquelfe, 
in welche Kinder, mit der englifchen Krankheit behafter, 
getaucht werden. Diefen Heilruf und Berühmtheit verdanff 
fie aber Feiner befondern dem Waffer eigenthümlichen. Kraff, 
indem Diefes nur frifches und gufes QDuelliwaffer ift, fondern 
wohl nur feinem merfwürdigen Herporfprudeln in dieſer nicht 
unintereſſanten Felſenhöhle. 

Unfereliche Frau zum Schnee, ſiehe NRigi— 
erg. 

Unſpunnen, hoher viereckigter, gebrochener Thurm, 
an den ein runder kleinerer maleriſch angebaut ſteht, das 
Ganze aus dickem Grbüfch hervorragend, im Bödeli, auf 
einee Anhöhe an der Gftefg-Allment bei Interlachen, im 
R. Bern. In einer benachbarten Wiefe wurde den 17. Auguft 
4805 und auf gleichen Tag 1808, in Gegentvarf einer großen 
Menfchenmenge von jedem Stande „ ein Alpbirtenfeft, be- 
ftehend in Wettkämpfen, Uebungen im Schwingen, Sfein- 
fioßen , Zielſchießen, Alphornblafen u. f. w. gefeiert, und 
den Gewinnern obrigfeitliche Preife ausgetheilt. 

Unter-Margletfcher, der, größes Eisfeld , zwi— 
ſchen dem Schnee: und Strohlhorn auf feiner nördlichen, 
fo wie dem Thierderg und den Zinfenftöfen auf feiner ſadl. 
Seife, weftl. von der Grimfel, im bern A. Hasle. Es ift der 
unterfie Ausfluß der Finfter- und Lauferaargleffeher,, mit 
denen es unmittelbar, anfammenhängf und die vom Berglie 
ſtock, Schredhorn, Lanteraar» Finfteraarhorn heradragen. 
Eine ber Aarquellen enffpringe ihm und nimme bald darauf 
die. vom Ober » Aargletfher auf. Man Fann diefen Gletfcher 
ohne Gefahr bereifen. N 

Unteralp, die, eim Mebentbal von dem Urfern» 

enptthal, auf dem Gofthard im K. Uri. Diefes Alpenthal, 
Durch welches von Andermatt ein Weg nach Airolo fuhrt, 
wird von einem Bach ducchfloffen , der eine Quelle der Reuf 
. bildet. Eine unmwegfame Felsſchlucht verbindet die Unteralp 
mit dem Ganariathal. 

Unterbach, Dörfhen mif einer Schule, in der Pf. 
Hinwpl im züch. Amt Grüningen, 11%, St. von feinem 
Pfarrort. | 

Unterbacb, Fl. Weiler In dem Kiraipiel Meiringen, 
im untern Haslethal und bern, A. Oberhasle. Der Oltſchi— 
bad , der kom Oltſchihorn hetabfließt, machf hier einen 
praͤchtigen Sturz, daß beides, die Höhe des Falls wie die 
Majeftat der Strömung ,„ die von Ferne gefehen, einer frei 
ftebenden riefenhaften Säule von Alabafter gleicht, welche 
an das dunfle Gebirg, ohne die mindefte Negung angelehnt 


wäre, ihm eine befondere Auszeichnung von Größe und Er- 
habenheit verleiht. 
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Unterbach, zerſtreute Häufer in. den auſſerrhod. Ge ⸗ 


meinden Trogen und Speicher. 
Unterbad, das, ein län 


gſtbekanntes, nicht ſehr aus. 


gezeichnetes Mineralbad bei dem innerrhod Flecken Appen. 
zell, Das nur von den nächſten Anwohnern benutzt wird, 


Unterbätben; Dörfchen 


in der Nähe der Laubeck 


in einem trichterförmigen, von rauhen Felſen gebildeten Thal: 
grund, defien Schoos es einnimme , 1%, St. von feinem 


Pfarrorf Boltigen, im beens %. 
mit feinen Zugehörungen einen 
und 320 Einw, 


Dberfimmenfhal. Eg bildet 
Schulbezirk von 76 Häuſern 


unterbottſperg, Dörfchen von 19 Häuſern und 


100 Einw., im Kreiſe Flaweil 
Toggenburg. 


und Gt, Gall. Bez. Unter 


iler im Grindelwaldthal, im 


bern. A. Interlachen, am nördl. Ybhange des äuſſern Eigers, 


Untere-Bezirk, der, 
Die Umgebungen der Haupfftadf a 


im K. Bafel, Er begreift 
uf beiden Seiten des Rhein, 


und enthält 10 gut gebaufe Dorffchaften 375 Häufer und 
5199 Seelen. Es ift eine ſchöne und feuchfbare Landfchaft , 


welche ven den größtentheils yo 


bihabenden Einwohnern, die 


fih wenig mit Sabrifarbeiten, und hauptfächlich mit and: - 


züglichften des Kantons. Die Obſtbaumzucht ifk ſehr im Flor, 
und die größten Kirſchgärten ſind durch den ganzen Bezirk 
ed > 


Untereggenm, Fathot, Pfarrdorf von 28 Häuſ, einer 


der heil. Magdalena geweihten 


Kr. dieſes Namens und Sr. Gall. Bez. Rorfchach, 11% St. 


Pfarre. Die Eden von Rorfchah und. nach ihnen: die von. 


Sulzberg, haften in frühern Ze 
dieſen Ork, in welchem der ind 


iten die Gerichtsbarkeit. über 
er Folge mit dem Kardinals. 


but begabte Abt Eötfeftin Sfondrati. einige Jahre lang: die-- 
pfarrlichen Verrichtungen beſorgte. 


Unterhalden/ Weiler m 


it 12 Wohngebäuden: in der 


Pf. Denken und dem. Er. Kaltbeunn, im. St. Gall. Bez. 


Uznach. 


unterhember 9," Dörfchen von 14 Wohngebduben, 


in der Pf. Hemberg und dem St.Gall. Bez. Obertoggenburg, 


Unterhirſchland, eine 


gebäuden, in der St. Galt, Pf 
Umterbolg, ein neuerbaur 


Gegend mit zerfte. Wohn. | 
und dem: Bez. Ugnach.- - 
es Bad, %, SE bon: Ware 
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gen, im Kant. Bern, an der Grenze des K. Solothurns. 
Herr Apotheker Morell in Bern hat in einer Schrift die 
Beſtandtheile dieſes Waſſers gerühmt. 

Unterm⸗-Stein, ſchönes Landhaus mit beträchtlichen 
Güterbeſitzungen an der Weſtſeite des Buchbergs, in der 
Pf. und dem Kr. Thal, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Es 
ift ein Fideifommis der Familie Kunkler in Sf. Oallen. 

Unterrechflein, ein Badeorf in einem engen, von 
einem Bache bewäflerfen Miefenthälchen, und von einer 
jungen Tannenwaldung umgeben, in der appenzell» auffer« 
rhod. Gemeinde Grub, feittwärfs von der Landſtraße von 
Trogen nach dem Rheinthal. Die Anftalt befteht aus einem 
geräumigen alten Bauernhaufe und der Heilquellen find drei, 
eine Schwefel:, Eier» und Kupferquelle, deren Wirfung bei 
Hauf», Glieder» und Frauenzimmerkrankheiten befonders ge» 
rühmt werden. 

Unterrindal, Dorf von 31 zerſtr. Häuſern und 120 
Ein , in der Pfarre Lutisburg und dem St. Gall. Bezirk 
Unterfoggenburg , 4%.St. von Sf. Gallen. 

Unterfand, ein unferhalb dem Dörfchen Ebnaf an 
der Thur gelegener und den Ueberſchwemmungen derfelben 
ausgefeßgfer einzelner Hof, in der Pf. Ebnat und St. Gall. 
Dez. Dberfoggenburg. Geine Zugehörungen find fruchtbar 
und der Kartoffelbau hier ausgezeichnzf. 

Unterfhächen, Pfarrdorf von 472 Einw., 3 St. 
von Altorf, im KR. Uri. Der Pfarrbezirk iſt fehr ausgedehnt, 
und erſtreckt fich in dem twildromantifhen, mit Wafferfällen 
gezierten und von fehönen Alpen und hohen Gletihern um— 
Fränzfen Schächenthal bis an die Glarner Grenzen. Das 
Schaͤchenbad (1. Schächenbad) liegt bei dem Dorfe Unter- 
fhächen, an ber Oeffnung von zwei Bergthälern. Das Bad: 

ebäude ift aber feit 20 Jahren zerfallen, und aus dem 
Badefeffel hat die Regierung bon Uri Kupfermünzen ſchla— 
gen laffen. Die Hirtenwohnungen von Schwanden, Witter⸗ 
ſchwanden und Eſch find bier eingepfarrt. 

Unterfee: fibe Bodeniee. 

Unterfeen, Städtchen von 937 Einw., im bern Amt 
Juterlachen, zwifchen dem Thuner- und Brienzerfee , durch 
die Aar von dem Dorf Aarmühle gefchieden. Es haf eine 
fonderbare Bauart, und dir Häufer Diefes Orts, der ein 
Viereck bildet, find faſt alle ſchwarz wie Köhlerhütfen. In 
Der Mitte ſteht das Kaufhaus, welches zugleich Rath» und 
Gaſthaus ift, und vor einigen Jahren neu anfgeführf und 
beonem für Reifende eingerichfee wurde. Auffer demfelben 
find die Kirche, das Pfarrhaus und das vormals zum Gig 
des bern. Amtmanns beftimmfe Schloß (das legfere wird 
jegf vom Heren Oberförſter Kafthofer bewohnt), die wichtig⸗ 
ften Gebäude. Es gibt hier mehrere Schneidemühlen und eine 
Schactelfabrif , auch etwas Kleinhandel. Der Fiſchfang, 
nahe bei der Schwelle, mit welchem ſich mehrere Einwohner 
ausfchlieflich befchäftigen, lohnt faft immer reichlich. Reiſende, 
weiche die Alpen befuchen, finden hier die fachkundigften 
Führer. Nah Geindehvald 5 St.; nah Lauferbrunnen 
3 St.; nach Brienz 3% St. ; nad Bern 10 St. Die Ans 
böhen, welche diefen Ort und feine reizende Umliegenheit bes 
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berrfchen , getvähren die mannigfaltigfte Ausſicht, über das 
mie fetten Wiefen und lieblichen Schattengängen prangende 
Thal des Bödelins und die beiden nahen Seen. Borzüglich 
werden von hier aus beſucht die Hügel Sattler», Rugen— 
und Abendpübeli und die Rotunde auf dem Hochbühl. Auch 
Fann man die genufreichfien Ausflüge an die Ufer bes Briens 
zerfees, nach Bönigen, Golzwyl, Ringkenberg u. f. w. machen. 
— Unterſommeri, fibe Sommeri. 
 Unterfiod, ein aus 20 Häufern im bern. Haslerhal 
beftehendes Dorf nächſt der Grimſelſtraße, in einer roman: 
tiſchen Gegend, zu welcher ein leichter , neben einem verein 
zeiten Selfenftüf über die herabbraufende Aar angelegter 
Steg von der Strafe führt. 
Unterfiraß, zerſtr. Gemeinde nächft unfer der Stadt 
Zurich, und zum zürch. Stadtamt gehörend. Gie ift in die 
Prediger» Kivhe pfarrgenöffig , haft 1782 ein eigenes Schul» 
gebäude erbauf, zählt 490 Seelen in 75 Häufern in ihrem 
Umfange , und begreift, wie die Gemeinde Oberfivaß, viele 
hübſche Landhäüſer und Garfenanlagen. 
Unter-Sulz, fibe Sulzthal. . 
Untertbhal, das, eine Bergfchluchf rechts vom glarn. 
Dorfe Elm, mif einigen zerſtr. Häufern, aus welcher der 
Raminerbach fich. hervordrängt. Durch biefelbe führt ein 
Pfad über das Gebirge ins St. Gall. Weißtannenthal. 
Untervaß, gr. parifät. Pfarrdborf von 440 hölzernen 
Häufern, einer alten kathol. und einer neuern reform, Kirche, 
welche lebtfere im Anfang des 18. Jahrhunderts gebauf 
wurde, und mit 760 Einw., im bünd. Hochgericht der Fünf: 
Dörfer im Gotfeshausbund. Es liege am Untervaätzerberg, 





von fchönen Feldern, Wiefen und Waldungen umgeben. - 


Sm Jahr 16856 verlor Dies Dorf duch eine Feuersbrunſt 
50 Wohngebäude, Die mancherlei Gefälle, welche Das Klofter 
Dfeffers in diefer Gemeinde hatte, wurde 1567 bon derſelben 
losgefauft. Die kathol. Pfarre verficht (fo wie es auch bei 
Teimmis und Zizers der Fall ift) ein Kapuziner. Die ganze 
Gemeinde haf einen Ammannn zum Vorſtand und für bie 
innere Verwaltung ihre befondern Beamten. Hierher ‚gehört 
auch der Hof Pafnal mit 8 Häufern und 10 Familien. Sn 
den Umgebungen von Unfervak fieht man die Trümmer von 
* drei alten Ritterſitzen Neuenburg, Rappenſtein und 
riewis. 

Unterwalden, Kanton, zwiſchen 250 39° his 250 59° 
oͤſtlicher Länge und 460 Al’ bis 460 57° nördl. Breite, Er 
ift einer der Drei Urfanfone und mitfiiftenden Stände ber 
Eidsgenoffenfchaft, liegt faft im Mittelpunfte dev Schweiz, 
und wird gegen Morgen vom K. Uri, gegen Abend vom 


[3 


K. Luzern, gegen Mittag vom K. Bern, gegen Mitternacht 


- vom Bierivaldftäfferfee und dem Pilafus begrenzt. Seine 
größfe Länge beträgt 12, feine größfe Breite I Schweizer— 
ſtunden, und fein Slächenraum ungefähr 12 Auadratmeilen. 
Es ift eind der fehönften Alpenländer der Schiveiz, enthält 
mehrere überaus fruchtbare Thäler, haf ein heiteres und ge 
tundes, zum Theil auch ein. fehr mildes Klima , und wird 
von dem Kernwald, von Dem es feinen Namen bat, in bie 
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beiden Hälften Ob» und Nid dem Wald gefheill. Seine 
Gebirge erheben fih bis zu 10,000 3. ü. M., und find an 
der Mitfagsfeite mit ewigem Schnee und mit großen Gfet- 
fchern bedeckt. Der Titlis ift unter dieſen Bergen der höchfte 
(f. Zitlis). Die beiden Aaftröme, von denen einer ein Aus. 
fluß des Lungernfees, der andere ein von den Surenen: 
alpen Fommender Bach ift, und die Melch find die vorzüg- 
lihften Flüſſe. Auffee dem Vierwaldſtätterſee, der die nord: 
öftlihe Grenze des Kantons bildef, umfängt er den Alp 
nacherfee , eine Bucht des vorhergehenden, den Lungern«», 
den Melch-, den Garner» und den Trübfee. Der lebtere 
ift einer der höchften DBergfeen der Schweiz. Die meiften 
Gewäſſer find reih an Fifchen. Das tiefere, gegen den Bier» 
wofdftätterfee fih ausdehnende Gelände eignet fich vortrefflich 
zum Obſtbau (der ftarf und einfräglich iſt), und träge felbft 
den zahmen Kaftaniendaum. Weiter hin, befonders im Thal 
Engelberg, hört der Obſtwachs auf, und die Berge find 
mit den fchönften Alpen geſchmückt, oder mit Waldungen be- 
Fleidee. Gemüſe, befonders Kartoffeln, werden in mehrern 
Gegenden in großer Menge gebaut. Die Unterwaldner näh— 
ven fich jedoch haupffächlih , als Berg- und Hirkenvolf, von 
der Viehzucht, welche durch die vortrefflihen Wiefen und 
Alpen fehr begünftigt wird. Das Vieh gehört zu der kloinern 
Art, und das Stüd hat im Durchſchnitt nur 3 bis 41% Zent- 
ner Schwere. Man rechnet, daß im Sommer 10,000 Stüd 
Hornvieh geweidet werden. Aufer einer Menge fehr wohl« 
fhmedender Käfe, werden vorzüglich Butter, Vieh, Talg, 
Häufe und Holz ausgeführf. Die Zahl der Einwohner bes 
trägt über 21,600. Sie find Fatholifh, und gehörfen in 
Ficchlichee Hinficht zum Bisthum Konftanz, jetzt endlich 
zu Chur. Ihre Anhänglichfeit an die Sache der Kirche er» 
warb ihnen ſchon frühe Das Prädikat der frommen Unter» 
waldner. Bereits 4114 und 1150 war Unferwalden in zwei 
Hälften getheilt, und jest iſt jeder der beiden Landestheile 
(Unterwelden ob dem Wald oder Obwalden, und Unter— 
walden nid dem Wald oder Nidwalden) ein befonderer 
Sreiftaaf. In der Eidsgenoffenfhaft bilden fie aber nur 
Einen, und zwar dem Range nah den fechsten Kanton. 
Beide Freiftaafen fenden zufammen drei Gefandte zur Tag» - 
fasung, nämlich Obwalden zwei und Nidwalden einen. Auch 
beratben fie die Inſtruktion für dieſe Gefandtfchaften gemein» 
fhaftlid und zu gleichen Sagen. Sollten fie über einen 
Gegenftand uneinig feyn, fo gilt ihre Stimme gar niche. 
Die Inſtruktion wird, je ein Jahr um das andere, von 
dem einen oder dem. andern Kantonstheil vorgefragen. Go 
wählen beide $reiftaafen gleichfalls einen gemeinfchafflichen 

annerheren und Landeshauptmann ; der erftere wird aus 

dbiwalden, der andere aus Nidwalden genommen. Aufer» 
dem hat jeder Freiftaaf noch feinen befondern Landeshaupts 
mann und Pannerheren. Dbwalden. fuhrt einen einfachen 
Schlüffel in vorh- und weißem Felde, Nidwalden einen Dop« 
pelten Schlüffel im Wappen. Die Geiftlichfeit ift in Unter» 
walden, wie überhaupt in den Urfanfonen, febr ſtark. Auch 
gibt es drei Munnsfföfter, nämlich die Benediftiner » Abret 
Engelberg, und zwei Kapuzinerflöfter, eins zu Stanz, das 
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andere zu Sarnen; ferner ein Benediktiner-Frauenkloſter 
zu Sarnen, und ein Franzisfarer: Frauenflofter zu Stanz. 
Unferwalden ift das Vaterland vieler großer und berühmter 
Schweizer. Unter -denen, die fih durch ihren Heldenmuth 
und ihre PVaterlandsliebe auszeichnefen, nennen wir Arnold 
an der Halden, welcher einer der drei erften Freiheitftifter 
war, Arnold von Winfelried und Strut Winfelvied. Als 
Gelehrte und Schriftftellev haben fich in neueften Zeiten 
Sof. Buſinger und Felir Zelger um die Gefchichfe ihres 
Vaterlandes, und der erftere um die Gefchichfe der Schweiz 
verdiene gemacht. Als Künftler Ben ih der Malen 
Würſch und der noch lebende Bildhauer Ehriften aus. 
Dbwalden, der größere von den beiden unterwald. 
Sreiftaafen, der in feinem Umfange 23 des ganzen Kantons 
enthält, und im Often an Nidwalden und Uri, im Süden 
an das bern. Haslethal, im Weften an das luzern. Entlebuch 
und den Stadfamtsbezirf, ‚und im Norden an den Vier— 
waldflätferfee grenzt. Die Breite und Länge befrägf 6— 8 
St. Obwalden wird in die 6 Kirchgänge oder Pfarrger 
meinden Sarnen, Kerns, Sachslen, Alpnach, Gyswyl und 
Lungern eingetheit, wozu noch das vormalige Gebiet der 
Abtei Engelberg kommt, welches durch die Mediationsakte 
dem Freiſtaat Nidwalden zugeſprochen, durch einen Vergleich 
vom 8. Auguſt 1816 aber an Obwalden überlaffen ward. 
Diefer Freiftaaf enthält 2155 Häufer und 12,65% Eint., 
die in den unruhigen Jahren des Kriegs und der Revolu— 
tion weniger gelitten und minder eingebüßt haben, da das 
weifere Benehmen ihrer Vorfteher und der Geiftlichen das 
Land vor dem ſchauervollen Elend fchüßfe, welches Nidwal— 
den berühmt gemacht. hat. In Obwalden herrfcht daher ein 
ein ziemlich allgemeiner Wohlftand. Das Bolf, ein frhöner 
Menfchenftamm, ift heiter, gufmüthig und offenherzig, und 
nähert fih, in Rüdficht feines Karafters, feinen beru. Nech: 
barn. Auch ift eben fo in dem Hauptthale Obwaldeng, in 
welchem Feine nadten Selfenberge mit Schnee und Eislaften 
ſchrecken, vomantifcher Reiz mit Stille und Ruhe verbunden, 
und ein ununferbrochenes Wieſen- und Waldgrün wallet 
aus dem Thal über die fanff gerundefen Berge hinauf, an 
denen überall Häufer zerftreut find, Die Berfaffung von 
Dbwalden ift jener von Nitiwalden nicht ganz ähnlich. 
Sarnen ift dee Haupfort. Die höchſte Gewalt beruhf auf 
der Landesgemeinde, welche aus dem rechtlichen Landleufen, 
Die das 20fte Jahr erreicht haben, weder Fallif, noch fonft 
entehrt und davon ausgefchloffen find, befteht. Sie verfant- 
melt fich ordentlicher Weife im April, und wird, wenn wich— 
fige Gefchäfte es heifchen, -aufferordentlich von dem Land— 
tath zufammen berufen. Gie erwählt den regierenden Lands» 
ammann und die übrigen Vorgefesten des Landes, nämlich 
4 Zundammänner, den Landesftarthalter, den Landesſeckel— 
meifter, den Landesbauheren, den Pannerheren, 2 Landes— 
hauptmänner, 2 Landvenner,. und 2 Zeugherren. Auch er» 
nenne fie die Sfaatöfanzlei und die übrigen Landesbedien» 
ten, und beſtätigt oder verwirft die Gefegesentwürfe und 
andere wichtige Anträge, "die ihr vom Lundrathe vorgelegt 
werden. Sie wird jährlih mit dem Beſtand des Landes- 
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ſeckels (Staatsſchatzes) bekannt gemacht, und bewilligt die 
erforderlichen Landesſteuern. Sie ertheilt ferner die Land— 
rechte an diejenigen, welchen der Landrath den Zutritt Dazu 
geftaffet. Der Landrath befteht aus den, von der Landess 
gemeinde gewählten Vorgefesten und aus 65 von den Pfarr: 
gemeinden gewählten Rathegliedern. Er ift die höchſte voll— 
ziehende, veriwaltende und polizeirichferliche Behörde, und 
hat bei. der Landesgemeinde die Synitiafive der Geſetze. Blos 
über Gegenftände, welche vorher bei dem Landrath eingege- 
ben worden, und nach deffen Gutachten Fann die Landes» 
gemeinde fich berathen. Er beforgf die Vollziehung der von 
der Landesgemeinde genehmigten Gefege, fo wie die Hand» 
habung der Bundesverfaffung und der Tagfagungsbefchlüffe. 
Endlich prüft er die Rechnungen der Landesverwaltungen, 
ernenne die Verwalter des Armenguts und die Polizeibeam« 
ten, und entjcheidet in lezter Inſtanz über Die der Rechts— 
pflege der Gemeinderäthe unterworfenen Gegenftände. Auch 
ift ec Revifionsrichter ın bürgerlichen Streitfachen, und auffer 
den polizeilichen, frehen die minder wichtigen peinlichen Rechts» 
fälle unter feiner Gerichtöbarfeit, in wichfigen Kriminalfachen 
aber beruft er einen ziverfachen oder dreifachen Landrath zu: 
fammen; nur der leztere kann ein Todesurtheil fallen. Der 
Landammann führe den Vorſitz, ſowohl in den Landesge— 
meinden, als in dem ein», zwei oder dreifachen Landrakh. 
In feiner Abweſenheit vertritt der Landesftatthalfer, oder 
einer von den andern Landammännern, feine Stelle, Er 
verfammelf den Landrath, eröffnet die an denfelben gerich— 
teten Schreiben, unterzeichnet die unter dem, in feiner Vers 
wahrung befindlichen Landesfiegel ausgeferfigten Brieffchafr 
ten und Aftenftüde, nimme die Beamten u. f. w. in Eid 
und Pflicht, und führt üben Polizei» und Kriminalvergehen, 
mit Ausfhluß des Mealefizgerichte, gegen den Deliquenten 
die Klage, hat aber dann bei dem Urtheil Feine Stimme. 
Jede Pfarrgemeinde hat ein Giebenergericht für Zivilfachen, 
welches aber jährlich verändert wird. Das Geſchwornen— 
oder Appellationsgericht ift aus 16 von den Gemeinden er; 
wählten Richtern und dem regierenden Landanımann, als 
Vorſitzer, RT N Unter diefen Gerichten ftehen alle 
Zioilfachen, mit Ausfchluß der Zugrectöftreitigfen, die vor 
den Landrafh gehören. Das Landgericht, welches bei offe- 
nen Thüren gehalten wird und aus dem Landrath beficht, 
bat die Rechtspflege in Hinfichk leßfwilligee Verfügungen und 
Vermächtniſſe. Der regierende Landammann wird jährlich 
abgeändert. Der Landesfedelmeifter und Landesbauherr re» 
figniven jedes Jahr, find aber gleich wieder wählbar, Die 
übrigen Landesvorgefezten bleiben lebenslänglich in ihrem 
Amte. Beide Landestheile haften ehemals einen gemein« 
fhaftliihen Landeshaupfmann und Pannherrn ;. jezt beftell£ 
jeder diefe beiden Staatsämter für fih befonders. Unter— 
walden ob dem Wald ftellt zum eidögenöffifchen Bundesheer 
ein Konfingent von 221 Mann und zahlt zu den Koften 
1105 Schweizerfranfen. 

Nidwalden, der nördliche Theil des Kantons Unter 
terwalden, welcher gegen Morgen an Uri, gegen Süden an 
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Das Thal Engelberg, gegen Weften an Obwalden und gegen 
Morden an den Bierwaldftäfferfee grenzt. Es ift an 6 St. 
lang und 5 St. breit, und madf, fo wie Obwalden, feit 
4308 einen unabhängigen Staat aus, der feine befondere 
Verfafung und feine eigenen Geſetze hat, in dem eidöges 
nöfifchen Bunde aber mif Obwalden nur als Ein Kanton 
. betrachtet wird. 4803 wurde, Durch die franzöfifche Vermit— 


felungsaffe, die Thalfchaft Engelberg dem Lande Nidwalden - 


einverleibt; aber 1816 in einem, von der hohen Tagfagung 
genehmigten Vergleich, davon gefrennf und mif Obwalden 
verbunden. Gegenwärtig beftehe Nidivalden aus 6 Pfar— 
reien, welche 13 Irtenen bilden, und 8987 Einw, enthalten. 
Die lezfern find größtentheils arm, woran die dem Hirten« 
ftande eigenthümliche Neigung zum Müßiggange, wirklicher 
Mangel an Gelegenheif zum Verdienſt und die Verwüſtun— 
en der Franzofen (1799 ff.) fchuld find. Auch durch Die 
Folgen der Inſurrektion im September 1798 litt Nidwalden 
einen Berluft von 1,498,606 Fr., und nicht minder befrächt- 
lich war das, was es durch militärifche Requifitionen und 
Einquarfierungen einbüßte, fo daß viele Familien verarmeen. 
Indeſſen gibt es noch manche Wohlhabende umfer ihnen, die 
edelmüthig fich ihrer ärmern Mitbürger annehmen. Vieh— 
zucht ift Die vorzüglichfte Nahrungequelle. 1794 befrug die 
Zahl des Hornviehes 4994 St. Auh Obſtbau und Wal. 
“dungen find bedeutend. Sn Nidwalden zählten 1799. die 
Kantonsiwwaldungen 3156, die Gemeindewälder 104,624 und 
bie Partifularwälder 3587 Baumflämme von 16 Zoll. bis. 
3 Schuh im Durchmeffer. Stans ift der Haupforf von Nid— 
walden. Die Berfaffung ift ganz demofratifh. Die höchfte 
Gewalt befindet fih in den Handen ber Randesgemeinde, 
welche aus allen, vom Geſetz nichf für unfähig erflärten 
Landleuten beſteht. Sie befegf die Ehrenämter, als die 
vier Landammanngsftellen, und beſtimmt den, welcher ing 
Amf treten fol. Aufferdem ernennt fie den Statthalter, 
Pannerherrn, Gedelmeifter, Landeshaupfmann u. f. w., 
ferner die Ehrengefandten zu den Tagfakungen, und bes 
rathſchlagt über Milikärfapitulafionen, Krieg, Frieden und 
Bündniffe, Auch erfennf fie, auf den DBorfchlag des Lande 
raths, die Landesfteuern, und nimmt neue Landleute an; 
Die Nachgemeinde errichtet oder ändert Gefege ab, und 
mache andere nöfhige Verordnungen, ernennt zu den ihrer 
Beſetzung vorbehaltenen Aemtern und nimmt Hinterfaffen 
auf Wchlverhalten an. Käthe und Landleufe, bei denen 
jeder wahlfähige Landmarm erfcheinen Fann, erfheilen den 
Ehrengefandten auf die Tagfakung ihre Snftruftionen. Der 
einfache Landrath befteht aus allen Vorgefetten und 58 Irti— 
Kathöherren, die von den Irtenen ernannf werden. Er 
ernennt die Zollbeamten u. f. w., behandelt die ihm gefeslich 
Äberfragenen Verwalfungsgegenftände, und Fann fich in einen 
Malefiz» Candrath Fonftituiren. Der ziveifache Landrath bes 
forget dag Salzivefen. Er befteht aus dem einfachen Land» 
rath, und auf jeden Irtirath wird noch ein verſtändiger 
Mann zugegeben. Der dreifache Landrath, auf ähnliche 
Weiſe gebilder, behandelt das, was ihm von der Landes— 
und Nachgemeinde aufgefvagen wird, Der Wochenrath, aus 
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dem regierenden Landammann und wenigſtens 13 Irti— 
räthen zuſammengeſetzt, beurtheilt minder wichtige Zivil» und 
Polizei: Gegenflände, beſorgt vormundſchaftliche Angelegen— 
heiten u. f. w. Der Extrarath, fir Sachen, die keinen 
Aufſchub leiden, aus wenigſtens 7 Mitgliedern beſtehend. 
Der Kriegsrath bilder ſich aus allen Vorgeſetzten, den Stabs— 
offizieven und. den. auf Piket fiebenden Offizieren, und ver- 
fanmelt fih, wenn das Vaterland von Aufen oder von 
Sinnen betroht wird, um die nöthigen Militaranftolren zu 
freffen. Der Sanitätsrath, beſtehend aus allen Landam« 
männern, Dem. Statthalter, zwei Doftoren und zwei Chi— 
rurgen, verfammelf fih, wenn anftefende Kranfheiten unter 
Menfchen oder Vieh fih äuſſern. Richterliche Behörden 
find: das. Blutgericht, aus dem einfahen Landrath und 
allen Landleuten, die das 30ſte Jahr erreicht Haben, beftes 
bend, mit Ausichluß der Geiftlichen, der Eidesunfähigen und 
derjenigen, die unter dem bierfen Grad mit dem Beflagten 
verwandt find, Das Geſchwornengericht, zufammengefegr aus 
dem regierenden Landemmann oder dem Statthalter und 


elf Richtern. Es urtheilt in allen Streitfachen, die Ehre 


und Guf befreffen, definitiv. Das Siebenergericht entfcheis 
def in Zivilhändeln, deren Gegenfland nicht den Werth von 


.. 30 Gulden erreicht. Syn jeder Pfarrei ift ein Friedensgericht 
‚von 3 Mitgliedern, vor welchem ale Streitfahen verhandelt 
werben müffen, ehe fie vor eine höhere Gerichtsinftanz ges 


brachf werden. Die Ausfprühe der Friedensgerichte, in 
Sachen, deren Werth fih nicht auf 10 Gulden beläuff, find 
inappellabel. Jeder Landmann, der die gefeglichen Jahre 
erreiche bat, ift Soldaf. Zu dem eidsgenäffifhen Bundes» 
heer ftellt Unterwalden nid dem Wald 151 Mann, und 
zahlt 805 Schweizerfvanfen. 

Unterwaffer, Dorf mit 195 Einw., in der Pf. 
Dberwald und dem wallif. Zehnten Gombs. Es liegt am 
Eingang des Gerenthals, Dberwald öſtlich gegenuber, am 
linken Rhoͤneufer und am rechten des Gerenbachs, 410 5. 
u. M. Es liefert Führer und Maufthiere für Die Reifenden 
über die Grimfel und die Furfa. 

Unterwaffer, Getreidemühle mit Wirthſchaftsrecht 
und einigen Häufern, in ſchönem Wicfengelände, zwifchen Alte 
St. Sohann, wohin fie pfarrgenöffig if, und Wildhaus, im 
St. Gall. Bez. Obertoggenburg. | 

Unterwintersberg, eine fruchfbare Gegend mit 
53 zerfie. Wohngebäuden, in der Pf. Kappel und dem Kr. 
Ebnat, im St. Gall, Bez. Obertoggenburg. 

Unterwyl, El. Weiler bei Gebiftorf und zu dieſer 
Gemeinde gehürend, im aarg. Bez. Baten. Hier finder 
man Marmor, auch hat man Spuren von Steinfohlen und 
fogar von einer Salzquelie entdedt 

Uratbshörner, die, hohe Zelfen in der Grenz 
mauer ziviichen Bern und Uri. Aus Dem Gabmenthal ge» 
fehen, gewähren fie einen wirklich erhabenen Anblid. 

Urbachthal, dag, zwiſchen der Burg und Laubflod, 
im bern. Amt DOberhaste. Es hat einen mit Gras bebedten 
und mit Hüften beſtreuten Thalboden, und Alpen, auf wel—⸗ 
Hen bie Hirten der Viehzucht und Käfebereitung obliegen, 
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mauert iſt, gehört zu den vauheften und zugleich zu den 
merkwürdigſten der ſchweizeriſchen Hochalpen.“ Sein Eingang 
ff in der Nähe des Dor’es Im Grund, und ein rauher 
Pfad führe von bier mühfam bergauf in Die Vorſaßweiden 
Urbach, 2930 F. ii. M., mit einer grofen Gruppe Alphüts 
ten, bon dort in Die hrätferenalp, 41690 F. ü. I. und 


endlich nad Maffen, 6130 3. ü. M., zwiſchen dem haͤngen. 


Den Gleffherhörn und dem Rizlihorn. Der Gaulibach ent 
ſtrömt oberhalb dem Gletfcher,. in einer Höhe von 6110 3. 

‚Urban. St / eine Zifterzienfer : Abtei in einerı frucht. 
baren, angenchmen Thale, im Dezivfsgerichtsfreife .Reyden 
und Iuzerin. Amt Wilisau, zwiſchen Langenthal und Bofin« 
gen, von diefem 2 Sf., von jenem 1 St. entferne, "Dag 
1712 von Abt Malachiag Glutz begonnene und bernach von 
Dem Abt Roberrf Balthafar vollendete, regelmäßig, groß und 


ſchafts⸗, Handwerks und Beamtengebaͤuden, Garfenanla. 
gen v.f. w. umgeben wird, und machf einen überrafchenden 
Eindrud, ie gutgeordnete Bibliothek iſt ziemlich veich an ge⸗ 


dieſem wurde ſeit einigen Johren eine nicht unbedeutende 
Phpfifalien- Sammlung angelegt. St. Urban wurde in der 
Mitte des 12, Jahrhunderte bon den Freiderren bon Lane 
genftein und Kapfenberg geſtiftet, und Schenfungen und 
Käufe erhoben eg nach und nach zu einer der angefehenften 
Abteien in der Schweiz, in welcher die Tugend der Gaſt⸗ 
freundſchaft und Wohlthätigkeit gegen Arme, ohne Unter, 


für Erziehung und Bildung rühmlich auszeichnet. Auch waren 
Wiſſenſchaft und Kunft in dDiefem Sifterzienferfkife nie fremd, 
und der 1825 berfiorbene Abt Glutz, der in ihr Heiligehum, 
wie wenige Ordensbrüder ſeiner Zeit, eingedrungen war, 
kann hieftie als ein Beweis gelten. Die aus den umliegen— 
den Höfen des Klofterg beftehende Pfarre zähle 203 Seelen, 
und wird von einem Konventual beſorgt. 
AArden, eine Alp im Hochgericht Davos im Sehnge— 
richtenbund, Sie Tiege ätvifchen Arofen und Parpan, und 
umgiebt einen tiefen See, der Feinen fichtbaren Abfluß hat, 
und bei Abänderung des Wetters wie ſiedendes Waſſer an. 
ſchwellen fol, Man behauptet, daß er erſt im 16. Jahrh. 
durch das Verſinken eines Stück Landes entſtanden ſei. Ueber 
dieſem kleinen See, im rothen Horn, wurde ehemalg: ein Sil— 
berbergwerk mit Vortheil bearbeitet. 


, 
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Uremboll, fibe Uehrenbohl. 

Urgitz, altes zerſtörtes Bergſchloß, oberhalb dem Dorfe 
Dentſchbüren, im aarg. Bez. Aarau. Es war im 15. Jahrh. 
‚eine Beſitzung der Edeln Effinger, und noch jetzt haben feine 
mif Gefträuch überwachfenen Trümmer ein wildes, gebie- 
terifches Anfehen über dem engen Thalgrunde. 

' Het, Kanton, zwifchen 250 49’ bis 260 20° öſtl. Länge 
und A469 47° bis 460 56° nördl, Breite, einer Der Urkantone. 
Er beginnt bei den Reußquellen auf den Höhen des Gott. 
hards, wo ihn füdlih der K. Teffin begrenzf, und erſtreckt 
fih gegen Norden bis zum Bierwaldftäfterfee. Die Ufer 
rechts bis Sififen, linfs bis Seelisberg über Bauwen bin» 
auf, gehören noch zu Uri und bilden einen langen Scetuien. 
Gegen Abend grenzen die Urnee Gebirge an die Kantone 
Bern, Wallis und Unferwalden nid dem Wald, und auf 
der Mtargenfeite an die. Bergfeffen von Glarus und Grau. 
bünden. Gegen Mitternacht wird Uri von dem Gee ber _ 
Vierwaldſtätte und vom KR. Schwyz begrenzt. Sein Flä— 
chenraum, welcher zu 20 bis 24 Duadratmeilen gefchäßt 
‚wird, und den nördl. und weft. Theil des Gotthards bes . 
greife, befiehe aus Wieſen⸗ und Alpenland, enthält eine 
bedeufende Anzahl von Seen, und wird von der Reuß 
Ducchfloffen. Die Gipfel der Gebirge, zwifchen 5000 — 
10,000 8. u M., find mie Eis und ewigem Schnee und mif 
vielen» Sletfhern bededt, Zu den höchften Bergen, welche 
das Land umringen, gehöten gegen Morgen der Tödi, ber 
Badus, der Krifpalt und das Scheerhorn ; gegen Mittag 
die Gipfel des St. Gotthard; gegen Abend der Tiflis und 
Suftenderg. Das Klima ift äufferft verfchieden. In dem 
Haupfthal, wo Altorf liegk, wachen und gedeihen feine Obſt— 
arten und Gemüfe fehr früh; in mehrern höher liegenden 
Gegenden, 3. B. im Urfernthal u. a. aber faft gar nicht, 
Viehzucht ift dad Haupfgewerbe der Einwohner. Die Rind» 
viehart ift Flein, und man macht mehr Bufter als Käfe, weil 
Diefer nicht fo guf bezahlt wird und fich wegen feiner Weich— 
beit und Fettigkeit zur weiten Ausfuhr nicht eignef. Mach 
den neueften Angaben befrug der Biehftand: 395 Pferde 
und Füllen, 8421 Stück Rindvieh, 17850 Kälber, 11,038 
Schafe, 17,412 Ziegen. Im Sommer foll das Land 10,000 
Stück Rindvieh ernähren. Der Kanton Uri ift dem Range 
nach der vierfe in der Eidsgenoſſenſchaft. Er enthält 
141,875 Einw., die ſämmtlich Farbolifh find, und unter 
Denen fich 1815 im Ganzen 1369 Vieheigenthümer befanden. 
Sie find ein frommes und gutmiüthiges Volk, das, mit Aus» 
nahme des Schächenthals, wo man einen flarfen, fihönen 
Menfchenftamm findet, wegen der austrodnenden Kraft des 
Föhns, von blaffer Sarbe ift, zwar freffliche Geiftesanlagen 
befige, aber fich leider auch vom Aberglauben beherrfchen 
läßt. In den höbern Gegenden des Reufthals, wo nur 
noch weniges Gemufe, Hanf, Rüben und Erdäpfel gebaut 
werden, gewährt die Gotthardöftraße den meiften Verdienft, 
und die Einwohner der, in den dortigen Gebirgsfihluchten 
liegenden Dörfer und Weiler, find grüößfentheils Saumge 
(f. Saum), die fih mit dem Transport der Waaren bes 
ſchäftigen. Bon jeher war die Armurh im Kanton Uri ein« 
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beimifch, weil auch hier der bei vielen ſchweizeriſchen Berg⸗ 
völkern auffallende Hang zum Müßiggange herrfchte, welcher 
durch die vormalige übel berechnete Wohlthäfigfeit der Reis 
chern gegen die fogenannfen Armen und durch das veichliche 
Almofengeben "der Reifenden zu fehr begünftigt ward. Seit— 
dem das Land durch Aufftände und Kriegsdrangfale erfchöpff 
worden ift, find in manchen Gemeinden eben fo viele Arme 
als Einwohner, Der Kanfon' Uri wird in zwei Bezirke, 
Uri und Urfern, und diefe wiederum in eilf Genoffamen ein 
getheilt. Dee Bezirk Uri befteht aus zehn und Urfern aus 
einer Genoflame, Die fouveraine oberfte Gewalt haf die 
Randesgemeinde, welche aus allen Landleufen, die das 20fte 
Sahr zurückgelegt haben, beftehf, und jährlih am erſten 
Sonntage im Mai, zu Bözlingen an der Gand, gehalten 
wird. ie wählt den Landammann, den Statthalter und 
fechs andere Vorgefesfe, nebſt mehrern Landfchreibern, Weis 
bein u. f. w.; ferner die Gefandfen zu den Tagfagungen, 
den Wagemeifter, die Zollner und die Drei Ammanneichteu 
im Appellationsgericht. Ihr müffen ale Bündniffe und Ver⸗ 
fräge, Kriegs: und Friedensſchlüſſe und alle Geſetzesvorſchläge 
vorgelegt werden.” Gie allein kann das Landicht (Ran 
fonsbürgerrecht) erkheilen, und die Erhebung von Steuern 
und Abgaben erfennen, Die Landesgemeinden jedes Bezirfs 
erfennen und verfügen tiber die Gemeindegüter und andere 
ihren Bezirk allein befreffende Gegenſtände und Geſehe, und 
wählen die ihre Bezirke befonders angehenden Beamten, 
Aufferordenflihe Landesgemeinden sverden in wichtigen, 
Räth und Landleufe (eine den erften ganz gleiche Verfamm- 
lung) in minder wichtigen Angelegenheiten von dem Land- 
rath zufammenberufen. Der einfache Landrarh befispt aus 
dem Landammann, den Altlandammännern, die nämlich eine 
mal zwei Jahre lang das Amt befleidet haben, dem Landes 
fatthalter und den übrigen ſechs Vorgeſetzten, welche die 
porfisenden Herren genannf werden, und, mit Ausfchluß des 
Randerftafthalters und Landesfedelmeifters, ihre Amt lebende 
Längfich behalten; ferner aus AA Ratheherren, vier von- jeden 
Genoffame. Der Landrath if, nach der Landesgemeinde, 
Die höchſte bollziehende, anordnende und flrafende Landes 
bebörde. Der ziveifache Landrath wird aus ben obigen Mit— 
gliedern und eben fo vielen von den Genoffamen auf Lebens» 
zeit gewählten Miträthen zufammengefebf, und fprichk über 
böhere Kriminal- und Malefizfälle, weshalb er auch Malefi 
Landrath genannt wird. Der dreifache Randrath, beftehend 
aus dem ziveifachen, mif Zuzug einer der obigen gleichen 
Anzahl von Miträthen, verfammelt fi) nur höchft felten zue 
Beurkbeilung von Vorfällen und Bergehen gegen die Ver» 
faſſung oder die gefeglihe Ruhe und Drdnung. Der Wo— 
chenrath befteht aus den vorfisenden Herren und den Rathe- 
berren aller Genoffamen, und iff Die verfügende, vollziehende 
und ſtrafende Behörde in minder wichtigen Fallen. Der ge 
heime Rath hat die höhere Finanzverwaltung. Seine Mit 
lieder find der Landammann und die Landammänner, Die 
ubrigen vorfißenden Herren, 5 Rathsherren aus dem Bezirk 
Uri, und einer aud dem Bezirk Urfern. Mit Zuziehung der 
Staabeoffiziere und der Hauptleute von der Miliz, bildet er 


\ 


den Kriegsrath. Die Mifglieder des Appellafionzgerichts 
find der Landammann, die 3 von ter Landesgemeinde ge- 
wählten Ammannridter, und einer der 4 Rathsherren jeder 
der 11 Genoffamen. Es fpricht üder alle vürgerlihe Rechts— 
fachen in zweiter und letzter Inſtanz ab. Das Bezirföges 
richt von Ui, aus dem Statthalter und 10 Rarhöherren der 
Genoſſamen des Bezirfs beftehend, und das Bezirksgericht 
in Urfern, welches aus dem von der Ddorfigen Landesge- 


‚meinde gewählten. Bezirfsrath, der zugleich Die verwaltende 


und vollziehende Behörde jenes Bezirks äft, zufammengefegf 
wird, urtheilen in Zivilfachen erſter Inſtanz, und zivar in 
ſolchen, deren Werth nicht appellabel ift, definitiv. Das 
Siebenergericht in Bezirk Uri fpricht, ohne Appellarion, in 
Sachen, die den Werth von 30 Gufden nicht überfleigen, 
und ift ſtrafende Behörde über Frevel und gefesiwidrige Be— 
nugung von Grmeindegütern, auf Deren Uebertrefung Geld- 


bußen gefete find. Das Gericht zu Neuß und Schäden, 


beſtehend aus dem Landammann, dem Landfedelmeifter und 
7 Rathsherren, befiehlt, ohne Appellation, Als, was zur 
Sicherheit gegen ſchädliche Ausbrüche der Bergſtröme Reuß 
und Schähen nöthiz if. Die Eintheilung des Landes in 
Genoſſamen bezieht ſich blos auf die Zahl und Wahl der 
Ratheherren ; übrigens ift es in Gemeinden verfheilt, Die in 
Berwaltung ihrer Kirchengüter, ihres Schul» und Hrmen- 
wefens u. f. 10. unabhängig bon einander fint. Die Gr 
meindeverfammlungen wahlen ihre geifilihen und weltlichen 
Borfteher, und erfennen über alle Gegenflände, Die ihrer 
Gemeinde befonders angehören. Ein Gemeinderath oder 
Dorfgericht, aus wenigftens fieben bon der Gemeinde ge 
wählten Mitgliedern befiehend, forget für die Vollziehung 
der odrigfeirtihen Befehle und der Gemeindebefchluffe, und 
verficht zugleich das Waifenamf. Jeder Einwohner ift Sol 
dat und zum Dienft des Waterlandes verpflichtef, fobald er 
das 20fte Jahr erreiche hat. Uri ſtellt zum eidegenöfflifchen 
Bundecheer 236 Mann, und zahlt zu den Koften 1180 
Schw. Sr. Ehemals fland die Geiftlichfeit unfer dem Bis. 
thum Konſtanz; jetzt gehört fie unter den Bifhof von Chur 
und St. Gallen. Das Läudchen bat zwar Feine Stadt, 
aber drei Klöfter. 

Urfantone, die, beißen die drei Kantone Uri, 
Schwyz und Unterwalden, weil fie die Stifter der Eidége— 
noffenfchaft waren. 

Urmein, Dorf von 160 Einmw., im Hochgericht Thufis, 
im bünd. Grauenbund. Es liegt fehr ſchön auf einer Ar 
höhe am Heinzenberg, aber den Nordwinden fehr ausgeſetzt. 
Leder dem Ort ift der Pascominafee, 

Urnäſch Pfareort, 2550 F. ü. M., von 40 Häufern, 
nebft einem Waifenhaufe, mif einer Kirchgemeinde van 
417 Wohngeb. und 1930 Seelen, in Appenzell Auferchoden, 
Es liegt in einem anmuthigen Thalgelande an der Urnäſch, 
welche hier einige Schneide» und Getreidemühlen freibt, bat 
die fhönften Wiefen, Alpen und Waldungen, den größten 
Viehftand, und alle jahre Anfang Augufis eine von Sen- 
nen, Biehhändlern, Ziusleuten und Krämern ſtarkbeſuchte 
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Kirchweihe. Urnäſch liegt 2 St. von Herifau und 114 St, 
von Appenzell, ift einer der Verfammlungsorte des Fleinen 
Raths vor der Sifter, und grenze mit feinem, eine Tages 
reife in Umfang haltenden Gemeindsbezirf an das hohe Ge— 
birge, welches der Alpftein genannte wird, Eine Ueber— 
ſchwemmung des Durchfließenden, oft wilden Urnäſchbaches, 
hatte 1778 große PVerwuftungen angerichtef, nachdem der 
Ort 130 Jahre früher bis auf drei Häufer abgebrannf war. 
Seit 1793 ift in Urnäfch eine Freiſchule errichtet, und man 
arbeitet jest daran, die Foftb ;'n und zahlreichen Gemeinde. 
güter zu anftändiger Verforgung und Befchäftigung der vielen 
Armen zu benugen, Sowohl bier, als in Hundweil, St«in. 
und Gais, wohnen die größten Molfengeempler, die ihre 
Maaren auf die benachbarten Marfte und nah Schwaben 
fenden. In Uenäfeh find neun gededte Bruden, und feit 
48524 hat ſich in dieſer Gemeinde auch eine Babeanftalf 
erhoben, die als ein fehr Fraftiges Gliederbad gerühmt wiörd. 
Sie befindet ſich auf einer, von der Urnäfch befeuchtefen 
Miefe, zur Wyder genannt, und ein mit dem Wohnhaufe: 
berbundenes Duergebaude enthält einen, zwar noch nicht 
ganz vollendeten Saal, dem an Größe im Appenzellerlande 
feiner gleich Fommen foll. Zugfeich biete diefer eine Aus— 
fiht nach der fihenen Thalfläche und den grasteichen Alpen 
Dar, welche Die vortrefflihften Molken Jiefern, Daß fie jedes 
unverwöhnte Auge entzuden muß. | 

Urnäſch, die, Bach, entfpringf in der Schwägalp, 

in Appenzell» Aufferchoden, wo am Fuße des hohen Säntis 
mehrere Quellen, welche Die fieben. Brunnen genannt wer— 
den, aus ebenem Boden hervorfprudeln und ſich zum, An« 
fange Ddiefes Fluffes vereinigen, der mehrere Ueberſchwem— 
‚mungen berurſacht. Er ergießt fih an der St. Gall. Grenze 
unten am Kübel in die Gitter. 

lirnen, Nieder-, reform. Pfarrborf im 8. Glarus, 

mit einem ehemals ſtark befuchten Heilbad, für Deffen Wie— 
derherſtellung man fi gegenwärtig zu bemühen fcheint. Der 
Drt zähle ICO Seelen, unter welden 18% männliche Einw, 
über 20 Jahre ; hat gufen Feld- und Obſtbau, eine Seiden— 
fabrif und einige anfehnliche Gerbereien. Auf dem nahen 
Meinhügel fand vor Zeiten die Burg Oberwindegg. Erſt 
im 16. Jahrh. Faufte fih diefer Ort von Schänis frei. 

Urnen, Dbers, Fathol_ Dorf in der Pf. Näfele, 
mit einer Kapelle und bedeufenden Gemeindigütern, deſſen 
Einwohner fih mit Viehzucht und Gemüfebau abgeben. 
Dberhalb demfelben ſieht man nah den Steinſchutt von 
Felfenftürzen von 4762 und 1764, der einen beträchtlichen 
Strih Waldes wegriß und iberfchüftere. 
Urner- Alp, die, eine fehone friffenreiche Ebene, 
vifchen mächrigen Eiögebirgen, am Wege aus dem Glarner 
inththal ins Urner Schächenthal, im Kanton Uri. Diefe 
Alp ift gefchichtlih merfiwürdig wegen der alter Kämpfe 
nn dem Teufel von Seedorf und dem langen Rieburg 

ſchudi von Glarus (der mie herfulifcher Stärfe junge 
Tannen aus dem Boden geriffen und damif feinen Feind 
verfolge haben fol), 1316 von dem langen Marfenftreit zivis 
fen den Kantonen Url und Glarus und von einem zu 
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Anfang des 18. Jahrhundert auf ihr gefeierfen Schügenfeft. 
Schauer, Hoheit, Kraft und Prahf der Natur fprechen 
übrigens die den einfamen Wanderer hier umgebenden him— 
melhöhen Koloffe im höchften Style aus, und verſetzen ihn 
Daher in flaunende Berwunderung. Der Reitweg vom Linfh- 
fhal nach Altorf gehf über den Urnerboden, der 2 St. vom 
erfleen und 5% St. vom legfern entfernt ift. 
Urnerloch, das, eine 210 Fuß lange und 12 bis 
45 Fuß breite Selfengallerie im Teufeleberg, im Kant. Uri, 
Duch welche der Weg von “ndermaft nah Wafen führt. 
Sie ift nördl. oberhalb der Teufelebrüde am reihten. Ufer 
der Reuß, swelche fich daneben aus ihrem ruhigen Bette, 
mit furchtbarem Getöfe in den 100. Fuß tiefen Abgrund 
ſtürzt. Nördl. von ihre befriff man die Schöllenen, eine 
gräßliche Einöde und füdl. das liebliche Urferenthal, welches 
den Bliden des Wandererd wie ein Zauberbild erfcheinf. 
Man nennt einen italienifhen Schweizer, P. Moretini, als 
Unternehmer dieſes Durchbruchs , der 8149 Münzgulden ges 
Poftet haben fol, und 1707 gemadhf wurde. In frübern 
Sahrhunderfen ging der Weg auf einer hölzernen in Ketten 
hängenden Brüdfe um die fchroffe Steinwand herum, weiß 
Dieier bier auf einmal durch große fenfrechte Granitfelfen 
Gefchloffen wurde, Die braufende Reuß unfer diefer Brüde, 
von deren Waflerftaub fie beftändig befprigt ward, gab ihr 
den Namen ‚die ftäubende Brüde. | 
Urniſchthal, f. Riedenthal. 
Urrken, ſ. Uerkheim. 

Urs, St., Weiler in der Pf. Tafers und im freib. 
Stadtamt, mit einer gnadenreichen Kapelle, wohin von vie— 
len Orten Pilger wallen. | 

Urfanne, St., deutſch St. Urfiß, ein wohlge— 
bautes Städtchen mit 589 Einw., 3 St. von Pruntrut, im 
bern. A. diefes Namens. Es hat 2 Kirchen, die ehemalige 
Koliegiaf: und Die Pfarrfirche. In lebtere find die benach⸗ 
. barten Ortſchaften Montmelon, Montenol und Seleute ein« 
gepfarrt. Die Lage Diefes Ders ift wild, und der Doubs, 
ber fih von Mitternacht gegen Abend wendet, und über 
den eine fieinerne Brüde hinführt, bewäffer Das bon 
biefem Städtchen fib nennende holzreiche St. Urfistbal, 
auf deffen Gonnenfeite das Obſt frühzeitig gedeiht. Nords 
wärts ſteht auf einem fehroffen Felſen das alte mit feſten 
Kerkern verfehene Schloß, und ganz nahe den Mauern des 
Städtihens am Geftade des Doubs ift die Felshöhle des p. 
Urfieinus, des Schugpafrons, dem das bis zur Umwälzung 
befiandene Chorherrenftife feinen Urſprung verdanft. Be— 
frächtlich find Die hiefigen Gerbereien, und noch wichtiger 
Die nahegelegenen Eifenbergiwerfe Belles-Fontaineg. Auch 

find die hiefigen Jahrmärkte nicht ohne Bedeutung. 

- — Urfenbach, Pfarrdorf von 117 zerfir. Haufern mit 
47160 Seelen, in einem bergigfen, fruchtbaren und mohl» 
angebauten Gelände im bern. Amf Wangen. In Diefem 
Dorf, das noch Hofen, Lündsberg, Rihisberg, Hirferen, 
Stu, Möösli, Weinftegen, Schrinnen und Gſchwend be» 
greift, find 2 Gerbereien, 2 Gerceidemüblen (von welchen 
eine zu Hofen), 1 Schneidemühle, nebft allerlei Handiwerfs. 
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befrieb. Auch nährt das Nähen von Strohgeflecht. zu Hüfen 
viele Einwohner. Weniger bedeutend ift- die Leinwand- 





weberei, woeblbeforgt. dagegen der . Landbau. Die Pfarre 


beſteht aus zwei Schulbeziefen Urſenbach und Gafen, urd 
eehielt ihren Namen von einer ehemaligen Dem b. Urfus oder 
der h. Urfula geweihten Kapelle. . Die Kirche ſchmückt eine 
gute Orgel; ein neues Schulgebäude zierf den. Ort, 
Urferen, ein Bergthal von-3 St. Länge und 14, SF. 
Breite auf dem Gofthard im Kanfon Uri und an Per feffin. 
Grenze. Es zieht fi) vom Urnerloch bis an die Furka, in 


der Richfung ven Norboft nach Südweſt, ift zum Theil. 
"wild, zum Theil reisend und alpenreih. Es iſt nördl. vom 


Galenftek, Bilerhorn, Betzberg und Teufelsberg, üftl. vom. 
Oberalpſtock, der Oberalp, dem Badeld und feinem Nach: 
bar, dem Sixmadun, füdl. von der Pontenära nder dem 
Prererberge, Den Gipfeln des Gotthard und Tem Mutthorn, 
der Furka und der Sedlialp umgeben. Acht Gletſcher ragen 
ins Thal hinab, nemlich Die der Furka, vom Biel, Matt, 
Krifpalt, St. Anna, Weiswafler, Euzendro und Piscicra. 
Die Bevölkerung beläuft fih auf 1353 Seelen, Die fin in 
die 4 Drtfchaften Andermatt, Hofpenthal, Zum Dorf und 
Realp theilen. Die fammtlichen Einwohner beichäftigen fich 
größtentheils mit Der Viehzucht, und bereiten wohlſchmeckende 
Kafe, welche die beſten und fetteften in der Schweiz find, 
und in 15 — 30 Pfund fihweren Stöcken ausgefuhrt, im 
Alter voth werden. Zum Transport der Raufmanreiwaaren 
über den Gotthard iverden von ihnen bei 300 Pferde unter: 
halten, und neben der Durchfuhr gewwahrf auch der Handel 


mit Wild und Mineralien einigen Verdienſt. Auffer dem 


Fleinen ſehr befchädigten Gehölz über Andermaff, der Bann 
wald genannt, ift im Thale Fein Baum zu fehen; nur hin 
und wieder einiges Weidengebüfch am Ufer der Neuß, deren 
Gewäſſer das einfürmige Grün des über den Thalgrund au: >» 


gebreiteten Wiejenfeppichd angenehm beleber. Die Reichen 


laffen ihr Brennholz mit großen Unkoften herbeiführen; die, 
Aermern bedienen fich zur Feuerung der Alpenrofen und 
einer Alpenpflanze, die fie Breuſch heifen. Da Spuren 
von Torfboden fih im Thale zeigen, fo follte man durch dag 
Torfſtechen den Holzmangel zu erfegen fuchen. Sechs Fleine 
Thaler fondern. fih von ihm ab, nemlich die Ober- und, 
Unreralp, Rudunt, Käs, Enn und Grosthal, welche nur 
in zerftreuten Sennhütten. im Sommer bewohnt find. Das 
Urferenthal war vor der ſchweiz. Revolution ein faft urtab- - 
hängiger Freiſtaat. Es hielt feine Landesgemeinde, wählte 
in bderjelben einen Thalammann, Thalftatthalter, Seckel⸗ 
meifter und Thalfchreiber, fo wie feine Richter und feinen, 
Thalxath, von welchem die Appellationen an den Rath zu 
Altorf gingen. Auch hatte die Thalgemeinde geſetzgebende 
Gewalt, und mit Uri ein Landrecht, welches 1779 zum letz⸗ 
fenmale erneuerf wurde. Seit 1803 it das Urferenthal als 
ein beſonderer Bezirf dem Kantgn Uri .einverleibt. Die er⸗ 
wähnien Uxferenfafe find einer Der yorzüglichſten Ausfuhr⸗ 
artifel. Auch ift dad Thal wegen feiner reinen und ziun: 
den A zum Gebrauche der Molfenfur zu et 
zu 
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Urfern, f. Andermatt. | 

Urfins, Dorf von 28 Häufern und 150 Einw. , deren 
Unterhaltsquele Landbau und Viehzucht find, im Kr. Bel 
mont und waadfd. Diſtr. Poerdon, 6 St. nördl. von Laws 
fanne, wo man 1608 einige röm. Alferthümer und Gräber 
alter Krieger fand. Aush find auf einer nahen Anhöhe, 
von welcher man eine weite Ausficht hat, die Grundmauern 
eines röm. Kaftells fichrbar. 

Urfprung, Weiler auf dem Bötzberg an der Sfrafe 
über Denfelben, im aarg. Bez. Brugg. Hier entdedte man 
1782 röm. Gemäuer. J 

Urswyl, Dörfchen und Kapelle in ber luzern. Pf. 


und dem A. Hochdorf. Die Gerichte dieſes Orts gehörten | 


einft als ein adelihes Mannslehen der patriziſchen Familie 
Schürpf in Luzern. Dem Chorſtift Münfter fliehen noch 
jet nebft dem Zehnten wichtige Hebungen zu. 

Urſy, Urſi, Dorf von 22 Häufern und 106 Einw., 
welhe Handel mit geflochtenem Stroh freiben, in der Pf. 
Morlens und dem freib, A. Rue. | j 

Ürtenen, wohlgebautes Dorf in einer fhönen Gegend , 

on der Straße von Solothurn nah Bern, in der Pf. Ze» 
giftorf und im bern. Amt Fraubrunnen, von welhem Die 
Grundherrlichfeif vermald der Familie von Erlah in Bern 
gehörte. Diefer Det, der fruchtbar an Getreide und Zurtere 
kräutern ii, zahle mit Mattftetten in 69 Häuf. 514 Einw., 
und wird von dem Bache gl. Namens, dem Ausfluffe des 
fleinen Sees bei Moosfeedorf, bewäſſert. — 
. Nemweid, Hinter- und Vorder—-, einige zerſtr. 
Häuſer und Alphürten, an der Grimfelftcaße,, im bern, %. 
Oberhasle, wo fi Diefe maleriſch — ungeheuern 
Bergſtoͤpen nach dem Dörfchen Im Boden hinaufwindet, 
mit ſchönen Viehtriften. 1799 waren öſterr. Vorpoſten bie 
hierher oorgedrungen. | | 

Uſeigne, Dorf mif 126 Einw. , in der Pf. Hermenfe 
und dem twallif. Zehnten Herens. Seit feiner Einäfcherung 
in den Unglüdsjahren 1798 und 1799 neugebauf, ruht es 


bübſch auf einer breiten Anhöhe zwifchen der Borgne und 


Veſonce in feuchftaren Umgebungen. 
Uffieres, Weiler in der Gemeinde Eulayes und waadel, 


Kr. und Pf. Mezieres, mif einem Fleinen Landſchloſſe in 


anmuthigen fehr ländlichen Umgebungen. 


Uſter, ſchön gebauter Marftfleden, der fih in Obere 


und Rieder-Uſter kheilt, im zürch. A. Greifenfee.. Er liegt 
an dem Aabach, der hier von dem Pfeffiferfee Dem Greifen 


— 


ſee zufließt, in einem angenehmen Gelände zwiſchen dieſen 
beiden Gewäſſern. Auf einem Traubenhügel ſteht das alte 


Schloß mit einem Thurm von 10 Fuß dicken Mauern. 


Schon. im 10. Jahth unter den mächtigen Agilolfingern 


galt die Burg, Üſter für eine ſtarke Veſte. Sie gewahrt 
eine ſchöne Augficht und ge 
Schultheß zum Rechberg. Bei dei Kirc 
dieſes Orts ſtand vormals ein Beinhaus, wo die Schädel 
von Lendenbergs 71 Todesgefährten aufgeſtellt waren, und 
wohin wichtige Vermachtniſſe und Geſchenke für Seelen— 


* 


— jegf der zürch. Familie 
der 1099 eingeweihten Kirche 
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Ämter und Vigilien gemacht wurden. 41629 begrub man die 
Ueberrefte jener Märtirer feierlich auf dem bhiefigen Gottes: 
afer, wo ſchon ihre Leiber lagen. Diefer alte für die ans 
gewachſene Bevölferung zu Fleine Tempel wurde 1823 nieder: 
gerifen-und an feiner Stelle ein neuer großer von. moderner 
- gefalliger Bauart aufgeführf, welcher jegt die ſchönſte und 
geraumigfte Landkirche Des Kantons if. Bei feiner Abtra« 
gung kaͤmen Grabgewölbe zum Worfhein, in-welcden fich 
Gerippe von dem alter Landenbergifchen Stamm von Greis 
fenfee und den Freiherren von Hohenſax befanden. Unter 
den Gebäuden, die Ufter. verſchönern, find die Gaftbhäufer 
und zwei Baummollenfpinnereien bemerfenswerth. Mit 
Ober⸗, Nieder- und Kirchufter find hier noch pfarrgenöſſig- 
Sulzbaͤch, Wyniken, Gfchwader, Kiedifon und Wermet— 
——— Der Pfarrſprengel begreift in 520 Häuſern 3150 
Seelen. | i | 

Uttenberg, Dörfchen in ber zürch. Pf. und dem A. 
Knonau, in deſſen Nahe ſich der Feine Aegelſee befinder, 
der nur feiner abgetrennten fchivimmenden Stüdchen Land 
wegen einige Aufmerkſamkeit verdient. _ 

Uttenwyl, El. Dorf von 19 Häufern und.95 Einw,, 
in der Pf. und dem Kr. Kirchberg, im St.. Gall. Bezirk 
Untertoggenburg. | 
 ÜUttigen, Fleines ſchönes Dorf. mif den Trümmern des 
ehemaligen Haupffiges ter Herren von Kramburg, in der 
Pf. Kirchdorf , im bern. A, Seftigen. Ein hübſcher Landfig 
mir englifden Anlagen ziert Diefen Ort, der bie 1537 feine 
eigene Pfarre” harte, in welchem Jahr Kirche und Pfarr: 
Wohnung ein Raub der Flammen wurden, worauf die Ber: 
einigung mit Kicchdorf erfolge if. Die Volksſage gibf der 
Burg Urtigen 4 Jucharten Inhalt, und macht fie zum größ— 
ven aller Twingherren» Schlöffer im Kanton Bern. Noch 
jetzt dürfte der Umfang und die Feftigfeit ihrer Mauern den 
Freund des Mitrelalrers anziehen. Merfiwürdiger noch wird 
Diefes Denfmal der Vorzeit durch feine anmuthige Rage 
mitten in einem reizenden fruchtbaren Gelände, und durch 
die fehöne Fernfiht, Die man bei demjelben genießt. Uttigen 
zählt in 38 Häuſern 240 Einwohner, und hat ein auch als 
Armenhaus benugtes Schulgebaude.. _ | 
—Uttweil, Kreis, im thurg.. Oberamf Arbon. Er 
begreift die Munizipalitäten- Uttweil, . Keßweil, Dozweil, 
Sommeri und Heffenhofen mit den Ortsgemeinden diefes 
Namend. ie — | 

AUttweil, Kreisort, anfehnliches Dorf ziwifchen Ro: 
manshorn und Keßweilen am DBodenfee. Die reizenten mit 
MWeinteben ‚und Obftbäumen bedeckten Fluren, verbunden 
mie dem Blid-auf den großen and fchönen Waſſerſpiegel, 
geben ‘feiner Lage viel Anziehendes. a. ift ein :bedeuren« 
der Landungsplag, vorzüglich für Früchte, Vieh und Bau 
materialien, indem von hier eine Straße nad). Bifchoffszen 
und ins innere des Kantons führe Uttweil iſt zwar nach 
Keßweil pfarrgenöſſig, hat jedoch feine eigene von legterer 
abhängige und von dem Baumeifter Franz Fefler von Bre— 
gen; neue und in gufem Stiyl aufgeführre Kirche. 1800 
wurde diefer Det von den Haubißgranaten der Williamfchen 
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Flottille auf dem Bodenfee fehr befchäbigef. Die Munizipal« 
gemeinde zähle 125 Wohngebäude. - Ä 

utzenſtorf, großes Pfarrdorf von 451 Häufern und 
1200 meil wohlhabenden Einw., Y%, St. niederwärts vom 
Schloſſe Landshut, im bern. A. Fraubrunnen. Es haf eine 
flachgelegene an £refflihen Aeckern und Wiefen reiche Feld- 
marf, die bisweilen Durch Weberfchwemmungen der Emme - 
leidet, welche, in großer Windung von Alchenflühl, fie zum 
Theil befpült, Die Straße von Solothurn nach Burgdorf 
führt durck diefes Dorf, in dem eine Gerberei‘ ift, deren 
trefflich bearbeiteter Waare fchon Ehrenpreife zuerfannf wor: 
den find. Hier hatten die Landfchreiber der vormaligen 
Aemter Landshut und Fraubrunnen bis zur Revolution ihre 
Wohnſitze, von welchen der Naturforfher G. S. Gruner 
(geft. 1778) ſowohl ald Sammler von Mineralien und a!s 
naturhiſtor. Schriftfteller fich bekannt gemacht. Die Pfarre zähle 
4791 Seelen mie3 Schulen, und umfaßt noch Wyler und Zieli— 
bach , nebit dem Schlofe Landshut. 176% fieg die Waffermaffe 
ber angefchtwolleren Emme fo hoch, daß fie in Diefem Ort 
viele Gefreidefpeicher wegſpulte und großen Schaden an den 

Häuſern verurfachte. 
Bifon, Bergdörfchen mit einer Schule, in der Pf. 

Hombrechtikon und dem züch. A. Meilen. 

Ubkingen, aub Utzigen, Dorf, 2 Sf. von Bern, 
por der Revolution eine Twingherrſchaft, zu welcher noch 
einige-Fleine Dörfer gehörten, mit den ausgedehnteften berr« 
fchaftlihen Gerechfigkeiten, ‚ald:. zu richten his ans Blut, 
dem Zehnten von Allem fo wachſi „Frohndienſten, ausſchließ— 
liche Sagdgerechtigkeit u. v. a. m. Vor der Erbauung der 
Stade Bern war fie ein Lehen der mächtigen Grafen von 
Kyburg, und der Twinghere von Usingen war berfelben 
MWaffenträger. Das Schloß ift ziemlich modern, hat eine bedeu— 
tende Zubehörde Schöner Guter und einen anſehnlichen mit Bild— 
fäufen gezierten Garten, und verräth einen geſchmackvollen Land— 
fig. Es ift eine Befigung des Heren Oberſt Daxelhoffer von 
Usingen, Oberamtmann zu Courtlary, und feit langer Zeit 
Eigenthum dieſer Familie. u 

Bingen, auh Thurmatt, einige zerſtt. Häuſer 
in der Urner Pf. Altorf. 

Uwiſen, auch Uhwieſen, Dorf mit einer alten 
Filialkirche an der Straße von Schafhauſen nah Winter⸗ 
thur, 4 St. von Schafhauſen, im zürch. Amt Andelfingen. 
Es ift zu Laufen pfarrgenöffig, und bildete vor der Revo» 
fution ein befonderes, zum Theil von Konſtanz abhangiges 
Amt. Der rothe Wein, welcher in Den ergiebigen Weins 
bergen dieſes ſchönen Durch beinahe ftädtifche Wohnhaufer 
ausgezeichneten Dorfes gezogen wird, ift von vorzüglicher Gure. 

Una, Bezirf, im Kanton St. Gallen. Er liege 
theils auf Bergen, theild neigt er fih vom den Gebirgen 
des Toggenburgs zu den Seen von Zürich und Wallenftade 
herab, und breifet fih in eine Ebene aus, an deren Enden 
fih Wefen und Rapperſchweil befinden. Er wird von den 
Kantonen Sürich und Glarus, und von den Gt; Gall, Bez. 
Obertoggendurg und Sargand brgrenzt und zählt 4324 Ge. 
baude, die 1822 in der Brandoerficherung zu 2,117,700 fl. 
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gefchägt waren. Die Einwohner nähren fih neben dem 
Landbau von der Schiffahrt und Fabrifarbeiten. Die Land: 
ſchaft ift reich an Obſt, Wein, Gras und Feld» und Gar» 
-enfrüchten. Doc liegt ihr größfer Neichthum in ihren fehönen 
Buchen» und Zannenwäldern, wovon jährlich viel, theils 
ala Weinpfähle , theild als Bau» und Brennholz ausgeführt 
wird. Ein beträchtliches Braunfohlenflög- liefert noch ein 
anderes Brennmaferial, das nach Zürich verfauff wird. Das 
vormalige Ländchen Uznach war bis 1798 den Kant. Schwyz 
und Glarus unterthan, Pe Ya es 11169 für 3550 fl. ver- 
Eauft wurde, und feine frühere Verfaſſung war ein fonder- 
bares Gemifch von. Leibeigenfchaft und bürgerlicher Zreiheif, 
ae ih der Einwohner beläuft ſich auf 14,446 
eelen. | ER 
uznach, Städtchen, Bezirks. und Kreigorf, 
hat 58 Häul. und 300 Fathol. Einw. Es liegt auf einer 
fhönen Anhöhe am Uznachberg, auf welchem eirie flarfe Feſte 
Soggenburgs ftand, die fange ein Gegenftand des Zanks 
zwifchen den Aebten von St. Gallen und den Grafen von 
Toggenburg war, und die Graf Rudolf von Habsburg 1266 
eroberte. Uznach gehörte fhon im 8. Jahrh. als ein Hof 
mit einer Kicche nah Sf Gallen, ward nach dem verhee: 
renden Hunnenfriege mit Mauern umgeben, erlangte man— 
cherlei Vorrechte, und hat noch jetzt ein veiches-Spital. 1762 
brannte es ganz ad. Gegenwärtig find bier gute Schuler. 
Zu der auffer der Ringmauer befindlichen Pfarrfirche zum 
h. Kreuz, welche von einem Pfarrer und 3 Kaplanen br 
dient wird, gehörf die Filtalfirche zu Ernenfchiweil. Uznaäch 
batfe fchon vor. 400 Jahren eine Mufifgefellfhaf. Die 
Haupfnahrungsquellen der Einwohner find Landwirthſchaft 
und die ſtark befuchten Jahr» und MWochenmärffe. In der 
Nabe ift ein befrächtliches Braunfohlenflöß. Zu der politit. 
Gemeinde , die 127 Häufer und 800 Seelen zählt, gehören 
noch die Drffchaften und Höfe Daftifon, Ober» und Unter— 
hirſchland, Rüthy und Uznaberg, alle aus fchönen obftreichen 
Matten als freundlihe Häufergruppen fih emporhebend, 


V. 


VBacallo, Pfarrdorf in ſchönem wieſenreichem Ge 
lände, im Kr. Caneggio und teſſin. Bez. Mendriſio. Es 
iſt der Geburtsort des Bildhauers Peter Lironi (geſt. 1692), 
und des Geſchichtmalers Peter Anton Magati (geſt. 1768). 

Vachareſt⸗See, der, auf einem hohen Bergrücken 
im wallif. Bagnethal, hat 3, St. im Umfange. In feinem 
Mittelpunkt ift ein Strudel, welcher alles Holz verſchlingt, 
das von dem Winde auf Diele Stelle gefrieben wird. | 
Vacheries, les, ein Berghbang in der Pf. Breufeur, 
im bern. A. Saignelegier, an welhem 25 zerſtreute Häufer 
nedft Tannengruppen und ſchöne, von Heerden belebte Vieh— 
friffen in lieblicher Abmwechfelung erfcheinen, und cine in 
tereffanfe Anficht gewähren. 

Vacheries Bruniers, zehn auf Wiefen und 
eidepläge gebaufe ländliche Wohnungen, im Bez. der Pf. 
Tramelan im bern, A. Courtlari. 


3% 


WVacheries⸗Joannes, eilf in Wiefen und Berg: 
feiften zerſtr. Häufer , in der Pf. Lajour im bern. A. Münfter. 
acheries-Maillard, eine mit 11 zerſtr. Häufern 
bededte hoch gelegene von Wäldern umfchloffene Weidgegend, 
in_ber Pf. Genevez im bern. 4. Münſter. | gr 

Vätkttis, Thal und Pfarrdorf von 58 Häufern und 
259 Fathol. Einw, im Kr. Ragas und St. Gall. Bezirf 
Sargans, 5 St. von feinem Bezirksort. Es liegt 3100 $. 
ü m. Ihm weſtl. ift der Eingang ins Kalveiferchal zwifchen 
den Gebirgsftöden des 8820 F. ü. M. erhabenden Galanda 
und der grauen Hörner, und feine als ein heiteres Hirten- 
völfchen befannten Einwohner befchäftigen ſich ausfchließlich 
mif der Rindvieh- und Schafzucht. Die im Winter von 
ihnen- verarbeiferen NRebfiode verfaufen fie am St. Joſephs—⸗ 
Jahrmarkt in Ragag fiir einige hundert Gulden (50 Stüd 
find eine Bürde, die im Mittelpreife für 30 Kr. abgefest 
wird). Der leichf fahrbar zu machende Weg bon Pfeffers 
über den Guntelsberg nah Bünden führt abwechſelnd zwi— 
fhen Felfen an der raufchenden TZamina und näher bei Vät— 
tis durch angenehme Wiefen, wo fih das Thal wieder öffnet. 
Sm Frühling ift dieſer Weg den Lauinenftürzen ausgefegt. 
1819 wälzte fih eine folhe auf Vättis herab, entwurzelte 
die wenigen Feuchtbäume der Pfarre und krümmte bas 
eiferne Kreuz der Kirche. Bon bier führt ein Weg durch 
das Kalveiferthal in das glacn. Sernftthal. Südweſtl. vom 
Dorfe ift der Görbsbrunnen, ‚eine zeitweis frömende Duelle, 
welche mif großem Geräufche aus der Feldwand hervorbricht. 

Baglio, Dorf und Gemeinde im Kr. Sala und teſſin. 
Bez. Lugano, — 

Vago, der, ein Bergübergang zwiſchen dem graub. 
Poſtſchianothal und dem von Livino, in der Landſchaft Bormio 
des lombardiſch-venetianiſchen Königreichs. Er iſt ſüdöſtlich 
vom Bernina. Ein vielgebrauchter Weg führt über ihn, 
6980 F. ü. M., aus einem Thal in dad andere und auf 
den Bernina. 

Vahlen, ſ. Wablen. 

Vahrni, auch Fahrni, eine hochliegende, von noch 
höhern Bergweiden umgrenzte, zerſtr. Gemeinde, im Kirch— 
fpiel Schwarzened und bern. A. Thun. 

Baillons, legBres, oder Pre⸗Vallon, heißt 
dad anmuthig lange und offene Bergthal auf dem bern, 
Teffenberg, das fih von Nordoft nah Südweſt, oder von 
fingen nah Node, ziwifhen den dunfeln Waldhöhen des 
Geflers und Spigbergs hinzieht, und in deffen Schooße fich 
Wieſen und Weiden verbreiten, auch ländliche Wohnungen 
. von den Abhängen herabfchauen. 

Vairano, Dorf und Gemeinde im Kr. Gambarogno 

und teffin. Bez. Locarno, Es gehen von hier und einigen 

Nachbarorten viele Einwohner als Maurer ins Ausland. 
al, . Summmig. 

Valais, ſ. Wallis, : 

VBalancy, ſchöner Landfig mit reizenten Spaziergängen 
und ſchöner Ausficht, Y St. weftl. von Raufanne, Bei dem» 
felben befindet ſich eine eifenbaltige Quelle. 

Balangin, El. Zleden und Hauptort ber neuendurg. 





_ feiner Unterthanen ertheilen. 
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Meierei gl. Namens, die auch Rüzthak genannt wird (f. Val 
de Ruz). Er zählt mit dem Weiler Borcarderie 63 Häufer 
und 380 Einw., und liege 1 Sf. nörbl. von der Haupfflad® 
am Eingange in das Rüzthal. Nicht feicht haf ein Ort eing 
fo wilde Rage wie dieſer, der in einer dunkeln Tiefe einge 
fenfe zu fein ſcheint. Das Schloß ſteht am Ufer des Seyon, 
Es ift hoch und feft und 1153 erbauet. Walangin, das.dref 
Sahrmärkte häft, war früherhin der - Sig eines 8weigs ber 
Grafen von: Neuenburg, und Haupforf einer Graffchaft gl. 
Namens, weiche 1579 durch, Rauf an Neuenburg Fam. Der 
Gerichtöfreis zählt gegenwärtig 1043 Gebäude, welche zu 
1,841,800 Se. geſchätzt und zu 1,364,000 Sr. brandverficherf 
find. - Einer bevorrechtefen, bier feit Allem’ eriftivenden Gefell 
fchaff.iwegen, kann nur der König das hiefige Bürgerrechk einem 





‚Balayran, Weiler in der Gemeinde und .Meieret 
Collex im Kanton Genf. Ä 
Balbella, eine Nahbarfchaft im innern Calankathal 
und graub. Hochgericht Mifor. Es ift das höchſte Dörfchen 
im Thal, aus welchem ein Verbindungspfad über das Mit 


taghorn nach dem Bernardin führt. 


, * 


Balbipla, die, ein Bergübergang zwiſchen dem 
graub. Pofchianothal und dein. von. Balbiola, einem weft, 
Zweige des Pedenosthals, in der Landfchaff Bormio des 


fombarbdifch-venetignifchen Königreihe. Ein Weg führf über 


- ihn , 6380 8. ü. M., von St. Carlo nach Pofchiano in > St. . 


Balcata, auch Balcava, ein vauhes und wildes 
wwiefenreiches Fleines Thal, in welchem eine reform. Pfarre 
mit 225 Seelen ift, im Hochgericht Münſterthal, im Goffes- 
— Fuld F 

aldera, auch Fuldera, ſ. Fuldera. 
Bal-Dobbin, Gol di, ein Bergübergang zwiſchen 


den piemont, Thälern von Vogna, einem Seitenzweige Des - 


Seſtathales und dem von Lefa. Ein vielgebrauchter Weg 
führt von Riva nah Greffoney in 6 St. darüber bin. Au 
dem höchften Punkte des Ueberganges, 7420 3. ü. M., ſteht 


‚ein Hofpiz, welches den Geiftlichen des großen Bernhard 


& 


Derges gehört. 
Balendys, ſ. Valangin. | 
Valens / Pfarsdorf von 43 Hänfern und 328 Fathol. 
Einw., im Kr. Ragatz und St. Gall. Bez. Sargans. Es 
fiegt 21, St. von feinem Bezirfdort, am nordöftfihen Fuße 
der grauen Hörner, auf einer freien fruchtbaren Höhe, füd- 
weftl. vom Pfeffersbad auf einer Bergfläche der ſüdöſtl. Seite 
des Safanenfopfs , 2870 3. ü. M., umd wird durch Deffen 
Schlucht von Pfeffers, welches durch einen Kapitular die 
Pfarrgefchäfte beforgen läßt, getrennt. Diefer Ort haf gute 
Alpen» und. Thaliweiden und einen Ueberfluß an Futter, da 
ber die Wiehzucht die. befte Nahrumgsquelle feiner Einwohner 
tft. 175% brannfe er ganz ab. 

VBalentinsberg, St., ‘der, ein ziifchen dem 
Dorf Rüthy und dem Rhein einſam fiehender Hügel, von 
deffen begrüntem Scheitel Kicche und Pfarrivohnung herab— 
glänzend, als ein liebliches anziehendes Bild dem Auge er⸗ 
feinen, im Kr. Rüthp und St. Gall. Bezirk Rheinthal. 
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Diefe Kirche, welhe der Gemeint: Rüthy zur Pfarrkirche 
dient, ift eine mehr als faufendjäßrige Stiftung, und wird 
prozefionsweife auch von andern Orten beſucht. In ber 
N bieg fie Montaniofa. | | 
aleyres, zerſte. Dorf von 29 Häufern , nordivertlich 
von Billeneuve und 2 St. von der waadtl. Stadt Vevay, 
bei welchem man 1815 einen röm. Todtenader entdedte und 
Thränenfrügelihen fand, 

VBaleyres,fous&hbamppent, Dorf mit 38 Häuf. 
und 200 Einw., im Kr. Champvent und waadtl. Diftrikt 
Dverdon, mit gutem Wein: und Zelddbau, Man hat dort 
oft röm. Gemäuer entdedt. 

Baleyres, fous Rances, aub Betit-Berne 
genannt, weil daſelbſt viele ehedem bern. Herrenfige find, 
bubiches Dorf von 63 Häuſern und 300 wein» und aders 
bauenden Einwohnern, im Kr. Baulmes und waadtl Difir. 
Drbe, % St. von diefer Stadt. Römiſches Maueriverf und 
Münzen, die man hier ausgegraben, zeugen von dem ches 
maligen Dafein einer röm. Billa. ® 

aleyres, fous Urſins, Dorf von 30 Wohns 
gebäuden und 180 Einw., im Kr. Belmont und waadtl. 
Difte. Yoerden, 34 St. von feinem Diftriftsort. Auch hier 
werden viele vöm. Münzen gefunden. 

Ball, ein Spital oder Zufluchtsorf für arme Reifende, 
zwifchen Aicolo und Maderan, im teflin. Bez. Leventina. 
Er gehört der Gemeinde Airolo, und das Zufammenfreffen 
von Landftreichern und anderm Die verfchiedenen bierber- 
führenden Strafen beiwwandelnden Gefindel, verfchafft ihm 
fat inmer Belebtheit und zahlreiche -Galte, 

Ballamand, deſſous und dDeffus, erſteres ein 
Weiler und legteris ein Dorf, das 56 Häufer mit 190 Ein. 
zählt, in feinen Umgebungen hübfche Landhäufer bat und 
" Mein»: und Adferbau treibt, beide in dem Kr. Eudrefin und 
waadtl. Difte. Avenches. Auch bildeten beide, mit dem 
nahen Bellerive , bis zur Revolution eine Herrfihaft, welche 
der bern. Familie von Grafenried gehörte. Das fihöne vor« 
mals oberherrliche Schloß iſt in Unter » Vallamand in herr: 
liher Lage. Beide find nad) Eotrerd pfarrgenöffig. 

Ballendasg, reform. Pfarrdorf von 463 Einw., mit 
Jahrmarktsrecht, im Hochgericht Gruob, im bünd. Grauen. 
bund. Es maht mit Brin, Garera, Dufgien, Duriſch; 
Gieven, Berfam mit Areza, Carterifh, Zahn und Sculms 
1% Nahbarihaft. Zu Vallendas ſteht ein altes Schloß 
und in feiner Kiche fand ſich die Begräbnißſtätte der reis 
herren von Gar. 

Ballenoron, eine nicht unbeträchfliche Ortſchaft, an 
der Nord» oder Sonnenfeite des Gebirgs, in der Gt. 
Immer-Berggemeinde, im bern. A. Courtlari. Es gibt hier 
viele fhöne Haufer und Funftferfige Einwohner. 

Vaͤlletta-Alp, die, große und fhöne Alp am 
Gioriaberg im Morobbiathal. Die Hütten liegen Yy Stunde 
oberhalb der Eifenfdymelze und 3090 8. ü. M. An den 
waldigen Hängen frifft man in den obern Säumen der 
Buchen» und Ellernwaldungen die drei Pinusarten, Roth» 
tanne, Weißtanne und Lerchen an. 
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VBallettes, les, Dürfen mit 67 Einw, in ber 
Pf. Bovernier und dem wallif. Zehnten Martinach. Diefer 
wilde Ort ward urfprünglich von den Arbeitern in dem dor» 
tigen Eifenbergiverf bewohnt, deffen Gießhütte durch den 
jüngften Duchbruch der Dranfe zerſtört wurde, und jetzt 
wieder neu aufgebaut iſt. Späterhin war es ein Zufluchts— 
ort der Trappiften. | ne 

Ballon, Weiler in der genf. Meierei Chene-les.Bou- 

eries. | | 
, Ballon, Weiler in der Pf. Earignan im freib. Amt 
Monfagny. “ | 

Vallorbe, Kreis, im waadtlh. Difte. Orbe mit 
3142 Seelen und den Gemeinden Vallorbe, Baulion und 
Voallaigues. Er liegt ganz im Jura, und ift durch die 
-malerifchen Anſichten feiner reizenden Thäler und Durch ben 
Erwerböfteiß feiner Bewohner berühmt. | | 

Vallorbe, Kreisort, Thaldorf und große Pfarr— 
gemeinde von 188 Häufern und 1150 Einw,, mit 2 ah: 
märften. Das Thal ift malerifh und fruchtbar, von hohen 
bewaldeten Bergen des Jura eingefchlofen. Am Fuße eines 
balbrunden 200 Fuß hohen mit einer Waldfrone gefhmüde 
ten Selfens ift der Orbequell, 680 Fuß niedriger als die 
Etonnoirs bei Bonporf, in welche fih die Orbe flürze. 
Nebenbei ift die Grotte aur Feed, ein feuchfes tiefes Fels— 
gewölbe, deffen Zugang befchwerlich ift, und über welcher 
noch) ein zweites Stockwerk die Aufmerkfamkeit anzieht. Die 
Einwohner nennen diefe Zeldfammer Cava di Faie. Die 
Orbe, über welche bei dem wohlgebaufen Dorfe eine fchöne 
Brüde führf, ſtrömt durch dies Thal. Es ift mit zerſtreuten 
Wohnungen befäet, die ihm mannichfalfigen Reiz verfchaffen. 
Hier find uud waren fchon feit langer Zeit viele Eifenwerfe 
und Hämmer, die rohes Eifen aus Burgund ſchmieden, 
feitdem bie eigenen wenig einträglihen Eifengruben einge: 
gangen find. Auſſer diefen Gewerben findet man in Vallorde 
viele Huf» und Waffenfhmiede, Uhrmacher, Nagelfchmiede, 
Gewicht: und Wagenmacher, Verfertiger aller Arten Ades 
baugeräthfchaften u. f. w., die fich durch Feiß und Geſchld⸗ 
kichkeit in mechanifchen Arbeiten auszeichnen, — 

Balpuzaa,f. Fertan. | | 

Valrhein, Biz, deutſch Rheinwalderſpitz, 
Der ein hoher Gebirgsftod in Graubünden. Er fieht im 

ittelpunfte mehrerer bewohnten Thäler. Gegen Hften geht 
das bon Rheinwald, gegen Süden bas von Galanfa, gegen 
Südweft dad von Pontivone, gegen Wehen das von Aquila,, 
gegen Nordiveft das von Suſt und das von Sfaradra und 
gegen Norden das Valſer Nebenthal Lenta von -ihm au, 
Aus der Tiefe diefer Thäler feigen flarre Eis« und Schnec 
maffen zu feinem Scheitel, der fi 10,220 3. ü, M. erhebt, 
empor und bededen ihn. Won den Gletfihern , die von ihm 
berabragen, ift jener des Rheinmwaldes, aus weichem ber 
Hinterrhein entfpringf, dee merfivürdigfte. Der _-Piz: Vak 
rhein, der für den Mittelpunkt der vöchſten Alpengebirge 
gehalten, doh vom Rofa, Montblanc , Sinfteraarhorn , 
Rufein, Sermunf, Url und Orteler an Höhe überfroffen 
wird, wurde gegen Ende des 18. Jahrh. bon Dem Gebirge. 


‘ 
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- forfcher Placidus a Specha, Konvenfual in Difentis, er: 
fliegen , der ihm auch feinen jebigen Namen gab, 
f Balru 5. ge. Pfaredorf mit einem vormals landvögf- 
fihen auf einem Felſen gelegenen Schloffe, das eine an 
.genehme, von mehrern Fleinen Bächen bewäſſerte Gegend 
beherrſcht, im freib. A. Bulle. 

Vals, oder St. Petersthal, das, im Hochgericht 
“ Zugneg, im bünd. Grauenbund. Es zieht fih an der Oſt⸗ 
feite des Lugnetzerthals ins Gebirge, ift fehr enge, hat auffer 
einigen Erlen fein Laubholz, und theilt fih in 5 Nachbars- 
fhaften: Der Platz (die Halfte des Ganzen), Champs, Sa—⸗ 
ladiira, Vals famme Peil. Die Wohnungen find durch 
Das ganze Thal zerftreuf und werden von ungefahbr 1000 
Menfchen bewohnt, die munter, thäfig und gute Wirthe 
find. In der Mitte dDiefes Thals fprudelt auf einer grafige 
fen Halde eine reiche mineralifche Quelle hervor, Deren 
Waſſer mit dem naffauifhen Schlangenbad und der bern. 
MWeiffenburgerquelle Verwandtſchaft haben fol. Sm Winter 
4527 zerflörte eine Lauwine in Vals 13 Stalle ſammt allım 
Heuvorrath und einem Theil des Viehftandes. Einem mel» 
fenden Bauern foll bei diefem Ereignig Scheuer und Fut— 
ferung, wie eine Haube, über den Kopf wweggeflogen fein. 
Der Balferberg , reich an fchönen Alpen, ift 7798 5. u. M. 
erhöht. Die Obrigkeit befieht aus einem Landammann und 
412 Richtern. 
Balsam Platz, aub St. Peter, ſchönes Pfarr« 
dorf,im Kreife um einen großen Plat gebaut, mit Jahr— 
morftsrecht, in dem wieſenreichen St. Peterthal und graub. ° 
Hochgericht Lugneg, 3870 8. ü. M. Bon der dem heil. 
Petrus. geweihren Kirche dieſes Orts trägt dasſelbe den 
Namen. Gie ift zugleich die Pfarrficche des ganzen Thale, 
Hier verfammelt fi jährlih die Thalgemeinde. Neben dem 
Sutterwachs gedeihen hier noch Sommerweizen, Hanf, Flachs 
und Kartoffeln. Bei dem Dorfe fließt der Valſerbach vor— 
über, an dem unterhalb dem Dorf, etwa 80 Schritte von 
dem linfen Ufer ,.. an einem binunterfteigenden Waldfaume 
eine warme Duelle fprudelt, die rothen Schlamm abſetzt 
und unbenußf iſt. Sie verdient gefammelt und näher unters 
fuchE zu werden. Bon hier führen Wege nach Hinterrhein, 
u eye den Zufmanier und nach Savien (ſiehe 
Peilthal). RR 

Valſainte, ehemalige KRarfhaufe im Kanton Seele 
burg am fudl. Fuße der Berra, in einem Fleinen Thale des 
. Amtes Grupere Gie wurde 1294 von Gerhard von Cors 
bieve geftifter, erhielt 1498 von Johanna von Monf aus dem 
Nachlaß Peters und feines Sohnes, Peter von Pre, die 
Hälfte der Herrfchaft Pre (die andere Hälfte Fam 1519 von 
Bartholome von Pre, Heren zu Eorcelle le Jurat, an Freie 
burg) und ward 1778 aufgehoben, und das Gebaude mebft 
den Gütern größtentheils dem Kollegium St, Michael zu 
Freiburg überlaffen. Bei der Aufhebung 1778 wurde ein 
Theil der Guter den Sjefuiten zu Freiburg, ein anderer 
dem Biſchof ebenduielbft angewiefen. 4791 brachten bie 
Trappiften Died Klofter Fäuflich am ſich, als fie die Revolution 
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aus Frankreich vertrieb. 1814 räumten ſie es wieder und 
kehrten nach Frankreich zurück. Im Januar 1818 iſt es der 
Kongregation des Erlöfers (Ligorianern) erlaubt worden, 
ſich hier anzuſiedeln, und das Kloſter als Eigenthum zu er— 


werben, worauf eine Zucht» und Erziehungsanſtalt eingerich⸗ 


fet wurde, welche unfer der Leitung diefer Religiofen noch 
beftebe. Sn den Umgebungen find vorfrefflihe Alpen. Wege 
führen von Broc, Charmey, Zaun und dem Schwarjfee 
nach diefer Einfamfeit. Der Bach, welcher das Thal durch— 
ſtrömt, heißt der Javroz. J 5 
DBalfored-Gletidher, der. Erliegf feitwärts vom 
wallif. Dorfe St. Pierre: Montiour im Zehnten Entremont, 
gwwifchen dem Velan und Monfnoir. Die Gegend ift fehr 
“ wild. Er hat große Eisgewölbe, und ift 7730.8. ü. M. 
Ueber ihm erftveden fi noch mehrere andere weiter hinauf, 
und die Beleuchtung feiner Eisfpigen wird um fo blenden» 
der in dem Grade, als diefelben erhellt werden. . a 
Valtanna, Fl. Weiler bei Trimmis im bünd. Hoc) 
. gericht der Fünfdärfer. Er hat eine einfame fruchtbare Tage, 
‚ und befteht aus 7 zerfiv. Häufern. Die nahe Baltannafchlucht 
fräge von ihm den Namen. Die Einwohner pfarren nach 
Trimmis. | 
Bal Tellina, 1. Veltlim. | 
- - Bal- Traversg, ein Thal im Jura, welches eine Ka— 
ftellanei des Kantons Neuenburg bilder, und fich von Nord» 
weft nach Südoſt, längs den Ufern der Reufe, 3 Stunden 
lang, von dem Gebirgspaß Elufette bis zu den Grenzen der 
Kaftellanei Boudry erſtreckt. Es enthält 4 Kirchgemeinden: 
Couvet, Fleurier, Motier und Gt. Sulpice oder Gulpy 
und ungefähr 3500 Einw., die fih von Aderbau und Bieh- 
zucht, von Uhrmachen, Spigenflöppeln und andern Kunfk 
arbeiten nähren. (Man f. die Artifel Couvet, Fleurier, 
Motiers:Travers und St. Sulpice.). Auch gibf es in den 
Belfen diefes Thals ergiebige Asphalfminen, die ausgebeufet 
werden, indem man aus dem gefchmolzenen und gereinigren 
Asphalt Rühren zu unferirdifhen Waflerleitungen macht. 
Ebel vermufhef, daß bies Thal, ehe fihb das Waſſer bei 
Boudey und Tourne einen Ausfluß bahnte, ein See gewefen 
fei., Der Gerichföfreis zählt 762 Gebäude , welche zu 4 ,592,000 
Er. ge In zu 1,182,100 ‚Sr. brandberfichert find, 
Valzeina, Hinter und Border”, ein heureiches 
freundliches Bergthal, ‘in welhem die Alpen an die Mohn: 
bäufer grenzen, im Hochgericht Schiers im Preffigau und 
bünd. Zehngerichtenbund. Es liegt hinter dem Kamm des 
a, fi) — 3. ü. — zählt gegen 
undert reform, Einw., die eine beſondere Pfarre bilden 
und gehört in das. Gericht Seewis. Er“ ——— 
Vandel, Fl. Ort in der genf. Meierei Compeſteres, 
Vandöuyres, eine aus den Weilern und Ortſchaften 
Vandöuvres, Chougny, Erete, Preſſy, Miolend, Bellinge 


Hauts-Cres und la Ruͤpe beftehende genf. Kirchgemeinde und 


Meierei. Hier feheint der Ucbergang von ſavoliſcher Unthä— 
thigfeit und Armuth zu genf. Betriebfamfeit zu A Fix 
König von Sardinien trat 1754 Vandöuvres mif allen Hoheits— 
rechten der Stadt Senf ad, Dieſe Kirchgemeinde zähle 607 


— 
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parität. Einw, , deren Gewerbsthätigkeit und Ordnungsliebe 
ſehr wohlthuend und angenehm überraſcht. Die Reformirten 
haben einen eigenen Pfarrer, und die Katholiken halten ſich 
zu Choulex. Das vor einigen Jahrzehnten in dieſer Gegend 
entdedte Sfeinfohlenlager wurde feiner geringen Ausbeute 
‚wegen bald wieder verlaffen , oder vielmehr erfchöpft. 

Vanel, Ruinen einer zerflörten Burg, auf einem 
Hügel in der Nähe von Rougemont, im waadtl. Diftr. 
Days d’en hauf. Gie war ein Wohnfig der Grafen bon 
— Graf Peter mußte 1323 dieſe Burg ſelbſt brechen 

en. | 
Vangeron, ber, ein Bach, der unfern Boſſy im 
K. Genf entfpringf, in der Nähe von Zerner eine Strecke 
fang. verſumpft, und fih beim Weiler Vangeron in ben 
Genferſee ergießf. 

 Barambe, ſchöne Sandfige, die einen anmuthiger 
Weiler. bilden, der eine ausfichtreihe Lage hat, in der 
Genfer Pf. Petit» Sacconner. 

PBaren, gr. Dorf mit 254 Einw., im wallif. Zehnfen 
Leuf. Es liegt auf der letzten Stufe des Gebirges, -bem 
Sieden Leuf gegenüber. Im Kriege von 1799 warb Diefer 
Ort ein Raub der Flammen. Seitdem ift er wieder auf 

ebaut, und feine fchönen , meiftens fleinernen Häuſer ber» 
ündigen mehr Wohlftand ihrer Bewohner , als viele andere 
umliegende Dörfer. An einem ‚halbnadten Berghange ziehe 
fih der Weg von der Dalabrüde zu dieſem freundlichen, 
mit einer hübfchen Kirche gezierten Pfarrdorf. Die Familien 
Juiller und Werra find bier angefeflen. | 
" Barengel, Weiler in der Gemeinde Buarrens und 
waadtl. Difte. Echallens. | 

Barrendin, El. Ort mit vielen Holzungen, in ber 

Pf. Courchavon, im bern. Amt Prunfrut. 
SVafon kl. Dorf von 49 Yäufern, 1 Schule , 1 Silial- 
Ficche , welche von Valeus abhängt, und 100 Einw., im 
Kr. Ragatz und St. Gall. Bez. Sargans. Es liegt an der 
Morgenfeite des Monte-Luna, und baf gute Alpen und 
Wälder. 1817 zerftörte eine vom Monte Luna herabftür- 
zeude ar die ſchönſten Holzungen und begrub viele mit 
Vieh md, Heu angefüllie Ställe. 

- Bafferolle, la, Wirthshaus, nebft einigen Neben 

gebäuden, im franz. Departement de l'Ain, auf der Haupt⸗ 
firaje von Paris nach Genf über ben Eol de la Foſſille, 
3360 F. u. M. 1 - 
TON attay, la, Poſthaus nebſt einigen Nebengebäuden 
auf. der Hauptflraße von Genf nah Paris, über den Col 
de la Foffille, im franz. Deparfement be IAin; bie erſte 
jaltion von Ger und-47% Sf. ven biefem Orte entfernt, 
fv wie 4%, St. nördlich unterhalb, dem höchſten Punfte des 
Ueberganges in einem rauhen, dicht bewaldeten Thale, hoch über 
dem Grunde von Mijour und dem Balforinebad, 3270 3.U.M. 
= handarter Moulin de la, eine Gefreidemühle 
am Doubs , in einer wilden, einförmigen, nur vom Ge— 
raufche des am dem im Flußbeite ſich befindlichen Geftein fich 
brechenden Waſſers belebt, zur Gemeinde Pommerats ge⸗ 
hörend, im bern, Amt Gaignelegier, 
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Vaud, fihe Waadt. 
—Vaud, le, Dorf von 42 Gebäuden und 115 Einw., 
mit vortrefflihem Mergel in feinen Umgebungen, im Kr. 
Begnin, im waabel. Difte. Nyon, 7 St. füdweftlih von 
Laufanne und 214 St. von Nyon. 

Bauffelin, Füglisthal, vorBeiten Fög elin s⸗ 
thal, Dorf mit einer Kirche, die eine Filial von Orvin 
ift, mit 158 Einw., im bern. Amt Courtlari. Es liegt in 
einem hohen, angenehmen Thal, das fich unferhalb der 
Reuchenette, 2 St. von Biel öffnet. Hier ift das nahe Plagne 


‚(Plentfe) pfarrgenöffig. 


Vaugondry, Fl. Dorf im waadtl. Kr. und Difte, 
GSrandfon ,ı 9 St. nördlih von Laufanne und 1 St. von 
Grandfon. , | | | 

DBaulion, gr. und ſchönes Pfarrdorf von 163 Häufern 
und 1145 Einw., am Fuße der Denf gl. Namens. in einem 
von Felfenwänden eingefchloffenen Thalgelände, mif zerfts. 
Döfen, im Kr. Vallorbe , im waadtl. Difte. Orbe: Es hat 
eine rauhe Lage, obgleich fein Gelände wohl angebaut ift. 

Baulion, Dent de, ein Gebirgeftod im waadtl. 
Kr. Orbe, zwifchen den Thälern Romainmotier und Sour. 
Er ift gegen das Jouxthal fteil abgeriffen, und neigf fich 
allmählig gegen das Thal von Vallorbe hinab, von Ivo man 
mit Fleinen Wagen bis auf feinen Gipfel gelangen kann. 
Diefer ift 3420 3. ü. Genferfee,, und 4570 F. ü. M. Die 
Ausficht von Demfelben auf die Alpen, vom Titlis bis zu den 
Selfen im Dauphine, über die Kanfone Waadt, Freiburg 
und Neuchatel und über den Jura bis nach Pontarlier, if 
äufferordentlich — 

—Vaumarkus, Vaumareus, deutſchFamergüuͤ, 
ein Fleines hübſches Dorf von 21 Häuſern und 150 Einw., 
am Neuenburgerfee, im K. Neuenburg. Auf einer Anhöhe 
bei demfelben liegt das freiherrliche Schloß , das eine der 
prächtigſten Ausfichten beberrfcht , mit dem Ehriwürdigen eines 
alten Ritterfiges alle Biquemlichfeiten der nenern Baufunfl 
vereinigt und geſchmackbolle Gartenanlagen hat. Dierk Ba: 
ronie gehört der Familie von Büren zu Bern. Der Ge 
richtskreis zähle 39 Gebäude, welche zu 88,900 Fr. geſchätzt 
und zu 65,000 Fr. drandverfichert find. Hier war der erſie 
Schauplag ber Kriege Herzog Karls von Burgund in der 

DBautenaivdre, Fl. gufgebaufeOrtfchaft von 101 Einw, 
die feit 1816 eine Abtheilung der Gemeinde Goumois bilder, 
auf einer fruchtbaren Anhöhe über dem Doubs, im bern, 
Amt Saignelegier. Landbau und Viehzucht find die Nah 
rungsquellen der Einwohner , die ziemlich wohlhabend, und 
nad) Les Pommerats pfarrgenöſſig find. 2 

.‚Qaupri, ein feit feinem Brand von 1805 neuerbaufer, 
hübſcher Ort, im wallif. Zehnten Monthey. Bei feiner auf 
einem Hügel flehenden Kirche genießt man einer ausgedehnten - 
Sernfiht. Die hiefigen Papiermühlen -find thätig, und dad 
eifenhaltige Quellwäffer frägf nicht wenig zur Gefundheit 
der Einwohner bei. Die Gemeinde haf fchöne Bergweiden. 


Das Mamensfeft Karls des Großen wird einer alten Tradi⸗ 


tion wegen noch gefeierf,, 
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Baur, El. Dorf, das aus Groß» und Klein» Baur 
beiebt, und in 17 Häufern 90 Einw. hat, im Kr. Eolome 
bier und waadfl. Difte. Morges, 1 St. von Morges. 
Vaurdijon, oder Talapet, ein herrlich gelegenes 
Landſitz, mit einer prächtigen Ausfichf, zwifchen Colombier 
und Boudıy, im K. Neuenburg. | 
Vayauna, eine auf einem Berg liegende Nachbarichaft, 
in der Pfarrgemeinde Schierfch , im bünd. Hochgericht dieſes 
Mamens, und_im Zehngerichtenbund. 

Vazerol, gr. Hof in der-Gemeinde Brienz , im Hoch— 
gericht Belforf und bünd. Zehngerichtenbund. "Hier haben 
die drei Bünde ihre Verbindung 1471 das erftemal befchivn» 
ren. Syn der Landesfprache wird diefer Ort Scolare genannt, 
welches Landesfchule bedeutet. | 

Ba 4;S ee, der, Bleiner filch- und beſonders Forellen 
reicher See, im bünd. Hochgericht Obervatz. Sein Ausflug 
macht die Grenzfcheide der Hochgerichfe Dbervag und Belfort. 
—Vechigen, Pfarrdorf von 71 Häufern und /L86 Einw. 
in einem Fleinen, Durch Anmuth, Wohlftand und Fruchtbare 
keit ausgezeichneten Thalgelände, zwifhen Worb und Stett- 
fen, im bern‘, Stadtamtsbezirf. Es ift 2 St. von der Haupt⸗ 
ftadt entfernt, und fein 2420 Seelen und 5 Schulen zäh» 
lendes Kirchfpiel begreift noch die Dörfer Uzigen , Liefeweil, 
Lindenthal: und Dentendberg. Die Kollatur der Pfründe ges 
hört dem Bürgerfpital in Bern , und bad Pfarrhaus wurde 
1702 neu erbauf. Im Jänner 1781 litt diefer Ort von einer 
Grundlauine, wobei ein Haus verſchüttet wurde. Beachfens« 
werth find bier die Tuchfabrifen von David Schüppad) und 
Söhne, und ihrer Namensberwandten, dev Gebrüder Schüps 
pach. Mit Bolligen, Stettlen und Muri bildete diefe Pfarre 
gemeinde das erfte und ältefte Gebiet der Stadt Bern, da» 
ber fie, wie diefe, bis zur Staafsumwälzung unfer dem 
Stadtgericht ftand und Feinem Landvogteiamt zugetheilf war. 

VBegevis, te Mont, ein hoher, mit einem Gleticher 
gefrönter Alpberg, im Thale und wallif. Zehnten Herens, 
fubörlih vom Dorfe Evolena und öftlih neben dem Gletſcher 
von Ferpecle. Sein Gipfel ift 8680 5. ü. M. 

Veichatel, einige Höfe im Kanton Freiburg, 1) in 
der Pf. und dem A. Ehatel St. Denys, 2) in der Pf. Avıp 
bevant Pout und dem Amt Farvagny. | 

Verge, Weiler in der Gemeinde Lepfin, im swaadfl, 
Kreis und Difte. Aigle. Ä 

Veigy, zerſtreute Häufer. in den Genfer Meierefen 
Eorfier und Juſſy. 

Veiraffe, Fl. in Wiefen und Weingärten gelegenes 
Dörfchen mir 55 Einw., im wallif. Zehnten Siders. „Hier 
it die Gerichtsflätte für den ganzen Zehnten, und ein fehöe 
nes, dem Großfaftelan Rour gehöriges Wohnhaus. Der 
Det ift zu Ventone pfarrgenöffig. Auch fieht man noch ben 
ummauerten Pla , innerhalb welchem man vormals unter 
freiem Himmel Gericht hielt. 

VBeifomaz, gr. Dorf mit 169 Einw. ‚auf einem her- 
bortretenden Gebirgsfaum , 4 St. fudlih von Sitten, im 
walliſ. Behnten d. Namens. Es hat weitläufige Foren, 


\ 
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aus welchen feine fhätigen Bewohner viel Bauholz nach der 


Hauptſtadt führen. . — 
Belan, der, ein hoher Felsſtock in der ſüdlichen Berg» 
Fette des Wallis, nahe. bei dem großen St. Bernhard. Er 
erhebt fich-10,390 3. u. M., und von ihm flarrt der Mengue« 
Gletſcher herab. - 
-  Belard, Fl. Dorf. in der Pf. Engolfon und neuenb. 
Meierei Balangin. Ä Ä 
Beleno, fl. Ortſchaft auf einer fleilen Anhöhe und 
mif einer fchönen Ausficht im Kr. Giubiasco und teſſin. Bez. 
Bellinzona, zu. St. Antonio eingepfarrf. ’ 
"MWellerat, El. Gemeinde von 10 Häuf. und 75 Einw. 
auf der Höhe: zwifchen Roche und Courrendelin, und von 
dDiefem 34, St. entfernf, im bern. Amt Münfter. Sie haf 
‚eine Fleine aber wohlgelegene Feldmark. —— 
Veltheim, Kreis im garg. Bez. Brugg. Er um- 
faßt die Kiechfpiele Veltheim, Schinznach, Umiken, Thale 
beim und Auenſtein, nebft den in Diefelben eingepfarrfen 
Drtfchaften Billnachern , Oberflahs und den Schlöffern Wil 
denftein und Kaftelen. Seine Weinberge geben ein gutes 
Gewahde. 
Veltheim, Kreisorf, Pfarrdorf mit 82 Wohn: 
und Mebengebäuden, am Zuße der St. Gpfulaflub, in 
fruchtbarem Gelände, zur Linfen der Aar. Hier foll die 
b. Gyfula als Eremitin gelebt und die Kirche, in der einige 
ſehenswerthe Leichenfteine find, nebft 5 Chorherrenftelten ges» 
ftiftet haben. Noch jetzt heißen. einige Häufer im Ort Pfaf 
fenhäufer. Die Pfarre, zu welcher Oberflachs, die Schlöffee 
Wildenftein und Kaftelen, nebft dem Aubof und Siebenell 
gehören , zählt 921 Seelen, nebft 3 Schulen. Bon feinem 
Beziefsort Brugg ift Veltheim 2 St. entfernt. 
Veltheim, Pfarrdorf von 58 Wohnhäufern und 420 
Einw., unweit Winterthur, im züch. Amte d. Namens. 
Hier ift ein gutes Weingewähs und eine Duelle des beften 
Waſſers, das im Winfer dampft und im Sommer eigfalt . 
iſt; und wenn alle Brunnen abnehmen, bleibt dieſe Quelle 
gleich ſtark. In der Kicche ift das Grabmal des Pfarrers 
und Kämmerer Konrad Fußli, eines gelehrten Gefchichts« 
forfchers , der hier 1773 farb. — 
Veltlin- das, italieniſch la Val⸗Tellina, eine 
Landſchaft im lombardiſch⸗benetianiſchen Königreiche, welche 
mit Chiavenna und Bormio die Delegation Sondrio des 
Gouvernements Mailand bildet. Sie wird gegen Norden 
durch die Alpen von Graubünden geſchieden, und erſtreckt 
fih 20 Sf. lang in ber Richtung von Südweft nach Norboft, 
von der Bergfchlucht bei la Serra, wo fie an Bormio grenzt, 
bis zum See von Eomo Die, größte Breite diefes, von 
der fifchreichen Adda durchſtrömten Thals befrägt 8 St., in 
der Thalebene aber nur 2 St. Gegen Mittag ift es von 
ber Gebirgsreihe des Legnone, gegen Mitternacht von jener . 
des Bernina umfihloffen, welche mif Gletfchern belafter ift. 
Sin beide Sebirgsketten ziehen fih mehrere Nebenthäler hin« 
ein. Das Klima ift heiß und der Boden fehr fruchtbar. 
Kaftanienwälder, Zeigen», Dliven-, Pomeranzen⸗, Mans 
del⸗, Lorbger» und Maulbeerbäume erfreuen in Diefem herr⸗ 
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lihen Thal, und durch Anpflanzung von Obftbäumen, Ahoen 

Pappeln u. f. w. fucht man den Wein, das Haupferzeugni 

des Landes, gegen die zu flarfe Hitze zu ſchirmen. Man 
bat hier vier Aernten im Jahre. Hirfe, Türfenforn (Mais), 
Winterforn und Rüben werden vorzüglich gebaut. Auch Die 
Viehzucht ift, wegen der herclihen Wiefen und Alpweiden, 
vorfrefflih, und die Käfe machen den Parmefanfäfen den 
Vorrang fireitig. Uebrigens haben ſchwarze und rothe Bären 
noch jest im- Veltlinerland ihre Heimath, Die Einwohner, 
deren Anzahl fih zwifchen 66,000 bis 70,000 Menfchen ber 
läuft, find, ungeachfet der Fruchtbarkeit ihres Landes, fehr 
arm, unmiffend und roh. DBefonders zeichneten fie fih von 
jeher durch blufdurfligen Religionsfanatismus, durch Aber» 
glauben und .heimtüdifhe Rachgier aus. Viele von ihnen 
‚ fuchen im Ausland als Zuder und Paftefenbäder ihr Brod. 

4512 kamen die Landfchaften Veltlin, Chiavenna und Bor 
mic duch Eroberung von Mailand an Graubünden, und 
wurden bis 1797 durch Landvögte ald Unferthanenländer Des 
Sreiftaafd regiert. Im letztgedachten Jahre begehrten fie als 
vierter Bund von Graubünden aufgenommen zu werden, 
Dies ward ihnen veriweigerf, und darauf wurden fie (am 
40 DEE. 4797) von dem damaligen General Buonaparte 
mit der cisalpinifchen Republik vereinigte. Als diefe in das 
Königreich Italien umgewandelf ward, blieben fie ein Theil 
desfelben , und wurden 1815 dem lombarbdifch-venetianifchen 
Königreihe einverleibf. Der vorzüglichfte Ort im Veltlin 
ift Sondrio oder Sonders, ein Marftfleden. Er liegt am 
Maler, einem Waldfirom , der fich nahe bei Diefem Ort Im 
die Adda ergießt, hat eine fehone Kirche. und 3500 Einm, 
Die nach) Sondrio , ald dem Hauptorte, denannte Delegation, 
—— „wie ſchon bemerkt worden, auch Chiavenna und: 

rmio gehören, zählt im Ganzen 80,800 Einwohner. 

„ Aus dem Engatin führen zwei Alpenpäffe über das Ber 
ninagebirge ins Beltlinerthal , und aus demfelben geben 
durch fieben Geifenthäler Straßen in das ehemalige vene 
fianifche Gebiet. | | 

Venee, Dorf und Gemeinde in der Pf. Vollege, mit 
104 Einw. , im walliſ. Zehnten Entremont. Hier iſt eine 
Eifengrube. | 

VBence, auch sr Dörfihen von 32 Einw., in ber 
wallif. Pf. und dem Zehnten Martinah. Hier befinder fich 
eine irengrube. 

VBendelincourt, deutſch Wendelflorf, ein nm 
anfehnliches Pfarrdvrf in einem offenen , aber Durch die vielen 
Moräfte ungefunden Gegend, mit 527 Einw., im bern. Amt 

runfruf,‘ 2 St. von feinem Amtshig. Früher war dieſer 

et ein Filial von Bonfol, und bildet erſt feit Der Revo⸗ 
lütion eine eigene Pfarre. Als eine ehemalige Befigung der 
Familie Wallier zu Solothurn , febreibt fich Diefelbe noch jegt 
Wallier von Wendelſtorf. Es bat dieſer Drt guten Feld» 
boden , dagegen wenig Wiefengelände, daher der Aderbau 
die Haupfnahrungsauelle der Einwohner if. 

Vendome, Weiler oberhalb la Rippe, an ber Grenze 
von Sranfreih, Im Kr. Gingind und waadtl. Difte. Nyon. 
WVennes, ein Landhaus bei Lauſanne, deſſen roman 
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fifhe Spaziergänge, nebft der-in Felfen gehauenen Kapelle, 
haufig befucht werden. 

Venode, ka, E. Fluß, welcher zu l'Isle, am füd: 
öftlihen Fuße der Jura, im K. Waadt, entfpringf, den 
Veyron und NMofen in fih aufnimmt und nad einem fechs» 
ftündigen Laufe fih am Ende des Vorgebirgs von St. Sul: 
pice ‘in den Genferfee ergießt Von ihrer Wendung bei 
Eclepens bis zu ihrer Mündung dat fie 240 Fuß Fou. Auf 
Diefem Punfte war es auch, wo der Drbefanal fich mit ihr 
vereinigen follte, um den Genfer mir dem Neuenburgerſee 
zu verbinden. a 

Bent, Weiler mit 25 Einw., in der wallif. Pf. und 
dem Zehnfen Eonthay. 

Ventone, Pfarrdorf mif 140 Einw. , im wallif. Zchn- 
ten Siders. Es if von fruchtbaren Feldern umgeben, haf 
eine fihöne Kicche , genießt einer entzudenden Ansficht auf 
das. Rhonethal, und hat noch. Trümmer von dem Rhloffe 
feiner längft erlofchenen Herren. 

Beraye, la, ein vom Denf de Jaman kaskadenweiſe 
herunterfallendes Bergwaffer , das fich bei Veytaux in den 
Genferfee ergieft. Es trennt den Weiler gl. Namens von 
Veytaux, im K. Waadf. 

Derbier, ge. Dorf mif einer Kapelle und 339 Ein 
wohnern im wallif. Bagnesthal. Es liegt 3850 F. ũ. M. an 
der Spitze eines hohen Hügels, anf angebauten Terraffen, 
die fih bis % St. über einander erheben, und auf welche 
eine große Ebene mit mehr als 300 Maienfäßen folge, über 
welche der durch feine fhöne Ansficht berühmte, fteile Fels— 
thurm Pierre⸗a⸗Soie emporſteigt, worüber ein Pfad im die 
Thäler von Nenda und Iſerabloz führt, | 

Verbier, Col de, ein Bergübergang zivifchen dem 
Bagriethal und denen von Nendaz und Heremence, Er 
wird manchmal auch Col d’Orfera genannt, Er ift menig 
im Gebrauch und ſehr befchweilih. Seine Höhe ift 7618 
3. ü. M. und feine Umfiche fehr groß. | 

Vercdyere, Fl. Dorf von 84 Einw. in der Pf. Liddes, 
im wallif. Zehnten Enfremont. 

WVercoren/ Fl. Dorf hoch auf einer Ebene auf der 
füdlihen Vorbergreihe, im wallif. Zehnten Siders. Es zählt 
60 Einw., weiche nach Chalay eingepfarrt find, haf feine 
eigene Kiche, und eine Sommerwohnung des verftorbenen 
Generals von Courten. | 

Verd abbta, ein Pfarrorf mit 145 kathol. Kicchge- 
noffen, im unfern Vikariat des Hochgerichts Mifor , im buͤnd. 
Grauendund. | | 

Berdaito, Dorf im Kr. Melezza und teffin. Bez. 
Locarno, Er. liegt im Thal Eentovalli, am Abhange des 
Gedirges. — 
Verdaz, la, Sennhütte in romantiſcher Einſamkeit, 
im waadtl. Diſtr. Pays d'en haut, bei welcher die Grenzen 
der R. Waadt und Freiburg zufammenftoßen. Sie gehört 
der Gemeinde Rougemont, und liege am Ende einer Ebene, 
die 800 bis 2000 Schritte breit, rund umher gleich einem 
Becken eingefchloffen it, und Mofaufa heißt. Sie hat tippis 
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gen Graswuchs, verwandelt ſich aber jedes Frühjahr, wenn 
der Schnee ſchmilzt, oder bei lange anhaltendem Regen— 
wetter, in einen See von 5 bis 6 Fuß Tiefe, der nah 8, 
böchftend 14 Tagen, durch unterirdiſche Kanäle abflieffend, 
wieder verfchivinder, 

Verena, St., Einfiedelei % Sf. ndedfih von Solo— 
fhurn , am Ende einer äufferft romantifchen FZelsfchlucht in 
einem. Vorgebirge des Jura, in welchem die berühmten 
folothurn. Steindbrühe fidy befinden, und viele verfteinerte 
Ueberrefte urweltlicher Conchilien, Schildkröten, Krofodille, 
u. ſ. w. angetroffen werden. Ein thätiger Eremite, Arſenius, 
bat im 47.Jahrh. die Verenakapelle tief in den Kalkfelſen 
bineingearbeitet. Vor 25 Sahren ließ ein Bürger der Stadf 
(Gaßmann) das im Hintergeunde befindliche Grabmal Des 
Heilandes mit fkeinernen Bogengeftellen verzieren, und num 
forget der Stadfmagiftcaf ſowohl für die Erhaltung des Gan« 
zen, als der dahin führenden Wege. Der untere Fußpfad 
führf einem Fleinen Bache nach zu dem Denfftein von Robert 
Glutz -Blotzheim, mit der Inſchrift: „Dem Andenfen des 
Geſchichtſchreibers Robert Glutz⸗Blozheim, ged. im Solothurn 
41786, geft. in München 1818. Geime Freunde.“ und dann 
uber mehrere Fleine Brüden zur der Selfenfapelle und gu der 
Mohnung des Einfiedkers. Fünfzig Schritte weiter treten 
bie Selswände zurüf, und es öffnet ſich ein freundliches, 
fruchtbares Thälchen. Der Rückweg führf auf die Höhe zur 
Kreuzenficche und zw einigen Steinbrücen , und ven d& 
zum Wengi-Denfftein , der die Auffchrift fräge: Civibus So- 
lodor. ob devietum Humanitate Hostem ı3ı8. et Nicolao 
Wengio, Praet, ob servatam Eivium Fidem et Vilam 
Sarum hoe d. d. Posterum Pietas ı813, ivo bie ſchon früher 
bervorfretende Alpenfette dom hohen Säntis bis zum Monts 
blanc fich dem Auge darfielt, und die lieblihe Landfchaft 
fo ſchön und eigen begrenzt, daß noch fo oft wiederholte 
Beſuche Diefes Plabes jedesmal neues Vergnügen gewähren 

Verena, St., fehöne Kapelle am Fuße des Kamiſtalls, 
unweit feines unfern Waldbfaumes. Durch ihre erhöhte freie 
Lage beherrſcht fie eine prächtige Ausfihf über Zug, den 
See und deffen Umgebungen. Vormals war fie nur ein 
Heiligenhäuschen, wurde aber nach und nach erweitert, und 
mit derfelben eine Waldbruderei berbunden. 

VBereloup, El. Häufergeuppe in der Genfer Pf. und 
Meierei Eoller » Boffy. 

Bergelletto, Pfaredorf im Kr. und Thal Onfernone 
and teſſin. Bez. Locarno. 

Veriola, die, El. Fluß, welcher aus dem Gletſcher 
Rosboden, auf dem Uebergange des Simplon, im wallif, 
Zehnten Brieg, entfpringe,, und der neuen ‚Straße in füd» 
licher und weftlicher Richtung , bald auf der rechten, bald 
auf der linfen Seite folge, bis er fich unterhalb der Brüde 
von Erevola in Die Toccia ergieft. 

Verlonaz, Häufergruppe mif 22 Bewohnern, im 
Orſierethal und wallif. Zehnten Entremont. 

Bermes, deutſch Bferdmund, ge. Pfarrdorf von 
136 Einw., im bern. Amt. Delsberg, 3 St. von feinem 
Amsöfige, Envelier und Efay find dahin pfarrgenöffig. Es 
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liegt in einem Thal von romantfifcher Wildheit, die befon- 
bers reizend in der Schlucht gegen dad Delsbergerthal wird. 
a gebürtig ift des geichidte Waffenfhmied Schaller 
in Freiburg. Ka —— 

Vernamieſe, Berggemeinde mit 130 Einw., in der 
Pf. Nar und dem twallif. Zehnten Herens. Die Haufer 
liegen vereinzelt an und auf den wiefenreichen Hügeln über 
einem fchönen und breiten Lerchenwald, welcher Diefer gehört, 

DBernand, Weiler im Kr. Romanel und waadtl, Diftr. 
Laufanne, 4Y, St. von diefer Stadt. Das in feiner Nähe 
befindliche Gehölze iſt von_fehönen Spaziergängen durchſchnit⸗ 
fen. Auch trägt diefen Ramen ein Berggut mif einer bes 
zaubernden Ausſicht, bei Mont la Ville, welches dem Pro— 
feffor Levade gehört, in beffen Nähe ungeheure Granitblöde 
fih befinden , von welchen einer 15,588 Kubiffuß anffer der 
ee den Fuß zu 185 Pfund getechnet, 2 883,730 

und giebt. | — 

Vernate, Dorf im Ki. Agno und teſſin. Bez. Lugano. 

VBernayaz, Dörfhen mit 36 Einw., von Moräften 
umgeben , in der Pf. Salvan und dem wallif. Zehnten St. 
Maurice. Nahe bei diefem Det ift la Berrerie, ein Meier 
Hof. mit vielen ſchönen, frefflih bewiethfchafteren Gütern. Er 
geböst Heren Ludwig Pittier, vormaligen Präfidenten bes - 

| erfinfanzlihen Gerichtshofes des aufgeköfsten Departements 
implon. 
Vernaz, fibe Laverna. | 
ermena, Weiler von 12 Hauferr und 50 Einw,, 
34 St. vom Neuenburgerfee, in der neuenburg. Herrſchaft 
Vaumarkus. 

Vernet, Weiler im Kr. Planches, im waadtl. Difte. 
Vebay, in einer fo milden Lage, daß man- Fleine Gebüfche 
von Lorbeerbäumen findet, 1%, St. von Bevay. - 

VBernier, ein im grünen Schirm von Obſtbaumgrupen 
ruhendes Fathol. Pfarrdosf, Das mit Ehakelaine, Aire, 
Avanchet, Grebate und Beleſert eine Genfer Meierei bildet, 

"und 620 Einw. zahle. Das nahe Gehölze ladet zu Spazier⸗ 
gängen ein. . Ge 

Berniol, Fleiner am Melferberg gelegener Drf, mit 
zerfireuten Häufern , in der Pf. und dem Kr, Mels und 
©.. Gall. Bez. Sargans. | 

Vernons, les, Weiler mit fchönen Holzungen um: 
geben , im Kr. Romanel und waadtl. Diffe, Lanfanne. 

‚ Berollag, El, Weiler. mit 15 Einw. nächſt St. Mau- 
rice, in ber wallif, Pf. und dem Zehnten d. Namens. Hier 
fleht eine Kapelle zum Andenken „ Daß an berfelben Stelle. 
302 die thebäifche Legion mit. ihrem Anführer Mauritius, 
auf Befehl des Kaifers Maximinian (nah Einigen je der 
Zehnte) foll niebergehanen worden fein. Verehrer dieſer 
Märtirer wallfahrten häufig hierher. RER: 

Veroſſaz/ Dorf mit 110 Einw., in ber wallif. Pf. 
und dem Zehnren St. Maurice. _ . Kg 
Verrxaut, ein hohes enges Bergthal anf der waadtl. 
und freib. Grenze, an der Dent de Jaman, 1 St. fang 
und wenige Minuten breif „ durch welches ein Fußweg über 
ben Felſenpaß, Trou de T’Etoile genannt, führt. 
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VBerrerie, la, .fiche Bermayaz. 

Berrey, Dörfhen mit 39 Einw., in der Pf. Nendaz 
und dem wallif. Zehnten Conthey. 

Berriere, El. Weiler in der wallif..Pf. und Dem 
Zehnten Martinach,, mit 18 Einw, j 

Merrieres, Ies, gr. Pfarrgemeinde an der Straße 
nach Pontarlier , in der neuendurg Meierei gl, Namens. 
Sie theilt fich in Verrieres de Suiffe und Verrieres de Trance, 
pon denen die erftern zum. K. Neuchatel und_die legfern zum 
franz Doubsdepatrement gehören. Beide find Y, St. von 
einander 'und ihre Gehöfte find ſehr zerſtreut. Die neuend. 
Verrieres haben 186 Häufer und 4420 größfentheils wohl» 
habende Einw., von denen Mehrere Niederlagen ihrer 3as 
brikate im Auslande halten. Die Lage ift ganz für die Vieh» 
zucht geeignet „ daher auch die Viehmaſtung borzuglich be» 
frisben und viel Schlachtvich. ausgeführt wird. Der Gerichte» 
kreis zuhle 535 Gebäude, - welche zu 715,300 Ir. gefchast 
und in der Brandverficherungsanftalt zu 528,500 dr. aſſe⸗ 
Furirt find, : RE: 

Verſam, reform. Pfarrdorf von 357 Einw. , im Hoc» 
gericht Gruob , im bünd. Grauenbund. Es liegt hoch über 
einer tiefen Thalfchluchk , die ſich nah ihm nennt, und eine 
zu Diefem Ort gehörige Sägemühle enthält. Zu Berfam 
gehört noch Areza. Bwifchen biefem Dürfen und Berfam 
it ein ſchöner Lerchenwald. j 

Vers chez le Bart, hifcher Weiler in der Pf. 
St. Aubin ımd neuenburg. Kaftellanei Gorgier. Hier iR 
gurer Wein: und Obſtbau. 

Berfhüttungen, Erdfchlipfe, Bergfälle, 
Felſenſtürze, (die merkwürdigſten). Wenn ſchon in ber 
Schweiz keine Vulkane und Giftwinde, wie in dem benach⸗ 
barten Italien wüthen, fo wurden dagegen Ortſchaften, 
Leufe und Gegenden von Zeit zu Zeit eine Beute verhees 
render Lawinen ‚. Erdfihlipfe oder einftürzender Felſen und 
Berge. Solche Berfihürtungen haden im Laufe des 16: Jahre 
hunderts flatt gefunden: die erfte im Thal Abiaseo im teffir, 
Difte. Riviera, bie andere bei Ivorne, im waadtl. Difte. 
Aigle. Jene geſchah in den Jahren 1512 und 151%, dieſe 
1584. Im 17. Jahrh. md aud) 2 Bergfälle vor. allen an« 
dern merfwürtig geblieben: der Unfergang des bündenjchen 
bandfunggreichen , fehöngebaufen Plürs im J. 1618, wobei 
auch 2430 Einwohner , nebft unzähligem Gut, tief unter 
den Trümmern des Berges Eonto vergraben wurden, und 
die Verheerung des ebenfalls bind. Dorfs Cafaccia am Fuß 
des hoben Maloje⸗ und Septimerberges im J. 1673. Seit 
ungefähre 120 ereigneten fich Bergfchlipfe und Selfenftürze bei 
Altendorf, in der ſchwyziſchen Mark, 1705; oberhulb Bilten 
im Glarnerlande 1715; zwiſchen Näfels und Oberurnen 
1763; bei dem Luzerner Dorf Weggis 1795; bei Hochftetten 
und Schiwendi, in der Berner Pfarre Brienz, furz vor der 
Revolution, und 1806 bei Goldau im K. Schwyz , welcher 
letztere 457 Menſchen das Leben Eoftete. 

Verfegeres, oder Verchicheyre, Derf mit 
en * Bagnesthal, im walliſ. Zehnten Entremont, 
2 F. ü. M. 
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Bers V’Eglife, oder Drmonds def'ug, ein 
Pfarrdorf im Ormondskreiſe des waadtl. Difte. Aigle, «uf 
einem fetten, feuchten Wieſengrunde, bon der Grand'Eau 
tucchfieömt ,; 3660 5. ü. M. Nings von Alptriften und zer: 
. freuten Wäldern umgeben-,. hat der Hrt eine zwar rauhe, 
doch angenehme Lage. Südlich befinden ſich die Berghöhen 
von Chaux⸗ronde, über den Alpen von Perche, die Turche, 
tie Becca de Ger-rouge, die Becca d'Audon und der Me’ 
feref. Mördlih ragen die Gipfel der Mofles, die Chauzy, 
der Semely (Rocher de Melly), bie Paletfa (Pointe oder 
Spite) von Loiſon, die Tarrens, die Becca du Moine, 
die Dalerfa du Mont, über ben Sennhütten vom’ Sylenoz 
- und die Para empor, mit Heerden oder unzähligen Genn- 

hütten überbedf. | | 
Vers les Elouds, Senndörfhen: im waadtl. Kr... 
Der des Difte. Aigle, 3860 3. ü. M. 

Verfoit, diecken von 60 Käufern und 572 Einw., in 
der Genfer Meierei gl. Namens. Er liegt am Genferiee, 
45 St. von Genf, an der großen Straße bon dort nach 
Saufanne , Daher Die Güterverfendung und Die ſtarke Durch: 
fuhr diefem Ort Lebhaftigfeit- und Verdienſt geben. Ihn 
zieren mehrere ſchöne Gebäude und ein Hafen. Berfoir wurde 
erſt in Mitte des 18. Yahrh. gebaut. Ludwig XV, König 
von Tranfreich, wollte durch dieſe Anlage, Die Genfer des 
blühenden Handels berauben , und machte mit Erbauung des 
Hafens den Anfang. Die Genfer wurden Anfangs bon Die 
fem Entwurfe beunruhigt, fahen jedoch diefen Entwurf ihres 
gewaltigen Nachbars bald wieder feheifern , weil es der. pro 
ieftirten Stadt Verſoix an mohlhabenden und unfernehmen: 
den Anbauern fehlte, welche die Hänfer in den langen und 
breiten Straßen , die man in Menge abgeftedt, hätten auf— 
führen Fünnen. Zur Meierei diefes Orts gehören noch Der 
ſoix fa Ville, St. Loup, Eccochin, Chevrier, Biolay und 

ein Theil von Sauveirier. Sie begreift 1264 Einw, bie 
fich neben dem Landbau in allen feinen Zweigen, ‚auch vom 
Handwerksbetrieb ernähren. | —— 

Verſoir⸗la⸗Ville, ſchönes Dorf mit einem ge— 
räumigen Hafen, in der Genfer Pf. und Meierei des Fleckens 

Verſoix, pon dem es nur einige Minuten entfernt if. = 
Berſoir, die, Fl. Strom, ber in der Gegend von 
Divonne entfpringf , auf eine furze Strede die Grenze Dis 
K. Genf gegen Frankreich bildet, und fich bei dem Flecken 
Verſoix In den Genferfee ergießt. J 

Vervey/ Weiler im Kr. Villeneuve, im waadtl. Difr. 
Aigle, 1 St. nordivefl. von Aigle, mit vielen Marmorfelfen. 

Verzasca, Kreis und Thal, im feffin, Bez. Locarno. 
Das Thal, welches den Kreis begreift, it 7 St. lang, aber 
fo fchmal , daß es theils wenig, theils gar Feine Thalebene 
hat, und die Häufer der fieben Gemeinden in Demfelben find 
faft alle an Bergabhängen gebaut. Der Weg in diefes Thal 
ift nur für Menfchen und für Ffeine Efel, deren hier. viele 
gehalten werden, zu erklettern. Die Einwohner, 2657 an 
“der Zahl, ſtehen nicht im heften Rufe der Moralität. Sie 
nähren fich von Alpenwirthihaft oder wandern als Rauch» 
fangkehrer aus. Die wilde Verzasca durchtobt ſchäumend 
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das Thal in fiefem dunkelm Klippenſchlund. Brione iſt die 

bdorzüglichſte Pfarre. | 

.  Befenag, armfeliger Drt am Genferfee, in deſſen 

Hütten viel Unreinlichkeir herrfcht , uud deffen ſchöne Lage 

. gegen dieſen efelhaften Zuftand fehr abflicht, in ber Genfer 
Meierei Eollonge- Belterive. | 

Vefin, Weiler und ehemalige Herrfhaft in ber Pf. 
Eugy und im freib. Amt Eftavayer. 

Beffy, Weiler in angenehmer Lage, auf einer bon 
der Arve gebildeten fruchtbaren Halbinſel, im der Genfer 
Pi. und Meierei Veyrier. 

Betrog, ein wegen feiner Sümpfe ſehr ungefundes 
Pfarrdorf mit unanfehnlicen Häufern uud 232 Einw., im 
wallif. Zehnten Conthey. Die Adtei St. Maurice hat in 
Diefem Det Die Pfarrfollatur , und ein ſchönes Landhaus mit 
einem großen DBauerngur und vielem Weingelande. Das 
treffliche Weingewächs in unter dem Namen Malvalier befannt. 

Werte, Meierhof in einer hofzreihen, fumpfigen Ge⸗ 
gend, im Kr. Coppet und -waadel Difte. Nyon, der ein 
Eigenthum der berühmten Frau v. Stael war, und bei web 
chem 1815 ein Vorpoſtengefecht zivifchen den eidsgenöſſiſchen 
und den franzöfifhen Truppen flatt fand. | — 

Bettens, eine ehemalige Priorei im Kr. Sullens und 
waadtl. Difte. Coffoner. Die Grundbefigung des hiefigen Schloß 
fes fann man als Mufter frefflicher Landwirthſchaft anfehen. 

Bettermyl, Weiler in der Pf. Düdingen, im freib. 
Stadtamt. 

Bevay, deutſch Vivis, ein Difte. des K. Waadt, 
welcher gegen Oſten und Norden von Dem 8. Freiburg, 

gegen Welten vom Difte. la Vaux, gegen Süden von dem 
Henferfee und dem Diftr. Aigle begrenzr wird, 12,856 Seclen 
zahle und Die 4 Kreife Planches, fa Tour, Veray und Core 
ſier begreift. In feinem Umfange liegt-ein Theil der waadtl. 
Santonsalpen , und eine Strecke des Joraf, einige Zelder, 
gute Wiefen und über 2200. Pofen (Morgen) Rebengelände. 

Bevay, Kreis im waadtl. Diſtr. d. Namens. Er ifl 
befchranft in feinem Umfange, har aber auifer der Stadt 
Vevay mehrere fhöne Landhaufer, nur wenig Wiefenland, 
Dagegen vieles und frefflihes Weingelande Er. enthält 
4584 Menfchen , die faft alle in der Stadt wohnen. 

VBevay; Kreis. und Diſtriktsort, ihrer Größe nad die 
zweite Stadt des K. Waadt mit 414 Häufern - und A116 
Einw., bei welchen ein feiner, freundlicher Ton berrfcht, 
der mit Aufflärung und beträchtlihem Wohlftand"verbunden, 
eben fo ftarf als Die era der paradieftihen Umgebung 
Fremde in Menge hierher lodt. ‚Die Stadt fiegt unterm 
46% 26° der Breite, und dem 2:0 32° der Lange, am Gem 
ferfee. Sie hat ein herrliches Klima fowohl als eine prüche 
tige, im ihrer Art einzige Lage der Lange nach am See, 
und bildet ein Dreiech deffen öftliher Winkel fih -in einer 
einzigen Gaffe endige. Vevay it im Ganzen wohlgebaut, 
bat ziemlıch breite Gafen, und mehrere fchöne öffentliche 
Gebäude, von welchen das Schloß, bis 1798 die Wohnung 
des bein. Amtmanns, die moderne St. Klarakirche, Das 
Rathhaus, das Spital, das Kornmarftshaus, Die 1808 über 


⸗ 


Die Vebayſe gebaute Brüde und dee in ägyptiſchem Geſchmack 
gebaute Stadtbrunnen die merkwürdigſten find. Der ven 
(chönen Gebäuden umgebene Hanpfplas ift 600 Fuß Lang 
und an 200 Fuß breit. Der Spaziergang am Gergeflade, 
fo wie die Terraffe der Kiche Sf. Martin, gewähren die 
Herrlichften Ausfihten. In der fegfern Kicche, welche ein 
4498 gebantes Portal hat, fintef man mehrere Grabmäler 
denfiwürdiger Perfonen , unfer andern des englifchen Generals 
Edmund Ludlay, eines der Richter Karls 1 von England. 
Spivohl die fhöne Lage der Stadt, als der feine gefellige 
Son und der Wohlftand ihrer Funftfleißigen Finwohner geben - 
derfelben einen vorzüglichen Rahg unter den Städten der 
Schweiz, und ben erſten nach Lauſanne. Die Ihr- und 
Dienftugsmärfte werden ſehr befucht, und die Hunblung 
Fommf immer mehr in Aufnahme. Neben dem franzöfiichen, 
italienifchen, und deutſchen Kommiſſionshandel werden mif 
den -inländifchen Weinen, Saanen» und Greierzerfäfen die 
anfebntichften Gefchäfte gemacht. Auch find die Gerbe- 
reien, der Tuh» und Uhrenhandel bedeutend, und die 
Waaren der Gold-, Silver» und Galanteriearbeiter , fo ivie 
der Hutfabrifanten find gefchäßt und finden flarfen Abfag. 
Zu Bevay find mehrere .vortrefflihe Auftalten und Vereine. 
Auſſer verfchiedenen Penfions- und Privaferziehungsanftalten 
find bier ein zweckmäßig eingerichteres Kollegium, in wel— 
chem alte Sprachen , Gefchichte uud Erdbefchreibungg, Mau 
thbematif und Redefunft gelehrf werden ; eine Abtheilung der 
Societe d’Emulation (Nacheiferungsgefellichaft) don Laufanne, 
und gufe öffentlihe Schulen Die neu errichtete Erziehungs 
anftalt des Heren Doktor Lange ift mufterhaft und empfeh- 
lenswerth. Auch findet man zivei Freimaurerlogen , la Cou- 
stante und la Silencieuse. In Privatfammlungen thut Ve— 
vay 25 mehrern waadtl. Stadfen zuvor, von denen die Bis 
bliothef der LKefegefellfchaft, die Bücherſammlung Soffrens, 
-das Münz: und Naturalienfabinet des Dr. Levade, die be: 
merfenswertheften find. Das fihöne, vormals Häufig be 
fuchte , ornithologifcehe Kabinet des beruhmten Profeſſor Cha« 
vannes ift jest nach Raufanne gebracht worden , wohin Diefer 
freffliche Gelehrfe feinen Wohnfig verlegt hat. Es fehlt hier 
auch nicht an borzüglichen Literaforen und Künſtlern, KRunfk 
werfflätten u. f. w. und es zeigt fich haupefachlich der Dr. 
‚Levade, ald Natur, und Alterthumstorfcher , der Landichaff: 
maler Steinlin und die Buchdruder und Buchhändler Lört— 
(her zugleich als geſchickte Holzichneider aus. - Auch verarbei— 
tef Doret Marmor ſchön zu Schmudiwaaren, Der Name 
und hier-entdedte Alterthümer, Munzen, Snfchriften u. (. w. 
laſſen vermuchen, daß, hier einft das römiſche Bibiscum Hand.. 
Devay liege 4 SE. füdlih von Laufanne. Sn den Kriegen 
mit Herzog Karl von Burgund litt. e8 ſchwere Drangfale, 
und wurde fehon 1474 von Den Bernern erobert , aber wieder 
an Savoien abgetreten. 1536 kam es mit der ganzen Waadt 
unter, die Hoheit von Bern, welches bie niedere Gerichtsbar« 
keit über diefen "Dre erfi jpärerhin ſich erwarb. Bis 1798 
hatte Vevah einige vorzugliche Grrechtſame unb feinen befon. 
dern grogen und Fleinen Ruth. In dieſer Stade feiert man 
bon Zeit zu Zeit ein befonderes Aderbaufefi, das unter dem 
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Namen Der Winzerjunft (Abbaye des Vignerons) bekennt 
iſt und Zuſchauer in Menge herheizieht. Was die Sage 
Wahrfcheinfiches von feinem Urſprunge liefert, ift: Daß ſchon 
por der Reformation Die geiftlihen Herren des GStifts Haut. 
Creſt und mehrere andere große Gutsbefiger alljährlich ihre 
‚Reb» und Aderleure einluden,: eine Prozeffion durch Lie 
Stade Vivis mit den Werkzeugen ihres Berufes zu veran« 
falten. Diefe mit den Siften jener Zeit in Einflang ſtehende 
Fröhlichfeit 30g immer mehr Landarbeifer an, und berwan« 
delte fih zulegf in eine Gefellfchaft, die den Namen Dec 
MWinzergifde bis‘ auf unfere Zeiten behalfen. Man ftiftere 
in der Folge eine Geldkaſſe, wovon die Einfünffe Dienen 
follten, an ausgezeichnefe Rebgärtner Preife aus:utheilen. 
Die Feier dieſes Feſtes wurde von drei auf fechs Jahre 
beſtimmt. Geit ber Nevolution wurde es 4819 wieder be— 
gangen. - 

Vevayſe, die, Flüßchen, welches am Berge Che- 
rannas, dem letzten WVorfprunge der Alpen, gegen den Jorat, 
entfieht, den Kanfon Waadt von dem von Freiburg eine 
Strecke lang abfondert, ſich endlich gegen Süden wender, 
den waadtl. Diſtrikt Vebay durchſtrömt und fih unterhalb 
dieſer Stadt in den Genferfee ergießt, auch zuweilen fchät- 
liche Ueberfhiwemmungen veranlaft. . * 
Vex, gr. Pfarrdorf mit 450 Einw. und Hauptort bes 
wallif. Zehnten Herens. Die Gebäude find meift von Hol;, 
baben aber ein freundliches Ausfehen , und einige find fchön. 
Befonders guf nimmt fih Die Pfarrwohnung aus. Meben 
der Kirche ftebf noch eine Kapelle. Ungeachter der hoben Lage 
Biefes Orts und des befchwerlichen Anfteigens hat er Doch 
ein feuchtbares Gelände, und ift mit einer Menge von Obſt⸗, 
befonderd von Kirfhbäumen, umgeben. Die Pfarre, zu 
welcher Trettolay mit 22, und Ober» und Unfer » Lavernaz 
mit 120 Seelen gehören, zähle 592 Einwehner. 

Veril, Dürfen mit 65 Einw,, in der wallif. Pf. und 
dem Zehnten Leuf, Es liegt in einem Fleinen, hoben, von 
Selfen umringten Thalgrunde. 

Venyrier, kathol Pforrdorf und Meierei im K. Genf, 
unmeit dem Fuß ded Saleve, auf einet nichts weniger als 
fruchtbaren Erde, mit prächtigen Augfichfen über Die nabe 
Arve und die -fchonen Gefilde, welche fie Ducchfließt. Sierne, 
Veſſy und Troiner gehören zu Diefer Pfarre und Meierei. 

VBeyraug, reiches Dorf, deffen Bürgerfchaft aus vier 
Familien beiteht, im Kr. Planches, im waadtl. Diſtr. Vevayh, 
1% St. von Bevay. Es enthält in 46 Hauf. 164 Einw., 
die eine ſehr fruchtbare und ſchön gelegene Feldmark be. 
bauen. 

Vezia, Kreis, im teffin. Ber. Lugano., Er begreift 
die Gemeinden Vezia, Comano, Porza, Eureglia, Saboſa, 
Lamone, Gadempino, Sorengo, Biogno, Breganzona, Ca— 
nobbio und Maflagno, zufammen mit 2403 Einw. 

Vezia, Kreisort, ge. Pfarrdarf, nicht weif von 
Lauis, an der Hauptſtraße. Es liegt fehr zerftreut und hatte 
‚vormals befondere Rechte. 
Via mala, die, ein merfwürdiger Felfenweg, mit 
einigen, fich über fchauerlihe Tiefen fchipingenden Bruden, 
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im *. Graubfinden, Er führe aus dem Domlefchger» in 
das Schamferthal, Die Strafe wurde 1479 durch Die Felfen 
gehauen. Gie it 11, St, long, und ziehe fich am Rande 
eines jähen Abbanges, von 400 bie 300 3. Höhe, abwech⸗ 
felnd auf beiden Geiten des Hinterrheins hin, Mit furcht⸗ 
barem Getöfe fobr der Fluß, bald weißfchaumend fichtbar, 
Bald unfichtbar, unter zerfreffenen Klippen, in dem gräßlichen 
Abgrunde, und gewahrt dem Wanderer in diefer Felſenwild 
niß ein erfchlifferndeg Scaufpiel, Bei dem neuen Straßen: 
bau über den Splügen und Dernhardin, ift aud) der Zus 
gang von Thuſis, twelcher früherhin ziemlich beſchwerlich zur 
Rongella hinauf und bon Dorr in die finftere Schluche hinab. 
führte, abgeänderr und gleich bei Thufis, dem Rhein ent: 
Be: Durch die ſteilen Felſen des verlornen Lochs geſprengt 
worden. 

Vich, altes Dorf mit einer Kirche, im Kr. Begnins 
und waadtl. Diftvifr Nyon, 614 St. ſüdweſtlich von Lau— 
ſanne, und bilder mit Genollier eine Pfarre. Inden Um- 
gebungen dieſes Ou⸗ ſtößt man auf röm. Gemäuer, und 
finder zuweilen röm. Münzen aug perfchiedenen Zeiträumen. 
Der Drt enthält in 44 Hauf. 134 Einw. ‚bie Wein und 
Feldbau treiben. 

Bico foprano, auh Veſpran, reform. Flecken 
ven 80 Häuf. und 400 Einw., im Poggeriht Bergeil, im 





Rathhaus, wo der Podeftat und die Kriminaltehörde dee 
Thals fich verfanmelt, und einen weifen, bon wohlgebauten 
Yaufern umgebenen Pla mir einem fhönen Brunnen. Am 


Waſſerfall. Auch iſt in dem Orte, welcher zum Zivilgericht 
Ob Porta gehört, ein alter Thurm der Prapofiti. Der beit, 
Gaydenzius foll bier im vierten Sahrhundere den Märfirers 
tod gelitten haben. Hier find Firchgenöffig Die zwei Höfe 


de Vaux ein Gewölbe pol Urnen und Münzen enfdedt, 

a man in der dolge hier weiter nachgrub, erhielt man, 
bier große Ampboren, eine bronzene Statue der Diana von 
3 Zoll Lange, Münzen, verſchiedene Zierrathen uf. iv. zur 
Ausbeute, Schon in frübern Zeiten wurden Trümmer rom. 
Gemäuers, Dadfieine, Dachziegel, Brudftüfe von Marmor: 
fäulen an biefem Dxfe bervorgegraben. 

‚ste, fouS Sa neuve, HL Häuſergruppe von ſechs 
Wohngebäuden , ‚In der Nähe von Saignelegier, in der 
bern. Pf. und dem Amt Diefes Namens, 

tege, fiche Vieze 
Vierdorfer, jetzt Fünfdörfer, ein Hochgericht 
im-bünd. Gotteshausbund, Es hieß vormale die Herrſchaft 
Rauch⸗Aſpermont. Die Freiheren von Alpermonf überlieffen 
Peter Gichiet dem Hochſtifte Ehur, von welchem die Ein— 
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wohner in der Folge frei fauften. Es ift fruchtbar an Feld» 
früchten, Wein und Obſt, und der Aderbau wird mit Feiß 
und Einficht getrieben. Seit der Bereinigung der ehemal. 
Herrſchaft Haldenftein mit Diefem Hochgericht, die durch die 
franz. Vermittelungsafte frei erflärt und demfelben einver- 
feibt worden, erhielt e8 den Namen der Fünfdörfer, und 
begreift nun die 5 Gemeinden oder Ammanpfchaften Zizers, 
Trimmis, zei, Untervag und Haldenftein mit 3475 deutfch® 
redenden Einwohnern, Die Obrigkeit befteht aus einem 
Landammann und 42 Hochgerichtögefchtvornen, die fi, fo 
wie Landesgemeinde, Landrath und Appellafionsgericht, im 
Zizerd verfammeln. Zum gr. Rath giebt es 2 Stimmen, 
zählt 870 waffenfahige Männer, und if 23 reformirten und 
%/; Fatholifhen Befenntniffes, — 
ierwaldſtätterſee, der, einer der ſchonſten 
und größten Landfeen der Schweiz. Er liegt beinahe im 
Mittelpunfte derfelben, wird zumeilen auch Luzernerſee ge» 
nannf, obgfeich diefe Benennung nur einer Bucht Desfelben 
gebührt, bie fich gegen die Stadt Luzern zieht, und aus 
weicher die Neuß fließt. Den Namen geben ihm die füge» 
nannten 4 Waldftätfe Luzern, Uri, Schwyz und Unteriwals 
ben, deren Gebiete feine ‚ Gewäſſer befpülen. Er gehörf, 
wegen feines malerifchen, großen und fchauerlichen Karafterg 
und der aufferordentlihen Mannigfaltigfeit feiner Umgebunse 
gen, zu den anziehendften Gewäffern der Schweiz. Die 
Landfchaft an diefem See, der viele Krümmungen macht, 
welche ihm eine fehr unregelmäßige Geſtalt geben, fo daß 
er eher mehrern zufammenhängenden: Fleinen Seen, ale 
Einem See gleicht, ift nicht fo veigend in fanften Nafurs 
gemälden, wieder Zurcherfee, da der freundlichen, mit hüb— 
fchen Landhäufern und Dörfern gefhmüdten Hügel nur 
wenige, der fchrefenvollen Gruppen und Anfichten hingegen 
viele find. Indeſſen fcheinen die Niefenberge, die fein Fels— 
beten umringen, von der Natur felbft zu Denfmalen jener 
großen Szenen geweiht zu fein, die in der Nähe gefchahen, 
und die auf den Fteund der Freiheit ein’ fo großes Intereſſe 
baben. Denn hier an dem Pierwaldftäfterfee legten die 
erften Helden den Grund zu dem Schweizerbunde,. An feinen 
Ufern fanden Tells wichtigfte Thaten ftatt, und die Sieger 
bei Morgarten und Sempach ivaren An- und Umwohner 
desfelben. Auch in dem letzten unglüdlihen Revolution 
friege find feine Umgebungen denfwürdig geworden, als der 
Donner des franzöfifhen Gefchüges in den Thälern der 
Bierwaldftätte widerhallte, und manden Helden in denfelben 
zur Vertheidigung feines Herdes aufrief. Die Waflerfläche 
des Wierwaltftirterfees ift 1350 F. ü. M. Er it 9 St. 
(von Luzern big Flüelen) lang; 3 bis 4 St. breit. An 
einigen Orten ift er mehrere hundert Klafter tief. Aus 
Mangel genugfamen Spielraums flürzen öfters die Winde 
von einer Felfeniwand zur andern und werden zu fürchtere 
lihen Wirbeln. Deffen ungeachtet ift die Schiffahrt lebhaft, 
und wird für den MWaarentransporf aus Deutfchland und 
der Schweiz über den Gotthard nad) Italien ſtark benutzt. 
Sie dürfte in Zufunft noch bedeutender werden, wenn die 
Sahrbarmahung der Gotthardſtraße gelingen follte. Unter 
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den zahlreichen Fiſchen dieſes Sees werden die Lachſe, Fa: 


sellen,. Ballen, Rötheln geſchätzt. | 
Vieſch, fiehe Fieſch. * 
Viefher. oder Fiefcherbörner, die, hohe 


Felshäupter, auf der Grenzſcheide der Kantone Bern und 


-Walis, zwifchen dem bern. Amt Interlachen und dem 
wallif. Zehnten Gombs. Sie ftehen nordiweftfich vom Sin» 
fleraarhorn, ſüdweſtlich vom Schreckhorn, öftlih von den 
beiden Eigern. Ron ihnen ragt nördlich der große Grindek 
tvald » und füdlih der Viefchergleffcher herab. Ehemals 
ging über fie ein Jägerpfad, von Grindelwald nach Viefch, 
in 12 bis 14 St. der aber längft duch die zerffüffeten 
Eisfelder unzugänglih geworden if, Doch flüchteten fich 
noch einige in Wallis verfolgfe Berner darüber. g 
ieur, Col du, ein hoher, faſt zerfrümmerfer Fel— 
fenfamm (daher fein Name), ziwifchen dem Thale von Sirr, 
in der Provinz Sauciany-des Herzogthums Savoyen und 
Dem Alpthale von Mouffon, im wallifer Sehnten Gt. Mau- 
tice, zur Gemeinde Salvan gehörig. Darüber führf ein im 
böchften Sommer kaum gangbarer, fhaudererregender Fel— 
. on dem Faum 2 Fuß breiten 
Grate des Bieur hat man eine herrliche Ausſicht auf Die 
umliegenden Thäler und big zum 15 Sf. entfernten Genferfee. 
VBieucchaur, Weiler im Kr. Ste, Croix, im waadil. 
Diſtrikt Grandfon, am Fuße des Chafferon, 1%, St. von 
Grandſon. | 


Vieze, la, bebeufender Strom im wallifer Zehnten | 


Monthey. Er enffpringr hoch im Hinfergrunde dee Chan 
perpthals (Val d’Ztier) in zwei Armen, bon denen der füdl, 
aus den Öleffchern der Tfallen durch eine malerifche Schlucht 
berabſtürzt. Der wertt. Fommf vom Col de Eouz oder Euz herab. 
Beide vereinigen fi unfern Champery und durchſtrömen 
das romantiſche Ilierthal, in welchem mehrere kühne Brücken 
darüber führen. Oberhalb Monthey, durch einen Felſen 
geleitet, wird ihr wildes Gewäfler . von einem Fünftlichen 
Kanal aufgenemmen und der nahen Rhone zugeführr. 
igano, Dber- und Unter-, zwei Dörfchen mit 
einer Kapelle, in der Pf. Camotino und Dem Kr. Giubiasco, 
im tefin. Bezirk Bellinzona. | Ä 
„Diganello, E. Dorf am Fuße des Sr. Gottardo⸗ 
mit der Ausſicht auf den Luganerſee, im Kr. Pregaflona 
und feffin. Bezirk Lugano. - 
Vigens, Fathol. Pfarrdorf von 160 Einw., im Hoc» 
erichf Lugnes, im binden. Grauenbund. Es liege Sber⸗ 
Faftels gegenüber, auf einer Anhöhe angenehm und fruchtbar, 
und macht mif diefem eine Nachbarfchaft. 
isiu, Dorf im Kr. Riva und feffin. Bez. Lugano, 
Unter den Einwohnern find viele Steinhauer , treffliche 
Arbeiter in Marmor und. feinem Sandftein, welcher hier 
gebrochen wird. . Ä 
Vigne, Ia, Weiler mit 30 Einw., in der Pf. Bover⸗ 
nier, und dem walliſer Zehnten Martinach. 
Vilars le Moine, ſiehe Mü nchen wyler. 
‚ Billa, anſehnlicher Ort mit einer Pf. von 760 kathol. 


Einw., in einem fehönen Ef, Thal, im Hoqhgericht Lugnetz 


| 


| 
| 
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im bünb. Grauenbund. Hier werden bie Verſammlungen 
Der Landesgemeinde und Gericht gehalten. Er liege auf 
einer ebenen Terraffe des Glenners. Höher fleige man von 
Demfelben zu der Kirche Pleif empor, bei welcher, neben 
bem Pfarrer, noch ein Kaplan und zwei Benefiziafen für 
die Filiale Moriffen und Rumein angeftellt find. 

Billa, Pfaredorf im Bedrettothal, im Kr. Airolo und 
tefin. Bez. Leventina, 4260 3. ü. M. Geine Einwohner 
reiben vorzüglich Viehzucht, Doch gedeiht noch Sommer⸗ 
eoggen, Hafer und Hanf. Die Berghänge haben fchöne 
Waldungen, wovon die der Lerchen und Rothfannen, gegen 
der Kriftallinenalp, ihre Wegefationsgrenze auf 5780 $. ü. M. 
finden. Die untern Waldfdume tragen viel Birfen und 
Ellern. Ein Lauinenfurz hatte 1695 die Kirche nebft eini- 
gen Wohnungen zerſtört, daher die jetzige Kirche wegen 
gleicher Gefahr ſehr niedrig iſt und der Glodenthurm an 
dee Bergfeite ein fünftes EE hat. Won bier führt ein Weg 
in die weitlänftige Kriftalinenalp, bie im Hinfergrund fchöne 
Gletſcher zeige und dem Tefin einen beträchtlihen Bach 
zufendet. Bon ihr führt ein Weg uber ben Narreftpaß, 
Ta 5. ũ. M., ins Val Maggia. | 

Billa St Pierre, ge Pfarrdorf und ehemalige 
Herrſchaft mit 207 Geb. und 480 Einw., m angenehmer 
Lage, im freiburg. Amt Roment, Hier find Luffi, les Glanes, 
Zuyens und les Granges pfarrgenöflig, Das Dorf, ohne 
die genannten Zugehörungen, zählt 43 Geb. mit 106 Einw. 

" Billarabond, fl. Pfarrdorf mit 31 Gebäuden und 

446 Einw., im freib. Amt Romont. 
Billaramon, Weiler, der mif le Saulgy eine Ge- 
meinde bilder, in der Pf. Siveriez, im freiburg. Amt 


Romonf. | 

Billarbeney, Weiler von 16 Geb. und 45 Einw., 
in der Pf. Broc und im freiburg. Amt Grupyere. 
Billard, El. Ort mit 62 Einw., in der Pf. Nendaz 
und dem wallif. Zehnten Conthay. j | 

Billardvolard, ziemlid, ge. Pfarrderf von 76 Geb. 
und 43/4 Einto., im freiburg. Amt Gorbiere. Es ift von 
üppigen Wiefen umgeben, und bildete mit Villars-Benoit 
und Botterens (zwei benachbarte Weiler) eine Herrfchaft, 
die in der Folge Faufsweife an Zreiburg fiel. Noch 1731 
wurde eine Bettlerin aus diefem Ort, die ald Here berüch« 
tige war, zu Corbiere verbrannf, und heut zu Tage noch 
wiſſen abergläubifche Leute biefer Gegend Vieles von den 
Zaubereien diefer Unglüdlichen zu erzählen. Das Kollegien 
ift St. Niklaus zu Sreiburg hat Die Kollatur der Pfarre. 

Billaret, Weiler von 10 Wohngeb. und 29 Einw., 
in dee Pf. Berfifchen, im freiburg. Stadtamt. 

PBillarey, Dürfen von 61 Einw. in ber freiburg. 
Pf. und dem Amt Montagny, - 

Billargiroud, Dorf und ehemalige Herrfchaft mit 
32 Geb. und 105 Einw., in der Pf. Drfonnens und im 
freiburg. Amf Farvagnp. 

Villariaz, Dorf und ehemal. Herrfhaft mit 31 Geb. 
und 120 Einiw,, im freiburg. Amt Romont. 

Villarimboud, Pferrdorf von 49 Geb. und 184 
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‚Einw., wovon 39 Geb. auf das Dorf fommen, im freiburg. 
Amt Romont. Dazu gehört der Weiler Moconens. 

- "Billarlod, Dorf von 34 Geb. und 407 Tinw:., im 
freiburg. Amt Farvagny. 

Billarrevos, hübfches Dorf und Pfarre, die mit 
den Weilern Plan und Ehandoffel 103 Geb. und 320 Einw, 
‚ zählt, wovon 150 Einw, auf das Dorf fallen, im freiburg. 
Stadtamt. - 

Billars, Dörfhen, 14 Sf. von Prunteuf, deffen 
Bervohner bei feinem Pfarrorf Fontenois gezähft find. 

Billard-Bofon, M.Dorf im Kr. Zsle und waadfl. 
Diſtrikt Coffoner, 2 St. von feinem Diſtriktort. 

illars- Bramard, Fl. Dorf von 21 Hduf. und 
430 Einw.,. welhe Landbau treiben, im Kr. Granged und 
waadel. Difteift Payerne, 314 St. ven diefer Stadt. 

- Billars-Burguin, Dorf von 38 Gebäuden und 
460 Einw., mif guter Landwirthfchaft, im waadtl. Kr. und 
Difte. Srandfon. 

- Billars d'Avry, Dorf von 183 Einw., in der Pf. 
a Ara Pont und im freiburg. Amf Farvagny. 

-  Billarsde Vuippens, Weiler in der Pf. Vuip⸗ 
pens, im freiburg. Amt Bulle, . 

- Billarfel, zwei Dörfer im K. Freiburg, von welchen 
eines mit 23 Geb. und 74 Einw. in die Pf. Eftavayer fe 
Gibloux und Amt Farvagny, das andere, anch Villiſchert 
genannf, unb in 36 Geb. 66 Einw. zählend, zu Marly im 
freiburg. Stadtamt pfarrgenöffig if. 

- Billars, en, mehrere anmufhig gelegene Landfige, 
1% St. von der waadtl. Stadt Vevay. | - 

Villarfivirtaug, Filialgemeinde der Pfarre Orſo⸗ 
mens, im freiburg. Amt Farvagny. Sie hat einen eigenen 
Ortskaplan, den fie felbft zu wählen befugt if. _ 

llars la Bingine, Weiler in der Gemeinde 
Perroy, im waabdtl, Kr. und Difte. Rolle. 

Billars le Comte, Dorf von 27 Yäufern und 
450 Einw., deſſen fchon 4168 unfer dem Namen Billaris 
Eomitis erwähnt wird, im Kr. Lucend und waadtl. Diftrikf 
Moudon. 

Billars l’Epyine, Dörfhen von 12 Geb. und 
40 Einw., in ber Pf. Ibonaud, im Kr. Molondin und 
waadtl. Difteift Jverdon, 1 St. von diefer Stadt, 
Billard le grand, ober les Frigques, großes 
Pfarrdorf von 78 Häuf. und 360 Einw., in einem ange 
‚nehmen, an Wein und Getreide fruchtbaren Gelände, im 
Le. Eudrefin und waadtl. Difteift Avenches. 

Billars, les, hübfches Thälchen zwifchen den Bergen . 
Pleyau und Plancatel, veih an Weiden mit - Sennhütten 
und Ställen, oberhalb Blonay und den Bädern von la Liaz, 
zu denen ein Zußiveg von dorf führt, im K. Waadt. 

- Billarsle Terroir, anfehnlihes Dorf von 54 9. 
und 340 Einw., Die zur Hälfte der Fathol. Eonfeffion bei« 
pflihten,. im waadtl. Kr. und Diſtrikt Echallens. 1783 rclug 
der Blitz in die Kirche ein, tödtete 44 Perfonen und 4 
wurden Dabei verwundte.. Ä | | 

Billars»&Kuffery,  Dörfhen von 14 Häuf. umd 
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60 Einw., im Kr. la Sarraz und waabtl. Diſtrikt Coffoner, 
St. von dieſer Stadt. 

VillarsMendraz, FM. Dorf von 17 Häuf. und 
110 Einw., im Kr. St. Eierges und waadtl. Diſtrikt Mou⸗ 
don, —— von dieſer Stadt. — 

Villars Ste. Eroig, Dorf von 34 Häuſern und 
135 Einw., im Kr. Ecublend und waadtl!l. Diſtrikt Morges, 
— der Bifchöfe von Lauſanne war hier ein Hoſpiz für 
Reiſende. 

Billars ſous Champpent, kleines Dörfchen von 
10 Häuf. und 80 Einw., im Kr. Champvpent und Diſtrikt 
Iverdon. Man findet in feinen Umgebungen röm Münzen. 

Billars ſous Feng, ein Kreis im waadtl. Diſtr. 
Morges mit 2521 Seelen und den Ortſchatten Buchillon, 
Buffy, Chardonnay, Denens, Etoy, Lavigny, Lully, Luſſy, 
St. Prez, Jens. Er hat guten Wein., Feld- und Wiefenbau. 

Villars ſous Jens, Pfarrdorf und Kreisort von 
68 Häuf. und 270 Einw., 1 St. von Liefer Start, bei 
welchem 1823 ein Kaſtchen mif’röm. Münzen angefüllt ges 
funden wurde. i 

Billars fous Mont, fchönes Pfarrborf, deffen ge« 
ſchmackvolle Häufer ganz von Sfein gebauf find, am Fuße 
des Mont Dafflon, unter deffen Schatten und Schuftgefteine 
Wohnungen ruhen, im freiburg. Amt Gruyere. Es war 
ebedem ein Filial von Greyers, unb wurde erft 1786 zu 
einer eignen Pfarre erhoben. Den Pfarrfak hat die Klerifel 
von Greyers zu gleihen Stimmentheilen mit ben Pfarrges 
noffen ; Fönnen fie aber nicht einig werden, fo entfcheidet 
der Bifchof. Bei ber Einweihung der Kirche 1786 hate 
der funktionirende Bifchof fünf Prieſter um fich, die alle 
Shorin hießen, aus diefem Ort gebürtig waren und bon den 
aucgezeichneten Helden Clarimbod und Brassde> fer, die 
ebenfalls den Gefchlehtenamen Thorin führten, abftammten. 
Ein fteilee Bergpfad, durch den Chemin-de⸗levi, führt von 
bier bis zu dem Gipfel des Molefon. 

Billars fur Fontenoig, freundlih gebaufes 

Dorf, auf einer lieblichen Anhöhe, in der Pf. Fontenois, 
1/, St. von der bern. Amtsſtadt Pruntrut. Es hat bedeus 
ae Obſtwachs, gufes Aderfeld, aber nur geringen Wie— 
fenbau. 
Billars fur Matran, Pfarrborf mit 68 Geb. 
und 261 Einw., im freiburg. Stadtamt Es liegt 15 St. 
füdöftlih von der Hauptftadf, ift mit angenehmen Sandfigen 
gesiert und hat einen ergiebigen Boden. Die Auguftiner 
zu Freiburg haben den Pfarrfaß. 

Billars- Tiercelin, Dorf von 26 Häufern und 
185 Einw., die ſich mit dem Landbau abgeben, im Ar. 
Bottens und waadtlh. Difteiff Echallens. Man gräbt bier 
guten Mergel zur Düngung der Felder. \ J 

Billars-Vaffour, Weiler in ber Gemeinde Gumef- 
fens, der Pf. Vuippens, im freiburg. A. Bulle. 

Billarsel, "’Evegue, ein Pfarrdorf, vormals ein. 
Städtchen , deffen Schloß vom Biſchof Bonifaz von Laufanne 
1231 erbauf, duch Wilhelm Graf von Genevois 1316 be 
lagert, und fpäterhin durch bie Freiburger zerfört wurde. 
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Das Dorf liegt im Kr. Granges im waadt!h. Diſtr. Payerne, 
2 St. füdöftl. von feinem Diſtriktsort. — 

Biltbringen, Fl. Dre mit wohlhabenden Selbbauern, 
deſſen einftiger Ritterſitz verſchwunden ift, in der Pf. Kird)> 
berg, im bern, 4. Butgdorf. - — | 

Site, la, du bois &8 Ecaffeys,, Weiler von 18 
Einw., in der Pf. Cret und im freiburg. Amt Aue. \ Ein 
anderer Ort gl. Namens, nichf weit von diefem, mif 16 
Hänfern und 70 Einw. gehört in die Pf. Wuifternens und 

Das A. Romonf. | DEE 

Ville, du bois Fiaugeres, Dorf in der Pf. Gt. 
Martin und im freiburg. A. Rue. Man fchreibt auch bloß 
Siaugeres. Es. zähle in 3I Wohngebäuden 1832 Seelen, 
und liegt in einem wieſen- und holzreichen Berggelände, _ 

Dilleneuve, Kreis im waabdtl. Diſtr. Aigle, der 
41927 Seelen in den Ortſchaften Villeneuve, Noville, Rennaz 
und Roche enthält. Ein Theil desfelden. if moraftig und 
ungefund, Doch efiwas minder, feirdem man breite Graben 
zum Abfluffe der ftehenden Waſſer nach der Rhone und dem 
Genferfee geöffnet. Uebrigens hat diefer Kreis fruchtbare 
Felder, viel, freffliches Wild, mehrere feltene Arten von 
Sumpfvögeln, und einfrägliche Sifchereien. Er liegt am 
Fuße der Alpen und eine ehemals ſtark benugfe Straße führt 
gu demfelben über den Berg Ehaude nah dem Pays d’en 


uf. 

Billeneuve, deutſch Neufkadt, Fleine Stadt ımd 
Kreisort von 227 Häufern und 1361 Einw., deren vor— 
nehmfte- Erwerbsziveige Wein» und Landbau, nebft der Vieh—⸗ 

ucht, find, an der Strafe von Vevay nach dem Wallis. 

ie liege am öftlichen Anfange des Genferfees , der hier mif 
den mannigfaltig geformfen, mif einarider kontraſtirenden 

Höhen der ihn umſchlieſſenden Gebirgswelt , eines der reich— 
fien und erhabenften Gemälde bildef. - Der. Ort befteht nur 
aus einer Strafe, hat ein fehon 1236 von Aimon, aus dem 
Haufe Sapvien geſtiftetes teich dotirtes Hoſpital, bei wels 
chem Bern bie 1798 einen Spitalverwalfer aus feinen Vers 
biirgerten unferhielt, deſſen Stelle faft fo einfräglih war, 
als eine feiner vormaligen Landvogteien, und das jetzt mit 
dem Kanfonsfpital zu Lauſanne vereinigt iſt. Villeneuve if 
Das alte Pennilucus der Römer, welches durch den Sturz 
des Taurefunus und die Weberfchiiemmungen des Sees 563 
gerftörf wurde. Einige römiſche Inſchriften, und unter die— 
fen ein Meilenzeiger, wurden bier. gefunden. Auch foll hier 
bie Schlachf ziviihen den Römern unfer Lucius Caſſius und 
den Helvetiern unter Divico vorgefallen fein. Am Zuße des. 
VBilleneuve überfchaftenden Arvelbergs fprudelt eine Schwer 
felquelle , die Barnia genannt wird, aber vernachläffigt if. 
1815 entdedte man oberhalb Villeneuve alte Gräber mil 
menfchlichen Sfeleften und Thränengefäßen. Ueber den Bach 
Eaufroide, der aus einem Alpenthal herabraufchk , führt eine 
Brüde, auf welcher die Ausſicht befonders ſchön if. Die 
Umgebungen von Billeneuve find meiftens Sumpfland von 
Dürftiger Vegetation. Die Eaufeoide ſchleicht durch dieſen 
Sumpfboden dem See zu. Auf der Rhede iſt ein Zollhaus, 
bei welchem die Schiffe Holz und Gips einnehmen. | 


J 
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Villeneuve, Dorf mit 137 Einw., im freiburg. A. 
und in der Pf. Surpierre, feitwärts der Straße von Paherne 
- nah Moudon. - 

Villeret, großes Dorf, 14 St. von feinem Pfarrort 
St. Immier im bern. A. Courflari, mit 653 Einw., an der 
Zantfiraße nach dem Meuenburgifchen gelegen. Bon hier 
‘ werden biele Werfzeuge zur WVerferfigung der Uhren von 
den lihrenmachern der Umgegend bezogen: 

Villetaz, Gemeinde mit 248 Einw., im Bagnes- 
Thal im walif Zehnten Entremont. Sie liegt am Gürtel 
eines fruchtbaren Berges über der rechten Thalfeite. 
Villette, Dörfchen, theild zur Genfer Pfarre und 
Meierei Chene» les: Bougeried , fheild nach Chene» Thoner 
gehörig, vom Seimebach, welcher die ehemalige Grenze 
des Kantons bezeichnete, in zwei Theile gefondert. Seit 

1823 ift hier eine Acbeitöfchule für arme Mädchen errichtet 
. worden, und feitdem im fchönften Fortblühen. 

VBillette, El. Dorf am Fuße eines Hügels, auf wel« 
hem dad Dorf Grandvaur liegt, mit welchem es eine Pfarr» 
gemeinde bildet, und von deſſen Kirche man eine herrliche 
Ausſicht hat, im Kr. Eully, im waadtl. Difte. la Vaux, 
41, St. füdöftlih von Lauſanne. Dieſes Kirchſpiel ift ſehr 
ausgedehnf , indem ed 608 Häufer zählt, die fich auf viele 
theils am Genferfee, theils im Zorat gelegene Dörfer und 
Weiler vertheilen. 

Villette, Ia, Weiler in der Pf. Jaun und dem 
Thal Bellegarde, im freiburg. Stadtamt. i 

Villiers, Dorf von 63 Häufern und 260 Einw., in 
der neuenburg. Meierei Valangin. Bei Diefem zu Dom» 
breffon pfarrgendffigen Ort enffpringe an einem Hügel der 
Seyon. Auch entdedte man hier Trümmer eines alten römi—⸗ 
fhen Weges. | 
Vil ligen, großer Filialorf von 640 Einw. mit einer 
Kirche und 109 Wohn» und Nebengebäuden, in der Pfarre 
und dem Kr. Rain, des aarg. Bez. Zrugg, 1 St. von 
dieſer Stadt. Der Ort liegf auf der linfen Geife der Aar 
am Geißberge, und unter den Trümmern des Schloſſes 
Beſſerſtein, hat guten Frucht- und Weinbau und arbeitfame 
Einwohner. An dem KRothberge werden bisweilen römifche 
— und andere Alterthümer ausgegraben. 

illmergen, ehemals Villmaringen, großes 
Pfarrdorf im aarg. Bez. Bremgarten und dem Kr. Gar 
menftorf, mit Marftrecht und 184 Wohn: und Nebengeb., 
1 St. von Lenzburg. Es liegt am Fuße eines Fleinen Berges 
in einer gegen den Bünzbach fich erfivedenden, fruchtbaren 
und wohlangebaufen Ebene. Die ſchöne-und große Kirche 
liegt auf einer Fleinen Anhöhe. Der Ort ift berühmt in 
der fchweizer. Gefchihfe. Am 24. Januar 1657 wurden die 
Berner hier unvermuthet von dem Kriegsheer der verbün— 
deten kathol. Kantone überfallen und gefchlagen. Am 25. 
Juli 1712 erfochten wiederum die Berner einen Sieg über 
das Heer der kathol. Kantone. Wenige Tage nach jeder 
diefer beiden Schlachten ward Friede gefchlefen. Die Pfarre 
begreift noch die Oriſchaften Buͤttikon, Hilfiton und Anglikon, 
und zählt 1706 Seelen. 
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Billmachern, gr. Dorf mif 76 Wohn» und Neben 
gebäuden im Kr. Weltheim und aarg. Bez. Brugg. Die 
Einwohner find nah Umifen, 7, St. .von bier, eingepfarrt. 
Bon den ehemaligen Bewohnern der jegf in Trümmern lie— 
genden KRitterburg hat man Feine Nachrichten, An. dem Ges 
birg findet man Bohnerz. Ber 

Billonet, Weiler in der Pf. Berner und Genfer 
Meierei gl. Namens. Be 

Billmeringen, aub Villbringen, Fl. wohl. 
babender , von obflreichen Triften umgebener Ort, bei Worb 
und in diefem Kirchſpiel, im bern. Amt Konolfingen. Yon 
feinem alten Ritterfig ift jede Spur herſchwunden. 

ilt, aub Villd, Dörfhen ‚mil. einer Kapelle , im 
Kr. Mels, in der St. Gall. Pf. und dem Bez. Sargane. 
Es hat einen Marmorbruch und ein Zollhaug , bei welchem 
von den Reiſenden das Weggeld für den Gebrauch der 
Schollbergftraße enfrichtek wird. en — 

Vilters, Pfarrdorf von 460 nicht ſehr bemittelten kathol. 
Einw. und einer 1757 neu aufgeführten Kirche, im Kreiſe 
Ragatz und St. Gall. Bez. Sargans. Es liegk in einer 

fruchtbaren Gegend, hat gufe Alpen , aber geringen Wein— 
bau. Das diefen Ort Ducchflieffende Waſſer ift ſehr wild und 
verurſacht zumeilen große. Verheerungen. Im April 1800 
brannte Vilters, mit Ausnahme der Kirche, Pfarrwohnung 
und Mühle, ab. Da zur gleichen Zeit eine anfiedende Kranf- 
beit im Ort berifchte, Famen mehrere Kranke, die wegen 
ſchnellen Umfichgreifens der Flamme nicht mehr. gereffet wer« 
den Fonnten, im euer um. Die politifche Gemeinde zählt 
in 184 Wohngebäuden 1000 Seelen, a Ra 
-  Bily, eigentlich Willy, Weiler im waadtl. Kr. Ollon 
und Difte. Aigle, mit herrlicher. Ausfiht. 5, 
WVinedy, fhönes Dorf, das mit Gify, 82 Häufer und 
510 Einw. zählt, mit einem ſchloßähnlichen descenng, auf 
einee weinreichen Anhöhe, im Kr. Gilly und waadel. Difte. 
olle. Seine veizende Lage öffnet dem Schaulufigen eine 
köſtliche Ausfiht. An einem Haufe dieſes Orts ift noch eine 
röomiſche Inſchrift lesbar, welche Lomifche Anfiedelung -hier 
unzweifelhaft macht. Hier bettägt der höchſte Punkt der 
Eote 1580 3. ü. Genferfee. — Kai 

Vinelz, Pfaerdorf von 40 Häufern und 400 Einw., 
im Bern. 4. Erlach, auf einer Anhöhe am Bielerfee, deſſen 
zerſtreute, meift anfehnlihe Wohnungen, zwiſchen Baum⸗ 
‚gärten liegend, von einem Obſtwald bebedt zu fein fcheinen. 
Eine Feuersbrunft verzehrte im Frühling 1825 dreizehn Häu- 
fer und zwei Nebengebäude , wobei zehn Menfchen , die fich 
nicht mehr retten konnten, in dee Gluth ihren Tod fanden, 
‚und 25 $amilien ihre ganze Habe verloren. Der Landungs» 
‚plag heißt im Goftel. Bon dieſer Schifflände führt ein treps 
penfürmiger Pfad von 72 Staffeln zu den erften Häufern 
‚des Dorfes, von welchen man bis zur Höhe, wo Kirche und 
Pfarrhof fih befinden, noch ziemlich zu fleigen haf. Hier ift 
‚fodann die Ausſicht fehr fchön, daß fich nicht bafd cine reichere 
und reizendere @egend denken läßt, als die ift, die man hier 
um fih ber ausgebreitet ſieht. Die Pfarre begreift uch 








418 


Lüſcherz und mif diefem Dorfe 791 Angehörige , die fich vom 
Anbau ihrer Acker und Weinberge nähren. Die biefige 
Pfründe warf vormals in gewöhnlichen Jahren ‘bei 6 
anfen ab. h 
Vingelz, franz Bigneules, fl Dorf mit IL Einw., 
in der Pf. Biel, im bern. 4. Nidau. Es haf eine freund« 
liche Lage am Bielerfes und der hiefige Weinberg lieferf Das 
befte Gewächs in Ddiefer Gegend. Die Abtei St. Urban hat 
bier ein ſchönes Rebgut, mit einem von Winzern beivohnten 
Haufe. Wegen der für den: Weinbau: fo vortheilhaften Lage 
dieſes Orts „ haffe auch die Regierung in Bern in dem hielt» 
gen Revier befrächtlihes Weingelände, das aber 1801 als 
Nationalgut berfauft twurde. 
 Binzel, arfiges Dorf ganz im Rebgelände, mir fei« 
nem ehemaligen Edelfige fehr freundlich gelegen, im Kreife 
Gilly und in der waadtl. Pf. und dem Difte. Rolle. Es 
enthält 22 Gebäude und 75 Einw, „ und gewährt bübfche 
Ausfihten.: RAR: | 
Vivlenbach-⸗ der, Flüſchen auf der Nordſeite des: 
KR. Bafel. Er fließt durch Das Dlsbergerthal bis Gibenach , 
in welchem er dad Gebiet der K. Bafel. und Aargau fcheider, 
und. bei Augft mit. dev Ergolz in den Rhein fich ergießt. 
Kionnag, Pfarrdorf zwifchen zwei Waldivalfern mit 
290 Einw, im mwallif. Zehnten Monthey. Dies Dorf, das 
vor Fruchtfeldern, Gebölzen, Weinbergen und Obftgärten 
umgeben ifk,. Bat lebhafte, gefchäftige, und durch Arbeitfams 
keit ſich rühmlich; auszeichnende Bewohner, litt aber ſchon 
viele fchwere Unglücksfälle. 1720 verbrannfe es größten» 
theils; 4746 wurde es durch eine Ueberſchwemmung ber» 
wüfterz 1758" würhefe hier eine Wiehfeuche, und 1800 legte 
eine Feuersbrunſt die Kirche, 65 Wohnhaufer und 61 mit 
dern Feldfegen: angefüllte Scheunen in die Afche, wobei 2 
Menfchen umfamen und: eim großer Theil des WViehftandes 
u: Grimde ging. Die Pfarre zähle 553 Seelen, wozu 
orgon: mif 10%, "Mayen mit 65, Befaud mit 48, Reves 
reulaz mit 15, und Erofat mit 19: Seelen nebft noch einigen: 
zerftr. Häuferm gehören.. Der 1812 als Probft zu NRichole« 
erg im Mähren: verftorbene Niflaus Dufour, weiland Diplo» 
matifchee Agent Kaiſer Joſephhs II, war von Bionnaz ges 
bürtig. In der Nähe diefes Dorfes find 2 Berge, von tel 
chen: die Einfalt der Ummohner viele abergläubige Dinge zu 
‚erzählen weiß: dev Recon, der reich am trefflichen Alpen ifk, 
im deſſen nadter und Fahlem Felswänden eine Legion 
hölliſcher Geifter ihr Unweferr treiben foll; und der Inſeng, 
deſſen zadige Felfenfpige einfk einer ungeheuern Schlange 
zuv Wohnung: diente, die fich bald im einer tiefen fhaurigen 
Höhfe auf derſelben verfroch, bald dreifach fih um den Fels 
wond und am der Sonne warmte,. abev von einem herkuliſchen 
Süngfing', Mario, mit einem großen Stein: zerſchmettert, 
und das Land dadurch von diefem fihredlichen Ungebener bes 
freit wurde. | IE: a 
Biommet, Schloß und Weiler oderhald Biere, im 
en. Wuadt, . en | 
Aques,- deutſch Wir, Dorfumb Pf. mit 327 Seelen 
ha berm A. Delsberg, 2 8 von feinem Amtsort. Reco— 
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laine iſt hier. eingepfarrt. Vigues hatte vor. Zeifen feine: 
eigenen Edelleute, von deren Stammfig, auf. einer waldbe⸗ 
wachfenen Anhöhe, nach ein Eleiner Meberreft von mürbem 
Maneriverl wahrgenemmen wird. Der Gefreibebau ſteht 
bier in gutem Aufehen und es wird von dem Einwohnern dus 
meifte Korn im -Deböberger Thale gepflanzt. Bei Diefem 
Ort iſt eine Erzgrube, aus welcher das Eifen im Schmelzr 
ofen zu Courrendelin gegoffen wird. re 
Vira, Pfarrdorf und Kreisort des Kr. Gambarogno und 
teffin. Bez. Lorcarno. Es liegt am. Langenfee , und bier ift 
eine Ueberfahrt nach Luvino. Won dort: führk.eine fchöner 
Weg uber; Ponte» Trefa nach Lugano... 
: Bifoyes:Pfarrdorf mit 222 Ein: .im Thal Annivien, 
beffen Hauptort es ift, im wallif:. Zehnten Siders. Es iſt 
wohlgebauf und hat eine fehöne neue Kirche. Unweit dem 
fetben. bildet. die Ufenz einen malerifhen Sturz. . Don den 
in Diefes Kirchfpiel eingepfarrten: Drtfchaften und Weilern 
fiehbe Annidvierfhal: Ein merfwürbiger Weg führt ven 
Siders nach Diefem Dorfe, am rechten Ufer der, Nabigenza: 
Er wird led Pontis (die Brüde) genannt, if 1%, St. lang 
Durch . Felfen gehauen. und über fürchkerlihen: Abgründen 


erbauf. ne, | | 
Baiſp, ein: Zehnten im K. Wallis;,. von. dem Zehnfen 
Brieg öftlich ,. und den Zehnten Raron und Giders weftlich, 
größtentheils .eingefchloffen.. Er wird. bon- einem bei dem 
Sieden Viſp fich: öffnenden‘,. fiefen,, von. Norden gegen Sü— 
den 10 St:. lang: fi: erkredenden' Thal: gebildet ,..das An» 
fangs , in einer: Länge von 2. St.,. ziemlich breif und frucht⸗ 
bar ift, dann fich- in zwei: Arme; theilt, in weichen die Alpen: 
natur mit ihren. erhabenen und vomantifchen Schönpeiten in 
polleu Herrlichkeit. erfcheint ,. indem: Die. Wieſeugrinde und 
Tiefen des: Saas » und. des Mattenthals mit einem Halb» 
Ereife hoher Berge umgeben find; Die Gleffcher des Rofa, 
Cervin und: Moro. ſcheiden Diefes Thal. von Stalien. Es iſi 
reich an. den: feltenfen: Pflanzen: und Steinarten, und. wird 
von einem Deutich: fprechenden biedern: und: frommen Alpen: 
volk bewohnt:: Diefer Zehnten:begreift Die. Kirchipiele Viſp, 
Saas;,. St. Niklaus, Herdrigen, Tafıh ,. Zermatt oder zur 
Matt,. Vifpertinen;,. Stalden, Törbel, Grenihen: oder Grär- 
chen ‚,. Randa, Zeneggen: und. Embd , welche: zufammen: 4152 
Seelen: in ſich fafen ! EN 

Bifp,- franz. Biege Hauptort des Zehnten, twohlge 
bauter Fiecken mit: 382 Ein; „zu: welchen: die alten Fami- 
lien. Blatter.,. Burgener,. Kalbermatter,. Lang, An den. Make __ 
ten:,. In den Matten u: %; gehören, Er liegt am nördlichen 
Ende. des Bifper- Thald:,. am: Fluffe. gl. Namens, von deffen 
Brüfeman hier den Gipfeldes Weißhorns, welches 5. Sf. nördt. 
vom Roſa ſteht, erblidt: Der Ort felbi ,„1970.8. U. M., 
gewährt: eine. reizende Anſicht. Eine der, beiden ‚Kirchen , 
welche: dem heili Martin geweiht iſt, hat den ſchönſten Thurm 
‚ im; ganzen: Walliſerlande, und einen trefflich gebauten Eins 
ang.. Manche Häuftr ſind hübſch und: verkünden die Wohl: 
abenheit ihrer Eigenthümer;. welche ehemals noch: weit größer 
gewefen,, wenn;die Sage: gegründet. iſt, daß der Adel: Dieies 
Orts eine befondere. Kirche gehabt, um: fih; nicht. mit. dem 
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gemeinen Manne zu verunreinigen. "Nahe bei bem Flecken 
fieht man: die Trümmer des Schloffes Hübſchburg, welches 
einft der Sitz der Grafen von Bifp und Blanbra war, und 
4388 von den Oberwallifern zerftötf wurde, Viſp hat mehrere 
Jahrmärkte. Auch Führt die Simplonfträße hier durch. 
Uebrigens iſt die Lage, befonders der untere Theil dieſes 
Orts, wegen: der nahen Moräfte und Sümpfe ungefund, 
und der Aufenthalt im Sommer wegen der vielen Müden 
nicht angenehm. i | 

Bifpbah, auch Viſpfluß, der, ein teiſſender 
Gletſcherſtrom im wallif. Zehnten Viſp. Er beſteht aus zwei 
Hauptziveigen, von denen der öftlihe am Diftel, dem Saas 
fee entſtrömt, und fich füblich oberhalb ‚Stalden mir dem 
weftlihen vereinigt, Der aus dem Gronerfee, am Fuße der 
nördlichen Gletfcher Des Rofa, herabfomme und duch das 
Matter» und Nifolaithal fließt. Er ergießt fih endlich nord» 
weftf. unterhalb Viſp in die Rhone und ift bei.feiner Ein: 
mündung in diefelbe 1910 5. ü. M. 

VBifpyerterminen, Dorf und Pfarrgemeinde auf 
dem Berge, zur Linfen über dem Eingang in das Bifphadh- 
thal, im wallif. Zehnten Viſp. Es zähle 227 Einw. die fich 
mehr mit ihren Heerden als mit dem Landbau beichäftigem;, 
weil das Gelande für Diefen nicht ‚geeignet il. Zur Pfarre 
gehören Zhrunnen mit 5, Niederhäufern mit 41, In ver 
Bizinen mit 5, Oberfialden mit 11, Unterflalden mit 22, 
Barmily und Sattel mit 10 Seelen. Viſperterminen bat in 
feiner Nähe eine hübſche Einfiedelei, die mit einem kleinen 
See eine Zierde dieſer Gegend ift. 

Bittore, St., Dorf mit einem vom Grafen Heinrich 
von Mifor gegründeten Kollegiatflift und einer Propftei, 
41 St. von Bellenz , im Miforertbal, im bünd, Grauenbunb. 
Zu der Pfarre, welche 326 Seelen enthält, gehört auch ° 
Monticello, wo ſich das Miforerkhal öffnet und die zurück— 
tretenden höhern Gebirge in anmuthvolle üppig begriünte 
Hügel abfiufen. Die Trümmer einer alten Burg “erheben 
noch die Schönheit des Geländes. | | 

Vitznau, Pfarrdorf von 480 Einw. in 173 Wohn» 
und Nebengebäuden , am Zuß des Vitznauer Gebirgsftode , 
nahe bei der .obern Naas, im Bezirksgerichtsir. Weggis und 
luzern. Stadtamt, 21%, St. von: Luzern, Die in der Höhe 
Des Orts erfcheinende große rothe Steinwand wirft beim 
Abendfchimmer ein eigenes feltenes Farbenſpiel. Hinter die: 
fem Ort if in einer. Selswand eine merfiwürdige Grotte, am 
füdweitl.. Fuß des Rigi (f. Waldishalm). 

Bivers, Pfarrdorf am linken Ufer der Saane, im 
feeiburg. Stadtamt, 2 St. von Freiburg und 1 St. von 
Laupen. 

Bivis, fiebe Devay. Ä 

Vöogelisegg, eigentlih Fügliseck, weil es einem 
Manne Mamens Fügli von St. Gallen gehörte, ein Gaft: 
haus, 2960 5. ü. M., im K. Appenzell-Aufferrhoden, an der 
Strafe von St. Gallen nach Trogen, 4 St. von jener Stadt. 
Es Ir gt auf einer Anhöhe und iſt berühmt wegen feiner 
birclige.i Ausfichten nach dem Thurgau, über ben Bodenjee 
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nach Schwaben u. ſ. w. Hier fand 1403 ein Treffen zum 
Vortheil der Appenzeller ſtatt (f. Speicher). 

Boeng, vereint mit Malins, Fl. Weiler von 8 Häuf. 
und 70 Einw., in der neuenburg. Kaftellanei Thiele. 

Voette, Prade, Ichönes Landgut an der Bird, 1, St. 
unfer der bern. Amtsſtadt Delöberg. J 

Voettes, Weiler in Kr. Ormonds, im waadtl. Diſtr. 
Aigle, 2% Sf. nordwärts von Aigle. EB. 

Ä RL der, eine der höchften Alpen des bafel, 
Sara, in der Pf. Bretzweil. Hier ift eine der ausgedehnte 
ſten Fernfichten des Sura. | 
 MWogelberg, fihbe Ydula. 
Vogelbuch, Höfe bei Gümmenen, in der Pf. Zeeren- 
balm, im bern. A. Laupen. 

Vogelgſang, werden mehrere Bauerhöfe in der Pf. 
Ehifon und dem luzern, Stadtamt genannt. Gie unter» 
fheiden ſich durch Ober⸗, Unter», Border», Mittels und 
Hinter» Bogelgfang. | 

Bogelfang, Dörfhen mit wohlhabenden Einwohnern, 
in der Kirchgemeinde Rapperswyl und dem bern. X. Arberg. 

Bogelfang, Fl. Häufergeuppe mit fruchtbaren Gütern, 
in der Nähe: des Urner Hauptfleckens Altorf. | 
Vogelsberg, Dörfhen von 13 Wohngebäuden, in 
der: Pf. Hänau und dem St. Gall. Bez. Unterfoggenburg , 
4%, St. von St. Gallen. Ä 

VBogelshbaug. ſchöner Landfik mit Höfen , befrächt- 
lihem Grundeigenthum und einer Ziegelhütfe, in der Pf. 
Böfingen und im freiburg. Stadtamt. | 

Boglingen;, Feines Dorf auf dem Kerenzerberg, im 
K. Glarus, anmuthig in ein Obſtwäldchen verhüllt. | 

Vogorno, aub'St. Bartolomeo di Vogorno, 
Dorf zu Bartolomeo pfarrgenöfig, im Thal Verzasca und 
teffin. Bez. Locarno. Diefer Ort hat efivas Weinbau, und 
iſt der einzige des Thals, deſſen Einwohner auswandern. 
Ihre Hauptbefchäftigung ift Raminfegen. 

Vogtleiten, Dörfchen in der Pfarre und dem Kr. 
Unfereggen, beffen Einwohner ſtarken DObftbau treiben, im 
St. Gall. Bez. Rorſchach. Ä — 

Bogtfpurg, f. Courchavon. | 

Bolaterra, aub Folaterra,r die, ein Zelsvor: 
fprung füblih von der Dent de Morcles und nördlich von 
Martigny,, im wallif. Zehnfen dieſes Namens und am rechten 
Rhoneufer, welche ſich von hier plöglidy nah Norden wen- 
det. Auf feiner Höhe find zwei kleine fifchreiche Seen, und 
über feinen Abhang führt ein Fußweg von Branfon nach) 
Eolonge. Bon allen Standpunften im Wallis ift Feiner 
mehe geeignet, dem Reifenden das Bild diefes Landes in 
feinem ſchönſten Theile zu zeigen, als biefer. Auffer den 
Reizen der fhönen Ausficht vereinigf der Hügel Volaterra 
‚bie feltenften Pflanzen, die für den Nafurforfcher von großer 
Wichtigkeit find. | 

„Bolten, anfehnlihes Dorf in der Pf. Flaach und im 
zuch. A. Andelfingen. Es liegt im fruchtbaren Slaachthal, 
in weinreiihem Gelände, Werl jedoch feine Weinberge fo- 
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wohl .ald bie feiner Nachbarn. von Flaach und Berg meiſtens 
flach liegen, fo leiden fie im Frühling. häufig vom Reif. 

Bollbadh, auf, Häufer im Emdthal, in der Pfarre 
Aeſchi, im bern. A. Frutigen. | 

Vollege, Pfarrdorf mif 240 Einw, 15 St. oberhalb 
dem Zufammenfluß der beiden Dranfen, aus Entremont und 
dem Bagnethal, bei St. Brandier, im wallıf. Zehnten En- 
fremonf , 2760 $. ü. M. Es liegt am Fuße bes Berges 
Levron, über den ein Weg nach Saron im Rhonethal führt. 
Nahe dabei flirft der ungefüme Bad Merdenfon , über den 
eine Brüde führe und der off große Verheerungen anrichtet. 
Zu Vollege find pfarrgenöffig Levron mit 300, les Chemins 
mif 50, Etiez mit 20, Bence mif 100, und Cryes mit 50 Seelen. 

Bollifen, Dorfen zur Gemeinde Eßlingen, in Der 
Df. Egg gehörend, im züch. A. Greifenfee. R 

VBollferfhmweil, nadrhaftes, auf fruchtbarem Boden 
gelegenes Pfarrdorf, im zürch. A. Greifenfee. In feinen 
Pfarcbezirk: gehören Hegnau, Zymifen, Gutetſchwyl und 
Kundhaufen, zufammen mit 167 Wohngebäuden und 1650 
Einw., nebft. 5. Schulen. Bis 1638, wo die Pfarrpfründe 
geftiftee worden, ivar die Kirche ein Filial von Ufter, 

Bordem Wald, ein Bezirk zerſtreuter Wohnungen 
und einzelnee Häufergeuppen auf dem Längenberg, in der 
Df. Zimmerwald , im bern. Amt Seftigen. Er umfaßt 77 
Wohngebäude. mit 573: Seelen und hat eine Schule, 

Vor dem Wald, eine Häufergruppe auf dem Keren— 
zerberg, im K. Glarus, am Wege von Mollis nach Keren» 
zen. Hier kann man. das ganze unfere Linththal bi an den 
Zürchergee und den Lauf der Linth, von Wefen an, durch 
die neuen Kanäle überfeben.. 

Bordem Wald, eine ſehr zerſtr Gemeinde in der 
aarg. Pf. und dem. Bez. Zofingen‘, in deren Umkreis che 
mals drei: befrächtliche fifchreiche Weiher waren , bie zu ver 
(hiedenen. Zeiten: ausgetrocknet und zu urbarem Lande ge» 
macht wurden, Sie zählt in 142 Gebäuden 725 Einw., unter 
welchen fich viele. Baummollenfpinner und Weber von: Kat- 
tunleinwand befinden, Sm einem von den beiden Schulhäus 
fern , die fie enthalt‘, wird von: einem Geiftlihen in Zofingen 
der GSottesdienft.beforgf, der fich jedoch’auf Die Sommermonate 
befchränft.. Sn Bezirk der Gemeinde Oftringen fland einft 
das Schloß: Kapfenberg, Auch find die Höfe Krakeren und 
Benzlingen fehr alt, und es wird ihrer fchon früh in Urkunden 
gedacht. Erſteres befand fich-in der Nahe der obern Sage, und 
wurde 1386 durch die Luzerner zerſtört. 

VBorderberg, eine fruchtbare Gegend mit AN zerfie. 
Häufern in der Pfarre und dem Kr. Slums, im St. Cal, 
Bez. Sargand, In diefer Abtheilung des Flumſer Kirch 
fpiels iſt eine ſtarke Viehzucht. Auch wird darin eine große 
Menge Obſt gewonnen:.. et 

Vordorf, einer der 5 Gemeindsbezirke von Herifarr, 
mit vielen zerſtr. Häuſern und 1032 Eiuw. im K. Appenzell 
Aufferrbhonen.. Sn feinem Umfang, it die mufterhafte Heris 
fauer Wuifenanftalt. 

Vor⸗Eck, großer Bauernhof am dem Berahang der 
Siſſacherfluh, mir ſchönen Gütern, in der bafel. Pf. und 


dem Bez. Siſſach. Der hier. bereifefe Kirfchengeift gehört zu 
den vorzüglühften Qualitäten im R. Bafel. I 

Vorenwald, Fl. Ort in der innerrhod. Pf: Gonten: 

Vor im Holz, Feines Dorf mit 21 Häuferh und. 138 
Eimv., bei Affoltern, im bern. A. Aarberg. BDie-für den 
Fruchtbau günftige Lage hat ed mit feinem Pfarrorfe gemein. 

VBororte oder Direftorial-Kantone, Die, 
werden bie drei eidsgenöffifhen Stände Zürich , Bern und 
Luzern genannf, unter welchen der Vorftand des geſammten 
ſchweizeriſchen Staatenbundes ſowohl in den Tagſatzungsver⸗ 

ſammlungen, als bei. der Leitung: der Bundesangelegens 
beiten , wenn leßtere nicht flatf finden ,. je zu zwei Jahren 
umsmechfelt. Der jedesmalige Bürgermeifter oder Schultheiß 
dieſer Kantone, welcher im Amte ftehf, ift zugleich:der Präs 
fident der wahrend feines Regierungsjahrs:fich in-der Haupt: 
ftade feines Kantons: (wenn bei diefem das Direfforium ſteht) 
‚-verfammelnden: - Tagfagung.. - Ein: Staafsfanzler und ein 
‚ Staatöfchreiber find ihm für Die Kanzlei, und der Staats—⸗ 
rath feines Kantons als. mitleitende Zentralbehörde beige 
ordnet (f.. Eidegenoffenfhaft):. Ä > 

VBorfäß, Bäurde in der Pf. Guttannen im bern. A. 
Hasle , 14 St.. nordöftl.. von ihrem: Pfarrort. Deftlich über’ 
ihr erhebt ſich der Steinhausftod und nördl. das Mährenhorn.. 

Voumaiſe, la, Dörfchen mit 101: Einw., in der 
Pf. Murift la Moliere, im freiburg. 4 Eftavayer. 

Braconne, Dorf im Kr. St. Croix, im waadtl. Diffe.. 
Grandfon,. 2 St. von: Grandfom Es zähle 50 Wohngeb:, 
und liegf auf.einer angenehmen Fläche an der Neuenburger' 
Grenze. Die Einwohner befchäftigen fich in: der Gegend mit 
Uhren» und Spigenmacherei. Hier if auch eine Käshütte, 
in welcher fehr fefte: und: fchivere Käſe gekocht werben. Den: 
Zieger bewahrt man: in Rauchfängen auf. - 

Brin, Fathol: Pfarrdorf mit 460 Einw:,; im Lugnetzer⸗ 
thal, wo. ſich dasſelbe in. der Tiefe ſchließt, im bünd. Grauene 
bund. Me Vaneſcha, Puzasc, Caminada, Ligiezun und: 
Camps bildet Vrin eine Nachbarſchaft. 

Vrinthal, ſiehe Lugnme tz. 

Vuadens, ge. Pfarrdorf,. Y%, SE. von Bulle, auf 
der Strafe nach Vevay, im freiburg, Amt Bulle. - Diefer 
Ort, der. in. 177: Gebäuden: 666, Einw:- zählf,. hat das Merk⸗ 
würdige‘,. Daß jeder Bauer fein: Wappen auf: dem Tennthor' 
in; Holz gefihnitten: hat. Die meiften Einwohner ſcheinen 
wohlhabend zu fein.. Der Pfarrfat: gehört der Regierung. 
— Vuaully, Weiler in. der Genfer Pfarre und Meierei 

erner:. - . | — 

Vuagrat, Fl. Dorf von: 169 Ein: ,. in: der Pf. Atta⸗ 
lens und im freiburg.. A.. Chatel: St. Denis.. 

‚Buarmarens., Dörfchen von. 20° Gebäuden und 10% 
Einw., in dev Pf. Morlens und im feeiburg. A. Rue. 

 Buarntaz, Weiler im: Kr.. Ormonds, im. twaadfk. 
Difte.. Aigle „ 3: St.. nordöftl, von’ Aigle:. — 

Vuarrens, Kreis im waadtl. Diſtr. Echallens, mit 
2513 Seelen und den’ Ortſchaften Eſſertines, Ta Robellaz, 
Fey, Naz, Pailly, Ponthernaz, Rueyres, Sugnend. Diefer 
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Kreis hat einen rohen aber wohlangebaufen Fornreichen Bo— 
den. Seine Einwohner befennen fich zur reform. Lehre. 
Buarrend, Kreisorf, ein großes Pfarrdorf, das 
einft (1229) durch die Bauern von Berchier eines Mordes 
wegen geplünderf wurde, der Durch eine Fleine Fehde ber— 
anlaft worden. Es hat mit Effertined einen gemeinichaft« 
Jiden Pfarrer , und liege 1 St. nördlih von Echallend. Syn 
69 Haufern enthält dieſer Ort 430 Einw., und bildete bie 
1798 - eine Herrfchaft, welche der Familie Bergier gehörte. 
-  Buarrennes, Weiler in der Gemeinde Chafelacd , 
im Kr. Planches und waadtl. Diſtr. Vevay, 11% St. öftlich 
von diefer Stadt. 
. "Buarti, Weiler in der Pf. Echelle und dem freiburg. 
4. Monfagny. 
Vucherens, eine aus zerfir. Weilern beflehende Ge 
meinde im waadfl, Kr. und Difte. Meudon, 3Y, St. nord- 
öſtlich von Lauſanne. Sie if zu Siens kirchgenöſſig und 
begreift in 40 Häuſern 230 Einw. 
Vufflens, la Ville, ein Pfarrdorf von 60 Häufern - 
und 300 Einw., auf einer den Lauf der Venoge beberrichen- 
den-Anhöhe, vormals bedeutender als jegt, im Kr. Sullens 
und waadfl. Diſtr. Eoffoner, 2 St. von Laufanne. Die 
Drtöherefchaft gehörte der Familie von Mefral. Auch hatte 
dieſer Dre ein von Romainmotier abhangiges Priorat. 
Bufflens, le Chateau, ein Pfarrdorf von 38 
Häufern und 1850 Einiv., 1680 F. ü. M., im Kr. Colom- 
‚bier , im waadıl. Difte. Morges, 214 St. wefilich von Lau—⸗ 
fanne. Das große Schloß von Ziegelfteinen ward fchon vor 
‘den 3eifen der Königin Bertha, welche Das neuer fcheinende, 
‚nahe gelegene Monnaz gebaut haben foll, aufgeführt. 
Bugelle, Dorf mit einer Filialfiche von der Pfarre 
Fiez, am Fuße des Jura, im Kr. Ehampvent und waabel. 
Die. Doverdon, 814 St. nordwelll. von Laufanne. Es 
zählt mit DOrges und fa Mothe in 55 Häufern 280 Einw. 
Buibroye, Fl. Dorf, das mit Tavernes 29 Häufer 
und 190 Einw. zählt, im waadfl. Kr. und Diſtr. Oron, 
4 St. von Raufanne, Es erhielt feinen Namen von einem 
benachbarten Bade. ER 
Vuippens, großes Pfarrdorf, 51, St. füdlih von 
Sreidurg, auf der Straße nah Vevay, ım freiburg. Amt 
Bulle. Es zähl mit feinen Zugehörungen in 222 Gebäuden 
797 Einw., wovon 45 Gebäude und 163 Einw. auf das 
Dorf fommen , hat ein ehedem fandvögtlihes Schloß , das 
jegt verlaffen ſteht. Mit Everdes bildefe es eine Herrfihaft, 
die Freiburg in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. Faufte, 
Vuiſſens, Pfarrdorf mit 78 Gebäuden und 237 Einw. 
im freiburg 4. Surpierre, ganz vom 8. Waadt umgeben, 
Es liege in einer fruchtbaren Gegend und nahe bei demfel 
ben auf einem Hügel das vormals landvögtliche Schloß, wel⸗ 
ches 1801 mit allen dazu gehörigen Gebauden und Grunds 
befigungen für 12,000 $r. an Privatperfonen verfauft wurde. 
Breiburg erhielt diefen Ort 1578 
Buifernens, Pfarrdorf von 47 Häufern und 292 
Einw. im freiburg. Amt Komont, 7 St. fudöſtlich von der 
Lauptſtadt. Mit den hier pfarrgenöffigen Weilern la Jeuc, 
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(a Ville du Bois Ecaffey, Somenfrie, Liefrens, fa Magne, 
Villariaz, Eftivenens u. f. w. zählt der Pfarriprengel dieſes 
Orts in 294 Gebäuden 1244 Seelen. Vuiſternens hatte einft 
feinen eigenen Adel, und kam mac mancherlei Wechfel in 
der Beherrfihung am die freiburg, Familie Maillard, welche 
‘bis 1798 die Grundherrfchaft dafelbft befaß. KB; 

Buifternens, devant Pont, Pfarrdorf mit67 Häuf. 
und. 287 Einwohnern, im freiburg. A. Farvagny. Das St. 
Niflaugftift zu Freiburg hat bier den Pfarrfig, j 
— Vuitteboef, Dorf im Kr. Beaulmes, im waadtl. 
Difte. Orbe, 8 St. nordwefllich von Laufanne. Nahe dabei 
ift eine Höhle voll Verfteinerungen , in welcher ein periodifch 
flieffender Bach enffpringe. Ueber den Berg, Den man von 
Diefem Ort bis St. Eroir zu befteigen haf, ziehf firh eine 
gute Straße in 13 Krümmungen, Er pfaret nach Peney, 
das mit Billard» Tiercelin eine Kirchgemeinde bildet, und 
fliegt am Fuße des Sucheron ind der Combe de Baulme, 
an einer beide Berge frennenden Schlupf. Er zähle mit 
Peney in 69 Häufern 330 Einw. | 

Bulltiens, Dorf von 300 Einw, und 71 Gebäuden , 
im Kr. Mezieres, im waadtl. Diſtr. Oron, 4', St. von 
Laufanne. Es kiegf auf einem mohlangebaufen Hügel. Die 
Ortsherrſchaft gehörfe der Familie von Ehandieu. 

Bullierens, ein fchönes großes Pfarrdorf mif einem 
Schloſſe von ausgedehnter Ausfiht, das dem feit 1190 be» 
Fannten Haufe Meftral gehörf, im Kr. Eolombier, im tvaadtl. 
Difee. Morges, 3 St. nordweſtl. von Laufanne, Diefer Ort 
—— 60 Häufern 350 Einw., die Wein. und Landbau 
treiben. 
Vullierens, Weiler in der Pf. Onnens, im Kr. 
Conciſe und waadtl. Diſtr. Grandſon. 

Vy ſur Lag, eigentlich Sur Lac, Dorf in futter—⸗ 
reichem Gelände am Silvaplanerſee, im Oberengadin, im 
Gotteshausbund, Eine Brüde fuhrt über den Sun. 


W. 


Waadt, Kanton, auch Waadtland, franzöſiſch 
»Canton de Baud, der, liegt zwiſchen 230 37 bie 240 
48° öftlichee Länge, und 460 20° bis 479 41° nördl. Breite. 
Er wird gegen Morgen von den R. Freiburg und Birn, 
gegen Mittag von Walli8 und Genf, und auf dem Genfer: 
fee auch vom Herzögthum Savoien , gegen Abend von Frant; 
reich, gegen Mitternacht von Neuenburg und dem Reuen- 
burgerfee begrenzt. Sein Difteift Avenches (Wifflieburg) 
liegt im Umfange des R. Freiburg, gegen Welten an den 
Neuenburger », gegen Norden an den Murfnerfee grenzend. 
Sein Flächenraum befrägt 70 Quadratmeilen. Diefer Kan- 
fon ift eines der fchönften Länder der Schweiz. Seine Thaler 
und Hügel find fehr fruchtbar an Getreide und Wein, be» 
fonders in der Nähe des Genferfees, und’in den meiften 
höhern Gebirgsgegenden haf er herrlihe Wiefen und Wir 
den. Das Klima ift ſehr verichieden , aber an den meiften 
Hrten mild, und man findet die feltenften Pflanzen ſowohl 
der füdlichen,, als der nördlichen Himmelsftripe. Die Gr 





426 


birge find: bie Alpen, der Jura und der Jorat ober Gur- 
fen. (M. f. diefe Artifel). Der Jura erhebt mehrere feiner 
höchſten Gipfel in diefem Kanton, ohne jedoch die Schnee» 
linie zu berühren. Auf der Grenze von Wallid hingegen 
fragen die Diablerefs und andere Berge Schnee und Glet- 
(her. Auffer der Rhone, welhe von Martigny (Martinach) 
bis zum Genferfee den K. Waadt von Wallis ſcheidet, find 
unter den Flüſſen: der Avencon , das Grofivaffer, die Drbe, - 
die Broye oder Braye und die Sarine zu bemerfen. Zu 
den fichenden Gewäſſern des Kantons gehören: der größte 
Theil des Genfer» und ein Theil des Neuenburgerfees, die 
Seen von Sour und Brei. Die porzüglichiten Landeserzeug- 
nie find Wein, Gefreide, Obft (worunter efbare Kaftanien, 
Wallnüſſe, Mandeln und Feigen), alle. Arten von Garten« 
gewächfen und Gemiüfen, Holz, Flachs, Hanf und Tabaf; 
ferner die gewöhnlichen Yausthiere, Bienen, Geflügeliwild 
und Fiſche. Die Gebirge find reich an frefflihem Gips, 
Sandftein und Marmor, und im Kr. Ber ift ein ergiebiges 
Salzbergwerk, Das einzige der Schweiz. Aub hat man 
mehrere befuchte minetalifche Quellen (f. Ber, Hennieg und 
Yverdon). Die Zahl der Einwohner wird verſchieden an— 
gegeben Mach dem helvet Kalender ven 1815 zu 131,352 
Köpfen, nach Andern zu 150,000. (Im Almanac du Can- 
ton de Vaud wird die Bolfgmenge zu 144,474 Einw., abes 
feit 1803 unveränderf , und daher, nad) Ufteri’d Bemerfung, 
viel zu niedrig angegeben) Gie mag ſich jetzt auf 182,000 
Seelen belaufen. Die Katholifen bilden nur 4 Gemeinden, 
und zählen nich 3000 Köpfe. Die übrigen, Einwohner find 
reformirt, und in 135 franzöfifhe und 5 deutfche Gemein 
Deri vertheilt. Der Weinbau if die Hauptnahrungsquelle, 
da der Ertrag nicht allein ergiebig, fondern größfentheile 
von votzüglicher Güte ift. 12,997 Poſen oder Morgen, jeden 
Morgen zu 500 Quadrattoiſen und die Toife zu 9 Berner 
Schub gerechnef, liefern, nah zehnjähriger Durchfchniftes 
ſchätzung, jährlich ungefähr 15,594 Fuder von 400 Berner 
Maas. RNächſt dem Weinbau folgt die Niehzucht. 1806 zählte 
man nach Ebel 56,892 Stück Rindvieh, 22,000 Pferde , 
65,816 Schafe, 15,683 Ziegen und 20,452 Schweine; und 
4811 nah Haffel 21,082 Pferde, 56,680 Stück Hornvieb, 
53,154 Schafe, 141,918 Biegen, 18,184 Schweine und 596 
Efel. Die Viehzucht hatte fich alſo von 1806 bis 1811 bes 
trächflich vermindert. Der Getreidebau reiht nicht für bie 
Bedürfniffe des Landes hin ; defto ergiebiger find Tahafsbau, 
Obſtzucht und Fiicherei. Den Ertrag der Salzwerke gibt 
man zu 15,000 Zentner an. Der Kunſt- und Gewerbfleig 
befchränft fich befonders auf Werfertigung von Uhren, Gold» 
und Silberwaaren,, auf Buchdrudereien , Tuchfabrifen und 
Gerbereien. Der Handel wird forwohl durch treffliche Land» 
ſtraßen, als durch die fchiffharen Seen befürdert. Die Aus 
fuhr beficht hauptfachlih in Wein, Rindvieh, Käfe, Leder, 
Pferde, Tabak, etivas Holz und Salz. Große Bortbeile 
gewährt den Einwohnern die Waarendurchfuhr und der Zw 
fammenfluß vielee reichen Fremden , befonders in der Haupt⸗ 
ſtadt. Der K. Waadt, der neunzehute der Eidsgenoſſen⸗ 
(haft, beſteht aus dem eigentlihen Waadrlande (Pays de 
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Vaud), und den vormaligen bern. Landfchaffen und Vogteien 
Aigle, Ber, Granſon, Echallens und Orbe, Bon 1273 bis 
1536 „gehörte. e8 den Herzogen von Savoien, und wurde 
feit dem legfgenannten Jahr, wo es bon den Bernern er: 
obert wurde, ducch bern. Landbögte regiert. 1798 word es 
unter dem Namen bes KR. Leman (wie man es nach bem 
Genferfee, Lacus Lemanus, benannte) ein unabhängiger 
Freiſtaat, Der 1803 twieder den Namen Kanton Waadf er- 
bielt. 1815 ward durch die Erflärung des Wiener Kon. 
greffes feine Selbfiftändigfeit anerfannt. Laufanne ift die 
Hauptſtadt. Waadt wird in 49 Bezirke eingerheilf, namlich ; 
Days d’en haut Romand, Aigle, Avenches, Paperne, Mour 
don, Bevay, la Baur, Laufanne, Morges, Aubonne, Rolle, 
Nyon, Jouxthal, Orbe, Yperdon, Granfon, Oron, Echallens 
und Coſſonex, die zuſammen in 60 Kreiſe —— ſind. 
Jede Gemeinde, deren Bevölkerung nicht 500 Seelen übers - 
ſteigt, haf eine Gemeindeverfammlung,, und Gemeinden, die 
mehr als 500 Einw. zählen, haben einen Gemeinderarh , 
der wenigſtens aus 25, und höchſtens aus 100 Perfonen bes 
ſteht. Ferner iſt in jeder Gemeinde eine Munizipalitäf , 
wenigſtens von 2, höchftens von 16 Mitgliedern , welche 12 
Jahre in ihren Aemtern bleiben, und alle 4 Sabre zum 
Drittheil erneuert werden, jedoch immer wieder wählbar” 
find. Der Spndic der Munizipalität ift Borfiger im Ge 
meinderatb_ und in der Gemeindeverfammlung. Die Muni- 
zipalität beforgt die Ortspolizei, die befondere Verwaltung 
ber Gemeindegüfer, die Armenfaffe u. f. iv., und der Syndie 
iſt mit Bollziehung der Gefege, Dekrete und Befchlüfe ber 
auftragt. In jedem Kreife ift ein Friedensrichter, der die 
Auffihe über die untern Behörden in feinem.Kreife und den 
Vorfig in den Kreisverfammlungen führe. Er ift Vermittler 
ber Öfreitigfeiten zwiſchen Bürgern, gerichtlicher Polizeie 
beamter, und, nebft einigen Beifigern, Richter in bürger⸗ 
lichen und polizeilichen Sachen. In den Bezirken hat der 
Staatsrath feine Statthalter, doch - Fann ein Statthalter 
mehrern Bezirfen vorgsfegt fein. Er haf bie Bollziehung 
ber Gefege und die Aliffichf über die Unferbehörden in feinem 
Bezirk Der große Rh von 180 Mitgliedern, die für 12 
Sabre erwählt, drittbAsweiſe erneuert werden und immer 
wieder. wählbar And, -übr die fouveraine Gewalt aus. Er 
nimme die Vorſchlaͤge Bon Gefetzen, Dekreten oder Auflagen, 
die ihm der Staatsrath vorlegf, an, oder verwirft fie; er 
läßt fich über die Vollziehung der Geſetze u. f. iv. und die 
Verwaltung Rechenfchaft ablegen; ernennt die Gefandten zu 
‚den Tagfagungen, und ertheilt ihnen. Inſtruktionen u. f. w. 
Er verfammelt fi) am erften Montage im Mai; feine Sitzung 
iſt nicht öffentlich, und dauert pur einen Monat , wofern fie 
nicht vom Staafsrath verlängert wird. Der Staatsrath, 
aus 13 Gliedern des großen Raths beftehend., hat ben Vor⸗ 
fihlag der Gefege, Defrefe und Auflagen , und bie vollzies 
hende Gewalt, Ferner die Aufſicht über ale: unfern Behör, 
den, mit Vorbehalt ihrer Unabhängigfeit in richferlihen Ur- 
theilen; die Verfügung über die bewaffnefe Macht, und die 
Verbindlichkeit, dem großen Rath über alle Theile der Ver⸗ 
walfung Recpenfchaft abzulegen. Bon den Mitgliedern des 
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großen Raths werben 63 durch die Wahlperfammlungen der 
Kreife Diveft, und zwar 4 ven der Stadt Raufanne, erwählrt. 
63 andere werden von dem großen Rath felbft aus- einem 
pierfachen-, von ben Kreisverfammlungen gemadhten Bor: 
fchlage, und die noch fehlenden 54 Mitglieder durch eine 
Mahlfommiffion ernannt. Der auf diefe Weife gebildete 
große Rath ernennf aus feiner Mitte den Staatsrath, auf 
42 Jahre (jedoch fo, daß deffen Mifgkieber viertheilsiveife 
erneuerf worden), und 2 Präfidenten,, Yandammänner ge 
nannt, auf vier Fahre. Als gerichtliche Behörden find auffer 
ben Friedensgerichten 19 Gerichte erfter Inſtanz; ein Appel. 
lationsgericht von 13 auf 12 Fahre ernannten Mitgliedern, 
weiche viertheilsweife erneuert iwerden , aber immer wieder 
wählbar find, als letzte Inſtanz; und endlich eine Gericht“ 
ftelle aus einem Mitgliede des Staaterath ald Präfidenten 
und vier Mitgliedern des Appellationsgerichts beftehend , Die 
über ſtreitige Verwaltungsfälle entfcheidet. Die evangelifch- 
reformirte Religion ift die Religion des Kantons; übrigens 
ift den Fathol. Gemeinden die Ausübung ihres Kultus nad 
bisheriger Uebung zugefiherf. Es gibt Fein Vorrecht Der 
Ortſchaften, der Geburt, der Perfonen und der Familien, 
und jeder im Kanton wohnende Schweizer ift Soldat. Waadt 
ftellt zum eidsgenöffifchen Bundesheer 2964 Mann und zahlt - 
59,280 Fr. Die reformirte Geiftlichfeit theilt fih In fünf 


Klaſſen, und beforge 158 Pfarreien; die Eatholifche ſteht 


unter dem zu Freiburg twohnenden Bifhof von Laufanne. 
Die Waadlländer find eine der geiftreichften und gebildetften 
Völkerſchaften der Schweiz, ‚und ihre auch von Ausländern 
befuchten Schuls und Erziehungsanflalten find vortrefflich 
und mufterhaft. Zu Laufanne find eine Akademie, anf ıvel- 
cher alle Wiſſenſchaften, fo wie ältere und neuere Sprachen, 
get werden, mit neun Klaffen und 12 Lehrern; eine 

ociete d’emulation und mehrere fehr zweckmäßige öffentliche 
und Privat» Unterrichts, und Erziehmmgsanftalten, "Zu Dver- 
don iſt das Inſtitut Niederer's, und aufferdem findet man 
noch im Lande 6 Kollegien, mehr als 600 Bürgerfchulen und 
viele der Erziehung und dem Unterricht gewidmete Privat: 
anftalten. Weberhaupf zeichnet Fein Land der Schweiz, viel 
feicht Feines in Europa , fi im dieſer Hinfichf vortheilhafter 
aus, als der 8. Waadt, und daher auch der hohe Grad 
geiftiger und ſittlicher Ausbildung unter allen Klaffen feiner 
Bewohner. 

Wabern, Groß. und Klein», 2 DOckfchaften, die 
zufammen in 51 Häufern 456 Einw, zählen, am Fuße des 
Gurten, in der Pf. König und im bern. Stadfamt. Won 
dem Stammbhaufe des alten, um Bern viel verdienten, längſt 
erlofchenen. adelihen Gefchlehts gi. Namens, aus welchem 
Petermann als großer Staatsmann und Held vorzugemeife 
im 15. Jahrh. glänzte, find feine Spuren mehr vorhanden. 

Waburg, aub Wagensburg, ein Wirthshaus an 
der Südſeite des Pfeffifonfees, in der Pf. Pfäffifon und 
dem zürch. A. Kyburg. 

Wacht, die, Zoll» und Wirthshaus auf dem Brünig 
im bern. A. Hasle, auf dem böchften Punfte des Uebergan- 
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‚ges, 3579 8.4. M. Ein fehmaler Fahrweg gehf von hier 
nah Brienz, ein anderer nach Mepringen und ein drifter 
nach ungern. Die Ausſicht ift fehr ſchön. 
Wachſeldorn, hochgelegenes Dorf mit einer Schule, 
am Buchholterberg, in der Pf. Diesbach im bern. A. Konols 
fingen. Es liegt 4 St. von der Kirche und begreift in 34 
Häujern 180 Einw. 
Wachtersberg, Weiler in der Munizipalgemeinde 
Hügelshofen, Kr. Berg und thurg. A. Weinfelden. 
Wäckerſchwend, Häufergruppe mit fruchtbaren Gtie 
tern auf der füdl. Grenze der Gemeinde Ochlenberg, ih der 
Pf. Herzogerbudhfee und bern. A. Wangen. ’ 
Wädenſchweil, Oberamt im Kanton Zürich, weißes 
Die weſtl. Seegegend vom ſüdl. Ende des A. Zürid; bis. an 
das ſüdl. Ende des Kanfons umfaßt, nah Morgen bom 
Zürichfee und abendiwärts vom Amte Knonau eingeſchloſſen 
wird. Dies Amt durchzieht von Süden nah Norden eine 
Hügelreihe, von welcher der öſtl. Abhang eine gartenahn» 
liche Kultur aller Feld» und Wiefenftöde auf.veifet. Der 
Wein⸗, Gefreide- und Obſtbau wird auf eine mufterhaffe 
Weile betrieben; eben fo in ben höher liegenden Thrilen die 
Sennenwirthſchaft. Die aueführbaren Protufte dieſes fchös 
nen Landftrihs find Wein, Obſt, Kirfchengeift,. Eider, 
fhünes Zieh, Käſe und Burfer. Auch wird viel Torf ges 
fkochen und nach Zürich gebrahf. Zu Diefer Induſtrie ım 
Landbau gefellt fih noch ein großer Kunftfleiß in Manufaf- 
£uren, daher der Wohlftand der Einwohner, die Anfpruch 
auf Bildung machen dürfen, auegezeichner if. Die Kirch 
gemeinden des Amtes find: Wädenſchweil, KRichterfchweil, 
Schönenberg, Hütten, Horgen, Hirzel, Oberrieden, Thals 
weil, Rüfchlifon, Kilchberg und Langnau, welche zufammen 
16,190 Einw. zählen. 
Wädenſchweil, großer ſtadtähnlicher Marktflecken 
mit circa 5000 Einw., am weſtl. Ufer des Zürichſees und 
uncer 470 43° 40° der Breite und 260 16° 35 der Länge, 
im zürch. Oberamt gl. Namens, mit. 500 bis 600 Häufern, 
welche in der Kantonalaffefuranz für ungefähr 11, Millionen 
Franken verfihert find. Die Lage diefes Orts an dem vom 
"See umfpülten Fuße eines ferraffirten mit Häufergruppen, 
Kornfeldern, Wein-, Obft: und Gemüfegärten gefhmüdten 
Derggeländes, wo bedeutend Sennenwirthſchaft getrieben . 
wird, iſt eine der lachendfien der Schweiz; ihn’ zieren eine 
1767 duch den appenzell. Architekteu Grubenmann erkaute 
(höne Kirche, dic in ihrem Innern einfach aber gefchmad- 
voll verzierf ift, und jeßf eine ihr angemeffene Orgel enf- 
halt; ein neues geräumiges, Das Auge fehr anfprechendes 
Schulgebäude, ein ebenfalls neues Gemeindehaus; ein- treff- 
lich eingerichtefes wohlbeforgees Armen» und Waifenhaus 
nebft vielen hübfchen Privatgebäuden, die mif jedem Jahr 
dur neue Anlagen verfchönert werden ; alles verräth bier 
Thätigfeit, Gewerbfamfeif und Wohlſtand. Wädenfchweil 
zählte 5 mechanifhe Baumwollenfpinnereien , einge feif 1822 
errichtete Tuchfabrif mir einer mehanifhen Wollſpinnerei, 
‚sine Rothfarberei, eine Sodebrennerei , zwei Seifenfiedereien 
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und Talglichterfabrikation, vier Gerbereien , worunfer Die bes 
Herrn Joh. von Jakob Haufer mit bereits 70 Gruben, wahr 
fheinlich die größte in ber Schweiz. Leder», Zell«-, Muffe 
lin», Tuhs, Spezerei- und Weinhandlungen und Pro 
feftoniften jeder Ark in hinreichender Anzafl. Im Kunftfache 
it vor einigen. jahren eine Lythographie eröffnet worden 
und die Heraldifer Brupbacher Vater und Söhne find glei 
ihrem Namensveriwandten, dem Kupferſtecher Brupbacher,, 
nebft dem trefflihen Ggomefer Diezinger , auch auffer Dem 
Kanten befannt, Daß Wädenfchweil feine Armen wohlthä— 
fig bedenft, bemeifen das bereits erwähnte Armenhaus und 
eine ſeit 1816 beftehende Erfparnißfaffe mit bereits 60,000 
Franken. So wie die innern Vorzüge die Bedeurfamfeit 
Diefes freundlichen Orts darthun, begegnet man auch in 
feinen Umgebungen Schönheit, Anmut und Pracht der 
Natur. Das fchöne Schloß, ein für Freunde großer Anfiche 
fen anziehender Standpunkt, befonders von dem Papillon, 
- die Ausficht auf dem Horn’ oder dem Borgebirge am Gießen , 
nebſt der Dabei befindlichen Cascade des Wildbachs, Die Aus 
ht auf dem Galgenreyn, auf dem Herlifperg auf der 
Sennwaid, von den Burgruinen der alten Freiherren von 
Wädenſchwyl, bieten dem Fremden Genüfe, wie man fie 
felten finden möchte. Gafthöfe: Krone, Engel, Hirſchen 
und Sonne. Der erftere wohl der befte am Zurichiee. 

- Wägeffen, zerfir. Berghöfe am Berge gl. Namens, 
in der Pf. Hasle und dem bern. A. Burgdorf. 

Wängithal, das, großes wild fcheinendes Thal mit 
zwei Pfarrgemeinden: Vorder Wäggithal und Hinter-Wäggk 
tbal, diefe von 169 und jene von 274 Kommumifanten, im 
ſchwyz. Bez. March, Es erſtreckt fih in der Richtung von 
Mittag gegen Mitternacht, längs der Aa, 4 St. lang, von 
den Glarner Gebirgen bis in die Gegend von Lachen, wo 
es ſich öffuef. Es hat feinen Namen von dem Berge Wäg- 
gis (Wiggis), der fi) 6990 F. ü. M. erhebt, und hinten 
in biefem Thal ſteht. Die Einwohner nähren fib von der 
Viehzucht, die auf den frefflihen Alpen diefes Thals getrir- 
ben wird. Wege führen durch Diefes Thal, von Galgenen 
nah dem Pragel, nad) Einfiedeln, nah dem Muttathal, 
über den Ibrig und nah Nafels, über den Hirzli. Die 
auf der Höhe des Puffes’ uber den letztern ift ans 
ziehend. 

Wäldi, FL. Dorf von 17 Häuſern, deſſen Gemarkung 
reich an guten Wieſen und Obſt iſt, auch etwas Feldfrüchte 
trägt, in der Pf. St. Gallenkappel im St. Gall. Kr. und 
Bez. Utznach. 

Wäldi, zerfie. Gemeinde im thurg Kreife und Amte 
Gottlieben, auf der Höhe des Gebirge zwiſchen dem Rheins 
und Thurthal, 2050 5. ü. M., 1% St von Konflanz, an 
der Straße von dort nach Frauenfeld, in fruchtbarer Gegend. 
Die Munizipalgemeinde Diefes Orts zähle mit ihren Zuge« 
hörungen 196 Wohngebäude. 

Wältishaus / Dörfhen in der Pf. Niederbüren im 
Kr. Dberbüren und Gt. Gall. Bez. Goffau. 

Wängern-Alp, die, ein Alpberg zwifhen den 
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Thälern von Lauterbrunnen und Grindelberg, im bern. %. 
- Snterlahen. Er ift triftenreih, mit Hürten und Heufchop« 
pen befeßt. Von bier fieht man die mannichfaltigen Schön— 
beiten der nahen Jungfrau, und ihre vielfachen Abftufungen 
und Einfchnitte, die von weiten Schneefeldern durchzogen 
find, und aus denen fich die herrliche Felspyramide erhebt. 
Ein ziemlih bequemer Reitweg führt Darüber in 6 bis 7 
St. aus dem einen Thal in das andere. Der höchfte Punff 
des Uebergangs, nordiweftlih unfer dem inneren Eiger, if 
260 3.4. M, 
MWängi, aub Wengi, Pfarrdorf mif einer patität, 
Lirhe und 550 Fathol. Einw., im Kr. Lommis und thurg, 
A. Tobel. Es liege an der Murg, zwiſchen Sirnach und 
Mazingen, hat eine teform. und eine kathol. Schule, auch 
eine in einem fchönen maffiven Gebaude neu errichtete Spinne: 
cei und Gefreidemühle. Von dem Fathol. Pfarrer wird der 
Goftesdienft zu Mazingen, Oberduttweil, Sonnenberg und 
Watteniveil, Der reformirte zu Wängi von dem zu Aadorf 
— Zu dem Munizipalbezirk gehören 31 verſchiedene 
haften, Weiler und Höfe, welche 268 Wohngebäude 
zählen. —J | 
Wäſemlin, das, Anhöhe, % Sf. von Luzern, auf 
welcher das geräumige Kapuzinerflofter angelegt ift, deffen 
Bibliothek zu den beffern gehört. 
MWäfferiHöfe, A Bauernwohnungen mit fruchtbaren 
Gütern, in der Pf. Kulm und im aarg. Bez. dieſes Namens. 
Wäffern, zerfir. Häufer in den aufferrhod, Gemeinden 
Trogen und Speider. | j 
. Wagen, 8. Dorf von 20 Häufern, einer Filialfirche 
ımd 120 Fathol. Einw., in der Pf. Sona, dem Kr. Rap» 
perfehweil und St. Gall. Bez. Uznach. 
Wagenburg,.Dber- und Unter-, zwei Berg- 
böfe in der zürch. Pf. und dem Amt Embrah. Bon den 
Beſitzern einer ehemaligen nahe gelegenen KRitferburg hat 
Bilgeri, Abe von Rüti, feinem Kfofter Damit großes Ver⸗ 
mögen erivorben, "daß er auf der Wahlftatf bei Näfels die 
Leichen des Dorf erfchlagenen öſterr. Adels ausgrub, und zur 
Beſtattung nach Rüti führte. | 
Wagenbaufen, altes Schloß mit mehreren Wirfhe 
(daftsgebäuden und befrächflihen Gütern am Rhein, un: 
weit der fchafh. Stadt Stein, im Kr. Eſchenz und thurg. 
A. Stekborn. Die Kollatur der zunächft befindlichen reform. 
- Pfarepfründe, welche das Pradifat einer Probftei führt, ge 
bört der Regierung zu Scafhaufen. Die Kirchgemeinde 
at 544 Pfarrgenvffen , die in den umher zerſtreut liegen« 
- den Weilern onen. Der Pfarrer übte ehemals ald Propft 
gewiffe Tivingrechte aus. Zu dem Munizipalbezirf gehören 
dl verfchiedene Ortſchaften und Weiler , die zufammen 170 
Wohngebäude enthalten. | 
MWagenlude, die, ein fiefer Einſchnitt in dem Fel⸗ 
fengraf des appenzell. Alpfteins, 6680 F. ü. M., bei dem 
man in die Seealp hinunfgrficht, und duch welchen man 
nach dem hohen Sentis fleigt. Won den Hütten Des obern 
Mefmers geht man in 115 Sf. auf die Höhe der Wagen— 
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lucke. Aus der Ferne gefehen hat fie Achnfichkeit mit einem 
durch Seifen gefprengten $elfenpaffe. " 

Wagersweil, Dürfen in ber Munizipalgemeinde 
Wigofdingen, Kr. Märftetten und fhurg. A. Weinfelden. 
Wahlen, Dorf mit 275 Einw, und einer Filialfirche 
von Laufen, im bern. A Delsberg. Ueber demfelben auf 
einem bewaldeten Hügel erblidt man noch Mauerftöde von 
- dem längft zerfiörten Schlofe Neuenfein. 

MWoahleren, El. Dorf auf einem Hügel mif einer hüb— 
fhen Ausfihf und einem Kirchfpiel von 5028 Seelen, im 
bern. Amt Schwarzeuburg. Es wird in die A Schulbezirfe 
Shwarzendburg, Dbertbal im Mühleholz, Auffertbal zu 
Tannleren und Nieder-Eih eingerheilt, und auffer einer 
Menge vereinzelfer Haufergeuppen, Die alle ihre befondern 
Namen führen, find Schwarzenburg, An den Marten, Ranzen 
häufern,, Mammishaus, Elisried, Langweil, Nydegg, Sungi« 
weil, Steinbrunnen, Wyden, Ried, Mutten u. a bier 
kirchgenöſſig. Wahlern liegt beinahe in der Mitte feines 
Dfarrfprengeld, und. Die Kommende König hatte vormals 
das Patronatrecht. Ackerbau, hauptſächlich Viehzucht, näh— 
ren die Einwohner. 1645 wurden Kirche und Thurm vom 
Blitz entzündet und in Aſche gelegt, wobei auch die Glocken 
zerſchmolzen. — 

Waiblingen, ſ. Weiblingen. 

Waid, firben Häuſer mit 38 Einw. am linken Ufer 
des Steinenbachs, in der Gemeinde Ebnat und St. Gall. 
Dez Dbertoggenburg. — | 

Waidhalden, in der, eim ſeit einigen Jahren neu 
anfgeführtes Heilbad bei Meifprach in dem bafel. Bez. Lie 
fat Es liegt angenehm und ausfichfreich auf einer Anhöhe 
bei dieſem Dorfe, befist die erforderlichen Einrichtungen , 
auch ‚Bequemlichfeiten zum Gebrauche der Molfenfuren, und 
feine Duelle, ob fie gleich noch nicht chemifch unterſucht wor⸗ 
den, wird gegen allerlei Gebrechen gerühmt. 

Walchweil, Dber- und Unter», Pfarrgemeinde 
mif zerfir. Häufern, an der Dfifeite Des Zugerfee, zwiſchen 
dem Lotter- und Ruffibach, im Kanton Zug, in füdl. ge 
wanbfer Lage, längs dem See, mitten unter Kaftanien« 
wäldchen und mühfam zu bearbeitendem Weingelände. Sie 
zähle 1 Kiche, 2 Kapellen, 129 Wohnhäufer (von Wein— 
ſtöcken umranft und bie zum Theil über Die Strafe gezogen 
find), 140 Scheunen und 30 Nebengebäuden , welche in ver 
Drandverfiherung zu 143,500 Fr. gewerthet find, nebft 913 
Einw., bie feit 1804 das Pfarrbefegungsrecht und den Zehnten 
haben. Für den letztern entrichten fie jährlich eine Geldgabe 
an die Leutprieſterei in Zug. Mit der 1733 errichteten 
Kapellanei ift die Verpflichtung zum Schullehrerdienſt ver- 
bunden. Die Eimwohner treiben Handel mit Kaftanien, ge 
dörrtem Obſt, gebrannten Waffern und mit felbfigepflanzten 
Bäumen, die in diefer gegen Die Nordwinde geſchützten Ge« 
gend gut wachen. Hier * es maleriſche Standpunkte bei 
Lauterbach und Rebmättli, fo wie den hübſchen Waſſerfall 
Brindwäſcheten und noch näher bei Walchweil den Berg: 
fhlipf Brei, der 1824 ſich fehr erweiterte, und die da— 





durch, ziwifchen Schwyz und Zug, wegen Anlegung' einer 
Fahrſtraße Dem See nach begonnenen Unterhandlungen fioden 
machte. Auf dem Walchweilerberge werden große Ebenen 
als Gemeindeweide benugt, In den Felsfchlüchten im Tobel ; 
Falte Höhle u. f. w. wohnten, einer Voiksſage zufolge , fo« 
genannte Bergmännden mit ihren Familien, vom denen man 
allerlei Mährchen zu erzählen weiß. - | | | 

Wald ein mit 17. Manufakturiſtenwohnungen beſetztes 
Hügelgelände, in der Pf. und dem Kr. Peterszell im St. 
Gall. Ber. DOberfoggenburg. kn 

Wald, ſtädtiſch gebaufer Pfarrorf mit einer großen 
Kiechgemeinde- im zürch. A. Grüningen. Im Dorfe, welches 
Wohen- und Jahrmarftsrechfe und eine obrigfeitliche Zou— 
ftäfte hat, qm Ausgange verfchiedener Thäler und. am Zuße 
hoher Hügel liegt, ift ein neues großes Schulgebäude elne 
ebenfalls neue Pfarrwohnung nebft einer 1757 erbauten und 
178% ſchön erneuerten Kirche. Im Gaäfthofe zur Krone twurde 
1823 eine Badeanftalf errichtet. In dieſem Ort werden viele 
Handiwerfe und Gewerbe getrieben ; befonders beachtensiverh 
find in dem biefigen Gemeindsumfang mehrere mechaniiche 
Spinnereien, umd ein neues Eifenwerf, welches das Erz 
aus dem Schwarzivalde bezieht. Die Pfarre Wald zahlt 
‚ in 560 Häufern 3380 Einw., und wird in die ſechs Schul: 
besivfe Wald, Ried, Laupen, Hübli, Hüttenberg und Günti- 
fperg gerheilt. Auch wohnt hier der Diafon Dee Kapitels 
von Wesifon. In der Mitte Des vorigen Jahrhunderts 
enfftand in diefer Gemeinde eine lange. Fehde zwifchen ihr 
und der Pfründe, über den Kartoffelzehnten, Die Durch einen 
Regierungsdefchluß befeitigt wurde. Die Gemeinde ift ein 
DBerggelände,, das mit frefflihen Wiefen bededt iff und 
wenig ergiebiges Aderfeld haf, in welchem Sommerfrüchte 
und Erdäpfel gedeihen. _ Auf den nahen Anhöhen hat man 
ſehr ſchöne Fernſichten auf Die Alpenkette, den Zürichſee und 

bie Linthgegend von Grynau, bis nahe an Mollis. Am 
ſchönſten if fie über Hüttenberg, 2 St. von Wald entfernt. 
Auch als Sommeraufenthalt wird der Dtf von Kurgaften- 
benntzt, wozu die reine gefunde Luft, das gufe Duellwaffer , 
die abwechfelnden Spaziergänge mit reizenden Standpunk. 
ten, ſich vorzüglich eignen. 

Wald. Pfaredorf von 30 Hdufern , einer Kichgemeinde 
von 204 Wohngebäuden und 1440 Seelen, Hoch gelegen, in 
Appenzell-Aufferrhoden. Seine hohe Lage, 1-&f von Tro⸗ 
gen und 1 Sf. von Heiden, gewährt eine - fehr ſchöne 
Ausſicht. Die Kicchg wurde 1686 und das Waifenhaus 
1787 erbaut. Auch if das Pfarrgebäude in dieſem 
anſehnlichen Ort neu und ſchön aufgeführt und von hübſchen· 
Gartenanlagen umgeben. In der Nähe der Mühle befinden’ 
fib neben einem fchönen Wafferfali mehrere Felsgrotten, 
welche eine romantiſche Partie bilden. Sowohl in Wald 
als in den angrerizenden , innerehod: ‚Gemeinden Oberegg 
und Hirſchberg fabrizierte man früher halbdicke Leintücher, 
die unter dem Namen „Conſtancette“ ins Ausland verſendet 
wurden. Jetzt arbeiten einige geſchickte Fabrikanten in ge: 
wirkter Waare von den gerinaften bis auf die ——— 
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Zeichnungen, und andere liefern geftidte Waaren, die zu 
den vorzuglichern ihrer Act gehören. - 

Wald, vor dem, f. Bordem Wald. | 
Fa Wald» und Berafantone, bie, nennf man die 
Kantone Unferwalden, Uri, Schwyz, Zug und Glarus. 

Wald, Auffer,, HNiedere und Ober⸗, Weller 
auf dem Längenberg , in Der Pf. Zimmerwald im bern. 4. 
Seftigen. — — * 

Wald, Ober. uns Unter⸗, 2:Berghöfe in einem 
mif dem Schönthal auf dem obern Hauenftein- parallel lau— 
fenden Alpenthälchen,, in welchem noch. ein, drifter, Der 
Schattenberg genannt, fih befindet, - die fämmtlih dem 
Spital in Bafel:gehören, in der Pf. Langenbrud und dem 
bafel Bez. Waldenburg. — 

Bald, Dber- und Untere, 2 in geringer Ent- 
fernung. bon einander gelegene Höfe im Bez. Stein und 
Kanton Shafhaufen. - | 

Walde, ob dem, f. Dberland. 

Walde, ein in alt franzöſiſchem Styl erbaufer (hfoß« 
arfiger Herrenfis, Y%, St. von der Stadt Solothurn. Er 
‚if ein Eigenthum des Dberften von Befenval, hat eine ſchöne 
ausfichfreiche Lage, rechts von der Strafe aus dem Attis« 
bolz nach Solothurn, if don chemals prächtig » genannten 
Garten und Luſtgehölzen umgeben und enthält mehrere Kunſt- 
und Alterfhumsgegenftäude, die ſehenswerth find. Ein das 
bei befindliches herrfchaftlihes Bad, das jedoch dem öffent« 
lichen Gebrauche nicht gewidmet ift,, empfängt fein Heilwaſſer 
aus einem von Fichten befchasteren Sodbrunnen. Dasfelbe 
baf eine frübliche Farbe, einen faden Geſchmack und Geruch 
nah Schiefpuflver, welcher von Torf oder Verweſung ver» 
getabiliſcher Subftanzen hergeleitet wird, und fol, wenn es 
in größerer Menge genoffen wird, Lariren verurſachen. 

Waldegg, oder Huren, ein Hauferbezirk auf ber 
Höhe des St. Beatenbergs im bern. Amt Interlachen. Er 
enthält, nebft 1 Schuie, 34 Wohngebäude mit 152 Seelen, 
die nah St, Beatenberg pfarren. Trefflihe Beiden begün— 
fligen vorzüglich bie Viehzucht. 

Walden, Dörfben bei Niederbipp und daſelbſt firch- 
genöſſig, im bern. A. Wangen, | 

Waldenburg, Bezirk, im Kanfon Bafel. Er grenzf 
nördlich an den Bezirk Lieſtal, ſüdlich und weitlih an den 
Kanton Sylothurn , öftl. an den Bezirf Sifah. Das Ganze 
befteht aus 3 Thälern, die an und auf den niedrigern Ans 
böhen Waldungen und fchönes Aderfeld, in den Gründen 
ereffliche Wiefen mit Obſtbäumen, auf dem rauhen Gebirge 
hingegen Weiden und Alpen haben; daher auch in diefem 
Beſirk viele Sennereien mit zahlreichen Heerden find, und 
viel Käfe gemachf werden, Die Viehzucht, in einigen Dör— 
feen auch der Ackerbau, befchäftigt viele Einwohner, noch 
mehrere aber weben Band, Der Bezirk Waldenburg be— 
greift 1185 Häufer und 649% Einw. Im Juni 1798 erho« 
ben ſich in dieſem Bezirk Unruhen, in welhem mehrere 
Gemeinden die Theilung der Staatsfaffe unter alle baiel. 
Rantonshüraer forderfen. Durch ernſte Maßregeln wurde 
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n Sinfurreftion aber bald gedämpft und die Aufrührer vers 
aftef. | Ä 
Waldenburg, Bezirfsorf, nahrhaftes Städichen 
von 102 Wohn« und 67 auf den nahen Bergwirjen lieblich 
zerfireuten Mebengebäuden und 542 Einw , am Fuße des 
Dberhauenfteins,, 1290 Fuß über Bafel und 2180 F. ü. M.: 
Die Gedirgsöffnung wird duch das Stadtchen vollfommen 
verrammelt und fein Thor verfchlicht —— den Bergpaß. 
Es hat 2 gute Gaſthöfe, 4 Schulgebäude, 1 Pfarrhaus, 
aber feine Kirche, denn dieſe ſteht zwiſchen Ober- und Nies 
derdorf an der Landftrage. Vor dem obern Thor ift eine 
apiermühle, vor dem unfern find die neugebauten Wohn— 
be des Negierungsftaftbalfers und des Bezirfsfchreibers, 
Boch der Des letztern mit feinem Spazierplag (wie manch 
größere Stadt ihn nicht haft) noch gefalliger als jener Dis 
erftern, nebft einer Hanfreibe, Schneid- und Oelmühle, tie, 
ihrer fechnifchen Einrichtungen wegen eben fo ſehenswerth 
find, als ihre Erbauer, Der gechikte Mechanifer Kaiſer, 
öffentliche Beachtung verdient. Auf dem öſtl. Abhange des 
" Berges fieht man die Trümmer Des 1708 von den Landleuten 
zerſtoͤrten Schloſſes, von wo aus einft Die Landvögte auf ihr 
Thalgebief herahfhauten. Die Umgegend von Waldenburg ° 
ift zivar etwas wild, aber Dafür jeher maleriſch, und die 
durchgehende Laröftraße gewahrt den Einwohnern „ Die 
fleißig und betriebſam find, manche BVertheile. Von erfreus 
lihem Gedeihen find bier einige gufe Anjtalten, nemlich eine, 
durch den raſtloſen Betrieb Des jeßigen Herrn Bezirksſtatt— 
balters Schmidt, 1825 getiftete Erſparnißkaſſe, und eine 
feit 1825 beitehende Vichverficherungsanfialt; eine Schützen— 
gefellichaft , die auf einer geeigneten Stelle ein neues Schieß— 
haus auf eigene Keſten erbaufe, und ein Lefeverein, der 
mehr für Uebung der Geiftesrhäfigfeit und Verbreitung 
befferer Anfichten, als nur für Befriedigung Der Leſeluſt, 
berechnet iſt. Hier in der Hähe ift ein ſchöner 80 Fuß hoher 
Waoſſerfall, im MRünfterlt genannt. Bafel kaufte Walden— 
burg 1400 von feinem Vifchof Humbert und das Domkapitel 
begab fich feiner Anfprüche auf dDasfelbe 1585. "Ein male: | 
rifcher Pfad führe uber die Schlofalp unter der Felswand 
Des fehroffen Rechags von Waldenburg nach Eptingen, ein 
anderer Bergweg über die Tichoppenhüfe nach Rygoldsweil. 
Die Pfarre umfaßf noch Ober- und Niederdorf. * 
Waldbäufern, FA. Dorf mit 22 Gebauden, in der 
Pf. und dem Kr. Bosweil im aarg. Bez. Muri. 
Waldhäuſer, die, Dürfen von 10 bis 12 Wohn: 
gehäuden, in der Nachbarfchaft und Pf. Flims, im Hoc: , 
gericht Rhäzüns im hünd. Grauenbund, 
„Waldhaus, Dürfhen mit Wohlftand verfündenden 
Häuſern und fhönen Gütern, an der Strafe nah Sumis— 
wald, in der Pf. Lüselflud und bern. A. Trachſelwald. 
Waldhauſen, Trümmer einer Rifterburg in wild— 
verwachſenem Waldgeſtrüpp, nebft einem Bergweiler von 
5 Häufern, 4 Schule und 20 reform. Einw., die nad) Bachs 
im Kanton Zürich pfarrgenöffig find, in der Gemeinde Fifie 
bach ım Kr. Kaiferftubl und demlaarg. Bez. Zurzach. Don 
den alten Bewohnern der Burg hatten Alzerus und Adal⸗ 
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bero 111% die nahe Tiegende Probftei Wislifofen. an das 
Kiofter Sf. Blaſien vergabt. 

Waldhof, gr. Weiler mit fehr abträglichen Gütern, 
in der Pf. Langen-Ridenbah im Kr. Altnau und thurg. A. 
Gottlieben. 

Waldi, Döoörfchen, das mit Hintertoos eine Gemeinde 
bildet, in der Munizipalgemeinde und Kreiſe Schönholzers« 
weiten, im thurg. A. Tobel. 

—Wal di, Dörfhen im Ruederthal, im Kr. Scöftland 
des aarg. Bez. Kulm, mit 23 Gebäuden. Es ift zu Rued 
eingepfarrf. Hier werden GSteinfohlen gefunden. j 
— Waldüberg, der, ein das ganze Jahr hindurch be— 
mwohnter Berg, in der Urner Pf. Silenen, zu deffen Woh—⸗ 
nungen der Zugang grauenvoll ift, weil er über fenfrechte 
Felſenwände binführr. 

Waldisbalm, der, eine merfiwürdige Berggroffe, 
oberhalb dem Dorfe Viznau, am ſüdweſtl. Fuße des Nigi, 
im luzern. Bezirfsgerichtsfreife Weggis. Sie bilder ein 
großes, mit machtigen Tropfiteinfäulen geihmüdtes Gewölbe, 
das fich 170 Klaftern lang in den Felfen erfiredt. Ueber 
dem Eingang fallt von der Höhe ein fih in Staub auflöfen- 
der Dach herunter. 

Wardtılch, Güterbezirk in der Pf Niederbipp im 





bern. A. Wangen. Syn demfelben erfennt man deutlich die 


Stelle, wo in ältern Zeiten eine Pfarrfirche geftanden, von 
welcher Das mit der Reformation aufgelöfere Kloſter Schün- 
tbal das Patronatrecht als Frohburgiſche Schenfung hatte , 
und die fpaterhin in Das Dorf Bannweil verſetzt wurde. 
Waid kirch, gr. Fathol. Pfarrdorf von 94 Haufern 


mit einer Kicchgemeinde von 1660 Seelen im Kr. dieſes 


Namens und St. Gall. Bez. Gofau, 3 St. von St, Gallen, 
Bei der Kirche ift ein Pfarrer und ein Kapellan angeftellt. 
Die politiihe Gemeinde, welcher Fleinere Drtfchaften und 
einzelne Höfe einverleibt find, enthalt 433 Wohngebäude 


und 2300 Einmw., die ſich von Aderbau und Biehzucht nähe 


ven, mit Getreide-, Dbfl- und Wieſenbau beichaftigen. 
1466 empörten fih Die Einwohner gegen den damaligen Abt 
von St. Gallen, der bie Abfchaffnng ihres mit den Appen— 
zelleen errichteten Randrechte forderte. Aber das Recht mußte 
Der Gewalt weichen, und Der Aufftand wurde bald gedämpft. 
Die nem h. Blaſius geweihfe Kirche, über welche die Abtei 
das Patronatrecht befaß, ift ziemlich groß. 
Wald nacht, die, fhöneshochgelegenes Alpenthälchen, 
in der Urner Pfarre Attinghauſen. Es liegt am Fuße der 
Surenen, und belohnt den Wanderer für den ſteilen dahin 
führenden Weg durch weite und reizende Ausſichten, von 
welcher die in dem Boghy-Schlund, wo ſich unter einem 
Steg ein hübſcher Wafferfall und in der Tiefe der Vier— 


‚waldiätterfee zeigen, von allen die anziehendfte fern dürfte. 


Waldshut. eine badliche Amtsſtadt am Rhein, wo er 
die Aar aufnimmt, gegenuber von Coblenz ſehr ſchön gele: 
gen. Sie ift, wenigitens in der Hauptflraße, artig gebaut, 
und die Häufer haben weit vorſchieſſende Nordächer, die den— 
felben freilich nicht. wohl anftehen. Hier it eine Rheinüber-- 
fuhrt in den Kanton Aargau und in die Schweiz; auch gibt 
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es in ihrer Umgegend verfchiedene Punkte, welche eine herr— 
liche Ausfiht auf den Rhein und in die Schweiz binein, 
gegen die Alpenfeffe und gegen den Jura bin gewähren. 
Die Kommerzialfiraße von Bafel nah Schafhaufen Führt 
hier duch. 

Waldſtätte, die vier, nannte man in der Schweiz 
vormals die Kant. Uri, Schwyz, Unterwalden und Luzern, 
wegen der vielen Wälder, womit ihr Land bededf war, 
Auch gab es vier öſterr. Waldfiätte an den Grenzen der 
Schweiz, nämlih: Rheinfelden, Laufenburg, Waldshut 
und Sedingen, von denen die beiden erftern jegf zum Kant. 
ee die beiden legtern zum Großherzogthum Baden 

ehören. | 
— Waldſtatt, Pfarrgemeinde von 137 Häuſern und 914 
Seelen, in Appenzell-Aufferchoden. Sie ift die einzige, welche 
nicht an fremdes Gebiet grenzt, und liegt zwifchen Herifau 
und Urnäſch, an der Straße nach dem Toggenburg. Durch 
einen eigenen Kirchenbau trennte fie fid) 1720 von Herifau. 
aldflatt, Bad, A St. von Herifau, in Appenzell» 
Aufferrhoden. Es ift erft feit Ende des vorigen Jaͤhrhunderts 
errichtet, und feine Mineralquelle chemiſch unferfucht worden. 
Nach ihrer Zerlegung finden fih in 4 Unze Badftein Kalf- 
erde 5 Drachmen 45 Gran, Eifenerde 1 D: 24 Gr., Selenit 
53 Gr. Die Babdeanftalt befieht aus einem hölzernen uns. 
regelmäßigen Gebäude, hat aber einen neuen Tanziaal mit 
einer lieblihen Ausfiht; aud) find hier mehrere Husten, in 
welchen ber. hierum geſtochene und ergiebig bearbeitete. Torf 
aufbewahrt wird. | 

Walen, Dorf in der Pf. Thierachern , welches ber aus 

—— flieſſende Walenbach bewäſſert, im bern 
. Thun, * 

Walendorf, El. aufsder Höhe gelegener Ort bei-dem 
großen Habferenwald nicht weit von der Neuenburger Straße, 
die fih von Bern ducch denfelben zieht, in der Pf. Meikirch 
und im bern. A. Aarberg. In 30 Haufern, unier welchen 
eine Schule, wohnen 170 Einw., die fid) mit dem Landbau 
befchäftigen. 

Walenguflen, Dorfihaft auf dem Kerenzerberg, 
in der glarn. Pf. Kerenzen. Don Welten her fceint die 
Sonne ziveimal des Yahırs auf diefen Ort durch ein Koch in 
den Felſen des vordern Mürtfchenftods. 

Walfringen, Pfarrdorf von 45 Häufern auf einer _ 
Eleinen Anhöhe mit mehrern fchönen Wohngebäuden, an der 
Landftraße von Bern nach dem untern Emmenthal,, im bern. 
A. Konolfingen. Ein weited Moos, als Weideplag benust, 
nimmt die große Thalflahe ein. Leinwandmanufaffuren von 
mancherlei Art und großer Beträchtlichfeit, von meiftenrheils 
bern. Hanf und Flache, verbunden mit einem ausgebreiteten 
Handel, haben diefem Ort Wohlftand und Handelseuhm feit 
einigen Jahrzehnten erworben, wozu die Fabrifanten Joh. 
Miefher und Gihne und Andreas Geifbühler,, vorzüglich 
aber oh. Ulrich Rothlifperger und Söhne, den Grund leg: 
ten und diefen Induſtriezweig auf einen folchen Grad ver- 
vollfommneten, Daß ihre, Fabrifate in allen Staaten, Die 
ihnen nie verfchlofen find, guten Abfag finden. Die Kirch: 
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gemeinde zerfällt in die 4 Abtheilungen: Bigelthal, Walf: 
ringen, Berg und Wifardsiopl- Viertel und zähle 1397 Seelen. 
‚Der bier geftandene vormalige Edelfig ift längft zerfallen. 

Wallalp, die, eine fhöne Alp mit eine? großen 
ftaftlihen Sennhüfte, am Stodhorn, ziwifchen der Neunenen 
und dem Laucherhorn , im Kanton Bern, in einem fih das 
von nenneuden Bergthal, aus der der Buntſchibach fließt. 
ng derfelben läßt fih das Stodhorn leicht und gefahrlos 
erfleigen. 

Wallbach, Dorf zur Linfen des Rheins mit 62 Wohn- 
und 26 Nebengebäuden, nebft einer 1698 erbauten Fleinen 
Filialfirche der Pf. Mumpf, im Kr. Stein und aarg. Bez. 
Rheinfelden, 114 St. von diefer Stadt. Der Ort zähle 
379 Einw., "bie fib vom Landbau und der Schiffahrt nähe: 
ren. Bier ift eine Pleine Fähre über den Rhein für Mens 
ſchen und kleine Sachen angelegf. 

Wallenberg, der, hoher mif Gras. und Holzungen 
befleideter Berg bei Mollis, im Kanton Glarus. Wo der 
Mallenfee feinen Fuß beipülf, befinder ſich ein minerafifcher 
Brunnen, deffen ſchweflicht harzige Duelle die lodern Fafern 
wieder fpannen, die Verftopfungen auflöfen und den Kreis 
lauf des Bluts befördern roll. Bei hohem Wafferftande ift 
diefes Bad der Ueberfchivemmung ausgefegt. Die Linth hat 
man jet duch einen Kanal längs Dem Wallenberge in ben 
MWallenfee geleitet. 

MWallenbuch, Dorf von 23 Gebäuden und 72 Seelen, 
in der Pf. Gurmels und im freib. Stadfamf, reich an Obſt 
und Feldfrüchfen , fo wie an guten Wiefen und Waldungen. 
Es ift ganz bon dem bern. Amt Laupen eingefchloffen, und 
hatte von 1527 — 1549 eigene Vögte, zu Beziehung der 
dortigen Lehenrechte, die 1552 der Stadefchreiberftelle und 
1732 dem Wagmeifteramt zu Freiburg zugeordnet wurde. 
Ein Kaplan bedient die Kapelle dieſes Dres, 

Wallengeitnad, das, oder Beider Suft, eine 
Häufergruppe am öftl. Ende des Wallenfees mir einem Lan— 
dungspfaße, ftarfen Tranſito, ein paar Schifferherdergen und 
einem von der zürch. Regierung angelegten Salzmagazin 
nebfi einer Wuerenniederlage, 14 St. von Wallenftadf und 
zu dortiger Pfarre und Kreis gehörend. Die Güterberſendung 
macht viele- gefehäftige Menichen, die davon ihren Unterhalt 
ziehen, Auch gewährt fie dem Staate einen einträglichen 
Zoll. 

Wallenried, oder Effert, Weiler in der Pf. 
Gurmels und im fretb. Stadtamt, mif einem fchönen Land» 
fige. In der Kapelle ift ein Gemätde, vorftellend den Generals 
lieutenant Rudolf v. Caftellaz, kniend mit ſeiner Gemahlin 
vor dem Bilde der heil. Jungfrau, binfer ihm 16 Kinder, 
weron 6 Söhne, alle Ludwigsritter, A jüngere Söhne und 
6 Töchter. 

Wallenſchwyl, Weiler mie 17 Wohn, und Neben: 
gebiuden im Kr. Merifchtiwanden und aarg. Bez. Muri. 

MWallenfee,f. Wallenitädterfee. 

Wallenſtadt, fl. Städtchen und Kreisorf im Kreife 
Diefes Namens und St. Gall. Bez. Sargans, 16 St. von 
der Hauptftabe, Es zäblt 50 Gebäude innerhalb den Mauern, 
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und 52 zundchft auſſerhalb denſelben, eine Pfarrkirche, Ka— 
pelle und Schule, bat eine Pfarre von 732 Seelen, und 
liegt am ſüdweſtl. Fuße der auf Diefer :Seife mit ſchroffen 
Felsſtirnen ſich darſtellenden Kuhficften , 1370 8.U.M. Der 
Dre hat oft Durch Feuer und Waffer gelitten, 1799 ward. 
er Durch eine bon befrunfenen äfterr. Soldaten Derurfachte. 
. Seuersbrunft verwüſtet, und die um fih geeifenden Verſum 
pfungen des Wallenſees, der wegen ſeines durch die Linth 
gehinderten Abflufes imnier höher ſtieg, drohten ihm ‚Dew 
derben und Untergang. Denn (bon drang bie Verfump fung. 
ins Ort feibft. Sier iſt eine eigene N ie 
Waaren, welche aug Italien und Graubünden nach. Zurich 





Verdienſt geben; auch haben fie fich nach ihren langen und 
vielen Unfällen ietzt twieder ziemlich theils mir Holzhandel 


Gau) nach Italien. Unter Kaiſer Ludwig dem Frommen 
führten neben andern Sahrzeugen auch bier Faiferl, und. eine 
Bifchöfl.»churifcheg Schiff Reifende: md Handelswaaren über. 
den See; Diefe haften den Vorzug, daß fie feinen 30% 
Der kaiſerl. Zollftätte enfrichfen mußfen. Wie ſtark dieſe 

traße von und nad alien, zur Zeit ald Europa nur den’ 
levant. Handel kaunte befghren fein mußte, läßt ſich den- 


I 
Wallenftadt begrenzendeg ‚ Wiefenreiches Berggelände, mig 
30 zerfir, Häufern. und einer Säule, deffen Bewohner nach. 
Wallenſtadt pfarrgenöſſig find. * feinen niedern Hügela 


zurückgetreten ift, Seine Länge von Morgen gegen Abend 

beträgt 4. St. und feine Breite höchſtens 1 St. Sem‘ 
Höhe iſt 1560 F. ii, m. und faff durchgehends 400 bis 5 
Fuß tief. Auffer einer großen. Anzahl von Bächen ergieffen 
ſich bei Wallenftadf die See, und bei Weſen (ducih einen 
neuen Kanal) Die Linth, welche ihn nicht weit von ihrem 
Einfluffe wieder verläßt, im diefen See. Er if nur gegen- 

orgen und Abend offen; gegen Mitternacht aber von Fab: 
en, meiftens fenfrechten Selfen eingefchloffen; eben fo mite 
fagwärfs bis nahe an Mühlehorn“ wo grüne Berge ihre 
Stelle einnehmen. Er ift in allzuübelm Rufe, daß man 
keine Landungsplätze habe. Bättlis, Quinten, Ober: und 
Untergant find Stellen , wo man gut landen kann. Ganz 
fichere Tandungspläge find: Werfen , Mühlehorn, Terzen 
und Wallenſtadt auch Mühlitobel, Murg, Mols und am 


* 
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Filzbachfall. So gefährlich der ſogenannte Blättlifer , ein 
heftiger Nordwind, ift, der über Den Blärtliferfelfen mir 
ungeheurer Wuth in den Seefeflel von feinen ſchroffen Wans 
den herabflürzt, und Wellen erregt, die: ſich himmelwärts 
dem rafenden Sturm entgegenthurmen, ſo weiß man fich 
kaum eines Unglüds zu erinnern. Diefer See ift aber auch 
fhon darum weniger gefährlich, weil gewöhnlich dev Wind 
von Wefen nah Wallenſtadt, oder umgekehrt, am Morgen 
hinunter, Nachmittags hinauf weht, Sturm oder heftigen 
Südwind fehen die Schiffleute leicht voraus, und bei flarfem 
Wind wagen fie fih nicht aufs Waller. Wer ohne Aengſt⸗ 
lichkeit den See befchiffen will, der finde fih Dienftags und 
Samftags Morgens um 6 Uhr in Wallenfladf , oder Mitrags 
42 Uhr in Wefen ein, wo ber Dote von Chur mit eigenem 
Schiff und mif erfahrenen nüchternen Schiffleuten,, die Perfon 

für 12 Kreuzer, hinauf oder herunter führt. | 

Wallenſtöcke, die, hohe Zelfengipfel, auf dem 
Grenzgebirge zivifchen Engelberg und Nidwalden. Sie er- 
heben fich 6,730 5. ü. Vierwaldftätterfee. Zwiſchen ihnen 
und dem Saliſtock führt der Weg durch eine tiefe Schlucht 
> — an der Seite ber rauſchenden Aa nad 

ngelberg. 

Ball enweil, El. Dorf mif einer Schufe, in der Pf. 
und dem Kr. Siena, im thurg. Amt Tobei. 

Wallhübel, der, Berggüter und Höfe am Berge 
Diefes Mamend, in der Gemeinde Wahlern, im bern. Amt 
Schwarzenburg. 

MWallifen, Dörfhen in der Pfarre Pfeffifon und im 
zürcher Amt Kyburg. 

Wallis, Kanfon, franz. Valais, liegt zwiſchen 
240 25° bis 260 6° öftl. Länge und 450 6° bis 460 33°. nördl. 
Breite, und grenze gegen Morgen an das fombardifch » vene- 
tianifche Königreih und an die Kantone Teffin und Uri; 

egen Abend an das fardinifche Herzogthum Savoien ; gegen: 

ittag an das Fürſtenthum Piemont, und gegen Mitternacht 
an den Genferfee und die Kantone Waadt und Bern. Der 
Flächeninhalt ift bis jest nicht genau berechnet und wird auf 
90 bis 95 Duadratmeilen gefhägt. Es ift ein Gebirgsland, 
enthält wenig Ebenen, aber mehrere lange Thäler von un. 
gleicher Breite und Sruchtbarfeit, die zum Theil fumpfigen 
und fieinigten Boden haben. Das größte Thal beginnt an 
der Zurfa, und fenft fih von Nordoften nad) Sübdweften big 
Martinach, und von dort in der Nichfung von Süden nad 
Mordweften bis zum Genferfee. Es üt 36 St. lang, an 
den meiſten Orten kaum 1 St. breit, und wird von der 
Rhone durchfloffen, welche von Sf. Maurice bis zu ihrem 
Einfluffe in jenen See, die Grenze zwifchen den Kantonen 
Malie und Waadt bildet Beinahe der ganze Kanten ift 
von fehr hohen Bergreihen umgeben, bie fi bei St. Mau: 
rice fo eng zufammendrängen, daß mit dem ehemal. Thor 
an der Rhonebrüde das ganze Land gefchloffen werden 
fonnte (f. St. Maurice). Das Hauptthal, welches Bei feis 
nem Anfang am Fuße der Zurfa 1270 8. über den Genfer- 
fee erhaben ift, hat noch 16 bewohnte Seitenthäler, nämlich 
13 auf der Miktags» und 3 auf der Mitternachtfeite. Die 
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erſtern find die größfen und drängen fih zum Theil 8 bie 
10 St. weit zwiſchen Die Gebirge hinein. Aufferdem giebt 
es mehrere Fleine nicht bewohnte Nebenthäler, Die Gebirge, 
von denen Wallis umfchloffen wird, gehörten, näcft dem 
Montblanc, zu oen böchften der Alpen. Ihre Spiten erhe: 
‚ ben ſich 8000 bis 14,580 F. ü. M., und find faft alle mit 
ewigem Schnee und mit ungeheuern Gletſchern bededt, Die 
zum Theil in die Thaler hinabhängen. Wallis, ſagt Ebel, 
gehört zu den merfwürdigften Landfchaften nicht blos ter 
Schweiz, fondern von Europa; denn nirgends vereinigen 
fih in einem fo Fleinen Bezirke, wie hier, Die Klimate und 
Produffe aller Breiten, von Jsland bis Sizilien und Aftifa, 
Die ſchnelle Abwechfelung der entgegengeſetzteſten Gegenfiände, 
die unbefchreiblichfte Mannigfaltigfeit einer gräßlichen, Tod 
und Zerflörung anfündigenden und hinwieder der üppig— 
fruchtbarftien Natur. Das PVeltlinerthal möchte in mehrern 
Rückſichten dem Wallis am meiften gleich Fommen; aber im 
Ganzen ift legteres, Durch feine erhabenere und aufferordent: 
lihere Natur, fo wie durch feine mancherlei Voͤlker, bei 
weiten merfwürdiger: An vielen Orten fallt die Aernte im 
Mai, an andern im Oktober, und wenn bier das Obſt nicht 
mehr reift, fo wachſen dort Manteln, Feigen, Granaten, Sta- 
chelfeigen, Spargel u. f. w. Ohne eigentliche Pflege wachen 
eine, weiche bei gehöriger Behanvlung den ftarffien fpa- 
nifchen Weinen gleich fein würten. In den Gebirgen leben 
Gemſen, Murmelthiere, Lüchſe, Wölfe, bisweilen Bären, 
Hafen, Rebe, viel wildes Geflügel, und in der Tiefe der 
Thäler feltene Infeftenarten. Auch an Mineralien ift dieier 
Kanton reich. Seine Gebirge enthalten Gold», Silder:, 
— Kupfer», Eifen», Blei» und Kobalt-Erze und freffliche 
Steinfohlen, welche man aber nicht benußt. Dagegen bricht 
man ſchönen Marmor, Gips und Zorfftein. An Minercl: 
waffen fehlt es ebenfalls nicht, und die Bäder zu Leuf und 
Glys werden (befonders Das erftere) ſtark beſucht (f. Leuf 
und Glys). Der Acker-⸗, Wein» und Obſtbau wird mit 
wenig Einfihg und Sorgfalt getrieben. Für Eindämmung 
der Rhone und der Fleinern Bergfiröme, die Durch ihr Aus— 
‚treten die flachen Gegenden des Hauptthals und der Geitens- 
thaler verfumpfen, forget man nicht. Nur in der Nähe von 
. Stadten, Fleden und Dörfern ſieht man Wiefen, Wein- 
„ berge und bedeurende Getreidefelder, welches eben fo feh« 
ber Trägheit, als der Unmiffenheit der Einwohner zuzufchreis 
ben if, Auf dem zu beiden Geiten aus den Thälern fanft 
anfteigenden Berggelände gibt es jedoch Drtfchaften, deren 
Umgebungen ſehr forgfältig angebaut find, und die einen 
reizenden Anblid gewahren.. Die Viehzucht iſt Haupfnab- 
rungsquelle der Einwohner, aber fie wird nicht mit gehöri⸗ 
gem Fleiße getrieben. Die Ausfuhrprodukte ſind Vieh, Käſe, 
Häute, Wild, beſonders Geflügel, Wein, Safran, Blei, | 
Topfftein, Kriftalle und Kobalt. Wallis bildet den 20ften 
Kanton der Eidsgenoffenfchaft, und wird von 62,909 Mens 
ſchen bewohnt, von welchen 57,278 Eingeborne, 1005 Schweis 
zerbürgen aus verfchiehenen Kantonen, 3695 im Lande ges» 
berne Einfagen und 1033 auf unbeftimmte Zeit fih aufbals 
sende Fremde find. Er ift in 13 Zehnten (Dirsines) abge» 
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theilt, nämlich in den Zehnten Gombs mit 3675, Brieg mit 
2903, Viſp mit 4452, Raron mit 3873, Leuk mit 3010, 
Siders mit 5748, Sitten mit 3318, Herens mit 6318, Con» 
thay mir 4420, Martinach mit 6196, Entremont mit 8286, 
St. Maurice mit 4660 und Monthey mit 6350 Einw. 
Aufferdem unferfcbeidet man noch DOber- und Unter: Wallis. 
Senes begreift Die Zehnten Gombs, Brieg, Viſp, Leuf, 
Karon, Siders und den größten Theil von Herens ; Diefes 
die übrigen Zehnfen. Sn Ober: Wallis ſpricht man deuffch ; 
in Unfer- Wallis wird ein dem NRomanifchen ähnliches Pa- 
toi, von den Gebildefen auch gut franzöfifeh gefprochen. 
Dber- Wallis war bis 1798 der befehlende Theil; Unter: 
MWallis ein Durch Landvögfe regierfes Unferthbanenland. Sm 
Allgemeinen zeichnen fich die Wallifer durch Gutmüthigkeit, 
Wohlwollen und Sanftmuth, aber zu threm Nachtbeil auch 
durch einen hohen Grad ven Trägheit und Aberglauben aus. 
Sn der Gegend von Sitfen giebt es viele Krefinen. Die 
Hauptftadt des Kantons ift Sitten, mo bie höchften Behör— 
den ihre Situngen haben, Die römifch » Fatholifhe Religion 
it ausfchließlih die Religion des Staats, und diefe allein 
haf verfaffungsmäßig einen öffentlichen Gottesdienf. Die 
höchſte gefeggebende Gewalt hat der Landrath. Dirfer bis 
fteht 1) aus 4 Gefandten von jedem Zehnten, und 2) aus 
dem Bifhofe von Sitten, deffen Stimme foviel als jene 
eines Zehnten, oder als A Stimmen gilt. Der Landes» 
hauptmann, und in deſſen Abwefenheit der Landeshauprs 
mann: Statthalter, führen ſowohl im Landrat) als im 
Staatsrat) den PWorfig. Der Staatsrath, der feinen Sig 
in der Hauptfiadf bat, befteht aus dem Landechauptmann, 
dem Landeshbaupfmann: Statthalter, Dem Landesſeckelmeiſter 
und zwei Staatsräthen, und wird vom Landroth in oder 
auffer deffen Mitte ernannt. Ex ift die höchſte vollziehende 
Gewalt, hat den Vorſchlag der Gefige; Die allgemeine 
Polizei; die Entfiheidung in Verwaltuugsſtreitigkeiten; Die 
Aufſicht über Die Landſtraßen; die Korrefpondenz mir dem 
eidsgenöſſiſchen Divefrorium, den andern: Ranfonen und dein 
Auslande, und wenn die innere Ruhe oder äuffere Sicher— 
heit es erfordern, Die Verfügung über die bewaffnete Macht ; 
doch muß er foaleich den Zehnten von den getreffenen Maas: 
regeln Bericht erflaiten, und erforderlichen Falls einen auſſer— 
ordentliben Landrath zufammenberufen. Der Landrath ver: 
ſammelt fih ordentlicher WWVeife zweimal im Jahr. Die Mic— 
alicder des Staatéͤraths behalten ihre Stellen 2 Jahre und 
find immer wieder wählbar; Der Landeshbaupfmann kann 
jedoch zu Diefem Amte erſt nach einem Zwiſchenraum von 
> Aahren wieder gewählt werden. Dede Gemeinde hat 
einen Gemeinderath, der Die Verwaltung der Gemeinde: 
güter, Die Beſtimmung Dev Ausgaben, die Vertheilung der 
Auflagen und Die DOrtspofizei zu biforgen hat. In einem 
jeden Zehnten iſt ein Zehntenrath, zur Beſorgung der den 
Zebnten betreffenden Geſchafte. Dieſer Zehntenrath ernennt 
cinen Zehntenvorſteher und einen Statthalter. Der erfiere 
rufe den Zehntenrath zufanımen und fuhrt den NMorfik in 
demſelben; ferner bat er für die Vollzichung der Gefege 
und Nerordnnungen zu forgen, und ifi von Rechtswegen einer 
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der Geſandten auf den Sandrath. Der Statthalter vertritt 
erforderlichen Falls feine Stelle. Jede Gemeinde fann, unter 
dem Namen Kaftelları, einen Richter erſter Inſtanz haben. 
n jedem Zehnten iſt ein Großkaͤſtellan und Großkaſtellan⸗ 
tatthalter, als Oberrichter. Mit Zuziehung von 8 Bei⸗ 
ſitzern bilden dieſe das peinliche und zuchtpolizeiliche Gericht 
erſter Inſtanz. Endlich iſt ein oberſter Gerichtshof für den. 
ganzen Kanton, deffen 13 Mitglieder au I Zahre vom Lands 
vath erwählt werden. Der Ppräfident wird Oberſt-Landrich— 
ter und fein Statthalter Eandrichter » Statthalter ‚genannt. 
Zur Stimmenfähigfeit wird das vollendete 18. Jahr, zur 
Waͤhlbarkeit für die Gemeindeftellen aber das zurückgelegte 
4. erfordert, und zum Haupte des Gemeinderath und den 
Zehntenämtern iſt Niemand vor dem 25. wählbar. Wallis 
ftellt zum eidegengffifchen Bundesheer 1280 Mann, und 


„in Nüdficht der beſchränkten ökonomiſchen Lage Des walifer 


„ Bolfs und des vielfaben Unglücks, welches 1798 und feither 
„dasſelbe betroffen, willigte die ſchweizeriſche Eidsgenoſſen⸗ 
Iſchaft ein, daß ſein Geldkontingent zwiſchen den Kantonen 
„erſter und zweiter Klaffe berechnet und auf 9600 Schwei⸗ 

„zer: Franken beſtimmt ward“. (urkunde, betreffend bie 
Aufnahme der Republik Wallis als Kanten in den eidsge— 
nöfifchen Bund. vom 19. Mai 1815.) In Kiechenfachen ſteht 
Wallis unter einem eigenen, Birchof, welcher vom Landrath 
erwählt wird, zu Eitten wohne und fih Biſchof bon Sitten 
nennt. Rächſt ihm führen Die Aufficht über die zahlreiche 
Geiſtlichkeit Die Supervigilanten, denen die Pfarrer des 
Eundes untergeordnet find. Yon dem Schul: und Erzie— 
hungswefen und ber geiftigen Ausbildung ber Bewohner 
des Kanfons gilt gerade das Gegentheil ven dem, was in 
diefer. Hinficht über die benachbarten Kantone Waadt und 
Genf gefagt iff. Der neubefebte Jeſuiten-Orden beſorgt 
die Erziehungs- und Schulanſtalten zu Sitten und Brieg, 
wo er feine Hauptniederlaſſungen in Waltis hat. Auch fehlt 
es nicht on geiftlihen Stiftern und Klöftern. Auf dem St. . 
Hernhardsberge (Martina) und zu St. Maurice find zwei. 
Auguftiner » Ehorherritifter ; zu Sitten und Gt. Maurice 
zwei Kapuzinerflöfter, und an legferm Ort auch ein mit 
Welrgeiftlichen befegtes Kollegium nebfi einem Penſionat; zu 
Brieg ein Urfulinerinnen und ‚zu Collombey ein Ziſterzien⸗ 
ferinnenffefter. In den nedeften Zeiten haben die Wallifer 
Durch ihren Muth, mit welchem. fie ſich dem Einrücken ber 

Sranzofen 1798 widerſetzten, und durch ihren Beiftand, den 
fie im folgenden Jahr ven Defterreichern mit. großen Aufs 
epferungen gegen ihre franzöfiichen Unterdrücker leifteren, febt 


‚viel gelitten. Es kann Feine Art ven Graufamfeit und De: 


drückung gedacht. werden, welche ber franzöfifcbe General 
Paintreiltes und die: mit ihm einverfkandenen Kommiſſäre, 
nach der blutigen Einnohme des Landes, ſich nicht gegen die 
Einwohner erlaubten. 4804 mußte Wallis eine eigene, van 
Frankreich beſchützte Republik. bilden, und A810 wurde ı€ 
dem großen Kaiferrrich.einverleity. Erſt 1815 ‚fiel es wieder 
der Schweiz als Kanton heim. N | | 

Wallismatt, Wege in dev, Df. Heitenried und im 
freiburg. Stadtamt. . 
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Wallißellen, Dorf an der Landſtraße von Zürich 
nach Winterthur, von 40 Häuſ. und 320 Einw., im zürcher 
Amt Embrach. Der Ort hat eine Filialkirche, in welcher 
die geiſtlichen Verrichtungen von Zürich aus beſorgt werden, 
und ein 1788 erbautes Schulhaus. | 

Wallismweil, Fl Weiler von 7 Häuf. am Rothbach, 
in dem romantifchen Thalgelände ziwifhen Morgenthal und 
dem Kfofter St. Urban, am weft. Fuß des Bonnwaldes, 
x F Pf. Glashütten, dem Kr. Aarburg und aarg. Bez. 

ofingen. 

Wallisweil, zwei Ortſchaften an der Aar, einander 
Be liegend, in der Pf. Wangen und Nieberbipp und 
m bern. Amt Wangen. Bei dem Höfli ift eine Fähre über 
den Strom. Jenes von diefen Dörfern, welches dem Kirch- 
fpiel Wangen zugefheilt ift, zähle 40 Wohngeb., dieſes, Das 
nad Niederbipp pfarrt, befteht aus 16 Häuſ. mit 140 Einw. 

Jedes hat feine eigene Schule. 

— MWatlovalp, die, auf dem wilden Wallopberg, zwi: 
fhen der Dürrenflüd, dem KRothenfaften (6780 3. ü. M.) 
und Wiedersgalm (6760 $. ü. M.), an der Grenze gegen 
den K. Zreiburg. Auf diefer Alp ift eine merfiwürdige fiefe 
Höhle, von den Anwohnern die Taggrli» Kilhen geheißen, 
weil man fie für ein Werk der Berggeifter halt, und darin, 
anffer den fonderbarften Stalaftiten, auch eine nafürlich aus: 
gehöhlte Kanzel ift. | 

Walpersmwyl, Pfarrdorf, das in 70 Häuf. 450 Einw. 
zählt, auf einem weinreichen Hügel, unfern dem gr. Moog, 
im bern. Amt Nidau. Es liege 1 St. von Aarburg und 
durch den Det, der fich ziemlich im Wohlftande befindet und 
einen fehr gangbaren Gafthof hat, geht eine frequente Kom- 
merzial» Straße von Bern nah Neuenburg, welche beide 
Städte in frühern -Zeiten zwifchen ihren Abgeordneten hier 
oft Sufammenfünfte halten liefen. In der Nacht vom 30. 
zum 34. Auguft 182% brad) hier an berfchiedenen Orten 
Feuer aus, deffen Wuth man wegen Mangel an Waffer auf 
diefer Höhe nicht bändigen Fonnte, und am grauenden Mor: 
gen lagen 25 Wohngeb. und 5 Scheunen mif dev eingefam«- 
melten Ernte in Schuff und Afche. Diefer. Mordbrand war 
das Wert der Rache eines dortigen, wegen fiederlicher 
Wirthſchaft bevogfeten Einwohners. Zu Walpersiwpl ift auch 
Bühl kirchgenöſſig 

MWaltelingen, Dorf und Silialfiche von Stamm: 
heim, im zürcher Amt Andelfingen. In demfelben ift die 
Burg ' Schiwended, zu welcher no einige Ueberrefie der 
ehemal. Schloßguter gehören. 

Malten, der, ein über dem Dorfe Läufelfingen ſich 
erhebender fruchtbarer Berg, im baſel Bez. Siffah. Sein 
böchfter Punkt beträgt über Baſel bei 2000 3. An feiner 
HN: und Südſeite liegen mebrere zerfir. Güter und Eleine 
Bauernhöfe, die Unterwalten genannt werden. 

MWaltenfcheil. Pfarrdorf mit 64 Wohngeb. und 
514 Einw., im Kr. Bosweil und aarg. Bez. Muri. Die 
Gemeinde errichtete 1799 eine eigene Pfarre, da fie zuvor 
nur einen Frühmeſſer hatte. Der Ort «gt am Bünzbach 
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und treibt flarfe Viehzucht. Hier find auch die Höfe Bülis— 
afer und Unferhöhl eingepfarrt, von welchen jener einen. 
an der Straße nah Muri gelegenen Weiler bilder. 
Waltenfverg und Waltenspurg, 2 Weiler auf 
einer wiefenreichen Anhöhe, im Kirchfpiel Bäretfchweil, im 
zürcher Amt Grüningen. Beide zählen zufammen 25 bis 
30 Wohnungen, . | 
Waltenfpurg, ein bünden. Hochger. im Grauenbund, 
welches theils wilde, Doch wieſen⸗ und weidenreiche, theils 
ſehr fruchtbare Gegenden enthält, wo viel Aderbau getrieben 
wird. Es theilt fih in die 4 Gerichte a) Ruis (kathol. rom.), 
das in drei Drittel zerfälle. Die Obrigfeit befteht aus 
4 Landammann, 15 Geſchwornen, 1 Gerichtöfchreiber und 
4 Sedelmeifter. Beſatzung Pfingfimenfag alle 2 Sabre. 
b) Waltenfpurg (vom. Uors), der vierte Theil des vorigen 
(veform. roman.), Die Obrigkeit wie die nachfolgende. 
c) DOberfaren (kathol. deutſch), tbeilt fih in 4 Nahbarfchaf- 
ten, Die Obrigfeit beſteht aus 1 Landammann und 12 Rich» 
tern. Jede Nachbarfchaft giebt 3. Beſatzung Pfingfidienflag 
alle 2 Jahre. d) Laar, begreift die 2 Dörfer Laar und 
Seldis (beide Fathol. rom.). Die Obrigkeit beſteht aus 
4 Landammann und 12 Gefchiwornen. Laar giebt 8 und 
Seldis 4. Beſatzung Pfingfimontag jährlich. iefes Hoch» 
gericht zähle 633 waffenfähige Manner und hat 2 Stimmen 
im gr. Rath. - 
Baltenfpurg, reform, Pfarrdorf und: Gerichksort 
im bünden. Hochgerichf gl. N., von 400 Einw. Es liegt 
am linfen Ufer des Worberrheins, in einer angenehmen, 
gefreidereichen Gegend. Ueber den Berg Vepehio führt ein 
ſtark gebrauchfer Fußweg von Walfenfpurg in den Kanton 
Blarus. Auf diefem Berge ift eine Mineralquelle von auffer- 
ordentliher Kälte, welche dem Geficht und dem Gehör heil» 
fam fein fol. Am Zuß einer hohen und nadten Felswand 
ift eine große Burgruine, von welcher Die Sage geht, daß 
der letzte Herr diefer Veſte, ald er diefelbe zu einer Raub- 
böhle gemacht, aus welcher er die Umwohner ängfligfe, von 
Diefen belagert wurde, und bei der Uebergabe nur dadurch 
dem Tode enfgieng, daß ihn feine Gattin, die für fih und 
was fie fragen mochte freien Abzug hatte, in einem Korb. 
heraustrug. - 
MWaltenflein, Fl. Dorf von 30 Häuf. und 47 Haus: 
haltungen, unweit der Quelle der Eulach, in der Pf. Schlatt, 





im zürcher Amt Winterthur. Syn der Nähe, im Heiterthal, 


ifi eine Getreidemühle. 

Waltersberg, ber, ein fchöner, zum Theil bewal- 
defer Berg, mit leicht abfallenden Wiefengründen, in der 
nidiwald. Pfarre Stans. Er ift von ziemlichem Umfange, 
und frug einft die Stammburg ber Edeln dieſes Namens, 
Noch ſteht auf der Höhe eine große Kapelle. 

Walterfhweil, Eiltalfiche mit einem Meierhofe 
und einem einft berühmten Heilbade, im Umfange der Zuger 
Pfarrgemeinde Bar. Das Heilbad gebörfe der Abtei Wet- 

fingen. Es wurde von derfelben wohlbeforgt, und noch bie 
gegen die Mitte des vorigen Jahrh. häufig beſucht. Als 
aber die Landsgemeinde in Zug das Wiederkaufsrecht aller 
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Güter befchluß, welche im Kanton andern als Eingebornen: 
gehörten, fo getieth es in neue Hände, und damit in gänz« 
lihen Berfall. ee Er 

Walterswyl, Dorf von 48 Häufern, einer Filial 
Ficche und 386 Fathol. Einwohnern, in. der Pf. Gretzenbach 
und im ſolothurn. Amf Dlten. Es liegt in. einem Fleinen, 
fruchtbaren Thale, auf der aatg. Grenze. i 

Walterswyl, Pfarrgemeinde von 97 Häufern und 
646 Einw., im bern. Amt Trachfelwald. Die 1745 neuae- 
‚baute Kirche , die Pfarriwohnung, das Schulhaus und eine 
Gerberei bilden eine Häufergruppe, die von der Anhöhe 
herab fi) hübſch ausnimmt, und den eigentlichen Namen 
Walterswyl trägt. Diefe Pfarre befindet fih gleihfam im 
Borgeunde des Emmenthals , in einem Gelände, an deffen 
umgebenden Abhängen Bauernhöfe liegen, und manche Wohl« 
ftand verfündende Wohnung einen recht angenehmen An: 
blick gewährt. Die Viehzucht und der Landbau, die fih in: 
neuern Zeiten um Vieles vwerbeffere haben, verbunden mit 
etwas Leinwandiveberei, nähren die Einwohner. _ 

Waltikon, Fl. Ort auf der Höhe, und an der Strafe 
von Zürich nad) Srüningen, fa der Pf. Zumifon, im zürch. 
Stadtamt. | 

Waltrigen, eigentih: Slein-Emmentbal, 
ein Bezirk von zerſtreuten Höfen, mit 2 Gefreidemühlen, 
die theils nach Urſenbach, Affoltern und Walterswpl, fheils. 
nah Dürrenroth pfarrgenöfftg Mind, und in die bern. Aemter 
Wangen und Trachfehvald gehören Man bieß fie das Fleine 
Emmenthal, weil -fih ihre Bewohner an die vormalige Em- 
menthalifhe Sabung (das Landesrecht) bielten. . 

Waltwyl, Dörfhben in der Pf Emmen, im Gerichts: 
bezive Rothenburg und luzern. Amt Hochdorf. 

Waltwyl, E. Dre. mit fihönen Gütern, in der Pf. 
Wenge, im bern. Amt Büren, 

Walzgenbaufen, El. appenz. auſſerrh. Pfarrdorf, 
auf einem Berge, an der Grenze des Rheinthals, und Durch 
die fchöne Ausficht bei feiner Kirche über das Rheinthal, 
die Ebene von Schwaben und bie Tiroler Gebirge berubmt. 
Man zählt hier bit 92 Kirchen , ungerecd;net die große Menge 
von Städten, Schlöffern,, Dürfern u f.w. Wein-, Obfi: 
und Wielenbau , und mit diefen vereint Manufafrurarbeiten. 
näbren die 1365 Einw. , welche in 197 zeuftreuten Hauſern 
leben. 1642 Nöthigten dieſe in ihrem Religionseifer einige 
Katholifen, die um das in ihrem Gemeindeumfung befind» 
liche Frauenkloſtet Grimmenſtein wohnten , nach Innerrboden 
zu ziehen, mujiten aber bei VBerrichtung ihres Gotresdienftes 
iu. St. Margarsthen noch Vieles dulden, westwegen fie 1638 
eine eigene Prarrpfrunde fiifteten,, und eine Kirche erbauten, 
4824 wurde in diefer Gemeinde eine Brandafkfuranz, die. 
zweite im K Appenzell Aufferrboden , errichter. 

Wanprlenmublr. die, eine Getreidemühle am 
Fuße der Kinderulp, um Diemtigtbal und bern Amt Nieder: 
fimmenthal. 

Wandelbach, Waſſerſurz im bern, Amt Oberhadfe. 
Er ſprudelt von dem Wandelhorn herab, zeichnet ſich durch 
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Schönheit aus, und ergögf dad en auf der Wanderung 
vom Brienzerfee nah Meiringen, 

Wandelburg, Trümmer eines alfen Schloffes ober— 
halb Benken, im Sf. Gall. Bez. Uznach. Hier herrfihfen 
einft Grafen von Rhätien über Da Ländchen Uznach, denen 
die Grafen von Lenzburg und Rapperſchweil folgten. Bon 
letztern hat Heinrich, mit dem Zunamen der Wandler, nach 
feiner Zurückkunft aus Paläftina, 1227 das Klofter Wet: 
tingen mit 1300 Marf Silber geniftet. 

Wandelhorn, das, Alpberg im bern. Amt Hasle. 
Er iſt ein Seitenaſt des Faulhorns und an ihm entſpringt 
der Wandelbach, der unten im Thal, unterhalb Falcheren, 
einen fihönen all bilder. Süd weſilich darüber ſteht der 
Garzen, ſüdlich iſt der Tſchingel und ſüdweſtlich der Wildgerſt. 

Wauflen, Fl. Häuſergruope zur Rechten der Sitter, 
an der Straße von Appenzell nah dem Weißbad, in der 
Pf. Appenzell. | 

Wangen, ein bern Amt im obern Aargau, auf bei: 
den Ufern der Aar, zwifihen den folofhurn, Aemtern Läbern, 
Ballffall und Kriegfietten und den bern. Aemfern Aarwangen 
und Burgdorf Es iſt fruchtbar an Gefreide, haf im Jura 
einige fhene Alpen und Sennereien,, viel ebenes, guf an: 
gebaufes Gelände, frefflihe Waldungen und viele begüferte 
Einwohner, die fich theils von dem fleifigen Anbau ihres 
fruchtbaren Bodens und der Viehzucht, zu deffen Maſtung 
die guten Wiefen und die weiten” mit ‘den beiten Futferfräu: 
tern bepflanzfen Aderftvefen divnen , theils auch durch ihre 
Induſtrie nähren, wozu die das Amt durchziehenden Han- 
delsftraßen bequem und dem Berfeft günftig find. Das 
Ame begreift die Pf. Seeberg, Herzogenduchſee, Urſenbach, 
Wangen, Ober: und Miederbipp , welche 13,277 Seelen ent: 
balten, mit 1772 für 2,922,560 Tr. Krandverficherten Gr- 
biuden, 

Wangen, Dürfen auf dem Küfnachterberg, nahe 
bei der Forch, mit einer nrechanifchen Baunmmvollenfpinnerei, 
"in der Pf. üßnacht und zürch Amt Meilen, 1 St. von 

ſeinem Pfarrorte entfernt. | 

Wangen, wohlgebautes Städfhen an der Mar, das 
mit Wangenried 92 Häufer zahle, im bern. Amt d. Namens. 
Ueber die Mar, an deren rechter Seite der Ort lieg, führe 
eine bedeckte Brucke, bei welcher cine obrigkeitliche Zollſtätte 
it. Im Orte iſt ein hübſches Schloß, dev Sig des Ober— 
amtmanns und Die, Anitſchreiberei, ferner ein ſchönes ge— 
raͤumiges, neues Schulhaus, ein 14821 erbaäautes Spiraf, P 
und die neue geſchmackvolle Kirche, zu deren Erbauung die 
Regierung einen Zuſchuß von 14,000 Fr. leiſtete, und in 
weicher ein heraldiſches Meiſterſtück der durch die Gebrüder 
Müller in Bern wiedererfundenen Glasmalerei, von 5 Fuß 
int Durchmeffer , beiwunderf wird. Landbau und Schifffahrt, 
fo wie Die Zubereifung - von Pferdehaaren und die Berferti: ' 
gung ven Töpferwaoren, find Die Eriwverhsquellen der Ein- 
wohner ; auch ift der Verkehr mie Salz und Eifen nicht un: 
bebeufend, jo wie eine feif mehrern Jahren befiebende Fär- 
berei in Grapp unter der induftriöfen Leitung des Herrn 
Fr. Rpkli, die Tabaksfabriken, das Rothiſche Haudlungs⸗ 
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lager, eine Bleihe und Wollenfärberei , Del» und Gefreide» 
muͤhle, wodurch ſich die Berriebfamfeit der DOrtsburgerichaft 
oortheilhaft auszeichnet. Die Pfarre umfaßt nebſt Wangen- 
ried auch Walliswyl, und zählt 1212 Seelen, Bon Bern ift 
Wangen 8 St. und von Solothurn 2 St. entfernt. 

Wangen, gr. Pfarrdorf von 90 Wohn: und 24 Ne- 
bengebäuden mit 625 Fathol. Einw., im folochurn. Amt 
Dlten. Es liegt 1% St. von feinem Amtsort, an der Straße 
nah Solothurn, dat einen fchönen Pfarchof nebfi einem 
ebenfalls neuen Schulhaufe, und zu dem in der Kirche be- 
findlihen St. Gallengrab wallfahbrten viele Mütter mit 
ihren fränfelnden Kindern. Nach der Behaupfung verfchie» 
dener Altertdumsforfcher fol in Der Gegend diefes Dorfs 611 
ein Treffen zwiſchen einem allemannifchen und einem burgun» 
difchen Kriegsheer vorgefallen, und dieſes von jenem ge- 
fhagen und in den Jura geworfen worden fein.- Die an 
der Dünnern liegende Abtheilung diefes Orts heiße Klein» 
Wangen, und ift von £refflihen Wiefen, Die von Waſſe— 
rungskanälen ducchfchnitten find, umgeben. 

Wangen: Pfarrdorf von 547 Kommunifanten, im 
ſchwyz. Bez. Marh. Es liege am füdlichen Fuße des Buch: 
bergs. Seine Einwohner näbren ſich größtenrheils von der 
Viehzucht. Die den heil. Jakob und Wendel geipeihte Pfarr 
Fiche ift eine wenigftens 700 Jahr alte Stiftung, und foll 
von dem Konftanziihen Bifhof Rumold (ein Edler von Bon- 
ftätten und vormaliger Kapitular zu Einfiedeln) 1060 U. 1. 
Fr. Kapelle in Einfiedeln vergabt worden fein. 

Wangen, Pfarcdorf von 81 Häufern, einem fehönen 
neuen Pfarrhofe, und 640 Einw,, im zurch. Amt Greifen» 
fee. Hier ift noch Brüttſellen pfarrgenöſſig. Das biefige 
Torfmoor iſt die vornehmfe Nahiungequelle feiner Bewohner, 
welche der Stadt Bu." die Feuerungsmittel zuführen, auch 
Der Umgegend die Torfafhe als trefflihes Düngmittel fur 
Miefen: und Kleefelder liefern. Der Torf wird durch gure 
Behandlung zu jeder Art von Teuerung benugbar. In der 
Nähe ift eine periodifche Quelle. 

Wangen, Groß-, Pfarrdorf im Bezirksgerichtskreis 
Ausweil und Luzern. Amt Surfee, 1% St. von feinem 
Amtsort und 5 St. von Luzern. Der Pfarriprengel (1786 
Seelen zahlend) erſtreckt fih, nebt Wangen, uber Die Weis 
ler Preftenegg,, Sigersweil, Wufcherweil u. f. w. Der Drt 
gehörte urfprünglich den Edeln gl. Namens, welche auf dem | 
nahen, längft verfallenen Edelfige wohnten, und hut eine 
ziemlich fchöne Pfarrkirche, wozu die Filiale zu Rooch und 
Stätenbach gehören. Die Einwohner find größrentheils wohl» 
babend. Sie leben von Aderbau und Viehzucht , und haufen, 
in 260 Wohn» und Nebengebäuden. Ihre Felder find ſchön 
gelegen, gut bebaut und ſchöne Wallferungsanlagen ſtehen 
mit ihnen in Verbindung, 

Wangen Kleıns, Pfarrgemeinde mit einer 1723 
neuerbauten Kirche und 953 Kirchgenoffen, im luzern. Be- 
sirfögerichtöfreis und Amt Hochdorf. Es liegt nahe bei 
Hobentein, eben fo angenehm und fruchtbar wie diefes. Von 
den alten Herren dieſes Orts fliftete Heinrich 1260 das Rit⸗ 
terhaus Hohenrein. Von feinem in der Nahe geflandenen 
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Esdelſitz hat der mächtige Hauch der Zeit jede Spur verwiſcht. 
Dur diefen Gutthäter erhielt Hohenrein auch Das Parronar- 
recht der hiefigen Kirche, nebft andern Rechtfamen; das 
Stift Münfter hingegen bezieht die Zehntgefälle. 

Wangen, Nieder- und Dber-, 2 Eleine Dörfer, 
erfleres auf der Freiburger Straße, im bern. Stadtamt, 
beite zu König eingepfarrt. Letzteres, höher gegen den Forft 
gelegen , hatte einft einen Edelfis. In feiner Mähe ift der 
wegen eines Sieges ber alten Berner merkwürdige Donner: 
bühel. Beide bilden einen Schulbezirf von 92 Haufern und 
650 Einw, , für deren ländlihen Wohlftand die Natur viel, 
ihr Fleiß aber das meifte gethan hat. 

Wangenrieb, Dorf an der Strafe von Herzogen- 
buchſee nad) Wangen, in der bern. Pfarre und dem Amt 
Wangen. Es liegt in der Mitte fhöner Aderfelder, groͤßer 

Holzungen und vieler, meift mooſigter Wiefen, und bat 
gute Viehzucht. 

MWangs, fl. Dorf von 29 zerfireufen Häufern und 166 
Einw., in der Pf. Mels, dem Kr. Ragag und St. Gall. 
Dez. Sargand. Auf den grauen Hörnern, in der Nähe 
dieſes Orts, iſt der ſchwarze, der wilde und der Schütte: 
See bemerfbai. Die alten Gemeindsgenoffen von Wangs 
haben wichtige Alprechfe, ald Erblehen vom Stifte Pfeffers; 
Daher jeder Brautigafı gehalten if, wenn er derfelben nad 
Inhalt des Lehenbriefs nicht verluſtig werden will, die Brauf: 
naht im Dorfe zu feiern. | Ä 

Wannecken, eine große Alp, welche ihrer runden 
Form wegen einer Wanne gleicht, auf welcher fih viele 
— aufhalten, in der Urner MF. Unterſchächen. 

annen. kl. Weiler in der appenzell. Pf. Herriſau, 
Wald und Oberegg. 

Wannen, die, eine Alp auf dem obern -Hauenftein, 
am weftlihen Abhange des Wannenbergd , in der Pf. Lans 
genbruck, im bafel Bez. Waldenburg. Das wannenfürmige 
Berggelände gibt ſowohl diefer Alp „als einer andern auf 
fofothurn. Boden, welche beide "MW Fleinee Bach trennt, 
den Namen. | 

‚ Wannenbad, bad, liege an dem Berg über dem 
zürch. Sleden Stäfa. Es wird aus der Umgegend ftarf be: 
‚fucht, da fih mit der in vielerlei Webeln wirkſamen Heil 
quelle eine reine, gefunde Luft, prächtige Fernſicht und be; 
queme Einrichtung vereinigen. 

Wannenflub, bie, der höchfte Theil der Wannen: 
alp, am obern Hauenſtein, im bafel. Bez. Waldenburg. 
Sie erhebt fihb 3980 5.u.M. - ER. 

Wanzenau,/ Hof unweit der aarg. Stadt Rheinfelden, 
mif einer Delmühle, Tabafsftampfe und einem Steinbruch, 
aus welhem große Lieferungen nad) Bafel gemacht werden. 

Wanzenried, Weiler in der Pf. Walkringen und 
dem bern. Amt Konolfingen. ‚ 

Wanzwyl, El. Dorf mit einer Gefreide- und einer 
Delmühle, an der Strafe von Herzogenbuchfee nach Wangen 
. and Bafel, und am fogenannten Denzbache, in der Pf. 

Herzogenbuchfee und dem bern, Amt Wangen. | 
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Wappenſchweil, Hinter ud VBorder«-, zwei 
beifammen liegende Drtfchaften auf einem Berge, in der 
Pf. Bäretſchweil, im zürch Amt Grüningen. Sie, zählen 
37 Häufer, haben eine Schule und unter ihren Einwohnern 
viele Fabrikanten. 

Warmesberg- Fleines am grünen Berggebänge bei 
Altftätten gelegenes Dorf von 26 Häufern und in Diefes ein» 
gepfarrt, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Seine ‚Einwohner 
treiben neben der Muffeliniweberei Wiefen- und Getreidebau. 
Ein Zußpfad führt von Altftädten über den Warmesberg 
zur Kapelle Am Stoß und nah Gais. 

Wart, die, Burgruine auf einem fegelförmigen Hügel, 
deffen Abhänge Reben befränzen,, neben Pfungen, im zürcch. 
Amt Winterthur. Diefer Edelfig gehörte den Freiherren gl. 
Natuens, bon welchen Rudolph in den Königsmord Al: 
brechts Lverwickelt ward, und bdeffen Gattin, Gerfrud ven 
Balm, durch ihre Seelengröße nnd muftechafte Treue big 
in den Tod ihren unglücklichen Garten noch berühmter ge- 
macht bat.. In der Nähe liegen , zur Reihten der Töß, die 
anmuthigen Warfgüter, Eines gehört Herrn Sulzer von 
Winterthur, das andere ift ein Zieglerifches Zideifommiß, von 
Zürich, und es gedeiht hier ein Wein, der dem Hochhrimes 
nicht fehr nachſtehen foll. | 

‚WBartau, ge. reform. Gemeinde-mif vielen zerfireufen 
Häufern und 787 Seelen, nebft ben Trümmern einer alten 
Burg, an der Linfen des Rheins, im Kr. Sevelen und 
St. Ball. Bez. Sargans. Die Pfarrkirche ftehf zu Gretſchins. 
Der Ueberfriff eines Reformirten zur Fathol. Religion 169% 
beranlaffe die Wiedereinführung der Meffe und eine gegen» 
feifige Erbitterung unfer den evangel. und Fathol. Ständen, 
die jedoch ohne weitere Folgen blieb. Diefe Gemeinde ent» 
hält in ihram Bezirk 4 Getreide» und eben fo viele Schneide» 
mühlen, 2 Eifenhammerwerfe und eine Biegelbrennerei. 
Sie ift fruchtbar an Getreide jeder Art, futter und obil- 
reich, und es wächſt in derfelben ein borzüglid, guter Wein, 
Daher die Lanbwirchikuft der Einwohner, welche in Der 
legten Friegeriichen Zeirperiode hart mifgenommen wurden, 
und auch durch Feuersbrünfte an ihrem Vermögen fehr ge- 
litten haften, Haupteriwerb ift. Das in Altern Zeiten mit 
Erfolg betriebene, fonft vorfeefflihe und ergiebige Eifen- und 
Stahlbergiwerf am Gonzenberg , obfchen feit vielen Jahren 
nidye mehr benutzt, fol nun wieder geöffnet werden. In 
Mißverhältniß ſteht die Fleine Bebölkerung mit dem weiren 
Güterbezirf dieſer Gemeinde, die Oberfhan, Gretfchins, 
Fontenas, Murris, Weite oder Hohlenweg, Trübbach und 
Matug , nebft- dem Balferberg und Lavadarih, umfaßt, 
eine 41 S£. lange Gemeintrift dem Rheine nach, beträchtliche 
Waldungen und die Alpelen»Alp beftgt, auch einen Armen 
und Schulfond hat, Wovon die Intereſſen jährlich gleich. 
mäßig vertheilt werden. Der Name Wartau bezeichnet eine 
„Warf in der Au“. Das alte zerflörte Schloß d Namens 
gehörte einft den Edeln von Fontenas, von welchen es in 
der Folge an das Haus der Grafen von Werbenberg und 
zuletzt an Die gräfliche Familie von Toggenburg als Leben Fam. 
Wartau, die, zerfallene Burg auf dem St. Mar- 
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‚tinsberg , in der Gemeinde Azmoos, im Kr. Senelen und 
St. Gall. Bez. Sargans. 41517 kam fie nach mancherlei 
Wechſel ihrer Befiger mit allen ihren Zugehörden an Glarus, 
Warteng, gr. und gefhmadvell eingerichtefes Schloß, 
mit einer herrlichen Ausficht , oberhalb dem Dorfe Staad am 
Rorſchacherberg, im St. Gel. Bez. Rorſchach. Es gehört 
Herrn Regierungsratd Gmür in St. Gallen, und bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. den adelichen Blareın von Wartenfee, 
von welchen es um 11,000 fl. an die gräfliche Familie von 
Thurn kaufsweife überging. Mit Demfelben ivaren namhafte 
Gefälle und Güter verbunden, fo daß es 17683 auf ein Ans 
gebot "von 55,000 fl. nicht mehr feil war. Bei Diefem mit 
mächtigen Reizen auggeftatteten Schloß ſteht eine Lauretani— 
ſche Kapelle, die fpatern Urfprungs als Ddiefes, und eine 
Filial von Rorſchach ift. 
Wartenberg, der, ein ziemlih hoher und fteiler 
Berg, öftlih dem Dorfe Muttenz , im bafel. Untern- Bezirk. 
Er ift zum Theil mif Neben beſetzt, nach der Höhe hin aber 
ganz mif Holz bewachſen. Die auf demfelben befindlichen, 
mit Epheu umwachfenen Trümmer 3 alter Burgen fiheinen 
zweierlei Zeifaltern anzugebören., und gründliche Alterthums— 
forfcher wollen aus dem nördlichen das Robur Valentienans 
- machen. Es iſt ſehr wahrfcheinlih,, daß dieſe fchöne Höhe 
einer, der erften Pläbe war, wo die Römer von dem nahen 
Augufta ihren Sitz ‘genommen. | 
Wartburg, Ueberbleibfef von Ritterſchlöſſern, auf 
2 einander nahe flehenden Berggipfeln , von denen der füd» 
liche zum aarg. Bez. Zofingen, der nördliche aber zum folo« 
thurn. Amf Dlfen gehört. Das letztere Schloß ift auch unter 
dem Namen Säliſchloß befannt und dient zu einer Warte. « 
a — Ausſicht lockt immer viele Schauluſtige auf-. 
eſe Hügel. 
Wartenfels, ein zwar alterndes, doch noch bewohn—⸗ 
bares Schloß auf dem Berge über dem Dorfe Loftorf, im 
folotdurn, Amt Gösgen. Wegen feiner hohen Rage hat man 
aus feinen Fenftern eine prächtige Ausſicht. Man beberricht: 
nämlich hier einen fchönen Theil des Aarkhales von Olfen 
bis weit unter Aarau hinab und hat Loftorf mit feinen reichen 
Umgebungen gerade unter fih. Don dem Helden von Murs 
ten., dem unvergeflichen Adrian von Bubenberg , welchem 
diefe Burg erblih zugefallen, Fam fie 1465 Fäuflih an Sa 
Iothurn. Diefes Schloß ift ein obrigfeirliches Lehen und ger 
hört jegf Herrn Oberſt Altermaft von Solothurn. Zu dems 
felben gehört die nahe und ſchöne Alp Burg. Vom Babe 
Loſtorf, welches an feinem üftlihen Fuße liege, wird es 
bequem erfliegen. | 
Wartenflue, Landfik nebft Kapelle und Bauernhof 
an der Halden, im luzern. Stadfamf. Hier ftand ehedem 
eine Burg. > 
Wartenfee, Schloß und Kapelle in der Pf. Nottweil, 
im luzern. Amf Surfee. Es haf eine der reizendften Lagen, 
auf einer Anhöhe am Sempacherſee, in fruchtbarem Gelände, 
und überſchaut den ganzen See mif allen ihn umgrenzen» 
den Higeln. Die Familie Schnyder zu Luzern gibt ſich den 
Beinamen yon Warfenfee davon. 
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Wartenfee, Schloß in einer der reizendften Gegenden 
über dem Dorfe Staad, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Es 
führt feinen Namen mit Recht, denn es ift fo geſtellt, daß 
es beinahe den ganzen Bodenfee tberblidt, und eine Der 
trefflichften Ausfichten beherrfcht. Von einem Edeln des Stifte 
St. Gallen in grauer Vorzeit angelegf, wurde es bon feinem 
Erbauer die „Wart am See“ genannt, Daher fih auch beffen 
Nahfommen davon fchrieben , und viele Güter zu Rorfihach, 
Buchen, Goldahb, Bernang u. a. Drten hatten. Mit dem 
Wachsthum ihrer- Familie bauten diefe neben ihrem Schloß 
noch zwei andere Burgen, umd zieifchen ihnen einen feften 
Thurm, fo daß Wartenfee ein dreifaches Schloß darftelitz, 
bon dem man aber Die erſte urfprünglihe Anlage nach und 
nach) in Abgaug kommen ließ, da auch der männlihe Scamım 
der Edeln von Wartenfee mit dem Jahr 1377 erlofhen war. 
Durch Heirath fam im Anfang des 15. Jahrh Wartenfee 
an Bernhard DBlarer von Konftanz , twelcher den Samilien- 
ffamm gründete, von dem fich Zweige in Zürich und St. 
Gallen eindurgerten. Das noch erhaltene ältere Schloß wird 
gegenwartig bewohnt, in dem unmittelbar an demfelben an: 
gebauten neuern (auf deffen Thurme die enfzüdende Aus» 
ficht vorzugsiveife genoffen wird), wohnt man nur zur Zeit 
der Weinlefe. Bon den Graben, Die einft die drei Burgen 
umgeben, ift nur noch wenige Spur vorhanden; Dagegen 
wird an dem mittlern Schloffe noch das vermauerte Thor 
wahrgenommen , Durch welches man über eine Zugbrüde in 
Das dritte geben Fonnte. 

Wartenſtein, alte zerſtörte Burg am Wege von 
Dfeffers nah Ragatz, im Sr. Gall. Bez. Sargane. Gie 
wurde 1208 von dem Abr Konrad von Pfeffers erbaut, und 
von dieſem Klofter einem Vogt zur Wohnung angeiviefen. 
Bon den Bögen ward der lebte im Klofterhofe zu Ragasg 
ermördef. Abt Herrmann ließ fie 1341 erneuern, und eine 
Kapelle hinzubauen,, auch füdöftlih der Burg den ſchönen 
Weinberg bei der Porta romana anlegen, deffen Gewächs 
fih vor allen Weinen der Gegend auszeichnet. Vor Kurzem 
eutdeckte van hier einen langen unterirdifhen Gang, deffen 
Richtung nach einer Quelle geht. 

Wartenſtein, Ruinen eines alten Schloffes “auf dem 
Kalhmattenberg bei Lauperswyl, im bern. Amt Gignau. 
Eie beftehen aus einem ſtark verwitterfen Thurm und etwas 
$undament von altem Gemäuer mit Buchen und Tannen 
umwachfen. Bei den Umwohnern pflanzt fich Die Sage fort, 
daf der letzte Bewohner von Wartenflein bei einer Belage- 
rung ' aufs Aeufferfte gebracht, feine Schäge in den tiefen 
Sodbrunnen verfenff, und fich felbft fammr feiner einzigen 
Tochter zu Pferde nachgeftürzt habe. Das nahe fhöne Yaus, 
die Kalchmarr, jest eine Pintenfchenke (f. Kalchmatt)h, 
widerlegt jedoch diefe Erzählung. I 

Wartb, El. Dorf mit einer kathol. Schule und Filial. 
kapelle, in der Pf. und dem Kr. Ueßlingen, im thurg. Amt 
Frauenfeld. Es liegt bei der Karthaufe Ittingen. 

Warth, oder Wart, die, heißt in der Zuger Ge. 
meinde Hünenberg das Gemeindehaus, bei welchem Die Hu» 
nenberger ihre ‚polififchen und militärifchen Zefte begeben, 
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nnd ihre Gemeindsverfammlungen halten. Dasfelbe dient 
ihren zugleich zum Archiv und zur Schule, ift an einen 
Bürger bermiethet, der Wirchfchaftsrechte ausübt , und die 
Auffichk über die Archive hat. Der Ort zählt 5 Wohn- und 
9 Nebengebäude. 
Warthöfe, die, einige Bauernhöfe im Kaiftenthal, 
in der Pf. Kaiften, im aarg Bez. Laufenburg. — 
Waffen, hübfcher Weiler in der Pf. Niederwenigen 
im zücch. Amt NRegensberg. 
— Waſen, Hof und Landfik in anmufhiger Umgehung 





_ in der Pf. St. Margarethen, dem Kr. Rheined und Gt. 


” 


Ball. Bez. Rheinthal. 

Waſen, Pfarrborf auf einem Hügel an ber Gotthards— 
ſtraße, im K. Uri. Es liegt anmuthig zwifchen hohen Ger 
bivgen und Tannenwäldern. Sn feine erhaben ftehende Kirche, _ 
280 UM. und 14808. ü Bierwaldftätrerfee,, find die 
Filiale Maien, Göfrhenen und Göfchenenalp eingepfarrf, 


"und bilden ein Kicchfpiel von 1265 Seelen. Wafen hat ein 


gures Wirtshaus , in welchem das Straßengeld bezablf und 
ein Kriftallverlag. gehalten wird. Hier £rifft man noch eint- 
gen Garfenbau und wilde Kirfhbäume an. Auch vereinigen 
fib in der Nahe der Maienbach mit der Reuß, und Die 
Suſten- mif der Gotthardeftraße. Der Rohrbach, der aud 
einer engen -$elfenfluft zur Rechten herabſturzt, bildet uns 
weit bon bier einen ſchönen Fall. Gegenwärtig wird bei 
der Muhle eine große und hohe Brüde uber den Muienbach 
‚fur das Bedürfniß der nennen Gotthardsftraße gebaut. Diefe 
fegfere foll jedoch unter dem Dorfe Wafen durchgefuhrt, und 
die bisherige fteil anfteigende Straßenecke zu Demfelben, als 
fur den Tranfit nachtheilig , ausgewichen werden. Sn der 
auſſerſt rohen und unwirthſchaftlichen Gegend vom Pfaffen: 
fprung bie zue Wafener Muble, wurde. die neue und ſchöne 
Strafe mif unfägliber Mühe Durch Felfen gebrochen. 
Waſen großes, meift von der ärmern Boifsklaffe be 
wohntes Dorf in der. Pf. Sumiswald und dem bern. Amt 
Trachfeltvald , an der. Straße von Sumiswald nah. Eriswyl. 
Auffer einem wohlgebauten Schulhauſe befinder fib hier, 
nebft einer Schmiede, ein“ Gaſthaus. Seit 1827 ift ein 
Helfer angeftellt , dem Die Geelforge und der pfarramtliche 
Theil des Jugendunterrichts für den innern Theil der Kird)- 
gemeinde Sumiswald übergeben if. Die Einwohner .nahren. 
fi) gum Theil. von Spinnen und: Weben, oder Verfertigung 
der Göllerfettelein,, Die pordem vom Auslande bezogen wur— 
den, zum Theil vom Holzhauen in den Waldungen. 
Waffer, oder zu Wafferen, fl: zerficeutes. Dorf 
am Kirel in der Pf. Diemtigen,,. im bern. Amt Niederfim- 
menthal, 1 Sf. von feinem Pfarrort. —— 
Waſſerfallen, die, ein hoher, an Alpen und Hol: 
zungen reicher Berg in der Jurakette, zwifchen den K. Ba: 
fel und Solothurn, über welchen ein --vielgebrauchter Fuß— 
pfad aus Dem Keigoldsweiler - in das folothurn. Mimmlis— 
weilerthal führe. Er erhebt fidy bei der Sennhutte bis auf 
2570 8. ü. M. Den Namen gibt ihm ein beim Regen »der 
Schneefchmelzen bedeutender Wafferfiurz, der den Weg nad 
der Höhe zu beneßen ſcheint, und. ihm einigen Reiz verleiht. 


— 
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Waſſerfloh, Gegend mit 17 zerſtreuten Häufern, 
in der Pf. Oberhelferswyl und Dem Kr. Lichtenſteig, im St. 
Gall. Bez. Obertoggenburg. In ihrer Nähe find die Trüm— 
mer des Schloffes Neu:-Toggenturg. 

Wafferflue, die, Bergfuppe des Zura , nicht weit 
von Aarau, im K. Aargau , erhebt fih 2880 5. i.M., und 
wird der fihönen Augficht wegen oft befucht, 

Wafferwende, Dörfhen auf dem Hasleberg , in Der 
Pf. Meiringen und dem bern. Amt Oberhasle. Es liegt 
3820 F. ü. M., und begreift mit Golderen 260 Eimw. , mit 
welhen es auch die Schule gemein hat. Ein Alpdörfchen 
am nördlichen Abhange des Tfehuggen , hoch über dem Lütfcher- 
thal im bern. Amt Interlachen, führt denfelben Namen, 

Wafterfingen, Dorf auf dem Rafzerfeld, in ber 
Df. Wyl und dem zürd. Amt Embrach. Wie zu Hunfivangen 
und Wyl gab auch hier das Strohgeflechf nofhdürftigen Ver⸗ 
dienft. Diefes iſt jege aber ganz zur Mebenfache geivorden, 
und Diefe Gemeinde genießt nun des Ruhms einer der land— 
wirtbfchaftlichkten des Kantons Zürich, und von der Ver: 
nachläffigung des Feldbaued, wie es ehedem der Fall war, 
Farın gegenwärtig feine Rede mehr fein. 

Wart, Fl. Dorf in der Pf. Regenſtorf, nichk fern vom 
Kagenfee und den Trümmern von Altregensberg , im zürch. 
Amt Regensberg. Es befieht aus 28 Wohngebäuden, und 
baf ſchöne Acker , Wiefen und Wälder in feinen Umgebun— 
gen. Man findet hier zuweilen römiſche Münzen, Hierher 
gehörf noch ein anderes Dertchen, Watt im Sand genannt. 

Watt, im, gu. Hof und Meierei in der Pf. St. Geor« 
gen und Sf. Gall. Dez. Rorfchah. Im gl. Kanton führt 
diefen Namen ein Dörfchen, das zu Niederglatt kirchgenöſſig 
und im Bez. Unterfoggenburg gelegen iſt. 

Watt im Sand, FH. Dorf von 10 Häufern, in der 
Df. Regenftorf, im züch. A. Regenfperg. Hier wird tveff- 
liher Kies gefunden, 

MWatrenmweil, zerfireufe Pfarre von 241 Hänfern und 
1335 Einwohnern , unser dem alten Herrichaftsfig Burgifkein, 
im bern. Amt Seftigen. Die Pf. zahle 1632 Kirchgenoffen 
und liegt von Odſtbäumen befchaftet in einer wiefenreichen 
Ebene: Der oft aus feinen wilden Klüften furchtbar her— 
vorftürzende Gürbenbacdh trennt den Drt vom Bade Blumen: 
- fein. Das ehemalige Herrichaftsgebäude dieſes Orts iſt jetzt 
Pfarrwohnung. Vor wenigen Jahren er wurden Thor 
und $allbrüde an bderfelben weggeſchafft. Die Herrſchaft 
Fam 1642 kaufsweiſe an die Gemeinde, welche fie kurz ber- 
nah an die Stadt Bern abfvat. Um geben diefe Zeit wurde 
ve farre geftiftet und 1683 Kirhe und Thurm neu auf- 
geführt. 

Wattenwyl, Dörfhen von 23 Häufern und 155 
Einw., in der Kirchgemeinde Worb, im bern. Amt Konol- 
fingen. Seine Einwohner find gute Landwirte und ver, 
mögliche Leute. Es liegt zwiſchen Vechigen und Wilfarde. 
wyl beinahe in der Mite. Ein feit einigen Jahren neu— 
erbautes Schulhaus ziert diefen wohlhabenden Ort. 
Watringen, Dorf mit einer Filialficche der Urner 


— 455 


Pf. Waſen, an der Gotthardeſtraße. Es liegt zur Rechten 
der Reuß, über welche hier eine Brücke if. Syn der Nahe 
‚if ein ſchöner Waſſerfall. . 

Watrtmyl, gr. fchönes Pfarrdorf von 92 Häufern und 
500 paritäf. Einw., welche fih der Pfarrfirche gemeinfchaft: 
fich bedienen , im Kr. Diefes Namens und St. Gall. Bez. 
Dber: Toggenburg. Es liege am Fuße des Hennebergs ‚an. 
der Thur und der Strafe nach Uznadh), 14 St. füdlich von 
LTichtenfteig und 7 St. von Sf. Gallen. Die polit. Gem. 
ift in die 7 Bezirke Dorf, Bundt⸗, Steinthal-, Wattwyler⸗ 
Hummelwald», Schmidberg«, Schönenberg- und Scheften« 
auer» Bezirk eingetheilt, und zähle in 700 Wohngebäuden 
615 Farhöl. und 3500 reform. Einw. Der Ort hat gure 
Schulanftalten , freibt Handel mit leinenen und andern Zeu— 
gen, hat Schnelfdleichen und Baumiollentuch » Fabrifen, und 
ift ziemlich wohlbabend. Der 1797 geftorbene Muſſelinweber 
und Scriftfiellee Ulrich Brägger, unfer dem Namen bes 
armen Manned aus dem Toggenburg befannt, wurde 1735 
hier geboren. Vorzüglich beachtenswerth find Die neuen Pri- 
moerfchulen diefes Kirchfpiels , welche Durch die Bemühung Des 
jetzigen Pfarrers Danziger fehr verbeffert worden find. Watf- 
swopl ift auch der Geburtsort des Dichters J. Ludwig Ambühl, 
der 1800 geftorben ift, und deffen Gedichte nebſt feiner Bio— 
graphie (le&tere von feinem Freund Gregor Grob, Erziehungs: 
präfident des K. St. Gallen „ beforgt) 1803 erfchienen find. 

MWaumpl, fl. Dorf in det Pfarre und dem Bezirks— 
eichtsfreife Altishofen, im luzern. A. Willifau. Die Kapelle 
Diefes Drts, der 48 Wohn« und Nebengebäude haf, wird 
von Altishofen bedient. Das Stifte Munfter ift Zehentherr 
in dem hieſigen durch fleifige Kultur ausgezeichneten und 
von Waldhügeln umfchlofenen Gelände. 

MWapre, Dürfhen von 15 Häufern und 60 Einw., in 
der neuenburg. Kaftellanei Thiele. Die Einwohner find zu 
Cornaux eingepfarrt, und nähren fih ven Ader- und Weinbau, 

Wegenſtetten, großes Pfarrdorf im Kr. Stein und 
aarg. Bez. Nheinfelden, mif 72 Wohn« und 37 Nebenge: 
bauder und 1000 Einw. (mit Einfhluß jener des Filials 
Hellifen), Die Grundherrfihaft in diefem Thaldorf , das fich 
vom Ader», Obft- und Weinbau und von der Viehzuchr 
nährt, hatte bis zur Einverleibung Des Frickthals in den 
Kant. Aargau das freiherrliche Haus von Schönau, welches 
diefelbe von dem Stifte Seggingen erhiel. In der Feld— 
marf findef man auf einem Hugel einige Mauerftöde von 
Alt» Homburg, dem Stammhaufe der reichen und. mächtigen 
Grafen von Homburg, welche 1304 ausftacben , und Landes: 
berren der ganzen weiten Umgegend waren.- Hier werden 
einige Jahrmärkte gehalten.: — 

Weggis, Bezirksgerichtskreis, der, im luzern. 
Stadtamtsbezirk. Er umfaßt die drei an dem Rigiberg lie⸗ 
genden Gemeinden: Greppen, Weggis und Vitznau. 

Weggis, oder Wäggis, freundliches Pfarrdorf am 
Ufer des Vierwaldſtätterſees, mit 939 Kirchgenoſſen und 278 
Wohn» und Nebengebäuden, im Bezirksgerichtskreiſe gl. 
Namens und Inzern, Stadtamf. Seine Gegend ift eben fo 

anmuthig, als fein Gelände fruchtbar, und verforgf Die 
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Stadf Luzern, von welcher ed 2 Sf. enffernf, vorzüglich 
mit Gemüſe und Gartengeiwächfen, welche die Bewohner 
wöchentlich zweimal ihr oui dem Gee zuführen. Im Som. 
. mer 1795 verfchüttefe vom Rigi her ein Schlammfltom einen 
großen Zheifeder Gegend des obern Dorfes, wobei 31 Häu— 
fer umgeflürzt wurden , und gegen 80 Morgen des fruchtbar 
angebauten Landes unter der fortfchleihenden Schlamm- 
md Steinmaffe verfanfen. Die Pfarrfollatur gehört der 
‚ Gemeinde , welche fie vergabungsiweife 1435 von Heinridy 
von Moos erhielt. Auch: ift in Weggis eine Gerberei, Die, 
wenn ſchon erft vor wenigen Jahren Fingerichtet, leicht jetzt 
ſchon die vorzüglichfte an den Geſtaden des Bieriwaldftätter- 
fees fein dürfte. Ein guf gebahnter Weg führt von hier 
auf den Rigi. 

Wegiffen, der, ein mit vielen Höfen und Gütern 
befleideter Berg, der viele Waldfchluchten und Moosgelände 
hat, zum heil im bern. A. Burgdorf, über welchen ein 
Fürzerer Weg ven Bern nach Lügelfluh im Emmenthal führt. 

MWegmüble. die, eine Häufergruppe aus einer Ge- 
treide⸗, Papier-, Sägemühle u. f. w. befiehend, unterhalb 
Bolligen, im betn. Stadfamt. Die Papierfabrik diefes Orks 
‚gehört Hrn. Sellenberg Gruner in Bern. (S. Papier» und 
Wegmuühle.) 

erbeigried, einige Höfe in der Pf. Zaun, im 
freiburg. Stadtamt. 

Weiblingen, aub Waiblingen, fl. Weiler in 
Ad und dem Kr. Schönholgersweilen, im thurg. Amt 

obel. 

Weiden, aub Widernmülle, Dörfchen mit einer 
Gefreidemühle,, im Stadtfirhgange und luzern. A. Willifau. 

Weiber, im, gewöhnlid Wper, einige Bauernhöfe 
in der Nahe des Dorfes Ebnat und St. Bez. Obertoggenburg. 

Meilen, werden im 8. Thurgau genannt: 1) Dörf« 
chen im Kr. Alterdweilen und A. Gottlieben; 2) Dörfcben 
‚im Kr, und %. Biſchofszell; 3) El. Ort im Kr. Egnach und 
Arbon ; 4) Dörfchen im Kr. Müllheim und A. Stockhorn; 
5) Gemeinde im Kr. Sirnad) und A. Tobel. 

Meilen, Dörfcen, das zum Theil auf zürch., zum Theil 
auf thurg. Boden liegf, und in die Munizipalgemeinte Neun 
form, Kr. Ueßlingen und thurg. A. Frauenfeld, gehört. 

eilbof, Pl. Ort mit einer Schule, in Der Pfarre 
Rußikon, im zürch. A. Kypburg. 

Weiler, im, Dörfchen mit einer Filialkapelle der Urner 
Pf. Silenen, an der Gortthardeftraße. Seine Lage gewahrt 
von allen: Seiten eine malerifche Anficht. 

Weinburg, die, ſchöner Landfig im Kr. und der 
Gemeinde Thal, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Er gebörf 
dem Erbprinzen von Hohenzollern » Sigmaringen und war 
vormals, während der eidegenöffifhen Beberrfhung des 
Landes, die Wohnung des reformirten Landſchreibers. 

Weinfelden, ein thurg. Oberamt, fall in der Mitte 
des Kantons, und von den Aemfern Frauenfeld , Stedborn, 
Gottlieben , Bifchofszell und Tobel eingeſchloſſen. Er bilder 
einen der fruchtbarften Randestheile , dir Ueherfluß an Ge: 
treide aller Gattung ‚' an Wein von dem beften thurg. Ge 
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wächs, ergiebige Viehzucht und: einen frefflihen Obſtbau hat, 
Aud. zu Manufafturen und Gewerben zeigen feine Ein: 
wohner Neigung, und wiffen den Betrieb von Diefen mit 
den Gefchäften des Land» und Weinbaus vortheilhaft zu pers 
binden... Das Amt Weinfelden enthält die 5 Kreife Wein: 
felden, Märſtetten, Bußnang, Bürglen und Berg mit den 
Kirchgemeinden dieſes Namens, nebft Wigoldingen , Leut— 
merken und Wertbühel, welche in 2000 Häufern 9137 parır.. 
Einw, zählen, ’ 

Weinfelden, Kreis, begreifs einzig die Ortsge— 
meinde Diefes Namend, N. 

Weinfelden, Amtsort, im Kanten Thurgau, ein 
wohlgebaufer Markifleden von 300 Häufern., 193% reform. 
und 80 Eathol, Einw., mit einer großen parität. Pfarrkirche. 
Er liegt, mit Weinbergen befränzt, in einem freundliden , 
ebenen und fruchtbaren Gelände , 4, St. von der Thur, am 
Fuße des Ottoberg und der hierdurd) gehenden ſtark befahre: 
nen Landſtraße von Frauenfeld nach Arbon und Biſchofszell, 
und iſt der begütertſte Ort des Thurgaus. Ueber die Thur, 
welche manchmal durch ihr Austreten Verheerungen verür— 
ſacht (wie dies 1778, 1789 und beſonders 1817 nicht allein 
an Guütern, ſondern auch an Gebäuden geſchah), führt eine 
ſchöne Brüde. Das auf einem Weinberge liegende Schloß, 
ehemals der Sig eines zürch. Obervogts, wird jest nicht 
mehr bewohnt. Zu Anfang der ſchweiz. Staatsumwälzung 
1798 forderfen die hier verfammelten Abgeordneten Des Thur— 
gaus bon ihren damaligen Dferherren, den acht alten Kan— 
tonen , Freiheit und Unabhängigfeit, Dan entſprach ihrem 
Begehren, und feirdem bildet das Land einen eigenen Kan» 
ton. Feld» und Weinbau, verbunden mit frädfifchem Hand: 
werksbetrieb, und den Bortheilen der bedeutenden Durch— 
fuhr , find die Hanpteriverbsziveige Diefes Des. Auch wird 
ſtark mit Matferialwaaren und befonders mit Garn, welches 
hier gefponnen wird, gehandelt. -. Sn Weinfelden bildete 
fi 1821 ein die Beförderung alles Guten und Gemein 
nüsigen im K. Thurgau beabfichfender Verein edler pafcigs 
tifher Männer, von deffen Beftrebungen, nah Umftänden 
und Kräften Gutes zu wirfen, man fid) des fohönften Erfolgs 
mit der Zeit ‚erfreuen darf. Bon diefem löblichen Gemein: 
finn belebt, fiiftefe der 182% verfiorbene Kantonsrath Mars 
tin Hafter ein Vermächtniß von 15,000 Gulden zu Er— 
bauung eines Schulhaufes, das Die Inſchrift fragen foll: 
„Liebe Gott und den Nächften “, | 

. Weingarten, Dörfchen mit wohlhabenden Einw., in 

der Pf. Affoltern und dem bern. A. Aarberg. 1779 bradıte 
ihm ein Brandunglüdf großen. Schaden. 

Weingarten, El. zerfiveufe Gemeinde, im Kr. Com- 
mis, ım fhurg. A. Tobel. 

Weingarten, fl. Ort mit einer Schule, in der Pf. 
und dem Kr. Masingen, im thurg. A. Frauenfeld. 

Weingarten, E. Ortſchaft in der Munizipalgemeinde 
und Kr. Bußrang und thurg. A. Weinfelden; aud) fragen 
Diefen Namen noch einige Höfe und Xbeiler in den Kreiien 
—— und Mühlheim gleichen Kantons. * 





— 
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MWeingreiß, Dörfhen in der Pfarre Twann und im 
bern. A. Nidau, am iweftlichen Ufer des Bielerfees, e 

Weinbalden, Bauernhöfe in einer freundlichen Lage, 
in ter Pf. Munfingen, im bern. 4. Konoffingen. 

Werningen, Pfarrdorf, nicht weit von der Limmar, 
auf ihrem rechfen Ufer und an der Landflraße von Zürich 
naeh Baden, im zürd). Stadtamt. Mit den eingepfatrten 
Dörfern Engfteingen, Geroldfchweil, im Sparrenberg und 
Derweil zahlt es 160 Häufer und 1160 Einw. , wozu noch 
240 Mafchinenarbeiter und Dienftboten fommen. Im Ganzen 
herrſcht unter den Einwohnern viel Sitteneinfalt und Arbeit- 
famfeit, womit fie den Anbau ihres Landes auf eine vor- 
zügliche Höhe brachten. Die hiefige vormals bedeufende Ge— 
richtsherrlichFeit, welche fih noch über die Dürfer Engfis 
ringen, Detweil, Geroldfchweil und Bürdrüti erfiredfe, mit 
welcher zugleich die Schusherrlichfeit über das in der Nähe 
liegende Klofter Fahr, als ein Lehn von der Abtei- Einfieteln, 
percbunden war, befaß die zürich. Familie Meyer von Anonau. 
Das Schlof der bisherigen Gerichksherren wurde 1820-an 
den Doftor Grimm verfauft. Die Gegend zeichnet ſich durch 
pieles und wohlhabend gelegenes Rebgelande und guten Wein 
dus; aud) find die bier gezogenen Kirſchen, hefonders die 
fhwarzen, fehr guf, und fragen den Einwolnern in frucht- 
baren Jahren viel Geld ein Hier find 2 Pappelu, deren 
Wuchs noch nicht vollendet ift, von Denen die größere 180 
Fuß mißt. MWahrfheinlih find es die höchſten Bäume in 
der Schweiz. | 
Meiningen, reform. Dorf mit einer Schule und 
einer varität. Kirche , in der Pf. Pfyn und dem £r. Mühl 
beim , im fhurg. 4. Stefborn. 

Weinſteun, ein altes, noch bewohnbares Schloß auf 
einer wbönen Anhöhe bei Marbah, im St. Gall. Bezirf 
Rheintbhal. Die Ausſicht iſt angenehm, und der hier ge- 
baute Wein ziemlich gut. Es gehört Herrn A. E. Eufier 
von Altftadten. ee — 

Weiſenbach, Weiler mit 13 Gebäuden, in der Pf. 
und dem Kr. Bosweil, im aarg. Bez. Muri. - 

Weisguggel, der, aub Gruben genannt, ein 
hohes, wildes, nur wenig mit Waldſtreifen Durchzogenes 
Gebirg-, im fuzern. Entlebuch, deffen Grenze es zum Theil 

gegen Unterwalden ob dem Wald bildet. 
—Weisholz, Dürfhen in der Pfarre Ramfen und fm 
fchbafb. Dez. Stein. Hier wurden beim Umadern 1760 große 
Stude Bernftein gefunden, wovon noch in Privatfabietfen 
zu Schafhaufen einige aufbewahrr werden. Auch traf man 
Spuren von Öteinkohlenlagern. , 

Werslingen, Pfarrdorf im zürch. A. Kpburg. Hier 
lag einft eine Burg (Weyerhaus), die, ſchon vor 300 Jahren 
zerfallen, einem Landmann zur Wohnung diente. Die Dede 
an der Kirche ift von Schnigiwerf, und 4500 verfertigt 
worden. Hier find eingepfarer: Theilingen, Dettenried, 
Lendiken, Nefchweil und Schwendy mit 1370 Einw. in 230 
Ddufern. Die Kolatuc Fam 1519 von einem Landmann 
Boſſard von Bäretſchwyl an die Familie pon Dreitenlanden: 
berg, Die fie noch bar. 
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Meiffahengraben, ah Wyßachengra— 
ben, der, ein fruchfbares, zwiſchen begrafeten Hugeln 
gelegenes und mif vielen Haufern befaetes Thal, im Der pf. 
Erisweil und im bern. A. Trachfelwald. Es ift von beträdt— 
liher Länge und bildet für fich eine Gemeinde von 190 
Häuſern und 4850 aus mehr denn 2000 Seelen beſtehenden 
Haushalfungen. Sie wird in den unfern und obern Wpß: - 
achengraben getheilt, wozu auch Neuligen und Schwer i, 
jedes von beiläufig 20 Familien und einer Schule, gehören. 
In der unfern Halfte diefes Thals befinden fid) das 1822 
neuaufgeführte Schulhaus, eine Getreide», Sage- und Del: 
mühle und viele Profeffieniften. Es bieße ih an der Wahr— 
beit verfündigen, wenn man den Bewohnern Des Weiffachen- 
grabens Wohlſtand zulegen wollte, ungeachtet die Elemente, 
aus. denen folcher hervorgeht, auch ihnen nicht zu fehlen 
foheinen. Ä er 

Weiffenbach, Getreidemühle mif 3 großen Bauern: 
höfen, in fruchtbarer Gegend und von fhätigen wadern Leuten 
bewohnt, in der Pf. Mettmenftäften, im zurich. A. Knonau, 
‚7 St. von feinem Amtdort und an der Zürcherſtraße ge— 

legen. Der Muühlengewerb wird mif mehrracher Benutzung 
des Waffers Durch eine einzige Duelle, den Kefbrunnen, 
weicher dem nahen Wald entquillt, getrieben. 

Weiſſenbach, Fl. Häufergeuppe mit einer obrigfeif- 
lichen Zolfiätfe an der Landflvage, nächft ber. Kantonsgrenze 
gegen Kröfchenbrunnen, in der Pf. Marbah, im Luzern. 
A. Entlebtuhb. | — 

Weißbach, auch Wyßbach, große zerſtr Gemeinde 
mit wohlhabenden Einwohnern, einem Wirthshaus und einer 
Hirſchſtampfe auf fruchtbarem Thalboden , m der Pf. Madie- 
weil und dem bern. Amt Aarivangen, deffen Güter der off 
- anfchwellende Weisbach zu befchädigen droht, | 

—Weißbad, das, ein Badeorf am nördlichen Fuße Der 
Ebenalp und am Ausgange des Thales von Schiwendi und 
deffen von. Weißwafler, nahe bei der Vereinigung dieſes 
Baches mit dem von Seealp, welche fodann den Namen 
Sitter annehmen, in Appenzell» Sianerrhoden. Es liear 2540 
Faü. M., M St. füdwärts von Appenzell. Die Heilqueile 
ift Falt und enthält Fohlenfauren Kalk. Das hölzerne, größten— 
theils neuaufgefunrfe Badgebaube nimmt fih in feiner Ein— 
famfeit, von arfigen Spaziergängen umgeben, fehr gut aus. 
Seit 1780. wird Diefer Der beſucht und zivar vorzüglich als 
Sammelplab aller Alpenwanderer, als legte Station, ehe 
man fich in höhere Regionen begibt. Auch zieht die Molfen- 
Fur bisweilen Fremde hierher. Man fleigf von bier über Die 
Sennhütte, den Efcher, in 1'4 St. zum Wildfirchlein hinan 
und in 1 Sf. zum Geealpfee, KEN | i 

Weihe Haus, das, franz Maifon blauche, 
ein Landfig St. oberhalb Biel, in der Gemeinde Keu- 
bringen, im bern, Amf Nydau. Die Ausfichf ift prachtvoll. 

Weißenau, Trümmer eines ehemaligen Ritterſitzes 
der Sreigerren von Weißenburg, auf einer Eleinen Inſel, 
oben am Ihunerfee, wo die Aar in denſelben fließt, im K. 
Bern. Sie nimmt fih ſehr maleriſch aus, und in ihrer 
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Nähe ſoll einft ein Dorf -geftanden haben das Wyden biih, 
Jahrmarktsrecht hätte und im 44. Jahrhundert vom Waſſer 
zerftört wurde, 133% wurde dies Schloß mit der dazuge⸗ 
hörigen Reichsherrfhaff an Das Klofter Interlachen um Die 
Summe von 2000 Pfund verkauft. 

Weißenbach, Hof und Getreidemühle, in der Pf. 
Tafers und im freiburg. Stadfamt. 

Weifenbach, hübfhes Dorf, das ven ber Simmern 
aetheilt ifr, in der Pf. Boltigen und im bern. Amt Ober- 
fimmenthal. Ä 

Weißenburg, auch Wußenburg, mitfelmäßiges 
Dorf, in der Pf Därftätten und dem bern. A, Niederfims 
menthal, in einer Bergfehlucht an dee Simmen. Nahe da— 
Dei auf einem fchroffabgeichnitfenen Hügel ftehen die Trüm— 
mer Des Schloſſes Weißenburg, Im Umfange der beträcht- 
lichen Ringmauer ſind Kartoffelpflanzungen angelegt. Weißen⸗ 
Futrg geneßt einer überaus reinen Surf, und ift Daher Bes 
ſonders Denen zu empfehlen, welche fih einer Molfenfur bes 
Vienen tollen. Hinter dieſem Dorfe tief in einem Schlunte, 
fiegen die Burgtrümmer von Weißenau. Gegenwärfig wird 
eine neue Stragenanlage von hier nach Bolfigen, der Simme 
nach, ausgeführt, welche, obne die der Gemeinde Oberwyl 
zu entrichtende Entſchädniß, die Summe von 50,000 Sr. 
Eoften, und innerhalb Jahresfriſt fahrbar fein fol. 

Weißenburger⸗Bad, das, in ber Gegend Bun 
(hi: Bad, von dem Bach Bunfhi, an welchem es gelegen 
it, genannt. Ein Fußweg führt vechts der Straße am Abe 
bange ened Berges in vielfachen Krümmungen durch eine 
waldige Bergwand in den tiefen Keffel diefes Kurorts. Die 
Duelle Fommt laulicht aus einer Felskluft hervor , und gleiche 
an Kräften jener zu Pfeffers, fo wie das Gebäude, dem fein 
Erhauer weniger ein gutes Ausfehen zu geben, als den engen 
Kaum zu benugen verftand, in Abſicht auf feine Lage dem 
Bade zu Pfeffers nicht weniger ähnlich it. Diefer Badeort 
if fihon feit 200 Jahren befanntf, und wird haufig wegen 
feines gegen Bruſt- und Lungenkrankheiten beilfamen Waſſers 
bejucht. Seine Temperafur ift bei der Duelle 220 R. und 
im Sammler 20, R., mithin 8 bis 99 weniger als die Des 
Pfefferſer Waſſers. Morgens um 7 und Abends um 5 Ubr 
fieft es eine Zeit fang warmer als gewöbhalich. Seine Be: 
fiandtheile find in 2 Pfund: Fohlenfaures Gas 2 Kubifzol; 
meſphariſche Luft 1%, Knbikzezu; ſalzſaure Magneſia 2% 
Gran; falzfauees Natrum 4 Gr.; ſchwefeiſaute Kalkerde 
958 Or; fohlenfaure Kalferde %4 Or. ; Fohlenfaure Magne- 
fia 19%, Or. ; koͤhlenſaures Eifen: Extraktivſtoff ⸗Spuren 1.35 
Gran. Die aufgeloſeten Salze betragen zufammen 15 Or., 
wovon der Gips beinahe 73 ausmacht. 

eifenburg- Berg, hochgelegenes, zerſtt. Dorf, 
auf dem Berge diefes Namens, ii der Pf. Därſtätten, im 
bern. “Amt Unterfimmentbhal. Seine Nähe bei dem Kurort 
Weißenburg, die freie Ausficht<auf das Thal, das zu feinen 
Sugen liegt, zieht, zumal an Sonntagen, viele Brunnengafte 
dahin, Die hier -ein Abendbrod au nehmen und an dem offe⸗ 
nen Himmel ſich zu ergößen pfiegen. | 
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Weißenfluh, Weiler auf dem Hasliberg, in der Pe. 
Meiringen, im bern. U. Hasle, 4 St. öſtlich von ſeinem 
Nfarvort, ſüdweſtl. unter der Planplatte , mit einer reizen- 
den Ausficht. 

Weißenmatt, Alpdorf und fehöne Alpfrift im Gad— 
menthal, im bern. Amt Hasle, 34 St. öftlid) von Gadmen , 
ſudl. von der Straße über den Suften und am linken Ufer 
bes Gadmenbachs. Ueber ihr ragt ſüdl. Das Thaley» und 
ſuüdweſtl. das Radulfsyorn auf. Nordöftl, fteht der Pfründliſtock. 

Weißenried, Weiler in der Pf. Ihunfteften, im - 
bern. 9. Aarwangen an der Heerſtraße. Ä 
eißenftein, der, ein Gipfel und Alp des Jura 
im folothurn. A. Läbern. Wegen der Nähe Solothurns und 
feiner großen Ausficht ift er eine der befuchteften Höhen im 
ter Schweiz; auch wirflih Feine mehr geeignet, Natur: 
freunde mehr zu feffeln wie dieſe. Noch jeder von den vielen 
Tauſenden, die fie erfiiegen, ärntete vollen Lohn feinev Mühe, 
wenn anders das Wefter ihm günftig war; auch muß fich jedem 
Beſchauer die Ueberzeugung aufbringen, daß auf dem Weißen— 
ftein, wie fat auf Feinem andern Fleck des Aura, die Natur alk 
ihre Herrlichfeiten überrafhender und entzüdender darſtelle. 
Schon aus den Fenftern des bisherigen Wohngebäudes des 
Aelplers, aus welchen Keller von Zurich Die Ausficht gezeich: 
net bat, ift Diefe fo erhaben, daß man erſt nach mehrmaligen 
Beſuchen diefer Höhe ſichs beifalen laffen kann, ein Fern: 
rohr anzuwenden. Am Fuße des Berges die Verenaſchlucht, 
die Spiegel mehrerer großen Fifchteihe , Solothurn in fei- 
nen Baumgärten,, die Arc, die nur mif vielen Krümmungen 
der lieblichen Gegend fich entwindet, und der Lauf der Emme. 
:Go weit das Auge reicht, Die abwechſelnden Farben ven 
Gefteidefeldern, Wiefen, Buch» und Tannwaldgruppen mif 
hundert dazwiſchen liegenden Ortſchaften und Kirchthürmen. 
Die großen Spiegel des Murten », Neuensurger: und Bies 
ferjees, die Petersinfel, Burgdorf mit feinen Sandfteinfelfen, 
der vielzadige Pilatus, der fattelfürmige Rigi, Pie Stod- 
hbornfeite, der Moleffon. Im Welten die höhern Gipfel des 
Sura, Dole, Dent de Vauillon , Mont »Tendre, Chafferal 
und Haſenmatt. Diefes alles wie ein FSeenparf eingeichlof- 
fen von den wolfenanfteigenden Hocdalpen in einem Hald- - 
ziifel von mehr als 60 Stunden, Mitten gegenuber die 
Sungfrau, die Eiger, das Sinfteraarhorn , Schrefhorn und 
Wetterhorn: etwas weſtlich der ungeheuere Montblanc und 
bie herüberſchauenden Spitzen des Roſa und Matterhorns, 
An einem Ende, weit über den Säntis hinaus, die Scäſa— 
Plang und die Sulzſluh, am andern der Vairon, Mole 
und Saleve. — Man weiß nicht, ob man der Morgen» oder 
Abenddeleuchfung den Vorzug geben darf. Um das Empor: 
fteigen Des ‚Landes aus der Nacht , die Frühpergoidung der 
böchſten Eisfirnen, und den Aufgang der Sonne in aller 
Pracht und Majeſtät zu fehen, begibt man fich auf die höher 
liegende Röthifiub, 1% Sk. öſtlich vom Wohnhauſe; die noch 
böbere Hajenmatfipige liegt 1% St. wehlih, Die Stadf 
Solothurn, deren Eigenthum der Weißenftein it, hat mit 
einem Koftenaufiwand von 20,000 Sr. im Jahr 1826 auf 
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demfelben einen Gafthof, von zwei Sfodwerfen und neun 
Senftern in der Breite, aufführen laffen, deſſen Einrichtung 
‘Für Reifende zu Fuß und zu Wagen nichts zu wuünſchen 
übrig läßt. Die an demfelben gegen Mitternacht angebrachte 
Vorhalle bietet dem Kommenden den erften bequsmen Stand: 
punff zu der herrlichen überraſchenden Fernfichre dar, und 
die freffliche Bewirthung, die er hier findet, fo wie Die ge— 
machten Anftalten zu Molfenbädern zum Kurgebrauche, er» 
höhen und vollenden noch das Angenehme wie das nteref:- 
fante diefer immer zahlreich befuchten genußvollen Höhe , die 
3966 F. ü. M. und 2682 $. über der Stadt Golorburn 
ſteht. Man erreicht fie uber Oberdorf auf einer guten Fahr: 
ſtraße in3 St. Ein Fußpfad, welcher eine alte Holzleitung, 
die Riefe genannt, aufwärts führf, ift beinahe Y, St. fürzer. 

Weißenſtein, zum, ein Wirthshaus einfam in wil— 
dem Berggelände, an der Straße von Chur nach Puſchlav, 
zwifchen Bergün und Pont, im K. Graubünden, 

Weißgrat, der, oder weißer Kamm, franzöſiſch 
Arete blanche, ein hoher Bergübergang zwifihen dem Mat— 
tertbal , im wallif. Zehnten Bifp und dem St. Giacomothal, 
dem höchften Theile des Challantthales, im Piemont. Er 
lehnt fih öftlih an den Lyskamm, welcher wild zerklüfter 
zum Rofa emporragf und unüberfteiglich ift, und weftlih an 

ad Matterjoch. Auf beiden Seiten ragen große Gletfcher 

von ihm herab , von welchen der fudliche oder Ajasgletfcher 
ber fchönfte it. Ein gefährlicher Jagerpfad führf im höchſten 
Sommer , 11,270 F. ü. M., von Zermaft nah St. Gia- 
como in 42 bis 14 St. darüber hin. 

MWeifhorngletficher, der, eines von den unge- 
heuern begletſcherten Felshörnern, welche das Viſpacher— 
Thal im K. Wallis ſüdweſtl. umgeben, oberhalb dem Dorfe 
Randa. Am 27. Dezember 1720 ſtürzte ein Theil dieſes 
Gletſchers ein und zerflörte dad Dorf Randa zur größer 
Hälfte, duch den Drud der Luft, der durch dieſen Einfiurz 
berurfacht wurde, wobei 12 Perfonen, nebft einer großen 
Anzahl Vieh umfamen. Die Lage diefes Orks ift jet um 
fo frauriger, da erneuerfe Zufälle dieſer Art ihn bedroben. 
(5. Randa). | 

Weißöhrlen, zerſtr. hübfch gelegenes Dorf, am Fuße 
der 4390 $. ii. WVierwaldfiäfterfee boben Blumalp , in der 
Nähe des Kernwaldes, im KR. Unferwalden nid dem bald, 
Sin frühern Zeiten (vor 41453), mithin vor der Theilung des 
Landes , wurde hier die Landsgemeinde gehalten. 

Weißſtägen, Fl. Weiler an der Langeten, mit einem 
Wirthshauſe und einer Zollftätte in fruchtbarem Gelinde , 
an der Straße von Langenfhal nah Summiswald, in der 
Df. Rohrbach, von der er 34, Gt. entferne ift, im bern. A. 
Trachſelwald. | 

Werßtannen, ein Thaldorf von 29 Häufern und 
150 Fathol. Einw., im Kr. Melt und St. Gall. Bez. Sar- 
gang, 3330 5 ü. M. Das Thal öffner fich ſüdweſtl. ober: 
bald Mels, zivifchen den grauen Hörnern und dem Melfer: 
oder Mädrisberg, und ſteigt der Sees , welche es durch eine 
tiefe Zelskluft entläßt, entgegen, im füdwefkliher Richtung 
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5 St. lang, bis an die Grenzen des Kant. Glarus. Die 
grauen Hörner, welche in dasſelbe hinabſtarren, trennen es 
vom Kalfeufferrbal. Es hat viele Alpen, Weiler, Wiejen 
und Waldungen, herrliche Anfichten und reizende Wafler: 
falle , wird aber wenig befucht.. Fußwege führen durch Die: 
fes Thal in das von Kalfeuß und in das Glarner Krauch- 
und Sernftthal , ine feßtere uber Die Serzalp (5330 F. ü. M.) 
und Seezfamm (6960 5. ü, M.) nach Matt, 

Weite, Fl. Dorf an der Strafe unter Trübbach, in 
einem Landbufen, den die Vorberge Moncelone , Martfing: - 
und Fonfnaferberg bilden. Ein abfürzender Weg führf von 
bier gegen Sevelen linfs der Moncelone vorbei, während 
fih die Ländftrafe in der Ebene um diefelbe biegt. Der 
Dit heißt auch Hohlenweg, und zählt 24 Häufer. 

Weitenmwald, Alphof auf einem-Berge bei Epfingen, 
im baſel. Bez: Waldenburg , in deffen Nabe die malerifchen 
Trümmer von Witenheim auf einem Selfenvorfprunge über 
dem Dorfe Eptingen liegen. Ä 

Weittnau, fihbe Wirtnau. 

Wekenſchwand, einige Berghöfe in der Pf. Ochlen- 
berg, im bern. A Wangen, in der Pf. Herzogenbuchfee. 

Wefingen, Dörfchen in der Pf. Huttweilen und dem 
Ar. Mühlheim, im thurg. A. Steckborn. 

Welffensberg. E. Fathol. Pfarrdorf von 430 Einw., 
im Kr. Schönholzersweilen und thurg. A. Tobel. Leuberg 
und die Höfe Hagenweil, Grobenbach, Sommeran und im 
Hötzle find hier pfarrgenöſſig. SE 

Wellberg, beißen im 8. Luzern mehrere Berghöfe 
am Berge Diefes Namens, im Kirchfpiel Wangen und Amt 
Surfer, fo wie zivei Weiler in der Pf. Altishofen, Ober: 
und Unferwellenberg genannt, im A. Willifau, legfere eben» 
fals in hugelichter Lage. 

Wellberg, der, ein mit fhönen Bauerngütern be- 
Heideter Berg, deffen waldichfer Gipfel 820 F. ü. Biertvald- 
ftätterfee erhaben if, in ber Pf Wangen, im luzern. Amt 
Surſee. — 

Wellenberg, alterthümliches, ſtarkes Schloß auf 
ein er Höhe an der linken Seite der Thur, 1 Stunde 
über der thurg. Stadt Frauenfeld. Es gebörte vormals 
dem Stande Zürich; jetzt iſt ed eine Privatbeſitzung. 
— hat man eine reizende Ausſicht auf das ſchöne cffene 


. Wellbaufen, wohlgebantes Dorf mit einer Schule, 
im Kr Thundorf und thurg. A. Frauenfeld. Es liegt am 
Fuße des Schloffes Weltenberg und ift nach Felben einge 
pfarel. 1783 und 1796 lift dieſer Ort Brandfchaden. 
Wellborn. das, ein mächtiger Gebirgsftod, mit einer 
Sfetfcherdede , deſſen Kuppe 9500 F. ü. M. erhaben ift, im 
bern. Amt Oberhasle. Es ſteht nordöftl. von Grindelwald 
und fudwefll. von Meiringen, füdlich. oberhalb der Hasle: 
Scheide, und dem Schwarzhorn gegenüber. Es ift der 
auiferfte nördliche. Vorſprung Der hohen Gebirgsfette des 
Berner Oberlandde. An feinem öſtlichen Abhange befinder 
Wh zwiſchen ihm, der oberen Burg, dem Wetter» und Gſtelli⸗ 
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horn, der prachtvolle Rofalauigleffcher , Der auf die Alp biefes 
Namens herabreicht. Die Bewohner des Haslethals geben 
ibm , gleich feinem fchönen Nachbar dem Wetterhorn, den 
gl. Namen , indem fie das Wellhorn auch Werterhorn beißen , 
Daher beide fchon off mit einander verwechſelt worden. 
MWellnau, Eleine Häufergruppe in fiefem Thalgrunde 
gegen dem Hörnliberg, in der Pf. Bauma und im zücch. 
4. Wh Hier werden Gefchäfte mit Baumwollentüchern 
gemacht. 
Mellnau, Weiler mif einer Silialfapelle ber Pfarre 
Triengen , im luzern. Bezirfögerichfsfr. und A. Surſee. 
Welfhenrohr, franz. AHofiere, Fathol. Pfarrdorf 
von 71 Häufern und 320 nicht fehr bemitfelten Einwohnern, 
in einem beinahe baumlofen und Daher fehr einförmigen 
Alpenthal, im folothurn. A, Ballſtall. Es hat eine 1674 
erbaute Kirche, deren Patronat das vormalige Chorherren— 
ftife Münfter bis 4569 hatte, ein neues Schulgebäude und 
eine Gefreidemühle, die in einer wilden Schlucht tief gefenft 
liegt. Viele Beivohner finden ihren Verdienſt mit Holzmachen, 
Erzgraben in den hiefigen nicht unergiebigen Erzgruben und 
mit dem Fuhrweſen zu den benachbarten Eifenwerfen. Bris 
. — Sollmatt und andere DBerghöfe] find hier einge⸗ 
pfarrt. 
Welſchmatten, großer und ſchöner Meierhof, mit 
ſehr abträglichen Gütern, in der Pf. Roggenburg, im bern. 
A. Delsberg. | 
Welftiton, Dörfhen in ber Pf. Dpnharf und dem 
zurch. A. Winterthur. Don dem Hifferfig dieſes Orts iſt 
jede Spur verſchwunden, , dagegen liefert derſelbe einen vor» 
zuglich gufen Wein. | 
Menden, hübſches Landhaus mit Garfenanlagen und 
einer Meierei, auf einer Anhöhe reizend gelegen, in der 
Pf. Richen und dem bafel. Unternbezirf, Die Ausfihf von 
dirfem freundlichen Sige ift vortrefflich. 
Wenden⸗Alp, die, aub Sn Wenden, eine 
erofe Alp, 1 St. von Gabmen, im bern X. Oberhagle. 
Sie hat mehrere Sennhütten und lohnt die. Mühe des Er: 
ſteigens. Der Wendengletfther auf derfelben ift prächtig auf: 
gethürmt, und füllt die Kluft zwifchen den Urathshörnern 
und dem Wendenſtock. 
MWendenttocd, oder Wendefiod, ber, hober 
Selsftod , 9930 F. ü. M. in der Gebirgsfeffe, die vom Tit— 
lis weſtlich fih erfivedet und das Gadmen» vom Gentel— 
und Engfilentbal ſcheidet. Norböftl. von ihm ſteht der Titlis 
und füdäftl. ift die Gadmenfluh. Südöſtl. unfer ihm befinder 
fih die IWendenalp und im Hintergrunde Derfelden der 
Wendenglerfcher. 
Wendhäufern, aub Wendbänslen, eine Ge 
treidemühle und 2 Spinnmafchinen, in der Pf. Bubifon 
und zürch, Amt Grüningen. Der ald Müller bier lebende 
Heinrih Bähi zeichnet ſich durch Talenre und Ferfigfeiten 
in mechaniſchen Werfen aller Art aus, und die Spinnmaſchi— 
nen, die er in zivei Gebäuden aufgeftellt, find fein Werk, - 
Wenae,aub Wengen, ein in fetten Wieſen zerfir. 
Teiler, mit gutgebauten Häufern und einige Manufafturi- 
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ften, die mit oberländifhen Stoffen Handel freiben, in der 
been. Pf. und dem A. Frutigen, von feinem Pfarrort 1, St. 
entfernt. Mit feinen Zugebhörungen zählt er in 39 Gebäuden 
4141 Einw. 

Wengen, Auffer- und Innere, 2 Weiler auf 
dem Wengen » oder Wängerenderg im Lauferbrunnenthal,, 
der Pf. gl. Namens und im bern. A. Interlachen. Beide 
enthalten in 83 Häufern 423 Einw,, die Viehzucht treiben. 

Wengenalp, fihe Wängerenaly. : — 

MWengi, Pfarrderf von 32 Häuf., einem Schulgebäude 
und 250 Einw., unter welchen viele Begüferte find, im bern. 
Amt Büren. Es liegt 1%, St. von feinem Amtsort, hat 
einen allen Seldfrüchten. günftigen Boden. und vorzüglichen 
Landbau. Der .Ritterfig diefes Orts if längſt eingegangen. 
Sin die Kirchgemeinde, die 574 Seelen, nebſt 2 Schulen‘, 
zählt, gehören noch Waltwyl, Scheunenberg. und Janzach 
oder Sanzenhaus. a Su, 

Wengt, in.der, Badeort mit einem Gafthaus und 
‚ einer Gerberei, auf einem Gebirgehange, zur Rechten über 

der onen, in der zürich. Pf. Aeugſt, im A. Knonau. Die 
sMineralquelle ift fchwefel» und alaunhaltig, und wird aus 
der benachbarten Gegend befucht. ne 

Wengliswyl, Zeiler in der Pfarre Tafers und im 
freiburg. Stadtamt. RN: | | | 

Wensltingen, Dorf von 60 Häufern und 430 Einte., » 
om Wege über die Schafmatt und bei ber Biegelhütte 1500 
F. ü. M., im bafel. Bez. Siſſach, % St. von feinem Pfarr⸗ 
ort Dltingen, auf einer hohen: fruchtbaren Ebene, Der 
Aderbau ift äufferfi ergiebig, die Zahl der Feldbauer anfehn: 
lih und es wird immer viel Gefreide zum Verkauf aufge 
fpeicherk. Unter dem. Dorfe an der Straße nach Tednau if 
eine Tropfiteinhöhle , im Ort ſelbſt aber nimmt ſich das neu⸗ 
erbaute mit einem Glodenthürmcen verfehene Schulgebäude 
fehr Ay aus. Ä 

enthal, das, ſchön bebaufes Thal am nördlichen 
Fuß des Lägerbergs, im zürch. A. Regenfperg. Es ift von 
einem wohlhabenden ächten Bauernftande bewohnt, wie man 
ihn im 8. Zürich fonft nirgends trifft. Die Gemeinden tn 
diefem Thal ziehen Vortheile aus der Verbefferung- der dür- 
ren Felder durch den Mergel, unb mäften aus den dadurch 
gewonnenen SKleeiviefen eine, Menge fchönes Vieh. Im 
Wenthale find auch Torfmoore. Die Einwohner leben im 
Mittelftande , zeichnen. fih buch unverdorbene Sitten aus, 
und find ein glüdlihes arbeitfames Völkchen. Dem Verein 
frefflicher Geiftlichen , die für Kirche. und Schule mwohlthärig 
wirkten, verdankt es feine veligiöfe Aufklärung. Das Fleinfte 
Dörfchen hat. faft immer feine eigene Pfarrkirche und Schule. 

Wenzikon, Dörfhen in der Pf. Elgg und dem zürch. 
A. Winterthur. 

Werd, Dörfhen mit 24 Wohn» und. Nebengebäuden , 
im Kr. Bosweil und aarg. Bez Muri. Es liegf zur Linfen 
der Reuß und pfarrt nach dem jenfeitigen Lunfhofen. Das 
Hefti, wo eine kleine Fähre über die Reuß iſt, gehört au 
diefer Gemeinde, | er Äh 


. 
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Werd, die, El, Rheininfel bei Stein, in ber Gemeinde 
Eichenz, im thurg. Amt Stedborn. Die Römer haften hier 
ein Caſtrum und eine Brüde auf das allemannifche Geftade. 
Nob gewahrt man Spuren von diefen Anlagen bei niedrigem 
Waſſerſtande. Jetzt befinden ſich auf berfelben ein Haus 
und eine. Kapelle. Diefes Inſelchen war einft das Patmos 
des heil Othmars. 

MWerdbühl, eine Kiche, Pfarchof, Meßmer und 
Schulhaus, nebft einem Erblehenhof, auf einer angenehmen 
Anhöhe , an welcher ein gufer Wein wähft, im Kr. Buß: 
nang und thurg. A. Weinfelden. Der Pfarrer diefes Orts 
führt den Titel Probft, und der jedesmalige Domprobft zu 
Konftanz hatte früher das Pafronafreht. 

Werdegg, Trümmer eines vormals feſten Ritterſitzes, 
auf einer Antike zwifchen Hiffnau und Dürftelen, im zürcher 
Amt Kpburg. Im alten Zürichfrieg zerfiörfen die Eidsge- 
noffen Diefe Burg, die Herrfchaftsrechte aber blieben bis zur 
Revolution in Privathänden, und far un in den neuern Zeiten 
an die Familie Schmid von. Zürich, Die ihren gerichtsherrl. 
Sig zu Kempten bei Wezifon hatte. —— 

Werdenberg, Städtchen von 53 Häuſern, die mit 
der baufälligen Ringmauer, auf welcher fie zum Theil ge- 
baut find, ein ärmliches Ausfehn haben, mif einer Betreide- 
‚mühle und einem neuen Schulgebäude, im Kr. Grabe und 
St. Gall. Bez. Sargand. Es liegt in einem fehönen und 
fruchtbaren Gelände, unten an des Mordofffeite der Kuh— 
firften, nicht weit vom Rhein und 12 St. von ©. Gallen. 
Die Stammburg. der berühmten Grafen von Werdenberg, 
von welchen Rudolf, der fiegreiche Haupfmann der Appen- 
zeller, im Anfange des 15. Jahrh. befonders glänzte, ſteht 
oberhalb der Stadt und war fpäterhin der Wohnfig eines 
Glarner Amtmanns. Diefes Schloß, jest Privafeigenthum, 
ift groß und fe, und man haf von are Mk weite 
Ausſicht. Nach manchem Herrſchaftswechſel kamen Schloß 
und Herrfchaft 1517 kaufsweiſe an den K. Glarus. Die 
Einwohner des Städtchens find nah Grabs eingepfarrt, und 
befchäftigen ſich vorzüglich. mit der Landiwirthfchaft und der 
Pferdezucht. Auch gewährt ihnen die durchführende Land: 
firaße nah Bünden, fo wre der bedeutende Jahrmarff, eini- 
gen Verdienf, Mit Vorrechten von ihren "alten Herren 
begabt, firebten die Werbenberger immer mehr nach Erwei— 
terung. Unmillig fügten fie fid) daher in die harte Beberr- 
fhung der demofratifhen ‚Glarner, aber ihre wiederholten 
Auflehnungen wurden (das letztemal 1721) mit Konfisfation 
und Verbannung der Unzufriedenen beftraft. Diefe Demüs 
thigung, bei welcher drei arme Gemeinden (Grabe, Buchs und 
Sevelen) iiber 70,000 fl. an Bußen und Konfisfationen an Glas 
rus zahlen mußten, und die Erpreffungen vieler Landvögte, 
welche die Stelle von ihren eigenen Landleuten mit 1 fl. auf 
jeden männlichen, über 16 Jahre alten Glarner erfauften, 
waren die Urſache der allgemeinen, mitunter drüdenden 
Dürftigkeit der Bewohner Werdenbergs und feiner Zuge- 
börungen, die nun aber im Genuß eines glüdlihen Zuftan- 
Des die fanfte wohlthätige Regierung fegnen, die ihnen den- 
felben jetzt fichert, 
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Werdböfe, die, zerfie.. Dock im bern, A. Acrdeg 
ig fruchtbarem und wohlgebautem Gelände. Es war ig 
Sie Mitte des vorigen Jahrhunderts ein, der Samilie um 
Werth in Bern gehöriges Landgut, im Zufammenhange von 
4000 Jucharten Landes. Durch Zerſtückelung in viele Theile 
und duch Aufbauung mancher ſchönen Wohnung, iſt dasſelbe 
nach und nad entſtanden, und nährt jetzt feine Bewohner 
veihlih. Ihre Zahl ſteigt auf 140, Die der Gebäude auf 23, 
und der Ort gehört in die Pfarre ins. 

Werdt, Wördt, altes: Schlößchen im Rhein, nahe 
det dem großen Wafferflurze, in der Pf. Neuhaufen und im 
fchafhanf. Stadtgerichtöbezirf. Hier, wo ein wichtiger Zoll, 
reicher Lachsfang und geoße Niederlage der nah Schafhaufen 
“ gehenden oder von dort: fommenden Waaren iſt, zeigt fh 

der Rheinfall in feinee ganzen Breite. Das Aufftellen einer 
- Eamera obfeura in diefem Schlößchen, Die jeder dieſe hehre 
Raturerſcheinung bewundernde Reifende ebenfalls zu fehen 
eilt, war ein treffliher Gedanfe,. denm durch fie bat man, 
wenn der Zall von der Sonne befchienen wird, ein einzig 
mögliches Bıld in Farbe und Beivegung von diefer Natur- 
fcene,. ein lebendiges Gemälde, Das, wie erzählt wird, eine 
Eunftliebende hohe Perfon fo anziehend gefunden, daß fie es 
dem Vorweiſer abFaufen- wollte. J 

Wergisthal, Bergdorf und große ſchöne Alp,. an 
der Fleinen Sceidel, Im Grindelwaldthal und bern. Amt 
Interlachen. Dieſe Alp erſtreckt fih vom linfen Ufer der 
Lütſchenen nach dem. Grab dee Lauterbrunnen» Scheidek, 
und hat für 195 Kühe Shmmerung, Hier wächst ald abs 
gehender Wald die Arve, aus deren Nuüffen ehemals eine 
Milch’. gepreft ward, die man ald vorzügliches- Heilmittel 
gegen die Schwindſucht gebraucht und häufig verſandt hat. 
Der a in dieſer Gemeinde erhebt 
fid 7800 5. i.M x 

Werifen, Weiler in. dev Pf. Ufer und im sliechee - 
a. Greifenfee. — RL 

Wermetſchweil, FL. Dorf zwiſchen Pfeffifon und 
Ufer, und im biefes pfarrgenüffig, im: zürcher Ar. Greifenfee. 
Bon hier war Jakod Gujer,. der berühmte Landwirth auf 
dem Katzenrüthihof, gebürtig. (5. Kayenrüthi:). - 

Wermiſchbach, Fl. Weiler mit einer Delimühle, tm - 
eg und: zu: dortiger Pf. gehörend,. im Jujern. Amt 

illiſau. | 

Wernetshauſen, ziemlich bevölfertes Dorf“ mit 
vielen Sabrifarbeitern, in der Pf. Hinweil, im zürch. Amt 
Grüningen. Hier iſt eime der Haupffihulen. in. der Hi 
weiler Kirchgemeinde, j | | 
Wertenſtein, ein Wallfahrtsort und: Franzliskaner⸗ 
kloſter, nebſt einer Kirchgemeinde von 91 Geb. und 900 S. 
im luzern. Bezirksgerichtskreiſe und A. Entlebuch, 8 St. 
von feinem Amtsort Schüpfen und 4 St. von Luzern, Das 
Klofter wurde 1630 geſtiftet, und liegt überaus romantifch 
auf einem Zelfen an der: Emme. Weber diefen verheerenden 
Waldſtrom führt Hier eine Brüde. Die hübfche Kirche mit 
ihrem Thurm. und dem ſie einfchließenden Portifus zeigt fi 


aud in der Entfernung ſchön. Won-derfelben fiel im Winter 
1827 das Gewölbe herunter ; Doch konnten die Leute, Die fich 
darin befanden, noch alle fi vetten, weil die Gefahr zu 
rechter Zeit wahrgenommen wurde, Ebenfo ift auch ber 
Mehrtheil der Frescogemälde in ber fie umgebenden Gallerie 
ziemlich befchädigt, daß fie einer Erneuerung bedürfen. Die 
Patres beforgen die Geelforge und Wallfahrt, und ebedem 
wurde: jährlic) ein großer Bilfgang von Luzern nah Wer: 
tenftein gehalten. Won der alten Stammburg ber Freiher- 
ven von Wertenftein find noch Trümmer fichtbar. 

Weſen, Marktfleden von 87 Häufern, einer. Pfarrficche 
nebft zwei Nebenkirchen und einem Dominifanernonnenflofter, 
im Kr. Schänis und St. Gall. Bez. Uznach. Es liegt in 
einer reizenden Gegend, am weſtl. Ufer-des Wallenfees, am 
Ausfluffe der Lind und am Fuße des hohen Wesnerbergs. 
Bor Vollendung. der Lintharbeiten, die nahe bei biefem Ort 
begonnen wurden, war Derfelbe oft überfchwemmf, und 
wegen der Ausdünftungen war feine Lage fehr ‚ungefund. 
Die Zahl der Einwohner beläuff ih auf 450, die fich. von 
Schiffahrt und der, wegen ber ſtarken Durchfuhr einfrägli- 
chen Gaftiwicthichaft, fo wie vom Landbau .nähren. Der 
Landungsplas ift der Hafen des K. Glarus, ivo Wein, Baum: 
wolle und Getreide auggefchifft werden. Nach der Schlacht 
bei Näfels 1358 wurde Wefen von ben. fiegreichen: Slar: 
nern wegen einer Verrätherei niedergebrannt. Auch 1799 
und 1800 litfen diefer Ort und feine Umgebungen fchredlich 
durch den Krieg. _ 

Mefen, 2 Weiler in den auffeerdodenfchen Gemeinden 
Schwellbrunn und Heifu.  _  _- 

Wefperfpühl, anmufhiger Landfig beim Ausfluffe . 
der Thur in den Rhein, im zürch. A. Andelfingen. Es ge 
hörte vormals Heren Billeter von Zürich, bei welhem einft 
der Süngling Wieland edle Gafifveundfchaft fand. Hier 
wacht guter Wein. Der alte Edelfig ftand auf einer benach- 
barten Anhöhe. 

Weffenberg, eine Burgenine weſtwärts von Man- 
dad, im aarg. Bez. Brugg. Es war diefes Schloß einft 
eine Befigung ber Ritter von Palm, von welchen Einer, 
als Theilnehmer an dem Kaifermord bei Windifch, fich be— 
kannt gemadt. en un 

Weſtnau, Fl. Dorf mit einer Mahlmühle, auf der 
Grenze und an ber Strafe von Solothurn nach Aarau, im 
folothurn. Amt Olten. Häuſer und Einwohner find unter 
Eppenberg gezählt. Zwiſchen hier und Schönenwerth ift ein 
fhöner Steinbrud) von dauerhaffem gelblich » weißem Kalt. 
ftein, womit vorzüglich nach Aarau viel Handel getrieben 
wird, , 

Wetterborn, dag, ein mit Schnee und Eis be: 
dedtes, ſchroffes Gebirgsborn, 11,450 3. ü. M., zwifchen 
dem bern. Hasle- und Grindelwaldthal. Es ſteigt an dem 
öht. Grate der Scheidedalp beinahe ſenkrecht in die Höhe, 
and wird nur an feiner Morgenfeite duch einen Abfag 
unterbrochen, worauf der —— ea ruht. 

Wetterlatte, die, Alpberg zwiſchen dem Suld- 
und Kienthal, im bern. Amt Frutigen, ſüdöſtlich von Reis 


chenbach. Er iſt der norbiweftliche Theil der vom Schwal⸗ 
meren audgehenden Gebirgskette. Südöoſtlich von ihm ſteht 
der Dreifpig.. Er — 
Wetterloch, das, Höhle am Gebirg des Kamor, 
im 8. Appenzell. Es ift das berühmtelte bon den tiefen 
Windiöchern, ‘an welchen’ der Kamor fo reich iſt, und bie 
vol Mondmilch en von feltfamer Geſtalt find, 
Die Erzählung, „Daß, wenn man einen Stein in diefes fins 
ftere Loch hinabwerfe,; man denfelben fait % St. lang von 
Fels zu Fels fallen und zulegt ins Waſſer ftürzen höre“ iſt 
ein Mährchen, da die fenfrechte Tiefe dieſes Lochs nicht über 
600 8. geihägt wird. — | 
. Wettingen, Kreis im aarg. Bez. Baben. Er bes 
greift, auffer der Abtei Wettingen und dem Klofter. Fahr, 
die Kicchfpiele Würenfos und den aarg. Theil der Pfarr» 
gemeinde Diekifon, im LK. Zürich, wird von der Limmaf 


durchſtrömt, hat fchöne, meiftens ebne Sruchtfelder, gute 


iefen und Weinberge, uud fand: bis 1798 unfer der welt: 
lichen Gerichtsbarkeit des Klofters Wettingen. a 

Wettingen, Kreisorf, gr. Pfarrdorf in einer 
fhönen Ebene, 1% St. von ber Stadf Baden, mit 132 
Hohn» und NMebengebäuden und 1140 Einw. Eine an der 


Mauäer des Kirchthurms befindliche Inſchrift ſagt: daß Lucius 


Annufius Magtanus, feine-Öattin Alpina Alpinula und ihre 


Tochter Peregtina, hier der Göttin Iſis einen Tempel erbaut 
haben *). y dem Wäldchen bei diefem Dorfe grub man 
1633 einen Topf mif vömifhen Münzen, mehrere filberne 
Dpfergefchirre u. f. w. aus. Nicht weit von Wettingen jen« 
- feit8 der Limmat, die in ihrem fihnellen Laufe bier von 
Helfen eingeengt ift, flarfe Wellen wirft und die größte 
Krümmung hat, liegt | Ä 
Wettringen, eine begüferfe Zifterzienfer- Abtei, von 
Graf Heinrich von Rapperfchweil 1227 gefiif als er aus 
dem -gelobten Lande heimfam. Gie liegt? Sf. von ihrem 
Bezirksort Baden. Ihre 22 Gebäude find zivar groß und 
. geräumig, und ‘enthalten, auſſer den Wirthfchaffsanlagen, 
viele Werkſtätten für Handwerker; ; aber fie find fehr alt: 
modifch, unregelmäßig und nichts weniger als fon, Syn 
der mit gefchmadlofen Werzierungen tberladenen Kirche 
fieht man einen großen fleinernen Sarfophag, in welhem ° 
die Leihe des bei Windifh ermordeten Kaifers Albrecht 
15 Monafe lang ’aufbeivahre wurde, ehe man fie in bie 
FSamiliengruft nach Speier abführfe. Diefes Grabmal galt 
An der Folgezeit dem Grafen Rudolf von Habsburg Laufen: 
urg, eines Wohlthäters von Wettingen, deffen Gebeine hier 
eingefenff jest ruhen. Andere alte Denfmäler fucht man 
bier umfonfi, wenn man einige Grabdedel in den dunfeln 


—————— 
*) Dieſe Inſchrift lautet: 

.Des Isidi Templum a Solo 

L. Annusius Magianns 
De suo posuit vir aquens. B. 

Alpina Alpienla conjux 
Et Peregrina fil. XC dede — 

Rent L.. BD... Vieanerum. 
” . 
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Kapellen und dem noch lichklofern Kapitelhaus ausninmme, 
welche in halb erloſchener Steinſchrift die Ruheflätten Des 
eigentlichen Stifterd und anderer wettingerſcher Gutthäter 
bezeichnen’; mehr aber dürften das von Kennern gerühmte, 
gefihnigte Chorgeftühle und die frefflien Gfasmalereien auf 
den Senftern des Kreugganges, den Kmftfreund anfpredhen, 
die auch mehrerer Beachtung werth find. Aud) Die Stifte 
bibliothek ift zwar nicht bedeutend, ader Silbereiſens Chr 
nik, welche darin aufbewahrt wird, ift für den ſchweizeriſchen 
und deutfchen Gefchichtöforfcher. wichtig, da fie viele Ye 
Nachrichten über. das Haus Habsburg und andere berühmfe 
Gefchlechter enthält. Die Grubenmannfhe Brüde, welche 
hier über die 200 $. breite Limmaf ging. und aus einem 
einzigen Bogen beftand, ward 1799 von den Franzofen a 
gebrannt. An ihrer Stelle baute man 1820 eine neue, bei 
welcher ein Zoll eingezogem wird. In dem franzöfifch » öfter» 
reichiſchen Krieg 1799 wurde dieſes Klofter bon den franz 
Truppen hart mitgenommen, nachdem ed Furz vorher von 
ber helvetifchen Regierung fhon in Kontribution gefegt wor 
den war; aber Die zeitherigen Aebte mußten durch Pluge 
Defonomie alle dieſe ihm zugefügte Undilf und Beſchädigum 
gen wieder vergeffen zu machen umd den Flor ihres Gotte& 
baufes herzuſtellen. 

Wettfſchweil, Dorf in -der Pf. Stalliton und dem 
züch. Amf Knonau. Das 1785 erbaute Schul: und Ge: 
meindehaus iſt anſehnlich und mit einem Glodentbürmben 
geziert. Won- Wettſchweil frug bis zuc Revolution eine 
innere Bogfei den Namen. 

Wetzenhofen, Fl. Weiler am der Strafe von Schaf- 
haufen nah Stühlingen, in der Pf. Scleitheim, im ſchaf— 
hauſ. Landgericht Ober » Klettgau: In fchriftlichen Urkun— 
den diefes Orts und feines Adels fchon. im 1/4 Jahr, 

edacht. | 

, Wetzwyl, Nieder, und Dbere, 2 Dörfihen auf 
einer fruchtbaren Anhöhe, in der Pf. Büren, im luzerm 
Gerichtskreife und, Amt Surfee. ’ 

Weyach, gr. Pfarrdorf von 101 Wohngebäuden. und 
700 Einw., im zürch. Amt Regensberg. Es liegt unweit 
Kaiferfiuhl am Rhein und auf der aarg. Grenze, daber anı 
dDiefem Ort in Peſt- und Kriegszeiten bewaffnete Vorkeh 
rungen gefroffen werden. Der Wein» und Aderbau, nebfl 
der Viehzucht, fliehen ‚bier in guter Achtung. und vortheik 
haftem Betriebe. 

Weyermanns.» Haus. das, Landfig mit einem 
Gafthaufe, zwifchen Bern und Bümplitz, an der Straße nad 
Murten, 

Weyern, Dorf.von 33 Hüäuſ. und 180. fathol. Einw., 
in fruchtbarem Gelände, in der Sf. Gall. Pfarre, dem Kr. 
und Dez. Wyl. 

Weyern, Dörfhen in der Munizipalgemeinde Adorf, 
im Kr. Mazingen und fhurg. 4. Frauenfeld. 

Weyersweil, Derf und Gemeinde im Kr. Berg 
und thurg. A. Weinfelden. Ed Fam. 1758 an die ehemalige 
Herrſchaft Weinfelden ; vorher waren feine Gerichte Privarbeiig. 

Wezikon, gr. Pfarrdorf, das ſich in- Ober» wid Unter 
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Wezikon theilt, mit mehrern guten Gebäuben, 2 Sc ulen 
und 100% Einw., oben am Pfeffifonfee,” im züch. 4. Grüs 
ningen. Sn der Nähe ift ein. großes Torfmoor und eine 
ſchöne Getreidemühle, die Stägmühle genannt, Wezifon 
war eine der erfien DOrtfchaften des K. Zürich, in welcher 
die Baumiöllenweberei m Gang gebracht und Zabrifvers 
dienft mit Landesfultur verbunden wurde, Von hier aus 
verbreitete fich auch diefes Gewerbe in die ganze Umgegend. 
Auch jegt noch find die Arbeiten in Baumwolle hier fehr 
lebhaft, und bei den drei hier angelegten niechanifhen Spim 
niereien find über 500 Perfonen befchäftige. Ebenſo zählt 
man Bei 100 Webftühle, auf: welchen viele Leinwand zum 
auswärfigen Handel verfertigt wird. Das 1823 abgefragene 
alte Schloß in. diefem Ort, welch:s bis zur Revolution ein 
gerichtöherclicher Sik war, hafte unter den 38 Burgen umber 
das feltene Glück, nle von einem Zeinde heimgefucht zu- wer: . 
den. Zu der volfreichen Kirchgemeinde, welche in A440 Häuf. 
3041 Seelen zähle, gehören noch. die Dörfer Seegräben, 
Kempten, Ettenhaufen, Robanf und Robenhaufen, von wel— 
chen jedes feine defondere Schule Hat - In Wezifon lebte 
einft und ftarb (1772) als Pfarrer Johann Schmidlin, der 
mit feinen anmuthigen Gefangweifen viele Taufende feiner 
Mitbürger ergößte, und in deffen Zußftapfen fpäferhin bie. 
von hier gebürfigen, von ihm gebildeten Tonfünftler Egli 
und Walder traten. In der Kirche ift fein Denkmal mit 
Der des Dichfers und Sängers würdigen Inſchrift. Noch 
lebt Schmidlin in den gefangliebenden Einwohnern der 
ganzen Gegend und. in ihren fih immer fortbildenden 
Mufifgefeilfchaften. 

Wezikon, El. Dorf und Gemeinde im Kr. Lommib 
und fhurg. A. Tobel. | 

Wezweil, Dorf und Fiialfieche dee Pf. Herrliberg 
om Zürcherfee, im züch. A. Meilen. 

MWiborada-Klofter, St., ein 1646 geftiftetes 
DBenediftinernonnenflofter, im Dorfe St. Georgen, im St. 
Gall. Bez. Rorfhah. Namen und Urfprung haf es von 
der frommen Wiborada, welche im 10. Jahrhundert fih als 
Eremitin in diefer Einfamfeit niederfied und nach dem Bei 
fpiele vieler ihrer Zeitgenofien ein befchauliches Leben führre 
und 925 von den Hunnen ermordet wurde. Das: Klofter 
bat eine hübfche Kicche, die zugleich Pfarrfiche des Orts tft, 
und ein geräumiges, aber fchlechtes Gebande, das mit dem 
neuen und fchönen der mechanifchen Baumivollenfpinnerei Dve& 
Heren Graf ſehr Fontraftiet. (S. St. Georgen.) u 

Wichenſtein, Trümmer einer ehemaligen, zum Theil 
in einer $elshöhle gebaufen Burg, im Kr, Oberried und St. 
Sal. Bez. Rheinthal. Ihre Erbauer waren Dienfimänner 
der Abtei St. Gallen, und fommen urkundlich ſchon im 
43. Jahrh. vor. " 

Bichtrach, Nieder, und Ober⸗, zwei Dörfer, 
Diefes von 46, jenes von: 58 Wohngeb. „ beide zufammen 
796 Einw. enthaltend, auftreffl. Boden, 3 St. vor Bern, an 
der Straße von Bern nah Thun, im bern: %. Konolfingen. - 
Zu Oberwichtrach ift Die Pfarre, welche 1650 S. mif 4 Schulen 
begreift, Auf Dem Gottesacker, hinter dem Ehor der Kirche, 
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ift Der zu Niederwichtrach beim fogenannfen Hüſi von Landſtüt- 
mern im März 1798 ermordefe General von Erlach begraben. 
Die Landwirthfchaft ift in beiden Ortſchaften mufterhaft und die 
Bervohner find wohlhabend. Dberwichtrach, wo eine Fähre 
über die Aar ift, gehörte einft dem Klofter Einfiedeln, und 
ieng von Diefem fchenfungsweife an die been. Edeln von 
fein über, .von welchen die Herrſchaftsrechte 1527 an Bern 
verfauft wurden, . Nieberwichtrach bildete bis zur Nevolus 
tion eine dem Haufe Steiger zufäudige Herrſchaft In 
diefen Ortſchaften ift. ein 'geoßer Reichthum von Quellen, 
was 2 Brunnen bezeugen, bon denen einer 7, Der andere 
49 Röhren bat. Oppligen und Kiefen find hier kirchgenöſſig. 
Wichlen-Alp, die, große und ſchöne Alp von 
2854 Stößen, hinter Elm im K. Glarus. Gie zieht fih vom 
Fuße mächfiger Gebirgsftöde allmählig längs der Sernft big 
zu deren Urfprung aus den Gleffchern des Hausftods empor, 
und ift mit dem lebhafteften Grün bekleidet, auch von zahl 
reihem Rindvieh, Schaafen und Pferden beſtoßen. In 
dieſer Alp find mehrere Schwefelquellen, deren Heilwaffer 
gut if. Sie find aber nicht mehr gefaßt und anderes 
-MWaffer miſcht fih damit. In frühern Zeiten fand hier ein 
Badehaus, von dem jekf feine Spur mehr vorhanden ift. 
Zwifchen grünen Hügeln in einer DBertiefung liegen Die 
Sennhüffen der Alp. Unten ſchließt fich an die Alp Wichlen 
die ebenfalls anfehnlihe Erbs- Alp. An dem fih hoch auf- 
thürmenden Wichlenftod, der mit Gleffehern und Schnee 
bededt ift, werden. ſchöne Kriftallftüde gefunden. Fußwege 
führen von der Wichlenalp über die Frugmatfalpen, und 
Durch das Durnachthal nach Linthehal, und uber den Karpf— 
ſtock und das Diesbachthal nach Bettſchwanden. 
Wichlenftod, eigentlich Wichlerfiod, der, ein 
hoher Felsftod im Glarner Sernftthal, füdweltlich von Elm 
und füdlih dem Karpfftod gegenüber. Er bildet weftlich 
über dem tiefen Jützſchlunde ein fteiles Vorgebirge und 
lehnt fih dahinter an den Rinfenfopf, über den ein Weg 
nah Graubünden führe. Weſtlich ihm zur Seite erhebt ſich 
der hohe Hausſtock. Der höchſte Punkt des Wichlerftods iſt 
9230 F. ü. M. An feinem nördlihen Fuße befinder ſich 
auf der Alp diefes Namens das ehemals gerühmte, jetzt aber 
ganz’ mit feinen Badhäufern verſchwundene Wicler- Schwe« 
felbad. (5. Wichlenalp.) 
-  MWidden, Weiler in der Pf. St. Galienfappel und 
dem St. Gall. Kr. und Dez. Uznach. Er zahle 10 Wohn 
gebäude. 
MWidderberg, am, Höfe am Berg biefes Namens, 
in der Pf. Langnau, im bern. A. Gignau. u 
Widerſchweil, aub Widdifchmeil, Dürfen 
in der Pf. Bubifon und im zürch. Amt Gruningen. 
Widerzell, Kreis und Filialfirche mit vielen dazu 
— zerſireuten Wohnungen, in der ſchwpz. Pf. Ein⸗ 
edeln. 2 
Widnau, großes Pfarcdorf von 124 Wohn» und 
Nebengebäuden und 687 größfentheils Fathol, Einwohnern, 
im Kr. Balgah und St. Gall. Bez. Rheinthal. Bor ber 
Revolution dildete dieſer Ort mit Haslach eine Herrſchaft, 
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‚welche 1780 in die Hände eines Herrn von Salis überges 
gangen war, wozu auch die Kollatur der Pfrunde gehörte. 
Beide Konfeffionsperwandfe haben bier ihre befondern Schu- 
len ;_ die Reformirten pfarren nad) Dieboldsau. 

Wiedehorn, Fl. Ortſchaft im Kr. und Munizipalgem. 
Egnach und thurg. Amt Arben. ZU 

Wiedifon, großes fhönes Dorf in einem obft- nnd 
twiefenreichen Gelände, am Fuße des Uetlibergs, im Stadt— 
amt Zurich. Die Nahe der Hauptftadf macht diefe Gemeinde 
zu einem Filial der Stadtpfarre St. Peter, obgleich hier ein 
befonberes Bet: und Schulhaus nebft einem Goftedader if. 
Diefer legfere wurde 1789 erbauf, und wie in Enge und 
Leimbach wird alle Sonntage nur eine Katechifation und an 
hohen Fefttagen eine Predigt darin gehalten. Einem Kate- 
cheten liegt die Ertheilung des Religionsunterrichts ob. Das 
Dorf zahle 59 Wohngeb., und in feiner Nahe ift der bota— 
nifihe Garten von Zürih, auch etwas Torfbau auf dem 
nahen Ried nebft einigen Ziegelöfen. Bis 1798 bildere 
Diefe, mit allen Zugehörungen 760 Einw. zählende Gemeinde 
eine Obervogtei, und wurde 1389 von Zürich erfauft. 

Wiedlisbacdh, El. Landſtädtchen von 84 Häufern und 
580 Einw., an ber Haupfficaße von Solothurn nad) Bafel, 
im ber. 4. Wangen, 1% Sf. von feinem Amtsorf und . 
2 St. von Solothurn, Die fih vom Landbau und einiger 
Manufaktur nährenden Bürger find nach Oberbipp einge: 
pfarrt, haben jedoch eine Fleine Kirche für Wochengottes— 
dienfte., Die Lage ded Orts, in. ber. Mifte fchüner Getreide: 
felder und Wiefen mit herrlichem Obftwachs, iſt fruchtbar. 
Die Gegend Diefes Orts und des nahen Artigweil ift durch 
die großen Granatblöcke merfiwürdig, welche in derſelben 
gerftreut in Der Erde verbergen liegen und nur wenig in 
den Wicfen bervorragen. Die daraus gehauenen Mupifteine 
find unter dem Namen Wiedlisbager Muhlſteine weit bes 
ruhmt. Einige gute Gebaude, zu welchen auch ber. neue 
Gafıhof gehört, geben dieſem fonft eben nicht ſchönen Städt: 
chen einiges Anfehen, Bern bat dasfelbe feit 1463, von 
welchem fih die Einwohner von der Leibeigenſchaft und der 
jährlichen Kopffteuer fpaferhin frei Fauften. 

Wienacht, ein Steinbruch, bei Thal, im Si. Ga. 
Dez. Rheinthal, in welchem die Wienachtplatten gebrochen 
werden, womit flarfer Handel getrieben wird. - — 

Wienachten, Bergweiler in der auſſerrhodenſchen 
Gemeinde Lutzenberg, wo ein trefflicher Steinbruch iſt, von 
deſſen ſchönen Platten viele ausgeführt werden. Er iſt nach 
Thal kirchgenöſſig. Hier iſt auch eine ſchöne Ausſicht auf 
den Bodenſee und ſeine Geſtade, ſo wie auf das Unter— 
rheinthal. | 

Wierezwyl, El. Dorf mit vielen und fhönen Wal: 
Lungen, in der Pf. Rapperswyl und im bern. A. Aarberg. 

tes, diefen Namen führen viele zerfiv. Haufer in ‘den 
Gemeinden Stein, Trogen, Wald und Urnäſch, in Appenzell« 
Aufferchoden, 

Wies, an der, 10 zerfic. Bauern- und Manufafs 
furiften » Wohnnngen, in. der Pf. und dem Kr. Ebnat und 
St. Gall. Bez. Toggenburg. 
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Wieſe, 3 Wohngebäude. mit ſchönen Gütern, nördlich 
von Niederenz und zu dieſer Gemeinde gehörend, im Kirch— 
fpiel Herzogenbuchfee und bern. Amt Wangen. 

Wieſen, Dorf von 42 Häuf. und 341 kathol. Einw., 
in der Pf. Ifenthol und im folothurn. Amt Gösgen, am 
fudöftlihen Fuße des MWielenberges. Die hohen Gerichte 
(Dominium altum) gehören dem K. Bafel. Die Jabrmärfte 
fowohl zu Bafel, als ir der ganzen Umgegend, werden von 
Kaſehändlern aus diefem Drte bezogen, welche die in der 
Nachbarſchaft verfertigten Kafe dahin zum Verkauf bringen. 
Zur Zeif der Kirchentrennung war es der Pfarrer zu Trim— 
bach, welcher die Bewohner diefes damals nach Läufelfingen 
a Dres bei dem Fatholifchen Glauben verbarren 
machte. 

MWiefen, El. reform. Pfarrdorf von 190 deufichredenden 

Einwohnern, im Hochgericht Belfort und bünden. Zeben: 
gerichtenbund. Es liegt hoch auf einem Gebirgshange, über 
Dem Dapvfer Landivaffer, das in einer engen, tiefen Schlucht 
fließt, 15009 5. ü.M. Hier wacht noch Roggen, Gerſte und 
Hafer. Intereſſant ift die Straße nach Davos, die fich 
zuerſt um die Höhe windet und dann längs den Felswänden 
„der Züge“, wo nur Lauinen-Verwüſtungen ſichtbar find, 
fich binzieht. 
Wieſen, bie, flarfer Bach, ber auf dem Feldberg 
im Großberzogfhum Baden entfpringf, Durch das fruchtbare 
Wieſenthal rinnf, bei Riehen in den K. Baſel fommf und 
bei Kleinhüningen fih in den Rhein ergieft. Er friff febr 
oft aus und verurfacht durch Ueberfchwemmungen in den 
benachbarten Gegenden großen Schaden. Ein Kanal wird 
aus diefem Bach nach Klein»Bafel geleitet und fest viele 
Gewerfe in Thätigkeit. Auch ift diefem Fluß in Hebels 
klaſſiſchem Gedichte, „die Wicfe“, ein liebliches Denfmal ge 
weiht. (Siehe deffen Allemannifhe Gedichte.) 

. Wiefenberg, der, hoher Berg zwifchen Läufelfingen 
und Zeglingen, im bafel. Bez. Siſſach. Er gehört zu den 
böchften im K. Bafel und erhebt fih 3100 5. ü. M. Ebe- 
mals war bier eine Hochwache. Es giebt wenige Stand» 
punkte, die dem Auge einen fo großen Horizont entfalten, 
wie die Kuppe dieſes Berges; wenige, Die mit fo geringer 
Anfttengung beftiegen werden fünnen. Der Maler Samuel 
Biermann ver Bafel bat ein Rundgemälde bavon aufgenommen. 

Wiefenberg, der, fchöner Berg mit trefflichen Afven, 
vielen Wohnungen und einer Filialfiche, mit einem Kurat» 
kaplan, in der.nidwalden, Pf. Stans. 

MWiefenbrüde, die, Brüde auf der grofen Han. 
delsſtraße von Bafel nah Franffurf, 14 St. von erfierer 
Stadt. Sie führt über den Wiefenfluß uud wurde 41433 
erhauf, da zuvor nur eine kleine Fähre angelegt geweſen 
war. Bis vor wenig Jahren war bei bderfelden auf dem 
linfen Ufer ein Meines Schanzenwerk angelegt gewwefen, 
dieſen Puß nach Deutfchland zu fehirmen. Auch fland dem: 
felben gegenüber ein Bollbaus, das ebenfalls vor einiger 
Zeit abgetragen wurde, jedoch wieder erbaut werden fc. 

iefendanaen, große, inf zürch. Amt Winterthur 
schörige Pfarrgemeinde, die in 432 Häufern 750 Seelen 
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enthält, und ſeitwärts von der Straße non Winterthur nach 
Srauenfeld gelegen iſt. Die Einmohner bauen hinreichend 
Getreide und vielen ımd guten Wein, da fie treffliches Reb— 
gelände hefigen. Man gräbt auch Torf, und der Erdapfel: 
bau wird mit vielem Fleiß betrieben. Zu Wiefendangen, 
wo da6 1779 neuerbaufe Schulgebäude ift, find noch Kirch - 
genöſſig: Attifon, Walifon, Bud und Menzengreuf. 
—Wieſenſtalden, aub Weißenſtalden, Dörfchen 
zur Linfen der Simme, an einem mit ſchönen Wiefen be« 
deckten Berghange und zu Oberweil Firchgenöffig, im bern. 
Amt Niederfimmenthat. | 
| Wiezikon, &. Dorf in ber Pf. und dem Kr. Sir: 
nach, im thurg. Amt Tobel. | 
ifflisburg, ſiehe Avenches. 2 
igentshof eine Gegend mit 14 Häuf., in der Pr. 
Oberhelfenswyl, im St. Gall. Bez. Obertoggenburg. 

Wiggen, Fl. Weiler mit einer Getreide» und Säge— 
“wähle, nebft- einer Kapelle zu den heil. drei Königen, in der 
Pf. Efchokzmatt und im luzern. Amt Entlebuc. Ä 

Wiager, die, Fluß im KR. Luzern. Er enffpringt 
an der Enziflue, im Enzgebirge, und fließf neben Willifau 
vorbei. Unter Schög nimmt er die Luthern auf, die am 
Fuß des Napfs am gleichen Gebirge entſteht und goldhal- 
tigen Sand führf, verläßt bei Mehlfäten den KR. Luzern 
und fällt bei Aarburg in die Aar. Bei plößlichen Regen: 
güffen hat er fchon viel Schaden gethan. Die aarg. Regierung 
ließ 1821 diefem Fluß, auf Y% St. bis zu feine Mundung 
in die Aar, einer neuen Lauf geben, um feinen Verheerun« 
gen vorzubeugen. 

Wiggeren-Brücke, die, eine fchöne fleinerne 
Brüde, auf der Strafe von Aarburg nach Morgenthal, im 
aarg. Dez. Zofingen. Oberhalb diefer Brüdfe ift die früher 
buch Anfſchwellungen verheerende Wigger in ein neues 
Bert geleitet, Das kiefer und gerader gegraben und dadurch 
dem Fünftigen Berfumpfen von weiten Wiefenflächen vor: 
Sippe wurde. Unterhalb derfelben vereiniget fie fih mit 

er Aar. 

Wiggis, der, Gebirgsſtock im K. Glarus, der fih 
pon Sherurnen bis Netftall ziehf, und mit feinen Spalten 
und hoben, fhroffen, felten mit Gefträuch bededten Wänden 
bei jedem Stanbpunft, von welchem man ihn befrachtet, 
eine neue große Szene hoher Gebirgsnatur darftellt. Die 
Ausficht von diefem Gebirge ift ausgedehnt, befonders nach 
der öſtl. Schweiz, fo wie über die Glarner Thäler. Die 
höchſte Spige, die Scheie, Fann man gut und ohne Gefahr 
erfteigen. Ein Theil des zu dem Wiggis gehörigen Son: 
nenberges flürzte 1762 herab und begrub einen befrächt: 
— Wald, der das weitere Fortrollen der Felſenmaſſen 

enmee. 

Wig 38 wyl, Fl. Dorf mit einer längſt zerfallenen 
Burg, bei Munchenbuchſee, im bern. A. Fraubrunnen. Es 
hat eine Schule und enthält in 23 Gebäuden 173 Einw, 
Seine Lage über dem See, von Hofiwpl, auf einer obfircihen 
Anhöhe, iſt fehr freundlich. Ä ; 

Wiggwil, Fl. Dorf mit 39 Wohn, und Nebengebäu— 


+ 
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ben in einer "fruchtbaren Gegend, im Kr. Merifchivanden 
und aarg. Bez. Muri, 54 St. von feinem Bezirfsort. 
 Wigfen, fl. zerfie. Weiler in einem Thalboden gegen 
Die luzern. Grenze, 2 St. von feinem Pfarrort Langnau, 
im bern, 4. Signau. | 
Wigoldingen, Pfarrdorf mif einer großen reform. 
Kichgemeinde,, welche 1912 Pfarrgenoffen zähle, im Kreife 
Märftekten und thurg. Amt Weinfelden. Ein 1664 ausge— 
brochener , von muthwilligen für den fpan. Kriegsdienft ge 
tworbenen Rekruten veranlaßter Aufftand hatte die Folge, 





daß bie Fathol. Kantone fih gegen Zurich bewaffneten, wo— 


Ducch Diefes gleichfalls zu Friegeriihen Ruftungen bewogen 
ward. Nur der wirkſamen Dazwiſchenkunft der unparteitichen 
Stande gelang ed, dem Ausbruch des Krieges zu hindern. 
Der evaugel. Pfarrer bar mir jenem von Lippersiweil Die 
Filial Rappersweil zu beforgen. Auch gebören in die hiefige 
Dfarrgemeinde die Schulorfe Thur, Engwang, Wagen: 
ſchweil, ZUart und Sonderfhweilen. Der Munizipaldezirk, 
Der ausgedehnt iſt, zahlt 233 Wohngebaude. 
Wikardswyl, Dorf von 35 Häufern, mit 1 Schule 
und fleifigen wohlhabenden Landwirtben, in-der Pf. Walk— 
ringen, von welcher es ein Viertheil bildet, im bern. Amt. 
Konolfingen, Diefer Ort ift alt, hatte ehemals eine Kirche 
der 5. Katharina geweiht. Auch ift hier eine ſehr ſchätzbare, 
aber nur von der ärmern Volksklaſſe benugte,, erſt vor wenigen 
Jahren analyficte Schwefelquelle. Es liegt an einem Berghang 
im Schatten verftedt. 
Mifen, fl. Schloß an der Landſtraße von Rorſchach 
nıh Staad, wir herrlicher Ausſicht, im St. Gall. Bezirp 


Rorſchach. 


Wilchingen, bewächtliher, volkreicher Marktflecken 
bon 182 Häuſern und 875 begüterten Einw., im ſchafh. Bez. 
Unterklettgau. Die Kirche, die ein Sechseck bilder, und die 
enjehnliche Pfarrwohnung mit Ihrem neuen Hofraum fhmuf: 
Fin einen Weinhügel, von dem fi eine Austicht darficlt, 
bie im Kanten Schafhauſen wenige ihres Gleichen baf, und 
wo man das ganze Klettgau überſchaut. Hier find die Kröpfe 
unter den Einivohnern haufig und verunftalten fie fehr. Korn: 
und Weinbau -find Hauptbefchaftigung. 1747 erhob fih bier 
wegen einer von Schafpaufen bewilligten Weinſchenkwirth— 
ſchaft ein Aufftand, der heftige Unruhen im ganzen fchafh. 
Gebiefe veranlaßte, die durch Milde und Nachſicht vielleicht 
gleich im Anfange bitten gefiille werden Fonnen, aber erit 
41729 gänzlih gedämpft wurden. 

Wild, vier Wildeneybad, das, nicht ſebr be» 
ſuchter Kurort, in einer wilden, aber nicht unangenehmen 
Einfamfeit zwiſchen Bergen, bei Höchſtetten im bern. An.t 
Konolfingen. Die Quelle fol gegen allerlei Gebrechen der 
Hauf heilfam fein. 

Wildandriii, der, Felsſtock zwiihen dem Kien: 
und Serfinenthal, im bern. Amt Srufigen. Er fiebt nord: 
wefil, von den Hundshörnern und weſtlich vom Shilthorn. 
Unter ihm nördl. it Der Andriſt. 

Wildberg, Pfaridorf im zürch. A. Kpburg, das mut 
den pfarrgenöfiigen Ortſchaften Schalen, Ryken, Teßegg, 
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Breite, Erifen u. a. 13% Häuſer und 850 Einw. begreift. 
Wildberg verdient feinen Namen nicht, denn feine Lage ih 
herrlich, und rund um dem Hügel, auf welchem es gelegen, 
find die fhönften Wiefen, von Quellen beivafferf, und wei: 
terhin fruchtbare Kornfelder. Die adelichen Beſitzer dieſes 
Orts find um die Mitte des 15. Jahrh. ausgeftorhen. Bon 
ihnen hat Ritter Hans die Pfarrofründe geſtiftet, nachdem 
ihm feine Burg vom Feuer verwüftet worden und fein Sohn 
1420 ertrunken war, da er ſich auf Tößegg kaum nieder: 
gefeffen haffe, worauf er fich nach Rom begab: und daſelbft 
figed. Rapperſchweil hat nun den Pfarrſatz * | 
Wiidegg, die, anfehnlihes Schloß mit beträchtlichen 
Gebäuden auf einer Anhöhe über der Hellmühle, mit einer 
weiren Ausfiht, im Kreife Otbmarfingen und aarg. Bez. 
Lenzburg, 1 Sf. von diefer Stadt. Es gehört der Familie 
Effinger von Bern, welche diefes Schloß mit Gütern und 
Herrſchaftsrechten in den Dörfern Holderbanf und Möriten 
1454 um 1730 fl. 'chein. erwarb. Am Fuße dieſer Anhöhe 
liegen in einer Tieblichen Ebene, von reizenden Anlagen um- 
geben, die weilläufigen Fabrikgebäude und MWohnhäufer der 
Herten Laue und Komp., welche hier eine beträchtlihe In— 
dienne-Manufaftur haben, die mif vieler Thätigkeit betric- 
ben wird. \ Su, 2 
Wild Elſigen, der, hoher Felfen zwiſchen DerGemmi 
und dem Gafternthal, im bern. A. Interlachen. Südl. von 
ihm ftehf der Altels- und nordweftl, der‘ Dafelenberg. 
Wildenburg, die, Burgfrümmer auf einem Hügel 
im Lorzetobel, im Zuger Gemeindsbezirk Bar.. Die Frei 
herren, Die ehemals ‚hier haufeten ‚ Fränften lande die Bür— 
ger ber Stade Zug. Die Entführung eines Bauernmadcheng 
ward endlich Das Lofungszeichen, dem Unfug dieſer Donafien 
ein Ende zu machen; 1355 bemächtigten ſich die Zuger des 
Schloſſes und verwandelten es in Schutt. 
Wildenrüti, Dörfchen bei üetendorf, in der Pf. 
Thierachern und dem bern. A. Thun. Ä 
‚WBildenfpuch, ein in einfamer Lage befindliches 
Dirfhen in der Pf. Trüllifon, im zürich. A. Andelfingen. 
Es ift merkwürdig geworden durch die fchauerliche Szene , 
die im März 1823 eine veligiöfe ſchwärmeriſche Familie in 
ihrer Geiſtesverwirrung hervorbrachte, von det 2 Mädchen 
gefrenzigef wurden. Lauf Urtheil hat man das Haus nie- 
dergeriſſen, und darf auf dieſem Piatz Fein anderes erbaut 
werben. Auf der Hochtwache hat man eine ſchöne Fernficht. 
denflein, Bergſchloß auf einem hohen $elfen 
zwifchen Bubendorf. und Zyfen, im bafel. Bezirk Lieftall. 
Seine Lage ift böchft romantiſch, und fein verftorh. Eigen- 
thümer,, Alt⸗Rathsherr Peter Viſcher von Baſel, ſuchte es 
in dem Zuftande einer Ritterburg des Mittelalters zu erhal- 
ten, in weldem Bilder, Waffen, -gemalte $enfterfcheiben , 
Yausgeräthe, ja fogar Mufifinftrumente, Alles an den Ge: 
ſchmack und an das, Thun und Treiben der Vorzeit erinnert.- 
Diefes Schloß ift um. fo merfivürdiger, teil e8 bon allen 
DBergichlöffern des K. Bafel das einzige noch erhaltene ift. 
ildenflein, Schloß-auf dem Iinten Accufer, ober: 
bald Schinznach, im Kr. und in der Pf. Veltheim, und 
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aarg. Bez. Brugg. Von 1720 bis 1798 diente es einem 
bern. Amtmann zum Wohnftge. Die aurg. Regierung ver« 
Faufre es 1815 dem franz. General Rapp für mehr als 
70,000 $r. Seither ging dieſe Beſitzung, in Zolge einer 
Steigerung, an Privateigentbümer über. est ift bier der 
Wohnfig des wackern Kunftler und Kupferflsher Amslier. 
Wıldern, ein vormals adelicher Freifig im Kr. und 
a. Tobel im Kunton Thurgau, den ein Landmann jest ale 
Fiſchingiſchen Beſtamhof bewirthſchaftet. 
 Wildersmpyf, großes und ſchönes Dorf bei Inter 
lachen, m der Pf. Gſteig und im bern. Amt Sjnrerlachen, 
Die Häufer, unter DObfibaumen zufammengerudt, geben ihm 
ein reizended Anfehen. Die meiften Keller find aus ten 
Trümmern des Schloffes Unfpunnen erbaut: worden, Es 
erithält 153 Haushaltungen und hat ein neues Schulgebäude. 
Eine traurige Wahrnehmung ift es, daß unter den Einwoh— 
nern Diefes heitern und hübfchen Orts, Die fonft im Ganzen 
von einem großen und ftarfen Menſchenſtamme find, ſich 
mitunter Beifpiele von Kretinismus zeigen, wovon man aber 
Feine Urfache anzugeben weiß. Der Zah weg ven Unterſeen 
nach Zweilutſchenen fuhrt hier Buch, ein anderer gebt nach 
dem nahen Gſteig. Wildersivpf wurde in einem Aufftand 
feiner Bewohner gegen das Klofter Interlachen, 1353, von 
den dieſen zur Hilfe ziebenden Bernern und Solothurnern 
in Aſche gelegt | 
Wildeſchwand, Weiler im füdl. Hintergrund Des 
Adelbodenrhals , im bern. A. Frutigen. ‚ 
Wilde Strubel,der, bober Felskod, 9400 3. ü. M. 
aufder Grenze der bern, A. Frutigen und Oberfimmenthal und 
des iwallif. Zebnnten Leuf Er ſteht fudl. vom Ammerten:, weftlich, 
vom Lammer; und nordöftl. vom Gletfcherhorn. 
Wildgerfk, der, Alpberg im bern. U. Hasle. Er 
ift ein öftl. Zweig des Faulhorns. Mördi. unter ihm ift der 
liebliche Oltſchiſee, öftl. neben ihm Der Garzen, ſüdl. das 
Schwarzhorn und wefl. das Faulhorn. j 
Wildbaus, El. Pfarrdorf im Kr. Alt-St.-Suhann 
und St. Gall. Bez. Obertoggenburg. Es befteht aus 21 
Wohngebäuden, worunter fih 4 Wirthshäuſer befinden, bat 
2 Pfarrefichen, für beide Konfeflionsverwandte, zwiſchen 
welchen die beiden Pfarrwohnungen fiehen. Es liegt am 
Fuße des 7330 F. ü. M. echabenen Schafbergs, der ein 
Theil des GSantis ift, und ift der weftlichtte am höchſten ge 
legene Drt im Toggenburg, 3430 $. U. M. Noch ſteht 
eine Ruine unweit dem Dorf und nahe einem kleinen Berg⸗ 
fee, Wildenburg genannt, wovon dasfelbe wahrfcheinlich 
feinen Namen erhalten. Eine Strede von da auf dem 
Sommerifopf hat man eine hübfche Ausficht auf das Rhein—⸗ 
gelande und Vorarlberg, in der Mitte Feldfich und. von 
Hohenembs aufwärts insg Graub.indifhe, Unter Wildhaus , 
im Münzeneied, entfpringt die Thbur. Vom Dorfe erblidt 
man die ganze Kette der Kuhfirſten, die fib in fanftern 
Abhbängen mit ihren anliegenden Alpen Kaftrafaifern, 
Viltirs und Selun darftelin, und 4 St. abwärts an der 
Straße if Lifighaus, wo noch das Haus ſteht, im weichem 
Zwingli, der Reformator, deifen Vater hier Ammann war , 
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448% geboren wurde. Gegenwärtig zählt die polififche Ge— 
meinde 1411 Seelen, tvopon der evangel. Theil 850- Feträgt. 
"Die Haupibeichaftigung der Einwohner ift Viehzucht , jahrlıch 
werden bier Drei bedeutende Märkte gehalten. Man ift 
gegenwärtig mit der Erbauung einer Fahrftraße von diefem 
Drt nah Grabe und Gambs im Rheinthale befchaftigt, fo 
dag man bald von Lichtenfteig nad) Chur wird reifen fönnen, 
ohne nörbig zu haben, den off flürmifchen Wallenflätterfee zu 
uverfchiffen. 

Wildfirhlein, das, eine Eimedelei mit 4 kleinen 
Kapelle in Appenzell-unerrhoden, Sie liegt 110 Fuß über 
der Alp Bodmen oder Bommen und 4620 $. u. M., in 
der Höhle eines fenfrechten Felfen. Hier wohnt ein Bauer 
mit feiner Familie. Diefer Ort' wird von Andächtigen als 
Wallfahrtftätte, zu welcher ihn Dr. Paul Ulmann 1656 um« 
gewandelt, von Naturliebhabern hingegen ivegen feiner 
Selfenkluft und fihönen Ausſicht fowohl hier, als auf der 
anliegenden Ebenalp, auf welcher leßtere man von dem 
Wildkirchlein Durch zivei, eine ebene und eine anfleigende 
Felfenhöhle gelangt, fleißig befuhr. 

Wildfee, der, ein feiner Bergfee in der Nähe bes 
Selfenfammes der grauen Hörner, im Kr. Ragatz und St. 
Gall. Bez. Sargans. Geine Umgebungen find über alle 
Vorftellung ſchauervoll. Sonnenblide fallen nur im höchften 
a. darauf und ſchmelzen feine Eisdede auf wenige 
Woche 

Wildfperg, Weiler in der zürch. Pf. und dem 4. 
Greifenfee. 

Wildfpiß, der, höchfter ste im Kant. Zug, 
‚auf Der Grenze gegen Schmp: ‚5050 5. ü. M. 

Wilhelmsbad, das, ein Heilbad ir einer alfalifch 
erdigen Duelle, in der Gemeinde Maladers im Kanfon 
Bundten. Es befindet fib an einer einfamen feilen und 
felfigen Halde am rechten Ufer ber Pleffur , Arafıhgen gegen» 
über, ift ziemlich, ärmlich eingerichtet, und wurde ven einem 
Wilhelm vor einigen Fahren errichfef, aber nicht vollendet. 
Es wird nicht ſtark befucht , obgleich es von Ehur nur %, St. 
entfernt liegt. 

——— gen, Dörfhen in der Pf. Koppigen und 
bern. %. Burgdorf. 

- MWillened, Häufergruppe im Biembachgraben der 
Pr Hasle, im bern. A. Burgdorf. 

KWilfenfhmeil, f. Dorf in der Pf. Bübifon, im 
- gücch, A. Grüningen. 

Wıller, beißen im wallıf. Zehnten Gombs, 1) ein 
Weiler mit 19 Einw., zur Gemeinde Blitzigen gebirend; 
2) ein anderer in der Pfarre Siefh mif 17 Einw,; 3) ein 
Dörfchen, welches auch An Willern genannf wird, mit 37 
Einw., in der 4 Binn, letzteres mit ſchönen Alpen 

Willers äufern, Höfe in der Gemeinde Dchlen« 
berg, ber Pf. Herzogenbuchfee, im bern. 4. Wangen. 

tlli, Dörfchen mit einem zur Wiefenwaflerung be 
a — durchfloſſen, in der Pf. Neudorf im luzern. 
Surfee. 





Willi, auch Wyli,/kl. Weiler fm der aarg. Pf., dem 
Kr. und Bez. Muri. 

Winligen, Baurdeund Schulgemeinde von 195 Serien, 
in der Pf. Meiringen und bern. Amt Oberhasle. Zwiſchen 
den beiden Dürfen Stein und Willigen fuhrf eine bedectte 
Brüce uber die Aar., Bei dem hiefigen Bade, ven beiten 
Heilquelle Der Gehalt jedoch‘ unbeſtimmt ift, erhalt man aud) 
gute Molfen. 238 | 

illifau, Amf, im Kanton, Luzern, grenzt gegen 
Morgen an das A Surfer, gegen Ybend und. gegen Mit- 
rag an den Kanton Bern, und gegen Mitternacht an den 
garg. Bez. Zofingen. Es bildet eigentlich Die nörbliche Ab— 
dahung Te Gebirgftods vom Enzi und Napf, und feine 
von Der Wiggern, Luthern, Pfaffnern und Roth durch— 
floſſenen Bergthäler öffnen ſich im Norden gegen das Aar⸗ 
gau. Es ift (ehr volfreih, denn es zählt in den %k Bezirks: 
gerichtsfreifen Willifau , Jitishofen, Zeil und Renden, zwolf 
Kirchſpiele, die zuſammen 3953 Gebaͤude mir 23,252 Einw. 
enthalten, Mag es in Diefem Amt einzelne Gegenden geben, 
‚wo die fiefern Gründe fumpfig und Daher Des Anbaues nicht 
fo ganz fahig find, oder wo der Boden fieinigt und_raub 
ift, und ſchwere Bearbeitung fordert, fo Foimen Diefe mit 
den vielen feuchfbaren Sandfteichen doch in Fein Verhaltniß. 
Die Einwohner treiben einträglichen Aferbau, und auf den 
trefflichen Wiefen und Alpen (höne Viehzucht. Auch Die 
Hanffpinnerei und Meberei beichaftigt viele Hande, und Die 
meiften Tücher werden auf ben Marften zu Langenthal im 
Santon Bern verfauft. Bis zur Einführung der engliichen 
Spinnmafhinen nährte au das Baumivellenfpinnen zum Theil 
die ärmere Bolksklaſſe. Willifau Fam mit feinen Zugebirun- 


Willifau, Bezivksgerichtötreis, Der, im 
luzern. Am dieſes Namens. Er beſteht aus den politiſchen 
Gemeinden Alberswyl, Ettiswyl, Gettnau, Hergiswpl , 
Kottwyl mit Seewagen und Zuswyhl, Williſau Stadt» und 
Landgemeinde. j - 

Villiſau, Stadt, Amtsort mit 189 Wohn: und 
Nebengebauden, hat eine grobe fchöne Pfarrficche, und ein 
vom Oberamtmann bewohntes Schloß. Ihre Lage, in einem 
von der Wigger durchfloſſenen, hügelreichen und fruchtbaren 
Thale, am duße Des bewaldeten Willibergs , iſt anmuthig. 
Auffer dem gewöhnlichen Handwerksbetrich und Kleinhandel, 
bringen fowohl ber Landbau, als die Jahrmarkte Verdienſt, 
und machen dieſen Ort nahrhaft. Williſau hat neben dem 
Reufpriefter mehrere Kuratfapläne , von welchen einer Die 
Heiligblutkirche, auſſer dem Städtihen, zu bedienen bar. 
1408 Fam der Kicchenfaß und Aehnten vergabungsweife an 
das Stadthofrital in Luzern. Hier wohnt. der Maler Hecht, 
deffen Gemälde aus ber heit. Geſchichte hübſch Find. Aud) if 
Killifau der Geburtsorf des unlängſt verfiorbenen Gt. Ur: 
banifchen Kapitulars, des geiftoollen P. £av. Hecht. Durch 
dreimaliges Brandunglüd, wobei die Stadt beinahe ganz in 
Afche gelegt wurde, if fie nun beifer und fchöner gebaut, .. 
als fie es vorhin gewefen fein mochte. Bis 1798 beforgten 
ein Schultheiß und Rath ihre Gemeinrechte. 
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Williſau, Stadtfirdgang, der, eine große 
Landgemeinde in der Inzern. Pf., dem Bezirfsgerichtsfreis 
und A. Willifau, Sie bildet zwar ein durch Hügef und 
Berge begrenztes, jedoch mildes Gelände, das feiner Natur . 
nad) zu Aderbau und Viehzucht trefflih benußf wird und 
den MWirthfchaftsfleiß belohnt. Diefe Gewerbe find es auch, 
weiche den Einwohnern die beften und bedeutendften Artikel 

zur Ausfuhr liefern. Auſſer den Silialfirchen St. -Niflaus, 
Heilig: Kreuz,. St. Eyrill und beim heil. Blut, zählt diefe 
Gemeinde in 416 Wohngeb. (die Stadfmitgezählt) 3248 Seelen, -: 
und umfaßt. die Ortihaften, Weiler und Höfe: Oftergau, :. 
Haung, Geßersweit, Guntersweil, Keichenthal, Weiden« 
 mulle. Welliperg, Meftenberg, Olisrüthi, Schwand,, Diike 
tenbühl, Schüllen , Hoffteften, Dalweil, Rekenbuel, Roßs 
saß, Buchbrugg, Brüglismatf, Küblidmatt, Hirſchmatt, 
Rachenweid, Voreglen, Kalchthoren, Mattenderg, Neuegg, 
nebfi den Höfen im Burbwigernthal. Won den. darin befind« 
lichen vormaligen Ritterſitzen: Seblen, Amishorn, Bunegg, : 
Wanifchweil und Hafenderg, bezeichnen kaum neh Schutt⸗ 
hügel die Stellen , wo fie einft geflanden. ne 0 

Willtsdorf, Dörfchen mit einer Fl. Kiche, zu Baſa- 
dingen pfarrgenöffig, im fhurg. Kr. und A Dieflenhofen. 

Wimmis, ein feit einigen Jahren fehr verſchönertes 

: Dorf und Pfarre von 4150 Häufern und 947 Einw, im bern, 
A. Niederfimmenthal. Es liegt zur Rechten der Simme, . 
iiber welche dahin von der Giebenthalerfitraße eine kühne 
Brüde führf. Obgleih von dem hart anfloßenden Niefen- : 
überragt, ift fein Gelande noch fruchtbar und ergiebig. Auf: 
dem am felfigen Hange-der Burgfluh gelegenen, mit einem .. 
Thurme verfehenen Scyloffe, wohnt der bern, Oberamtmann. 

Letzteres gehörte den Freiherren von Weiſſenburg, nachher 

- den. Familien von Brandis und Scharnadthal. Damals . 
war Wimmis ein Städfchen, welches die Berner 1286 und . 
1303 zerflörten. Das Pfarrhaus, das auf den Trümmern - 
desfelben ruhf, und die noch. höher gelegene Kivche mit dem , 
Kirchhof und dem Scihloßgarten, dürften fo ziemlich den . 
Umfang biefed Städtchens bezeichnen. - Der Pfarrjag gehörte » 
in älfern Zeiten dem Klofter Sels im Elſaß und. die Kirche 

foll 933: von König Rudolf von Burgund, aus dem Haufe. 
Strättlingen , geftiffet: worden fein. Mit der Anmuth der 
Sage verbindef dieſer Ort Reichthum an Obſt, daher er 

auch zwiſchen Obſtbäumen verſteckt liegt | Be 

Windbruch, der, gr. Alptrift am nördl. Abhang 
des Hohgant im bern. A Thun, | 0 a | 

Windegg, Trümmer einer alfen Burg auf einer Berg: 
fpige an der Linth, zwifchen Weefen und-Schänis im Kant, 
St. Gallen, im Bez. Uznach. - Zwar ohne hiftsrifche Gründe 
glaubt man der Sage, daß diefe Burg: von den Grafen 
von ‚Lenzburg vor: 1100 Jahren angelege und beiwohnt wor⸗ 
den.und folglidy noch älter als Lenzburg feldft fei. Später ! 

ward fie der Wohnfig der Meyer von Windegg, von welcher : 
einer: 1308 das wichtige Meyeramt Glarus dem Herzog 
Leopold von Oeſterreich verfaufte, ar welches Haus aud dag 
ee Windegg Fäuflich übergegangen war. — 
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men diefer Meyer erfchtenen in der Fölge unfer dem Namen 
Windegger in Wallenſtadt 1386 eroberten die Glarner 
Windegg und verbrannten ed. Nachher kam es an Schwyz 
und: Glarus, " | 
-WBindiegg,:verfallenee Schloß in der zürch. Pfarre 
Wald, von deffen alten Befigern -einer in der Mordnacht zu 
Zürich -1350 als Verſchworner gefangen und vor feinem Haufe 
gerädert wurde.  - | : 
:Windgelle, die, hohes Gebirg im Kanton Uri, 
zwifchen dem Schähen» und dem Maderanerthal. Gein 
höchſier Gipfel wird Buchi genannt und ragt 8770 F. ü. M. 
empor. Sein füdlicher Vorſprung heißt auch Renſchenberg. 
Mehrere. wilde Thalſchluchten umringen feinen Fuß. 
Windiſch, Kreis, im aarg. Bez. Brugg. Er be— 
greife die zwei Kirchſpiele Windifh und Birr, nebit den 
rtſchaften Oberburg, Altenburg, Scherz, Haufen, Lupfig,, 
Birrerfäufi, Birrhard, Königsfelden und den beiten Schlöfr 
fein Habsburg und Braunegg.- Dirfe fruchtbare Gegend if 
reichnan wichtigen Denkmolen aus dem röm. und ſpätern 
Seitalter, und eben fo reich an’ herrlichen Ausfichfen und 
Naturſchbnheiten. Zu F 
Windiſch, Pfarrdorf und Kreisorf, 14, St. von 
Brugg, hat wit: Dberburg. 119 Wohn» und Nebengebäude, 
und Das Kicchfpiel , zu welchem Altenburg , Habsburg, Yaufen 
und Milfigen gehören , enthält 1900 Einw. Windiſch liege 
ausf einer Anhöhe, nisht weit von dem: Zufammenflufe der 
Limmat, det Reuß und.der Aar, in einer der fruchtbarfter 
und reizendſten Gegenden des Kantons, und ift eben fo. reich 
an herrlichen Ausſichten, die fi befonders ſchön aus Dem 
Pfarrhof Darbieten, als an Trümmern und Denfmalen rm. 
Jiterthums. Hier hatten nämlich bie Römer ihre berühmte 
Start Vindoniffa erbaut, von-welcher dad Dorf noch feinen.. 
Märtten führe, und die ihnen zur Schugwehr und Grenze 
feftüng , fo wie zum Hauptwaffenplag gegen die germaniſchen 
Vbolker diente. Es war zugleich ihre .- Niederlafung 
und Handelsftadt im alten Helvetien. ie nahm die ganze 
Gegend ein, auf welcher jet Brugg , Königefelden , Alten» 
burg „ Windifc-, Fahrwindiſch, Gebiftorf ‚und Haufen fteben. 
Salder Barlisgrube- fieht man Trümmer des ehemaligen 
Anphitheäters und der- Gefangniſſe. Noch jetzt fuhrt eine 
com Waſſerleitung 1 Sr. weit vom Brauneggberge über das 
Birrfeld dem Klofter Königsfelden reichlihes und gutes 
Waſfer zu. : Auch hat man in Windifch goldene und filberne 
Bildfaulen röm. Gottheiten und viele Münzen von Cafar, 
Auguf, Nero und andern Kaifern, befonders bon Veipafianı , 
ja. fogar - Elephantenfnochen gefunden. Dev größte Theil 
vor Bindonifa ward. im. 5. Jahrh. von den Hunnen unfer 
Actila verwuſtet, und: das Uebrige zerfiörte 594 der feänk. 
König Childebert. Schon fruhe (nach. Einigen 511) ward 
bier ein Bisthum errichter , welches 594 nach Konftanz ver- 
legt wurde (f. Konſtanz). FE | 
Wineng, aub Weineck, ein altes Schloß auf einer 
Anhöhe zwifchen Malans un» Jenins, in. der Pf. Malans 
m bünd Hochgericht Meienfeld. Es gehörte ehemals Der 
Familie Gufer, die fid) davon fehrieb, und aus welcher der 
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SGeſchichtfchrelber Bündens, Johann Guler , obſtammte. Jetzt 
fieht es der Gemeinde Malans zu, welche die bamit ver 
bumdenen Güter jahrfih an den Meiftbietenden verpachter. 

—Winiken f. Wynifon. 
—Winiſtorf Weiler von 8 Häufern un) 6’ F.thol 
Einw., in ter Pf. Aefhi und im folothurn. A. Kriegfietten. 
Winkel, Dörfhen, 1 St. von Luzern, mif einer 
Kapelle‘, am äufferfien Ende des PVierwaldftätter-Seetedens 
von’ Stansftad her, in der Pf. Horw, im Bezirksgerichts— 
Freis Kriens und Iuzern. Stadtamt. Es ift der Landungs« 
plag der Ueberfchiffenden vom "Kanton Unterwalden, und 
meift von Fiſchern und Sciffern b:wohnt. 
Winfel, El. Dorf’in der Nahbarichaff von Bülach, 
dahin es eingepfarrk ift, im’ zürch. A. Embradh. ‚Mit Rırti 
und Efchenmofen bilder es eine Gemeinde, und harte einſt 
einen Adelfig, von welchem Feine Spuren mehr. vorhanden 


ind, Ä | 
Winkel, Weiler bei Hasle im Grund‘, am Fuße des 
Kirchet, in der Pf. Meiringen und im bern. A. Oderhasle. 
Denſelben Namen führt ein Bauernhof in der Krummener;, 
Pf Brienz im bern. Amt Oberhasle, auf funpfigem- aber 
fruchtbarem Boden. ee ei 
Wınkel, im tiefen, einige Häufer in der glarn, 
Pf. Mühlehorn, am Wallenftädferfee, nicht weit von dem 
St. Gall Gebief, wo der Rothbach die Grenze bilder. | 
Winkeln, El. Weiler mit einer Kapelle, in der Pf. ' 
Bruggen, dem Kr. Steaubenzell und St. Gall. Bez. Rors 
(had. In dem vom Bifchof von Konſtanz, Werner von 
Staufen, mit Dem Abt von St. Gallen, Ulrich von Hohen: ’ 
far, wegen der Lehenherrlichkeit auf die Burg Rheineck, 
geführeen Krieg, fiel hier 1208 eine Schlaht vor, in wel. 
cher der. Abt von St. Gallen unterlag.“ | 
Winfelried, eine neugebaufe und ſchön gezierte 
Kapelle, am Wege von Sarnen nah Stanz, 12 Gt. von 
letzterm Sleden, im Kanton, Unterwalden nid dem Wald. 
Sie ift dem Andenfen der beiden Winfelriede' gewidmet, 
nämlih dem Struthane, der den Drachen eriegfe, welcher 
einft die dortige Gegend mit Schreden erfüllte, und dem 
Arnold‘, weicher in der Schlacht bei Sempach (1385) hel: 
denmüthig fein Leben opferte. Hier ſtarben auch am 9 Herbft- 
monat 1798 achtzehn Nidwaldner Mädchen Fechtend für dag 
Baterland, nachdem fie mehrmals vergebens von den Fein: ° 
den aufgefordert wurden, Die Waffen niederzulegen, bei 
wen Anlaß die Franzoſen Die Kapelle in Schutt legten. 
. MWinflen, in, zerfte. Häufer mif Handel treibenden ' 
Einwohnern im der been. Pf. und dem A. Frutigen. 
Winlach, Dorf zu Stadel Ficchgenöffig, im zürch. 
———— — | 
.Winteran, EM. Ort von 10 Wohngebäuden, in der 
Pf. und dem Kr. Ebnat, im St. Gall. Bez. Oberfoggen- 


burg. * | 

— interau, vor Beifen ein Bauernhof, jetzt eine aus 
7 Wohngebäuden, beftehende Haufergruppe mit 26 Einw., 
oberhalb Mertlen und Stauden, in der obertoggenb. Ger 
meinde Ebnaf, Kanton St. Gallen: Ein 1824 -bier ſtatt⸗ 
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gefundener Erdſchlipf, der einen kleinen Wald verrüdte, 
Drobte dem Dörfchen Stauden Gefaähr. 

Winterberg, Weiler mit einem vormaligen Ebdelfige 
der Herren d. Namens, in der Pf. Lindau im zürch. A. Kyburg. 

Wintereck, die, Alp im bern. A. Interlachen, im 
Lauferbrunnenthal,, am Suß des 8510 F. ü. M. erhabenen 
Rietenherns. Obgleich fie ſehr fleinig, waldigt und fums 
pfigt iſt, gibt fie doch fir 200 Kühe Sömmerung. Eine Alp gl. 
Namens im Defchinenthal im bern. A. Frutigen, öſtl. am 
Deichinenfee und füdl. Unter dem Schwarzhorn. 

MWinterbalden, ein 2 St. langer Berg, mit einigen 
Tiefen und Thalflüften,, deren umliegende Höhen mit Laub» 
und Nadelgehößze, mit Wiefen und raubem Aderfeld_ ade 
wechſelnd bedeckt find, im aarg. Bez. Brugg. Er iſt eine 
Sortiegung des Jura, und die Drtfchaften und Höfe Mön— 
thal, Ampfern, Uriprung, Lei, Winterhalden u. fd f. 
gruppiren fich in feinem Schoofe., | 

Winterhalden, El. Dorf mit 28 Gebäuden, Im Kr. 
Meienberg und aarg. Bez. Muri. Es hat eine angenehme 
Lage und ift nach Abtweil eingepfartt. 

Winterbalden, zerfir. Häufer an ber großen Lande 
ſtraße, im Kr. Aarburg, in der aarg. Pf. und dem Bez. Zofingen. 

Wiprerfraut, Fleiner zerfir. Weiler von 6 bie 8 
Wohngebäuden, in der Pfarre Rüeggifperg im bern. Amt 
Seftigen. Er liege nicht fern vom Schwarziwaffer , in einem 
Gelände, wo, wie es fein Name bezeichnet, feine üppige 
Vegetation und noch weniger paradiefifhe Fluren zu finden find. 

ARintermart, Alp mit einem Senndorf, am Anfang 
der Gemmi, im bern. A. Frutigen. Ueber fie geht der Weg 
hin. Sie it St. nördl. vom Schwarenbad. 
Winters⸗Ey, Weiler an der Emme, über welche 
bier eine bededte Brüde führt, in der Pf. Hasle im dern. 
A. Burgdorf. Die hier gebrodenen Sandfteine werben zu 
Defen und Feuerberden geſucht. 

Winterfingen, Pfarrdorf von 97 Häufern und 
425 Einw. im bajel. Bezirk Lieſtal. Diefes in eine enge 
Thalfchlucht eingefchloffene Dorf. hat zivar im Winter eine 
duſtere Lage, aber dennoch wird hier ein guter vorber Wein 
gezogen, dev feiner Haltbarkeit und Bute wegen gefucht 
wird. In guten Jahren werden hier bei 1500 Saum ge« 
wonnen, Die. Kirfhenpflanzungen find in der Zeldmarf 
Diefes Orts ebenfalls fo zablreih, daß oft über 100 Saum 
des beiten Kirfchwaflers von den Einwohnern gebrannt wer⸗ 
den. Auch die Fruchtfelder, welche die Berghänge an bie 
bechliegenden Ebenen bededen, zeugen vom fleißigften An» 
bau; Daher beinahe durchgängig ein glücklicher Wohlkand 
veorberrfchend if. 

Wintersmweil, Fi. Dorf im Kr. Merifhivanden , im 
aarg. Bez. Muri. Er beftebt aus 21 Mohn» und Neben 
gebauden, und ift nah Beinweil eingepfarrt. Bon Muri 
it es 1 St. entfernt, 
Winterswyl, Yauernörtden in der Pf. Schüpfen, 
im bern. A. Aarberg. - 

Wınterebur, ein zürh. Oberamt. Es liegt an den 
mordipefil. Grenzen des Kantons. Auf der fübwrfl, Seite 
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ieht es ſich längs der Töß von Pfungen bie nach Zell, und 
ie von den Aemtern Andelfingen, Embrach und Kyburg 
und von dem fhurg. Amt Frauenfeld eingefchloffen. Ein 


Theil diefes Oberamts ift bergigf, enthält meiſt Wirfen und 


Aderland, und zum Theil auch wilde Alpgegenden ; Dee 
andere (nordweftl.) hat fhöne Weinberge und Getreidefelder, 
und der Weinbau wird wegen feines Fünlichen Erzeugniffes 
weit ftärfer als die Feldwirthichaft und Viehzucht getrieben. 
Sener zähle mehr Fabrifarbeiter, diefer mehr Güterbauer. 
Die Kirchgemeinden des Amts Winterthur find nebit dem 
Hauptorte Winterthur: Rickenbach, Altifon, Elifen, Dyn⸗ 
hard, Wiefendangen, Elfau, Oberwinferthur, Seen, Ellg, 
Bel, Zurbenthal, Schlatt, Wülflingen, Beltheim, Töß, 
Seuzach, Hettlingen, Neftenbah und Pfungen. Gie ente 


 balten 21,880 Einw., wozu noch jene des Zürcher Theils 


1 


der thurg. Pfarren Aadorf, Gachnang, Aawangen, Duße 
nang und Hüttweilen fommen, welche fih auf 760 Seelen 
belaufen, und folglich die Gefammtzahl 22,640 Seelen be« 
trägt, die ſämmtlich profeftantifch find. | 
Winterthur, die ſchönſte Stadt des Kantons 
Zürich, und eine ber wohlgebauteften der Schiveiz, am Flufs 
hen Eulach, in Einem freundlichen Thalgelände, A St. von 
Zürih. Sie zähle 3250 Einw. in A21 meiftens Doppelhäts 
fern, hat zwei Hauptſtraßen, die in gleicher Richtung neben 
einander laufen, und von 6 Duergaffen durchfihnitten wer— 
den. Die mit zwei Thürmen und einer berrfichen Orgel ge— 
fchmüdte Pfarrkirche, von Feiner des Kantons an Größe und 
Anfehen übertroffen, das Rathhaus und das neulich vers 
fchonerte Spital gereihen dieſer Stadt zue Ehre und Sierde. 


Z3wiſchen Winterthur und Zürih ift der Verkehr aumri 


lebhaft, und dieſer Ort iſt in Rückſicht der Betriebſamkeit 
ſeiner Beivohner und ihrer ausgebreiteten Handelsberbindun— 
gen einer der vorzüglichſten der Schweiz. Die hieſigen Han⸗ 
Delshäufer machen bedeutende Gefihäfte mit Baumwolle, 
und In neuern Zeifen auch mit Kolonialwaaren. Unter den 
Sabrifen find Kattundrudereien, Baumtvollenfpinnereien und 
Die Webereien von Rattin, Siamoifen, Creppen u. f. w., 
fo wie die chemiiihen Waaren- und Mineralivafferfabrifen 
ausgezeichnet. Die Kaufmannfchaft hat ein Direftorium und 
zwei Senfalen oder Mäfler. Ein vorfreffliher Seit belebt 
alle öffentlichen Anftalten des blühenden Gemeindewefens, 
and auch in gefellfchaftliher Rüdficht ift Winterthur ein 
angenehmer Drt. Hier ift die Steinerfche Verlagebuchdands 
lung, welche eine eigene Druderei hat; ferner eine Gelehr— 
tenſchule, wo alte Sprachen, Mathematik, Gefchichte u. f. w. 
Dergetragen werden: eine 1660 durch Privarbeiträge ange— 
legte Bibliothek, mit einer reichen Antiquitätenfammlung ; 
mehrere Gemälde», Zeihnungs», Kupferftich» und ornitho— 
logifche Kabinette kenntnißreicher und begüterfer Privatpers 
fonen, bie duch ein Kabinet würtemb Holzarten, welches 


‚ die verichiedenen Abfiufungen der Bäume in Bücherformat 


vorſtellt, intereffanter wird. Auch war Winterthur fchen 
lange eine fruchtbare Mutter frefflicher Männer jedes Stans 
des: des berlin. Afademifers Sulzer; des Reftors Künzfi ; 
des 1816 berflochenen Dr. Sulzer. Won Lebenden find 
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mit Ruhm. genanne: der in jedem Fach brauchbarer Kennt: 
niffe beivanderte Dr. Ziegler; der hier angefiedelte Entomo- 
log v..Clairville ; der welt: und menfhenfundige Joh. Rubd- 
- Sulzer ; der Stadtrath Joh. Ulr. Hegner, Verfaffer der Molken⸗ 
- fur us f. w. und der Pfarrer zu Oberwinterthur, J. J. Heegner. 
Bon verftorbenen. Künftlern verdienen : genannt..zu werden : 
der Landfchaftmaler Felix Meier; Anton Graf, einer Der 
trefflichften deutfchen Bildnifmaler; der Waſſermaler -Aberli, 
‚der in einer Gattung , die von ihm ihren Namen trägt , erſt 
-fpät von feinem Schüler Rieter und von einem andern feis 
ner Mitbürger Biedermann (letzterer nad) lebend) übertroffen 
ward; der Inſektenſchilderer Schellenberg. Bon Lebenden 
der Randfhaftmaler Steiner und der Blumenmaler und 
Kupferäger eben dieſes Gefchlechts ; Der £refflihe Bildniß— 
maler Dr. Sulzer ; Rieter d. j.; und Aberli, ein in und auffer der 
Schweiz rühmlich befannter Stempel» u, Steinſchneider. Win: 
terthur war bis zur Revolution, ein Municipium der Statf 
Zürich, und ſtets mit derfelben kraft feiner anfehnlichen Freiheiten 
wetteifernd, if es in allen löblihen Dingen und gemein» 
nügigen Cinrichfungen gleich thätig. Won Kaifer Rudolf 
dem Habsburger mit Stadtrechten ausgeſtattet, ward es bei 
Achtung. Herzog Friedrichs von Defterreich, Reichsſtadt. Es 
genoß bis 1437 faft voller Unabhängigkeit, Lehrte aber fiei» 
willig unter Defterreihs Schirm zurück, hielt 1460 eine foſt 
zweimonatliche Belagerung (durch die Zürcher) mit verzwei— 
feltee Gegenwehr aus, und fam 7 Jahre fpater mit vielen 
Sceiheifen und Vorbehalt ber niedern und hoben Gerichts: 
barkeit unfer Zürich. Die Kriegsleiden 1799 find den Bur- 
gern unvergeßlic. na 
Wıntertburer- Hard, bad, eine in der Nähe 
der Stadt Winterthur im Kanton Zürich, von dortigen Ka: 
pitaliften angelegte und durch den von Grüningen gehürtigen 
Mechaniker Beugger eingerichtete Baumwollen⸗Spinnmaſchine 
mit einer Beköſtigungs⸗ und Erziehungsanftalt der für dieſe 
Sabrif benusfen jungen Arbeiter, die ihre eigene Schule 
und ihren Prediger haben. Gie umfaßt den Raum eines 
großen Klofterd mit wohleingerichferen , durch Küchen» und 
Heizungsanftalten , merfwurdigen Gebauden, und ift Die größte 
inder Schweiz. Eine andere, die Beuggerfche, liefert das vor» 
züglichſte Baummwollengarn , das dem Englifchen gleich fommen 
fol, und befindet fich nahe bei Diefer. ” 
Winzelnberg, 2 Häufer in der Munizipalgereinde 
und dem Kr. Egnach, im fhurg. A. Arbon, an der Strafe 
nady Frauenfeld. Sie waren ehemals fürftlih Mörsturgis 
fches Eigenthbum. Hier wächft der befle Wein im Kunten. 
Auch ift die Ausficht auf einen großen Theil des fruchbaren 
obern Thurgau, den Bodenfee und die Tiroler» und Appens 
zeller: Gebirge, befonders tes Abends fhön. 
MWingenberg. Dörfhen in der Pf. Lütisburg und 
im Ar. Buͤtſchwyl, im St. Gall, Bez. Untertoggenburg. 
Wingenried, kl. Ort in der Pf. Zimmerwald, auf 
dem Lengenberg, im bern. A. Seftigen. 
Wınınau, Dorf von 53 Wohngebäuden, 1 Kapelle 
und 280 wohlhabenden Einw., in der Pf. Obergöögen und 
im folothurn. Amt Sisgen. Diefe Gemeinde hat ein neues 
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Schulhaus mit ihrem Kirchort gemeinfchaftlih erbauf.- Von 

- den alten Beherrfchern Diefed Orts, deren Ritterſitz ſchon 
längft abgegangen ift, waren Einige Gutthäter.des Klofters 
St. Urban. * | 

Wipkingen, großes Dorf von-88 Häufern und 660 
Einw. an der Limmat, St. von Zürid , dahin ed. amts 
pflichfig if. Es hat eine Kirche, die ein Silial dee Groß. 
münfterkicche in der Stadf ift, jedoch von einem befonbern 
. Geiftlihen bedient wird. Das Dorf haf ‚eine zweckmäßige 
Viehaffekuranzkaſſe und ſchöne Feldwirthſchaft, aber daB 
Militaͤrleben, für welches man hier feit mehrern. Jahren 
allzufehe eingenommen ift, beginnt für die Defonomie Diefer 
Gemeinde nachtheilig zu werden, fo daß den ländlichen Ars 
beiten nicht mehr jene Thätigfeit wie früher gewidmet wisd. 
Auf beiden Limmatufern find hier eben fo nügliche als kunſt⸗ 
reiche Räderwerke, die nach Zürich gehören. Auch wird das 
Gelände dieſes Orts durch hübfche Landfige verfchönent« 

Winzwylen, kleiner Weiler in der Zuger Gemeinde 
ar * EEE 
irbel, Weiler mit 148 Seelen, im $iefcherthat und 
wallif. Zehnten Gombs. | : ne" 

Wirzenthal, aub Wirzmeil, F. Weiler in einem 

hoben Berggelände, in der Pf. Bärerfchweil und im zürch. 
A. Örüningen. F TE EN: 

Wis, FH. Weiler in den appenzell. Gemeinden Speicher 
und Dberegg. ' a. > 
—Wisholz, kl. Ort in der Pf. Ramfen, im fchäfh. 
Stadtgerichtsbezirk Stein. Von Zei zu ‘Zeit haf man ‚hier 
beim Umadern große Stüde Bernftein gefunden, worüber 

, von eine 4 zu Schafhaufen 1760 eine chemiſch⸗mediziniſche 
‚Abhandlung herausgegeben worden. "u 
Wislikofen, E.-Pfarrdorf mit 22 Gebäuden und 
329 Einw. nebft einer vormals St. Blaſiſchen Propftei, im 
Kr. Kaiſerſtuhl und aarg. Bez. Zurzach, 1St. von: KRaifer- 
ſtuhl. Die beiden Brüder Alger und Adelbero von Wyslikon 
(Wislifofen) gründeten bier auf ihrer Familienburg eine 
befondere Zelle, eines: Gelübdes wegen, und süberließen fie 
auf eiwige Zeiten. bem :heil. Blaftius. Der Abt -Ruften:von 
St. Blafien übernahm fogleich 1114 mit Beugen: dieſes Ge⸗ 
Shen? an fein Kloſter, dem es auch bis zu. feiner Auflbſuug 
1807 einverleibt blieb. .: Hier pfarren noch Böbikon nebfl 
einigen nahen‘ Yäufergruppen. I SE ee 

Wispillenberg, der, oder befer Wirndfpiel- 

berg, heißt das. Gebirg,, welches von Gſtad, im betn. A. 
Saanen, dad Gfteig vom Lauenenthal frennt und bei Gfleig 
fih an das 8640 5. ü. M. echabenen Windfpillenhorn lehnt. 
Borfreffliche Alpen bebeden es, und feine Hohe in der Saanen⸗ 
windfpillenalp befrägt 5760 F. ü. M. Ein. Zußweg’ führt 
-Daruber in. 11, St. von: Lauenen nach Gfleig, und an feie 
nem: Fuße gegen Lauenen zeigen fich. ſtarkriechende Schwefel: 
— Die dieſen Namen führenden Häuſer pfarren nach 
Saanen. Re 2. 

Wißried, Dörfchen mit 55 Einw. in-der Gemeinde 
Dlatten und dem wallif. Behnfen Raron, auf dem nördl. 
Gebirge, in einem nicht fehr ‚fruchtbaren Gelände... 
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Wittenbach, gr. Pfarrgemeinde von 190 Häufern 
und 1041 kathol. Einw., an der Strafe nach Konſtanz, im 
Kr. Haggensiwyl und St. Gall. Bez. Rorſchach, 1 St. von 
St. Gallen. Gie liegt in einer Tiefe, hat eine gute Schule, 
treffliden Obſt- und Feldbau, weitläufiges und ergiebiges 
»Torfland und viele wohlhabende Bauern. Der Kapusiners 
‚General zuRom, Pater Erasm. Baumgarfner,, ſtammt von 

Wittenbach her. | 

Wirrenweil, Dörfchen nebft einem Schloß und einer 
zu der Pf. Wängi gehörigen Schloßfapelle, in dem thurg. 
Kr. und A. Tobel. Als ein vormaliger Edelfig kam dieſes 

kleine Schloß 1777 an die Schultheß ſche Familie in Zürich. 

. Witterfhwanden, Fl. Weiler mit einer Kapelle 
in der Pf. Spiringen, im Urner Schächenthal. 

Witterſchwyl, kathol. Pfarıdorf von 62 Wohns 
und: Nebengebäuden und 284 Einw., im folofhurn. Amt 
Dornach. Es liegt im Laimenthal auf fruchtbarem Boden , 

und hat eime 16/411 gebaute Kirche. Die Pfarre ift eine neue 
Stiftung der Gemeinde. Ihre Errihfung und Dotation 

geſchah 1808, da vorher ein Konventual des Klofters Maria 
fiein an beſtimmten Tagen bier den Goftesdienft beforgte. 
Senf hieng die Kirche diefes Orts, gleih der Kapelle zu 

Bettweil, von Laimen ab, 

Wittershaufen. fl. Dorf inder Munizipalgemeinde 

Adorf, Kr. Mazingen und fhurg. A. Frauenfeld. 

Wittigkofen, Landihlog und Weiler am mitfägigen 
Ende der Schooshalde bei Bern, mit. fhönen Gütern, in 
welchen von Zeit zu Zeit röm. Lampen, Fingerringe, Mün— 

. zen, auch große Quaderſtücke hervorgegraben wurden, Sei⸗ 
nem Beſitzer verdankt die dortige Gegend die Einführung 
und gute Behandlung der Schafzucht. 

— Wittisburg, aub Wirtinfyurg, Fleines gufs 
gebautes Dorf: von 32 Häufern und 188 Einw. auf dem 
Berge oberhalb Rimmlingen, wohin es eingepfarrt ift, im 
dem bafel. Bez. Siffach. Feld» u. Obftbau nähren die wohlhaben⸗ 

. den Einwohner, unter welchen auch Bandiveber fich befinden. 

MWittnau, aub Weittnau, anfehnliches Pfarrdorf 
im Kr. Wölfliswyl und aarg. Bez. Lauffenburg, 21, St. 
vori feinem Amtsort. Es liegt in einem Nebenthal des Frick— 
tbald, in einer holzreihen an Wein und Getreide fruchfe 
baren Gegend, unweit der Grenze des Kantons Baſel. Es 
zähle 88 Wohn» und 8 Nebengebäude mit A141 Einw. Auf 

- einer Spitze des Hombergs ftand daß lüngfiverfallene Stamnıs 
haus der Grafen von Homburg, die einft Landesberren der 
ganzen Umgend waren und 130% ausgeftorben find. Es ift 
Daher ein alter Irthum, wenn man ihre Stammburg in der 
Nähe des Dorfs Wegenftetten fucht. Anderes faum noch 
fihtbares , von dichtem Waldgeftrupp umwachſenes Gemäuer 
wird auf einem anderen Hügel im Wittnauer » Thal twahre 
en, und (nach der Bolföfage) für die Ruine eines 

itterfiges der Edeln von Rechberg gehalten. Das Pafronafs 
recht gehört der folothurn. Abtei Mariaftein, aus welcher 
ein Religiofe bier die Pfarrgefchäfte, unter dem Namen 
eines Probft, befurge. Sie erhielt es als eine Schenfung 
zu Ende des 13. Jahrh. vom Grafen Rudolf v. Thierfiein, 


— 
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Wittweil, Filialort der Pf. Schöftland, im Kreife 
Staffelbah und aarg. Bez. Zofingen. Er zählt 63 Wohn» 
und Nebengebäude, hat ein neues Schulhaus und liegt in 
dem anmuthigen Thal, welches die Suhr beiväffert , die fich 
auch an der Oſtſeite dieſes Dorfs bhinfchlängelt; Es hat 
größfentheils wohlhabende Einiv., die fich neben etwas Fabrife 
arbeit mit dem Anbau ihres fruchtbaren Bodens befchäftigen. 

Wittwiyl, Dörfhen in der Pf. und. dem Bezirks— 
gerichföfreis Münſter, im Inzern, A. Surfee, zuc Gemeinde 
Gunzwyl gehörig. 

Woölfliswyl, Kreis, im aarg. Bez. Laufenburg. 
Er enthält die Kirchſpiele Wölfliswyl, Herznach und Witte 
nau, nebſt mehrern zu denfelben gebörigin Silialorten , und ° 
befieht aus einer Berggegend mit mehrern Eleinen Thaͤlern, 
in welchen die Dörfer zerftveuf liegen, an ber Grenze der 
Kantone Bafel und Solothurn, | 

Wölfliswyl, Kreisort, gr. Pfarebdorf mit 102 
Wohn» und Nebengebäuden und 1000 Einw. Das hier zu 
Tage gehende linfenförmige Eifenerz, oft in wahren Eiſen— 
flein übergehend,, wird zu Gußwaaren verfchmolzen. Die 
1822 neugebaufe Kirche nebft der freundlichen Pfarrwohnung 
ſtehen auf einer kleinen Anhöhe über dem Dorfe, deſſen 
auseinander liegende Häufer in dem zivar engen, jedoch an 
Wein und Getreide fruchtbarem Thale zerftveuf find, durch 
welches die Straße vom Benfen neh dem Fridthal in mehr 
rere Krummungen ſich hinzieht. Die Kollatuc der Pfründe 
hat das Kollegiatftift zu Rheinfelden, dem fie 1709 von 
Erzherzog Ferdinand Karl von Oeſterreich gefchenft worden, 

Wohlen, Kreis, im.aarg. Bez. Bremgarten. Er 
enthält die zwei Kicchipiele Wohlen und Häggligen , nebft 
Dottifon, im einer veizenden Ebene, mit gewerbfamen, 
meift wohlhabenden Einwohnern. . | 

Wohlen, Kreisort, gr. Pfarrdorf an der Bünz, 
mie 206 Wohn» und Nebengebäuden und 1700 Einw., in 
feuchtbarer Ebene, 1 St. von Bremgarten und 41, St, von 
"Lenzburg. Der Ort ift wohlgebauf und hat eine neue fchöne 
Kiche. Die Einwohner befchäftigen fih mit dem Stroh: 
geflecht zu Hüten; und von ihnen theilte fich diefer Eriwerbe« 
ztveig der Umgegend mit. Doch beftand er bis zum Anfang 
diefes Jahrh. nur in groben Eden und Spigengeflecht, und 
war von geringem Ertrag. 1801 ward das fiebenhalmige 
Strohgeflecht eingeführf, welches barauf bald für diefe und 
andere benachbarte Ortſchaften fehr vortheilhaft geivorden ift. 
Im Auguft 1820 war das erſte eidegenäöffifche Uebungslager 
nahe bei diefem Ort. Hier hatten die Grafen von Altenburg 
ein Schloß, welches fie im 10. und 11. Jahrh. beivohnen, 
Diefe verarmten Herren beraubten die Einwohner ihrer alten 
‚Sreiheiten gewaltthätig, und als fie fi) Dagegen empörten;, 





-unferdrädten fie diefe mit Waffengeiwvalt. Das Patronar- 


zehf der Pfarre hat die Abfei Muri, welcher ed 1178 vom 
Papft Alerander III übergeben worden. Hier ift Harzrüti 
kirchgenöſſig. 

Wohlen, Pfarrdorf von 55 Häuſern und 420 Einw., 
an einem gut angebauten Berghange gegen die Aar, am 


linken Ufer berfelden, im bern Staͤdtamtsbezirk. Es liegt 
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oberhalb der Neubrüfe, 1%, St. von der Hauptftadf, und 
wird in Ober» und Unter» Wohlen abgetheilt. Die überlegte 
vorfrefflihe Kultur eines -hüglichten , nicht überall günftigen 
Geländes hat hier ziemlichen: Wohlftand hervorgebraa t.. Uet— 
ligen, Murzelen, Sarisweil, nebſt mehrern Weilern und 
Höfen, bilden mit Wohlen ein Kicchfpiel von 1900 Seelen, 
mit 4 Schulen. Dem Drf gegenüber auf dem rechten Aars 
ufer liegt Wohley. | | 
Wohlenſchweil, Pfaredorf mit einer neuen Pfarr» 
wohnung, 55 Wohns und Nebengebäuden, einer Mühle 
und gutv,ı Gafthaufe, im Kr. Mellingen und aarg. Bez. 
Baden, 4 von Mellingen, an der Landſtraße nach Lenz— 
burg. Die Pfarre umfagt noch die Drtfchaften Bublikon 
und Mäggenweil, mit einer Kapelle und einem Schulhaufe . 
für das Kirchſpiel, und begreift 967 Seelen. Die Kollatur 
der hiefigen Pfeünde befaß vormals der jeweilige Hofmeifter 
zu Königsfelden, da fie vor der Reformation bon der dorti— 
gen Abtei abhing. Zn dem Bauernaufftand 1653 griffen 
die Hilfstruppen von Zurich eine Inſurgentenſchaar bei dieſem 
Orte an, wobei derfelbe in Brand geriet und größtentheils 
in Afche gelegt tuurde. Seitdem wurde er noch mehrmals 
duch Brandunglüd heimgeſucht. 

Wohley, Dörfben, bei welchem eine Fähre if, in 
der Pf. Frauenkappelen und im bern. Amt Laupen,. 1558 
haben die Einwohner diefes Drts ihren Twing, welchen fie 
früher an firh gebracht, an Bern uberlaffen. 

Wolfenſchteßen, 2 Dorfihafren mit zetftreufen 
Häufern,, in einem engen, aber fruchtbaren und obflreihen 
Thal, welches die Aa durchfließt, im KR. Unterwalden nid 
dem Wald. Durch diefelbe geht die von Stanz nach Engel: 
berg führende Straße. In dem untern Dorfe befinden fich 
die 1776 neuerbaute ſchöne Pfarrfirche, in welcher des from. 
men Anachoreten,, Zeitgenoflen und Tochterſohns des feligen 
Bruders Klaus, Konrad Scheubers, Gebeine ruhen. Ein 
marmornes Grabmal bezeichnet Die Ruheſtätte. Auf einem 
nahen Hügel lag einft die Burg der Edeln von Wolfen» 
ſchieß, bon welchen einer fih zum Werkzeuge der Tirannei 
hatte gebrauchen laſſen, aber 1306 von einem Landmann, 
deſſen Eheweib er verführen wollte, im Bade erfchlagen 
wurde. Das Lirchipiel, welches auch Altiellen und Ober. 
rifenbach umfaßt, zahlt 886 Seelen. 41806 fanden hier in 
mehrern Berghalden Erdrutiche flatt. 

Wolfensberg, Dber- und Unter-⸗, DBerghöfe 
in der Pf. Bauma, im zürch. Amt Kyburg. Ein langft 
gebrochener naher Nitterfig erhält noch das Andenfen der 
Evdeln diefes Namens. 

Wolfenſchwyl, zerfireufe Häufer in den aufferrhod, 
Gemeinden Herifau und Schönengrund. 

Wolfentſchwyl, Weiler in den Gemeinden Gtäfli- 
gen und Ratfchiopl, im DBezirfsgerichtsfreis Hitzkirch und 
luzern, Amt Hochdorf. 

Wolfershauſen, Dörfhen mit einem Wirthshaus 
4 St. von Kämpten,, zur Pf. Wetzikon und in Das zürch. 
Anıt Grüningen gehörig. Im 16. Jahrh. waren Bauern 
diefes Orts aus den Familien Weber und Wiebmer Gerichts: 
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Herren Dafelbft, Die ihre Rechte und Gefälle nach und nah 
perdufferten. | 
Wolfertſchwyl, Dorf mit 27 Häufern- und 150 
Einw., in ber Pf. Magdenau.und dem Kr. Flaweil, im 
St. Gall. Bez. Unferfoggendburg, 4 St. von St. Galfeıt. 

Wolfgang, St., FL. Dorf mit einer Filialfiche und 
£ofalfaplanei, in der Zuger Pf. Cham. Es liegt: auf einem 
fanft anfteigenden Berge, und hält im Auguft einen Jahr— 
marft. Die namhaften Gefälle der Kirche dieſes Orts wars 
den von einem befondern Pfleger von Zug veriwaltef, Der 
ehemals auch Tivinghere zu Rüti, im Oberfeeiamf, war, 
und bon 2 zu 2 Jahren abgelöfet wurde. Hier durchkreuzt 
die Straße von Zurich nach Luzern die von Zug nach Sins. 

Wolfgang, St., kleine Häuſergruppe mit einer Dies 
- fen’ Heiligen gewveihten Kapelle, am Fuße der Burgruine. 
Salfenftein, in der folothurn. Pf. und dem Amt Balltall, 
Hier trennt fih Die Straße nach Mimmlisweil und über den 
Paſchwang bon jener tiber den oberh Hauenftein nach fans 
genbruck. Die Kapelle, zu welcher früher baufiger als jetzt 
„gepilgert wurde, erhielt ihr Dafein 1475. Theile Meffe zu 
leſen, £heils das auf dem Hauenftein gelegene Holderkanf 
mif einem Geelforger zu verfehen , wurde 164 bei dieſer 
Kapelle ein Geiſtlicher angeſtellt und ein Wohnhaus aufge⸗ 
führt. 1823 fand man aber gut, den Pfarrſitz nach Holder: 
bank zu verlegen, und dieſe Kapelle zu einer Filial der Pf. 
Ballſtall zu machen. / | 
_ Wolfgang, St., franz. St, Loup, Weiler und 
Kaplanei in der Pf. Düdingen, im freib. Stadtamt. Hier 
it ein Gnadenort, wohin viel gewallfahrtef wird. Der Ort 
zählt 60 Einwohner. 

Wolfhalden, eine ehemals nah Thal im Rheinthal 
eingepfarrte appenz. auſſerrhod. Kirchgemeinde von 341 Häu— 
fern und 1933 Seelen, auf der rheinthalifchen Grenze. Die 
Wohnungen ſtehen zerftreui in wohlangebaufen Gutern, und - 
Die Kirche nebft Dem Gafthaufe oben am Berge. GStiderei, 
Mufelinfabrifation und Kornhandel haben mehrere Eins 
wohner bereichert. Auch wird hier der Wein-, Dbft:, Wiefen- 

und Getreidebau mit Sorgfalt betrieben. Wegen feiner reis 
nen und ber Gefundheit fehr zufräglichen eaft, if dieſer 
Ort zum Gebrauhe der Moffenfur zu empfehlen. 1808 
wurde in dieſer Gemeinde eine twohlthatige Anſtalt errichter, 
in welcher nicht nur älternlofe, arme ‚Kinder, fondern atıch 
alte Kranfe und Gebrechliche genährt, gekleidet, untertichtef 
und verpflegk werden. Hier erfämpften Die Appenzeller 1705 
einen Sieg über die ihnen überlegenen Oeſterreicher, unter 
Herzog Friedrich von Oeſterreich, mit einem Verluftf von nur 
4 Mann, und trieben dieſe, nachdem fie über 500 Marin 
getödtet harten, in die Flucht. Der hier wohnende Inſtru⸗ 
mentenmacher Lutz berfertiger- muſikaliſche Infteumente und 
liefert Kunſterzeugniſſe, ohne je Anleitung zu einem Berufs⸗ 
fach erhalten zu haben. | 

Wolfhaufen, Dber- und Unter; 2 Weiler 
in der Pf. Dürnten, im zürch. Amt Srüningen. Sn Untere 
wolfhaufen haben Wild und Comp. eine mechaniſche Baum» 
wollenjpinneret, 
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Wolficken, Dorf von 26 Häufern und 160 Einw., 
in der Pf. und dem Kr. Kirchberg, im St. Gall. Bez. 
Antertoggendburg, 6 St. von Sf. Gallen, 

Wolfikfon, Dörfhen in der Munizipalgemeinde Am— 
fifon, Kr. Bußnang und thurg. Amt Weinfelden. 

Wolfisberg, oder Wulfisberg, in der Volks— 
ſprache Wauchlen, FM. Dorf von 73 Gebauden,, unter 
welchen ein Schulhaus , mif 211 Einw. , am füdlihen Hange 
des Jura, in der Pf. Oberbipp, im bern, Amt Wangen, 
Die uber dem Dorfe aufragende Feljenwand heiße die Amt: 
fluh, und auf dem Sennberge Buchmatt, welcher noch höher 
als diefe Felfenwand liegt, genießt man einer eben fo herr— 
lihe s ald ausgedehnten Fernſicht, Die jeden, Der dieſe Alp 
erkliumt, überrafiht. 

Wolfsberg, der, vormaliger Edelfig und Schloß 
auf der Höhe üder Ermatingen, im Kr. Ermatingen und 
thurg. Amt Stedborn. Es war früher eine Beflgung des 
Herrn Ignaz Wedhinger, königl. grobritann. General-Roır.s 
miſſärs. Gegemvärtig gehört es einem Herrn Parquin, der 
Das Schloß zu einem Luflaufenthaltsort für fremde Reiſende 
einrichten Läßf. 

Wolfsgrub, die, ſchön gefegener Landfig mit be» 
deutenden Guͤtern und einer hübſchen Ausſicht, in der Pf. 
und dem Kr. Thal, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 

Wolfsimatre, mehrere Höfe in der Gemeinde Ober- 
Steckholz, der Pf. Lotzwyl, im bern. Amt Wangen. 

Wolrtobel, Ei. Weiler in der innerrhod. Pf. Oberegg. 

Wolfwyl, Pfarrdorf mit 88 Wohn: und 19 Neben» 
gebäuden und 565 Fathol. Einw., im folothurn. Amt Balls 
fol. Es liege an dee Aar, welche bier einen ungewohnt 
reifenden Lauf hat, auf hohem Ufer, in freundlicher Rage. 
Die Kirche wird aud als Wallfahrrsficche befucht, und ein 
wohlgelegenev Landfis ſchmückt diefen Ort. Die Herrfchaff 
Wolfwyl hatten im 14. Jahrh. die Edeln von Blauenfteim, 
von weichen Haus 1395 das Dorf mit allen Rechten und 
Nugungen, nebft dem Kirchenfag , an feine Oheime Hemmann 
und Wilhelm von Grünenberg fur audertbalb hundert Sul 
Den verpfändere , in welcher Pfandfchaft nech viele Leibeigene 
mit einbegriffen waren, die fih in den umliegenden, jest 
theils bern., fheils folothurn. Ortſchaften, Damals aufbielten. 

Wolgisweil und Wolpersmweil, zwei Fleine 
‚Weiler in der Pf. Tafers, im Amt und K. Freiburg. 

Wollerau, Pfarrdorf und Kirchgemeinde von 1274 
Kommunifanten, Die für fih einen befondern Bezirk des 
Kantons Schwyz bildet, auf einem Berge, % St. von 
Züccherfee , auf der Grenze Des zürch. Amts Wädenfchweil. 
Es bat eine hübfche, 178% neuerbaute Pfarrfirhe. 1795 
verwüſtete ein Bergihlipf fechs Wohngebäude, und 1798 bes 
landen 800 Glarner, unfer Anführung des Haupfmanns 
Balthafar Zwidi von Mollid, einen harten Kampf gegen 
die franzöfiiche Uebermacht. s 

Mollbaufen, Dorf im luzern. Bezirksgerichtskreis 
und Ant Entleduh, an der Emme, und wird mif dem 
Bleden gl. Namens durch eine Brücke verbunden, Kirche 
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und Pfarrhaus ſtehen auf einer Anhöhe, und die Pfarr» 
fiftung geſchah 1657, 4. Jahre ſpäter, als fih rund umher 
das Landvolf wider Die Stadf Luzern empört, und hier 
einen Kriegszug gegen diefelbe beichloffen hatte. Der Kirch« 
ſprengel erftvede fih über 211 zerſtr. Gebäude, mit 1570 
‚Einmw., und gehört, mit obiger Ausnahme, zum Bezirkes 
gerichtskreis Nupweil und Amt Surfee. 

Wollbaufen, im Marft, ein ehemaliges Städte 
chen , jetzt ein kleiner Sleden von AL Häufern, im luzern. 
Bezirkögerichtsfreis und Amt Entlebuh, 1510 5. ü. M., 
3 St, von feinem Amtsort Schüpfen und 4 St. von 
Ruzern. Er liegt an der Deffnung des Entlebucher Thale, 
am Ausfrirt der Emme und dem Einflug der Gigeren in 
Diefelbe. Hier ift eine Zollftätfe. Diefer Ort-hatte ehemals 
einige Gerechtſame, und feine Einwohner find eingepfarrt 
in die Kirche des Dorfes gleiches Namens. 

Wollishofen, ſchones Pfarrdorf zur Linfen am 
Zürcherfee,, von 105 Wohngebäuden und 720 Einw. , 1 St, 
von Zurich, wohin es amtöpflichtig if. Der Ort hat viele 
fadtifhe Häufer und Anlagen in anmuthigem Gelände, 
Sein durch unermüdefes Betreiben des damaligen Pfarrers 
Johann Schmuß 1749 erbautes Schulhaus liegt auf einer 
Anhöhe. Bei diefem Dorfe griffen den 25, Sept. 1799 die 
franz. Generale Mortier und Klein den ruffifchen linken Flü— 
gel an, während die Divifion des Generals Lorge bei Dies 
tifon die Limmath paffirte; damit beganı die Schlucht: bei 
Zurich, Hier find pfarrgenöffig: Oberleimbach, Haumeffer, 
Murtiiellen, im Erdbrunft und viele zerflreute Häufer. Die 
Einwohner verbinden Landwirthfchaft mit Fabrifarbeit. Die 
Herrichoftsrechte über diefen Ort, welche ehemals der adeli- 
chen Familie diefes Namens gehörten, erfaufte Zürich 1432 
und ließ fie bis 1798 duch einen Obervogt verwalten. 

Wolperswyl, Weiler in der Pf. Tafers und im 
freib. Stadtamt, | 

Wolfen, aub Wolfsheim, Dörfchen mit einer 
Schule in fruchtbarer Gegend der Pf. Ottenbach, im zurch. 
Knonau. | 

Wonnenfein, ein Sranzisfanerfrauenffofter in der 
appenz. aufferehod. Gemeinde Teuffen. Es ſteht unter dem 
Schirme von Appenzell: Snnerehoden, ift mit einer Ring» 
mauer eingefchloffen, und die Noch bildet nahe bei demſel⸗ 
ben einen ſchönen Fall, 

Worb, gr. wohlgebaufes Pfarrdborf mit 117 Häufern 
und 1680 Einw., auf det Straße ins Emmenthal, im bern. 
Amt Konolfingen. Es ift fehr wohlhabend durch Gewerb- 
famfeir und fleifige und jorgfälfige Kultur des Landes, hat 
anjehnliche,, zum Theil hubfche Gebäude , unter welchen eine 
wohlgebaute Hammerfchmiede, eine Leinmwandbleiche, eine 
Tabak⸗, Gefreides und Schneidemühle,, Aufmerkffamfeit vere 
dienen, und wodurch der Drf alle Einfräglichfeif und Wer: 
fhönerung erhielt, deren er fähig ift, auch verfchiedene 
Herrenfige, nebit trefflichen Ausfihten, in feiner Näbe. 
Bor alter Zeit hieß er Worive, und noch findet man römi—⸗ 
fhe Spuren. Worb liegk in einem_eigenen Thal, zu ben 
Füßen eines bis zur Staaafsummvalzung herrſchaftlichen, ho— 





49% ji 


ben und mit Thürmen nad) alter Art befeftigeen Schloffes, 
Das eine der vorzüglichften Fernfichfen über eine. mit Hügeln 
und Thälern tvechfelnde , wohlangebaufe Landfchaft, zumal 
nach ber Alpenkette, hat, und von dem noch jekt die Kol» 
fatur der hiefigen Pfründe abhängt. Der Kircchiprengel er» 
firef£ fi über die Schulbeziefe Engiftein, Wattenwyl, Rü— 
fenache und Rychigen, und zählt 2510 Seelen. Ein Theil 
Diefes Dorfs wird in den Wyden genannt, und ein 1805 
von einer racheſüchtigen Weibsperfon hier geftiffefer Morde 
brand, bei welchem böllifchen Anſchlag die Einäfcherung dieſer 
beträchtlichen Ortſchaft wichtig genug beredjnet war, fonnte 
nur duch Much und Gefchidlichfeit der Löfchenden abge 
wendet und gänzlihe Werwuftung verhindert werden. 

Worben, Dber-, und Untere, Badeort und FL. 
Dorf mit 220 Einw., auf dem linfen Aarufer in der Pf. 
Buürglen, im bern. Amt Nivau. Es liege ganz eben, hak 
Daher nur Ziehbrunnen und in feiner Nähe eine weite Strede 
Sumpfland, eine Folge der in neuern Zeiten von der Aar 
und Zihl verurfachten Verheerungen. Bei der Mineralquelle, 
Die von Schwefel, Eifen und Vitriol geſchwängert fein fol, 
ift ein neues ſchönes Badgebaude, Das, mit der Güte der 
Duelle, Anmuth des Geländes vereinigef, Daher auch dieſe 
Badeanftalt beffer befannt zu werden verdient. Worben hat 
einen ftarfen Obſtwachs, gute Pferdezucht, und bei dem 
Bade ſteht eine Gerreidemühle. . | 

Worblaufen, zerfireute Landfige und fchöne Bauern⸗ 
häufer, mif wohlhabenden Einwohnern , nebft einer Papiere 
mübhle und einem Eiſenhammer, in freundlichem Thalgelände, 
15t. von Bern, und zu Bolligen zingepfarrt. Der Worb» 
lenbach ergießt fih bier in Die Aar. 

Worblen, die, Flüfchen im K. Bern. Es entipringf 
am Hundichupfen,, oberhalb Biglen , ſtrömt an Worb , Stert 
fen , dee Weg: und Papiermuple vorüber und ergießt fich, 
nach einem funfftündigen Laufe, bei Worblaufen in die Aar. 

MWoriffen, Maurizen, ein Dorf und Nahbare 
fchaft im Hochgericht Lugneg, im bünd. Grauenbund. Es 
liege hoch in einem fihönen Berggelände, und noch über 
demfelben der Hof Marciaga, welcher dazu gehört und 
ſchöne Alpkriften hat. 

Worms, fihe Bormio. 
Bormferioch, fide Umbrail. 
Wiüert, zerſtr. Bauernhöfe an dem davon ſich nennen» 

den, hier überbrückten Wüeribach, gegen Erig in der Pf. 

Schiwarzenegg und dem bern. Amt Thun. | 
Wiülflingen, gr. Pfarrderf unter Winferfhur, im 

züch. Amt diefes Namens. Hier war einft eine Sreiberr» 

fchaft mit vorzüugfichen Rechten. Nach verfchiedenen Verän— 
derungen kam bdiefelbe (1633) an die adeliche Familie Meid 
von Zurich. 1725 Pfaufte fie der General Salomon Hirzel, 
welcher Bas Schloß wieder berftellen ließ, und von einem 
feinee Söhne der Stand Zürich 1760. Das Schloß mit den 

Dazu gehörigen Gutern fam hierauf an den Schultheiß Jos 

bann Sulzer. von Winterthur. Sn der Kirche find fehenge 

werthe Grabmaler. Dabin find pfarrpflihtig: Radhöfe, Tog» 
genburg, Thal, Neuenburg und Aumfal, und die Kirch» 


* 
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gemeinde zähle 1100 Ein. in 176 Wohnhäufern. Die alte 
Burg Wulflingen,, einft ein großer Ritterſitz, von welchem 
noch. ein Thurm mit einigen Mauerfrümmern fihtbar find, 
Front eine Anhöhe zur Linfen der Top. _ ——— 
Wülli, auch Wyli, kl. Weiler in der aarg. Pf., 
Dem Kr. und Bez Muri. > 
Würenlingen, gr. Pfarrdorf mit 806 Fathol. Einw., 
-im Kr. Kirchdorf und aarg. Bez. Baden, 1 Gt. von Zurs- 
za) Der Dre zählt 157 Wohn» und Nebengebäude, von 
denen 1790 durch Brandftiftung eines jungen Böſewichts, 
der feldft Einwohner Des Orts war, mehr ald 50 in Flams 
men aufgingen. Mitten zivifchen dem obern und unfern 
Theile des Dorfes ftehen auf einem angenehmen Hügel Kirche 
und Pfarrhaus. Das lestere ward 1779, wo die Pfarre 


durch reiche Beiträge der Einwohner gefliffer wurde, neu , 


erbauf. An der Grenze des Dorfs fließt eine Quelle, Die 
zwar für die Bedürfniſſe des Orts hinreicht, aber nicht über 
den Bannbezirk hinaustritt, und fib unter dem Boden 
verliere. Ä 


Würenlos, paritäl. Pfarrdorf im Kr. Weltingen und - 


. aarg. Bez. Baden , 1 St. von feinem Amtsort, Es zählt 
457 Wohn-. und Nebengebäude, und die Kirche wird von 
beiden Konfeffionsverwandten benutzt. Am Ende des Drts 
ſteht, auf einer Fleinen Anhöhe, ein Landhaus des Abts 
von Wettingen, die Trotte genannt, welches eine der herr» 
lichſten Fernſichten darbietet. Sn Der Feldmarf reißt der 
Pflug oft römifches Geräthe, Münzen, Fleine Bildfäulen 
u. f. w. aus der Erde. Auch ift in der Nähe ein Stein 
bruch, aus welchem Brunnenbeden weif in die Runde ver 
fandf ‚werden. Die fihöne fleinerne Brüde über den off 
wilden Bach gereicht dieſer Gemeinde, die bon der aarg. 
Regierung bei diefer Arbeit veichlich unferflügt wurde, zur 
Ehre. In der Gemeinde wurde 1816 eine Erfparungsfaffe 
errichfet. Diefe Gemeinde enthält mit Kempfhof und Detlis 
Fon 589 Einwohner. 

— Mürglen, El. Häufergruppe mif einer jetzt in eine 
Baumivollenfpinnerei veriwandelten Gefreidemühle, bei Rys 
Fon und nach Illnau Firchgenöffig „ im zürch. Amt Kyburg, 

Würzbrunnen, eine alte Kicche in hoher, waldiger 
and einfamer Lage über einem engen Thal, im bern. Amt 
Signau. Gie if die Pfarrficche von Röthenbach, foll nach 
ber Volfsfage aus der Römerzeit herſtammen, nach allge 
meinem Dafürhalten. aber die älfefte Pfarr- und Mutter 
Fiche im ganzen Emmenthal fein. 

RBüfhisweirl, fl. Dorf, defien Bewohner bie Kultur 
ihres Geländes bis auf die Höhen hinauf verbreiten, Die 
dasſelbe einfchlieffen,, von welchen einzelne Wohnungen ber» - 
abfihauen,, in der luzern. Pf, und dem Amt Willisau. Es 
liegt auf dev. Straße von Rußweil nach feinem Amtsort. 

Wüfenbah, Dürfen in der Pf Oberweil, im bern. 
Amt Niederfimmenthal ‚weiches. durch feine Rage feinen Nas 
mern vechtfertige, Nicht weit: davon ſind die Trümmer der 
Sefte. Simmeneck, auf einem- Felſen, eintt ‚eine Beſitzung 
bes erlofgenen Haufes von Brandis, | Zee 
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Wüfbäusli, Dürfhen in der thurg. Pf., dem Ar. 
und Amt Frauenfeld, welchen Namen aud) ein Fleiner Weis 
ler in der Gemeinde und dem Kr. Zifchingen fragt. 

—Wüſtisthal, ſiehe Juſtisthal. 

Wully, oder Vully, deutſch: Miſtel lach e r⸗ 
berg, der, ein ziemlich freiſtehender Hügel zwiſchen dem 
Murten: und Neuenburgerſee, im K. Freiburg. Er erhebt 
fih der Stadt Murten gegenüber, und auf feiner Höhe, 
2220 F. ü. M., und 8850 5. über dem Neuenburgerfee , ift 
eine der merfiwürdigften Ausfichten über die Seen von Neuens 
burg, Biel und Murten , den großen Sumpf bis nu Aar» 
berg u. f. fe Fußwege führen vun Sugy, Mur, Vallamand, 
Eudrefin und Soriffons in 1%, bis 1 Gt. auf feine Hohe. 

Wunderflingen, gr., neugebaure, Der Gemeinde 
Hallau im K. Schafhaufen gehörige Getreidemühle,, in einem 
abgelegenen Thal, 1 St. von Unter: Hallau. Bei derſelben 
it eine Hanfreibe, Del» und Schneidemühle. Die beiden _ 
legtern find ein Eigenrhum des Rathsherrn Grieshaber und 
MWegmeifter Rahm von Unfer-Hallau, und die erftere- wird 
alle Jahre an einen Lehenmüller von der Gemeinde verpachtet. 
Ein von der Wutach abgeleiteter Kanal fegt diefe Gewerbe 
in Bewegung. 

. Wunnewyl, Pfaredorf von 118 Gebäuden und 482 
Einw., im freib. Stadamt, an. der Landſtraße von Freiburg 
nah Bern, und 3 St. nordöftlih von der Hauptfladt. Der 
Weiler an der Senfenbrüde ift hier eingepfurrt. ° 

Wuppenau, Pfarrdorf mit einer Schule und 530 
kathol. Einw., im Kr. Schönholzereweilen und thurg. Ame 
Tobel. In der dem heil. Marfin geweihten parität. Pfarre 
fiche hat auch der veformirte Pfarrer zu Schönholzerewei- 
len pfarrlibe WBerrichtungen zu verſehen. Die weitlaufig 
zerfireute Munizipalgemeinde zahlt 198 Wohngebäude. 

urmſpach, ein Zifterzienferfrauenklofter, 1 St. 
oberhalb der Stadt Rapperswyl, am Zürcher Oberfee, im 
K. St. Sallen. Es- ift eine gräflih Rappersweilifche Stife 
tung von 1260, hat eine Aebtiſſin, gute Einfünfte und be» 
trächtlihe Gefalle im K. Zurich. Hier if ein Steindruch, 
wovon große Laften auf dem See nad Zürich geführt werden. 
- Wurp, chemaliger Ritterfik der Edeln gleiches Namens 
über dem zürch. Dorfe Küßnabt. Die Zuͤrcher zerſtörten 
die Burg unter Anfuhrung Rudolphs von Habsburg in ihrer 
Fehde mit den Freiherren von Regenfperg. 

Wutach, die, ein forellenreicher, durch feinen Austritt 
oft großen Schaden anrichtender Fluß , der aus dem Tüuttiſee 
kommt und die großherzogl badenfchen Acmter Neuftadt und 
Bondorf durchlauft. Er bildet bei der Wunderklinger Muble 
Die badenſche Grenze gegen den K. Schafbaufen,, und ergiept 
fi in der Nähe von Waldshut in den Rhein. 

Wpden, Dörfchen an einem Berge in der Pf. Schneis 
fingen, im Kr. Kaiſerſtuhl und aarg. Bes. Zur. 

Woyden, beißen im Kant. Bern mehrere Fleine Weiler 
und viele -zerfireute Häufer und Döfe, in den Pf. Affoltern, 
le, Meuenegg, Trub, Sumiswald, Ugenforf und 

en, 


— i 497 


Wyden, Fleine Häufergruppe mit einer Werberei, im 
Der Pf. Höchfteften,, im bern. Amt Konolfingen. 
Wyyden, kleine DOrtfchaft in fruchtbarer Lage, die mit 
Haſenberg, Hennerrütki und einigen andern Fleinen Weilern 
und Bauernhöfen eine Gemeinde von 5L Wohn» und Steben» 
gebäuden bilder, in der Pf. Eggenwyl, im aarg. Kr. und 
Bez. Bremgarten. Syn dem Bergweiler Hafenberg ift eine 
von Eggenwyl abhängige Filialkirche. 
Wnden, romantifch gelegenes Schloß in der Pf: Of 
‘ fingen, im zürch. Amt Andelfingen. Es gehört der Stadt 
Winterthur. Zu Anfange des 17. Jahrh. lebte hier als 
Amtmann der Landfchaftsmmaler und Kupferäger Felix Meper 
von Winterthur. / 
Wunden, zerftreufe Bauernhöfe über dem Dorfe Hein« 
zifhiwand , in der Pf. Wahlern , im bern. Amt Schwarzen» 
burg , 1%, St. von. feinem Amrsorf. | 
ydenbach, kleine Häufergruppe von 5 MWohnge- 
bäuden in ber Berggemeinde Dchlenberg, Kirchipiel Herzor 
genbuchfee, im been. Amt Wangen. 7 
denbach, zerfireuter Weiler an einem bisweilen " 
wildfobenden Waldiwaffer , in der Pf. Ruderswyl, im bern. 
Amt Signau. 
WHydiz, große Gemeinfeiff und Häufer hinter Frutigen, 
im bern. Amt diefes Namens. 
unse aendech, Dörfchen im Schoofe eines Fleinen 
engen Thale, nach Hergiswyl pfarrgenöffig und zum luzern.- 
Gerichtsfreis und Amt Wilifau gehörig. 
Wohlen, El. Ortſchaft mit einer Filialkirche in der 


obwald. Pf. Sarnen. 


Wiyken, Bergſchloß zwifhen Zofingen und Keiden, im 
luzern. Amf Willifau,. Es war in früheren Tagen ein bes 
rühmter Ritterfig und beftund aus vier, durch einen Graben 
von einander gefchledenen Burgen. 14415 wurde ed von 
' den Luzernern eingenommen , zwei von diefen Burgen ges 
ſchleift, und eine dritte fpäfer abgetragen, die vierte aber 
den Edeln von Buttikon wieder eingeräumt, welchen fie 
zuvor gehörte. 1476 erhielt Luzern die Burg Bohren mit 
allen Kechffamen Faufsweife. 1801 Fam diefes Schloß, das 
jetzt zerfällt, durch Kauf für 19,600 Fr. in Privathände, 
Am Fuße des Schloßhügels liege das Dorf gl. Namens, 
das in die Pf. und den Bezirfsgerichtsfreis Reiden gehört, 
eine Kapelle hat, und mit feinen Zugehörungen 96 Wohn: 
und Nebengebäude enthält. Es bildet eine eigene politifche 
Gemeinde, die 4 Sf. von ihrem Amtsort, und 8Y, St, 
- von Luzern enffernt ift. 

Wyl, anfehnlihes Dorf von 72 Wohn. und Neben: 
gebäuden, im Mettauerthal, der Pf und dem Kr, Meftau, 
und aarg. Bez. Laufenburg, Bis 1803 bildere es mit Mettau, 
Oberhofen und Etzgen eine politifhe Gemeinde, die früher 
niedergerichtlich dem fürfilihen Stift in Seckingen unter 
worfen war, aber in diefem Jahr, nachdem es aarganifch 
geworden, fihb von den genannten Ortfchaften abfonderte, . 
und jeßf als eine eigene Gemeinde befteht. 
| Wyl, Dörfhen in der Pf. Wyningen, im bern. Amf 
1 Burgdorf. Die Herrfchaftsrechte über Diefen Ort kamen 


* 
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| on — von Götz von Hünenberg an bie Stadt 
urgdorf. 
Wiyl, großes Dorf bei der Emme, eben und fruchtbar 
gan in der Pf. Ugenftorf, und im bern. Amt Tram 
runnen. 





— Woyl, Dörfchen in der Pf. Startkirch, am Fuße des 
Hügels, auf welchem das Säliſchloß liege, im ſolothurn. 
Amt Olten. | 
—Wyoylh, El. Stabt von 204 Häufern, mif einer Kirch 
gemeinde von 2126 Seelen, im Kr. diefes Namens umd 
St. Gall, Bez. Gofau Sie liegt auf einer Anhöhe an der 
Landſtraße von Zurich nah St. Gallen, in ſehr fruchtbaren, 
befonders weinreichen LImgebungen, auf der thurg. - Grenze, 
6 St. von der Hauptfladt. Mehrere hübfhe Gebaude, eine 
Kirche , ein. KRapuziner - Manns» und ein Dominifaner» Weis 
berflofter , verdienen Auszeichnung. In einem großen Ge 
baude, das feit dev Revolution zu einer Bierfhenfe herab. 
gelunfen,, wohnte bis zu dieſem Ereigniß ein Statthalter 
aus den St. Gall. Stiftsfapitularen. Auch war Diefe Stadt 
der Wohnfig eines Landeshaupfmanns als Bewahrers des 
eiosgenöffiihen Schirmrechts. Die Anwefenheit einer Statt 
halterei, die eine. Art von Hofhaltung machte, bei Der meh» 
tere Bürger Stellen fanden, erhöhte den Wohlftand dieſes 
Orts. Die Einwohner haben Nahrung durd) Leinwand» und 
Baummollenmanufafturen, von der Durchfuhr und dem 
Wochen» und Jahrmärkten. In dem. Kriege von 1712 mußte 
Wyl fehr leiden. Die Dominikfanerinnen halten eine gute 
Töchterſchule. 

Wiyyl, Fl. Weiler in der Pf. Ektiswpf, im luzern. Amt 
Williſau. | 

Woyl, Weiler am Fuß der Haube, bei Ober -Wicheracdh, 
und daſelbſt pfarrgenüffig , im bern. Amt Konolfingen. 

Wyl, auch Schlofwyl, Bergſchloß und Pfarrborf 
im bein. Amt Konolfingen, bei Hochſtätten, 3 St. von 
Bern. Das Schloß mit einer, ſchönen Ausfichk if von Weitem 
fihtbar, und hat einen Thurm, der ein Werk der Römer: 
zeit zu fein ſcheint, da römiſche Bilder und Münzen in ber 
Nähe find ausgegraben worden. Es ift feit einigen Jabren 
als Sitz einer Privatherrfchaft von Rathsherrn ©, 3. Ftie 
(hing duch die Regierung zu Bern angefauff, und dem 
Amtmann von Konolfingen zur Wohnung angewieſen wor— 
den. Die Pfarre ift zerſtreut, und begreift 769 Einw. Das 
Dorf Wyl liege am Fuße des Schleffes , angenehm und in 
fanft emporfteigendem, baumeeihem Gelände. Mit Ihali 
zählt es in AU Wohngebäuden 315 Einwohner, die thätig 
und mwohlhabend find. Das Kicchfpiel umfaßt Ober» Yünigen 
und hat 2 Schulen. 

Wyl, an der Aa, großer, amphitheafralifch angelegter, 
mit Linden umpflanzter Play, auf welchem die nidwald, 
Landesgemeinde gehalten wird, und mit einem anfehnlichen 
Kornhaufe, zwifhen Stanz und Buochs, In Nidwalden. 

Woyl, bei Rafz, Pfarrdorf auf dem Nafzerfelde, das 
mit Hünfwangen, Wafterfingen, Buchenloh und einigen 
Höfen 1500 Einw. in 260 Häufern bat „ im zürch. Amt Em 
brach. Der Ort hat weitläufiges Ackerfeld, bedeutende Wein: 
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berge , fchöne Waldungen und guten Wieſenwachs; nebenbei 
‚wird Klee gebauf, fo daß der Viehftand feit 25. his 30 
"Sahren fich beinahe verdreifacht hat. Die Strohhut-Fabri— 
Fation wurde vor 15 Jahren fo ſtark betrieben, daß in der 
Kirchgemeinde jährlich für 16,000 bis 20,000 fl. Strohhüte ver 
ferfiget wurden. Durch Konfurvenz hat diefer Erwerbszweig 
fehr abgenommen, dagegen aber. die Landwirthſchaft fich ges 
hoben, fo daf die Grundflüde jegf in hohen Preifen fteheg. 
Wiyla, Pfarrgemeinde mit einigen in den Bergen zer« 
fireuten Weilern, im züch. Amt Kyburg. Die Namen 
diefer legtern find Ottenhub und Manzenhub, und die Pf. 
begreift 168 Wohngebäude, und 4425 Einw., von denen 
25 fih ausfchließlih vom Baumwollenfpinnen und vom es 
ben nähren, der größere Theil der übrigen 35 aber mit 
dem Feldbau ebenfalls Fabrikarbeit, doch legtere nur als 
Mebenfache, verbindef. Das Dorf Wyla liegt in eimem. 
Obſthaumwalde verſteckt, und feine auf einer Anhöhe erbaure 
Kirche hat eine. herrliche, das Thal beherrfchende Lage, Auch 
feine ſchöne Pfarrwohnung verdient Beachtung. Ueber Die - 
ihm zur Linken flieſſende Töß ‚führt der fogenannte hohe 
. Steg. Die Edeln von Landenderg waren bis zur Revolution 
Gerichtsherren dieſes Orts, | 
Wohlen, Dörfchen mif einem Wirthshauſe, unwelt 
dem Ausgange aus dem Ruftwalde und an. der Straße nach 
Frutigen, in der Pf. Spies, im bern. Amt Niederfimmen- 
hal. Es gehörte zu der vormaligen. Freiherrfchaft Spietz, 
daher es auch Spietzwyler genannt wird. | 
WBhlen, gr. Hof in der Pf, Ramfen, und im fchafh.. 
Stadtgerichtsbezirk Stein. | Yo 
Wylen, heißen im K. Sf. Gallen: 4) kl. Dorf am 
Rorſchacherberg, über Staad; 2) Dürfchen von 16 Wohn» 
gebäuden in der Pf, Andivyl , im Bez. Goffau; 3) Dörfchen 
von 141 Haͤuſern in der Pf. Kaltdrunn und dem Bez. 1% 
nach; 4) ein Fathol. Dorf in der Pf. und dem Kr, pl, - 
im Bez. Gofau, %, von feinem Kreisort. : 
Wylen, ein einzelnes Haus in der zerffreufen Ortſchaft 
Duden, in der Pf. Ebnat und St. Gall. Bez. Obertoggen. 
burg. Al die Wohnung» eines- fehr ausgezeichnefen‘, wie— 
- wohl unfudierten Thierararztes, erhält es häufige Beſuche. 





__WBpylen, El. Dorf und Gemeinde. von 48 Wohn» und 
39 Nebengebäuden , mif 200 Einw., deren öffentliches und 
J—— ſehr im Aufblühen it, im Kr. Sirnach und 
thurg Amt Tobel, ERBE NG | 

- Wylen, Thälchen mit fruchfbarem Gelände, einigen 
Höfen und einer Kapelle, in ber Pf. Freienbah und. dem 
ſchwyz. Bez. Pfeffiton. Der hier gezogene Wein wird vore 
züglih geſchätzt. Die Weingärten und namentlich Die Leut⸗ 
ſchen, wo das beſte Gewächs iſt, gehören zum Schloſſe Pfef⸗ 
fikou, mithin dem Kloſter Einfiedein. _ 

Wylen, El. Weiler mit einer Kapelle, an einem klei⸗ 
nen DBergfee, in der. Zuger Gemeinde -Menzingen, 
Wylſen, aub Wyler, heißen im,freiburg. Stadtamt: 
‚ 4) ein Weiler in der Pf. Düdingen; 2) Häuſergruppe in 
„der Pf. Heitenried mit einer alten Kirche; 3) ein Hof und 


Landfig bei Düdingen. 
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Wylen, fibe Egnach. 

Woler, Dorf mit 150 Einw., im walliſ. Zehnten Ra. 
ron, das eine wohlhabende Gemeinde bildet, Die fchöne 
Güter hat. | 

Wiyler, Dörfhen mit fettem Wiefen- und Pflanzge 
fände, am Eingange in das Gentel» und Gadmenthal , in 
der Pf. Meiringen , im bern. A. Oberhasle. Man beißt es 
auh Wyler im Rüfch. | 

Wyler, Ziliaffirhe, nebft mehrern Häufern und einer 
Bededten Brüde über die Severn, in ber Pf. Sngenbopl 
und dem ſchwyz. Bez. Schwyz. 

Woyler, großer Weiler mit zerſtr. Hänfern und abfräg- 
fihen Gütern, in der Pfarre Münfingen, im bern. Anıt 
Konoffingen. 

Ä Wyler, FM. Dorf unweit Eglifau, an einem frucht 
ee: und nach Eglifau firchgenöffig, im zürich, 
® m ra ® 

Wyler, Kleines Dorf mit einem Wirfhehaufe, an ber 
- Straße von Thun nah Mühlinen und Frutigen am Berg» 
bang oberhalb Spieß, in der Pf. Spieg, im bern. Amt 
Niederfimmenthal. Vor 1798 war es der Herrichaft Spieg 
unterworfen. Es beftehbt aus 28 Hdufern und 160 Einw. 

Wyler, zwei von den 43 Bäurden, in welche das 
Kirchſpiel Meiringen, im been. A. Oberhasle, getheilt wird, 
mit 25% Seelen. Bon bdiefen beiden Gemeinden , deren jede 
ihre Schule haft, wird die eine Wpler fonnenhalb , wozu 
auch das Mühlethal gehört, die andere Wyler fehatfenhald 
genannt. Beide find jenfeits bes Kirchets gelegen, und 

erftered am Eingang in das Gentel» und Gadmenthal. 

| Wyler, bei Brienz, ſiehe Brienzwyler. 

Wöler, bei Gſteig, ſiehe GrHeigmpnler. 

Wyler, Hohe Zelg, Hof und hüdbſcher Landſitz, ie 
der Pf. Düdingen, und im freiburg. Stadtamt. 

Wyler, im, M. Weiler in der Pf. NRüggisberg , im 
Bern, A. Seftigen, in einem Tiefer als fein Pfarrort liegen 
et mit Wiefen und kleinen Getreidepflanzungen bededten 

en, 

Wiyler, im Sand, 2 Dörfchen, bie fih in Border 
und Hinter» Wpler theilen und nahe beifammen liegen, mit 
wohlhabenden Einwohnern, in der Pf. Seedorf, im bern, 
A. Aarberg. Die Gerichtsherrlichfeit in denfelben befaß von 
1267 bis 1380 das Klofter Frienisberg , feit Diefer Zeit aber 
die Stadt Bern. 

Wyler, Votholz, Weiler mit einer alten Kirche, in 
der Ri Heitenried und im freiburg. Stadtamt 

vlerbrüde, die, eine offene Brüde über die Aar, 
über welche die Strafe vom Brierzerfee nah Meiringen 
geht, 2 St. unterhalb diefem letztern Ort. Bei diefer 
Brücke fcheiden fih die Berner Aemter Interlachen und 
Oberhasle. 

Wylerhorn, das, Alpberg nordiweftl. vom Brünig, 
auf der Grenze zwiſchen dem bern. A. Interlachen und dem 
Lungerenthal, im RK. Untertwalden ob dem Wald. Er ragt 
fudiwertlih 5760 5. ü. M. über der Breitfeldalp empor. 


501 


Voͤrdlich von Ihm Tieht der Neffelfiod und nordiveftlich das 
Rorhebor. Er bietet eine der größten und fchönften Ausfichten 
Dar, und ift forwohl von Lungeren in 1, St. als von Brienz 
in 21, St. leicht und angenehm zu befteigen. Vom Brünige 
Übergang fann man in 4 St. feinen Gipfel erreichen. 

Wylbof, E. Dorf von 15 Häufern und 90 Einw., in 
der Pf. Birrwyl, dem Kr. Leutwpl und aarg. Bez. Kulm. 
Mit feinem Pfarrort bilder es eine politifche Gemeinde. 
Wolbof,/ fiehe Hofwyl. 

Wiyli- Weiler in der Gemeinde Gunzwyl, Pf. Net 
borf, im Bezirksgerichtskr Münfer und Iuzern. 4. Surſee. 

Wolt, fiede Wült. 

Wopliberg, Fl. Dorf von 25 Häufern , gwifcher dem 
Boktenwpler- und KReifnauerwald, auf einer ziemlichen Ans 
böbe, im Kr. Staffelbacp und thurg. Bez. Zofingen. Seine 
wohlhabende Einwohner find, nah Reitnau pfarrgenüffig. 
Es bildef eine Zivilgemeinde, die ihr eigen Schulhaus hat. 

Wplihof, fchönes Landhaus mit Wirthfchaftsgebäuden 
und vielen Gütern, in der Pf. Luterbach und im ſolothurn. 
A. Kriegftetten. 

Wyliſchwyl, fl. Dorf in dem Kirchſpiel Römerfihropf 
und luzern. Gerichtskr. und A, Hochdorf. Es hat fruchtbares 
Gelände und wohlhabende Einwohner. | 

Woyln, Kapelle mit einigen Bauernwohnungen und 
ae — Brücke über Die Severn, in der ſchwyz. Pf. 

ngenboßl, 

Wona, die, Bach, entſteht oderhalb Reudorf im luzern. 
4. Surfee, fließt bei dem Flecken Münfter vorbei, in den 
K. Aargau , Durch das fruchtbare Kulmerthal zuc Sur, und 
mit Diefer zur Aar. 

Vonau, Pfaredorf im dern. Amt Aariwangen. Das 
Dorf ift groß, theilt fich in Ober» und Nieder - Wpnau, und 
reiht von der Landſtraße oberhalb Morgenthal bis an das 
vechte Aarufer,, wo Kirche und Pfarrhof ftehen. Bei niedri« 
gem Stande der Aar bemerft man auf der Oberfläche Steinol, 
welches aus dem Grunde hervorquillt. Das Dorf bat eben 
fo guten. Aders und Feldbau, als. wohlhabende Einwohner, 
und unter diefen einige Baumiollenfabrifanten und mehrere 
Handwerker, von welchen ein Rothgerber vorzüglich. gute 
Lederarten liefert. Das Morgenshal ift hier Firchgenöffig. 
Die Gemeinde Wynau zählt in 87 Häufern 657 Einwohner. 
Die Kirche iſt ein ehrwürdiges Gebäude, das inwendig noch 
gothiihen Geſchmack, und is feiner Bauarf ein bobes Alter 
als Mukterficche der Umgebung verrärh.. 

Wpnegg, die, eine bald ganz zerfallene Burg der 
Zamilie diefes Namens, bei Hirslanden, im zürch. Stadtamt. 

ynigen, anfchnliches Pfarrdorf von 144 Häufern 

und 1068 Einw., am Oeſchbach und an der alten Strafe 
von Burgdorf nach Langenthal, im bern, Amt Burgdorf, 
4 St, von feinem Amtefig. Es liegt in einem engen von 
Waldhügeln umfchloffenen Thal, und hier wird auffer Den 
gewöhnlichen Feldfrüchten ziemlich viel Flache und Hanf gebaut 
und perarbeitet. Die Pfarre, zu welcher Kappelen gehört, 
begreift 1950 Angehörige, die auf vielen zerſtr. Weilern und 
Höfen wohnen, nebtt5 Schulen. Von dieſen hier pfarrgenöſſigen 
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Bugehörungen if der 14 St. vom Dorf enflegene Hof Hei 
denftatt deswegen hemerfenswerth, steil bei demfelben von 
Zeif zu Zeit Alterthümer, Münzen, Gößenbilderchen, Opfer« 
ſchalen, irdene Afchentöpfe und Krüge ausgegraben werden, 
und unfer dem Boden entdecktes altes Maueriwerf vermufben 
läßt, daf zu den Römerzeiten bier eine bedeutfame Nieder 
faffung ftatt gefunden habe. Ein wichtiger Staatsvertrag 
wurde 1665 zwiſchen Solothurn und Bern in diefem Ort 
abgefchloffen , in Folge deffen auch das Kirchenpatronat ben 
Solothurn an Bern tberlaffen wurde. n das Kicchfpiel 
Diefes Orts gehören die Weiler "und Berghöfe Breitenegg, 
Heidenſtatt, Schieße, Birdhen, Rüdisbach, Wpl, Buhl, 
Ferrenberg, Sberbuͤbl, Leumberg, Leymern, Sallberg, 
Wynigenthal, Breitslohn, Miſtelberg, Furren, Kappelen 
mit einem Heilbad, Kappelen⸗-Stalden, Frieſenberg, Lun— 
ſperg, Lerchenboden und Knollen. 

Woninsbens, Häufergruppe In der Gem. DOchlen 
berg, nach der ſudöſtl. Grenze hin gelegen, zur Pf. Herzogen- 
fee und ins bern. Amt Wangen gehörig. 

Wynikon, auch Winiken, Pfarrdorf mit 720 Kirch 
genofen , in Dem luzern. Bezirfögerichtsfe, und A. Surſee. 
Es liegt an einem Berge, hat fruchtbare Ländereien , hin— 
Jangliden Kornbau und gute Obftzuht. Das Damenfift 
Schannis hatte fowohl hier, als in dem benachbarten aarg. 
Dorfe Reitnau, anfehnlihe Zehnten und Grundzins Ge 
fälle. Die jegige Kirche wurde 1702 neu aufgeführt, und 
Der Ort war vor der Reformation ein Filial von Reitnau. 
Er enthält 95 Wohn. und Nebengebäude, und liegt 51% 
St. von Luzern und 1'% St. von feinem Amtsort. 
Wynon, Dber- und Untere, zwei kleine Weiler 
mit einer Gefreidemühle, an der Wyna, in der Gemeinde 
Gunzwyl, Pf. Münfter und dem luzern. 4. Surfee. 
yferlen, hübſche Gegend mit zerfireufen Hdufern , 
in der obwald Pf. Kerns. Auf dem Sande, nahe bei den. 
felben , ward, vor der Theilung Unterwaldens in zwei Frei— 
Baaten, die Landesgemeinde vom ganzen Lande gehalten, 
Woyffenbach, Döürfhen an der Strafe nad) Zwei— 
fimmen, und zu Boltigen firchgenöffig, im bern. A. Ober: 
fimmenthal. Es liegt zur Linfen der hier uberbrüdten Sims 
men , wo fie den Lytis- und Grubenwaldbach aufnimmt, 
Woffenburg- fihe Weiffenburg. | 
Woßbölzli, Häufergruppe füdlich neben Herzogen— 
buchfee , in dorfige Pf. und zum bern. A. Wangen’ gebörend. 
Wytenbachgraben, oder beffer Frittenbache 
araben, der, Fleines bewohntes Geitenthal in der Pf. 
Summiswald, und im bern. A. Trachfelwald. 
Wytenmoos, F. Weiler mit einer Gefreidemrühle, in 
der af Marbach und dem fuzern. A. Entlebuch. | 
 Wotenkein, der, ein aus der Oberfläche des Vier 
waldftätterfees, am Vorgebirge von Treib, nördf vom Riedli 
und füdivefll. Brunnen gegenüber hervorragender Felszacken, 
weicher wahrſcheinlich von der Höhe der Fronalp herabge— 
ſtürzt iſt. Er bildet den Scheidungspunft zwiſchen dem Urner- 
und dem Gerfauer- Seebeden. ER 
Wytikon, Dorf auf dem gleichnamigen Berg, 1 St. 
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von Zürih und dahin. amtspflichtig. Ed hat eine bon der 
Stadt aus beforgte Silialfiche, 40 Wohnhäufer und 260 
Einw. Die Ausfihf von diefem- Ort iſt vortrefflih. In den 
Sclahftagen des 2, 3 und:4 Juni 4799 ivurde in der Näbe 
Diefes Dorfs zwiſchen Franzoſen und Defterreichern bartnädig 


und mit abiwechfelndem Erfolg geftritten, bis endlich Die 


lestern die Höhe nahmen, und jene fich zurückziehen mußfen. 

Wyttenbach, Weiler. nicht weit vor der Emme, in 
der Pf. Rüderswyl und dem bern. A. Signau Man heijt 
ihn font Würenbah, auch Wydenbach, von: einem- vorbei: 
fließenden Fleinen , oft gefährlichen Waldwaffer. - Zr 

Wyttenbirch-Srriſchaft mit zerſtreuten Wohnungen 
nebft einem Schulhaus, in der Pf. Lützelflüh und dem bern. 
A. Trachfeliwald, 2 St. von ihrem Pfarcort entfernt, 


"E:; 


au—- Weiler mit 47 Einw. in der-Pf. Hermenfe und 
dem wallif. Zehnten Herens. — 


Y. 


Hens, großes Pfarrdorf- von 109 "Häufern und 500. 
Einw., auf fruchtbarem Boden , im Kr. Billars ſous Jens 
und waadtl. Diſtr. Morges. Land» -und Weinbau nähren 
Die Einwohner. . — | 

‚Vfersberg, auh Afelsberg- der, walbbekleide- 
fer Hügel in der. Nähe.des zürch. Amthaufes Kappel. Auf 
demfelben. hatte fih 1531 die Truppen der kathoi. Kantene 
gelagert, während. die» gegenüber befindliche Anhöhe, Scheu⸗ 
ten genannf, von den Zürchern beſetzt war. Sn der Nähe 
von beiden ift das Schachtfeld , wo Damals das Schwert des. 
Eidsgenoffen. gegen. den Eidsgenoffen, des Bruders gegen 


- ben Bruder gezüdt wurde, 


r 


Yypres,. Dürfhen mit 26 Einw , in der Gemeinde 
Agetes, im walliſ. Zehnten. 4 
bh, auf, Dörfchen auf einem felfigen: Abhange am 
fübliden Ufer des Brienzerfees, in der Pf, Gfleig und im 
bern. Amt Interlachen. Ä RE Ä 
: Dverdon, ein. Difkift des KR. Waadt, welcher. gegen 
Süden an den Difteift - Echellens, gegen. Norden an den 
Difte. Grandfon:, gegen Welten an den Difte. Orbe, gegen 
Oſten an die Difte. Moudon und: Papyerne grenze, aus den 
4 Kreiſen Poerdon, Molondin, Belmont und Champvent 
beſteht, und 10,460 Seelen zählt. Er bat mehr Ader- als 
Weinland.: Die Feldfrüchte gerathen-guf ; .der Wein iſt von 
geringer Güte. An den. beiden. Ufern der Orbe gibt es 
viele Moräſte, die des Austrocknens fähig, wären, wodurch 
Die Gegend gefünder, und der Boden ergiebiger. würde, 
Vverdon, Kreis im waadtl. Difte. diefes Namens, 
welcher 2923 Einw. enthält, und nebſt der. Stadt Yberdon 
die Orte Chefeaur und Noreaz begreift. Er hat fihöne und 
fruchtbare Landereien , und ift reich an Wiefen, Obftbäumen 
und guten Aeckern. ;. a 
Verdun, Kreis und Diſtriktsort, Breite 55027°, 
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Länge 310 26’, eine aus 334 Häufern, in brei parallelen 
. Straßen beſtehende, hübſch und regelmäßig gebaute, von 
2500 gewerbfamen Menfchen bewohnte Stadt, die nach Lau⸗ 
fanne und Vevap die anfehnlichfte in der Waadf if. Gie 
bat zwei durch Brüden mit ihr vereinigte Vorſtädte und eine 
vorfrefflihe Lage am Neuenburgerfee, auf einem Durch Die 
Zihl, die Orbe und den See gebildeten Eilande. Die Um. 
gebungen mif allen ländlichen Reizen der Anmuth geſchmückt, 
voll der herrlichftien Standpunfte und zu genufvollen Spasiers 
fahrten einladend, und die beinahe vollkommene Meeres« 
ausficht, die man vom Seegeftade aus, auf einer Stelle ge 
nießt, wo der Blick auf das majeftätifhe Gewäffer frei und 
durch nichts begrenzt if, gewähren ein GSchaufpiel, wobei 
es fchiver hält, zu enticheiden, zwiſchen dieſem und den großen 
Bildern von Konftanz und Chateau: Ehillen, und welche 
von diefen Ausfichten der andern weichen müffe. So bildet 
Doverdon auch einen Kommunifationspunff, in welchen fich 
die Straßen von Df und Welt, von Suden und Norden 
durchkreuzen; Daher es dieſer feltenen Vorzüge wegen ven 
jeher viel Anziehendes für Fremde hatte, jo daß fich immer 
Familien bier niederlieffen,, was denn jegf noch fortdauert, 
auch um der Bildung stillen gefchieht. Die Mädchenerzies 
hungsanftalt des Doftor Niederer, des einzigen hier noch 
übrigen von Peftalozzi’6 Mitarbeitern, welche die dee für 
Menfhenbildung und feine Methode begründet und entwidelt 
baben, wird von Töchtern angefehener Familien beinahe aller 
Länder Europa’s ſtark beſucht. Es find in demfelben für 
jede der üblichften Sprachen (ber deutſchen, franzöfifchen , 
englifhen und italienifchen) Lehrer oder Lehrerinen aus Dem 
Volke, das dieſe oder jene fpricht, angeftellt, und dabei if 
auch die Einrichtung für Die Zöglinge jeder Nation getroffen, 
daß neben dem allgemeinen Unterrichte und. den Bildungs 
mitteln für alle, eine .befondere ihren nationalen Bedürf— 
niffen entfprechende Behandlungsweiſe, rüdfichtlic ihrer Lei . 
fung, Nahrung u. f. w. flatt findet. Weber Die Art, wie 
Der geiftreihe Vorſteher Diefer Anftalt und feine ibm an ums 
faffender Bildung ähnliche Gattin ihre Bildungsaufgabe an 
ihren Zöglingen erreichen, und diefe zu geiſtigem, fittlihem 
und religiofem Leben emporheben und fie. dafür befähigen, 
ſteht nächſtens in einer ausführlichen Darftellung zu gewär— 
tigen. Hier beftehf auch eine Taubftummenfcule, die Konrad 
Näf aus Zürich beſorgt, und die durch einfache, leichtfaß- 
lihe und gründliche Lehrarf fich auszeichnet. Das vormals 
Krüſiſche jest Ranfifche Inſtitut für Knaben befriediget eben» 
falls vollkommen die an dasielbe gemachten Forderungen, 
Den Namen Pverdons machte im 18. Jahrhundert die Buch- 
druckerei Des gelehrten Neapolitaners de Felice berübntt , 
welcher die bedeutendften Werke vieler Nationen unter dem 
Drudorte London herausgab, und aus. weicher eine ver» 
mehrte und verbefferfe Ausgabe der franzöfifchen Encyclopd« 
die hervorging. Die vorzüglichften Gebäude in dieſer Stadt 
find: das mit vier Thürmen verfehene Schloß ,„ bis 1798 die 
Wohnung eines bern. Amtmanns, und von 1805 bis 1825 
Heinrich Peſtalozzi's, der in demfelben feine Erziehungsan« 
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ftalten baffe, die nun Kauf darin forffegt; eine in gufem 
Sefchmack erbaute Kirche, ein ſchönes Rath⸗ und Kollegien- 
Haus ; auch empfängt hier ein ficherer Hafen mit Ablaghäus, 
fern und Zellſtätten die, wegen ſtarker Guferverfendung , 
häufig abgehenden und ankommenden Schiffe. Ein Spital, 
Die DBibliorhef , nebft einer Sammlung von Alterthümern, 
fo wie Die Hilfsvereine find nicht weniger bemerfenswerth ; 
Der zu Trepcovagnes gefundene römifhe Meilenftein befindet 
fich gegenwärtig in der Fourſtraße. Erwähnung berdienen 
Bier noch : der nicht unbedeutende Wein» und Kommiffions- 
bandel , einige Manufafturen in Leinwand, Kaffun: und 
Zig, Die Bleihen und ber flarfe Handiwerfsbelrieb, fo wie 
‚ die 5 jahrlihen Meffen, die zahlreich befucht werden... Als 
Ueberrefte römifcher Herrſchaft, unter welcher hier das alte 
Ebrodunum geftanden haben fol, fieht und findet man noch 
bier und da alfes Gemäuer, Skelette, Bilderhen, Münzen, 
Moiaif u. dgl. Im 12. Jahrhundert erbaute ein Herzog 
von Zähringen das hiefige feſte Schloß und unfer: favoifchen- 
Schutze erhob fih au die Stadf zu einer der vier guten 
waabdtländifhen Städte. 1536 eroberten fie. die Berner. _ 
Doerdon-Bad, das, eine Babeanſtalt auf einer 
(hönen Wiefe, Y, St. von Yverdon entfernt, nahe bei d.r 
Vorſtadt über der Zihl, und duch eine artige Allee mit: der» 
felben verbunden. Sie wurde 1730 gegründet, und Die 
ießigen Badgebäude, mit ihren zweckmäßigen Einrihtungen, 
-find eine Anlage von 1760... Es wird in der Kurzeit, als 
das gerühmtere im Kant. Waadf, häufig beſucht, die Bes 
wirthung iſt guf und billig, und der Weg dahin eine anzies 
hende Promenade; eben fo fehlt bier felten gute Geſellſchaft. 
Der Mineralgehaft der nady faulen Eiern riehenden Quelle 
it: Schwefellebergas, Selenit, Kalferde, Kochſalz, auch 
Bitferfalz und etwas Eifen, nnd wird in Hauf-, Glieder« 
und Mogenfrankheiten als fehr heilfam angepriefen. 
ODvonand, ſchönes Pfarcdorf von 93 Häuf. und. 450 
Feld: und Weinbau freibenden Einwohnern, in einer glüd» 
lihen Lage, nahe beim Neuenburgerfee, wo man 1778 einen. 
Fußboden von Mofaif und viele römifhe Münzen: fand, im 
Kr. Molondin, im waadtl. Diftrift Poerdon, - 2St. von: 
Poerdon. Ju die Kirche diefes Orts pfarrt Roveay, 
Yporne großes aus 160 Häuſern und- 566! Ein. 
beſtehendes, in einem Bergſchooße liegendes Dorf, im waadtl. 
Kr. und Diſtr. Aigle, OSt. von Lauſanne, welches 1584 
durch einen Bergfall verſchüttet wurde, der 122 Perſonen 
begrub, ſeitdem aber wieder. hergeſtellt iſ. Zum Andenken 
an dieſes furchtbare Ereigniß liest man aneinem Privat⸗ 
gebäude folgende Inſchrift: Deus Protectör meus. Auto- 
nius ab Erlach, Agatha a Diesbach, quæe Anno 1584. 
D. 24. Martis, miraculosa Möntis- Ruptura er: Terıe: 
Motım facta penitus: cooperta Villa: cam adjacentibus 
Pıediis fuit eandem ſelicibus inchoatam: -Auspiciis intra! 
Trienniam absolutam reddiderunt An. 1611. "Das: hieflge: 
Meingewäche, welches: auch zum. Theil auf: dem Bergſchutte 
oe ‚gepflange wird, if geſchätzt und wird theuer 
zehlt. 
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- Bäpgtmwpyl, zerſtr. Dorf und Gemeinde mit 105 Geb. 
und 620 Einw,, in der Pf. Hachfrätten, im bern. A. Kouok 
fingen. Seine Haufer gefallen durd) ihren Wohlftand, den 
fie anfünden. Hier ift auch ein neues hübſches Schulgebäude 
nebft der Wohnung eines Geiftlihen, der den benachbarten 
Pfarrern zur Aushilfe dient. Das hiefige Schwefelbad iſt 
bon. geringer Bedeufung. \ 

Bafreila-Thal, dag, mif einem Dörfchen gl. N. 
im greaubünden. Hochgericht Lugnetz. Es bildef einen der 
Beiden Arme, in Die fih das St. Petersthal hinter Vals 
fpalfet, ift ziemlich reich an fruchtbaren Alpen, erſtreckt fich 
an rauhe, mit ewigem Schnee und Eis belaftefe Gebirgs— 
böhen. Don. Zafreila führt über die Garaftödlihehe ein Weg 
in 51, St. nach Ghirone im Palenferthal, und über Campe 
in. 4%, St. auf den Lufmanier. TEN. 

Zahlershorn, das, Felsſtock in der Gebirgskette, 
die von der Blümlisalp nach Nordweſt ſich erſtreckt, zwiſchen 
dem Kander- und Kienthal, im bern. A. Frutigen. Nördlich 
von ihm ſteht das Armig- und fudlih das Duͤndenhorn. 

— Babhnershub, eine Gegend mit 15 zerſtr. Häufern, 

in ber Pf. Hännau, im St. Gall. Bez. Untertoggenburg. 
 Baiben, Nieder» und Dbere, 2 Eleıne Dörfer, 
biefes mif 18, jenes mit 46 Wohngebäuden, im Kr. Wölfli- 
wyl und aarg. Bez. Laufenburg. Niederzaihen hat 266 E. 
und beide find nach Herznach eingepfarrt. Sie liegen 2 Se. 
von ihrem Bezirfsort, in einem Fleinen fruchbaren Thal, in 
welchen Eifenerzlager häufig zu Tage ausgeben. Gegen. 
wartig haben. fi) beide Drtfchaften zur Gtifiung einer 
“ eigenen Pfarre vereinigt, und wirklich in Niederzaihen eine 
neue Pfarrficche erbaut, - ° 

Saffotta, oder Chaſſotta, Landfig und Höfe m 
der Pf. Givifiezg und im freiburg. Stadtamt. 
-Bauggenried, Feines Dorf von- 29 Häuf. mit 208 
wohlhabenden Einwohnern, in der Pf. Zegiftorf und dem 
been. Amt Fcaubrunnen. | 
—Zaun, Weiler in der Pf. Meyringen, im bern. Amt 
HSasle, oberhalb dem ſchönen Fall des Oltſchibachs, mit rei⸗ 
zender Ausſicht. 

- Bblatten, einige zerſttr. Häuſer mit 15 Einw,, im 
Bifpercbak,und wallif. Zehnten Vifp. 

Zhrigg; einige Haufer mit 42 Einw., in der Gemeinde 
Miederärnen und dem wallif, Zehnten Gombs. 

Zbrunnen, Fleines Dorf mit 91 Einw,, in ber Pf. 
Throͤel und dem, wallif. Zehnten Bifp. Es liegt in einem 
engen Ihalgeund,. ( — 

‚Beglingen, Dorfven 56 Häuſern und 349 Einw., 
im. bafel... Bez. Siſſach. Es liegt in einem kleinen tiefer 
Thal ander Oſſſeite des Wiefenbergs, har Obit- und Gw 
treidebau. ‚und ’guse Viehzucht, auch arbeitiame, mitunter 
bemirtelte-„Einwohner,: Die nach Kilchberg eingepfarrt find. 
In feiner Naͤhe iſt Die ſchöne Alp Mapperach und der Woſſer · 
fall im Gießen. Man ſtöpßt hier bisweiſen auf röm, Grunde 
mauern, und ſoll die Verbindungéſtraße zwiſchen dem röm. 
Ultinum und Augufta Raurac, bier durchgefuhrt baden, 
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Bebnderhorn, das, hoher Berggipfel auf der 
Srenzſcheide der drei wallifer Zehnten Leuf, Raron und 
Viſp, welche fich auf feinem 7760 $. hohen Gipfel berühren, 
Er ſteht füdlich über dem Thale von Eifchol, öſtlich über 
Gruben im Zurtmannthale und weſtlich von Stualden im 
Viſperthal. Fußwege führen an feinem nördlichen Abhange 
von Eifhol nad) Gruben und auf der fudlichen Seite von 
Gruben nach Augfipfort und St. Niflaus. 

— — — ſiehe Bund und Graus 
nden. 

geinigen, großes Pfarrdorf im Kreife Möhlin und 
arg. Bez. Rheinfelden, 1 St. von feinem Amtsort. Es 
beftebf aus 118 Wohn. und 34 MNebengebäuden und zählt 
841 Einw., tvelche den Rebbau mit Fleiß beforgen und einen 
trefflichen rothen Wein ziehen. Das Patronatrecht und der 
Zehuten war ein altes Eigenthum des pormaligen bafel. Dom. 
ftiftes, Dem dieſelben 1285 vom Graf Rudolf von Habsburg 
gefchenft wurten. Kirche und Schulhaus find artige Ge— 
bäude. Verheerend wüthete bier 4811 das Nervenficher. 
| Bela, verfchiedene Weiler in den aufferrhodenfchen 

Gemeinden Heiden, Wald und Nehtobel. 

Zelgg, zerfte. Ortfchaft mit wohlhabenden Einwohnern. 
in 25 Häufern, %4 St. ven Gommiswyl, in der Pfarre 
Melchnau, im bern. Amf Yarivangen. 

Zelgg, eine Abtheilung der. appenzell» aufferrhodenfchen 
Gemeinde Heiden, mit einem Schulhaufe. Der großmüthige 
Wohlthäter feines Vaterlandes, der 1825 verftorbene Seckel— 
meifter Tobler, hat auch bei der hiefigen Schule durch ein 
nambaftes Geſchenk an Diefelbe feinen Namen verewigt. 
(S. Heiden.) Diefen Namen führen noch einige Weiler 
in den appenzell, Gemeinden Wald und Rehtobel. 

Bell, Pfarrdorf unweit der Töß im züch. A. Winfer- 
dur. Seine Grundftüde werden oft von der Top beſchä— 
digt, welcher jedoch ein erfahrener Landwirth (Egg von Ryfon) 
Manches abgewann und e5 in fette Wiefen und Aeder vers 
‚wandelte. Hier ift ſtarke Baumwollenſpinnerei und in der 
Nahe find Tuffteinbrüche. Die Kirchgemeinde begreift Rykon 
und Oberlangenhard, die mit Hell 1048 Einw. zählen. Big 
bierher geht die fehöne neue Straße von Winterthur länge 
der Töß. Das Dorf felbft hat mit feinen Zugehörungen 
38 Haufer _ * 

Zell, Bezirkgerichtskreis, der, im luzern. A. 
Williſau. Er umfaßt die Gemeinden Altbüren, Fiſchbach, 
Großendietwyl mit Eggenwyl, Erpetingen, Uffhaufen mit 
Hilferdingen und Zell mit Bryſecken. = Ä 

- Zell, großes Pfarrdorf mit einer Kirchgemeinde von 
1339 Seelen, im Bezirfgerichtskreife gl. N. - und luzern. %. 
Williſau. Es bilder mit Hüswyl, Bryieden, Oberwyl, Bo— 
denberg und Stodi eine Zivilgemeinde, wozu noch Leim: 
gehört, und liege an der neuen Landſtraße von Sr. 
Urban nach. Surfee. Hier zieht fih auch die Strafe von 
Surfee nah Huttwyl und Bern duch. Die Herrfchafe 
Kaftelen übte bis 1798 twingherrliche Rechte in dieſem Ort 
aus, und die neuerbaute Kirche ſteht mit der Pfarrivohnung, 
über der neuen Straße erhoben, malerifch auf einem Hügel. 
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Das Dorf Zell zähle mit Bryſecken 16% Wohn. und Neben 
gebäute. Aderbau und Viehzucht nähren die Einwohner. 
 Bellerfee, der, aub Unterfee, ein zur Sifiherei 
und Schiffahrt ſtaͤrk benugter See, Der fübiwefllih von dem 
K. Thurgau und deſſen Aemtern Gortlieven und Stedhorn, 
nordöſtlich ven dem großherzogl. Badenfchen Gebiete begrenzt 
wird und fih unter Konftanz ausbreitet. Der Rhein, der 
bei Konftanz dem Bodenſee entfirömt, mündet nad einem 
34, ftündigen Lauf in’ den Zellerſee, den er bei der ſchaf— 
haufen. Stadt Stein wieder verlaßt. Er umgiebt die Inſel 
Reichenau, iſt nirgends über 10. Klafter firf, und beinahe 
mit jedem Herbfle verfchiwinder das Waſſer zwiſchen biefer 
Inſel und den Drtichaften Schopflen und Wolmatingen fo, 
deß man frednen Fußes von der Inſel auf das gegenüber 
befindliche Ufer Fommen fann. Diefelden Gattungen Ziiche, 
welde den Bodenſee beivohnen, werden noch in größerer 
Menge im Sellerfee gefangen, doch ſollen Die des erfiern 
dieſe an Gute übertreffen. Der Zellerfee ift auf allen Seiten 
mit fluchtbaren Gegenden umgränzt ; beſonders reizende 
Schönheiten gewährt das thurg. Geftade, deſſen Ortſchaften, 
Shlöfer und Herrenfige, von Wein» und Obfigärten einge 
fait, fih in dem vom Sonnenglanz erleuchteten See fpiegeln. 
. Ben Eggen, fihe Egaen. 
Zenbäufern, kl. Dorf mit 80 Einw., in ber Pf. 
Grengiols und dem wallif, Zchnten Ruron. 
Bentenberg, Fl. Weiler son 7 Häuf., in der Gemeinde 
Unterfulm, in der aarg. Pfarre, dem Kreife und Dez. Kulm. 
Zeſchwinden, Weiler von 11 Häuſ. und 82 Einw., 
in der Gemeinde Stalden, im Saas: Rofethal des wallil. 
Zehnten Viſp. Don hier führt ein fleiler Fußweg über den 
Hannod» oder Grächnerberg in 3 St. nah Sr. Nifolas, 
im Thale desſelben Namens. 
Serleitenbaum, Landhaus mit (hönen Umgebun- 
gen, Y, St. von Luzern, an der Halde. 
Zermatt, Pfaredorf von 381 Einw., im walliſ. Zehnten 
Bilp, 4810 5. u M. Es Hiegk zerſtreut im Mittelpunkte 
einer gr reichen Tiefe, dem Matterhorn (Syl-io) gegen 
über, der fih aus Gletſchern gleich einem Obelisk erhebt. 
Die Pfarrkirche ift hübich, und in der Umgegend find fchöne 
Waͤſſerfalle. Von hier gehr ein Bergpaß über Gletfcher ins 
Sournanchethal, in welchem ſich auf der äuſſerſten Grenze 
gegen Italien die Schanze von St. Theodul befindet, Die 
das höchfte Feſtungswerk auf der Erde if. Auch führe ein 
Fußweg über den Mattergrat und öſtlich unferm Matterhorn 
oder Sylvio hin nach Breuil im. Tournancdhetbal, dec im 
höchften Sommer auch von Pferden beſchritten wird. Ebe- 
mals gieng ein Pfad von Hier nördlid, am Matterhorn vor- 
über ins Herensthaf. Er ift aber feit länger ald 50 Jahren 
durch die Gletſcher unzugänglih geworden. Bu dieſer 
Gemeinde gehört das Thal Finalet, das 5730 8.; Zmuch, 
weiches 5440 5, und ber Meile am Gürnerfee, der 6270 3: 


u M. if. 

Berneß, fibe Gerneß,. 
—Zeuſeunberg, Alte und Neun, zwei Burgruinen 
im Domiefchgertfal und bünden. Gotteshausbund. Das 
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letztere wurde in einer Fehde mif dem Grafen von Werten 
berg 1452 von den Bündnern zerſtört. Die“ Familie Tre 
vers hat hier einen Meierhof mit einem am Schloßhugel 
gelegenen Wald, nebſt einem Fleinen See 
| Zesifon, E. Dorf und Gemeinde mif einer Schule, 
in der Pf. Affeltvangen, im thurg. Kr. und Amt Tobel, 
Zezwiyl, großes Dorf im Kulmerthal, in der Pf. und 
dem Kr. Gundiſchwyl, im aarg. Bez. Kulm Es zählt 
128 Wohn. und Nebengebäude und 780 Einw., und liegt 
an der Landſtraße von Aarau nad) Luzern. Die Einwohner 
freiben Landbau und Fabrikenarbeit. ; — — 
Ziegelbrücke, die, eine Brücke über bie Linth, 
welche das Glarnerland mit dem St. Gall. Gebiete ver- 
bindet, und bei welcher eine Suſt und Schiffmeiſterei (auf 
Glarner Boden) fich befintef. Unweit derſeiben ift die neue 
Linthkolonie. Auch floffen hier vor A811 die Maag (Ausfluf 
des Wallenftädferfees) und die Linth zufammen. 
Biegelbäufi, das, ein Gafthaus bei Deiswyl, in 
der Pf. Steffen, im bern. Stadtamtsbezirk, hübfh am 
Worblenbach gelegen. | — 
Ziegelried, Weiler in der Pf. Schüpfen, im bern. 
Amt Aarberg. . Er bildet mit feinen zerfir. Zugehörungen 
einen Schulbezirk von 65 Haushaltungen, die arbeitfam und 
begütert find. _ | RE DR 3 
- Bielibach, im, Fl. Dorf auf der folofhurn. Grenze, 
zu Utzenſtorf ficchgenöffig, im bern. Amt Srauprunnen, Es 
hat viel Holz, auch eine Schule, und enthält mit Wyler 
45 Häufer und 350 Einw. — 
Sielweil, einige zerſtr. Häuſer in der Pf. Goftfladf 
und dem bern. Amt Nidau. | Ä 
Zihl, die, franzöfiih Ia Thiele, «in ſchiffbaver 
Fluß, der feine Quellen auf dem Jura im K. Waadt hat, 
und 6 Sf. weit duch den nördlichen Theil desfelben zum 
Neuenbdurgerfee fließt. Als Auefluß von diefem läuft er in 
zwei Armen hinter Landeron und unfer der Brüde bei St. 
Johann in den Bielerfee, den er bei Nidau in einem Haupt: 
und drei Nebenarmen (die fich unferhalb diefem Städteben 
vereinigen) wieder verläßt, und in ſtillem jweiftindigem 
Laufe bei Meienried von der Aar aufgenommen wird. Da 
diefer Fluß nicht hinreichendes Gefäll hat, um den bei Regen 
oder. Schneefchmelzen ſchnell wachſenden Bielerfee des Zus 
flufes in gehörigem Verhältniß zu entletigen,: und die aus 
ähnlichen Urfachen angeſchwollene Aar von Meienried Der 
Bihl enfgegendrudf, fo eniftehen dadurch große Ueberſchwem— 
mungen im Amt Nidau, Cine ſolche richtete 1818 einen 
Schaden von 60,000 Fr. an. Man befchäftige fich jetzt mit 
Maasregeln, wodurch dem Uebel dauerhaft afgekolfen wer» 
ben fol. Einſtweilen beftehen aber diefe nur noch in einer 
Menge von Plänen, Meflungen und foftbaren Reifen, die 
noch feinen Tropfen Waffer abgeführt haben, 
Sihlfhlacht, Kreis im thurg. Amt Biſcholszell. 
Er begreift die Munizipalitäten Zihlſchiacht und Ammere: 
weil mit den Ortsgemeinden Diefes Nomene, nebft Sirtev- 
dorf, hodjeräweil, Mühlebach, Oberaach, Bießenhofen und 





Hagenweil. 
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Sihlfhlaht, Kreisort, großes reformirfed Dorf 
mie einer Schule und Filialfiche, in der Pf. Gitterdorf, 
1, St. von feinem Pfarrort. Der biefige Munizipalbezir® 
ra ihn bildenden 24 Zugehörungen zählt 260 Wohrs 
gebäude. - | 

Billig, reform. Pfarrdorf von 70 Häufern und 30 
romanifch vedenden Einwohnern, im Schamferthal, im bünd. 
Grauenbund. Nahe ift die Via mala, am Ort ſelbſt aber 
die ältefte Kirche des Thale. Mit Reifhen und Rongella 
bilder Zillis ein Gericht. 

Zimifon. Bauernhof in der züch. Pf. Ufter, mie 
einem alten Edelfig der Herren gl. N. 

Bimmerberg, der, ein bewaldefer Berg nebft eini- 
gen diefen Namen ‚führenden Häufern, in der Pf. Hirzel 
und dem zürdh. Amt Wädenfchiweil. - 

Bimmermald, Pfarrdorf auf dem Längenberg, un» 
weit der Bütfchelegg, im bern. Amt Seftigen. Nahe bei 

diefem Ort foll auf dem Immerhubel (nach der Volfsfage) 
‘sein Heidentempel geftanden haben. Die Stiftung der zerfir. 
4501 Seelen umfaffenden Pfarre ſchreibt fi von 1699, in 
weichem: Johr Kirche und Pfarrwohnung gebaut twurden. 
Zu berfelben gehören die zwei Schulgemeinden Bor dem 
Wald und Nieder-Muhleren. Der Prediger diefes aus— 
fichfreichen Drtö, Here Gottlieb Gruner, ift ald borzüglicher 
Freund des Landbaues rühmlich befannt, der alle Mittel zu 
deffen Emporbringung ſowohl, als zur allgemeinen Aeufnung 
des ländlichen Wohlftandes ind Auge faßt und fie in viel⸗ 
. gelefenen Schriften dem Publifum mittheilt. 

Zimmerzey, Auffer- und Innere, fehr große 
und fhine Bauernhöfe, in der Kirchgemeinde Eggiwyl, im 
dern. Amt Signau. 

Zimmlisberg, Weiler.in der Pf. Rapperewpl, im 
bern. Amt Aarberg. Ein Fleiner, aus dem Weiher bei 
Seeweil abfliegender Bach bewäſſert diefen fruchtbaren Ort, 
der 19 Häufer und 130 Einw. zählt und eine Schule hat. 

Binal, großer Weiler mit 54 Einw., im Thal Annivier 
und twallif. Zehnten Siders. 

Binfenftod, der, dieſer koloſſale Gebirgsftod liegt 
ungefähr 1 St. wefllid vom Grimfelhofpiz, am Vorder: 
Aargletfcher, 8310 $. ü. M., two die Aar aus einem oft 
veränderlichen Gleffchergewölbe, in der Höhe von 5850 F. 
ü. M., entftrömt, im bern. Amt Oberhasle. Er ift berubmt 
wegen ber Felshöhle, Die zu Anfang des vorigen Jabrbuns» 
derts einige faufend Zentner Kriftalle, 30,000 fl. an Werrb, 
ihren Entdedern gegeben haben foll, von welchen die Nach« 
fommen noch jest im ehrenhaftem Wohlftande im Dorfen 

Geißholz ſich befinden. Diefes Krifiallgewölbe war Das 
größte und reichte, Das je in der Schweiz ausgebeutet 
wurde. Bei demfelben hat man eine der merfivurdigfien 
und zugleich der fürchterlichften Ansfichten im Hochgebirge. 
Bor fib erblidt mon unten im Abgrunde eine mit Trüms 
mern bedeckte Gfletfcherwüfte, weſtlich die fleile Maffe des 
Lauteraarhorns, öſtlich das Giedelborn, nördlich Kubtriften 
und Bromberge ; überall ungeheure Schnee » und Eisfelder 
in Diefer chaotifhen Wuſte. 
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Zinſiken, Weiler, nah Ober-Winterthur pfarrge⸗ 
nöſſig, im zürch. Amt. Winterthur. — 
Sinsmatt, oder Zinsmoos, Häufer in einem mil 
fhönen Pflanzungen bededten Gelände, in der bern. Pfarre 
und dem Amt Frutigen. : 

Zizers, ein paritätifcher, feit feiner Einäfcherung 1767 
wohlgebauter Marfrfleden, 2 St. unter Chur, von 119 Hauf. 
und 776 Eintw., im Hochgericht der Funfdörfer und bünden. 
Gotteshausbund, in einer der fruchtbarften Gegenden Grau« 
bindens, nicht weit vom Rhein. Er liegt ſchön auf. einem 
Hügel, 1760 F. ü. M. Der bier flebende alte vieredige 
Thürm, jest Sefängniß für ſchwere Werbrecher, war vor— 
mals ein Theil des Schloffes Fridau, deſſen anfehnlicher 
Umfang noch aus feinen Mauerfiöden und unterirdifchen 
Gewölben zu erkennen if. Die hier durchgehende vielges 
brauchte Landſtraße von Ragag und Feldkirch nach Chur, 
belebt den Ort. Die Fathol. Pfarrfirche ift ein gefhmads 
volles Gebäude. Auch ift hier ein Kapuziner» Hofpiz und 
ein nicht befuchfes Heilbad. Die hübfhe Meierei Moli— 
saera und die Trümmer von Rauch» Afpermont liegen eben« 
falls nicht weif von Zizers. Dr, Amftein ſtiftete hier 1778 
die erfte Hfonomifche Gefellfchaft in Graubünden, die fich 
um dieſes Land viele Verdienfte erwarb. Zizers hat eine 
eigene Zivilobrigfeit, unter dem Vorſtande eines Ammanns. 
Die Familie Salis hat in diefem Orte einige gufe Gebäude, 
und das Gemeindegut desfelben ift fo bedeutend, daß der 





Antheil eines Bürgers auf 1000 Gulden gefchägt wird, 


Jedoch ift feine Sicherung gegen die Verwüſtungen des 
vorüberfließenden Rheins auch Foftfpielig. Inzwiſchen fcheie 
nen fih die hier und da in Aufnahme fommenden Stein 
wuhren bei den flarfen Rhein» Anfchwellungen trefflich zu 
bewähren, und ihre Fortfegung ift daher fehr für dieſen 
Ort und fein Gebiet zu wünſchen. Zwiſchen der hiefigen 
fogenannten Riethmühle und der oberen Zollbrücke ift ein 
weiree Sumpf, der für den Gefundheitszuftand der Um 
wohner bedenflihe Wirfungen beforgen läßt. | 

B'’Lambriggen, ſiehe Fiefch. 

- Bmoos, fl. Weiler mit 8 Einw., in der Pf. Fieſch 
und dem wallif. Zehnten Gombe. 

Zmuth, Weiler am Fuß des Matterhorns, im 3er: 
maft» Thal und wallif. Zehnten Bifp. Mit dem nahen Thal 
Sinalet und den Hutren beim Gornerfee, gehört er zu den 
böhften Wohnorten in den Alpen. 

Zofingen, ein Bezirk des Kant. Aargau, Er grenzt 
gegen Morgen an den Bezirf Kulm, gegen Abend an den 
Kanton Solothurn, gegen Mittag an das luzern. Amt Wil: 
lifau und das bern. Amt Aarivangen, und gegen Mitternacht 
on den Bezirf Aarau und. das folothurn. Amt Olten. Er 
beſteht aus den fünf Kreifen Zofingen, Brittnau, Aarburg, 
Köllifen und Staffelbach),. und umfaßt die Kirchfpiele Zofin« 
gen, Briftnau, Aarburg, Niederivyl, Köllifen, Glashütten 
oder Ryken, Uerfheim, Reitnau und Kirchleerau. Diefe 
enthalten in 21 Ortſchaften 15,969 reform. Einwohner und 
3260 Gebäude, zu welchen 7 Kirchen, 11 Getreidemühlen 
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und 4 Kalf» und Ziegelbrennereien gehören. Die in Ber 
Gegend der Aar und an der Wigger gelegenen Theile dieſes 
Bezirks find faft durchgehends eben und bilten ein breites 
Thal. Der übrige Theil ift zwar bügelicht, aber er haf 
Doch, wie überhaupf Der ganze Bezirf, fruchtbare, gut ange 
baute Aecker, vortrefflihe Wiefen und Waltdungen von Ra— 
delholz. Weinbau ift .Eeiner ; Dagegen blühen Manufakuren 
und Handlung. 
 Bofingen, Kreis im eben genannfen Bezich, Ex 
enthält, auffer mehrern Höfen, Kirchmoos, Rüthi u. a. 
Zofingen, Kreis und Amtsort, eine in ihrem 
Urfprunge alte, doch wohlgehaufe Stadt, Die innerhalb ihrer 
Ringmauer 284 Wohnhanfer und 63 Nebengibäude mit 
4474 Einw. zahlf.e Auſſerhalb derſelben befinden fih in 
ihrem Weichbelde noh 36 Wohn» und Nebengebäude mit 
294 Seelen. Das ganze Kirdhipiel aber umfaßt ncch vier 
Zipilgemeinden, als Dffeingen, Strengelbach, Bor dem 
MWald und Mühlefhal, mit welchen vereiniget dasſelbe 
5280 S. enthält; fo daß die Einwohner Zahl der Stadf, 
mie Einfhluß der Altachen, Des Rietthals und Zefinger=- 
Mühlethals, Die mit darunter begriffen find und zufemmen 
48 Häuſer enthalten, ſich auf 2400 in 368 Wohngebäuden 
beläuft. Zefingen, welches in einer fruchtbaren und anges 
nchmen Gegend liegf, if eine der beften und wohlhabenſten 
Städte des Kantons. Gie haf eine lange und breite Haupf- 
ſtraße, größrentheils regelmäßige Häufer und mehrere ge= 
ſchmackvolle öffentliche ‚und Privafgebäube, unter denen fich 
das Rathhaus und das neue Schütenhaud vorzüglich aus— 
zeichnen. Auch die Pfarrfirche iſt wegen ihrer Größe und 
ihres anfehnlihen Thurms bemerfenewertb. Die fehr ges 
werbfamen Einwohner nähren fih hauptfählih vom Handel. 
Beſonders blühend Fünnen bier genannf werden: auffer 
einer, feift vielen Jahren berühmten Geidenbandfabrife, 
mehrere Fabrifen in Baumwollengarn, und man berechnet 
den Arbeitslohn, den die Unternehmer diefer Gewerke jährlich 
nur an die Weber in den näcften Umgebungen ouszahlen, 
auf mehr als eine halte Milion Schweizerfranfen. Der 
Abſatz und Die Verfendung ber feidenen Bänder fowchl, als 
der Baummollen: $abeifate, iR befonders rad Italien fetr 
befrächtlih. Die fürdiweftlich der Stadt am Mühlebach gele— 
gene und bor einigen Jahren von dem Handelehbaufe Fries 
drich Seelmatter und Comp. errichtete Rothfärberei, iß 
Durch ihre eigentbümlihe Vorzüge allmählig eine Per vors 
nehmften in der Schweiz geworden. Einige taufeud Arbeiter 
leihen in den nähern und fernern Umgebungen ihre Hände 
der Induſtrie und werden van den Zofinger Fatrifunten 
beſchaftigt. In der biefigen, 1695 geflifteten und Durch Pie 
Mergabung des 1806 zu Bern verftorbenen Profeffors Rudolf 
mit 5000 Bänden vermehrfe Stadebibliothef, findet men 
n.erfiwürdige banbdfchriftliche Briefe der Schweizer  NReforma» 
foren, eine trefflibe Münzfammlung und Handzeichnungın 
und Gemälde von Schweizer-Künftlern, die fih fabrlich bier 
zu verfammeln pfligen. Zofingen ift der Geburtsort med» 
terer auegezeichneten Gelehrten und Schriftfteller : Des Theo« 
logen Ringier, des ſchweizeriſchen Geſchichtſchreibers Jakeb 
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Eauffer, des Alterthumsforſchers Johann Georg Altmann, des 
jungſt verfiorbenen Botanikers Suter u. ſ w. Von mebrern 
wird dieſe Stadt, welche ſchon unter der fränkiſchen Oberhert⸗ 
ſchaft das Münzrecht beſaß, für eine der älteſten Städte der 
Schweiz und zwar für das Tobinium der Römer gehalten. Von 
1251 bis 14415 ſtand fie unfer der Herrfchaft des Haufes Oeſter⸗ 
reich, Für welches ihre Bürger in den Kriegen mit den 
Eidgenoffen mit Tapferkeit, vorzüglich bei Sempach unfer 
ihrem Schultheid Niklaus Thrit, Fämpften. Im letztge— 
dachten Jahre wurde fie von den Bernern belagert und 
ergab ſich ihnen unfer Vorbehalt ber Munizipafrechte, welche 
ſie unter dem Haufe Defterreich genoffen, nämlich des Blut . 
banns und des Rechts de non appellando. Seit 1798 ge⸗ 
hört fie zum Kanton Aargau, Die Unterrichtsanftalten nd 
in einem frefflichen Zuftande, Das Perfonale beftebt aus 
40 Lehrern und 4 Lehrerinnen; die Zahl der Schüler aus 
400 Kindern. Sn dem nahen Bor. oder’ Bonwald, deſſen 
größter Theil der Stadt gehört, findet man die größten 
Tannen, von welchen ehemals eine Menge nach Holland 
geflößt und von dort zu Schiffe nach Genua gebracht wur⸗ 
ben. Zofingen war bon 1807 bis 1813 der Berfammlungs- 
ort ber heivetifhen Gefelliihaft, und iſt es noch von jenem 
Bereine ſtudirender Schweizerjünglinge, der, unfer dem Na: 
men bes „BZofinger » Vereins“ 1819 durch Zürcher» und 
Berner» Studenten geftiffee wurde. ine infereffanfe Enk 
deckung wurde Fürzlich bier vor dem obern Thor auf_dem 
£undgufe des. DOberamtfchreibers Sutermeiffer gemacht, wo 
man am Abhange eines Hügels, beim Einrichten einer 
deuerftelle zum Hanfröften, auf römifches Mauertverf ieh 
Dei weiterm Abdeden ber Erde fand man nicht nur Bruch— 
Rüde von Vaſen, Fußgekiellen runder Suulen, fondern auch 
‚ einen fhönen Mofaifboden, der 48 3. breit und es 
lang, größtentheils wohlerhalten if. Aus Dem bis jetzt 
Entdeckten läßt ſich ſchließen, daß an diefer Sielle— irgend 
eine Villa oder ein römiſches Bad geſtanden habe. Die 
Nachgrabungen find fortgeſetzt und von einem - erfteulichen 
Erfolge begleitet worden. 
„ Bollbrüde, die, werden im Kanton Bern zwei 
Brüden genannt. Die eine führt über die Aar, an ihrem 
Ausfluffe aus dem Brienzerfee, von Interlachen nad Brienz 
und dem Hasleland, und liegt in der Nähe von Goldswyl. 
Die andere iſt in der Pfarre Lauperswyl über Die Emme, 
und bei derfelben fept ein Wirthshaus nebft einigen andern 
Wohnungen, — 

Zollbrücke, die obere, eine bededte Brücke über 
die Landquart, St. nordwärts von Zizers, im Hochgericht 
der Fünfdörfer, im bünden. Gofteshausbund. Sie ift ein 
Eigenthum des Hochgerichts Chur, das hier einen Zoll heben 
laßt. - Bei. derfelben fieht ein Wirthehaus mif einem neuen 
Nebengebäude, das zur Wirthſchaft und "Miederlage der 
Waaren dient und von fchönen Wiefen umgeben ift. 

Zollbrüde, die untere, im Mittelpunft zwiſchen 
Bi,ers und Ragatz. (Siehe Tardis oder Tarbesbrüde.). 
Bollifof, im, ein altes. Schiwefelbad bei der ſchaf⸗ 
hauſ. Stade Stein, das ehemals ſtarken Zuſpruch hatte, 
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nun aber nicht mehr benutzt wird, und deſſen Gebäude in 
ein Salzmagazin verwandelt worden. 

Zollifofen, Dorf in der Pf. Bremgarten, im Stadtamt 
des K. Bern, mit verfie. Wohngebäuden. Es gab einem ber 
bier bern. Randgerichte den Namen. Seine Einwohner nähren 
fi meifiens von Aderbau, den fie mit Einſicht betreiben. 

Zollifon, zerſtr. Pfarvdorf im Amtsbez. Zurih, auf 
einer Arihöhe zur Nechten des Zürcherfees. Schon in der 
erften Hälfte des 412. Jahrh. blühte hier Weinbau. Das 
Gelände diefes Orts ift veih an Obſt, Wein und Waldun— 
gen, und wo der Boden zum Ader und Wieſenbau geſchickt 
in, wird auch dieſer mit Fleiß betrieben. Hier herrſchte 
shedem die füblihe Sitte, daß jeder Ehemann bei feiner 
Bermählung einen Baum auf das Gemeindewerf zu pflanzen 
verpflichtet war, die aber wegen fchädlichem Mißbrauch ab— 
geſchafft wurde In die Pfarre gehören Hub, Trihtenhaufen, 
Wprillifer: Höfe, Am Öftaad, Beim Sennhof und Beim 
MWeilbof Alte diefe Ortſchaften und Höfe enthalten 760 €. 
in 130 Wohnhäuſen 

Bopfenberg, Weiler in der Fuzern. Pfarre und dem 
Amt Surfer, mit abfräglichen Gütern. 

Zubader, Weiler in dev Pfarre Ueberftorf und im 
freiburg... Stadtamt. 

Buben, Dorf und Gemeinde mit einer Schule, in der 
Hf. und dem Kr. Altnau, im thurg. Amt Gottlieben. 

Zuben, Häufergruppe mit 11 Seelen, in der Pfarre 
Eifholl und dem wallif. Zehnten Raren. 

Zuch weil, Pfarrdorf von 44 Wohn» und 23 Neben» 
gebauden mit 375 Einw,, an der Straße von Solothurn 
nach Herzogenbuchfee, im fofothurn. Amt Kriegftetten. Im 
veligiöfen Parteifampf 1533, als die Proteftanten aus der 
Stadt Sufothurn weichen mußten und der kathol. Kirchen⸗ 
dienft mit Gewalf wieder eingeführt wurde, bielten die 
Freunde der Reformation im diefem Ort ihre religiöfen Vers» 
fammlungen. Man fieht auf dem Gottesader einen, dem 
wahrhaft edeln Polen, dem Helden Thaddeus Kosciusko, 
der 1847 zu Solothurn farb und deſſen Eingeweide hier bei» 
geſetzt find, errichteten Denkſtein mit der Inſchrift: Vis- 
cera Thadd&i Kosciusko deposita. ‘Die XVII Octohris 
MDECCKVI. In diefem Dorfe wohnt der gefchidte Mes 
hanifer Kaufmann, der mit feinen vortrefflihen Inſtru— 
menten, befonderds dem nafurforfhenden Publifum, in 
Abſicht auf die äufferfte Genauigkeit, Einfachheit, Bequem 
lichkeit und Wohlfeilheit derfelben, vorzüglich zu empfehlen 
it. Die von ihm verfertigten Barometer, Thermometer und 
Hygrometer laſſen nichts zu Wwünfchen übrig. - 
 Bübermwangen, aub Zuberwangen, kathoh. 

farrdorf von 32 Häuſ. und 480 Einw., im Kr. Wpl und 
St. Gall. Bez, Goſſau, yr St. von der Hauptſtadt. 

Züge, die, oder Züga, ein merkwürdiger Bergweg 
am fleilen Abhange der Höhen, nordieftlich oberhalb Glaris, 
im Hochgericht Davos, des binden, Zebengerichtendunde. Er 
beginnt füdlich unterhalb Glaris, wo er fih von dem zum 
Schmeljboden trennt, welcher dem linken Ufer des Davafer 
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Landivaffers folgt. Er ſteigt am rechfen Ufer zur bewalderen 
Höhe hinan, zieht fih durch Wald und von furchkbaren Laui— 
nenzügen (die ihm den Namen gegeben 'haben) verüderg 
Flecken dahin, off über einem jähen Abgrunde oder einem 
.fteilen Abhange fhivebend, bis er endlich nach 1%, St. feine 
ſüdweſtliche Richtung verläßt und ſich plötzlich nach Norden 
wendet, um in die Schlucht von Wieſen und nach dieſem 
Dorfe zu führen. Fußwege führen von ihm zum Schmelz⸗ 
boden hinab. EL: 
Bülligen, einige Höfe in der Gemeinde Oeſchenbach, 

der Pf. Rohrbach und dem bern. Amt Aarivangen. 

-Bümifon, Dorf ven 106 Einw,, ſchön auf einer Arts 
böhe gelegen, in der Pf. Volfetfchiveil, im züch. Amt Grei⸗ 
fenfee. Der Def bat eine Gchufe und feine Einmwöhner 
finden ihren Unterhalt im Landbau und Fabrifperdienft. 
| ünifon, Zivilgemeinde und Dorfichaft von 17 Häuf. 
und 144 Einw,, in der Pf. Elgg, im zürch. Amf Winter: 
fhur. In den Gemeinderathöbezicf dieſes Orts gehört auch 
Sündlifon mit I Wohngebäuden und 64 Seelen, 

gürich, Kanton, zwiſchen 260 2° his 260 29° der 

Länge und 479 9° bie 470 41’ der Breife, wird im Often 
und Nordoften vom.Kunton: Thurgan, in Südoften von 
St. Gallen, in Süden von- Schwyz und Zug, in Welten 
vom Kanton Aargau, in. Nordiveften vom Großherzogthum 
Baden und nordwärts vom Kanton Schafhaufen begrenzt. 
Er ift 10 bis 12 Gt, lang, 8 bis 40 St. breit, und enthält 
einen Flächenraum von 45 QDuabdrafmeilen, -der aber noch 
nicht genau vermeffen if und in welchem das Aderland zu 
135,000 Jucharten, das Weideland zu 15,600 Jucharten 
und die Waldungen (mit Ausnahme des Privafholzes). zu 
60,000 Jucharten angegeben werden. Es ifk ein veizendes, 
fruchtbares Land, in einem der ſchönſten Theile der Schweiz. 
Im Ganzen herrſcht ein mildes Klima, -welches aber nach 
der Lage einzelner Gegenden verfhieden if In den nach 
. den höhern Gebirgen hinauffleigenden Theilen ift der Winter 
länger und Falfer und ber Boden. nicht fo ergiebig, als in 
‚den größern Ebenen. Das Land hat mehrere Bergreihen : 
bie Albisfekte, das Allmannegebirge, den Lägerberg und 
eine vierte, welche fih von der Oftfeife des: Zuͤrcherſees big 
zwiſchen ben Greifenfee und Die Hauptſtadt erſtreckt. Das 
Allmanns» und Albiegebivge find die größten diefer Berge 
ceihen, deren böchfte Gipfel fih aber nur 3000 bis 3600 5. 
ü. M. und alfo fange nicht zur Schneelinie (8200 F. ü. M.) 
erheben. Die Leichtigkeit, fie zu erfteigen, und die here- 
liche Feenficht, die man faft anf alten genießt, machen fie 
für den Reiſenden, welcher Gefahren und Mühfeligfeiten 
fheuf, die mif der Erfteigung hoher Gebirge verbunden find, 
fehr anziehend. Die vorzüglichften Flüſſe find der Rhein, 
deffen beruhmfer Falk fih bei Laufen, im Zürchergebiet, von 
Felſen berabftürzf ; die Renf, die Limmat, die Thur, bie 
Töß und die Glatt. Als fichende Gewäſſer find bemerfende 
werth: der Zürcherfee, deſſen nordwefllicher ( rößerer) Theil 
von ber Rapperſchweiler Brücke bis Zürich der untere, der 
füdliche Theil aber der ebere See genannt wird und von 
St. Gall, und ſchwpz. Gebietstheilen umgeben ik; Bee 
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Greifenfee, ber Bfäffiferfee, der Katsen« und der Dürfer:- 
oder Türlerfee, Die beiden erfieen Seen gehören, wegen 
‚ ihrer herrlihen Umgebungen, zu den fchönften der Schweiz. 
Die biefige Viehzucht ift freilich ſehr befrächtlih, aber 
lange nicht fo bedeutend, ale in andern Kantonen der 
Schweiz. Am vorzüglichften ift fie im ſüdweſtlichen Theile 
tes Landes, jenfeits des Albis, wo das Rindvieh an Größe 
und Schönheit von feinem in der Schweiz übertroffen wird. 
Der Zählung von 1821 zufolge, ift der Viehſtand folgender: 
Zuchtſtiere 367, Ochſen 10,385, Kühe 31,388, Kälber 8415, 
Pferde 2821, Schafe 3731, Ziegen 2717, Schweine 14,013, 
Hunde 2042. Die Fifcherei ift in den Seen und den meift:n 
Slüffen äufferfi ergiebig an mehrern der beiten Fiſcharten, als 
Lahfen, Aalen, Forellen, Brachien u. f. w. Borzüglichen Fleif 
sid auf den Landbau gewandt, der in den meiften Gegenden 
mit größter Einfichf gesrieben, in andern aber wegen Fabrik— 
arbeiten vernachlaffigt wird, Zaft alle Getreidearten baut 
man reichlich, fo auch an nielen Orten Kartoffeln, Hanf 
und Flache. Obſt wird in großer Menge und Güte gewon—⸗ 
ren, und auch der Weinbau ift in manchen Gegenden febe 
‚ ergiebig, befonders nm Winterthur und am Zürcherfee. Seine 
Gute ift verfehbieden. Der in der Gegend des Rheinfalls 
gezocene foll, wenn er guf gehalten wird, dem Burgunder 
gleich kommen. Man verfauff fowohl Diefen, als alle im 
der Nähe des Nheind und der Stade Schafhaufen gedei— 
benden Weine, meiftend nach dieſer letztern Stadt, ven wo 
ſie unter dem Namen: Schafhaufer : Weine, weiter verführt 
“werden. Holz ift zwar zur Mothdurft, aber nicht überflufig 
pırhanten. Dagegen giebt es bedeutende Torfmoore und 
Steinkohlengruben. Reich find einige Berggegenden am 
guten Thonarfen, die zu- feinern und gröbern Töpferivaaren, 
zu Sanence u. |. w. benugt werden, und fchon zur Römer» 
zeit befannf waren. Mineralifcpe Quellen und Bader gibt 
es verhältnigmäßig viele. Die vorzüglichtien darunter find 
das Nydel- und das Geirendbad. Die Volksmenge belänft 
fi} auf 482,194 Einw. (1476 zählte man nur 51,892 S. 
auf dem ungefähr gleichen Gebiete), welche, mit Ausfchluf 
Dr Katholifen in der Gemeinde Dietifon und dem Flecken 
Rheinau (850 S.), fämmtlich refermirt find. Die Landes. 
fproche ift die deutfche. Neben den ländlichen Erwerbs— 
zweigen werden auch auf manchen Dörfern Fahrifarbeiten 
gefrieben, womit fid vor der Revolufion von 1798 mehr als 
50,000 Menſchen befcbäftigten. Zwar find in den rexern 
Zeiten, wegen äuffern hbemmenden Umfländen, mehrere Fa— 
beiten eingegangen, dagegen aber durch mechanifche Spin- 
nereien, die mit 140. bis 160,000 Spindeln arbeiten, durch 
Storetfpinnerei, durch Werfertigung bon Kallifos und ganz 
feidener Stoffe, durch Rothfarbereien, Bigdrudereien und 
aufblubende Wollentuchfabrifen ıwieder erfegt worden, fo 
daß der Kanton Zurih unter den Manufafturirenden der 
Schiveiz immerhin eine der erſten Stellen einnimmt, Großen 
Vortheil gewährt dem Lande gleichfolls die Durchfuhr, und 
die Schiffahrt auf dem Zürcherfee und dem Rhein. Der 
Kanton Zurich ift nah der Rangordnung der erfte und 
einer der drei Vororte. Er wird in 14 Aemter eingerbeilt: 
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- Zürich mit der Hauptſtadt, Knonau, Wäbenfhweil, Meilen, 
Gruningen, Kyburg, Greifenfee, Winterthur, Andelfingen, 
Embrach und Regeniperg, die zufammen 26,604 Wohnhäufer 
enthalten, welche mit Einfluß der Staats», Korporatione⸗ 
und Kebengebaubde für 52,959,310 fl. (den Louisd’or zu 10 fl. 
erechnet) in der Brandverfiiherungsanftalt affefurirt find, 
Der große Rath, aus 212 Mitgliedern beftehend, ift die 
höchſte Gewalt, und hat die Ausübung der Souperdnitäfd« 
rechte und der Gefesgebung. Er hat das Recht der Bes 
ftenerung, die Wahl und Inſtruktion der Gefandten zu allen 
ordentlichen und aufferordentlihen Tagfugungen, und ent 
fibeidet über die Zufammenberufung der letztern. Die Ge— 
fandfen müffen ibm Bericht erflatten und der Feine Rath 
muß ihm jahrlih Rechnung ablegen. Er erwählt feine Mite 
glieder, Deren Wahl nicht den Zunffen vorbehalten ift, felbft, 
und ernennf aus feiner Mitte die Mitglieder des Pleinen 
Raths, die beiden Standeshäupfer ober Burgermeifter, bie 
Mitglieder des Staatsraths u. f. w. Er verfammelt fich 
ordentlicher Weile jährlich zweimal, Der Eleine Rath beſteht 
aus 25 Mitgliedern, und hat das Necht, dem großen Rath 
Gelege und Beichlüffe vorzufchlagen und fie in Vollziehung 
zu feßen. Er beforgf die täglichen Regierungsgefchäfte, die 
Korrefpondenz mit den eidsgenöſſiſchen Ständen und aus— 
wärfigen Behörden; hat die Dberauffiht und Leitung des 
Suftiziwefens und der Adminiffcation, und wählt zu allen in 
Diefe beiden Facher einfchlagenden Stellen und Aemtern, Infos 
fern nicht die Beſetzung dem großen Rath zufommt. Er 
urtheilt in letzter Inſtanz über alle adminiftratire Streifig- 
Fiiten. Die beiden Burgermeifter, welche der geoße Rath 
aus ber Mitte des Fleinen wählt, führen abwechfilnd jeder 
ein Jahr fang den. Borfig in beiden Räthen. Die Mit 
glieder Des Fleinen Raths behalten ihre Stellen ſechs Jahre 
in der Ark, daß alle 2 Jahre ein Drittheil austrefen muf 
und durch Den großen Rath neu gewählt wird. Dus leste 
Drittheil tritt im 6: Jahre aus. Der Staafdrath beſteht 
aus den beiden Burgermeiftern und 5 andern Mitgliedern, 
die von.dem großen Rath ous der Mitte Des Fleinen gewählt 
werden. Er leitet die diplomatifchen Geſchäfte. Ihm liegen 
die Vorbereitungen und unfer dıingenden Umftänden auch 
vorläufige Maasregeln für. die innere und äuffere Sicherheit 
des, Staat od. Die Bürger des Kantons find zu Aus: 
übung ihres politifhen Wahlrechts in 65 Wahlverfammluns 
gen oder Zünffe getheilt. Die Stade Zürich hat 13 Ddiefer 
Zünfte. Sie wählen zufammen 72 Mitglieder zum großen 
Rath, und feine noch fehlenden 130 Mitglieder wahlt er 
ſelbſt. Von den unmittelbar. von den Zunffen gewählten. 
Mitgliedern muß alle 2 Jahre ein Drititheil austreten, doch 
ift Dec. Austretende immer. wieder wählbar. Die ebangeliich» 
‚reformirfe Religion iſt Die berrfchende, doch find den kathol. 
Gemeinden Rheinau und Dietifon thre bisarrigen Religione— 





verhaältniffe zugefichert. Alle Bürger des Kanfong genieffen, 


in. Abfiht auf Gewinn und Erwerb, gleiher bürgerlicher 
Rechte, und es gelten feine Familienvorzüge... Die Streit: 
fachen werden zuerfi vor einem Friedensgerichf, Darauf eri- 


607 er 


318. 


inſtanzlich vor dem Dberamfögerichf, In welchem ber Ober: 
amfmann den Vorſitz führt, verhandell. Ein Obergericht 
aus 43 Mitgliedern urtheilt in letzter Inſtanz über alle 
Zivil» und Kriminalfälle, und wo eine Todesſtrafe eintreten 
fann, werden A Mtifgiieder des Fleinen Raths durchs Loos 
zugezogen. Für Ehefachen wird ein Ehegerichf, aus geifte 
lihen und weltlihen Mitgliedern beftehbend, gebildef. Zurich 
ftellt zum eidsgenöffifhen Bundesheer 3700 Mann und zahle 
ats Geldbeitrag 74,000 Fr. Die proteftantifche Geiftlihfeit - 
theilt fihb in die 10 Kapifel: 1) das Stadt-, 2) das 
Zurcherfee», 3) das Freiamts-, A) das Steiner-, 5) das 
Winterthurer-, 6) das Elagauer:, 7) das Wetzikoner⸗, 
8) dad Kyburger-, 9 das HRegenfperger» und 10) Das 
Eglifauer» Kapitel, welche vereint eine Synode bilden, die 
jeden Herbft unfer dem Vorſitze Des Antiftes fih verfammelt. 
Ein Kirchenrath beforgf die taglichen Geſchäfte. Die Katho— 
liken zu Rheinau und Dietifon ftanden unter dem Bisthum 
Konftanz. Die Lehr» und GSchulanftalten find in den 
Städten Zürih und Winterthur mufterhaft, und auch für 
Die Landfhulen wird aufs Befte geforgt. Aufferdem hat 
man frefflihe IWaifen» und Armenhäufer und andere zived« 
maͤßige polizeiliche Einrichtungen, 

Zürich, Amt, ein DOberamf des Kantons gl. N., 
welches, nebſt der Hauptſtadt, den Bezirk um diefelde von 
Bollifon bis Seebach auf der Oftfeite, anf der Weſtſeite von 
Wolliehofen bis Weiningen und an die weftlichen Grenzen 
des Kanfons einnimmf, und von den Aemtern Negenfperg, 
Embrach, Greifenfee, Meilen; Wädenfchweil und Knonau, 
fo wie von den aarg. Aemtern DBremgarfen und Baden 
begrenzf wird. Es zeichnef fich ſowohl durch feine vortreffe 
liche Lage und Kultur, als Durch die große Menge ſchöner 
Landfige und Gärten, der hübfchen Wohnungen, der um Die 
Stadt anfäßigen Landleute und Manufafturiften, und Durch 
freundliche Dörſer in fruchtbaren Umgebungen, bon wohls 
babenden, arbeitfamen und froben Menfchen bewohnt, auf. 
Der Reichthum an mannigfaltigen Gegenftänden und Aus— 
fibten, der über Diefes Amt ausgegeffen ift, giebt ihm eigen 
tbümliche Reize, und erhebt es zu einer der fehönften Ge 
genden der Schweis. Es enthälf nacftehende Kirchfpiele: 
Zurich, die Stadt mit ihren Filialen St. Zafod, Spanweibd, 
Zoflifon, Kreuz, Schwammendingen, Albisrieden, Walliffeller, 
Witifon, Wipfingen und Seebach; Altftetten, Wollishofen, 
Uetikon, Dietifon, Schlieren, Birmenftorf, Weiningen und 
Höng, welche 24,510 Seelen zählen, Die, mit Ausnahme 
der kathol Gemeindegenoffen ven Dietifon und den eben 
diefem Befenntniffe zugethanen Einwohnern in der Stadr, 
fih zur reformirten Religion befennen. 

ürich, die Haupfftadt des Kantons, liegt unfer 
470 22° 43° ner, Breite und 260 12° 26° Sl Länge 
ımd 4280 F. ü. M., in einem reizenden, fruchtbaren Thal- 
gelande, am Zurichiere, dem hier die Limmat entſtrömt, 
welche mitten durch die Stade flieff. Sie enthält, mit Aus» 
ſchluß der Vorftädre, 1173 Häufer ımd 10,600 Einwohner. 
Die Gebäude find zum Theil unregelmäßig und unanfehnlich „ 
die Straßen meifiens eng, und manche Geil. Indeſſen gibe 
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es auch viele ſchöne Privafhäufer,, befonbers in den Vorſtädten 
Stavelhofen und Thalader. Die beiden durch die Limmat 
getrennten Hälften der Stadf find faft gleicher Größe, und 
sverden durch drei hölzerne Brüden mit einander verbunden. 
Zürich ift zwar mit ausgedehnten Feflungswerfen verfehen, 
welche aber von den umliegenden Höhen beherrſcht werdem 
Uebrigens ift es nächft Bafel und Genf eine der bebeufend» 
ften Handelsftädfe der Schweiz, und haf wichtige Wollen», 
Seiden» und Yalbfeidenzeug » Manufafturen. Die Zeug. 
manufaffuren liefern wollene Waaren, Die unfer dem Namen 
Scotti Di Zurigo nach talien zum Gebrauche der Klöfter 
gehen. In neuern Zeiten hat dies fehr abgenommen, und 
man webt dafiir defto miehr Kafchemire, ordinäre und Mile 
feltüiher aus fächfifher Wolle. Die Seidenwebereien liefern 
Demi: Flovences, Halskücher , Taffet, Madras, Strümpfe, 
Bänder, Flor, Krepp und Gaze, die größfentheils dem 





Lyonern gleih fommen. Mufelin, Shawls und Schnupf 


£ucher geben nach Rußland, Polen und Sstalien, Aufferdem 
werden Lichfer, Papier , Tabaf, Weineffig und Kirfchivaffes 
bereitef und ausgeführt. Auch gibt es viele Gärbereien, 
Seifenfiedereien und Färbereien, mehrere Strohhutfabrifen 
u. f. w. Viele Handlungshäufer befchäffigen fich nicht allein 
mit dem Derfrieb aller diefer. Waaren , fondern auch mif 
MWechfelgefhäften und Gürferverfendung nach Italien und 


_ Deutfchland, befonderd aber mit Spefulation auf Seide, 


Baumwolle und Reis. "Sehr einfräglich find überdies den 
thätigen Bürgern Zürich6 der Weinhandel und der Gefreides 
markt, welcher einer der befuchteften der Schweiz if. Die 
Kaufmannſchaft hat ein Direfforium, 5 Senfalen oder Mäfs 
ler und 4 Nebenfenfalen. Die Buchhandlungen find: Orell, 
Füßli und Eomp., Geßner, Ziegler und Söhne, Trachslerfche 
Kunf» und Buchhandlung und die Mufifhandlung von 
Nägeli. Diefe Buchhandlungen. haben zum Theil anfehnliche 
Drudereien. Das Schul» und Erziehungsweſen beauffiche 
tet, wie im ganzen Kanfon, alfo auch insbefondere in der 
Stadt, der Erziehungsrath. Hier find. auffer den allererſten 
Vorbereitungsfchulen eine Bürgerſchule für Knaben von 8 
bis 12 jahren. Auf diefe folgen die Gelehrten- oder latei— 
nifhe Schule und die Kunftfchule, jene für Sünglinge, 
welche ſich den gelehrten Sprachen oder dem geiftlichen 
Stande widmen wollen, Diefe für Fünftige Handwerker, 
Kaufleufe und Kuünflfer. Die Lehrgegenftände bei letzteres 
find: nebfi dem Refigionsunferricht veine und angewandte 
Mathematif, Naturgefhichte, Geographie. und Gefchichte, 
Handzeichnung nebft Perfpeftiv, deutſche Sprachlehre und 
Geſang, die in einen ‘dreijährigen Kurs abgetheilt find. 
Zu mehrerer Fortſetzung in den höhern Wiffenfchaften dienen 
die beiden Kollegien, das Kollegium Humanitatis mif zwei— 
jährigem Kurs, und das eigentlihe Gymnaflum , im welchem 
kegtern der den geifllihen Stand waählende Jüngling feine 
Studien vollenden Fann. Das politiiche Juſtitut -ift eine 
Bildungsanftalt Fünftiger Staatsmäuner, worin Borlefungen 
über Rechtswiſſenſchaft, Staatswirthſchaft, Geſchichte und 
Statiſtik gehalten werden; und in dem mediziniſch-chirurgi— 
ſchen Inſtitut wird in allen Theilen der Arznei- und Wund⸗ 


a zneifunft Unferricht-erfheift,, auch im Praftifhen Anleitung 
gegeben. Daß Künfte und Wilfenfchaften in Zurich in hohem 
Grade blühen, bewelfen theils die verdienfisollen Manner , 
deren Namen in der Kunftwelt und in der Gelehrtengefchichte 
mit Ruhm verzeichnet ſtehen; theils bie vielen wiffenfchafse 
llchen und andern Vereine, welche fih für dieſe Zwede ge» 
bildet haben. Bon jetzt lebenden Gottesgelehrten: Antifies 
J. 5%. Heß und Kanonifus Joh. Schultheß. Won Asfeten: 
Lavaters würdiger Eidam J. ©. Gefner, J. 3. Cramer 
und Salomon Vogeli. Bon Philologen: J. H. Bremi, 
Kanonikus von Dreli und Profeffor Ochsner, nebfl den 
zwei Brüdern Ulrich, Söhne des Antiftes Ulrih und Pre» 
fefor Caſpar von. Orelli. Von Nakurforfihern und Narur«- 
gefhichtsfundigen: Kanonikus Schinz, der DOrnitheloge Dr. 
Schinz der jüngere, und der ale Staatsmann eben fo bi» 
eihmfe als in vielen Zeigen der Wiffenfchaften gründliche 
Gefehrte, Staaterath Dr. P. Uſteri. Von Mathematifern : 
die Herren Breitinger, Finsler und der Gefährte Krufens 
ſterns auf feiner Weltumfchiffung, Hofratd und Aftrencn 
Horner. Bon Gefchichksfundigen: der Alt» Rathehere 
SH. 9. Füßli, Fortſetzer“ des allgemeinen Künftler » Lerifens 
feines verfiorbenen Vaters; die Herren Burgermeiftee Wyß 
und Rathsherr Meyer von Knonau; der Obergerichtsfchreiber 
Faſi, Pfarrer Heß bei St. Peter, Profeffor Hottinger und 
der auch als bellekriftifher Schriftſteller geachtete David 
Heß im Beckenhof. Von Erziehungsfehriftktelleen: Ober» 
richter Ulrich, die Profefforen Schultheß und Bremi. 
Bon Dichtern: der Kanonikus H. Hirzel, Rathsherr Martin 
Uſteri, J. J. Hottinger nnd C. Naf. Als gründlichen Kenner 
und Forſcher in der franz. Sprache hat ſich durch Die in Aarau 
erfchienene franz. Grammatıf €. Hirzel dargethban. Bon 
Kunſtlern, Gefchichtmalern: Ludwig Vogel; Jakob Kart 
Schultheß und Rathsherr M. Ufteri, Beliger einer Samms 
lung von Zeichnungen, alten Kupferftihen und Gemal 
den. Landſchaften: Hand Schinz; Wetzel, ein genialce 
Schüler Lorys; Franz Hegi, zugleich Kupferfieher; Jakob 
Meyer; Heinrich Maurer und Heinrich Keller, befonders 
als Zeichner von Panoramas und Landfarfen. Won Kupfer 
fiehern : Johann Lips und Joh. Heinrich Meier, In dem 
Kellerfehen Kunftmagazin auf dem Weinplage, in welchem 
man alle bisher erfchienenen Panorame zu Faufen finder, 
find zwei vortrefflihe Panovamas von den Gtüdten Zürich 
und Luzern, frets zur Befichtigung ausgeſtellt. Bon Privat: 
fammlungen find vorzüglicher Beachtuug werch: Eine Gemälde⸗ 
famımlung von ältern und neueren Kunftlern des Kantons bei 
Oberſt Keller ; Die Gemälde und Zeichnungen der berühmten 
Kunftler Ludwig Heß und Salomon Gefner; die Summ 
lung der Künftlergefellfehaft, und die des Herin Altvarbsheren 
Füßli, von Kunfllerbiloniffen, verbunden mir einer faft voll 
frändigen Bibliorhef zur Kunftgefchichte; Des Herrn Leonhard 
Bieglerse Sammlung von Schweizerlandicaften; eine ander? 
ven Schweizerbildniffen bei Herrn Dberrichter von Drelli, 
und die Landfartenfammlung des Herrn Generalmajere Fins— 
ler. Neben diefen Kunftfammlungen verdienen gefeben zu 
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werden: die Nafuralienfammiung der phyſikaliſchen Geflk 
fchaft mit reichhaltigen Herbarien, mit Naturfeltenheifen und 
phyſikaliſchen Inſtrumenten; die Mineralienfammlung im 
Helmhaufe; die faft vollftändige Sammlung fehweizerifcher 
Säugtdiere und Vögel bei Doftor Schinz d. f.; Die Mines 
ralienfammlung des 1823 für das gefammte Vaterland zu 
früh verſtorbenen Staatsrath Eicher von der Linth und des 
Rathsherrn Lavater, letztere an Verſteinerungen vorzüglich 
reich. Von wiſſenſchaftlichen Sammlungen zeichnen ch aus: 
Die 1628 geſtiftete Stadts oder Bürgerbibliothef , nach der 
neueſten Zahlung über 55,000 Bände flurf, in der TWaffer 
kirche, mit alten Schätzen Flaffifcher Literatur und Gefchichte 
‘und wichtigen Handfehriften ausgeftattet, nebſt einem treff⸗ 
Aichen Relief von dem ingenieur Müller zu Engelberg , das 
ungefähr einen Dritrheil der Schweiz und beinahe dag ganze 
Vorarlberg enthält, und zwar Fleiner als das Pfifferſche, 
aber n:ch einem viel beſſern Plan enfivorfen ift ; einem Münz— 
Fabinef und den Bruſtbildern des Bürgermeiſters Heidegger 
und Joh. Caſpar Lavaters; die Stifrsbibliothef mit einer 
Menge Driginalbandfchriften der Reformatoren , und feltenen 
alten Druckſchriften; die Bibliothek der phyfifalifhen Geſell— 
fchaff, der medizinıfchen Geſellſchaft. Bon gelehrten Ber» 
einen ‚haben fi) unvergänglihen Ruhm erworben: 1) die 
von dem berühmten Joh, Geßner geſtiftete phyſikaliſche Ge⸗ 
ſellſchaft, mit welcher ein £refflih beforgfer bofan. Garten 
und zwei Sternivarten verbunden find; 2) die affefifhe Ge— 
ſellſchaft, gegründef 1768 zur Erweiterung fheologifcher und 
Zraktiſcher Amtöfenntniffe und zur Aufnahme des geiftlichen 
Lehrſtandes; 3) Die meDizinifche Privafgefellfchaft; 1) Das 
medizinifhecbirurgifche Kantonalinftituf, von dem verfiorbenen 
Kanonifus Nchn eingerichtet; 5) die Forrefpondirende Gefell 
fchaft ſchweizeriſcher Aerzte und Wundärzte, ebenfalls von 
Dem genannten Kanonifus-Rahn 1788 geftifter: 6) die Biblio» 
thefgefellfchaft ; 7) die vom Profeffor Bodmer gefliftefe vater⸗ 
ländiſch⸗hiſtoriſche Geſellſchaft, feit 1818 wieder hergeftellt ; 
8) Nägelins Singinſtitut; 9) die Knabengefellihaft und 
40) die 1799 von dem 1817 verflorbenen Archiater Hirzel 
gegründete Hilfegefellfchaft, vun welcher Die jedes zweite Jahr 

ch in Zürich verfammelnde gemeinnügige ſchweiz. Geſellſchaft 
aufgegangen if. Doun ſchließt fih an diefe alle die Künftler» 
gefellfchaft mit dem Antikenſaal. Auch iſt in Zürich ein Direk⸗ 
forium rektifizirter fchottifcher Maurerei, und eine Maurer» 
loge, zur :Befcheidenheit genannt. Mir Recht ift Zürich Die 
Mutterſtadt Der Reformation in der deutſchen Schweiz zu 
‚nennen, in deren Mauern Licht und Wahrheit zuerft den 
Sieg erfochten. Die Empfänglichfeit ihrer Bewohner und 
ihr Eifer für Künfte und Wiffenfhaften,, hat ſich durch alle 
Geſchlechtalter nicht nur erhalten, fondern zeigt ſich fort 
während in immer ſchönerm Kichfe, was diefer Stadt noch 
lange den Namen des fchweizerifhen Athens fihern wird, 
Die Lage der Stadf am nördl. Ende des Sees ift fo rei 
send und bietet eine folhe Mannichfultigfeit von Natur 
onfihfen dar, daß fie Fremden und Einheimifchen einen faum 
zu erfhöpfenden Genuß gewährt; daher es nie an Gelegen⸗ 
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heiten zu den angenehmften Ausflügen und Spaziergängen 
mangelt, man mag den fehönen Gee mit feiner unvergleich. 
baren Umgegend oder die gegen Morgen gelegenen frucht- 
baren Anhöhen, welhe mir Waldungen und Weinbergen 
befleidef find, die gegen’ Nordiweften befindlichen frefflich 
‚angebaufen Flächen, oder die abendivärts mit Wein, Gras 
oder Obſt beiwachfenen Hügel dazu benugen wollen. Miet 
der Sahenden Natur werteifeın Kunft und Erinnerungen; 
diefe an gefchichtlih denfwurdige Ereigniffe, oder an Mare 
ner, die einſt im Vaterland durch Weisheit, Tugend und 
aufopfernde Waterlandsliebe fih den Kranz der Unfterblich- 
keit warden, wie die fofrafifchen Bodmer, Breitinger u. A.; 
jene durch gefihmadvolle Anlagen jeder Art, wie der Schügen. 
plag, wo Salomon Gefners Denfmal ficht. Zürich Fampfre 
eins mit glüdlihem Erfolg gegen den benachbarten Adet, 
lange unter Anfuhrung Rutolfs von Habsburg. Mit Were 
frauen auf feine Klugfeit, uberlieffen ihm, als es Dem 
Bunde der Waldftärte beitraf, die Eidsgenoffen die Leitung 
der gemeinfchaftlihen Angelegenheiten; aber es vergaß vor 
Ablauf eines Jahrhunderts feiner Pflichten, und verband fich 
mit Defterreih. Es wurde von ihnen belagert und fein 
Gebiet verheert. Mit den Eidegenoffen ausgeſöhnt, zeigten 
Lie Zürcher Muth und Ausdauer in den blutigen Kriegen 
gegen Burgund, den Kaifer und Frankreich. Unter Zwingli’s 
Aegide und feiner Leitung wurde Zürih der Mittelpunft dee 
Reformation in der Schweiz. Nach den Bürgerfriegen blieb 
eö jeden Kriegswirren fremd, bis es, von dem Revolufionse 
gewitter 1798 ergriffen, eine Ummwälzung jeinee Verfaſſung 
erfuhr. Im folgenden Jahr wurde es zum ziveitenmal der 
Schauplatz feindlicher „Triegsheere und bintiger Schlachten , 
zahlte, nachdem die Sranzofen am 26. Sept. wieder fechtend 
in die Stadt eingedrungen waren , dem franz. Oberfelöherrn 
Maffena , unfer dem Titel eines Darlehens, 600,000 Livres. 
Weiteres Unglück widerfuhr in dieſer Schredengzeit Zürich 
nicht, als der Verluſt des unvergeplihen Lavater, der an 
einer Berwundung ſtarb. Im Herbft 1802 verfhloß Zürich 
den.helvetifchen Truppen feine Thore, und wurde furz Dar» 
auf von ihrem Dbergeneral Andermatt mit Kanonen und 
Haubigen befchoffen. Endlich befchiworen die Abgefandten 
aller erdsgenpffiihen Kantone am 7. Auguft 1815 in Zürich 
den neuen Bundesverfrag, der den 22 Kantonen, welche 
den jegigen fehweizerifchen Bundesſtaat bilden, ihre Freiheit, 
Unabhangigfeit, Verfaſſung und ihr Gebiet gewährleiftet. 
Bürich- See. der, lirgt in den Kantonen Zürich, 
Schwyz und St. Gallen, 1280 5. ü. M., ift 9 bis 10 St. 
lang, 1%, St. breit, und bei der Au 600 Zuß tief. Er 
nimme auffer vielen Pleinen Strömen die Linth bei Uznach 
und die Aa bei Lachen auf. Der Ausfluß des Sees in der 
Stadt wird die Limmath genannt. Ueber feine fchmalfte 
Stelle zwifhen Rapperſchweil und Hurden führt eine 
miche als 1800 Schritte lange Brüde daruber, welche 1799 
und 1800 durch den Krieg verwuftet wurde; jegt feböner, 
bequemer und dauerhafter als zuvor, wieder bergeftellt 
if. Der See iſt fifhreih, und gewährt fowohl der 
Stadt Buri als den zaplreihen Ortſchaften an beiden 





Ufern in’ Rüdfihf des Verkehrs großen Nusen, welchen fie. 
von Schiffahrf und Waarentransport ztehen Die ſchwerſten 
Schiffe, welche den Zürichfee befahren, fragen 250 Zentner, 
Die Geftade des unteren Theils desſelben (von Rapperfchiveif 
bis Zurich) bilden mit den daran grenzenden Gegenden ein 
wahres Paradies mit einer beftändigen Abwechfelung neuer 
Anfichten und Szenen. Unfer dem mildeften Himmel genieffen 
Die Bewohner biefes Geftades eine Fülle von Glück und bür« 
gerlichem Wohlfein. Der. Boden duch den muilerhafteften 
Anbau ergiebig gemacht; Die zahllofe Menge von gufgebau- 
fen Landhäuſern, jedes vom Lohne des Fleißes feiner Ber 
wohner umgeben; die häufigen Standorte mit entzudenden 
Fernfichfen und eigenthümlichen Reizen, geben diefem See 
bald den Vorzug vor allen Schweizerfeen. Wer alfo mit 
der ganzen Pracht und dem Reichthum der Natur, der feine 
Ufer im Thal und auf den Höhen ſchmückt, befannf zu wer— 
den wünſcht, muß die Reife auf dem Wafler machen, wo 
ſich ihm die Herrlichfeit des Ganzen zu beiden Seiten auf 
fchließt und ihm den köſtlichſten Naturgenuß verfchafft, 
Zufifon, aub Zuffifon, Dber- und Unter», 
wei eine Gemeinde bildende Drtfchaften, im aarg. Kr. und 
ez. Bremgarten, %4 Sf. von ihrem Amtsorf. Gie zählen 
90 Häufer und 410 Einw., haben _eine angenehme Xage, 
und im obern Dorfe fteht die Pfarrficche nebft einem Fleinen 
Schloß, welches, ohne Gerichtsbarkeit, eine Befitung dev 
Brandenbergiichen Familie von Zug war. Nicht weit von 
bier ift die Wohnung eines Waldbruders mit einer Kapelle, 
Emaus genannt. Ä 
Zug, Kanfon, ziwifchen 250 50° bis 260 9° der Ränge 
und 460 58° bis 470 10° der Breite. Er liege beinahe im 
Mittelpunft der Schweiz, und grenzf gegen Morgen und Mits 
fag an den Kanfon Schwyz, gegen Sudiweften an Luzern, 
gegen Abend an Aargau und gegen Mitternacht an Zürich. 
Er ift 6 bis 7 St. lang und A bis 5 St. breit, und fein 
Flächenraum befrägf ungefähr 514 bis 5%, gevierte Meilen. 
Segen Südoften ift das Land voll bewachſener Berge, unter 
denen die höchften , wie der Wildſpitz, Ruffi, Roßberg und 
- Hohenrhonen, fich wenig über 5000 8. ü. M. und 3700 $. 
über .den Zugerfee erheben, und fich zum Baarer-Boden bins - 
‘ab verflähen. Gegen Nerdweften zwifchen dem Zuger Berge, 
der Lorze und der Reuß ift flaches Thalgelände. Das Klima 
it, wie überhaupt in.den Alpengegenden, gefund, und der 
Boden größtentheild fehr fruchtbar. Die vorzüglichften Flüſſe 
find die Reuß, die Lorze und die Sihl, welche diefen Kan 
fon vom Kanton Zürich ſcheidet. Der Zugerfee wird größe 
fentheild, und der Egerifee ganz vom Zuger Gebief umge 
ben. Die Einwohner, 13,738 (nach der neueften Volkszaͤh— 
lung) an der Zahl, befennen ſich zum Fatholifchen Glauben, 
find aber in Sitten, Lebensweife, Kleidung und felbft Bes 
fhäffigung von einander verfchieden. Gie haben’ faft durch⸗ 
gebends einen vorzuglichen Wuchs, ein freies, offenes Ber 
fragen, und find thätig und viele wohlhabend, befonders 
die äuffern Gemeinden , unfer andern Cham. "Die Einwohs 
ner bon Menzingen und Egeri treiben Alpenwirthfcaft. 
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Sene in den: mehr begüferfen Gegenden verbinden mit der 
Viehzucht auch Ader-, Wein, und Obſtbau. Die Viehzucht 
ift vortrefflih, und das Hornvieh ift das grüößfe in den 
MWaldfanfonen, Auch die Wieſen find fhön und ergiebig. 
Dbft wird viel gebauf und getrodnet ausgeführt. Beſonders 
gibe es viele Kuftanien. Der Weinbau ift minder beträcht⸗ 
fih, und auffer den gewöhnlichen Handiwerfen finder man 
keinen Kunſtfleiß Das ganze Land enthält 1876 Wohn 
bäufer , 41588 Scheunen, 116% Nebengebäude, 34 Getreide, 
43 Säge- und 3 Pupiermühler, 2 Kupferhämmer und 12 
-gededte Brüden, wozu an goffesdienftlichen Gebäuden noch 
49 Kirchen und 32 Kapellen fommen, welche alle brandvire 
fihert find, und deren Werth zu 3,896,575 SI. angefhlagen 
if. Butter, Käfe, junges Vieh, gedörrtes Obſt und Kirs 
fchengeift find die hauptfächlichern Ausfuhrartifel. Auch Fi 
feherei und Bienenzucht find befrächtlih. Der Kanfen Zug, 
der fiebenfe_ nach der Kangordnung , ward 1352 in Die Eide. 
genoffenichaft aufgenommen, und wird in Das innere und 
Auffere Amt getheilt. Zu dieſem gehören jetzt noeh, wie 
vormals: Menzingen, Aegeri und Bar; zu jenem Zug, 
Cham, Hünenberg, Steinhaufen, Riſch und Walchweil. 
Die Berfaffung ift rein-demofratifh.- Es gelten Feine Vor— 
rechte, und das Volk iſt Souderain. Es übt feine Gouver 
rainität theils in der Landsgemeinde, theild in den verfafs 
fungsmäßigen Gemeinden, theild durch den dreifachen Rach 
aus. Die Gemeindeverfammiungen werden von den fämmts 
lichen Bürgern, welche das 19. Jahr erreicht haben, gebildet. 
Ausgefchloffen find: 1) die Geiſtlichen; 2) die Zalliten, fo 
Jange fie ihre Gläubiger micht befriedigt haben, und nichf 
rehabilitire find; 3) jene, welchen es verboten worden, Die 
Gemeindeverfanmlungen zu beſuchen; 4) die auf entehrende 
Weiſe beſtraft worden; 5) die in einem Kriminafprozeffe 
Verflochtenen bie nad) ausgefprochenem Urtheil; 6} ſolche, 
die wegen DBlödfinn oder Verfchwendung rechtlich Hevormun- 
det werden; 7) die — — und ihre Kinder. Die 
Landeegemeinde, welche ſich am erſten Mai jedes Jahres 
verſammelt, wählt den Randammann, den Landerhauptmenn, 
den Pannerherrn, den Landeefahnrih,, den Landichreibes 
und den Gefandten zu den Tagfakungen und Konferenzen. 
Der Landammann ift das erfte Stanreshaupt und wird ad» 
wechſelnd auf zwei Johre aus dem innern und auf zwei Jahre 
aus dem auffern Amt gewählt. Er bat den Vorſitz in dee 
Landesgemeinde , im dreifachen Landrath, im Kantonsroth, 
und im Kriminalgericht, und ruft Die beiden letztern, fo oft ed 
nörbig ifi,zufammen. Er bewahrt das Standeerftegel, wohnt im 
Hauptorte des Kantons, und forget für Vollziehung der von den 
Gerichten gefallten Urtbheile und der Verordnungen des Kam 
tonsraths. Ferner leitet er die an ihn gebrachten Klagen 
on die Behörde, und verordnet die nöthigen Berbaftneh 
mungen, und endlich wacht er über die Handdatung der 
Berfafung, und ſchwört zu dem Ende alljährlich der Landes 
gemeinde, und diefe ibm. Der Statthalter if in nörbigen 
Hallen Stellvertreter des Landammanns, und Prafident des 
Kantonsgerichts, welches er zufammenberuft , fo oft eine 
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ſtreitende Partei es verlangt. Er wird (auf ein Fahr gewählt, 


und muß während Diefer Zeit in Zug wohnen, Der Bandes. 
bauptmann, der Pannerherr und Der Landes fäpnvich bleiben 
lebenslanplich im Amte, und ſind Mitglieder dee vom Ram 


Die Unterpfandsprotofolfe und Die Regifter uber geſchloſſene 
Kauf: und Zaufehverreage, fo wie der deuerafiefuran;, Er 
Deforgt ferner die Archive, bie ihm aufgetragenen Ko:tefpone 

enzen und unferfchreibe , nebſt dem Candammann, alle öffent 
lichen Aktenſtucke u. ſ. w. Auch bewahrt er die Staatsgelder 
und Iegr jährlich davan Rechnung ab. Er wählt fich ſelbſt 
jur Unterſtützung einen Subſtituten, als zweiten Landſchreiber, 
und einen Unterfchreiber, und muß fur feine Treue zwei 

ürgen flellen. Die Öemeinden wählen ‚in ihren Berfamms 


* 


Boch Darf derfeipe aus nigr enger als einem Brdfidencen 
und pier Pitgliedern beſtehen. Jede Gemeinde und leder 


f 
Die Abanderung beſtehender Geſetze vorzuſchlagen, müſſen 
aber ihre Autrage Durch den Kantonsrarg an bie geſetzge. 


tionen uf. w.; er infteugst ‚die Gefandren zu den Tagfaguns 
gen, und empfängt ihue Berichte ; und ihm kommt Die Ale 


dentlicher Weiſe verſammelt er ſich iahrlich dreimal, und 
Luſſerdem fo oft es der Kantonsrath nothwendig findet. 
Abſolute Mebrheit der Stimmen entſcheidet, und die Mit 
glieder können von ihren Gemeinden Entſchadigung begehren. 
Der Kantonsraty, aus 54 Mitgliedern und dem Randan 
Mann beftehend, iſt Die oberſtrichter lihe und vollziehende 
Gewalt, und erwählt den Startpalter ‚ den Vizeftatthalter 
und ein Kriminalgerighr AUS feiner Mitte. Diefes Gericht 
beſteht ous 25 Mitgliedern, Der Kantonsrach Kar die Ina 
ftative der Geſetze, Die Leitug der Biplomatifchen Angelegen 
eiten und iſt die oberſte Pn Lehörde. Unter feiner Aufs 
ſicht gehen dag Sunitäts.,. dag iegs-⸗ dag Finanz und 
das Erziehungeiwefen , fo wie die R aifenfachen, derner ift 
er Revifiongrichter,, urtheilt üb 


über Erbſchafts und Eigenthumgfachen , dallimente u. f. w. 
In jeder Öemeinde wird ein Ösmeindegerickr, aus "Dem 
Oemeindeprafidenten und zwei Beifigern des Eemeinderarhs 
gebildet, Es entfcheider definitiv in undedeutenden Sagen, 
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deren Werth, je nachdem die Sfreifenden von derfelßen 
Gemeinde find, oder nicht, die Summe von 32 Fr. oder 
von 12 Fr. nicht überfteigt. Die Stadt Zug hat außerdem 
ihr Ale ar ae für Bauftveitigfeiten, innerhalb des 
Stadt. ie Gemeinderäthe beforgen die niedere Polizei, 
und verivalten das Gemeinde-, Kichen« und Armengnt; 
beforgen die vormundfchaftlihen Sachen, fertigen Käufe und 
Tauihe aus, vollziehen die Verordnungen des Kantonsrathé 
u. f. w. Die Kantonsausgaben werden durch den Errrag 
der Regalien , und durch direkte und indirekte Auflagen be= 
firiften. Die indirekten Auflagen werden vom Kantongrath 
der geiehgebenden Behörde vorgefchlagen ; die direkten Steuern 
werden von den betreffenden Gemeinden, nad) dem Verhält— 
niffe ihrer Repräfentanten im Kantonsrath, entrichtet, Je— 
der Einwohner des Kantons ift vom 19. Jahre an Soldat. 
Zum eidsgenöſſiſchen Bundesheer fiellt Zug 250 Mann und 
zahlt 1250 Franfen. Für den Umfang des Landes ift Die 
Geiftlichfeit,, zu welcher ein Kapuzinerfloftee und zwei Non« 
nenflöfter gehören , ſehr zahlreich, Die Weltgeiftlichen bil 
den ſeit 1728 ein eigenes Landfapifel, und ſtanden vormals 
unfer dem Bisthum Konftanz. Die Schulanfialten haben 
fih in neuern Zeiten in der Stadf und in einigen Gegenden 
des Landes ziemlich verbeffert. Syn Zug ift ein Gymnafium, 
Bei welchem vier Profeforen unter einem Präfekten angeftellt 
find, und in dem dortigen Frauenflofter ift eine Erziehungs» 
“ und Unferrichtsanftalt fur Mädchen, deren Stifter der 182% 
verfiorbene vielverdiente Prafeft Brandenberg geweſen ifl. 
Bug, Stadt, liegt unten am fruchtbaren Zugerberge, 
und öftlih am See, in einem ſehr freundlichen und reizen, 
den Gelände, von Weinhügeln , Obfibäumen und Wiefen 
umgeben, welches , mit, geichmadvollen Landfigen geſchmückt, 
einen tieblichen Anblid gewährt. Der Ort zahlt, mit den 
Vorſtädten 510 Wohn: und 323 Nebengebäude, 227 Scheu 
nen und 3 gededte Brüden nebft 2809 Einw. Den Irgtern 
fehlte es früher an fkädrifcheer Kunft und an Gewerbsfleig, 
der fich aber feit einigen Jahren hebt. Aub wird der Ort 
durch die Straße von Zürich nah Stalien, die vielen Frem 
den, bie von bier aus den Rigi beſuchen, vorzüglich aber 
durch feine aus den umgebenden Kantonen flarf befuchten 
Wochen: und Jahrmärkte, belebt. Zu den Merkwürdigkeiten 
der Stadf gehört Die Kirche St. Oswald, mit einem treff- 
lichen Gemalde im Choraltar , von dem Zuger Johann Brars 
denberg (ft. 1726), weiches für eins ber beften in Der Schweig 
gehalten wird. Auf dem Gsttesader bei dieſer Kirche ruht 
die Hülle des ſchweiz. Geſchichtsforſchers und Befigers einer 
reihen Sammlung bifterifcher Handfchriften, Generaflient. 
Beat Fidel Anton von Zur Lauben, des legten Spreoffen 
eines berühmten Geſchlechts, aus weichem, fo wie aus den 
Samilien Kollin, Steiner u. a. eine Reihe fapferer Männer, 
auf fremdem und einheimifchem Boden, bluteten. General 
Zur Lauben flacb am 13. März 1799. Sehenswerth find 
ferner das Kapuzinerflofter mit einer weiten Ausſicht, und 
einem Gemälde bon Garucci, in der Kirche, die Grablegung 
Ehrifti vorftellend ; das neue Armenhaus und das Zeughaus, 
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wo die mit dem Blute Peter Kollind und feiner Söhne, die 
1122 bei Bellenz fielen, beiprigte Sahne, nebft vielen in den 
Schlahten der. Schweizer eroberten Waffen, aufbewahrt 
werden. Berfchiedene Unglüdsfälle frafen die Stadt; 114135 
fanfen nady einem heftigen Knall zwei Straßen in den See, 
Daffelbe Shidfal hatten 4594 einige Haufer, und 1795 
ging ein Theil der Stadf in Feuer auf. Diefen folgte die 
Revolution 1798 , wahrend welcher fih die Stadt Zug durch, 
ein, wenn auch nicht zufriedeneres Doch ruhigeres Berragen, 
als das der übrigen WaldFantone, großes Leiden erfparte, 
Als Gelehrte oder Künftler haben fich von den Einwohnern 
befonders ausgezeichnet: Peter Kollin, Profeffor in Zürich; 
oh. Muller , Mitglied der Afademie Natnrae Curiosorum 5; 
Muos, Benedifriner in Rheinau; Kafpar Weißenbach; 
zwei Slasmaler Muller; die Geſchichtmaler Mood und Brans 
denberg; der Kupferficchee Klaufnee (ft 1795); und von 
jest lebenden verdienen genannt zu werden: der Gefchichk 
maler Kafpar Moos ; Karl Joſeph Speck; der Bildnifmaler 
Menteler; der Mechanifus Brandenberger; ald Erbauungs- 
ſchriftſteller, Stadtpfarrer Boſſard, und als Gefchichtsforfches 
und Gefchichtichreiber Dr. Fr. Karl Stadlin. In dem Zuger 
Gpmnafium,, in weldem eine im 15. Zahrh. geſtiftete Stade 
bibliothek fich befinder, werden Rhetorik, Gefchichte, Geo» 
graphie und alte Sprachen gelebet, und eine Burgerfchule 
iſt, für Micheftudierende,, zweckmäßig eingerichtet. Zug if 
von Luzern 5 St., und eben fo weit von Zurich entfernt. 
 Bugerberg, der, an der Oftfeite der Stadt Zug, 
nnd des nad) ihr genannten Sees, im Kanton Zug. Er 
bildet eigentlich eine Gruppe fruchtbarer an» und ubereim 
ander gebäufter Hügel, die faft überall ſchön angebauf, mit 
einer Menge von Obſtbäumen bepflanzt, und mit vielen 
Wohnungen, Fleinen Gehölzen u. f. w. befegf find. Der 
Kamiftal, die vorzuglichfte Höhe des Zugerberges, liegt 940 
F. u. Zugerfee. An und auf dem Bugerberge gibt es viele - 
Stantpunfte, von welchen aus man die herrlichſien Fernſich—⸗ 
ten nach dem Nigi, Pilatus, und den weiter entlegenen 
Gipfeln der Gebirge Unferwaldens, Grindeliwalds und Law 
ferbrunnens hat. | | 
Buger-See,der, liegt im R. Zug, 1300 F. ü. M. 
in der Richtung von S. nah N. Er hat 4A St. in die 
Länge und 1 St. in die Breite, und in feinem obern Theil, 
Der faoft ganz im Gebiefe des Kanfons Schwyz liegt, au 
200 Klafter Tiefe. Es ergieffen. fich viele Bäche in ihn, 
und bie Lorze, vom Egerifee Fommend, entftrömt ihm. Die 
Anfichten bei einer Reife auf demfelben gehören nicht zu den 
fhanerlich=erhabenen , wie auf dem Bierwaldfiädter- und 
Dem Wallenſtetter-See; Dagegen find fie hier durch milde 
Gröge und hohe Anmuth ſchön gemifcht. Die öflichen Ufer 
Des-Zugerfees.find die fruchkbarften, und mit Kaftanienhainen 
geſchmückt. Südwärts fleige der Rigi im die Höhe, und in 
ben sveftl. und nördl. Umgebungen wechſeln Waldungen, 
Wieſen, Obſthaine und Gerreidefelder, Diefer See ift fehr 
ischreich ,„ und nährf Karpfen pon 9 bis 10 Pf. und Hechte 
is SO Pf. ſchwer. Die Rotheln, eine Forellenart, die dem 
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Zugerfee und dem Fleinen Biberfee eigen if, gehört zu 
ben föRlichften Fiſchen der Schweiz. 

Zuffenrted. Dorf und El. Schloß in der Pf. Leng 
un ‚dem Kr. Büren, im Sf. Gall. Bez. Goſſau. Das 

bloß mit feinen Zugehörungen in dieſem 50 Häufer zäh 
‘fenden Ort fam 1755 für 11,000 fl. an das Stifte St. 
Gallen, Mit Oberhainen, Gabris und. Dietwyl bildete 
Zuffencied bis 1798 ein von dem Hofammann in Wyl vew 
walteres Gericht, 

— Bulg, die, Bach, der am Ofen und auf dem Grünen 
berg, dem weftlihen Worfprunge des Hohganf entipringt, 
das Erig durchfließt, den Sumpfboden von Schwarzenegg 
bewäſſert und von Bach, oberhalb Steffisburg, in einen 
Kanal gezwungen, fih füdweftlih von Heimberg in die 
Aur ergießt, im K. Bern. Gein Lauf beiträge 4 St., und 
it beftundig nach Welten gerichtet. 

 Bullmweil, Dorf von 30 Wohn: und 11 Rebenge⸗ 
bäuden, mit 259 kathol. Einw., im folothurn. Amt Thier 
ftein. Es liegt in einem einförmigen Wiefenthal, nahe bei 
Meltingen,, ift nach Oberkirch eingepfarrt , und hat einen 
Brunnen , der, fo oft fein Waſſer weiplich fließt, fortdauernd 
ſchönes Wetter anzeigt. 

Zum. Bach, Dörfhen in der Mitte des hochgelegenen 
Kichipiels Schwarzenegg , im bern. Amf Thun, am Zuße 
des mit Beiden und Tannenwäldern befleideren Längenbergs. 
 Bumifon, Pfarrdorf, welches mit den firchgenöffiger 
Weilern Göpifon, Waltifon, Kublbrunnen u a. m. 80 Hüws 
fer und 520 Einw. zählt, an Der öſtlichen Anhöhe, 1 St. 
pom Zurichfee und von der Hauptſtadt, im züch. A. Meilen. 
Den Pfarrſatz haben die Ehorherren in Zurid. 

Bu Meigern,ficbe Meigern, zu. 
um Möos, Weiler mit 7 Haufern im Gaasthal, 
und wallif. Zehnten Viſp. 

Zunzgen, Dorf von 59 Häufern und 370 Einw., mit 
Anem Shulbaufe, einer Getreide» und Schneidemühle , zwi⸗ 
fhen Siffah und Tennifen,, im bafel. Bez. und Kirchſpiel 
Siſſach. Es hat eintraglihe Felder und Wiefen, guten 
Obſtbau und wohlhabende Einwohner , unter welchen , fo wie 
unter jenen von Siffach , die am-meiften befchäftigten Seiden-⸗ 
bandftuplbauer gefunden werden. Nabe dabei iſt ein großer 
und fchöner, dem Staat geböriger Forſt, die Zunzger Hard 
genannt. 

Bura-, auch Camper⸗Thal, dad, im teffin. Bes. 
Blegno. Es zieht fih von Dlivone nach, Rordweſten auf 
wärts, ift im Anfange bewohnt und fruchtbar , weiter oben 
bat es nuc Walder und Wiefen. Eine Straße führt durch 
Diefes Thal, neben den Hofpitäleern Eamperio und Cafaccia 
vorbei auf den Lufmanier. 

Zurbriggen, Weiler mit 19 Einw,, im Fieſcherthal, 
und wellif. Zehnten Gombe. 

Zur⸗Buchen, fl. Schulbezirk von 24 Häufern und 
115 Einw., im Kirchſpiel Schwarzenegg und bern. A. Thun. 

Sur Burg und Zirfels, zwei Hauſergruppen in 
der Pf. Dudingen, und im freiburg. Stadtamt. | 
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Zurfluhe, Weiler mit 21 Einw., im Fieſcherthal, und, 
mwallif. Zehnten Gombs. = 
ur Mühle, ſiehe Als Molins. az 
ursa, ein aarg. Bezirk. Er grenzt gegen Morgen 
an den R. Zürich, gegen Abend an den Bezirk Lauffenburg, 
gegen Mitkag an die Bezirfe Brugg und Baden, und gegen 
Mitternacht fcheidef ihn der Ahein von dem Großherzogthbum 
Baden. Er beftehf aus den vier Kreifen Zurzach, Klingnau, 
Kaiferftuhl und Leuggern, in denen ſich die Kicchfpiele Zur: 
zach, Unter» Endingen, Baldingen, Klingnau, Kaiferftubl, 
Schneifingen,, Zengnau, Wislifofen, Leuggern und Däger- 
felden befinden. Diefe enthalten in 27 Ortſchaften 2141 Ge— 
bäude, zu welchen 38 Kirchen und Kapellen, 20 Getreide: 
mühlen und 6 Kalf» und Ziegelbrennereien gehören. Der 
Bezirk hat 11,383 größfentheils kathol. Einwohner. Auch gibt 
es ziemlich viele Juden, die vom Wucher und Haufiren leben. 





“ 


- Der Boden ift zum Theil bergicht und fteinicht, und befons u 


ders zwifchen Baden und Kaiferftuhl unfruchtbar. Daher 
find auch die Einwohner, welche überdies von den Juden 
auf mannichfaltige Weife bedrüdf werden, im Ganzen nicht 
wohlhabend. An der Gegend des Rheins ift der Boden 
beffer. Man hat ergiebige Weinberge, und das Land if 
reich an Getreide. Im Kreife Leuggern jenfeifs der Aar 
find $ifcherei und Schiffahrf wichtige Erwerböquellen der 
Einwohner. — 
3ur zach, Kreis im vorhergehenden Bezirk, Er ent⸗ 
hält die Kirchſpiele Zurzach, Baldingen, Dägerfelden und 
Unter⸗Endingen, nebft der Wallfahrtsfirche auf Dem Achenberg. 
Zurzach, Kreis» und Bezirfsorf, großer ſchön 
gebauter Marftfleden mit 165 Wohn» und 166 Nebengeh. 
und 689 größfentheils reform. Einw., die fih vorzüglih vom 


Landbau und der Durchfuhr nähren, und viele von ihnen ſich 


durch Kultur der öffentlihen Achfung würdig machen, in einer 
fruchtdaren Ebene, welche der Ahein nördlich begrenzt und vom 
badifchen Gebiefe fcheidef. Die beiden hiefigen Meffen find die 
einzigen der Art in der Schweiz, und gewähren den Einwohnern 
manche Vortheile. Die erfte beginnt Sonnabend vor Pfing« 
fen , die andere Sonnabend vor Verenafag, und jede dauert 
410 Tage. Diefe Meſſen find in den zivei erften Tagen am . 
gefchäftsreichfien, denn an denfelben wird von den Großhänd» 
lern beinahe aller Kauf und Verfauf gemacht, und die Kon- 
Furenz , fo ivie Das Gedränge von Menfchen aller Art, ift 
fehr groß. Ehemals befuchten auch Ruffen und Polen bie- 
felben, aber die neueften dem Handel fo ungünftigen Zeiten 
halten diefe zurüd, und haben das Ganze überhaupf ziemlich 
herunfer gebracht. Einer der vorzüglihften Handelsgegen» 
fände ift jest hier das Leder‘, mit dem noch forfwährend 
gute Gefchäfte gemacht werben. Das Kollegiatftift in Zurs 
zach gehört zu den anfehnkichern in der Schweiz und hat 10 
Ehorherren und 3 Kaplane. Es war anfangs eine 881 durch 
Kaiſer Karl den Dicken geftiffete Benediftiner-Abfei. In dem 
Gewölbe unfer dem Ehor der Stifföficche, die von eigener Bau- 
arf, befindet firh das ehemals von Wallfahrfern ftarf befuchte 
Grab der h. Verena. Die reform. Pfarrfirche, deren a 1746 
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begann, hat eine gufe Vorderſeite und bie Zahlihrer Eingepfarr- 
ten aus Zurzach, Kadelburg, Melikon, Refingen und Rietheim 
befrägr 1308 S. Zu der Pfarre gehören 6 Schulen, von denen 
eine 1817 zu Zurzach gegründet wurde. Auffer einigen’ Private 
häuferh zeichnen fich die Probflei, Daß Rathhaus und Das 
Kaufbaus durch gufe Bauart aus. Auch ift hier ein Spital 
füe arme Durchreifende. Bis zur Revolution hatte der Bi. 
(hof zu Konſtanz die Gerichtsbarkeit, nebt dem Kirchen- 
pafronaf ; die hohe Jurisdiktion hingegen gehörfe den vor- 
mals das Mediatamt Baden beherrihenden eidsgendffifchen 
Kantonen. In der Ebene zwifchen der Burg (wo eine ſtatk 
benutste Rheiniiberfahrt für alled Bewegliche iſt) und Zur 
zach foll dad vömifche Forum Tiberit geftanden haben, unb 
noch werden Ueberbleibfel von römiſchem Mauerwerk u. f. w. 
efunden. Sarzach liegt angenehm, 714 St. von Aarau, 
%, St. von Zürich und 11 St. von Bafel. 

Bufingen, Fl. Weiler in der glarn. Pf. Betſchwan - 
den. Er trat die Wohnſtätte der Voraltern des berühmten 
Jůrch. Bürgermeiſter Rudolph Stüſſi. Auch ſtammte aus dee 
Nähe Ddiefes Drts der tapfere Wala, deſſen Heldenfampf 
mit 20 feindlichen Reitern im Schwahenfrieg als eine faft bei» 
fpieltofe Waffenthat in den eidsgenöſſiſchen Jahrbüchern glänzt. 
 Busmwpl, Fleined Dorf in der Pf. Ettiswyl, im luzern. 
Bezirfsgerichtöft. und A. Willifau, 4 St. von feinem Atıtd- 
grf und 5.1, Sf. von Luzern. DIL Kottwyi und Seewagen 
bildet es eine polit. Gemeinde, deren Gelände feit der Ver⸗ 
fheilung der Gemeindewviefen beffev kultivirt ift, als es zuvor 
geivefen tvar. j j 
-Bumald, im, eine it geologifcher Hinficht infereffante 
Gegend an der Aar, 1 St. von Me ringen, im bern. Amt 
Hperhasle. Hier wird nämlich fchöner ſchwarzer Dachſchiefe⸗ 
gebrochen, in dem man vorfeeffliche Petrefakta, hauptſächlich 
Ammonshörner von verſchiedener Gattung und Größe findet, 
Auch foll fih in dem Schieferbruche eine feine bolariſche, den 
Malern dienliche Erde zeigen. | Mr 

Bug, schöner Fleden in einer angenehmen Lage, mit 
#30 veform. romanifch fprechenden Eimvohnern, umwelt ‘bes 
Pi an der Haupfftvaße, im Oberengadin und bünd. Gottes⸗ 

Ausbund. Er liegt 3430 J. ü. M., iſt reich an Alpen, und 
unfer feinen vermögenden Einwohnern find viele reich zurück⸗ 
gekehrte Auswanderer. Hier hat die Familie von Planta 
fihöne Häuſer. Der in dieſem Ort befindliche Berge Fa 
tar ihr Starmhaus. Der ald Staasmann, Krieger, chrift⸗ 

effer und Beförderer der Reformation berühmte Johann von 
Geavers var von Zuz gebüctig. Veachtenswerth ift aud) die 
Yuttiihe Bibliothek. Mit Dorka und Surön hat Zug einen 
Ammann und 4 Gefchorne. 
uzgen, Pfarrdorf im Kr. Stein und aarg. Beziek 
Rheinfelden, 1%, St. von biefer Stadf in einem fehmalen, 
an Bein und Getreide reichen Thal. Es zähle 63 Wohn» 
und 33 Nebengebäude mit 450 Einw. Zu dem Kicchfpiel 

gehört noch Nieberhofen. - Die Pfarrkirche fteht feit 1750, 

Zazwyl, Fl. Dorf in einer getreidereichen Ebene in 
der Pf. Argiftorf, im bern. A. Fraubrunnen. Mit Balmoos 
bat es in 29 Haufern 174 Seelen. 
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Zuzwyl, Pfarrdorf von 444 Häufern und 600 kathoel. 
Einw, im Kr. Wyl und St. Gall Bez. Gefau, I St. von 
t. Gallen. Es theilt ſich in Ober» und Nieder- Zuzwpl. 
Die Burg mit ihren. Umgebungen kam 14 ohne Herrſchafts⸗ 
sechfe am Ulrich Weber. Lebtere, verkaufte Berthold Kork 
feit 4495 dem Stift St. Gallen für 800 fl. Die St. Joſeph 
eweihte Kirche wurde 1662 neu aufgeführt. Der Ort hat 
Ueberfluß an Obſt, Getreide und Wein, der zu den beften 
der St. Gall. Landweine gehört. | — 
Zwald, auch Wald, einige Berggüter, die den 
Namen einer vormaligen ijetzt verfehtwundenen Bäurde in der 
Gemeinde Hasleberg Fragen, 4 St. oberhalb Meiringen, 
im bern. A. Oberhasle. RE 
zwaumwinen, ef. Weiler von Häuſern IM Saaferthal 
und wallif. Zehnten Viſp. | | 
Zweibrüden-Zobel, dad, eine wilde, enge und 
düßere Schlucht, deren Tiefe das Auge mit Grauen mit, 
4 St. von St. Gallen in ber appenzell. Gemeinde Stein. 
Die Kommunifafionsftrape von St. Gallen nad) Hundweil 
führt an fteilen nördl. Berghängen im Selfen eingefprenge 
in einen Tannenwald hinab und an den enfgegengefehten 
Abhang eben fo iah hinauf. Für ben Fußgänger , den es 
nicht fchauerf ben viel Eürzern Weg in diefe Kluft einzus 
fhlagen , ift eine hölzerne Treppe von 300 Stufen angelegf, 
auf welcher er von det Höhe des Haggens in die Tiefe ges 
‚langt, die aber bei naflem Wetter, oder im Winter des 
Eifes wegen, allzu ſchlüpferig und daher gefährlich iſt. Dieſe 
einfame Wildniß iſt nicht ohne Reize. Kleine Bäche riefeim 
von den Hängen herab und im Schaffen einer erhabenen 
Bergwand und großer Bäume fiegt in der Tiefe dieſes 
Schlunds eine Gefreidemühle, nahe an ber lieblich und heil 
dahin plätfchernden Sitter, wo fle den Wattbach aufnimmt und 
fich bald wieder in moch engere Klüfte verbirgt. Zwei ein⸗ 
ander ganz nahe über dieſe Bergwaſſer gebaufe bebedte 
Brücken machen ebenfalls neue gufe MWirfung. 
Zweidlen, El. Häuſergtuppe hei Glattfelden im zürch. 
A. Embrad. £ Ä 
zZweilütſchenen, ein am Eingang in das Lütſche⸗ 
nenthal gelegenes Oertchen von einigen Bauernwohnungen 
und einem Wirthshauſe, in der Pf. Gfleig und im been. 
A. Interlachen und 2120 5. ü. m Hier vereinigen ſich die 
beiden gütfchenen , und die Straße aus dem Lauterbrunnen⸗ 
und Grindefwaldthale, von welchen jene gegen Oſten nad 
diefem , und Die gegen Süden mach jenem führen. | 
gweifimmen, gut gebautes Pfarrdorf von 143 Häuf. 
und 538 Einw,, im bien. 4. Dberfimmenthal ; von welchem 
‚es. der Hauptort am Zufammenfluffe der großen und 
Eleinen Simme, Fi. M. Es liege veigend in der 
größten Breite Des Thais, und ift befonders wegen feiner 
reinen und gefunden Luft zum Aufenthalte und zum Ge 
brauche ber Molkenkur, fhiwächlichen Perfonen zu empfehlen. 
: Bei dem Schulhaus fteht das Spital, in welchem eine zweck⸗ 
mäßig. eingerichtete Arbeits und Maifen  Erziehungsanftalf 
ik. Die Kirche iſt ein altes Gebäude ‚„„neuern Urſprungs 
“aber die jetzige anſehnliche Pfarriwohnung. ° Die Simmen- 
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52. — 
thalſtraße ſcheidet ſich hier und geht ſüdlich nach Lenk und 
ſüdweſtlich nach Saanen, von wo Saumwege die Berbin- 
dung mit dem Wallis und Waadtlande fortſetzen, während 
der Fahrweg ins Freiburgiſche geht. Der Pfarrſprengel die—⸗ 
ſes mit Jahrmarktsrecht begabten Orts begreift noch Manns 
ried, Bettelried und Neichenftein mit eben fo viel Schulen, 
und enthält 1753 Seelen. In dem fchönen aber einfam ges 
legenen, 1% St. von Zweifimmen entfernten Schloffe Blan« 

Fenburg hat der bern. Amtmann feinen Gig. 

re Weiler mit 30 Einw., im Siefcherfhal und 

walliſ. Zehnten Viſp. 

3wichel matten, Weiler mit 29 Einw., im Matten» 
thal und walliſ. Zehnten Viſp. 

—Swiefelberg/ kl. Dorf von 30 zerſtr. Häuſern und 

150 Einw., am Fuße eines ſich nach ihm nennenden Berges 

und in holzreichen Umgebungen zwiſchen Amſoldingen und 

Glütſch, im erfrern eingepfarrf, im bern. A. Thun. Der 
Glütſchbach bewäſſert das Gelände dieſes Orts in deffen 

Nähe Ruinen eines Schloſſes von unbefannfem Urfprung 

entdeckt werden. | 
- Bwiefelberae, die, zwei fehöne beivaldefe Hügel im 

Bern. A. Thun. Gie find mit zerftreufen Häufern bebedt, 
nordiveftl. von Glütſchbad. 

3williken, Dörfhen in der Pf. Affoltern und im 
such. A. Knonau. Es liege nahe bei Offenbach angenehm 

und fruchtbar. Die Familie der ehemaligen abelichen Eigen» 
thümer ift fängft ausgeftorben. 

Zwingen, Dorf und Filial der Pf. Laufen mit 250 
Einw., am Zufammenfluß der Lüfel und der Birs, 414 St. 
vorn Delsberg, wohin es amfspflichtig il. Bei demfelben 
ift ein Schloß von gothifhem Geſchmack, dad ehemald ganz 
von der Bird umfloffen war, jetzt aber von diefem Strom 
nur von einer Seite berührt wird, da er fich feifdem ein 
tieferes Bett eingefreffen hat. Es war in der Vorzeit, als 
die Freiherren von Ramftein dasſelbe als ein bifchöfliches 
‚Lehen hatten, eine haltbare Befte und fpäferhin, nämlich _ 
von 1459 bis zur Revolution, der Wohnfig der fürftbafel. 
Landvögfe dieſer Gegend. Jetzt gehört e8 Herrn Michael 
La-Quiante. Auf dem aus feiner Mitte emporragenden 
Thurm ift eine Plattform , von der man das Thal nad) allen 
Seiten überfchaut. 

Zwingenſtein, einige kaum noch fihfbare Trümmer 
- einer alten feften Burg , über dem Dorfe Au, im St. Gall. 
Bez. Rheinthal. Dieſe Veſte hafte ihren eigenen Adel, der 
viele Güter, Nutungen und Gefälle von St. Gallen zu 
Lehen trug. Späterhin Fam fie an die Grafen von Werbden« 
berg; dann an die von Embs und wurde im Appenzeller. 
Krieg zerſtört. Diefer Burgftall gehört, nebft vielem Reb- 
-gelände, zum K. Appenzell» Sinnerchoden. 

_ Bwingenfleinhbub, Dörfchen in — Berg, dem 
Kr: Steinach, im Gt. Gall. Bez. Rorſchach. Die Einwohner 
un das hier befindliche Torfland, und verfaufen viel 
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53wi rgi, im, auch Twirgi, Fl. Häuſergruppe unten 
am Schaftelenſtutz im Gadmenthal, im bern. A. Oberhasle. 


Diefer Letztere ift ein langer Bergſtoß, über welche die neue 
Suftenftraße aus dem Neſſelthal nah Gadmen führt. 

Zwirgi, im, heißt die erſte Stufe. des Scheidedineges 
von Meiringen nach Grindelwald, im K. Bern. Durch Die 
Weiler Willigen und Schwendi, rechts neben einer fief aus. 
gehöhlten Felſenſchlucht, durch welche ber Reichenbach in 
prächtigen Stürzen hinabtofet, feige man zu derfelben empor. 
Bon dieſem erften Abſatz, 3040 5. ü. M., ift die Ausficht 
ſehr (hön auf das Meiringerthal ‚auf den gegenüber liegen« 
den Hasleberg und auf die fürchterlihen Felszacken der Burg 
Oohiägi, Engel» und Stellihorn, Iegteres 8769 3.1. M., 
die fid) Dem Wanderer linfs fhroff zu den Wolken thürmen. 
Sm Zwirgi ift eine Sägemühle. 

Zwifchbergen, beißt eine Fleine Gemeinde mit 47 
Einwohnern, in-der Pf. Simplon und wallif. Zehnten Brieg. 
Sie liegt auf Der rechten Seite der Simplonftraße , in einem 
bei Almagell im Saasthale ansmündenden engen Seitenthaf. 
Das hiefige ehemals einfräglihe Goldbergwerf gehört der 
Samilie Stockalper. Bei demfelben find Mühlen erbauf, 
um das Erz, von welchem man das Gold durch Queckſilber 
fonderf, zu ‚wafchen und zu reiben. 

Zwiſchenbach, eine Bäurde in den Spiffen der Pf. 
Srufigen, im Bern. Amt dieſes Namens. 

Zwiſchenflüh, eine zwifchen einer hoch zu beiden 
Seiten aufragenden Gebirgsmafle befindliche ‚Bäurde, in 
einem noch ziemlich zahmen Bergtdal, 2 St. von ihrem 
——— Diemtigen, im dern. A. Niederſimmenthal. Im 
Sommer wird wegen dieſer Entlegenheif von dem Pfarrer 
in. Diemtigen 6 Mat in dem hiefigen Schulhaus ihren 225 
Einw.. Gottesdienft gehalten. | Ne 

Bwiflen, zeufie. Häufer in den aufferchod. Gemeinden 
. Geis und Schwellbtunn. Die zur Gemeinde Gais gehären- 
den bilden einen der 4 Hauptbezirke derſelben. — 
B3yfen,/ ge. Pfarrdorf von 109 Häuſern und 684 Einw., 
im Dafel. Bez. Lieftall.. Es liege in einem fchmalen Wiefen» 
thal, das fih von dem Berg Warflerfalen nach Bubendorf 
pinabziehe, hat bedeutenden Feld. und Weinbau , aber viele 
.Bandipeber. Die Kirche, alt und anf einem jähen Hügel 
. ‚gelegen, war bis 4843 ein Zilial von Bubendorf, und iſt 

jest zuc Pfarefiche von Byfen, Arboltswyl und Lupigen 

beſtimmt. Der neue Pfarchof fteht in der Mitte des Dorfs. 
Auch iſt hier eing Getreide» und Schneidemühle. Das fehend- 
werche Schloß Wildenftein ruht nahe bei dieſem Ort auf 
einem Felſen, in einem Mebenthal, 1754 kamen hier Spuren 
von einer römifchen Wafferleitung zum Vorſchein. 

Byniton, kl. Det in der Pfarre Elgg, im zürch. A. 
Winterthur. | | 





Nachträge, Verbefferungen und Zuſätze. 


IN ofen, Dorf und Zivilgemeinde von 33 Wohn» und 


Nebengebäuden am füdlichen Ende des Hallwylerfees, in 
dem Bezirfsgerichtsfreis. Hitfirch und luzern. A. Hochdorf. 
Es ift 3%, St. von feinem Amfefie und 5 St. von Luzern 
entferne, Ein Bürger dieſes Orts hat das Fifchrecht in dem 
eriigenannfen See. Bid zur Revolution war Mofen eine 


Zugehörung der Kommende Hitfirh, und berfelben Gerichts⸗ 


barfeit unterworfen. 

Olten, ©. 490 3. 16 v. u, f. „nur von einigen Häu⸗ 
fern“ ft. Pleinen Häufern, und wieder 3. 13 v. u. l. „bes 
faſſen“ ft. bebaftn.. — 

Pierre⸗Pertuis, le, S. 23 3. 2 v. u. beizu⸗ 
ſetzen: Pfarrer Buxdorf von Baſel ergänzte, fie in feiner 
Reife nah der Birsquelle folgender Geftalt: Numini Au- 

ustorum via facla per Titum Dunnium Paternum II virum 

84 Helvet. | 

VBohleren, in. der, S. 31 am Ende beizufisen : 

Es bilder einen Schulbezirk und zable 240 Einw. 

—Niedbura, ©. 89 3.10 dv, u. — Im An—⸗ 
fange des 16. Jahrh. kaufte ſich die Bewohner von den 
Twingrechten los, und huldigten ſeitdem bis 1798 einem 
“von Ähnen und aus ihrer Mitte gewählten Ammanne. 

Noeſch, im, El. Schulbezirf der Pf. Giegrisweil im 
bern. A. Thun, der in 1% Häufern 70 Einw. zähle. 

Rorigmoos, gr. Bauernhof am Baichlerberg , in der 
— Pf. und Amt Entlibuch, bei dem ſich Salzquellen 
zeigen ſollen. Be | 
Hoffiniere, S. 117 3.6 v. u. beizufeßen: Die 
Kicche wurde 1645 erbaut, als die alte von einem Sturus 
winde zerſtört werden. 

Ruegsau S. 130 am Ende beizufegen: welche Ver—⸗ 
: wüftung ihren Bewohnern um fo empfindlicher fiel, da fie 
— zu den Dürftigſten in der ganzen Umgegend ge— 
"hörten, Ä 
Mutigen, Bauernhof am linfen Aarufer und am öfll. 
Fuße des Vorns, dev Stadt Aarburg gegenüber, in der 
folothurn. Pf. und Amt Olten. Er war im 14. Jahrh. ein 
Eigenthum der Edeln von Bahlen, die ihn als Frohburgi⸗ 
fches Lehen 1374 käuflich an ſich brachten. 

Sanlen, eine Berghöhe in der parifät. Gemeinde 
Mogelsberg, im St. Gall. Bez. Unferfoggendburg, aus 
mehrern einzeln gelegenen Bauerngütern beſtehend, mif 
einer Badeanftalt; das Waſſer ift aber nicht chemifch unter, 
ſucht worden, wird aber ſchon feit mehr als hundert Jahren 
zum Baden gebraucht, und foll gegen Haut» und Glieder« 
Pranfheiten nützlich fein. : 

Sagne, la, S. 118 am Ende beizufügen: Eine hier 
errich ete Ehambre de Charits verdankt ihre Stiftung dem 
wohicharigen Sinn einiger hieſigen Menfhenfreunde, um 








auf eine zweckmäßige Weife der bürffigen Einwohnerklaſſe 
Hilfe zu leiften. _- gas 

- Sargang, Bezirf, ©.156 3. 23 v. u. beizufeßen: 
Nur etwas Baumtvollenfpinnerei befindet fih in Sargans 
und feinen Umgebungen. | 

Schinznaher-Bad, das, ©. 181 3.16 v. o. 
I. „iährlihe Sitzung“ ft. jährliche Sitzung dafelbft. 

Sckhleitbeim, S. 184 3. 24 v. u. Bei einer Tiefe 

- von 550 Fuß fließ man wirflid auf Salsfpuren, bie -aber 
Faum beachtensiverfh waren. ;“ 

Schönenbauh, Ober⸗, ©. 12 3.3.» u. 
I. „Schönenbud , Ober:,* 

Shurten, Dörfhen in der Gemeinde und Kreife 
Sifchingen und fhurg. A. Tobel. — 

Schweſterborn, der, eine ſehr kalte Quelle, die am 
ſüdweſtl. Abhange des Rigi, 2 St. über dem Dorfe Weggis, 
aus wunderfum geftaltefen Felſen, mit ſtarkem Getöſe hervor» 

—ſprudelt, und in eine Badewanne geleitet und von den Land— 
leuten benußf wird (f. Kalte Bad). 

Sempäch, E. Stadt, ©. 332 3. 10 v. o. I. „Gen 
hard“ ft. Gerhard. u 

Semfales, ©. 332. am Schluffe beizufügen: und 
im 17. Jahrh. follen hier in der Nähe Spuren von Salz 
quellen entdedt worden fein, welche zivar die Aufmerffamfeit 
der Behörden erwedten, -fo daß man 1680 — 1682 Nach« 
grabungen verordnete, Die aber, weil fie fruchtlos waren, 
wieder aufgegeben wurden. 

Sperberholz, Weiler in der Gemeinde Yugelshofen, 
Kr. Berg und fhurg. A. Weinfelden. .. 

Spies, ©. 269 3.26 v. o. am Schluffe beizuſetzen: auch 
will man einft an-einem nahen Felfen „ Die Salszflue genannt, 
Duellen wahrgenommen haben, die man für falzig hielt. 

Stebrenberg, Weiler in der Pf. und Kr. Buf- 
nang und thurg. XBeinfelden. 

Straß, Dürfhen in ber Pf. und Gemeinde Gachnang, 
im thurg. Kr. und A. Frauenfeld. u 

Stublen, Weiler in der Pf. und Kr. Bürgfen, im 
fhurg. A, Weinfelden. - | F 

Sullens, S.299. am Ende beizuf:: Inder Nähe Diefes 
Orts befinden fich zwei zur Zeit noch unbenugte Schtwefelquellen, 

Zännlenen, gr. Schulbezirk in der Pf.-Wahleren 
und bern. A. Schwarzenburg. In 430 zerſtr. Wohngebäuden 
zählt ev 1080 Seelen. | .. 

Tangwang, Dörfchen in der Pf. Wigolbingen, Kr. 
Märfteften und thurg. A. Weinfelden. 

TZrudelingen, S.356. am Ende beizufügen: deſſen 
Duelle bei niederm Waſſerſtande im Schächenbach- fichtbar 
wird, aber nur ſchwach nah Schwefel riechf, und welcher 
fih ‚die dortigen Umwohner zur Heilung dev Kräge bedienen. 

Drüttlikon, Dörfhen in der Gemeinde und Kreife 
Ueßlingen und fhurg. 4. Frauenfeld. 

Tſcheppel, Bauernhof nebft einer Getreidemühle und 
fhönen Gütern bei Huttweil, im. bern. A. Trachſelwald. 

Twann, ©. 362 3.20 v. u. 1. „Twannbach“* ſt. 
Twanebach. | ' 
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Udorf, Ober⸗ und inter», ©. 363 3. 16 v. ©. 
l. „Reppisthal“ ft. Eppiſchthal. 

Ueberſtorf, S 365 8. 11 v. o. l. „die heil. Jung⸗ 
frau“ fi. Juugfrau. Dann iſt am Ende beizuſetzen: Die 
Pfarre wird von dem Rath zu Bern auf den Vorfchlag bes 
Raths zu Freiburg beftellt. Sie wird in den untern und 
obern Schrof eingetheilt, zählt an 1600 Seelen, und ift in 
Derfelben, zur Aushilfe in der Geelforge, dem Pfarrer ein 
Kaptan zugegeben, Bei den Einwohnern zeigt fih Regſom⸗ 
keit mic Scohfinn, bei vielen auch mit Wohlhabenheit, gepaart. 

Umberg, oder auf der Ledi, ein Schuldezirf in 
der Pf. Mühleberg, in einem über holzreihe Höhen und 
Niederungen ſich ausbreitenden Gelände, im bern. A. Lau«- 
pen. Er zähle in 64 Wohngebäuden 395 Einw. 

— — ©. 391 3. 13 v. 0. f „feik Altem® fi. 
ei em. 

Valſainte, S. 395 3.7. v. o. ſetze nach „beflehf.“ 
noch bei: Nicht unwahrfcheinlich dürfte es ihnen mit der Zeit 
noch gelingen, fich bon hier in die Hauptfladf zu verpflanzen. 

Villarabond, ©. 412 3.27 v. o. I. „Bilaraboud“ 
fi. Billarabond. 

Vuiſſens- S. 424. am Ende beizufeßen: Zehn Minu- 
ten von dieſem Dorfe entfernt, befindet fich in einem düſtern 
Tannenwalde ein Bad, deffen Quelle fchivefelig fein fol. 

Waldenburg, S. 4341 3.5 v. u I. „Bandweben“ 
fl. weben Band. 

Waldkirch, ©. 436. am Schluffe beizufegen: Eine 
bier vor 30 Jahren fchon entdeckte Mineralquele fol fich 
gegen verfhiedene Gebrechen beilfam beweifen; daher ihr 
SR, et Eintichfungen zu ihrer Benutzung trifft. 

alpersweil, S. Ak 3. 27 v. u. I, „Yarberg“ 
ft. Aarburg. 

Waltwyl, S. 445. Dörfhen bei und in ber Pf. 
Wengi, im bern. A. Büren. 

Wängenrieb, S. 449 I. „Wangenried“ ſi. Wangen- 


rieb. 

Waſen, S. Gs, it am Schluſſe nah „in Waldun« 
gen.“ beizufegen: Der Schulbezirk dieſes neuen Filials ent 
bält in 294 Hänfern 4990 Einw. — 

Wattwyl, S. 455. am Ende beizufügen: Im Ge— 
meindsumfange dieſes Orts befindet fih ein Schwefelbad, 
deffen gegenwärtiger Beliger, Dr. Oberteuffer , bier jet 
Anftalten zu deſſen Benusung, fo wie auch zu Mikh- un 
Molkenfuren gereoffen bat. i 

eid, in Der, mehrere zerfir. Bauernhöfe am Belp 
und Längenberg, im bern. A. Seftigen, mit fruchtbaren Gütern. 

Wiylen, Beine Ortſchaft mit einer Filielfirche, in ber 
obwalb Pf. Sarnen, 1 St. von ihrem Pfarrort, und tau- 
fend Fuß vom Sarnerfee enffernt, in einer angenehmen 
Gegend. Eine hier errichtete Badeanßalt, deren Heilquelle im 
Sabre 1818 neu gefaßt wurde, und Schwefel, Kupfer und 
Alaun enthalten fol, hat in der neueften Zeit eine zweck⸗ 
mäßige Einrichtung erhalten, und genießt ſewohl Deswegen, 
. als auch der guten Wirkung halben, ziemligen Zufprug. 








Neue Verlagsbücder, 
Bon weiche Zu 
bei 5.8. Sauerländer in Aarau 
Ende Zuni 1827 erfchienen find. 


Mein Befuch Amerika's im Sommer 1824. 
Ein Flug durch die Vereinſtaaten Maryland, 
Penſylvanien, Neu York, zum Niagarafall und 
durch die Staaten Ohio, Indiana, Kentufy und 
Birginien zurüd. Nach der franzöfifchen Hand- 
fchrift des Heren ©, v. N. Geheftet 1 Erz 

— t Fr, 

Der Verfaffer fagf: meine Reife ging wie ein Traum, 

und mein Befuch der neuen Welt hat mir hohen Genuß ge— 

währt, und freut mich in den Bildern der Erinnerung noch 

heut. Der Lefer wird durch den intereffanten Inhalt dieſes 

ungemein anziehenden Reifeberichkö auf eine belehrende Weife 

fiihh angenehm unterhalten finden, und eine gefchidte Hand 
nicht verfennen, bie. hierbei die Feder geführt. 





Erhbeiterungen; herausgegeben von 9. 
Zſchokke. 17ter Jahrgang 1827. 8fl. 15 Fr, 
| — 4thlr. 20 gr. 
- Die ganze Sammlung von 17 Sahrgängen , welche 3% 
— iſt noch vollſtändig im herabgeſetzten Preis 
zu haben. 


Intereſſante Züge aus dem Jugendleben 
berühmter Künſtler, Gelehrten, Kraft- 
genies und anderer merfiwürdiger Perſonen. 
Zur Nacheiferung für die heranreifende Fugend 
von Pfr. J. Friedr. Franz. 8. brofch. fl. 

Dieſes lehrreiche Leſebuch iſt hauptſächlich zum Gebrauche 
in Schulen geeignet, da bekanntlich gute Beiſpiele zur Mach« 
eiferung . einen bleibenden Eindrud auf Gemüth und Geift 
ber Jugend machen. Auch duch die Wohlfeilheit dieſes 

Buches wird die Anfchaffung fehr erfeichterk. 


Deutſche Sprahlehre für Schulen von 
M. W. A Na Erſter Theil: Theorie 
der Sprache. Zmeiter Theil: Braftifche 
Aufgaben zur Einleitung der deutfchen Sprach: 
Iehre. 2 Theile. gr.8. Lfl. 30 fr. — 1 thlr. 
auf halbweißem Drudpapier, und auf weißem 
Drucpapier 2f. — ti thlr. 8 gr. 


In der Vorrede ſagt der Here Verfaſſer: „Trotz der 
ungeheuern Menge von Sprachlehren für Schulen ift auffer 
denen von Schmitthennee und Bernhard Feine einzige, die 
dem jesigen Standpunkt der Wiffenfchaft Genüge Teiften 
könnte. Ein Lehrbuch Für höhere Klaffen, in welchem ber 
Lehrſtoff in Verbindung mit Aufgaben flände, die den hö— 
beren Forderungen ſchon etwas borgefchrittener Schüler ent. 
fprächen, ift noch gar nicht vorhanden." Es wird dieſe neue 
Erfcheinung alle Aufmerkſamkeit dee Sprachforfcher erregen, 
und fie verdienf, fih dDamif ganz vertraut zu machen. Kor: 
rekter Drud, ſtarkes Papiee und ein äuſſerſt billiger Preis 
werben. überdies diefem trefflichen Schulbuche bald allenthal⸗ 
ben Eingang verfhaffen, 





I Neue praftifche franzöſiſche Grammatif 
‚ von &. Hirzel, Vierte vermehrte Ausgabe 
von C. von Orell. ar. 8. 54 fr. — 1A gr. 


Diefe neue Auflage if nun duch die unermüdefe Sorg- 
fal€ des Herrn von Orell zu einer folhen Vollkommenheit 


gediehen, daß im Voraus verfihert iwerden darf, es werde 


in den folgenden neuen Auflagen feine hauptfächlihe Um» 
arbeitung mehr flaft finden. Auch ift Diefe neue Ausgabe 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen, und als eins der 
gründlichkten Lehrbücher in vielen Schulen in Frankreich, 
- Deutfhland und der Schweiz eingeführt worden. Mit dem 
dazu gehörigen neuen franzöfifchen Lefe- und Ueber 
fegungsbuch, Das wegen feiner gefchidten Auswahl von 
Ausgaben und wegen feines eben fo wohlfeilen Preifes zu 

5 fr. — 12 gr. auch eine fehr günflige Aufnahme bereits 
gefunden und nebſt dem neuerfchienenen franzöfifben 
Schulwörterbuch in beiden Sprachen und in zwei Ab» 
theilungen, welches in einem Band um den wohlfeilften 
Preis zu 1 fl. 36 fr. — 22 gr. verfauft wird , bilden nun 
Diefe drei Lehrbücher : Grammatif , Lefebuch und Wörterbuch 
ein zum vollſtändigen Unterricht in der franzöfifchen Sprache 
erforderlihes Ganze. Dabei haben diefe drei Schulbücher 
gleiches Format, ftarfes Papier und korrekten Drud, und 
koſten alfo zufammen nur 3 fl. 15 fr. — 2 thle.; ein fir 
bie gefammte Schuljugend möglichft billiger Preis. 





\ 


Befhreibung des Schweizerlandes. 
Oder geographiſch-ſtatiſtiſches Hand- 
lerikon über alle in geſammter Eidsgenoſſen⸗ 
ſchaft befindlichen Kantone, Bezirke, Kreiſe, 
Aemter, fo wie aller Städte, Fleden, Dorfer, 
Schlöſſer, Klöfter, auch aller Berge, Thäler, 
Seen, . Flüffe, Bäche und Heilquellen, nad 

‚alphabetifcher Ordnung. Bon Markus Lutz, 
Pfarrer in Länfelfingen, Kanton Bafel. Zweite 
Hänzlich umgearbeitete Auflage in 3 Banden. 8. 
geheftet asfl. z0 Fr, — 3 Thlr. 16 gr. 


Es ift nun dieſes Mm der Schweiz allgemein gefchäßfe 
Werk vollftändig im Druck erfihienen, und der bicberige 
Subferiptionspreis A 4 fl. 30 Fr. hört von nun an auf, fo 
daß fir den gefammten Buchhandel jest Der obige Laden 
preis feftgefeßt ift, Der in Hinficht der Bogenſtärke und des 
reinen Druds immer noch fehr billig für drei ıftarfe Oktav— 
bande heißen darf: - Da diefes Werf unftreitig eins der voll 
fändigften liber das ganze: Schweizerland nun geworden. ift, 
{0 wird es von allen Neifenden, die fich damit verfraut ma- 
chen, auch bald als unentbehrlich betrachtet, und deffen vor« 
züglicher Werth allgemeiner anerfannt werden. — 


Es ift ans Verſehen nur eine Fleine Anzahl von Erems 
plaren auf fhönem weißem Drudpapier abgedrudft worden, 
welche bei dem Verleger in fauberm Kartonband à 8 fl. 15 fr. 
oder 5 Thlr. 12 gr. nefto für 3 Bände zu haben find, und 
nur auf Verlangen, aber nicht in Kommiffion im Buchhandel 
“ ausgegeben werden, Auch wird vorläufig bemerff, daf alle 
ferner noch eingehenden Fleinern Berichtigungen und Zufäge 
für alle drei Bände fpäterhin in einem befondern Heft nach» 
geliefert werden follen, fo daß dieſe Ausgabe ftets ihren 
Werth behalten wird. | 


Stunden der Andacht In acht Bänden 
vollftändig and in großer Druckſchrift. Zwölfte 
Driginal- Auflage. — Auf ordinairem Drud- 
papier a 8 fl. 15 fr. oder 5 Thlr. 1207. — Auf 

weißem Druckpapier a 11 fl. oder 7 Thle. 8 gr. — 
Auf feinem Schreibpapier a 16 fl, 30 fr. oder 

en ‚14 Thle»- 

Noch ift Feine ähnliche Ausgabe in fo großer Drudichrift 
erfhienen, welche in Großoktavformat und nichf in gefpai» 
senen, fondern in durchgehenden Zeilen in acht Bänden voll: 
ſtändig gedrudt "wird, und wovon bereits der vierte Band 

‚an alte Buchhandlungen berfandf worden if, Es werden 

auch die ſchwächſten Augen bei Lefung diefer Ausgabe nicht 

angeftrengt, und fie wird vor allen als die heliebtefte mit 

Beifall aufgenommen. 


Der Drud der eilften Auflage für katholiſche Chriſten 
bat bereits begonnen, und bie erſten Bändchen in Tafchen- 
formaf werden nebſt einer ausführlichen Anzeige in nächfter 
Herbftmeffe erfcheinen. j 


Unterhbaltungsblätter für Welt. und 
Menfchenfunde Vierter Jahrgang 1827. 
Preis 12 fl. oder 8 Thlr. 
Ueber den Werth dieſer Zeitfchrift hat das gebildete 
Yublifum längſt entfchieden, indem fie in der Schweiz, wie - 
in ganz Dentfchland, einen beträchtlichen Kreis von Lefern 
gefunden ; eine ausführlihe Anzeige ift bereits gedrudt und 
an alle Buchhandlungen verfandf worden. Auch ift der erſte 
Sahrgang 1824 à 9 fl. oder 6 Thle., und der zweite und 
dritte Jahrgang 1825 und 4826,. jeder A 12 fl. oder 8 Thir., 
noch vorräthig zu haben, wer fich diefe infereffante Samm- 
lung volftändig noch anfchaffen möchte, da fie nicht von 
ephemerem Werth if. | 


H. Z3ſchokke's ausgewählte Schriften. 
28 Theile in Tafchenformat. — Auf weißem 
Drucdpapier | a 20 fl. oder 13 Thlr. 8 gr. 

(Auf ordin. Drudp. iſt die Auflage gänzlich vergriffen.) 

Der bisherige obige Subferiptiongpreis hört mit dem 
4. Auguft d. 5%. auf, und es tritt der Ladenpreis A 24 fl. 
eder 16 Thlr. ein. Nur bis zu diefem Zeitpunffe werden 
noch diefe Schriffen im Pränumterationgpreife erlaffen, und 
es Fünnen in allen Buchhandlungen noch volltändige Erem- 
pfare beftelle werden. Eine ausführliche Inhaltsanzeige über 
die ganze Sammlung, nebft den bereifs Darüber erfchienenen 
und übereinftimmend äufferft günftig faufenden Rezenfionen, 

Fann auf Verlangen noch grafis gegeben werden, Auch wird 

eheſtens eine allgemeine Anzeige an fämmtliche Belig!r von 

Zſchokke's Schriften erfiheinen, daß eine Fortſetzung derfelben 

in 8 bis 10 Bänden veranftaltet wird, welche deffen hiftorifche 

Werke vollends enthalten follen, an die ſich auch einige feiner 

vorzüglichften dramatifchen Dichtungen anfchlieffen werden. 


9. Zfchoffe’s ausgewählte belletrifti- 
(he Schriften. 14 Theile in Tafchen- 
format. — Auf weißem Schweizerdrudpapier 
| a 9 fl. oder 6 Thlr. 
(Bis zum 1. Auguſt noch zu haben ; fpäterhin wird der 
adenpreig a 12 fl. oder 3 Thlr. angeſetzt.) 
Durch diefe befondere Ausgabe der belletriſtiſchen Schrif- 
fen wird dem Wunfche Vieler entfprochen, die fih vorzugs- 
tweife nur mit fihöngeiftiger Literatiie befaßen, und nur 
allein diefe Sammlung der ausgewäblten Erzählungen von 
9. Zſchokke zu befiken wiünfcen, von welchen nur eine Aus⸗ 
gabe auf fhönem Schiweizerdrudrapier zu haben ift. 
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